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δν ο ο XE 


Vorwort. 


— — MP 


Nur weniges habe ich dieſem letzten Bande des bibl. Com⸗ 
mentars vorauszuſchicken. Da fuͤr die Offenb. Joh. keine 
Arbeiten des ſel. Olshauſen in meinen Haͤnden waren, ſo 
mußte meine Erklaͤrung dieſes ſchwierigſten aller bibliſchen 
Bücher eine völlig ſelbſtaͤndige werden. Was mun dieſe 
Erklärung felb(t betrifft, [ο verzichte id) von vorneherein 
darauf, mit denjenigen mid) auseinanderzufegen, welche an 
die Möglichkeit einer Prophetie überhaupt nicht glauben, 
und bie Offenb. Joh. in bie Reihe jener rein menfchlichen 
Geiftes - oder Wahnes-Entwicklungen ftellen, deren Den: 
male als bie der apokryphiſchen Apokalyptik bezeichnet zu 
werden pflegen. In meinen Augen verhält fid) bie Offen. 
Sob. zu Diefer apofryphifchen Apokolyptik genau ebenfo, 
wie das Ev. Joh. zu den apokryphiſchen Evangelien. Einen 
anderen Beweis aber hiefür zu liefern, als ben Inductions- 
beweis, ift nicht möglich. Sd) hoffe in vorliegender Schrift 
nachgewiefen zu haben, daß bie Offenb. Joh. rein auf der 
a. f. Prophetie ruht und aus ihr fid) völlig erklärt. Ic) 
hoffe um fo fichrer nachgewiefen zu haben, Daß und in- 
mieweit fie butd) die Erfüllung fid) bereits als göftliche 
Offenbarung erwahrt hat, je firenger ich bie Stage nad) 
der Erfüllung von der eregetifhen Trage nad) ber Erflä- 
| tung gejonbett babe. Ich bin der erfte, welcher biefe 
; beiden Fragen fcharf unb flat gefdjeben hat, boffentlid) 
zum Nugen der theol. Wiſſenſchaft. Es hat mid) dies 
vot jeder Tendenz Eregefe, welche bie eigenen Firdh- 
lichen Anfichten in bie Xpofalppfe hineinlieft, wie ich hoffe, 
bewahrt; unter andern aud) vor ber Monftrofität Heng- 
ftenberg'8, welcher bereit& am Ende des 1000jábrigen Rei: 
: bes zu ftehen wähnt. Der Beweis, ben ich geliefert habe, 
| daß bet Papft nidt der Antihrift feyn Tann, 
dürfte denn wohl aud) wifjenfchaftlich fehwerer in bie Waag⸗ 
ſchaale fallen; a8 ber feinige. Andrerfeits wird aber aud) 


IV Vorwort. 


hoffentlich fein wahrheitöliebender Beurtheiler e8 aus con: 
feffionellen Tendenzen ableiten, wenn id) in einzelnen Zügen 
deß, was bie Dffenb. über bie myftifche halbe Sahrmoche 
der babylonifcyen Vermiſchung von Wahrheit und Lüge, 
worin wir jest nod) leben, fagt, jenes hierardifch -aber- 
gläubifche Syſtem deutlich geweiffagt finde, welches im 
Mittelalter unb weiterhin geiftlihe Waffen für weltliche 
Zwecke mifbraud)t hat. Habe id) bod) aus ber gleichen 
Dffenb. Sob. die Pflicht nachgewiefen, daß man (mit 
Calvin!) die Gemeinde derer, welche die römifch-Fatho- 
liſche Kirche bilden, al8 eine wirkliche Gemeinde Chrifti 
wohl unterfcheiden müffe, von bem, was in biefer Kirche 
und, im Lichte ded Wortes Gottes betrachtet, αἴδ fchrift- 
widrig oder als Mifchung von Wahrheit unb Unwahrheit 
erfcheinen muß. Mögen jenfeitd Viele feyn, bie von einer 
folchen Unterfcheidung nichts hören wollen: wir unfrer- 
feit8 müffen auf diefer Scheidung beftehen; wir dürfen 
und werden und beöhalb aber aud) nimmer bie Gonfequeng 
in bie Schuhe fdieben lafien, al8 ob wir, indem wir das, 
was drüben irrthümlich unb fuperftitiög ift, verwerfen, damit 
jene Kirchgemeinſchaft felber in ihren Gliedern verdammten. 

Die durch die ganze DOffenb. Joh. fid) durchziehende 
Unterfcheidung der mpftijen halben Sabrmod e baby- 
lonifcher Verwirrung von Gbri(ti Himmelfahrt an bis zum 
Anfang der lebten Schlußentwiclungen während der Dauer 
ber fechöten, der römifchen Weltmacht — und ber myfti- 
ihen halben Tagwoche frechen Unglaubens im achten, 
bem antichriftifchen Reich, habe ich rein au8 eregetifchen 
Gründen nachgewiefen, und bitte, mich hierin, wenn ic) 
geitrt haben follte, mit eregetifchen Gründen zu widerlegen. 

Mir leben in einer Zeit, wo Vieler Blicke fid) fragend 
und fehnend dem Buche der Offenbarung zuwenden. Möchte 
e8 mir unter Gottes Segen gelungen feyn, zur Forderung 
der Seinen in bem Verftändniß diefes Buches ein Scherf: 
lein beigetragen zu haben! | 

Erlangen, den 6. März 1853. 


Dr. Ebrard, 


Einleitung. 


δ. 1. Der Verfaſſer der Offenbarung. 


Wie ſich die Apoſtelgeſchichte als zweiter Theil an das Evan⸗ 
gelium Lucä anſchließt, fo ſchließt fid) bie Offenbarung an das 
Evangelium Johannis an. Lucas hat es in ſeinem Evangelium 
als Schriftſteller — ganz wie in ſeinem Leben und in ſeiner 
Sbáfigfeit als Gehülfe des Apoſtels Paulus — mit bem hiſto⸗ 
riſchen Gegenſatz des Chriſtenthums zum Judenthum und zum 
Heidenthum, und dann ſpeciell auch mit dem Gegenſatze des 
Judenchriſtenthums und Heidenchriſtenthums zu thun; was der 
ſtete Inhalt der Pauliniſchen Predigt war: „Jeſus der Meſſias 
iſt nicht geſandt für das leibliche Iſrael als ſolches, ſondern 
für das geiftliche σπέρμα τοῦ ᾿Αβραάμ, (Gat. 3, 7), b. h. nur 
für die bußfertigen und gläubigen Iſraeliten, aber ebenſo für die 
bußfertigen und gläubigen Heiden,“ das iſt auch der Inhalt des 
Ev. Luc.; wie dem Evangeliſten in ſeiner Wirkſamkeit alle auf 
dieſe Wahrheit deutenden Begebenheiten, Reden und Gleichniſſe 
aus Jeſu Leben beſonders wichtig geworden waren, fo Dat er 
aud) αἴδ Schriftfteller biefe felbe Auswahl von Begebenheiten, Re⸗ 
ben und Bleichniffen der Nachwelt aufbehalten. In der Apoftel- 
gefchichte aber hat er ed genau mit dem gleichen Gegeníage zu 
fun; er will zeigen (Apgſch. 1, 1 ff), wie Jeſus das Werk, 
welches er in perjünlicher Birkfankeit „angefangen hatte // (Hokoro), 


nachher burd) feine (poffet, bie er mit dem Def. Geiſte aud» 
Gommentat 3. €. 3. VI. 1 
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rüftete, fortgeleGt babe, und zwar (Apgſch. 1, 8) bis dahin fort- 
gefeßt habe, baB das Gbriffentbum von dem Mittelpunft ber 
- jüdifhen Nation überging bis in ben Mittelpunkt des heidnifchen 
orbis terrarum. 

Johannes, jener Jünger, ber an Jeſu Bruft gelegen, jener 
Jünger, welcher im SSerbáltnig zu Jeſu ganz jungfräulich unb 
bräutfich bingebenb und aufnehmend, aber von Iefu erfüllt gegen 
alle Feinde Chrifli ganz Mann und Donnerfohn (Marc. 3, 17) 
war — Johannes, welcher in der letten Periode ber apoftolifchen 
Zeit den Beruf hatte, die in das Innere der Kirche eindringende 
Züge, ſowohl bie ded verfnöchernden Ebionismus, ald bie ber 
giftig » aerfe&enben Speculation ded Gnofticismus, niederzufämpfen 
— Johannes Bat e8 in feinem Evangelium nicht mehr mit dem 
Gegenfag von Juden» und Heidenchriſtenthum, nicht mehr mit 
der biftorifchen Stellung des Meffiad zu der Beichneidung und 
zu der Vorhauf zu thun, fondern er überwindet die falfche, auf 
Verftandescuriofität ohne Heilsbedürfniß beruhende Speculation 
der Gnoftifer, indem er das, wirklich nun einmal erwachte fpe- 
culative Bedürfniß befriedigt durch bie wahre Speculation, deren 
Princip der Glaube des heildbedürftigen Sünderd an bie Perfon 
Chriſti — deren Factor der heil. Geiſt [είδει ift. Das Verhält- 
niß be8 Menfchgewordenen zum Bater, zur Ewigkeit, zur Zeit, 
zum Meltall, zum Heiche des Satans — diefe nichthiftorifchen, 
fondern äoniſchen Gegenjage und Verhältniſſe find ed, welche 
er behandelt, von welchen aus er Jeſu Erfcheinung im Fleifche 
auffaBt, und gerade er war hierzu begabt und befähigt, er, der 
fhon, αἴθ er nod) an Jeſu Bruſt fag, in fliller innerer Verſen⸗ 
ung jene heiligften beimlichften Strahlen des Kichtes in fid) ge- 
fogen hatte, welche damals, den übrigen unverfländlich und ver: 
borgen, nur in feinem kryſtallhellen Auge fid) ſpiegeln Eonnten, 
und in feiner Stuff bewahrt bleiben follten bis auf bie Stunde, 
ba bie Kirche gereift und benótbigt war, durch ibn dieſes höhere 
Licht zu empfangen. 

Die Offenbarung bat ed nun ganz mit den gleichen 
áenifden Gegenſätzen und Verhältniſſen zu thun, wie das 
Evangelium. Wie in der Apoftelgefchichte bie Fortfekung Des 
biftoriichen Werkes Chrifti an Juden und Heiden beſchrieben 
wird, befjem Anfang den Inhalt ded Go. Lucä ausmachte, [ο 
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wird in ber S(pofalypfe bie Fortſetzung und Wollendung des 
aonifchen Krieges des ewigen Lichtes mit der Finfterniß geoffen- 
bart, deflen Anfang den Inhalt des Go. Sob. auémadjte. Und 
eben weil e8 fid) bier nicht mehr um biftorifche Begebenheiten 
handelt, [ο verftcht es fid) ja von felbft, bag der Stoff der 
Apokalypfe bem Upoftel Johannes ebenfowenig auf bem Wege 
gefchichtlicher Erfahrung oder Forſchung ald auf dem fubjectiver 
Vermuthung zufließen, fondern nur duch prophetifche Offen 
barung auf dem Wege des Gefichtes von Ghrifto gegeben 
werden fonnte. 

66 geht aber aud) ſchon aus den Gefagten hervor, daß hierzu 
fen anderer Apoftel befähigt war, ald Johannes. Nur er, der 
von je durch bie Außenfeite der gefchichtlichen Erfcheinung in 
das Innerfte des Aonifchen Kampfed Durchgedrungen war, beffen 
Blid von je von dem Schauplaß der irdiichen Begebenheiten 
πώ in bie Höhe der ewigen Thaten Gottes erhoben hatte, nur 
er, der mit feinem innerſten Geifte nicht mehr auf Erden Iebte, 
mit feiner Erinnerung nicht an Paläftina gebunden war, fondern 
im Himmel lebte bei feinem. Herrn, und vor deflen Auge bie 
Ziefen ber himmlifchen unb äonifchen Vorgange offen lagen, nur 
er, welcher ganz Sungftau, ganz Braut war bent Seren gegen- 
über, nur er wear innerlich befähigt, der Prophet beó neuen 
Bundes, der Prophet des abfoluten Propheten Chrifti, zu fein. 
Herrlich fchisdert ihn in biefer Erhabenheit feines Berufes und 
feiner Perfönlichkeit ein alter Hymnus: 

Volat avis sine meta, 
Quo nec rates nec propheta 
Evolavit altius. 
Tam implenda, quam impleta, 


Nunquam vidit tot secreta 
Purus homo purius. 


Von folhem Standpunkte aus muß ed uns fait wunderlich 
vorfonmen, wie bie neuere Kritik fo vielfach bie Identität des 
Apokalyptiferd iit dem Evangeliften bezweifeln konnte Man 
berief fid) (nach dem Vorgange ded Dion. Aler.) auf bie Ver- 
fchiedenheit der Sprache — allein id) habe fhon anbenvárté 
Dargethan, welche durchgreifende Ähnlichkeit in Tprachlicher Be⸗ 
ziehung zwifchen ber Apokalypſe einerfeits und dem Ev. und 

1” 
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erften Brief Sof. andrerfeits berrfcht*), und (obann, wie bet 
Gvangelift, frei über feinem Stoffe ftebenb, fid) ſichtlich bemüht, 
für feine Ephefer fo gut griechifch ald möglich zu fchreiben, unb 
Daher befier fchreibt, als es ihm Gewohnheit var *, während 
er in der Apofalypfe durch bie Erinnerung an die eben gehabten 
Viftonen überwältigt ift, unb feine andere Sprache findet, Dies 
lingebeure auszubrüden, als bie der alten Propheten, daher er 
bier recht mit Willen einem propbeti[d) -antifen, ezechielifchen, 
ſtark hebraiſirenden Sprachcolorit fid) hingiebt ***). Man be: 


*) Sn meiner Kritik der ev. Gefchichte, 2te Aufl. Seite 867. — Ich 
will hier nur Furz folgende Eigenthlimlichkeiten aufführen, bie den drei Schriften 
gemeinfam find: Nom. mit bem art. ftatt Vocat. — Epyeofa: ftatt ἔσεσλαι — 
Appofition ftatt Genitiv oder Attribut — Umfchreibung des gen. partit. 
mit ἐκ — Wiederholung des pron. possess., wie 3. B. Ev. Joh. 2, 12; 
Apoc. 6, 11.— Snftrumentali8 durch ἐν ausgedrüdt — Appofition im Nomin. 
neben einem cas. oblig. Sob. 1, 14 (πλήρης neben μονογενοῦς) und in der 
Apok. oft — Futur. bei ἵνα ftat be8 Gonjunftiv (Sob. 4, 345; 15, 16, 
δώσει nach der unzweifelhaft richtigen Lesart) — οὗ un mit dem Indica⸗ 
tiv, — haufiges ἵνα, felfeme8 Όπως — Attribut oder. Relativ in andrem 
Caſus als. ſein Nomen (Joh. 6; 9 παιδάριον ὃς) — Auslaſſung der Gopula 
— καί ſtatt δέ oder οὖν — Voranſtellung des verb. fin. vor das Subjekt 
u. a. Den Nachweis. im Einzelnen fiehe am angef. Orte. 

**) Gu Joh. 6, 40 fällt er aus der gutgriedjifdjen Gonftruftion mit 
bent Gonjunttio unwilltührlih im bie ihm gewohntere fchlechte mit bem 
Indik. gura. "In der Regel giebt er fid) im Ev. Mühe, correct zu fchrei- 
ben, οὐ: μή und Tex mit bem Gonj. zu conſtruiren; dazwifchen aber ent: 
ſchlüpfen inv bier und da Snbicatioe (6, 35; 10, 55 15, 16). Sehr oft 
macht er Anfäge zu gutgriechifcher Periodenbildung, fällt aber dann faft 
regelmäßig aus der ſyntaktiſchen Conftruftion in die parataktifche αυτής 
' (4, 12 £5 1, 335 3, 15 1,6 u. a.; ferner 4, 125 6, 58 u. 0. a.). Eiche 
meine Krit. der ev. Geſchichte. 6. 868. 

$*9) Saber foldje abfidtlid)e Härten, wie a. $8. Apoc. 1, 4: ἀπὸ 
6 ὢν xoi ὁ ἦν xoi ὁ ἐρχόμενος: 1, 5: ἀπὸ 'Incoó Χριστοῦ, ὁ µάρτυς 6 
πιστός; 2, 20: τὴν ᾿εζάβελ ἡ λέγουσα u. dgl. — Thörichter Weife hat 
man fid) aud nod) auf ſolche fpradjtidje Differenzen berufen, welche rein 
[don burd) bie Verfchiedenheit des Objektes gegeben find, 3. B. daß der 
Satan im Ev. αἵδ ,, bet Fürft diefer Welt, in der Offenb. αἴδ „der Drache’ 
bezeichnet werde! Daß ὁ Κύριος im Gb. Sefum in. Niedrigfeit, in der 
Dffenb. den Erhöhten bezeichne! Daß im Ev. fid) Feine Dorologien fin: 
den! u. dgl. Go Fönnte man aud) beweifen, daß ber Göz von Berlichingen 
nieht von bem S3erfaffer des Leidens Werthers’ ſeyn Eönne, weil in [εβέετεπι 
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rief fid auf bie Verfchiedenheit des Geiftes unb Lehrftoffs; 
aber man frug dieſe Verfchiedenheit erft in den Text hinein, 
indem man ſymboliſche Bezeichnungen in der Apokalypſe nicht 
als folche erkennen wollte, fondern buchftäblich nahm, unb babet 
in. der Apofalypfe einen befchrankt judaiftiichen Standpunft fand, 
welcher mit dem Weſen des Evangeliums nun freilich contra- 
flirt. In der Viſion bietet fid) 3. 95. zur Bezeichnung des neu. 
teftamentlichen Gottesvolkes und Heiled fein anderes Sinnbild 
bat, ald das des Tempels Gottes unb δε Allerheiligften, 
wohlgemerkt des himmlaiſchen Zempeld, nicht des jerufalemi- 
[hen (Dffenb. 15, 5). Daraus wollte man folgern, ber Apo⸗ 
fa(optifer betrachte Das Chriſtenthum bloß als eine „höhere Form 
des Subentbum8!!^ Natürlich bezeichnet Joh. in feinem Evan⸗ 
geftum mit dem Worte ᾿Ιουδαῖοι bie ungläubigen Juden im Ge⸗ 
genfage zu den padmtais, ba zu der Zeit, ald Joh. fchrieb, die 
Scheidung der Χριστιανοί von den ᾿Ιουδαίοις längſt äußerlich 
vollzogen war. Soll aber darum derfelbe Iohannes nicht in 
finnbildlicher Sprache (Offenb. 3, 9) die Ehriften ald die wahren 
Juden, ald dad wahre Sfrael haben bezeichnen dürfen? Dann 
dürfte aud) der Paulus, welcher Röm. 3, 29; 10, 12; 1 Gor. 
9, 20; Gat. 3, 28 u. a. die ungläubigen Juden ald „Juden“ 
und „Iſrael“ bezeichnet, Sal. 4, 26—28 nicht die Chriften als 
das wahre Sfrael haben bezeichnen dürfen! Andre vermeintliche 
Widerſprüche löfen fid) bei richtiger Eregefe von felbft. 

Kaum haben wir nöthig, auf einzelne eflatante Gleichheiten 
in der Lehre ετᾷ noch hinzuweiſen, auf bie gleiche Betonung der 
Gottheit und Ewigkeit Chriſti (Sffenb. 1, 5 u. 6 u. 13 u. 17 f), 
welche übrigens nicht fowob auf Rechnung des Apokalyptikers, 
αἴδ des ibm erfehienenen Chriftus kommt, immerhin aber einen 
Beweis liefert, daB bie Apokalypſe in der gleichen Zeit und 
Situation wie das Gv. And unter den gleichen Eirchlichen Be⸗ 
dürfniffen gegeben ift. — unb auf Stellen wie Offenb. 1, 4—8; 
2—3; 4, 8—11; 5, 9—14 u. a., an denen nur ein. ftumpfeé 
Ohr den Kryſtallklang der Sprache des Evangeliften verfennen 
fann. 


feine „Aufzüge und Auftritte,” feine ‚Ritter,‘ feine „Minneſaͤnger“ 
u. f. m. vorfámen! 
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Entſcheidend find fdon allein bie äußeren Zeugnifle 
für bie johanneifche Abfaſſung der Apokalypfe, welche den Zeug: 
niffen für bie des Evangeliums unb erften Briefes ) ganz parallel 
gehen. und an Beweiskraft und großer Zahl gleich find. Der ge- 
lehrte Water der Kirchengefchichte, weicher bie Schriften bes Me: 
fito, des Theophilus von Antiochia, des Apollonius gelefen, 
erzählt, daß bie beiden fe&teren bie Offenbarung Sobannié citirt, 
bet etie ein eignes Buch über diefelbe gefchrieben babe**). Hie- 
nad) muß Πε in ber zweiten Hälfte des zweiten Jahrhunderts 
[hen weit, ja allgemein verbreitet gewefen fen. Die Wleran- 
deiner Glemené unb. Drigened citiren fie fehon mit Anführung 
ihres Titels ***; aber mehr nod, (don Suffinus Martyr 
(dial. c, Tryph. ο. 81) fagt, daß „Johannes, einer der Apoftel 
Gbrifti, in der Apofalnpfe Das 1000jábrige Reich geweiflagt habe.‘ 
JIrenäus von Lyon +) beruft fid) für ble Richtigkeit der Les- 
art 666 (Offenb. 13, 18) auf das „Zeugniß derjenigen Männer, 
die den Johannes noch felbft gefehen haben,” und (aus feinem 
Munde) die Zahl 666 für bie Achte erklären. Der murato- 
ride Kanon (tm 160) erflärt bie Apok. für apoftoliih. Und 
endlich ift bad Zeugniß des Kirchenvaterd Andreas (im Anfang 
des fünften Sahrh.) noch nicht entfräftet, ποπαΦ [Φον Ῥαρία 
vo ἀξιόπιστον der Apofalypfe bezeugt habe (Andreas, Gomm. 
zur Apok. am Schluſſe der Eint.), ein SeugniB, welches bann 
von Arethas wiederholt wurde. 

Zangen wir mit dem lebteren an, fo erfennt 2üde (Eint. 
in bie SOffmb. Sob. 2te Aufl. S. 526) an, daß Andreas 
feine Notiz aus den Schriften des Papias felber geihöpft bat. 
Zwar ift nicht von dem apoftolifchen Urfprung, fondern bloß von 
dem ἀξιόπιστον der Apof. bie Rede. Uber wenn ber gegen Ende 
des erften Jahrh. geborene, um 160 geftorbene Spapia bie Apo- 
kalypſe überhaupt nur gefannt bat, (8 ift fie damit (don als 
ein 9Drobuft der apoftolifchen Zeit erwiefen, und wenn er fie 
vollends für glaubwürdig, für wirkliche geoffenbarte Spropbetie 


— 


*) Bol. hierüber aud) meine Krit. b. ev. Geſch. 5. 144 fi. 
**) Eus. 4, 26; 4, 24; 5, 18. Hieron. de vir. ill. cap. 24. 
"**) Clem. Al. strom. 6, paedag. 2. Orig. bei Eus. 6, 25. 
1) Haer. 5, 30, 1 unb 3. 
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bielt, fo fann er fie nicht für ein untergefchobened Werk bed Be⸗ 
frugé gehalten haben. Freilich folgt daraus nod) immer nicht, ' 
daß er fie für ein Werk des Apoftels Joh. anfab; er fann fie 
ja — fo meint 9ude €. 539 — als ein Werk des Presbyter 
Johannes gefannt und dennoch unb eben deshalb für eine wirt: 
liche Offenbarung gehalten haben. Weber die Eriftenz eines 
Presbyter Johannes find wir mit güde gegen Qengftenberg 
einverfianden*). Wie aber der Presbyter Johannes die Stelle 
Apok. 1, 9 Habe fchreiben können, während bod) nad) der cim 
ftimmigen und fidem Tradition (bei Glem. Alex., Orig., Tert. 
unb bem wegen feiner Eritifchen Zuverläffigkeit von Lücke fo bod» 
geftellten Eufebius) nicht er, fondern der Ἡροβεί auf Patmos ver 
bannt mar**), bie[e Frage Bat. Lücke unbeantwortet gelaflen. 


*) Daß diefe Tradition nicht etwa felbft exft dev Stelle Apok. 1, 9 
ihre Entftehung banfe, habe ich, in meiner Krit. d. ev. Geſch., 2te Aufl. 
€. 851 fg. bewiefen. 

**) Nenn Irenaͤus (9, 33) erzählt, daB Papias ein Schüler be& Apo⸗ 
ftel& Johannes gewefen, fo folgt daraus ganz und gar nicht (mas Lüde 
€. 538 folgert), daß Srenáu& den Presb. und den Ayoftel Sob. vermechfelt 
unb für einerlei gehalten haben müffe. Und ebenfo wenig mibderfpricht der 
Ausfpruch be8 Papias (bei Eus. 3, 39) jener Nachricht des Icendus. Wenn 
námíidj Papias fagt (ich conftruire ganz wie Eredner und Lüde), „er babe 
ετ[οτ[Φέ, was Andreas, Petrus, Pbhilippus, Thomas, Jakobus, Johannes, 
Matthäus ober fonftige Sünger be8 Serm [pradjen, unb ebenfo was 
Ariftion unb ber Presb. Sohannes ſprechen“ — fo folgt daraus nur fo 
viel, daß, als Papias dies fehrieb, der Apoftel Sob. [don todt 
mar, der Presb. abet. mod) Lebte, nimmermefr aber folgt, baB Papias ' 
in feiner Jugend fein Schüler des Apofteld gewefen [επ könne. Papias 
war (nad Nettig und Lüde) in den Ser Jahren geboren, der Apoſtel 
Sob. ftarb im Jahr 1015 Papiad fann alfo bis zu feinem löten oder 1Tten 
oder 1Sten Sabre fein Schüler gewefen fein. Uber Lüde geht (S. 542) 
in feiner Hyperkritik fogar foweit, dem Polyfrates, wo er von bem „Joh., 
bet-an ber Bruft des Herrn gelegen, ber Priefter mit dem πέταλον 
„gevoorden fey, dem µάρτυς xol διδάσκαλος’, redet, eine Gonfufion des 
Apofteld und des Presbyters Schuld zu geben, bloß weil er diefen Sob. nicht 
ausdrüdlich „einen der Zwölfe‘ nenne! unb weil der Presb. in feiner Ju: 
gend viekleicht Priefter gemefen fey! Polykrates redet aber nicht von 
einem, der Priefter gewefen, fondern der „ein Priefter geworden, der 
das Bruftfhild trug”, b. 5. der gewürdigt wurde, gleich dem a. t. Hohen: 
priefter O ffenbarungen zu empfangen im Allerheiligften (vgl. Apok. 
15, 51); er nennt ihn den, der μάρτυς (vgl. Apok. 1, 27) unb διδάσχαλος 
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Freilich foll nad) güde (6. 527) nod) ein befonderer Beweis 
Dafür vorhanden feyn, daß Papias in feiner Schrift bie Apokal. 
nicht ald ein Werk des Apofteld betrachtet haben fünne. Hatten 
fi nämlich folche, Stellen bei Papiad gefunden, fo würde Gufe- 
bius, der „ſonſt febr forgfam gerade bie älteren Zeugnifle über 
bie neuteftamentlihen Bücher, befonders über die Apokalypſe, 
fammeít," gewiß nicht unterlaflen haben, diefe Stellen ded Pa⸗ 
pias zu erwähnen. Ganz richtig. Stellen, wo Papias über bie 
Verabfaffung der Apof. durch den Apoftel Johannes 
ausdrücklich fprache, wird auch Andread nicht gefunden haben, 
fondern nur (wie ja Läde felbft zugicht) eine Behandlungsweiſe 
der 9(pofalgpíe ald eines nicht untergefchobenen, fondern 
mirffide Dffenbarung enthaltenden Buches. Und eben 
darum fonnte Eufeb. feine einzelnen Ausfprüche des Papias über 
ben VBerfaffer ber Apof. citiren. Uns genügt aber, daß Papias 
bie Apof. al8 ein reell prophetifches, folglich nicht betrügerifch 
untergefehobenes, folglich von „Johannes“ Apok. 1, 9 gefchrie- 
Ῥεπε Buch fannte. Denn daß fie nicht von dem Presbyter 
Joh. herrühren fann, ergiebt fid) alddann (wie gefagf) aus der 
Erwähnung des Gril$ auf Patmos (1, 9). 

Geben wir zu dem Zeugniß des Juftinus dial, ο. Tryph. 
c. 81 über. Die Beweiskraft -deffelben hat man nicht anders 
anzufechten gewußt, αἴθ indem man*) die Stelle — für inter: 
polirt erflärte, und das zwar aus Gründen, deren Nichtigkeit 
ſelbſt Lücke (€. 553 ff.) darzuthun fid getrieben fühlte, — 
Wenn Hieronymus in feiner liberfegung Θεό Chronicon Eu- 
sebii bie Worte: Sob. babe auf Patmos bie Apof. gefchrieben, 
ὡς δηλοῖ Εἱρηναῖος überfegt hat , quam (mie) interpretatur 
Irenaeus, unb wenn er bann de vir. ill. cp. 9 fagt, Sob. 
habe auf Patmos bie Apof. gefchrieben, ,, quam interpretatur 
Justinus et Irenaeus, fo will er bier fid) offenbar nut auf 
das Zeugniß beider Väter für die Ächtheit und Entſtehungszeit 
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war, und als dieſen Empfänger der Offenbarung nennt er den 
Johannes, der an Jeſu Bruſt gelegen!! Eines der merkwürdigſten 
poſitiven Zeugniſſe für die apoſtoliſche Abfaſſung der Apokalypſe! 

*) Rettig Über das erweislich aͤlteſte Zeugniß für die üchtheit der 
Apokalypſe. 
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bet Apofalypfe berufen, nicht aber fagen, bag Suftin unb Ste 
näus Gommentate über diefelbe gefchrieben hätten, von welchen 
ja dad ganze Altertum fonft nichts weiß. 

Das wichtige Zeugniß des Polyfrates (um 198) haben 
wir €. 7 in der Anm. bereits beleuchtet. „Prieſter mit bem 
Bruftfchilde” Heißt Sob. weder, weil alle Chriften Priefter find, 
wie Hengftenberg will, noch weil er Stellvertreter Chrifti des 
Hohenpriefterd geweien, wie Hr. v. Baur philofophirt; fondern 
um bie Bedeutung ded Ausdrudd zu verftehen, muß man be 
achten, baB gerade ba8 Bruftfhild mit bem Urim unb 
Thummim erwähnt ift, welches ber Priefter trug, um Dffen- 
batungen im Allerheiligften zu empfangen. Hier (eben 
wir alfo in finnbildlicher Weiſe deutlich genug ben bezeichnet, 
welcher bis in’d bimmlifde Allerheiligfte entrüdt ward 
(Apof. 15, 5), um Dffenbarungen zu empfangen. Und die 
fer iff nad Polykrates derfelbe, der an Se(u Stuff ge- 
legen. . 
Wenn Melito (um 168) ein Buch περὶ τῆς ἀποχαλύψεως 
Ἰωάννου fchrieb, [ο glaubt güde mit Hecht, bag Melito bie apo: 
ftolifche Abfaffung ber Apok. darin nicht bezweifelt haben werde, 
weil fonft Eufeb. dad Gegentheil gewiß nicht würde unerwähnt 
gelaflen haben. Wenn Theophilus fid) gegen den Antimon- 
taniften Hermogenes auf bie Apof. berufen fonnte, [ο [εβί dies 
(£üde ©. 565) eine (er. allgemeine Anerkennung der Apof, vor: 
aus. Ebenſo erkannte Apollonius, obgleich Gegner der 
Montaniften, bennod) bie Apofalypfe αἴθ kanoniſch, ja allem 
Anfcheine nad) als apeftofifd an. Melito wirkte in Sardes, 
einer der fieben apofalyptifchen Gemeinden, Theophilus in An- 
tiochia, Apollonius in Kleinaſien; auch bie Gemeinden von - 
Vienne und Lyon citiren in ihrem Briefe öfters die Apoka⸗ 
lypſe. So finden wir alfo am Ende des zweiten Jahrhunderte 
bie apoftolifche Abfaſſung ber Apok. bei Chiliaften und Anti- 
hiliaften, Montaniften unb Antimontaniften, von Syrien bis an 
bie Ufer des Rhone, vor allem in dem Kreife derjenigen Ge: 
meinden, wo Sob. felbft gewirkt hatte, allgemein anerkannt. 

Hiefür fpricht denn aud) das Zeugniß des Jrenäus (5, 30), 
woraus überdies hervorgeht, bag man gegen Ende ded zweiten 
Sahrhunderts bereitd vielfach in ber chriſtlichen Kirche fid mit 
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bet Deutung der Apok. befchäftigt hat. Wenn er nun für eine 
Lesart an einer Stelle der Apok. fid) auf dad Zeugniß derer 
beruft, welche den Sob. von Angeficht gefehen hatten: wie fann 
man ba bei einiger Befonnenheit einwenden (8üde ©. 574), 
Sren. fage nicht, daß jene dopaxorss ihm aud) Bürgen feyen für 
die apoftol. Abfaffung ber Apof., jonbern nur für die ächte Les⸗ 
art?! Warum beruft fi denn Irenaus für jene Lesart auf 
das Zeugniß derer, bie ben Joh. felbft gefehen und gefprochen 
hatten? Doch. wohl barum, weil er vorauszufegen Urſache 
bat, daß bieje Männer auch über jene. Zahl des Antidhrift 
mit Sob. felbft gefprochen, von ihm ſelbſt Belehrung werden 
empfangen haben *). Irenäus fegt died aber nidt bloß 
voraus; er weiß, daß diefe Männer (mündlich) bie Ledart 666 
für bie richtige erflären; er weiß ed, weil er mit ſolchen Män— 
nern (wie Polyfarp) in feiner Jugend felbft umgegan- 
gen ift, weil er feine chriffliche Erziehung im unmittelbaren 
Kreife der direkten johanneifchen Zradition empfangen bat. Wie 
fonnte nun Iren. fi auf jenes Zeugniß für bie Lesart beru- 
fen — wie fonnte ihm gerade der perſönliche Umgang jener 
Männer mit Sob. fo wichtig und entfcheidend für ihr Zeugniß 
von der Βεδατί ſeyn — wie anderd war Died möglich, al menn 
darüber, daB bie Apokalypfe vom Apoftel Joh. verfaßt fep, nicht 
der leifefte (objektive) Zweifel Raum batte? Wie fonnten. jene 
Männer Über den Inhalt ber S[pof. von Sob. einen Aufſchluß 
erhalten, der dem Iren. mindeftens ebenfo viel galt αἴθ das Zeug: 
niß alter Handfchriften, wenn Iren. nicht ebenfo. gut und ficher 
wußte, daB nad) dem Zeugniß der gleichen Männer die Apof. 
von Sob. verfaßt war. Denken wir uns, có behauptete Einer, 
Schiller babe im Handſchuh urfprünglich gefchrieben: „Und der 
Ritter fid) fiefeerbeugenb fpricht, und ein Anderer, der mit 
Zeitgenoffen Schiller's perfónfid) befannt wäre, fagte Dagegen: 
„Nein, daB bie andre Lesart die urfprüngliche, unb jene eine 
von Schiller felbft vorgenommene Verbeſſerung ift, gebt nicht 


*) Nicht daß fie ihn über die Variante befragt hätten, und daß biefe 
damals fdjon eriftirt Hätte! fondern daß fie darum im Stande fepen, an: 
zugeben, meldje Zahl die richtige fey, weil fie mit Sob. verkehrt und aud) 
über den Inhalt ber ApoP. verkehrt hatten. 
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nur aus den Ausgaben hervor, fondern wird auch durch das 
Zeugniß derer beftätigt, bie Schillern perfünlich nahe ftanben" 
— wer in aller Welt würde hierin nur eine Bürgfchaft für das 
Alter ber einen oder anderen Lesart, und nicht aud) eine Bürg⸗ 
ſchaft für die Schiller ſche Autorfchaft des ganzen Gedichtes 
finden!! 

Daß der Widerfpruch der Aloger gegen bie 9(pofalppfe im 
dritten Jahrhundert, auf rein innern Gründen berubenb, obne 
kritiſche Bedeutung ift, bat Hug längſt erwiefen und Lücke au: 
gegeben. 

Das Fehlen der Apof. in der Pefchito erflären wir weder 
mit Wichelhaus daraus, daß bie Peſchito (don im erften Jahr: 
hundert, früher als die Apof., nod) mit Hengftenberg daraus, 
dag die Pefchito erft am Ende des dritten unter antichiliaftifchem 
Einfluffe verfertigt worden fey; auch nicht mit Rüde daraus, bag 
die for. Kirche im zweiten Jahrh. bie Apok. nicht allgemein an- 

erfannt habe; nod) nehmen wir mit Hug unb Thierſch an, bie 
9fpof. babe urfprünglich in der Pefchito geftanben unb fey dann 
weggelaflen worden; fondern am natürlichflen feheint uns bie 
Annahme, daß bie Ῥε[φΦίίο für bie Gemeinden (nicht für die des 
Griechiſchen funbigen Theologen) und für bie gottesdienftlichen 
Lektionen verfertigt wurde, und Daß man daher bie 9[pof., bie 
zur Lektion πώ nicht eignete und zur Privatleftüre der Gemein: 
ben nicht al$ geeignet erfcheinen mochte, nicht mit ἠδετ[εθίε, ba: 
ber fie dann erft fpäter in anderen Mberfegungen Eingang 
in bie fyrifche Literatur fand. Zweifel an der Stanonicitat und 
Apoftolicität brauchen alfo keineswegs angenommen zu werden, 
um dad Fehlen ber Apof. in der Peſchito zu erflären. Ware 
man aber dennoch genöthigt, folche Zweifel vorauszufegen, fo 
müßten diefe Dann Dennoch Bedenken innerer Art (wie fpäter bei 
ben Alogern), nicht traditioneller Art geweſen ſeyn (alfo. obne 
fritifches Gewicht), indem ja, wie Lücke felbft bemerft, in ber 
antiochenifchen Kirche, der literarifch-theologifchen Mutterfirche der 
forifchen, bie Authentie und Kanonicität der Apof. im zweiten 
Jahrh. erwiefenermaßen feftítanb. Aber aud) Gpbraem (um 370) 
braucht bie Apok., wie man eine anerfannte Schrift gebraucht. 
Sene Zweifel müßten alfo überdies bald genug überwunden wor: 
den fein. 


12 Einleitung. 


Der fogen. muratorifhe Kanon ift ein Fragment, wel- 
ches nicht den Zweck hatte, bie fanoni[den Schriften des neuen 
Zeftamented aufzuzahlen, gefchweige zwifchen Homologumenen 
und Antilegomenen zu unterfcheiden (wie Lücke ©. 596 anzu» 
nehmen fdeint, wenn er meint, die Apof. Sob. werde nur in 
dem Sinn für apoftolifh erklärt, wie bie Weisheit Salomonis 
für falomonifch), fondern vielmehr*) ben Zweck hatte, häretifche 
Schriften zu befämpfen und zu verwerfen, und den häretifchen 
Machwerken die in der Kirche recipirten analogen Schriften gegen- 
überzuftellen. So wird, nachdem bie Duadriga der: Evangelien 
nebft der Apoftelgefchichte befprochen iff, al$bann auf die Sie- 
benzahl der (ächten) an Gemeinden gerichtefen paulinifchen 
Briefe ein Werth gelegt, und (don bier eine innere Nothwen- 
digkeit biefer Siebenzahl bargetfan durch. bie Bemerfung: cum 
ipse beatus apostolus Paulus sequens praedecessoris sui 
loannis ordinem nonnisi nominatim septem ecclesiis scri- 
bat. Daß bier ibealiftij unb von aller Chronologie abfehend 
Johannes ald Vorbild für bie Siebenzahl der Briefe dargeftellt 
wird, ift ſeltſam, mindert aber nicht das Gewicht der Thatfache, 
daß der Verf. des Fragmentes offenbar das jene fieben Send- 
fohreiben enthaltende johanneifche Buch ald ein anerfannt apo- 
ſtoliſches betrachtete. Nach Aufzählung jener fieben paulinifchen 
Briefe folgt nod) in wiederholter Erwähnung der Apokalypſe: 
Et Ioannes enim in Apocalypsi, licet septem ecclesiis 
‚seribat, tamen omnibus dicit (ma$ er jenen fieben Gemein- 

den ſchrieb, gilt für alle). — Nun werden bie vier paulinifchen 
Briefe an Einzelperfonen ald kirchlich geheiligt aufgezählt, ba- 
gegen die von Häretifern fingirten (fictae ad haeresem Mar- 
cionis) fälfchlich des Paulus Namen tragenden Briefe an Die 
gaobicener und Alerandriner und alia plura (b. 5. viele andere 
pfeudoapoftolifche, von Häretifern fingirte Briefe) verworfen, 
weil man nicht Honig unfer bie Galle mifchen dürfe. Damit 
man aber nicht meine, der Verf. wolle aud) bie Firchlichen An- 
fifegomena unter diefe häretiſchen Schriften zählen, fo fügt er 
bie Bemerfung bei, daß der Brief Judä und bie zwei Briefe 


*) Bol. bie im wefentlihen treffenden Bemerkungen von Dietlein 
in deffen Gom. über 2 Petri, Einl. ©. 41 ff. 
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Johannis — namlich Diejenigen zwei, an welche bier überhaupt 
gedacht werden konnte: der zweite und dritte — Deögleichen bie Weis⸗ 
beit Salomıo’s, obgleich nicht von Sat. felbft, fondern nur in 
honorem ipsius gefchrieben, „in catholica habentur.“ $56 
bomologumena oder nicht, ob infpirirt ober menfchlichen Urſprungs, 
darauf fómmt dem Verf. für feinen Zweck nichts an; er will 
nut zwifchen den (infpirirten oder uninfpirirten) rechtgläubigen unb 
den bäretifhen Schriften unterfcheiden; er will, um es näher zu 
bezeichnen, dem Mißverftändniffe vorbauen, αἴδ ob er den Br. 
Judä, den 2ten u. Iten Brief Sob. und bie Sap. Sal. für häre- 
tifch erflären und mit den Briefen an bie aobicener und Alexan⸗ 
brinet zufammenwerfen wollte. — Nun iff er mit den Briefen 
zu Ende. Von den Worten Epistolae autem Pauli an bie 
zu den Worten in honorem ipsius scripta etftvedt fid) alfo 
ein zweiter Abfchnitt des Fragmentes. Mit den Worten: Apo- 
calypse etiam loannis et Petri tantum recipimus, quam 
quidam ex nostris legi in ecclesia nolunt, beginnt ein felb- 
fländiger dritter Abfchnitt. Nachdem er von den pfeudopaulini- 
Then Briefen geredet und ihnen die heilige Siebenzahl bet 
gnefiopaulinifchen Briefe entgegengeftellt und dabei gelegent- 
lich bem Verdachte, ald ob er Sub. u. 2 u. 3 Joh. für häretifch 
halte, vorgebaut bat, fo wendet er fid) nun der apofalppti- 
f en Literatur zu, um aud) hier die rechtgläubigen apofa- 
Inptifchen Schriften (abermald fowohl homologumena als απ. 
legomena, ſowohl infpirirte αἴθ rein-menfchliche) aufzuzählen, unb 
ihnen alddann bie häretiſchen Schriften apofalyptifchen und 
pfeubopropbeti[d)en Inhalts gegenüberzuftellen. Diefer dritte Haupt- 
abfehnitt beginnt deshalb mit den Worten: „Apokalypſen“ (apo- 
calypses, denn fo wird das finnlofe apocalypse zu ergänzen 
ſeyn) „nehmen wir nur von Johannes und von Petrus an, welche 
((egtere) einige von den Unfern nicht in der Kirche gelefen 
wiffen wollen." Gleich bier wird ein Homologumenon zufam- 
mengeftellt mit einem Buche, das wohl nicht bloß antilegomenon, 
das wohl nothon, b. b. fingirt, aber im Schooße der Kirche 
entftanden mat; denn auch hier fol eben nur Kirchliche unb 
Härefifched gefondert werden. Ebendaher zählt der Verf. alddann 
aud) den „Hirten“ auf, „den Hermas ganz fürglid) (nuper- 
rime) gu unfern Zeiten zu Rom gefchrieben bat, während fein 
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Bruder Pius auf bem bifch. Stuhle fa ^ (142—157), und bemerft 
ausdrücklich, bag Died Buch amar (ohne Schaden ber Verführung) 
gelefen werden könne, fid) aber zur gotteóbienftfid)en Lektion nicht 
eigne, da e$ nicht wirklich prophefifch noch apoftolifch (nicht in- 
fpirirt) Τε, Diefen dreien Schriften, der (infpirirten und apo: 
ſtoliſchen) johanneifchen, ber in beiderlei Hinficht zweifelhaften 
petriniſchen Apofalypfe, und bem entfchieden uninfpirirten Hir- 
ten δεῦ Hermas, ald den drei orthodoren apofalyptilchen 
Schriften, ftellt er fobann bie häretiſchen Pfeudoprophetien 
des Arfinous, Valentinus unb Miltiaded entgegen. 

Bei diefer unbefangenen und zwanglofen Betrachtungsweife 
des muratorifchen Fragmentes fällt die vermeintliche Zufammen- 
ftelung und Gleichftelung der johanneifchen Apok. mit ber 
Weish. Sal. von vorn herein hinweg; aus ber Zufammen- 
ftelung mit ber Apok. des Petrus und dem Hirten ded Hermas 
aber folgt nicht das Mindefte gegen die Apoftolicität und Sinfpi- 
ration der job. Apokalypſe. Daß dem Verf. bed Fragmentes 
diefelbe vielmehr feftftand, ergiebt fid fdjon negativ aus bem 
Mangel jeglicher derartigen Bemerkung, wie er fie der Apof. 
Petri und dem Hirten des Hermas (u. im zweiten Abfchnitte 
ber Weish. Sal.) beifügt; und vollends pofitio aus ber Art, 
wie er (im zweiten Abfchnitt) die fieben Sendfchreiben ber job. 
Apof. mit den fieben ächten paulinifchen Gemeinbes Briefen zu: - 
fammenftellt. 

Wenn Dionyfius von Wlerandria (bei Euf. 7, 25) den 
Chiliaften gegenüber aud rein innern Gründen (weil Sob. 
in dem Ev. unb den Briefen fid) nicht mit Namen nenne, weil 
bie Sprache eine verfchiedene (ep u. f. vv.) bie Apokalypſe nicht 
für ein Werk des Apoftels Johannes hielt, fondern auf ben 
Presbyter rieth, fo Bat bie8 natürlich feine Fritifche Bedeu: 
tung; fo wenig, daß dadurch felbft ber Antichiliaſt Eufebius 
(3, 24) nicht veranlaßt ward, bie Apof. den Antilegomenen zu- 
zuzählen, fondern fie unter den Homologumenen aufführte ἐν 
tfc τῶν ἀρχαίων μαρτυρίας, und dann fpáter nur bie Notiz 
beifügte, daB einige (die Aloger und die Anhänger des Diony- 
Πιό) fie für ein vóSov erklärten. 

Wenn: ber £aobic. Kanon und wenn ebenfo Eyrill in 
feinem Kanon (cat. IV. p. 36 sqq.) die Apof. ganz mit Still- 
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ſchweigen übergeht, [ο bebenfe man, bag der Zweck der iff, bie 
Bücher aufzuzählen, welche ben Katechumenen unb Gemeinden 
zur geftüre empfohlen werden follten, unb dazu eignefe 
fi natürlich bie Apof. nicht. Daß Gor. bie Apok. für fanonijd) 
bielt, zeigt ev, indem er fid) öfters auf Stellen derfelben beruft. 

So fprechen alfo bie Äußeren Zeugnifje ganz entfchieden für 
bie apoftolifche Abfaffung der Apokalypſe. 


s 2. Die verfchiedenen Auslegungen der Offenbarung 
Johannis. 


Ein prophetiſches Buch, wie die Offenbarung Johannis, 
welches über die Zukunft bis zu Chriſti Wiederkommen unb bem 
Ende der Dinge Aufichlüffe enthalt, mußte nothwendig zur Aus⸗ 
legung reizen, und in der That dürfte über Fein anderes Buch 
der heil. Schrift alten und neuen Teſtamentes eine fo große, 
faft unüberfehbare Anzahl von Commentaren und anderweitigen 
Bearbeitungen vorhanden fepn, wie über dieſes. Schon Melito 
von Sardes hat, wie bereitd bemerkt worden, eine (verloren ge 
gangene) Schrift über bie Apofalypfe gefchrieben. De Wette 
zählt in der „ausgewählten ereg. Literatur zur Apokalypſe“ 
in feinem ereg. Handbuch allein 71 bedeutendere Gommentatoren 
derfelben auf, eine Anzahl, welche durch ihn und Hengftenberg, 
denen nod) Brandt und Hebart beigezählt werden fónnen, be- 
reits auf 75 geftiegen iff, und wobei minder felbftflandige Ar- 
beiten, wie 3. B. „die Siegsgeſchichte der chriftl. Religion, in 
einer gemeinnügigen Erklärung der SOffenb. S05. von Gtilling 
noch gar nicht mitgezäahlt find. 

Und doch find es nicht allein und nicht einmal vorzugsweife 
diefe Gommentare und monographifchen Abhandlungen, in wel- 
chen wir das aufgeóenbe und wachſende Verfländniß der Apo— 
kalypſe zu fuchen hätten. Es liegt in der Natur δίε[εό Buches 
aíó εἶπεν prophetifchen, bap zu dem Eindringen in baffelbe 
der Weg der bloß wiflenfchaftlichen Forſchung nicht binreichen ΄ 
fann, baf vielmehr bier wenn irgendwo ber Geift des Herren 
felbft ber Ausleger feined Wortes ſeyn muß. Und zwar fann 
dazu der Geift chriftlichen Glaubens, der gläubige Standpunkt 
alfo im Allgemeinen, für fid) allein noch nicht hinreichen; e$ maf 
dem Einzelnen und muß einer ganzen Zeit mit einander 
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von oben herab idt gegeben und — im Zufammenhange mit 
der fortfchreitenden Erfüllung — das Verftandniß in den Sinn 
ber Weiſſagung fehrittweife erfchloffen werden. Wir werden feben, 
wie zur Zeit der Reformation ein folcher Geift der Erleuchtung 
allgemein über bie evang. Kirche ausgegofien ward, fodaß jene 
Zeit gleichfam eine erfte Stufe des Eindringend in dad Verftänd- 
πίβ der Offenbarung bildete, deflen Spuren aber weniger in den 
Commentaren ald in der gefammten theologifchen, hauptfächlich 
dogmatifchen Literatur verftreut liegen. Wir werden ferner (eben, 
wie je&t in unferer Zeit eine zweite Stufe noch tieferen Ein: 
dringend begonnen bat. | 

So müffen wir al(o von vorn herein zwei Wege Des 
Eindringens in den Sinn ber Apofalypfe unterjcheiden: 
1) den Weg der wiffenfhaftliden Eregefe, 2) den Weg 
der Firhengefhichtlichen Erleuhtung. Die Eregefe gebt 
von dem Zert aus, fragt zuerfl, was geweifjagt ftehe, und fommt 
alsdann erft zu der Trage, wo und wie und wieweit unb ob 
bie8 fion erfüllt fep; bie Tirchengefchichtliche Erleuchtung gebt 
von einer tiefen und univerfellen Betrachtung des Ganges aus, ben 
die Entwicklung der Kirche Chrifti in ihren Grundzügen und 
Hauptepochen genommen, und findet zu ihrer Überrafchung bie. 
fen Gang in der Offenbarung bereitö geweiſſagt. 

Beide Wege müjjen verbunden und miteinander verglichen 
werden, um fid) gegenfeitig vor Verwirrung zu bewahren. Die 
Eregefe allein hat fid) unendlich off von bem wifjenfchaftlichen 
Standpunfte hinweg auf den der bloßen Curioſität verirrt 
unb iff in eine Milkührfichkeit gerathen, welche dann wohl bei 
foldjen, bie an der Oberfläche hängen bleiben, alle Bemühung 
um Auslegung der Apofalypfe in Mißcredit gebracht bat. Die 
firchenhiftorifche Erleuchtung allein aber, ohne gründliche Exegeſe, 
giebt nur Hauptgeſichtspunkte und läßt im Betreff des Einzel: 
nen einer fchranfenlofen Willführ, ja pofitivem Irrthum Raum, 
welcher nur durch Feufche, nüchterne wiflenfchaftliche Forſchung 
abgewehrt und überwunden zu werden vermag. 

Betrachten wir im Lichte des Gefagten den Gang, ben bie 
Auslegung der Apokalypfe bisher genommen, fo werden wir bie 
einzelnen Auslegungen nicht nad) der Zufälligkeit claffificiren 
dürfen, ob bie fieben Siegel mit den fieben Pofaunen und fieben 
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dornſchaalen identificirt wurden oder nicht, fondern wir werden 
vielmehr vor allem fragen müflen, von welchem Grundprincip 
aus fid) den Auslegern dad Verftändniß erfchloß. 

Da begegnet und nun erftlich eine Reihe von Commenta⸗ 
toten, welche won vornherein bie theoretifche Worausfegung mite 
brachten, bag in der Offenbarung der ganze Gang der Kirchen» 
geihichte feinen Haupfperioden nad) geweiflagt feyn müfle Wir 
wollen biefe Schule (bie zahlreichfte unter allen) bie hiftorio- 
logifche nennen. Sie ging nicht aus von bem, was wir eben 
„iirchengeſchichtliche Erleuchtung‘ genannt Haben, fondern gerade 
umgekehrt blieb fie auf bem Standpunkte der Euriofität fteben. 
Vom Verftande, nicht von tiefer Gefchichts- und Lebens⸗Erfah⸗ 
rung aus, fdritt fie zum Verſtändniß des neuteftamentlichen 
Propheten. Als einer ihrer bedeutendften älteren Vertreter tt 
ber Abt Joachim (um 1180) zu nennen, deilen expositio 
magni prophetae Abbatis Joachimi in Apocalypsin zu Ve⸗ 
nedig 1527 in Stud erfchienen ift. Er theilte Die Kirchenger 
ſchichte, foweit fie bis zu feiner Zeit verlaufen war, in [εῷὸ 
Perioden, und fand biefe Perioden in den ſechs erften Siegen, 
Pofaunen und Zornſchaalen wieder, fobag im Wefentlihen das 
in den Siegeln Geweiffagte fid) in den Pofaunen und in ben 
Zornfchaalen wiederholte. Ahnlich der viel fpätere Nicolas 
Colladon (method. explicandae apoc. Lausonii 1551) 
und Thom. Brightman (apocalypsis apocalypseos, Frankf. 
1609). Auch Vitringa (anacrisis apoc. apocalypseos : 
Franek. 1705) parallelifirte die Siegel mit den Pofaunen und 
Zornfchanlen; bod) ging er dabei fchon mehr von einem ibealifti: 
(den Princip aus, indem er in ben Sendſchreiben Die Kirche» 
felbft nach ihren Hauptperioden, in den Siegeln die Schickſale 
der Kirche, in den Pofaunen bie Schidfale des Heidnifchen unb 
des mittelalterfid)en Roms, in den Zornfchaalen bie ſchließlichen 
Strafgerichte über Babel-Rom geweiffagt fand. Won willen 
fchaftlicher Seite aus war feine Auffaffung vorbereitet  burd) 
Pareus (comm. in apoc. Heidelb. 1618), welcher fon fo weit 
gekommen war, bie Siegel und Pofaunen als Weiflagungen all: 
gemeiner Firchengefchichtlicher Entwidelungen von ben Zornſchaalen 
als den Weiſſagungen der letzten Strafgerichte zu unterſcheiden. 
Innerlich aber wirkte bei Vitringa noch ein anderer Faktor; er 
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hatte ba& den Reformatoren gewordene Licht über bie Bedeutung 
der apokalyptiſchen Babel in fid) aufgenommen und hat es (theil- 
weife geiſtvoll) mit feinen exegetiichen Refultaten verarbeitet. 
. . Gin anderer Zweig der hiſtoriologiſchen Schule blieb bei ber 
bloßen Guriofitàt ftehen, und gerietb darin bis in' Ertrem. 
Nicolaus de Lyra (+ 1340) las die Apofalypfe wie ein 
Compendium der Kirhengefchichtes die fieben Siegel follten bie 
Zeit bis Sulian, die fieben Pofaunen bie Zeit von Julian bis 
Mauritius, bie Gefchichte Kap. 12—13 bie Zeit von da bis 
Karl dem Großen, die fieben Zornfchaalen die Zeit von ba bis 
auf Kaiſer Heinrih IV. umfaſſen u. f. w. Dergleichen hölzerne 
Ausdeutungen haben fi zu allen Zeiten wiederholt; namentlich 
gehört dahin Peter Jurieu (l'accomplissement des pro- 
pheties Rotterd. 1686), meldjer 3. 85. bie fünfte Zornfchaale 
auf die Verlegung des päpftlichen Sitzes nad) Avignon deutet! 
Hat man bod) auch in der fed)éten Spojaune (Offenb. 9, 14 ff.) 
in jenen Thieren, aud deren Munde Feuer und Rauch unb 
Schwefel ging, bie Erfindung ded Schießpulverd unb der Kano- 
nen geweifjagt finden wollen! 
Ein dritter Zweig der hiſtoriologiſchen Schule umfaßt bie- 
jenigen Ausleger der Apokalypfe, weiche fid) vor allem an bie 
myſtiſchen Zahlen hielten, diefelben zu berechnen fudten, und 
von den [0 gewonnenen Refultaten aus nun erft zur Erklärung 
der geweiffagten Dinge und Begebenheiten fchritten. Dies (don 
von Jurien begonnene Verfahren bildeten Whifton (an essay 
on the revelation. Gambr. 1760), Bengel (erklärte Dffenb. 
Johannis, Stuttg. 1740, vgl. Einleitung zu näherer und deut- 
« ficherer Aufklärung der Dffenb. Karlsr. 1785), Sung-Stilling 
GSiegsgeſchichte ber hriftl. Ste.) und gübermalb (Bemühungen 
zur gründlichen Beurtheilung unb Grfenntnig der SOffenb. Helmft. 
1771) — jeder in feiner Weife — aus, unb fie alle wurden mit 
ihren Berechnungen zu Schanden. 
Wir haben εδ bis jebt mit einer Schule, mit Commen- 
. tatoren zu thun gehabt. Wenden wir und nun jener nicht in 
Commentaren niebergelegten und nicht auf dem Wege der Gre 
gefe gemonnenen Erleuchtung zu, welche Hand in Hand mit 
der Reformation über bie evangelifche Kirche ausgegoffen ward. 
Als Luther eine feiner erften und wichtigften veformatorifchen 
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Schriften, de captivitate Babylonica, fchrieb, dachte er zwar 
zunächſt nit an die apofalyptifche Babel, aber doch eben: 
fowenig ausichließlich an jened Reich 9tebufabnegar'$, wohin Juda 
gefangen geführt ward, fondern an jenes „Reich des Nimrod‘ *), 
welches als altefter Urtypus alles antitheofratifchen Weſens in 
der That bie Grundlage der apokalyptiſchen Weiſſagung von der 
großen Babel bildet unb mit der leßteren nahe genug innerlich 
verwandt ift. Schon jene Bezeichnung „babylonifch” mußte aber 
nothwendig bie Blicke der evang. Zeitgenoffen auf bie Weiffagung 
Dffenb. 13 binlenfen ed mußte jedem Aufmerkfamen in'$ Auge 
fallen, daß nicht erft Luther, fondern fchon der Apofalyptifer 
bie Signatur „Babel” zur Bezeichnung einer innerfirdjfidjen 
Macht gewählt hatte, welche in allen Haupt: und Nebenzügen 
jener hierarchifch-mittelalterlichen Macht in der Kirche entſprach, 
bie das Wort von ber freien Gnade hemmte, feine SBerfünbiger 
verfolgte, bie Laienfchaft durch eine jubaifitenbe Kirchendisciplin 
vom unmittelbaren Zutritt zum Erlöfer trennte, und in engem 
Sufammenbang hiemit die Priefterfchaft fammt allen andern 
Spendern der Gnadenmittel (ecclesia repraesentativa) mit 
einer nur Gott gebührenden Ehre befleidete. Und fo finden wir 
in ber That, wie alsbald die einftimmige Überzeugung der Be 
kenner ded Evangeliums im Zeitalter der Reformation den Sag 
fefthielt, bag nichtd anderes, als jene hierarchifche Macht mit bent 
Thiere Dffenb. 13 geweiſſagt fey. 

Nicht von gelehrter eregetifcher Behandlung ber Apokalypſe 
aus war man zu biefem Gage gekommen, und daher war bie 
Form, in welcher derfelbe fofort ausgeſprochen wurde, exegetiſch 
betrachtet eine ungenaue. Man fagte: „das Spapfttbum fep der 
Antichrift.”"**) In der Apokalypfe felbft kommt diefer Terminus 


*) Scio nunc et certus sum, Papatum esse regnum Babylonis et 
potentiam Nimrodi, robus(i venatoris. 

9*) Nachdem bie Bannbulle gegen Luther erfchienen war, jchrieb die: 
fer im November 1520 „adversus execrabilem A ntichristi bullam" (Sen. 
Ausg. II, fol, 286.) — Galvin (inst. IV, 2. 12) beweift mit rubigem 
Ernfte, wie alle Marken und Signaturen „Babylons“ und „des Antichrift‘‘ 
in der papalen Hierarchie fid) wiederfinden (vgl. ebendaf. 7, 21 und 25; 
9, 4 u. a.) — Iohn &nor hat ald Prediger in dem belagerten Schlofle 
€t. Andrews dem Priefter Son. Annan, ber fid) auf das alleinige Recht 
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bekanntlich gar nidjf vor; und aud) 2 Theil. 2 wird er nicht 
gebraucht, fondern nur dies gefagt, daB Ehriftus nicht eher wic- 
derfommen werde, ehe der ἄνομος geoffenbart fep, welchem Chri- 
flu$ Ὀμτ feine perfönliche Erfcheinung ein Ende machen werde, 
der àüvSpomoc τῆς ἁμαρτίας, ber υἷος τῆς ἀπωλείας, ber fid) 
felbft in den Tempel Gottes fegen und anbeten laſſen werde. 
Dan hatte Recht, wenn man diefen „Menſchen der Sünde, deſ⸗ 


der Prieſterſchaft, die Schrift auszulegen, berief, bie Theſe entgegengeftellt: 
papam esse antichristum; und in öffentlicher Disputation biefefbe fo ver: 
theidigt, daß fie bald Gemeingut des fchottifchen S3olf8 wurde. Die alten 
Sogmatifer ftellen ed αἴδ Glaubenéfag der ev. Kirche auf, daß der 
Papſt der Antichrift feg. 3. 3. Turretin 16, 15 contr. 1: Constans 
est omnium Reformatorum et Protestantium fides, antichristum illum 
magnum esse papam Romanum. In bet lut. Sirde ift ed fogar Kir- 
djenlebre, „daß ber Spapft der τεφίε Antichrift [ο (Schmalk. Art. 4). 
Die vef. Kirche in Frankreich befchloß auf ber Nationalfynode zu Gap 1603, 
in bie Conf. Gall. zwifchen den 30jten und 3lten Artikel folgenden neuen 
Artikel einzufchalten: Et puisque l'évéque de Rome s'étant dressé une 
monarchie dans la chrétienté, en s'attribuant une domination sur toutes 
les églises et les pasteurs, s'est élevé jusqu'à se nommer Dieu, à vou- 
loir étre adoré, à se vanter d'avoir toute puissance au ciel et en terre, 
à disposer de toutes choses ecclésiastiques, à décider des articles de 
foi, à autoriser et interpréter à son plaisir les écritures, à faire trafic 
des ames, à dispenser des voeux et sermens, à ordonner de nouveaux 
services de Dieu, et pour le regard de la police, à fouler aux pieds 
lautorité légitime des Magistrats, en ótant donnant et changeant les 
Royaumes: nous croyons et maintenons que c'est proprement l'ante- 
christ et le fils de perdition, prédit dans la parole de Dieu sous 
l'embléme de la paillarde vétue d'écarlate, assise sur les sept montagnes 
de la grande cité, qui avoit son regne sur les rois de la terre; et nous 
nous attendons que le Seigneur le déconfissant par l'esprit de sa bouche 
le détruise finalement par la clarté de son avancement, comme il là 
promis et déja commencé de le faire. Die 9tationalfgnobe zu SRodjelle 
1607 beftätigte diefen Beſchluß, unb wirklich ift eine neue Auflage der Con- 
fession de Foi mit diefem Artikel gedruckt worden. Aber Heinrich IV. fprad) 
fein ernftes Misfallen darüber aus, und fo ließ man in den fpäteren Aus- 
gaben den Artikel wieder hinweg. Die ausführlichfte Schrift jener Zeit, 
welche beweifen will, daß der Papft ,ber Antichrift” feo, ift Du Plessis- 
Mornay’s , Mysterium iniquitatis, seu historia papatus“ Saumur 1612. 
Du Pleffis erkennt übrigen8.an (p. 4—5), daß „secunda illa bestia, quae 
primae autoritatem exercet“ Kap. 13, 11 fpeciel das Papſtthum bedeute. 
Er identificirt bie verfchiedenen Thiere nicht ohne weiteres. 
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fen Eriheinung gemäß einer Wirkung Satans erfolgen wird,“ 
mit bem 1 S05. 2, 18 (vgl. $8. 22 und Kap. 4, 3 unb 2 Sof. 7) 
gemeifjagten „Antichrift” identificirte, von welchem ja ebenfalls 
gefagt wird, „daß er fommen müſſe.“ Man hatte aber Unrecht 
zu verfennen, daß hiemit ein beftimmtes Individuum, eine 
legte Anftrengung Satand, eine Duafi-Menfchwerdung Satans 
ald Nachäffung der Menfhwerdung Gottes in Chrifto, geweiffagt 
(e. Die Stelle 1 Sob. 2, 18: ἠκούσατε, ὅτι 6 ἀντίχριστος 
ἔρχεται, καὶ νῦν ἀντίχριστοι πολλοὶ yeyovacı — deren wahrer 
Sinn vielmehr der (jf, daß Johannes in dem Auftreten einer 
Vielheit antidjrifti(d) geartefer Individuen eine erfte Anbah— 
nung ded Auftretens des Antichriften xoc ἐξοχήν etfennt — 
diefe Stelle betrachtete man mit Unrecht fo, ald ob ein einziger 
Antichrift vielmehr nur eine Vorftufe, und bie Vielheit von Anti- 
hriften bie vollenbetere Stufe des Antichriftentbums wäre, und 
fo fam man dazu, bei bem Antichrift nicht an ein beflimmtes, 
der Wiederkunft Chrifti unmittelbar vorangehendes Indivi- 
duum, fondern an eine in einer Vielheit von Individuen nad) 
und nad) zur Grídeinung kommende Macht der Unwahrheit zu 
benfen. Bon diefer Vorftelung präoccupirt, gab man fid) nun 
feine Mühe, in der Apokalypſe nachzuforfchen, ob nicht aud) 
dort eine [εθίε, böchfte und in ihrer Art ganz eigen: 
thümliche Concentration widerchriftlichen Weſens von der nad) 
und nad) fid entwidelnden babylonifchen Macht unterfchieden 
werde; man überfah, daß Apok. 17 Babel nicht mehr (wie 
Kap. 14, 8) das Thier, fondern dad auf bem Thiere figende 
Weib ift (Kap. 17, 5 u. 18) und daß das Thier Sap. 17 fid) 
gegen das Weib Babel empört unb Gotted Gericht an Babel 
vollzieht, wobei es felbft eine miberdriftlide Stellung 
einnimmt (®. 14.) Demnach überfah man alfo den wichtigen 
Unterfchied zwifchen dem fchedigen Thier Kap. 13—14 (das mit 
dem Weibe Kap. 17 identifch iff und gleich ihm „Babel“ heißt) 
unb bem blutrothen Thiere Kap. 17, welches an eben diefer 
Babel die Gerichte Gottes vollziehen muß. So warf man denn 
aud) ba8 Gericht über Babel (Kap. 14 und Kap. 17, 16 
und fap. 18, 2), welches durch die Empörung des rothen 
Thieres erfolgt, irethümlicherweife zufammen mit bem Gericht 
über das τοίθε Thier (Sap. 19, 11 ff.), welches. Chriftus 
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perfönlich vollziehen wird bei feiner Wiederfunft (8. 20.) Hätte 
man biefe Unterfchiede beachtet, [ο würde man eingefehen haben, 
baB nur das rothe hier mit bem Antichrift identiſch 
ſeyn oder vielmehr in ihm fein Haupt haben fann, 
und nicht Babel. Da man aber einmal beide Thiere iden- 
tifieirte, übertrug man nun den Namen ded Antichrift auf die⸗ 
jenige gefchichtliche Erfcheinung, deren prophetiſches Bild man 
Kap. 13 erfannt hatte. *) 

Diefe formelle Mangelhaftigkeit thut jedoch der Wichtigkeit 
und Bedeutung jener reformatorifchen Erleuchtung feinen Eintrag. 
Es war ein ähnlicher formeller Irrthbum, wenn die Jünger Jeſu, 
bie Auserwöählten in Ifrael, das von Jeſu erftem und zweiten 
Kommen Geweiffagte nod) nicht zu unterfcheiden vermochten, weil 
bie wichtigen Weiſſagungen von ber Verwerfung ded Mefliad und 
Daß Chriftus „Tolches alle Leiden mußte,” ihnen noch verfchloffen 
waren, unb fie daher fogleich bie Aufrichtung feined Reiches in 
Herrlichkeit erwarteten und in fein Leiden fid nicht finden konn⸗ 
ten. Trotz dem war bod) der Kern ihrer Grfenntnif: daß Sefus 
der geweillagte Meſſias fen, richtig. Ganz ähnlich ſteht e8 bier. 
Seder Haupfpunkt einer Weiflagung wird ert dann völlig ver- 
fanden, wenn ec fíd erfüllt; bann geht denen, bie Gott an- 


*) Dabei muß wohl beachtet werden, dag man nicht etwa die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche al8 den Antichrift oder das Antichriftentbum betrachtete, 
fondern burdjau& nur das Papſtthum in ihr. Mag Πε fefbft aud) von 
ihrem Standpunkte aus fid) gegen eine fofdje Unterfcheidung wehren: bie 
evang. Kirche mußte Gewiſſens halber biefe Unterfcheidung machen zwifchen 
der Gemeinſchaft unfterblier Seelen, welche die römifch-Fatholifche Kirche 
bilden und in ijr, wenn aud) verbedt und verunzeint, doch ſoviel Gnaden- 
mittel finden, um felig werden zu können, und zwifchen ber die Wahrheit 
verhüllenden Macht der papalen Hierarchie in ihr. Und fie hat fie gemadjt. 
Am Barften die τε. Dogmatiker, welche die ecclesin Romana collectiva, 
.D. b. die fie bildende Gefammtgemeinde, ald einen wirklichen Theil der 
ecclesia universalis visibilis, und [omit ald eine wirklihe, obwohl 
ſehr unreine Kirche (ecclesia vera quanquam impurissima) anerkennen 
(vgl meine drift. Dogmatik Band 2, Seite 443), während fie gleichzeitig 
bie Inftitution des Papſtthums in ihr für „antichriſtiſch“ erklären. Vgl. 
Calvin. inst. IV, 2, 12. Quum ergo ecclesiae titulum non simpliciter 
volumus concedere Papistis, non ideo ecclesias apud eos esse inficiamur, 
‚sed tantum litigamus de vera et legitima ecclesiae constitutione. 


Geſchichte δει Auslegung. 23 


gehören, ein Licht auf; überrafcht erfennen. fie das Geweiffagte 
Zug für Zug wieder*) Im ſechszehnten Jahrhundert eriftirte 
noch fein blutrothed hier in der Wirklichkeit, daher fonnte 
Apok. 17 nod) nicht verftanden werden. Es eriftirte aber ain 
hier, wie εδ Kap. 13 befchrieben iſt. Sene hierarchiſche Macht 
wurde erfannt; bis zu Kap. 13 ſchritt das Verſtändniß 
der Gbriffenbeit damals vor; daß man nun das hier 
Kap. 17 mit bem Sap. 13 identificirte, war Nebenfache. Erſt 
einer fpäteren Zeit fonnte ed aufbehalten ſeyn zu ahnen, we- 
cherlei chriftusfeindliche Macht mit dem blutrothen Thiere gemeint 
ſey, baé fid) gegen das zum Weibe gewordene Babel empören 
werde **); erft einer fpäteren Zeit, welche angefangen bat e8 au 
erleben, wohin bie mit Gewalt vom Worte Gottes unb Evan- 
gelium abgehaltenen Völkermaſſen am Ende auéfdjlagen, wenn 
dad Gift der Läfterung nicht mehr bloß in den Häuptern ᾖθί, 
fondern in Rumpf und Glieder hinabgedrungen ift. 

Zwifchen jener Firchengefchichtlichen Erleuchtung in der Re 
formationdzeit und den jegigen Anfängen einer weiteren Erleuch- 
tung liegt aber eine Zwifchenperiode, wo bie Auslegung der 
Apokalypſe wiederum nur auf die eregefifche Forſchung beſchränkt 
war. Der Gang der hiftoriologifchen Schule wurde fdon oben 
bi$ auf Bengel und Ctilling herab verfolgt, und es ift bereits 
erwähnt, wie auf einen Zweig dieſer Schule die reformatorifche 
Grfenntnig der Babel befruchtend und erleuchtend eingewirkt bat, 
[ο bap Vitringa und andere bereits einen fehönen Anfang gemacht 
haben, in der Offenbarung Johannis nicht mehr bloß Präfagien 
firchenhiftorifcher Einzelheiten, fondern eine SBeifjagung bet δε” 
flimmenden univerfellen Grundmomente ber. Firchliden Entwide- 
lung zu finden. Aber neben diefem edleren Zweig der: apofalyp- - 
tifchen Eregefe gingen nicht nur nod jene ſchlechteren anderen 


*) Bol., was Turretin (16, 15) Über die vorreformatorifche Auslegung 
der Apof. fagt: Veteres, quorum tempore mysterium iniquitatis adhuc 
latenter operabatur, nondum rerum eventu facem vaticiniis 
praeferente, multa de Antichristo sunt ariolati a veritate aliena. 

**) Mit ben erften Ahnungen bei Bengel und Stilling vgl. „die vothe 
Stepublif oder das feharlachfarbene Thier der Offenbarung, von Rev. Xler. 
Hislop. Stuttgart 1849” und: Sander, das Thier der Offenbarung, 
Elberf. 1849. 
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Zweige bloßer Guriofitätsforfhung und Zahlenrechnerei nebenher, 
fondern εὁ bildete fi) aud) noch erftlich in der Sphäre des 
bieracchifchen Aberglaubens eine Schule der Auslegung, welche 
mie Willen den Stefultaten jener rveformatorifhen Erleuchtung 
enfgegenzufreten oder zu entfliehen fuchte, und zweitens mußten 
bie Anfänge des Reiches des Unglaubend fofort darin fid) mani- 
feftiren, daß der Rationalismus aud) der Gregeje dieſes biblifchen 
Buches fid) bemächtigte. 

Die Hauptvorkämpfer jener Macht, deren prophetilche Si- 
quatur die Reformatoren in Apok. 13 erkannt zu haben fid) be 
wußt waren, mußten natürlich den Zrieb in fid) fühlen, ben 
Blitzſtrahl biefer auf fie felbft beutenben oder gedeuteten Weis- 
fagung von fid) abzulenken. Die Art, wie fie died verfuchten, 
ſchildert Zurrefin (loc. 16, thes. 15, contr. 1) furg unb flat 
in den Worten: Pontificii Antichristum fingunt hominem 
: singularem et unicum, ortum ex tribu Dan, qui se pro 
Judaeorum Messia venditans, spatio trium annorum cum 
dimidio templum Hierosolymitanum instaurabit, universum 
orbem subiget, Henochum et Eliam redivivos trucidabit, 
totum christianismum evertet; seipsum in templo restau- 
rato proponet adorandum, ac tandem a Christo in monte 
oliveti, ex quo paraturus sit ascensionem in coelum, oc- 
cidetur. (Vgl. die Commentatoren der Apokalypſe Ribera, 
1591, Vingas 1601, Aleafar 1614 u. a.) Anknüpfend an 
ben an fid) richtigen Punkt, daß , bet Antichrift” im Sinne von 
1 Sob. 2 und 2 Theff. 2 cin beftimmtes Individuum fegn werde, 
identificirten fie nun auch ihrerfeitd das rothe Thier Sap. 17 
mit bem Thiere Kap. 13, und gelangten fo zu bem Refultate, 
bap bie ganze Vpofalppfe über bie Zwifchenzeit zwi- 
Shen Chriſti Himmelfahrt unb den legten Dingen 
nichts enthalte, fonbern bloß eine Beſchreibung ber 
legten 3!5 der Parufie unmittelbar vorangehenden 
Sabre enthalte, wobei diefe Seitbeflimmung ,,9!/, Jahre” oder 
„42 Monate” oder „1260 Sage" nicht als myſtiſche Zahl 
fondern als eigentlihes hronologifhes Datum auf- 
gefaßt wurde. 

So ſuchte dad Steid) der Hierarchie und des Aberglaubens 
bie ftrafende Gewalt der Weiſſagung von ftd) abzuwenden. Mitt: 
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lerweile war eine ganz neue wider Chriftum gerichtete Potenz in 
efte Teifen Anfängen aufgetreten, bie Potenz des Unglaubens. 
Side, welche auf dem Gebiete der Philofophie und Zheologie 
den Boden unterwühlte, um bann in der erften franzöfifchen 
Stevofution zum erftenmale maflenhaft und grandios auf politi: 
ſchem und focialem Gebiete aufzutreten und den Kampf gegen 
alle göttliche unb menſchliche Autorität zu führen, welcher feither 
in flarferen SKataftropben fid) wiederholt bat und ftetd furcht⸗ 
barer fid) wiederholen wird, — hatte, ebe fie fid) noch ihrer 
jelbft bewußt war, bereitd den feinen Sinftinft, bie Offenbarung 
sohannis ihres prophetifchen Inhalted ganz zu entleeren, und 
in ir nidjt$ als menfchlihe Vermuthungen oder menfchliche Be- 
fradfungen über den Sieg des Chriftenthums über Subentbum 
unb Heidenthum übrig zu laflen. Es ijt bier nicht der Ort 
nachzumeifen, daß und wiefern (don im Arminianismus die er. 
fen feimartigen Anfänge ded Nationalismus Tagen; aber nicht 
jm geringften Theil erweift fid) bie rationalifirende Tendenz des 
Arminianismusd gerade darin, baf mit den Arminianern Gro: 
tiué (annot. ad nov. test. Opp. ed. Bas. tom. III, pag. 1159 ff.) 
und Wetftein (de interpr. libri apoc. 1752) jene Entleerung 
der Apokalypfe begann, welche ſchon Turretin (am ang. Ort) 
in den Worten gefchildert bat: Papae supparasitaturus Gro- 
lius somniavit vigilans in loco Pauli (2 Thess. 2) de Ca- 
ligula et Simone Mago, in epistola Joannis de Barchochba, 
in Apocalypsi de Trajano, Apollonio et Domitiano, tan- 
tum eo fine, ne antichristus vel coram videatur vel in 
posterum metuatur. Bon ba an war unter den rationa⸗ 
liſtiſchen Auslegern nur darüber Streit, ob der Untergang des 
jüdifchen Staates (fo Wetftein, Herder, Züllig u. a.) oder der 
des heidnifchen Roms (jo Semler, Ewald, be Wette u. a.) ober 
beides (fo Herrenfchneider Eichhorn, Matthäi u. a.) den Inhalt 
der Offenbarung Johannis ausmachen. 

Mit der erften franzöfifchen Revolution begann eine neue 
Epoche firhenhiftorifher Grleudtung. Es war natür- 
li, daß, angefihts der Schredensherrfchaft des Unglaubens 
unb in einer Zeit, wo dad Papftthum feine erclufive Haltung 
und Strenge verloren zu haben fchien, Männer wie Stilling in 
der Apofalypfe nur oder Doch vorzugsweife das Reich des 
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Unglaubens geweiffagt fanden. Schwerer begräflih ift, wie 
jegt noch Φεπαβεπθετ den Unglauben für ben einzigen für die 
dont gefährlichen 9einb halten, unb, baburd) verlodt, bie 

ofalypfe in alt-hiftoriologifcher unb überdies allegorifcher Weiſe 
fo auslegen Tann, daß er fie bis zu Kap. 21, 8 al? bereitö ex. 
füllt anficht*). 

Die gegenwärtige Periode der Auslegung der Apokalypſe 
fann wohl füglich als bie einer allgemeinen Verwirrung be: 
zeichnet werden. Zwar in der Diaspora der Kinder Gottes habe 
id durch einen nicht geringen Theil Europa’8 Dinburd) eine voll: 
fommene Ginflimmung in bem Werftändniffe der beiden 
Thiere Kap, 13 und 17 gefunden. ber diefe Erleuchtung ijt 
nod) nicht in umfaflender Weiſe fchriftftelleriich ausgefprochen, 
auch noch nicht mit der willenfchaftlich-eregetifchen Auslegungd- 
thätigfeit vermittelt. Im Bereich der Auslegungen und Gom: 
mentare Περί ed vielmehr {εθί wüſter und verworrener aus, 
denn je. Was erftlich bie Methode betrifft, fo finden wir auf 
ber einen Seite eine willführliche Allegoriftit, welche Dinge, bie 
feine Bilder find und feyn fünnen, gleichwohl als bloße Bilder 
faßt **), auf der anderen Seite eine Buchftäbelei, welche Bilder, 
die in der Apofalypfe jelbft ald Bilder behandelt und ausgelegt 
werden, in eigentlichem Sinne nimmt ***). Und was fodann das 
$rincip und bie Refultate betrifft, fo ftebt auf der einen 
Seite mitten in der proteftantifchen Theologie eine Stebintegra: 
tion der alten jefuitifchen Auslegung, wonach bie Apofalypfe mit 
Überfpringung bet Zeit von Chrifti Himmelfahrt bis zu ben 
legten Dingen lediglich eine betaillirte Gefchichte der 3 letzten 
bürgerlichen Sabre vor Chrifti Wiederkunft enthalten foll +), auf 
der anderen fteht bie rationaliftifche Auslegung, wonach bie Apo⸗ 
Falypfe gar feine Weiffagung, fondern höchſtens allenfalls nod) 


*) Hengftenberg, bie Dffenb. des 5. Sob. Berlin 1849 ff. 
**) 3, $8, wenn die Auferftehung Kap. 21 bildlich gedeutet wird. 

***) 3. B. wenn Hebart (die zweite fidjtbare Zukunft Chriſti, Erlan- 
gen 1850, €. 96) bei Apok. 9, 3 ff. an wirkliche „noch nicht gefebene 
Thiere“ mit Löwenköpfen und Schlangenfchwänzen denkt, trog dem daß die 
Apokalypfe felbft 93. 2 u. 11 diefe Shiere für Geifter aus der Hölle erflärt!! 

+) Hofmann, Weiffagung und Erfüllung, im 2ten Bande. Hebart, 
die aweite fihtbare Zukunft Chrifti, Erlangen 1850, 
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„Ideen“ über den Fall des Subentgumà oder Heidenthums ent: 
halten und über die erften Anfänge der SKirchengefchichte gar 
nicht hinausgehen fol. In der Mitte zwifchen beiden Auffafiuns 
gen flehen bann neben Hengſtenberg's vereingelter Interpretation» 
weile einzelne Rechte einer biftoriologifchen Erflärungsart *), 
wonach baé Detail der SKirchengefchichte in der Apokalypſe pro: 
phezeit ſeyn foll; bie Schule, welche bie Grunbmomente der Ενώ: 
lihen Entwidlung geweiflagt findet, alfo überhaupt weder Ver: 
mutgungen unb Ideen, noch Präfagien Pirchengefchichtlichen oder 
eschatologifchen Details, fondern wirkliche wahre Weiffagung 
in der Offenbarung Johannis findet, Περί nod) febr in ihren 
Anfängen. 


$. 3. Die richtigen Grundfäße der Auslegung. 


Bei der Verwirrung, welche in der Auslegung der Offen- 
barung Johannis δειτ[Φέ, iff e$ unmöglich, zu Diefer Auslegung 
[46ᾷ zu fchreiten, οὔτε fid) zuvor die Grundfäge, nad) welchen 
verfahren werden foll, Mar gemacht zu haben. Nach dem, was 
in $. 9 über bie ‚‚Ticchengefchichtliche Erleuchtung” bemerft wor: 
den (ft, möchte vielleicht mancher den Argwohn hegen, daß wir 
Viefen Vorausſetzungen und Überzeugungen der Neformatoren 
unb ber analogen Weiterförderung der Erfenntniß bei den Stin- 
dern Gottes unferer Tage einen vorausbeflimmenden Einfluß auf 
die eregetifche Behandlung der Offenbarung Johannis beimeffen 
würden, und Diefelben gleichfam als bie analogia fidei betrach- 
tet wiffen wollten, gemäß welcher jenes Buch der h. Schrift 
nun verftanden werden müffe. Davon find wir aber weit ent: 
ftnt. Eine hohe Bedeutung allerdingd meffen wir jenem con- 
sensus der Reformationstheologen über bie Bedeutung und Ers 
fülung der 9fpof. 13 geweiffagten Macht bei; ja e8 iff uns bet 
Prüfftein richtiger Auslegung, daß, fobald die Erfüllung einge: 
teten, alle vom Geifte Chrifti befeelten Herzen ganz von [είδει 
und unzweifelhaft in der Erfüllung die Züge ber Weiſſagung 
wiedererfennen, wie bie in Mereff jener innerfirchlihen Macht 
des Mberglaubend, der Greaturoergótferung und des erneuten 
Judaismus Denn auch wirflich ber Fall gewefen. Aber eben nur 





9) v. Brandt, die Offenbarung Sohannis des Sehers, Leipzig 1845. 
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als Prüfftein für bie Refultate einer an fid felbftandigen 
Eregefe laſſen wir jene „Erleuchtung” gelten, nicht al& Princip 
oder Kanon der Eregefe ſelbſt. Vielmehr bildet eine gefunde 
Eregefe umgekehrt auch wieder den Prüfftein für bie Sorfältig- 
fef und ber Worm jener „Erleuchtungen,” in der Art, daß bie 
legteren, minbeftené der Form nad), worin fie fid) audfprechen, 
noch als unklar, unvollendet und ungereift gelten müſſen, fo lange 
fie noch mit richtig ausgelegten Stellen der Apokalypfe in Wider- 
ftreit find oder überhaupt. nod) nicht fid) mit den Stejultaten 
einer gefunden Eregefe vermitteln und audeinanderfegen l'affen. 
Wir ftelen alfo ald erften Kanon auf, bag der Ereget als 
folder fid an jene „kirchengeſchichtlichen Erleuchtun— 
gen” gar nicht zu febren, fondern den gegebenen Zert 
als ſolchen felbftändig nad ben allgemeinen Regeln 
ber Eregefe auszulegen habe. Sft bie Gregefe gefund und 
find jene Erleuchtungen mehr als Zäufhung, fo werden beide 
ungefuht im Refultate zufammentreffen oder fich vereinigen 
faffen; und dies ift afóbann eine vollgülfige Probe für beide. 
Aus biefem erften folgt unmittelbar ein höchſt wichtiger 
zweiter Kanon: Die Sufgabe Des Gregeten tft c8 über- 
baupt nicht, nad der Erfüllung zu fragen; er bat nur 
und allein zu fragen: Was Πεθί bier gefchrieben? 
was wird’ bier geweiffagt? welden Sinn haben biefe 
MWeiffagungen, wenn fie mit ihren altteflamentlidhen 
Wurzeln und unter einander verglichen werden? und 
wie weit legt Johannes fie felber aus oder deutet ihre 
Auslegung an? Ob Apof. 13 eine weltliche oder eine Firch- 
liche Macht gemeiffagt werde, ift eine eregefifche Trage; ob und - 
wann und wodurch bieje Weiffagung erfüllt fep, geht ben Grege- - 
ten als folchen nicht an. Ob die 34, Zeiten Kap. 12, 14 mit 
ben 1260 Tagen Kap. 12, 6 identiſch, oder ob fie eine auf bie 
1960 Tage folgende Periode fepen, iff eine eregefifche Frage, 
welche rein aus dem Inhalte ded $8. 5— 6. unb ®. 7—17 Ge 
fagten gelöft werden kann und map; in welchen Zeiträumen aber 
bie Erfüllung Diefer Zeiten zu fuchen (ep, geht ben Exegeten als 
foíden nicht an. Ob ber $8. 5 genannte Anfangstermin der 
1260 Zage die Himmelfahrt Chrifti fen; desgleichen ob mit bem 
Meer’ V. 18 das phyſiſche Weltmeer oder das Meer der Völ⸗ 


/ 
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ter (Kap. 17, 15) gemeint fey, deögleichen ob Kap. 11, 3 von 
zweien bereit& bekannten oder von noch unbelannten Perſonen 
die Rede feo, alles das find rein eregetifche Tragen, welche aus 
bem gegebenen Zerte fid) um fo leichter werden Töfen faffen, ie 
weniger ber Ereget beftimmte Refultate, auf die er gern fone 
men möchte, bereitd mitbringt. — Uber gerade in δίε[ε Hinficht 
it von allen bisherigen Erflärern der Offenbarung gefehlt wor: 
ben. Wir wollen einen erften Verfuh madjen, die Ausle⸗ 
gung ber Weiffagung von der Frage nad) ihrer Erfül- 
lung fcharf und durchgängig zu fcheiden. 

Welches find nun aber die gefunden eregeti(en Grundfäge, 
welche.bei einer folchen felbftändigen, durch keinerlei Seiten: 
blide auf die Erfüllung unterflügten Eregefe des weiffagen- 
ben Tertes befolgt werden müflen? — Die gewöhnlichen Re- 
geln der Gregefe reichen hier offenbar nicht bin. Was bie Wör⸗ 
ter bedeuten und wie die Säge zu conftruiren find, alſo was ber 
Zert auf Deutfch Heißt, iſt gerade bei diefem Buche der heit. 
Schrift febr leicht gefunden. Aber damit iff ja nod) wenig ge 
wonnen. Bei biftorifchen unb didaktiſchen Schriften beginnt 
bann erft bie höhere Aufgabe, den Inhalt be& Gefchriebenen aus 
dem beildgefchichflichen Zufammenhange heraus zu begreifen; bier 
aber haben wir es nicht mit Gefchichte, fonbern mit Weiffagung 
. zu υπ. Zwar zunächſt ift ed aud) Erzählung; Iohannes et: 
zählt, was er gefchaut habe; aber nicht, Daß er es gefchaut hat, 
fondern bag bie Sinechte Gottes es mit ihm fchauen unb ver: 
ftehen follen (Sap. 1, 1) ift der Zweck feined Schreibens. Welche 
Hülfsmittel Hatten und haben denn nun bie Knechte Gottes, um 
in den Sinn jener Gefchichte einzudringen, und ihre Meinung 
zu verftehen? 

Vor allem bietet bie Weiffagung alten Teftamentes 
den Schlüffel zum SSerftánbnig der Offenbarung Johannis. Die 
Weiſſagung iff durch bie ganze Bundesöconomie hindurch Ein 
großes zufammenhängendes Ganzes, und ſchon das alte Teſta⸗ 
ment liefert uns die reichlichften Beifpiele, wie fpátere Weiffagun- 
gm an frühere formell und materiell anichließen. So fchließt 
fi auch bie Apofalypfe formell unb materiell an die a. t. Weis⸗ 
fagung an. Formel, weil fie in ber Sprache der Propheten 
gefchrieben und ihre Vifionen in der Weile der a. f. Vifionen 


30 Einleitung. 


bei Ezechiel und Daniel gegeben find, daher fid) der Sinn vieler 
Ausdrüde (wie 3. B. „verfiegeln” Kap. 7, 3, die Flucht in bie 
Wüſte Kap. 12, 6, vgl. mit Hof. 1—3 u. a.; „meſſen“ Kap. 11, 
1l, „zertreten” Kap. 11, 2, „weiden mit eiferner Ruthe” Kap. 12, 
4 u. dgl.) geradezu aus Vergleichung prophetiſcher Stellm er- 
klärt. Materiell, nicht nur weil einzelne Vifionen aud) bem In⸗ 
halte nad) Fortſetzungen und Weiterführungen altteftamentlicher 
Viſionen find (3. B. Offenb. 4 von Jeſ. 6 und Ezech. 1; bie 
Thiere Kap. 13 u. 17, von den Xhieren bei Daniel und Sa- 
djatja, vgl. namentlih Sffenb. 17, 9—10 u. dgl. m.), fondern 
weil überhaupt unb im allgemeinen bie Weiffagung im alten 
Bunde weit über Chrifti erfled Kommen in Niedrigkeit hinaus⸗ 
greift, bie Aufrichtung des Reiches Chrifti in Herrlichkeit mit 
umfaßt, und fomit Dinge enthalt, welche zur Zeit Johannis 
noch der Zukunft angehörten (unb heute nod) ihr angehören), 
fodaß bie bent 5. Sobanneé gegebene Weiffagung mit einem 
Theile be8 Inhalts der a. f. Weiſſagung zufammenfallen unb 
πώ zu demfelben ald nähere Beflimmung oder auch als über 
fihtlicde Zufammenfaflung verhalten mu. 

Als Dritter Kanon ergiebt fid) und alfo, daß wir. bit 
Auslegung der 9[pofalppfe an eine forgfaltige Betrachtung der 
Wurzeln, bie biefe Offenbarung in ben Weiffagungen 
des alten Bundes bat, anknüpfen müſſe. Daß die Wei 
fagungen, bie neben ber Apokalypfe im neuen Zeftamente zer 
freut vorfommen (wie Matth. 24 u. par. 1 u. 2 Theſſ.; Röm. 11; 
1 Gor. 15; 1 Sob. 2 u. dgl.) ebenfalld ald Licht und Auffchluß 
gebend und zur Baſis der Apofalypfe gehörig mit zu beachten 
find, verfteht fi zu fehr von felbft, ald bap es noch befonderd 
bewiefen zu werden brauchte. - 

Eine fernere Duelle des Verftändniffes diefer Viftonen lag 
für bie erften Leſer und liegt für uns in einer forgfältigen 
Vergleihung ähnlicher Stüde unter einander. Solche 
Paare ähnlicher Stüde finden fid) in der Offenbarung Johannis 
nicht felten. Das hier Sap. 17 iſt dem Thiere Kap. 13 und 
dies dem Drachen Kap. 12 in mancher Hinſicht gleich; um ſo 
beachtenswerther müſſen die Ungleichheiten ſeyn; es kann doch 
nicht bedeutungslos und nicht umſonſt geſagt ſeyn, daß der 
Drache Kap. 12 am Himmel erſcheint, das Thier Kap. 13 aus 
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dem Meere auffteigt, ba8 hier Kap. 17 aus dem Abgrunde 
fommt, ober daß der Drache fieben Kronen auf feinen fieben 
Häuptern trägt, das Thier Kap. 13 aber zehn Kronen auf ben 
zehn Hörnern, und das Thier Kap. 17 ganz ohne Kronen ec 
ſcheint. Ähnlich find einander ferner bie fieben Pofaunen unb 
ble fieben Zornfchaalen; ähnlich iff ber ganze Abfchnitt Kap. 7— 
14 dem Abfchnitt Kap. 15—19; um fo bedeutungsvoller müſſen 
die Unterfchiede feyn. Und daflelbe wiederholt fid) auch im Klei⸗ 
nm und Einzelnen. Es muß 3. B. eine Bedeutung haben, daß 
die Thiere der fünften Pofaune (Sap. 9, 10) ihre Stacheln an 
bm Schwänzen haben, während bie der fechften mit dem euet: 
bauch ihrer Mäuler (0. 17) tbbten und ($8. 19) „ihre Macht 
im Munde. haben, ihre Schwänze aber den Schlangenfchwänzen 
gleich find,” bag fie aber „Köpfe haben und mit diefen Scha⸗ 
den thun.“ 

Sorgfältige Vergleichung des Ahnlichen und Unähnlichen 
ft αἴ[ο ein vierter Kanon. Diefe Vergleihung allein veicht 
aber immer noch nicht aus zum Verſtändniß. Eine weitere und 
allerwichtigfte Duelle des letzteren liegt in den Auslegungen, 
welche bie Apokalypſe felbft an bie Hand giebt (vgl. 
y $8. Kap. 9, 11; 17, 9—18; Sap. 16 vgl. mit Kap. 8—9). 
Und bieran fchließt fib nun ein fünfter Kanon der Aus» 
legung: nichts darf linnbilblid) gedeutet werden, was 
nicht in der Apokalypſe felbft oder aus a. t. Vifionen 
fid αἴό Sinnbild erweift, nichts eigentlih, was als 
Sinnbild fid auSmeift. Diefer Kanon [Φεπί fi zwar 
ganz von felbft zu verftehen, unb bod) ift in unenbtider Will: 
für gegen ihn gefehlt worden, fo oft und viel, daß es manchem 
vieleicht [Φείπει möchte, die Grenze zwiſchen Sinnbildlichem 
unb Eigenthümlichem ſey außerordentlich ſchwer zu beftimmen, 
während fie in der That fer leicht zu finden if. Wenn Daniel 
vier Thiere fieht und der Engel ihm erklärt, bap dies Monar- 
diem fepen, fo wiflen wir, daß jedes diefer Thiere ein Sinnbild 
it; deögleichen, wenn Kap. 12, 19. 17 analoge Thiere erfchei- 
nm, und wenn Sap. 13 und 17 biefe Thiere mit ihren Haup- 
ttm unb Hörnern von Weltreichen erflärt werden. Wenn das 
Rauchwer? Sap. 8 vom Gebet der Heiligen erflärt wird, fo 
willen wir, bag c8 Fein phufifcher Weihrauch, wenn bie Thiere 
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Kap. 9 von Geiftern der Teufel erklärt werden, fo willen wir, 
daß es feine naturgefchichtlichen Thiere find. Wenn Kap. 19, 
15 die Kelter des Zorned Gottes getreten wird, fo lehrt uns 
Jeſ. 63, was gemeint fe), uud ebenfo erflären fid die Sinn- 
bilder der Ernte der reifen Ahren und Der Kelterung der zum 
Zorn. reifen Trauben Kap. 14 tbeild aus Sap. 19, 15, theils 
aus Matth. 13, 23 u. 39; 9, 38. Wenn Kap. 12 von bem 
Kinde bie 3tebe ift, welches beſtimmt ift, bie Heiden mit eifer: 
nem Scepfer zu weiden, fo fagt und Pf. 2, dag dies Chriftus, _ 
der Meſſias, ift; das Kind iff hier nicht ein Sinnbild, fondern 
bie Perfon Chrifti felbft; das Meib aber, welches das Kind ge: 
biert, fann, im Lichte der Weiſſagung betrachtet, nur bie Zoch» 
ter Zion feyn. Wenn dagegen Sap. 20, 4 gefagt wird, Daß 
die um ded Namens Jeſu willen Enthaupteten fammt allen, bie 
das Zeichen des Thieres nicht an fid) genommen, leben werden, 
und Daß Dies bie erſte Auferftehung fep, und daß bie andern 
Zobten nicht leben, fo fann dies nicht finnbildlich dahin et» 
FHärt ‚werden, daB alddann bie Stelle der Verſtorbenen erjegt 
unb auögefüllt werden folle etwa burd) eine große Maffe Neu- 
befehrter; denn „auferftehen‘’ tft kein finnbildlicher,, fondern ein 
eigentlicher Ausdrud; felbft wo es von einer inneren oder geift- 
(iden Auferftehung gebraucht wird, ift es nicht ſinnbildlich, 
fondern bezeichnet (vgl. Gpb. 2, 5—6) ein wirkliches zum e. 
ben erwedt werden der im wirklichen innern Tode liegenden 
Seele (mas aber SOffenb. 20, 4 gar nicht paffen würde). Hier 
alfo „ſinnbildlich“ erklären zu wollen, wäre pure Willführ. 
Wenn wir eine allegoriftijd)e Ausdeutung der Vifionen auf 
Firchengefchichtliches Detail zu meiden haben, wenn wir bie Frage: 
was fteht geweiflagt? von der Frage: wann unb wie weit ift dies 
erfüllt? Scharf zu fondern haben, wenn wir bie erftere Frage rein 
und ausfchließlich Durch S3ergleidung von Schrift mit Schrift - 
zu beantworten haben, fo verfteht fid) nun als fedfter Kanon 
von felbft, bag wir in der Auslegung nicht von ben Außerlichen 
und formellen Seiten der Weiffagungen auszugeben, Diefe 
(a. B. chronologiſche Zahlen) etwa mit der Kirchengefchichte zu 
vergleichen und hiernach bann ben Inhalt ber Weiffagung ge 
waltfen zu deuten haben, fondern daß wir umgefehrt immer 
und überall von bem Inhalt, von der Cade, auszu—⸗ 


Srundfäge der Auslegung. 33 


gehen haben, da fid) das Formelle (1. B. der Sinn unb die 
Meinung myftifcher Zahlen u. bgL., oder das Verhältniß einzelner 
Sefichte zu einander, wie ber Pofaunen zum fiebenten Siegel 
u. dgl.) immer erft aus dem Inhalte heraus beflimmen läßt. 
Die Frage nad) der Erfüllung aber findet, wie gefagt, ihre Stelle 
erft dann in einer ganz abgefonderten Unterfuhung, wenn bie 
eregetifche Auslegung des ganzen Buches bis zu Ende ge 
bracht ift. 

Bei dieſer abgefonderten, eigenen Unterfuchung über bie Gr. 
füllung wird bann ber Ort jepn, auf jene „Eirchenhiftorifchen 
Erleuchtungen“ bie geeignete Rüdfiht zu nehmen. Da aber 
bie kirchengeſchichtliche Entwicklung felbft nod) in ihrem Verlaufe 
begriffen ift, folglich jene Erleuchtungen noch nicht abgefchloffen 
find, fondern mit der fid) ‚vollendenden Erfüllung ſtets vollere 
Erleuchtungen eintreten werden, fo ift von vorn herein nicht 
zu erwarten, daß je6t bereits fid in Betreff aller 
Zheile und Gtüde der apofalgpti(den Weiffagung 
Die Frage, wie fie erfüllt fepen oder erfüllt werden 
würden, werde beantworten lafjen; und es ijf von ber 
bédíten Wichtigkeit, fid) diefe Schranke des Verftäandniffes 
von vorn herein zu vollem Bewußtfeyn zu bringen; ja wir dür⸗ 
fen fübnlid) ald den hauptſächlichſten Probirftein einer gefunden 
Auslegung ben Satz hinftellen, bag eine Erklärung ber 
Dffenbarung, welche bereits jegt alles erklären will, 
und feine Rathfel mehr übrig behält, nothwendig 
verkehrt feyn mülfe Wir werden bier und da ung bei fchüchter, 
nen Vermuthungen und Ahnungen und bei einem feufden „Viel⸗ 
(it^ beicheiden müflen. Die Eregefe des Geweiffagten 
(apt von fid) aus ohnehin nod) manches dunkel — barum ift e$ 
eben eine SSeifjagung, mit ber wir ed zu thun haben, unb nicht 
ein Präſagium — wie vollends muß über die Art der Er- 
füllung nod) vieles dunkel bleiben! Genug, wenn wir eit: 
fterne haben, welche und idt geben, wovon bie einzelnen 
Grfidte handeln, unb in welcher Gegend und Richtung wir 
die Erfüllung zu fuchen haben. Das NRefultat biefet Unterfuchun: 
gen wird und lehren, daß foviel von ber Apofalypfe bereitö voll- 
fünbig fíat und hell ift, als binreid)t, ben Kindern Gottes 
praftifch wichtige Fingerzeige je für ihre zeit zu geben. 

Eommentar 5. €. X. ΥΠ. 
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Die Reformatoren drangen fo weit" in das Verftändnig ein, um 
zu lernen, bag e8 Zeit fep, aud bem Reiche des Aberglaubens 
zu fliehen; wir fónnen fo weit eindringen," um zu lernen, daß 
wir weber die Bundeögenofjenfchaft des τοίθει Thieres gegen 
das Weib, nod) bie des Weibes gegen das rothe Thier fuchen 
folfen und dürfen. - Die Reformatoren haben gelernt, Daß es 
felig fep, verfolgt und entfauptet zu werden um der Abweilung 
des Zeichens be8 Thieres willen; wir fónnen lernen zu unferm 
Stoffe, bag nur von biefem Thiere dem Chriften Verfolgung 
droht, Daß dagegen vor ber Zeit der wirklichen Herrfchaft des 
rothen Thieres bie Scnechte Gottes verfiegelt werden follen, und 
bag das τοίθε Thier nur zur Zuchtruthe Gottes wider das Weib, 
nicht zur Züchtigung und Läuterung der Seinen beſtimmt iſt. 
sliber dad Wie ber Einzelvorgänge bei und vor Chrifti Wieder: 
funft, über das Wie ber Iebten Plagen und Wehen bleibt aber 
auch uns nothwendig nod) Wieled dunfel. Und das muß ja fo 
feyn. Chriftus mill kommen wie ein Dieb in ber 9tadjt, 
und höchſt bedeutfamer Seife wird Died Wort Gbrifti nad) der 
fedéten Zornfchale (Dffenb. 16, 15) wiederholt, zum Klaren Zei- 
chen, bag die Siegel, SDofaunen und Zornfchalen nicht eine äußer⸗ 
liche Chronik ber letzten Greigniffe vor Chrifti Miederkunft ent» 
halten, nicht eine Weiſſagung, bie in folder mechanifchen Sud». 
ſtäblichkeit fid) erfüllen werde, da ber refleftirenbe Verftand 
αἴδ folder ihre Erfüllung werde erfennen können, fondern 
myftifhe Andeutungen, welche nur die erleuchteten Kinder 
Gottes unb aud) bieje erff in den Augenbliden der Erfüllung 
felbft werden verftehen Iernen. Eine Auslegung, welche bier 
alled erklären und vorausbeflimmen und befiniren will, oder 
welche vollends (mie bei Hebart) eine buchftäblich äußerlihe Er: 
fülung des in ben Pofaunen und Zornfchalen Enthaltenen er- 
wartet, ijt alfo von vorn herein falfd) und dem von Chrifto 
ſelbſt (Matth. 24, 37 ff; Offenb. 16, 15) aufgeftellten oberften 
Grunbfanon widerfprechend. Cine docta ignorantia, ein de 
müthiges Sich» befcheiden ift bie fchönfte Zierde eines chriſtlichen 
Auslegers des Offenbarung Johannes. 
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δ. 4. Die altteftamentfidjen Anknüpfungspunkte der neu- 
teftamentlichen Weiffagung. 


Dem briffen ber im vorigen $. aufgeftellten Kanones bet 
Auslegung gemäß foll bie Eregefe der Sfpofalgpfe an die Wur⸗ 
an der Weiflagung im alten Bunde anfnüpfen. Died fann 
im Einzelnen nicht gefchehen, ohne zuvor im Ganzen einen Blid 
auf bie a. f. Weiffagung, insbefondere aber auf die Anfänge bet 
apokalyptiſchen 9Beiffagung im a. &. geworfen zu haben. 

Wie fid aud dem Protevangelium heraus der Baum der 
göttlichen Weiffagung (nur nicht von der Erde zum Himmel auf 
Dem Wege der Ahnung, fondern vom Himmel zur Erde auf dem 
Der Dffenbarung) entwidelte, babe ich bereitd in der Einl. zum 
Hebräerbriefe (bl. V., Abth. 2 diefes bibl. Gommentaré, ©. 

1 ff) ausführlicher gezeigt und brauche das dort Gefagte bier 
nicht zu wiederholen. Wir erinnern und vielmehr in Kürze an 
jene beiden Hauptperioden der Weiffagung. Die erfle war bie 
vordavidifche, wo ber Menſchheit ein reftender Weibed- 
fame verheißen und nad) der Völkertrennung dieſe Verheißung 
dem Haufe Abraham's näher ald Verheißung eins Sa⸗ 
mens Abraham’s wiederholt wird, welcher nad) drei Zeitaltern 
ber Knechtfchaft geboren werden und alle Völker im Segen ver: 
einigen werde. Hier trat nun fogleich jenes Geſetz ein, welches 
id αἴδ das Silations$gefet bezeichnet habe. Nach drei Ge 
nerationen ward der Heiland und Mittler Mofed geboren, aber 
er war nod) nicht der vollfommene Heiland; nach ibm bedurfte 
ed nod) eines Heilandes Siofua, nad) diefem εἶπεν Samuel, eines 
Saul, bis endlih David fam, unter welchem die legten Nach⸗ 
wehen Des ägyptiſchen Nothftandes ein Ende nahmen unb Iſrael 
Ihlechterdings nicht mehr ald Fremdling in feinem £anbe wohnte. 

Hier beginnt eine zweite Periode der Weiſſagung. Auch 
David iff der fchließliche Heiland noch nicht. Ifrael hat fein 
Erbe eingenommen, aber die Völker der Erde find nod) nicht im 
Gegen vereinigt, weber durch David's Kriege, nod) durch Calo: 
mo's Ehebündniffe und Handelſchaft. So ift denn aud) Gott 
noch nicht wiedervereinigt mit der Menſchheit; Iſrael wohnt nicht 
mehr als Fremdling int Lande, aber Gott wohnt noch ald Fremd⸗ 
ling in einem Hüttenzelt (2 Sam. 7, 2). Da ein mit Na⸗ 

. * 
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than's Weiffagung (2°Sam. 7, 5 ff.) eine zweite Heilsper⸗ 
fpektive eröffnet: der künftige Same David's foll ausrichten, was 
vom Samen Abraham's geweiſſagt war; er foll bem Herrn, oder 
vielmehr der Herr will ihm ein Haus bauen, fein Vater feyn 
unb feine Herrfchaft befeftigen in Ewigkeit. Von neuem tritt 
nun dad Dilationdgefeg ein. Mit Salomo’d Zempelbau ift 
diefe Weiffagung nod) nicht erfüllt (1 Kön. 8, 26—27); viel- 
mehr ging εδ nun mit David’d Haus und Volk tief abwärts; 
aber aus den Ruinen ded Verfalls blühte nun bie Blume der 
eigentlichen Ῥτορθείε immer herrlicher auf. Joel weiflagt, bag 
dem wohlverdienten Gericht eine Gnaden- unb Geiſtesausgießung 
vorangehen werde; Amos, Hofea und Micha, daß biefer Gna- 
denerweifung wiederum eine temporäre 3üdtigung, ein Eril, ein 
Zührer be8 Volks in bie Wüſte, vorangehen müjje, und daß 
Danach bie verfallene Hütte David’ wieder gebaut und der 
. zweite David, dem erften gleich, nicht in einen Palafte, fondern 
bei dem Heerdenthburm Bethlehemd. gefucht werden müſſe; end⸗ 
fid) durch Jeſajas thut bie Dffenbarung den Rieſenſchritt weiter, 
Das Merk dieſes zweiten David [είδες zu beſchreiben. Hier ſind 
wir nun bei dem Punkte angelangt, wo wir das in der Einl. 
zum Hebraͤerbrief Geſagte durch eine ausfuͤhrlichere Darſtellung 
zu ergänzen haben. | 

Jeſajas [didt ber Gefchichte von feiner Berufung (Kap. 6) 
eine Welffagung voraus, worin Iſraels Verderbnig (Sap. 2—3) 
das fünftige Heil, ba die Fruchtbarkeit der Erde (Menfchbeit) 
bem von Gott gegebenen Gedeihen entipricht (Kap. 4), unb bann 
abermald Iſraels Werderbtheit und Unfruchtbarkeit (Kap. 5) 
Dargeftellt wird. Sn einem folhen Volke zu arbeiten iff er be: 
rufen, und zwar ohne Hoffnung auf Erfolg (Kap. 6). 
Heildarbeit ohne Hoffnung auf Erfolg iff das Grundthema [εῖ- 
ner Weiffagungen. Erftlich arbeitet er felbft ohne Hoffnung auf 
Erfolg. Er bat dem Ahas ein Zeichen des Heiled anzubieten, 
aber Ahas weift dafjelbe fred) von fid); ba muB er der Zochter 
Zion zurufen: ‚Siehe, o Magd, bu wirft empfangen und einen 
Sohn gebären, unb bu folft nennen feinen Namen: Gott 
mit und.” (Das flolze Davidshaus muß und (oll zur empfan- 
genden Maid gedemüthigt werden; fo ift fie fähig, den Verhei⸗ 
Benen zu gebáten; fie hat ihn zu empfangen, nicht zu erzeugen; 
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fie bat in ibm Gotted Hülfe unb den Herrn felbft ald ben Ret- 
ter anzunehmen.) Denn efe der Knabe Ichen und helfen werde, 
werde diefe gefammte Ländermafle Canaans und Syriens vet. 
wüftet feyn, und fpeziell auch über Judäa bie Zeit der furdhtbar- 
ften Drangfal fommen, und zwar durch bie Euphratmacht. 
Aber auch diefer fünftige Smmanuel-Elgibbor wird arbeiten 
ohne Erfolg. Ein erfter Schimmer prophetifchen Xichtes bier. 
über wird dem Sefajas Kap. 24—27 gegeben. Er weiffagt 
Kap. 24, 1—12 das Eril, $8. 13—16 bie Rettung, bie Freude 
des Rüdzugs, aber mitten in $8. 16 unterbricht ihn der Blid 
auf ein furchtbares Unheil. Er flößt ein Wehe aus; denn „Räu⸗ 
ber haben geraubt, Grauen fommt über bie Bewohner, in 
Zrümmer zertrümmert iff die Erbe, in Splitter zerfplittert ift 
bie Erde, mit Schüttern erfchüttert ift die Erde, in Zittern 
zittert bie Erde;“ ſchwer geworden über ihr ift ihre Ungehorfam, 
πε iff gefallen und wird nicht wieder auffteben; Gott hält Ge: 
richt über bie Könige der Erde unb über die Könige in bet 
Φῦθε (böfe Geiſter alfo haben das Heil vereitelt) und hält fie 
gefangen im Gefängniß der Ziefe. Ifrael aber wird (Kap. 25—26) 
Durch bie Drangfal befehrt, und (Stap. 27) am Ende werden die 
feindlihen Mächte vernichtet (vgl. 25, 10) und Iſrael aus bet 
Verbannung zurüdgeführt und der Tod vernichtet (vgl. 25, 8). 
— So fieht alfo der Prophet dad Eril, nachdem bereitd beffen 
Ende gekommen, in Folge eined grauenvollen dämoniſchen Ver: 
brechend nod) einmal weit hinaus verlängert und erſchwert. 
Was alfo früher (Kap. 11) von dem herrlichen Reiche des Mef- 
fiad geweiflagt worden, wird erft nad) Beendigung dieſes ver: 
längerten, potenzirten Erild in vollem Glanze verwirklicht werden. 
Klarer bereitd wird biefe Erkenntniß in dem Abfchnitt Jeſ. 
28—35. (Kap. 28:) Ephraim’d Sturz und Juda's einftweilige 
. Rettung follten für Iuda ein Anlaß zur Buße feyn. Aber ver» 
gebend. Auch Juda alfo bedarf eines Strafgerichts. (Kap. 29:) 
Nein! Serufalem ift Gottes Altar; der Feind wird kommen und 
e$ belagern, Gott wird ihn verjagen (erfüllt durch Sanherib's 
Zug Sf. 37). Aber auch biefer Gnadenerweis ift vergeblich; 
ein Geift des Taumels ijf über Iuda au$gegofíen. Sie vet. 
trauen auf fleifchliche Spolitif. "Darum wird Gott alle Verhält- 
niffe umkehren, die Sünder aus dem Volk durch ein Gericht 
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ausrotten, daß Iuda im Elend fid) bekehre. (Kap. 30—31:) 
Suba8 Bündelei mit Agypten wird unnüg feyn; Juda und 
. Agppten werben mit einander vernichtet werden. Allein auf 
Jehovah foll man hoffen; er allein wird aus dem Eril und ber 
Unterjochung retten. (Kap. 32:) Gott fendet wirklich einen Ret⸗ 
ter, einen König, der in Gerechtigkeit herrſcht (οµί. Kap. 11); 
er bietet Zuflucht und Schirm vor dem Sturm, wie ein %eld 
Schatten bietet. „Aber bie Augen ber Schenden geben 
nicht Acht und die Ohren ber Hörenden merken nicht 
auf.” (ES wird alfo bent Meſſias gerade fo ergehen, wie 
dem Sefajad, vgl. Sef. 6, 9—10, aud) Matth. 19, 13—1A.) 
„Das Herz der Ungelehrten lernt Einficht, bie Zunge der Stam⸗ 
melnden lernt deutlich reden” (vgl. Mattb. 11, 25). Der Lä— 
fterer aber fpricht Hohn gegen Jehovah. Der Edle räth Edles, 
. aber jener erhebt fid) Dagegen. Dafür muß das fchlaftrunfene 
fiere Volt ($8. 9 ff.) vor einem neuen Strafgericht, vor einer 
Verwüſtung Des heil. Landes erzittern, einem Strafgericht, 
welched ($5. 15) dauern wird, bis der Geift von oben ausge: 
gofjen wird. (Kap. 33:) Ein Wehe ruft der Prophet über den 
„Räuber“ (fo beißen bier, wie Kap. 24, 16, bie Urheber ber Ver: 
werfung des meffianifchen Heiles) und Πεθέ zu Gott um Barm- 
bersigfeit.: Gott fommt (alfo zum zweiten Male), ftraft bie Un- 
bußfertigen in Ifrael, rettet die Gläubigen, berrfcht in Sion, 
(Kap.34:) Ihlägt das edomitifhe Heidenthumund (Kap.35:) 
bie Zeit ber. Herrlichkeit tritt ein. 

So ift alfo hier bereits fonnenklar geweiflagt a) die nàdjft: 
bevorftehende Unterjochung unter bie (ετ in Affur, dann in Ba- 
bel concentrirte) Euphratmacht, b) das Kommen des Meſſias, c) die 
Verwerfung des Meſſias, d) ein zweites furchtbarered Gericht 
ber Verwüftung und Verbannung, e) die endlihe Belehrung 
Iſraels und in Folge davon f) feine fehließliche Befreiung und 
bie Aufrichtung des Reiches in Herrlichkeit, welche verbunden 
iff g) mit einem geheimnißvollen Gericht über eine alddann vor» 
banbene verftodte Art von Heidenthum, welche ihren Typus bat 
in Edom (Kap. 34) unb Moab (Kap. 11, 14; 25, 10), jenen 
Völkern, bie bem Volke Gotted verwandt und benachbart unb 
fto dem nur um fo mehr von Haß gegen dafjelbe erfüllt waren 
(fobag alfo mit biefem edomitifchen Heidenthum nicht das Hei 
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benffum ber ἄγνοια, fondern ein Heidenthum bewußter Ver⸗ 
ſtockung gegen das erfannte. Heil bezeichnet feyn wird). 
Innerlich auf das Schönfte vorbereitet war fomit der (ette 
Theil der jefajanifchen Weiffagungen Kap. 39-66. Wie Hiskia 
um Babeld Freundſchaft buhlt, wird ihm verfünbigt, bag Ba⸗ 
bel, an Aſſur's Stelle tretenb, Das Werkzeug jened (erften) Erils 
ſeyn werde. Wie nun Hisfia, felbftfüchtig und feines Volkes 
vergeffend, zufrieden iff, wenn nur bei feinen Lebzeiten Rube 
bleibe, ba nimmt fid) Gott feined, auch von bem fonft frommen 
König preiögegebenen Volkes an, unb ruft: Tröſtet mein Volk! 
(Kap. 40:) Wie er vormals beim Auszug aus Agypten in bie 
Wüſte fam zum Volle, und aus ber Wüfte heraus vor ibm 
berzog, [ο will er wieder in bie Wüſte des Exils zu ihm fon. 
men; denn (Kap. 41 ff.) Síraet ift fein Knecht, berufen, 
das Licht zu den Heiden zu bringen. Darum fol es fid) nicht 
fürchten; Gott wird ihm den Weg bereiten, der lebendige Gott, 
vor dem bie Gógen Nichts find. (Kap. 45:) Er wird den Ko⸗ 
reich ermeden zum Werkzeug der Befreiung Iſraels, unb (Kap. 
46 (f.:) alddann fein Reich Babel vernichten. (Kap. 48:) Aber 
dieſer Knecht Gottes Iſrael iff ſelbſt verftodt (35. 4) und ver- 
ſchlagen (9. 8) und blind. — (Kap. 49:) Weil nun der Knecht 
Gottes unter den Heiden, Ifrael, blind und untüchtig ift, fo be- 
ruft nun Gott den Propheten Jeſajas, der Knecht Gottes 
unter Iſrael zu fegn ($8. 3, vgl. $3. 5). Aber mit wenig Wor- 
ten (prid)t Diefer (15. 4) bie befannte Sache aus, daß feine Ar: 
beit umfonft geweſen ſey. Ihm fagt der Herr ($8. 6), baf e$ 
für bie Aufgabe des Knechtes Gottes ohnehin zu gering fep, 
bloß Iſrael zu befehren, bie Aufgabe des Knechtes Gottes fey 
die doppelte, Iſrael und die Heiden zu befehren, alfo auszurich- 
ten beides, das was Iſrael nicht vermocht bat an ben Heiden, 
und was Sefajas nicht vermodjt bat an Iſrael. Von ba an 
iff der „Knecht Gottes" eine ideale Geftalt der Zu: 
funft, der Sefajad der Zukunft unb der Iſrael der Zukunft. 
Durch ihn ($3. 13) wird Gott fein Volk tröften. (Kap. 51:) 
Dreifach ift fein Beruf, erftlich ber Unterfochung unter die Hei- 
den ein Ende zu machen ($8. 3), zweitens die Heiden zu Gott 
zu befebren (WB. 5—6), drittens Iirael felbft zu bekehren (88. 4). 
— Aber (Kap. 52:) ed geht dem Jeſajas der Zukunft, wie bem 
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der "Gegenwart; während Gott ihn erhebt, ftößt fid) das Volk 
an ihm; während Iſrael ihn verfennt und verwirft, fragen die 
Heiden nad) ihm. (Kap. 53:) Aber gerade Diejed Verworfen⸗ 
werden gehört zu feinem Werk; ald Sühnopfer muß er (ter 
ben den Tod des Miſſethäters; dadurch (15. 10—12) vollbringt 
er ba& Heil. (Kap. 54:) Nun und dedhalb fallen bie Heiden 
ibm zu, und (Sap. 55:) aud) dem Vol Ifrael wird nun nod 
einmal das Heil angeboten. Aber (Kap. 56, 10 ff.:) Iſraels 
Waͤchter find auch jeßt noch blinde Leiter der Blinden und gie 
rige Hunde; (57, 1:) fie nehmen den ob des Gerechten nicht 
zu Herzen, während Gott ($8. 15) bei denen wohnt, bie zer- 
fhlagenen und Demüthigen Geiftes find. — Wie Iſrael endlich 
zur Belehrung gebracht wird, ift der Inhalt der [εθίει neun 
Kapitel. (Die erften neun Sap., von 40— 48, handeln von ber 
Zeit ber Drangfal, die andern, 49—57, vom meffianifchen Heil, 
bie legten, 58—66, von bem Schickſal Iſraels in ber nachmeffia- 
nifhen Zeit.) Der Prophet predigt (4. 58) bem verftod'ten 
Iſrael Buße, und fehildert (Kap. 59) das furchtbare Gericht ber 
innern Blindheit und be8 äußeren Elendes, in das Gott fie ba 
bingegeben. (Kap. 60:) Er ruft ed auf, das Licht zu fchauen, 
das ihm lángíf aufgegangen unb in befjen Glanze längſt die 
Heiden wandeln. (Kap. 61:) Endlich darf er das große Erlaß⸗ 
jahr verkünden; denn (Sap. 62:) Gott hat nicht aufgehört für 
fein Volk zu rechten. (Kap. 63:) Über Edom wird das furcht⸗ 
bare Gericht vollzogen, Edom wird in bie Kelter des Zorns 
getreten. Jetzt (Kap. 63 f.) fchreit Sfrael um Gnade 
zu feinem Herrn. unb δεξεθτί fid), und wird (Kap. 65—66) 
zu Gnaben angenommen, das Reich aufgerichtet, ein neuer 
Himmel und eine neue Erde gefhaffen, die ganze Welt 
(66, 1 f.) in einen Tempel Gottes verwandelt, bie Thieropfer 
(83. 3) für einem Greuel erklärt. Die aber, welche fi) nod) 
nicht Befebrt haben, gehen ein in die ewige Dual ($3. 24). 

Neu find bier bie Auffchlüffe über bie fühnende Bedeutung 
des Todes Chrifti, fodann bie Weiffagung, bag Iſraels Be- 
febtung mit der Vernichtung Edoms zufammenfallen 
wird. 

Wir fehen, wie bic Weiffagung des Jeſajas bereitd weit 
über das erfte (vergangene) Kommen Chrifti in Niedrigkeit bin» 
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ausgreift, und Dinge umfaßt, welche jetzt nod) in der Zu: 
funft liegen; wie fie alfo bereitö ben Grunbftod neutefta- 
mentlicher Weiffagung mit enthält, welcher nur einer πᾶθε: 
ten Beftimmung unb Weiterentwidlung bedurfte. 


$ 5. Fortſetzung. Die danielifchen Weltmonarchieen. 


Die erften Stufen δίε[ε Weiterentwidiung erfolgten nicht 
eim neuen Bunde. Jeſajas fann αἴθ dee Abfchluß ber zwei- 
tm Hauptperiode der Prophetie betrachtet werden, und mit bem 
Grit beginnt eine dritte Periode. Die Weiffagung ging von ba 
gleihfam in zwei Ströme aus einander. Einerjeitö wurde das 
sunachft bevorftchende Eril, fowie das innerlihe We: 
fen des fünftigen Heils nod) deutlicher geoffenbart, oder das 
bereitö Durch Jeſajas geoffenbarte paráneti[d) den Herzen nahe 
gelegt, und dahin gehört der größere Theil der SBeifjagungen des 
Jeremias, ded Ezechiel, des Habakuk unb Zephanja. Andererfeits 
wurden über Die Außenfeite, namentlich die Zeit des 
meffianifhen Heiles, nähere Beftimmungen gegeben, und 
diefen zweiten Strom der Weiffagung fünnen wir ald den apo- 
kalyptifchen bezeichnen. Er fpaltet fid) aber felbft wieder in 
zwei Arme. 

Er beginnt mit der von Gott burd) Seremias (Sap. 25, 11; 
29, 10) gegebenen Weiffagung von den fiebenzig Jahren des 
Erild, welche den einen der beiden Ausgangs- und Quellpunkte 
für bie folgenden Dffenbarungen gleicher Art bildet. Im vier: 
ten Iahre Sojafim’s (welcher im Juli 619 v. Gbr. den Thron 
beftieg, fiehe unten $. 6), alfo zwifchen dem Juli 616 und Juli 
615, offenbarte Gott, bag Juda wüfte liegen und Babel dienen 
folle fiebenzig Jahre. Als biefe Dienflzeit begonnen batte, 
und αἴδ Sfrael nun in bie Geſchicke ber Weltmonarchieen vet» 
flochten war, fo wurden biefe Geſchicke felbft vom Herrn burd) 
Daniel dem Volke geoffenbart. Das Monarchieenbild Dan. 
2 ift der zweite Ausgangspunkt der apofalyptifchen Weiffagung. 

Sm. erften Sabre feiner Alleinregierung (606 — 605) hatte 
Stebufabnegar (Dan. 2) den Traum von bem Bilde mit goldnem 
Haupte, filberner Bruft und Armen, ehernem Bauche, eifernen 
Schenkeln und von Eifen und Thon gemengten Füßen, welches 
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durch einen Stein vom Himmel zermalmt wurde. Daniel deu⸗ 
tet Died Bild. Nebufadnezar ift dad goldne Haupt. Nach ibm 
fommt ein anderes Reich (19339) auf, pn ΠΦΝ, b. 5. nicht 
μάπα, fondern „niedriger, geringer an Qualität; denn deines” 
(von 98 die Erde, ber Boden); es ift geringer, weil e8 nur 
von Silber ift, und nur der Bruft, nicht bem Haupte entſpricht; 
aber ebenfo wenig Feiner, afó bie Bruft mit den Armen Feiner 
iff αἴθ ba& Haupt. Dann ein drittes eherned Reich, „das herr 
(en wird auf der ganzen Grbe;" endlich ein Reich, das „wie 
Eifen alle andere Reiche zermalmt und zerbricht, fid) aber „zer 
theilt in eine Vielheit von Reichen, die „zum Theil ftat, zum 
Theil ſchwach find,‘ in denen aber ;,von der Art (oder von bet 
Beftigkeit) des Eiſens“ nod) etwas vorhanden ift. Wie Eifen und 
Thon fid) nicht haltbar verbinden, fo werden auch bie beiden 
Beftandtheile dieſes zehnfach gefpaltenen Reiches fib zwar mit 
einander (ehelich) vermifchen, aber bod) nicht an einander halten. 
Zur Zeit Diefer zehn Königreiche wird dann Gott vom Him- 
mel fein ewige δώ aufrichten, welches allen andern König: 
reichen ein Ende machen wird. — Klar ift, daB bier von ber 
fidtbaren Aufrihtung des NReihes Gottes in Herr- 
Lichkeit (nicht etwa von der Stiftung der. Kirche) bie Rede iff. 
Die Schikfale der Weltmonarchieen werden geoffenbart, und 
als Schluß biefer Weltgeſchicke bie Aufrichtung eines Gotteé: 
reiches, welches allen Weltreihen (ben zehn Königreichen gu. 
nádjff und unmittelbar) ein Ende machen wird. 

Welches nun biele vier, resp. fünf, Weltmonarchieen feyen, 
b. b. wie und wieweit biele Weiflagung erfültt fep, laßt fid) 
in biejem Kalle febr Teicht beantworten. Nicht von Königen, 
fondern von Reichen, nicht von Individuen, fondern von Mon- 
archieen iff bie Stebe. AufNebufadnezar’s perfönliche Nachfolger *): 
Gvoilmetobad), Nerigliffar, Labeforah-Belfazar und Naboned: : 
Darius, würde das Geweiffagte ja ohnehin in feiner Weiſe paffen. 
Tragen wir aljo nad) Weltreichen, fo finden wir nad bem 
babylonifhen, dem goldenen Haupt, in welchem der Gedanke 
der MWeltmonarchie zuerft entítanb **), zunächft dad perſiſche 


9) So will Hißig. 
**) Siehe Hofmann, Weiſſ. u. Ef. L, 6. 279. 


--———— — _- - 


*- -— 


Die banielifden Weltmonardieen. 43 


Reich, welches alfo der filbernen Bruft mit den „beiden Armen 
etípreden muß und auch wirklich in feiner ganzen Art επί- 
fpricht, indem ed in Babylon feinen Herzpunkt, in Perfid bie 
andere Seite der Bruft, in Phönizien nebft Agypten und in Klein- 
aftien feine beiden Arme hatte. Das perfifche Reich wurde ge 
fürgf burd) das macedonifche, welches in der That „könig⸗ 
lie Herrfchaft übte auf ber ganzen Erde,” ein febr. bezeichnen- 
bet Ausdrud für Alerander’s Gewalt, welcher, mit ber Anerkennung 
ald König zufrieden, Sitten und Geſetze überall beftchen lief, 
und nirgends bie Eigenthümlichkeiten der Völker zermalmte, ſo⸗ 
daß vielmehr (nad Hofmann) , bie Zenden Griechenlands ben 
Bauch Afiens zwifchen fid) hielten.” Sollen nun mit bem furcht- 
baren eifernen Neich, das alled zermalmt und zerbricht, etwa (wie 
Bertholdt wollte) bie Diadochenreihe nad) Alexander's Tode ge: 
meint ſeyn? Welches derfelben hat denn alles zermalmt und 
jerbrochen? Und was wäre denn dann das zehnfach zerfheilte 
Königreich? Das vierte Reich kann nur das römifche fepn, 
welches mit eiferner Kraft fein römifched Recht und GefeG allen 
Völfern aufdrang unb alle Reiche zermalmte, und fid denn audj 
in bie beiden Schenkel des römischen und griechifchen Bildungs⸗ 
reife und dann des off: und weftrömifchen Reiches fpaltete. Die 
Füße find bann bie in der Völkerwanderung entftandenen Reiche, 
gemifcht aus germanifch » flavifchem und römiſchem Blute, unb 
bod) Durch flete Kämpfe jener Völker mit den Römern zerrifien. 
G6 iff nod) etwas in ihm von römifchem Stamm und römifcher 
Vtt; das römiſche Necht iff nod) bie Grundlage feined Rechtes; 
der römische Stuhl hat nod) Gewalt und Einfluß; bie römi- 
ſche Sprache ift noch bie Grundlage feiner Bildung und Wiffen- 
ſchaft, wiewohl auch fie in England, Franfreih, Spanien unb 
Italien mit germanifchen Sprachelementen ftärfer oder ſchwächer 
gemiſcht iſt. Aber ben Hauptftoff diefer Reiche bildet bod) ber 
germanifhe Thon, — der fo unendlich bildfam und gefchmeidig 
ift, fremde Ginbrüde aufs und anzunehmen, wo es aber gälte, 
hart und feff zu feyn, nur — fpröde und brüdjig ift*)! 


Man Tann diefer einzig möglichen Deutung jener vier Reiche gar 
nicht anders entgehen, ald durch bie Künftelei (Xengerke’s), daß man zwi: 
(hen dem babylonifchen und perfifchen ein medifches Reich einjchiebt, welches 
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Eine weitere Weltmonarchie wird. alfo. nicht mehr auffom- 
men, fondern die Aufrichtung des Gottedreiched wird unmittel- 





— nie eriftict hat! Dan. 6, 1 ift von feiner Eroberung die Rede. Es 
heißt κ σος bap mare oem „und der Meder Darius empfing das Reich.” 
bap wird immer nur von paffivem Empfangen, nie von aktivem Nehmen 
gebraucht, befonders vom Empfangen von Geſchenken. (Vgl. Dan. 2, 6; 
7, 16: 2 Gbron. 29, 16 u. 22; Gfr. 8, 305 Efth. 4, 4; Hiob. 2, 10; 
Prov. 19, 20.) Prideaur, Winer, QW. 98. G. Sartorius, Hofmann u. a. 
haben bei dem Darius bem Meder an Eyarares II. von Medien gedacht, 
welcher nad) Xenophon ber Oheim des Eyrus war, und in deffen Dienfte 
Eyrus bie Lydier und den Naboned fdjfug. Die im Chron. des Eufebius 
I, 15, 6 mitgetheilten alten affgrifchen Quellen nennen aber nicht als den 
legten, fondern als den vorlegten medifchen König den Eyarares (in der 
Keilfchrift von 3Bifitbun: Uwakhſhatara), und αἴδ legten nennen fie vielmehr 
den Afdahages, b. i. jenen Aftyages, welcher nach Herodot der Großvater 
des Cyrus war unb von biefem abgefegt wurde. Nun ift freilich Herodot's 
Bericht um fo minder über Eritifche Zweifel erhaben, al8 er felbft ‚gefteht 
(1, 95), daß τριφάσιαι ἄλλων λόγων ὁδοί Über Eyrus bei’den Perfern vor 
handen feyen. Hiernaͤch wäre εδ alfo nod) nicht unmöglid, daß 9taboneb, 
der legte König Babeld, zwar von Cyrus felbft, aber im Dienfte des 
Eyarared IL. (= Darius) von Medien geftürzt worden wäre. Was aber 
gegen diefe Hypothefe fpricht, ift der Bericht des Berofus (Euf. I, 11, 5). 
Diefer weiß nichts von einer Regierung des Aftyages oder gar des Cyaxares 
und Aftyages zwilchen Naboned und Eyrus. Auch Abydenus läßt auf 
Naboned unmittelbar den Eyrus folgen. Sodann aber entfpricht der Name 
Darius nicht dem Namen Aftyages, fo wenig al& der Name feines Va⸗ 
terd Ahasver (Dan. 9, 1) dem Eyarares. (Achafchverofch iſt das perfilhe - 
Kſcharſcha, b. i. Xerxes; Cyarares ift das perf. Uwakhſhatara.) Sodann 
aber hat des Xenophon Bericht nicht minder al8 der des Herodot den Ver⸗ 
dacht ber Romanhaftigkeit gegen fid). — Beachten wir bie oben betrachtete 
Stelle Dan. 6, 1, fo [Φείπέ εδ, daß „Darius der Meder” die Herrichaft 
über Babel keineswegs burd) Eroberung an fíd geriffen, fon- 
dern burd Erbfhaft, wo nidt gar burd) ein freiwilliges An- 
erbieten oder burd) Wahl empfangen bat. Nun berichtet Berofus 
(Euf. I, 11, 5), daß bei der Ermordung δεδ gabeforad) eine Verfchwörung 
beftanb, und daß bie Verfchworenen ben Naboned zum Könige wählten. 
Barum folte alfo nicht jener Meder Darius Dan. 6, 1 mit dem Naboned, 
bem legten Könige des babylon. Reiches, identifh feyn? (Dann ift Belfazar 
—— fabejotady.) Man wendet vielleicht ein, Naboned fey fein König von 
Medien gewefen. Allerdings nicht. Aber aud) von bem danielifchen Darius 
bem Meder wird nirgend gefagt, daß er zuvor König von Medien gewe: 
fen fey. Zwar der kurze Ausdrud Dan. 6, 1: κο vv fónnte an | fid) 
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bar auf den dermaligen Zuftand ber zertheilten europäiſchen 
Miſchreiche folgen und ihm ein Ende machen. Der Stein trifft 


auch einen mediſchen König Darius bezeichnen (vgl. Dan. 6, 28); aber 
Dan. 9, 1 heißt Darius οσο nos by Προ "Ux ο ya wrntgrın ja wma 
„Darius, Sohn be Achaſchveroſch, aus medifch em Geſchlecht, telcher 
zum König gemadjt wurde Über das Königreich der Chaldier.” Das 
lautet bod) ganz fo, al& ob diefer Darius nichts weiter ald ein Meder, der 
Abſtammung nad, gewefen wäre, und Töniglihe Macht erft dann er: 
halten hätte, ald er „herrichen gemacht wurde ^ Über das ,, Königreich der 
Casdim.“ Denn von dem König eines fremden Reiches, welcher Babel nur 
zu diefem feinem Reiche hinzu erobert und [omit ba8 Reich der Casdim als 
ſolches vernichtet hätte, würde man doch fehmerlich fagen: „er ward herr: 
[hen gemadyt über das Königreich der Ga&bim. " Alles paßt dagegen auf 
jme Raboned des Berofus, welcher das babylonifche Neich weder ev 
obernd zerftörte unb mit einem andern Neiche vereinigte, noch es erblich 
überfam, fondern ben die Wahl ber Verſchworenen „zum König machte 
über dad babylonifche Reich.” Sein bei Daniel genannter Name Darja- 
weich war, wie der feined Vaters, ein medoperfifcher Name (Darjawus 
der Keilfchriften, und der feines Vaters Kicharfcha, Zerred); den haldäi- 
(den Namen Naboned (mit 522 zufammengefegt) legte er fid) bei, als er 
zum König über Babel gemacht ward. Naboned hieß er beim Volk und 
der Nachwelt; der gleichzeitige :ofbeamte Daniel Eennt ihn bei feinem ur: 
fprünglihen Namen. — Belfazar (Dan. 5) muß nun der von den Ver 
Ihworenen ermordete Labeforach feyn. Nicht Evilmerodach, der nicht 
graufam, fondern mild und gütig war (Ser. 52, 15 2 Kon. 36, 22), nicht 
Rerigliffar, der nicht ermordet wurde (Justin. I, 7), fondern 2abe[otad), ber 
als unreifer Knabe den Thron beftieg (vgl. damit fein bübifches Betragen 
jowohl als die Prävalenz feiner Mutter Dan. 5). Er war „Sohn Nebu: 
kadnezar's“ (Dan. 5, 2) im weitern Sinne, nämlich fein Enkel. (Auf den 
Sohn 9tebufabnegar'8, Goilmerobad), folgte ein Schwiegerfohn Nebufadne: 
zar’d, Rerigliffar; deffen Sohn war Labeforad.) Er wurde (Dan. 5, 30) 
ermordet und mit ibm erlofch die Dynaftie, und dad Reich Fam erft 
an den Meder Darius:Raboned (indem die Verſchworenen εδ wohl heimlich 
bereitö mit bem damals bedeutenden medifchen Reiche mögen gehalten haben), 
dann an den Eroberer Eyrus von Perfien, ganz wie e8 V. 28 geweifjagt 
worden. — Bon einer Eroberung Babeld ift dagegen Dan. 5 nirgends 
die Rede. — Auch Dan. 5 vereinigt fid) alfo mit unferer Annahme, daß 
Darius der Meder fein anderer ald Naboned (eg. — Go haben wir nun die 
übereinftimmenden Zeugniffe des Daniel, Berofus und Abydenus dafür, 
daß unmittelbar auf den legten König des babylonifchen Reiches, Darius: 
Raboned, fogleich die perfifche Monarchie unter Eyrus folgte. Eine mebi 
fche Herrfchaft hat in Babel nie zwifchen beiden eriftirt. 
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die Füße und Zehen, welche das Erbe der früheren Melt- 
monarchieen fragen (bie Refultate ihrer Macht, Guftur und Sit- 
ten in fid) aufgenommen haben), fodaß mit den Zehen zugleich 
das mehrtaufendjährige Gebäude der menfchlihen Bildung unb 
Größe, das nicht herrlicher und flärker, fondern immer fchwächer 
geworden, mit einander zufammenftürzen wird. 

Die nächfte Weiterentfaltung diefer DOffenbarungen war der 
Traum Daniel’d von. den vier Thieren (Dan. 7) im erften 
Jahr des Φαθε[οταᾧ - Belfazar. Daniel hatte damald an einem 
Beifpiel (Dan. 3—4) angefchaut, wie neben der Schwäche aud) 
zu einer Dämonifchen Selbftüberhebung bie Verfuchung vorban- 
den war für die Herrfcher der Weltreiche*). Damit war er reif 
geworden für das Verftändniß jenes Traumes. Er fah im 
Zraume dad von Stürmen bewegte Weltmeer. Nach einander 
fliegen aus biefer Freifenden Fluth vier Thiere auf, ein geflügel- 
fer Löwe, ein Bär mit drei Rippen im Maul, ein Pardel mit 
vier Flügeln und ein greuliched ſchreckliches hier mit eifernen 
Zähnen und zehn Hörnern, zwifchen denen ein Eleined Horn Ber: 
votbrad) unb drei Hörner ausriß; bann fam εἶπεν Menfchen 
Sohn in ben Wolken, unb empfing das Reich auf ewig. — 
Sanz fury wird ($8. 17) dem Daniel erflärt, daß diefe vier 
Thiere vier Reiche find; nur über das vierte und feine Hörner 
müffen nähere .Erflärungen (9. 19—27) beigefügt werden; denn 
bie vier Reiche finden (don in der vorigen Viſion ihre Erflä- 
tung und das von ben vier Thieren Gejagte dient wiederum der 
richtigen Deutung ded Monarchieenbilded Sap. 2 zur Beftätigung. 

Das von Winden bewegte Meer, aus welchem die Welt: 
monarchieen fid) erheben, kann nicht "wohl etwas anderes feyn, 
ald das unter höhern Einflüffen (tebenbe und gährende Meer der 
unorganifirten Völkermaſſen; und in einer ganz parallelen Vifion 
der Apokalypſe (Dffenb. 17, 15 vgl. mit 13, 1) wird das Meer, 
aus welchem bie Thiere ffeigen, auch wirklich ebenfo erklärt. — 
Die vier Thiere werden von vorn herein den vier Monarchieen 
Kap. 2 entſprechen; ent(pred)en bod) bie zehn Hörner des vierten 
Thieres deutlich genug den zehn Zehen der vierten Monarchie! — 
Der geflügelte Löwe, durch feine vöthliche Farbe an Das 


9) Hofmann ©, 282. 
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goldene Haupt erinnernd, und die Schwungkraft des Adlers mit 
der Natur des Königs der Thiere vereinend, iſt das babyloniſche 
Reich in der Herrlichkeit, wie εδ unter Nebukadnezar erſcheint, 
und ed fónnen dem Emblem be8 Reiched um [ο leichter bie per- 
fnlihen Züge feined Herrſchers (8. 2 Ausraufen der Zlügel 
und Werden wie ein Menfch, vgl. mit Kap. 4) geliehen werden, 
da gerade hier dad Steid) mit der Perfon feines Gründers zu- 
fammenfiel, und fein Zod der Verfall be8 Neiches war. — Der 
Bär minder edler Art ald der Löwe, aber ebenfo ftatf als ſchwer⸗ 
fällig, ift das perfifd)e Reich. Gr Lent fid) auf bie eine Seite; 
b. b. in Perſien, nicht in Medien, hat Died Neich bie Stüße fei- 
ner Macht. Gr bat drei Rippen zwifchen den Zähnen, Rippen 
mit dem baranbángenben Fleiſch, bie er gefreffen; das babylo- 
nifche, Indifche und ägyptiſche Reich. Er erhält die Weifung, 
fib aufgumadyen und viel Zleifch zu frefjens biefer Trieb befeelte 
den Darius unb Xerreá; zu Alerander’d Zeit waren Margiana, - 
Hyrkanien, Ariana, Drangiana, Parthien, Garamanien, Armenien, 
Colchis, Iberien und Pontus von Perfien verfchlungen, Tauter 
Volksmaſſen, welche im Unterfchied von den drei bebeutungé- 
vollen. zuerſt gefrefienen Rippen: Babylon, Ägypten und 2pbien, 
paffenb als „viel Fleiſch“ bezeichnet werden. — Der Pardel, 
flinf, Πβία und buntgefchedt, ift ba& macedonifche Reich Alexan⸗ 
der's, Dad buntgemifchte Reich des Grobereró, der mit Panther: 
fprüngen von Macedonien nad) Syrien, von Syrien nach Ägyp⸗ 
tn, von da nad) Mefopotamien, Babel, Perfien, von da bis 
and Faspifche Meer und bis hoch in den chorasmifchen Nord« 
often, von da an den Indus eilte Bier Flügel hat der Pan« 
δες, weil er nach allen vier Winden fliegt, vier Köpfe, weil in 
dem Reiche viererlei Sinn wohnt, wie denn dad Reich hernach 
auch in bie vier Reiche: Macedonien, Syrien, Agypten unb per» 
gamus, aus einander ging. — Das vierte Shier ift fchredlich 
anzuschauen, febr ftarf, und durch feine eifernen Zähne erinnert 
ed an das Eifen der Schenkel im Monarchieendilde. Es fraß 
um fi, zermalmte und zertrat (W. 19), ganz wie jene Schenkel 
alles zermalmten. Es iff ($33. 23) das vierte Neih auf Erden, 
mächtiger ald alle frübern; ed wird alle Länder, den ganzen 
orbis terrarum, frefjen und zermalmen. Alfo das römifche 
Reich, wie wir ed bereitd aus Dan. 2 fennen. Die zehn Hör: 


* 
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ner find, gleich jenen zehn Zehen, zehn Könige, b. i. Reiche, bie 
aus dem römischen entftehen werden. Man kann hier erftlich 
fragen, ob bie zehn Reiche eine runde Zahl feyen. Die Analo- 
gie der drei Bärenrippen und vier Pantherflügel enticheidet ba: 
gegen. Man fann fodann fragen, ob aus ben jetigen euro- 
päifchen Reichen fid) fünftig einmal zehn Reiche bilden werden, 
oder ob aunddjff nad) bem Sturze des römifchen Reichs, in bet 
Völkerwanderung zehn Königreiche fid) bereits gebildet haben, 
fobaB nun von Daher die Bezeichnung der „zehn Reiche” ber 
an Zahl wechfelnden, Mifchgeftalten des Thons unb Eifens ver. 
bleibt. Die Entfcheidung diefer Frage wird fid) aber fpäter (bei 
Apof. 17, 11 u. 12) von feldft ergeben. Nachher wird „ein 
Horn mit einem Menfhenmaul zwifchen den zehn Hörnern her⸗ 
vorbrechen und große Dinge reden,” b. 5. ($3. 24) ein Anderer 
auffommen, mächtiger, denn der vorigen feiner; cc wird 
drei der zehn Könige ober Königreiche niederwerfen (-Exm), ben 
Höchften Láftern, bie Heiligen Gottes verfolgen, unb 
bie Zrechheit haben, Zeitordnung und. Gefe& (n 13191) zu än⸗ 
dern. Die Heiligen werden an ihn bingegeben ſeyn eine Zeit 
und zwei Zeiten und eine halbe Zeit, b. i. eine halbe 
Siebenzahl von Zeiten. Dann feßt fid) ($8. 9) ,, ber Alte” zum 
Gericht; fein Kleid ift fehneeweiß, fein Haupthaar wie reine 
Mole, fein feuriger Stuhl ruht auf feurigen Rädern. Die Bü- 
cher des Gerichte werden aufgethban, das vierte Thier fammt 
feinen Hörnern getübtet und in das Feuer geworfen; der anderen 
&biere Zeit war (88. 12) ohnehin [don aus, denn ihrer jedem 
war eine gewifje Zeit beftimmt. Einer wie eined Menfchen Sohn 
kommt vor den Höchften ($8. 13) in ded Himmeld Wolfen, unb 
ibm wird ewige Gewalt und ewiged Reich verliehen. D. i. 
($88. 27) das Neich wird dem heiligen Volk des Höchften ver- 
lieben. Died Gottesreich wird fid) zu den irdifchen Weltreichen 
verhalten, wie ein Menfch zu SBeftien, und fo wird auch fein 
König fid) zu den Königen jener Reiche verhalten, wie ein Menſch 
zu Beitien. Die Reiche der fünbliden Menfchheit find, wie fie 
felbft, thierifch ‚geworden; das wahrhaft Menfchliche muß vom 
Himmel aus wieder hergeftellt und ber Menfchheit gefchenkt. werden. 

Wie bie zehn Könige zehn individuelle Könige ber lebten 
Zeit find, fo muß auch der „Andere” (88. 24) ein Individuum 


= 
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ſeyn. Indem er aber drei vernichtet und über die ſieben übrigen 
eine Hegemonie übt, macht er ſich darin Gott gleich (vgl. Offenb. 
4, 5 und Hofmann S. 288.) Damit hängt auch die Art und 
Weiſe zuſammen, wie jene halbe Siebenzahl von Zeiten ausge⸗ 
drückt iſt. Es laßt fid) dazu an, ald ob immer länger und (án: 
ger feine Tyrannei fid) ausdehnen würde; erf eine Zeit, bann 
die Doppelte Zeit, dann die vierfad)e — died wäre ſchon eine 


| Siebenzeit; aber ſo weit darf es nicht kommen; plötzlich wird 


ihm ein Ende gemacht, mitten in der Siebenzeit, ſo daß ſtatt 
der vierfachen Zeit eine halbe Zeit eintritt. 

Welchen Fortſchritt hat nun hier die Weiſſagung gethan? 
Erſtlich wird bie Art und der Verfall des macedoniſchen Reiches 
näher angedeutet. Zweitens aber, und das iff das wichtigere, 
lernen wir, daß jene zehn Zehen, b. b. zehn Reiche, welche 
von Seiten der Schwäche die legte unb unterfte Stufe irdifcher 
Gewaltentwiclung feyn werden, am Ende beherrfcht feyn werden 
von zehn Königen, zwifchen denen unb über deren drei ein 
eilfter fid) erhebt, welcher in ruchlofer Überhebung, gà- 
ferung unb Auflehbnung wider Gott ein [εβίεῦ 9Beltreid) 
gründet, bie Heiligen Gottes 31, Zeiten lang verfolgt, unb wel- 
chem durch Das Dazwifchentreten Gottes unb bie Aufrichfung 
des Reiches Gottes ein Ende gemacht wird. 

An biefe Weiffagung über bie fernfte legte Zukunft fchließt 
fh nun Dan. 8 in dem Gefichte vom Widder und Ziegen- 
bod eine Weiffagung, worin das Volk Ifrael belehrt wird, daß 
int analoge Verfolgung durch einen wider Gott fid) erheben- 
den Zyrannen, gleihfam ald ein Typus jened legten Sünden- 
menfchen, fehon früher, fehon in der Zeit des Verfalles der brit- 
tm, macedonifchen Monarchie flattfinden werde. Im dritten 
dahre des rohen Belſazar hatte Daniel dies Geficht. „Ich 
faute im Geficht, und ed gefchah, in meinem Schauen war id) 
in €ufan^ ($8. 2); im Geſichte alfo fiebt er fid) nad) der Haupf- 
flit be8 perſiſchen Reiches verfeßt; denn bei biefem nimmt 
da8 Geficht feinen Ausgang. Er fibt einen Widder, ein 
gehörntes "Schaf, befjen eines Horn böber, aber langíamer 
gewachfen ift, als das andere (fo wie Kap. 2 die Bruft das 
$e auf ber einen Seite hat, und Kap. 7 der Bär fid) auf bie 
eine Seite fügt.) Gà ift das ſchwerfällige perfi tide Reich, und 
Gommentar z. N. T. VII. » 
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das höhere, aber jüngere Horn (E Perfien im Gegenfate zu Me 
bien. Der Widder fchlägt gegen Nord, Welt und Süd alli 
Thierelnieder (vgl. die drei Rippen Kap. 7: Lydien, Babylon 
mif Syrien, Agypten). Nun (83. 5) fommt aber ein flinfe 
Siegenbod wie fliegend über bie Erde dahergeeilt vom Abend 
ber, mif einem „Horn des Geſichtes“ zwifchen ben Augen, b. h., 
wie Hofmann bereits richtig erflärt Hat, mit einem Horn, wie 
e$. nicht in der Wirklichkeit, fondern nur im Gefichte vorkommt, 
alfo mit einem einzigen und anders geftalteten, als in der Natu 
bie beiden Hörner des Ziegenbodes find. (Gà ift deutlich, baQ 
Died Reich nur dad maredonifche fenn fann; als folches charak 
terifirt ed fid) durch bie vier Hörner, bie 95. 8..an der Stell 
des zerbrochenen einen wachlen (vgl. bie vier Köpfe des ar 
(θεό Kap. 7. Nun wählt aber — alfo nicht zwifchen be 
zehn Hörnern des vierten Reiches, fondern aus einem de 
vier Hörner des dritten — ein Eleined Horn, das fid grege 
Süd⸗Oſt und Paläftina auósbreitef, bid an ded Himmels Hea 
(in Hochmuth) hinaufwächſt, [ο daß ed (im Gefichte) Sterne 
vom Himmel reißt, ja nod) höher hinaufwächſt bis zu bem Zür- 
(ten biefeó. bimmalifchen Heeres, vor feinem Angefichte bie Opfer, 
bie ihm Dort oben gebracht werden, hinwegftößt, und fogar feine 
heilige himmlische Wohnung verwüftel. Keineswegs geht das 
Geficht bier in feine eigene Auslegung über, Sondern Daniel fieht 
in der Viſion verobjektivirt, was der burd) Das Horn beden- 
fete Menfch in der Wirklichkeit in feinen fubjeftioen Gedan- 
fen vornehmen wird, nämlich Gott vom Throne zu ftofen. Da: 
niel ficbt im Himmel geichehend, was jener Zyrann in ba 
MWirffichfeit nur auf Erden vermögen wird: die Störung dei 
täglichen Opfers. Erſt 98. 19 fügt Daniel die refleftirende Be 
merfung bei, bag „durch Frevel“ ihm bie Heeresmacht und bat 
Glück und Gelingen zu feinem Thun gegeben werden (alfo vor 
böfen höheren Mächten). — Im Gefichte ſelbſt nod fragt mu 
fíagenb einer der Heiligen Gottes, wie fange Heiligfhum υπὶ 
Heer folle zertreten werden, und erhält zur Antwort (35. 14:' 
2300 Tage, b. i. der Erfüllung nad) vou ber Abfegung bei 
Daiad im Aug. 171*) bis zur Wiederweihung ded Tempels in 


*) Siehe Hofmann 6. 295. 
^ 


Die 70 Sabre des Ieremias. 51 


Dec. 165. Die Zahl 2300 Hat keinerlei mpftifen Sinn, wie 
die 1 + 2 + Y Zeiten — Dad ganze Gefiht wird nun 
$8. 19 ff. wirklich dem Daniel erflärt, und zwar vom meboprt- 
ſiſchen Reich, dem König von Savan, den Diadochen, und einem 
frechen übermüthigen König (Antiochus Epiphanes), der aber 
ohne Hand werde zerbrochen werden. 

Diefe drei letztbetrachteten Dffenbarungen haben dies mit 
einander gemein, daß fie in der Errichtung des Gottedreiches in 
ſichtbarer Herrlichkeit ihren Siefpunft, und fomit nur mit fidt 
baren Weltreichen es zu fun haben, und nicht mit dem innern 
ftilen Gange des Heilswerks. Ihr Inhalt laßt fif nun fol- 
gendermaßen darftellen: 

I. Babyl. Reid). 
Π. Medoperfifches Reich, mit pbien, Babel, Ägypten. 

Ill. Macedonifches Reich, den ganzen Dften erobernd, 

) zerfällt in 
vier Reiche, 
aus Deren einem 
ein Tyrann fommt, und 2300 Zage lang herricht, 
dann ohne Hand zerbrochen wird. . 
IV. Römiſches Reich, zermalmt die Welt, 
zertheilt fid) in 
zehn Königreiche, — 
zulegt beherrfcht von 
\ "zehn Königen, 
zwifchen denen ein Tyrann auffteht, Drei flürzt, Gottes 
Heilige verfolgt 3!/4 Zeiten lang, endlich zerfchmettert wird 
durch 
V. Gottes Kommen zum Gericht und Aufrichtung 
ſeines Reichs. 

Jetzt erfolgte aber eine Offenbarung anderer Art, welche 
ſich innerlich und (Dan. 9, 2) auch äußerlich απ die Weiffogung 
ded Seremia von den fiebengig. Fahren des Grifé ſchloß. Bis 
je&t wußte fein Sfraelit anders, ald daß der verhei- 
Gene Savibénadfomme oder Immanuel oder Smedt 
Gottes unmittelbar in ber. Drangfalzeit des Erils 
fommen und daß eines feiner Hauptwerte darin δε. 
ſtehen werde, bem Eril ein Ende zu maden, unb das 
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Bolt nad Serufalem zurüdzuführen Und das follte 
70 Sahre nad) dem Anfang des Erild gefchehen. Jetzt mußte 
Iſrael die Dffenbarung gegeben werden, bag zwar eine 
vorläufige Rückkehr nad) Ierufalem am Ende jener 70 Jahre 
ftattfinden werde, baB damit aber ber Drangfalzuftand bes 
Unterjochtſeyns unter fremde Völker und δεῦ inneren wie 
äußeren Unerlöftfenns nod) keineswegs beendigt feyn werde, 
bag vielmehr eine neue Dilation eintreten, Daß ftatt 70 Sabre 
nod 70 Jahrwochen verlaufen würden bi8 zum Kommen de 
Erlöſers. 

Um dieſen ganzen Zweig der Weiſſagung genau verſtehen 
zu können, muß die Chronologie des Exils feſtgeſtellt ſeyn. 
Und zu dieſem Behuf müſſen vorerſt die in der heil. Schrift 
ſelbſt enthaltenen chronologiſchen Notizen zuſammengeſtellt wer= 
den. Wir beginnen mit der Vergleichung der Regierungsjahre 
des Jojakim mit denen des Nebukadnezar. Wenn Jojakim in 
feinem 11ten Regierungsjahr von Nebukadnezar in deſſen Tten 
geftürzt wird, [ο wird fid) dad 7te Jahr des einen mit dem 1Ilten 
. be8 andern nur fheilweife beden, falld nicht etwa beide zufällig 
am gleichen Tag des gleichen Monats ihre Regierung angetreten 
haben. Das war aber nicht ber Wall. Nach Ser. 25, 1 fid 
Stebufabnegar'á Thronbefteigung in dad Ate Jahr Sojafim'8 Din 
ein; nad) 2 Chron. 36 unb 2 Kon. 24 wurde Sojafim in [fei 
nem llten Jahr, im Tten des Nebufadnezar entthront. Da nun 
nah 2 Chron. 36, 9 unb 10 feines Nachfolgers Sechonja drei 
monatliche Regierung gerade mit dem jüdifchen Sahreswechfel 
(Anfang Nifan) endigte, fo wurde Sojafim drei Monate vor dem 
jüdifchen Jahresſchluß geftürjt. Innerhalb Diefer drei Monate 
begann das Ste Jahr des Nebukadnezar (denn Sechonja’s Sturz 
fallt nad) 2 Kön. 24, 12 bereits in das Ste Jahr dieſes Melt: 
berrfchers;) Folglich begannen die Regierungsjahre Nebufadnezar’s 
in einem ber drei legten Monate des jüdifchen Jahres. — Se- 
honja’d Nachfolger, Jebefia, begann (Ser. 32, 1) im Sten Sabre 
Nebukadnezar's feine Regierung. Da aber der fünfte Monat fei- 
ned. Ilten Jahres nad) 2 Sn. 25, 8 bereits in das 19te Jahr 
des Stebufabnegar fiel, unb Stebufabnegar'$ Sabre erft zwifchen 
dem Iten und 12ten Monat des jüdifchen Jahres beginnen, fo 
müffen die 5ten Monate der Jahre Sebefia'8 mindeftend nad) bem 
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9ten Monat des jüdifchen Jahres, feine ecften Monate alfo nad 
den Sten Monaten des jüdifchen Jahres fallen, alfo zwifchen 
Sedjonja unb Zedefia ein etwa halbjähriges Interregnum gewefen 
ſeyn. Dieſe Zeitverhältniffe laſſen fid) alfo bildlich folgender: 
maßen barffellen: 


Jüdiſche Sabre: 


10te8 S. des Jojakim :11te8 |Sedjonjab] | 8ebef. 
Ttes Sabr des Nebuf. — [Ste8 S. des Nebukadnezar. 
Wir wolle] und nun der laufenden jübifden Sahre 
(von Nifan bis Nifan) ald einer Ara bedienen, und zwar fo, 
be wir dasjenige füdifche Sabr, in beffen Verlaufe Joahas und 
dann Sojafim zur Regierung famen, ald das Jahr 1 [εβει. Wir 
erhalten nun folgende chronologiſche Tafel: 
udi 
Joahas v. Suba (Gallum) regiert 3 Monate lang. 
2 Gron. 36, 1—4; 2 Kön. 23, 31; G3ed). 19, 4; 
Ser. 22, 11 f. 
Sojafim befteigt den Thron, jebenfalld einige Zeit 
vor dem Iten Monat ded Jahres. 

4. Nebufadnezar beffeigt den bab. Thron, zwiſchen 
dem Iten und 12ten Monat. Schlägt bei Sat. 
chemifch den 9tedjo „im vierten Jahr Jojakim's,“ 
Se. 46, 2 (b. i. zwifchen dem (I—x)ten Monat 
ded Jahres A und dem. (9—x)ten Monat des 
Sahres 5. 

7. Sojafim fallt „3 Sabre nad) feiner Unterwerfung” 
von Nebufadnezar ab, 2 Kön. 24, 1. 

11. Sojakim’8 Deportation (im neunten Monat.) 
2 Kön. 24, 2 unb 6 vgl. mit 2 Gbron. 36, 6- 
und 8; Ezech. 19, 9. Daniel fommt nad) Ba⸗ 
bylon. Dan. 1, 1 f. („im 3tem Jahr Sojafim' 6," 
b. 5. im dritten Sar nad) beffen Abfall, im brit: 
ten Sabr feiner fouverainen Regierung.) Sedjon- 
jab wird König (im neunten Monat.) 

19. Sedjonjab'$ Deportation (im Anfang des Jah— 
re$). Serufalem belagert, erobert, der Tempel 
ausgeplündert, alle Wornehmen weggeichleppt, 
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darunfer Ezechiel. 2 Kön. 24, 10-16; 2 Chron. 
36, 10; Ezech. 1, 2. 

Sebefia wird (efwa fünf Monate nachher) zum 
König gemadt. 

17(—18) Zünftes Jahr des Zedefiah, ein Sabbathjahr, 
Ser. 94, 8 Π. (Weiffagung Θεώ. δ-- 19, wo: 
bei (Ezech. 14, 14) der Vorfall Dan. 3 [don 
geichehen ift.) 

205—91,. Neuntes Zahr des Zedefia. Zedekia wird ab- 
frünnig. 2 Chron. 36, 13; 2 $n. 24, 20; 
Jer. 52, 3. 

Gin haldäifches Heer zieht gegen Ierufalem, Ser. 

, . 

Kurzer Entfag durch einen Einfall ber Agypter, Ser. 
37, 5 und 11—12. Jeremia gefangen gefeßt. 
Zehnter Monat ded Iten Regierungsjahres Θεό 86 

dekia; Anfang der Belagerung Jeruſalems. Ser. 

52,3; 2 Kön. 25, 1. (Specialweiffagung Ezech. 24.) 

21, —22,. Zehntes Iahr des Zedefia. Jeremia im Gefäng- 

nig, Ser. 32— 35. (Am Anfang des Jahres 22 
Περί nach Ezech. 26 f. ber Zug Nebukadnezar's 
gegen Tyrus nod) bevor.) 

22,6. Anfang eines eilften Jahres des Zedefia. 
Jeremia in die Grube geworfen (Ser. 38), wäh- 
rend ($8. 9) fchon bie Hungersnoth beginnt, und 
zwar (2 $n. 25, 3) am neunten Tage (ded er: 
ftem. Monats). 

2210. Am fiebenten Zag des fünften Monats des 3ebefia, 
alfo etwa des lOten des jüdifchen Sahres: Zer: 
ftörung Serufalems. Ser. 52; 2 Kön. 25, 8 ff 
2 Chron. 36, 17 ff. (2 Kön. 25, 8: im 19ter 
Sahr Nebufadnezar’d, welches zwifchen bem Ote 
unb 12ten Monat des Jahres 22 begann.) 

38,1. (GWeiſſagung Ezech. 29, 17—21, wo der Zug ege 
Tyrus vorbei ift, der Zug gegen Agypten bevorfteht. 

48,12. Evil mero dach bat den baby. Thron beftiegen, uni 
nimmt Jechonja aus bem Kerfer. 2 Kon. 25, 27 
Ser. 52, 31. 
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Nun entftebt bie weitere rage, voie fid) diefe chronologifche 
Reihe zur Profanchronologie ber perfildjen Könige verbalte, ober 
mit anderen Worten, welchem Sabre der SionpR[den Ara das 
Ite Jahr obiger mit Joahas beginnenden üra entfpreche. 

Herodot leiftet und feine Hülfe, da er zwar (1, 177 ff.) 
ein durch Cyrus eroberted „Reich der Affyrer mit der Hauptftadt 
Babylon,’ aber feinem anderen König befjefben fennt, als den 
ten, Λαβύνητος (1, 77 und 188) b. i. Naboned, fammt feiner 
Nutter Nitofris, und auch von ihm feine Regierungszeit angiebt. 

Dagegen giebt Berofus, nad) Jos. c. Ap. 1, 19 ein ge 
borener Babylonier, der, wie er felbft fagt, zur Zeit Alerander’s 
ded Großen und des Seleucus Nicator lebte, und die ganze 
haldaifche Literatur fannte, in feiner (nur noch in Fragmenten 
vorhandenen) in griechifcher Sprache (nad) Sof., Aler. Polyhift. 
und Eus. chron. 1, 2, 6) gefchriebenen chaldäiſchen Ge. 
[ΦίΦέε, im dritten Buch (bei Eus. 1, 11, 5 unb bei Jos.) 
folgende chronologifche Reihe: 

Nabuhodonofor regiert 493 Jahre, 

Evilmerodach, fein Sohn, regiert 2 Jahre, wird er: 
mordet vom Mann feiner Schwefter, von: 
Nerigliffar, diefer regiert 4 Sabre, deilen Knabe: 
gabejforad) regiert 9 Monate, wird von feinen gegen 
ihn verfchworenen. Verwandten ermordet, und 
Naboned auf den Thron gefeßt, der 17 Jahre regiert. 

Dann zieht Cyrus von Perfis ihm mit einem Heer entgegen 
und fchlägt ibn; Naboned wirft fi) in bie Stadt Borfipus; 
Cyrus. erobert ἰπδεῇει Babylon. — Sogleich das erfte Datum, 
ba Nebufadnezar 49 Jahre regierte, ftimmt mit den Datis ber 
h. Schrift, wonach Nebukadnezar vom Schluſſe des Jahres 4 
unſerer joahaſi ſchen Ara bis in das Jahr 48 Hinein*), alfo 43 
Jahre und einige Monate, regiert bat. Auch der Name Naboned 
fimmt mit dem Namen Labynet bei Herodot, [ο wie mit ber 
Keilfchrift von Bifithun, der zufolge der Anführer der babyloni- 


*) Nicht Evilmerodach's Thronbefteigung, fondern Sedjonja'8 Freigebung 
fiel nach 2 Kön. 25, 27 in den 12ten Monat des ITften Jahres nad) Se- 
chonja's Deportation. Seine Thronbefteigung wird als damals bereitd voll- 
zogen erwähnt, Bann alfo einige Monate früher ftattgefunden haben. 
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ſchen Aufrübrer gegen Darius (vgl. Herod. 3, 150) fid) für einen 
„Nabuchadratſchara, Sohn des Nabunita“ au$gab. 

Alerander Polybiftor giebt, mit Berufung auf Berofus, 
bie namliche chronologifche Neihe, nur baf er dem ‚„Amilmaru- 
dach“ (wohl richtiger) 12 Jahre zutheilt, und bie furge Regie 
rung des 2abeforad) gang ausläßt. Er giebt aber noch bie Notiz, 
bag Cyrus nad) der Eroberung Babylond nod) 9 Jahre regiert 
babe. Da der Stegierungéantritt des Cambyſes im Jahre 529 
v. Chr. αἴδ ficher und feftftehend betrachtet werden darf, fo falt. 
bienach die Eroberung von Babylon durch Cyrus in das Jahr 598. 

Ehe wir aber eine fichere chronologifche Reihe berftellen fon 
nen, müflen erft noch bie übrigen bei Daniel erzählten Ereignifle 
betrachtet werden. 

Mir beginnen mit dem Scheinwiderfprud zwifchen 
Dan. 1, 1 und 5 und 18 und Dan. 2, 1. Nah Dan. 1 wird 
Daniel zugleich mit Jojakim deportirt, alfo im Tten Sabre Ne 
bufadnezar’d, bann 3 Sahre lang (alfo bi8 zum lOten 3. Neb.) 
erzogen, und alébann unter bie Magier aufgenommen. Dan. 2 
aber wird ein Vorfall erzählt, in Folge deffen Daniel Oberſter 
der Magier wird, der alfo nad) dem Ende jener 3 Sabre ftatt- 
gehabt haben muß, da Daniel bod) nicht Dberfter der Magier 
werden konnte, ehe er unter bie Magter überhaupt aufgenommen 
war, unb diefer Vorfall fallt nach, Dan. 2, 1 in ba$ — zweite 
Jahr —— 

Man hat unter dieſem zweiten Jahre das zweite ſeiner Herr⸗ 
ſchaft über Juda verſtehen wollen. Da dieſe aber ſchon in ſeinem 
7ten Regierungsjahre ihren Anfang nahm, fo würde jene Gr: 
höhung Daniel’d immerhin nod) in das Ite Sabr — alfo wot 
die Beendigung feiner Erziehung im 10ten Sagre — fallen, was 
unmöglich iff. 

Die einzig paffenbe Löfung ergiebt fid) aus Berofus. Die 
fer erzählt ausführlich (bei Eus. chron. 1, 11), dag Nabopalaf- 
far, König von Babel, feinen Sohn Rebufadnezar mit einem 
großen Heere gegen die Hgypter und abfrünnig gewordenen Su: 
den fandte, Daß Stebufabnegat beide Völker befiegte, den Tempel 
in Serufalem zerftörte, bie Juden nad) Babel führte, dag aber, 
ehe er δίε[ε Thaten vollendete, ſein Vater ftarb, und er den Tod 
deſſelben erft einige Zeit nachher (dem griech. Zerte nad: per 
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οὐ πολὺ, bem armenifchen nach: „lange nachher‘) erfuhr, darauf 
nach Babel zurüdkehrte, und Babel binnen 14 Zagen δεβεβίρίε, 
„damit fein fünftiger Eroberer den Strom ableiten fole." Liber: 
einftimmend berichtet Aler. Polyh. aus Megafthenes, einem 
Zeitgenoffen des Berofus, daß „Bufalufior” (= Nabopalaffar) 
dem aflyrifchen Reich ein Ende gemacht und dann feinen Sohn 
Stebufabnegar mit einem Heer audgefandt habe, mit welchem die- 
ft Judäa und Phönizien eroberte. 

Mir fehen alfo: 1) Stebufabnegar$ Thaten zur Zeit Joja— 
kim's, Sechonja’s unb Zedekia's fallen in die Zeit vor bem obe 
feines Vaters; folglich find bie Regierungsjahre 9tebu- 
fadnezar’s bei Seremia vom Anfang feiner Mitregent- 
Ihaft an gerechnet, und 2) aud) Berofus muß die 43 Jahre 
vom Anfang feiner Mitregentfchaft an gerechnet haben, da ihm 
die Zeit des Todes des Nabopalafjar nicht genau bekannt ift. 

Dagegen wird Daniel Kap. 2, 1 die Jahre ber Alleinherr- 
Ihaft Nebukadnezar’d meinen (analog wie er Kap. 1, 1 bie Sabre 
Jojakim's von beffen Souveränität an rechnet.) 

Wann iff nun 9Stebufabnegar zur Alleinherrfchaft 
gefommen? — Ins 7fe Jahr feiner Mitregentfchaft fallt Joja⸗ 
fim’d Deportation. Bon da bid zur Aufnahme Daniel’d unter 
die Magier (1, 18) find 3 Sabre, die alfo bi$ in das lOte Jahr 
der Mitregentfchaft des Königs reichen. Die Erhöhung Daniel’$ 
Kap. 2 unb fomit das 2te Sabr ber Alleinherrfhaft muß alfo 
nach dem 1Oten Jahr ber Mitregentichaft fallen. Das zweite 
Jahr ber Alleinberrfchaft nebft dem Vorfall Dan. 2 muß aber 
vor das 13te Jahr der Mitregentſchaft, das 17te unſerer an 
fiihen Ara, fallen, in welchem ja (nad Ezech. 14, 14) der Dan. 3 
erzählte Vorfall, um fo mehr alfo der Dan. 9 erzählte, ſchon 
der Vergangenheit angehörte. Das zweite Jahr der Allein- 
berrfhaft entipriht alfo bem 11ten oder 12ten der 
Mitregentfchaft, b. b. im 10ten oder 11ten Sagre feiner Mit- 
regentfchaft wurde Stebufabnegar Alleinherricher. 

Wir werben fogleich noch Genaueres finden, nämlich daß 
jenes erfte diefem eilften Jahre entipricht. 

Der Zug gegen Tyrus fällt zwifchen das 18te und 30fte 
Sar des Stebufabnegat von feiner Mitregentfchaft an gerechnet 
(Ezech. 26 u. 29), denn im 18ten (im llten nad Sedonja'é 
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Deportation) wird diefer Zug als künftig gemeijjagt, im 30ſten 
(im 93ften nad) Iechonja’d Deportation) ald gefchehen erzählt. 

Ferner wird aed). 29 (im 30ften S. bed Neb.) ein Zug 
gegen Agypten als fünftig geweiffagt, unb Abydenus unb Bero- 
fué melden wirflih, bag Stebufabnegat Agypten unb Lybien er- 
obert habe. Berofus zwar faßt diefen Heereszug mit allen übti- 
gen Thaten Stebufabnegar'ó in Eine Periode zufammen, aber aus 
2 Kön. 23, 29—35 fehen wir, daß Agypten im vierten Sabre 
Sojafim'é noch nicht erobert war und nod) feine babylonifchen 
Gatrapen hatte (vgl. 2 Kön. 24, 7); auch, als bie Agypter ben 
Juden zu Hülfe zogen, fchlug er fie bloß, unterwarf fid) au: 
nächft nur Paläftina und behauptete ed gegen die Befreiungs. 
verfuche des Iechonja und Zedekia, zerftürte nach dem le&teren 
Serufalem, wendete fid) von da vor allem gegen Zyrus, unb fo 
muß wohl ber Eroberungszug, auf welchem er Agypten und 
Lybien fib unterwarf, in fpätere Zeit, in bie Zeit ber [ángft er 
langten Alleinherrfchaft, fallen. 

Die Belagerung von Zyrus begann er nad) Sofepbuá in 
feinem Tten Jahre — nicht der Mitregentfchaft, da Ezechiel im 
llten Jahr feines Erils, b. i. im 22ften Jahr unferer Ara des 
Joahas, unb zwar am Neujahrstag deflelben, b. i. in den erften . 
Monaten des 18ten Jahres des Nebukadnezar den Zug gegen 
Tyrus noch als fünffig weillagt. Alfo im 7ten Sahr der Allein- 
herrſchaft. Daß dieſe Alleinherrfchaft fpäteftend im Ilten Iahre 
feiner Herrfchaft überhaupt begann, haben wir oben gefehen; 
(rüber kann fie aber aud) nit begonnen haben, da fein. 
Zug gegen Tyrus nach Ezech. 26 nicht vor bem 18ten Jahr ſei⸗ 
net Herrfchaft überhaupt begann, ba aber diefer Zug zugleich 
nad) Sof. inv 7ten Jahr feiner Ulleinherrfchaft begann. 18—7—11. 
So wifjen wir nun alfo genau, bag 9tebufabnegar im Ilten 
Jahre feiner Herrfchaft überhaupt zur Wlleinherr: 
haft fam. 

Nun iff noch eine Frage übrig: Wie vereinigt fid) bie Stelle 
Dan. 1, 21, wonad Daniel 4225 5-155 nmnw 9 lebte, mit 
Kap. 10, 1, wonach er nod) im dritten Sabre des Korefch eine 
Weiſſagung empfing? — Nicht fo, bag dort das erfte Jahr ber 
Herrfchaft über Babel, bier das dritte feiner Herrſchaft in Per- 
fin gemeint wäre. Denn da Iebtere 560, jene aber 538 begann, 








| 
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fo würde dad dritte Jahr von jener (558) immer nod) drei Jahre 
vor den Anfang be8 Sariué-9taboneb fallen, wahrend doch offer 
bar die Weiffagungen Dan. 7—12 chronologiſch geordnet find, 
djo bie Weiſſagung Sap. 10 ff. nad) der Kap. 9, alfo nad) 
dem ,erften Jahr Darius des Meders“ ihre Stelle bat. Ich 
glaube vielmehr, bag Sap. 1, 21 nur died bemerkt werben foll, 
daß Daniel jened wichtige erfte Negierungsjahr des Cyrus über 
Babel, Das Sabr ber 9tüdfebr aus bem Eril, überhaupt 
noch erlebt babe, ohne daB damit gefagt werden foll, er fe in 
diefem Sabre geftorben. Das > iff alfo nicht abfchließend zu 
nehmen, und ed wird durch dieſe Bemerkung 1, 21 nicht aus- 
geſchloſſen, bag Daniel nicht aud) nod) einige Jahre länger, bis 


‚ über das dritte Jahr der Herrfchaft des Cyrus in Babel, gelebt 


haben Fünnte. 

Zur völligen Abrundung der gewonnenen Chronologie des 
Exils werfen wir fchließlich nod) einen Bli auf bie Sabbath- 
und Halljahre dieſes Zeitabſchnitts — eine Unterfuhung, bie 
den bis jeßt gewonnenen Refultaten zur weiteren Betätigung 
dienen wird. Nach 3 Mof. 25 follte je das fiebente Jahr ein 
Sabbathiahr ſeyn, mo dad Land unangebaut blieb, und je das 
fünfzigfte (9 Mof. 25, 11) ein $alljabt, wo jeder, der als 
Sklave verkauft worden, freigegeben, jedes Schuldpfand wieder 
jurücgegeben werden mußte. Und amar follte (nad) 3 Moſ. 25, 
8-9) bie Halljahrfeier mit bem 7ten Monat des je 49(ten Sab- 
res beginnen und zwar ant 1Oten &ag des Monats, fo dag alfo 
dad Halljahr fid bis in den Tten Monat des je ὄθβει Jahres 
hinein erftredte, und mit dem 5lften ein neuer Cyclus begann, 
alſo daß zwei Hall» oder Jubelperioden gerade ein Sahrhundert 
augmachten, unb fo die hebdomadifche Halljahrrechnung auf eine 
ſehr einfache Weiſe mit der Rechnung nad dem gewöhnlichen 
defadifchen Zahlenfyftem ausgeglichen wurde. 

Nun finden wir bei Ezech. und Jerem. mehrere Spuren 
[δει Sabbath: und Halljahre. Die Worte Ezech. 40, 1: „Im 
often Jahr der Befangenfchaft (Ezechiel's) "σα mau vv 
Erd’ fónnen nicht heißen: „Im erften Monat, am 10ten des 
Monats," fondern nur „beim Iahresanfong am 10ten ded Mo: 
nats.“ Dffenbar ift der Anfang eines. Halljahres gemeint; denn 
fein anderer „Sahresanfang” fiel auf „den IOten des Monats.” 
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(Der Monat feldft brauchte Daher auch nicht erſt befonders als 
der „ſiebente“ bezeichnet zu werden.) Gà fielen in jenes Jahr 
zwei Sahresanfänge, der des gewöhnlichen Jahres am Iten de 
Monats (Nifan) und ber der Halljahrfeier am IOten des (fieben- 
ten) Monate. Ezechiel zeige den Sefern, Daß er den Iehteren, 
„am 10ten des Monats‘ fallenden Iahresanfang meine. — So 
affo im 25íten Iahr nad) Jechonja's und Ezechiel’d Deporta 
tion *), b. i. im 36ften Jahr unfrer Ara des Joahas, im fieben: 
ten Monat, ein Halljahr; das Jahr 37 war das funfzigfte einer 
Jubelperiode. 

Iſt dies richtig, ſo muß 50 Jahre früher wieder eine Jubel⸗ 
periode — und 20 Jahre früher das 30ſte Jahr in einer Jubel 
periode gewefen feyn. 

Zwanzig Sabre früher war das 16te Jahr unferer Ara de 
Soabaé, b. i. das 5fe nad) Jechonja's Deportation. Und wit: 
lid) leſen wir Gaed). 1, 1: „Im 30ften Iahre, welches das fünfte 
nach unferer Wegführung war." Died ,30fte Iahr‘ ohne weir 
tere Bezeichnung hat bisher viel Mühe gemacht **); bie Stellen 
Ezech. 1, 1 unb 40, 1 erklären und beftätigen fid) aber gegen. 
feitig, wenn wir daſſelbe vom IOften Jahre einer Jubelperiode 
verftehen. 

Serem. 28, 1 ift vom ‚Iten Jahr des Sebefía, dem Aten 
Sabre" bie Rede. Was für ein ,,4te8 Jahr“ war dies? $3. 3 
fagt Chananjah: „Wenn die zwei Sabre um find.‘ Es war 
alfo wohl das Ate Jahr einer Periode, bie nach nod) zwei weis 
teren Jahren — im ganzen alfo nad) ſechs Iahren — ihren Ab- 


*) Daß diefe Deportation gerade um Neujahr (Anfang Nifen) fiel, 
alfo die von ba gerechneten Sabre ohnehin mit den bürgerlichen Jahren zu: 
fammentrafen, haben wir oben gefehen. 

**) Scaliger, Rofenmüller u. a. hielten e& für das 30fte Jahr nad 
Nabopalaſſar's Thronbefteigung. Aber biefer bat nach Berofus nur 21 
Sabre regiert, und fein Zod (b. b. der Anfang von Nebufadnezar’s Allein: 
berrichaft) fiel, wie wir wiflen, ganz Purg vor Sechonja’8 Deportation, fo 
daß fünf Sabre nad) ter lehteren das 26fte, nicht aber das 30fte Jahr nach 
Nabopalaffar’8 Thronbefteigung geweſen wäre. — Die ganze Rechnungs: 
weife nad) Jahren Nabopalaffar’s Über defien Zod hinaus wäre an fid) 
(don feltfam. — Grotius unb Pifcator fingirten vollends eine Viva, bie 
mit ber Steformation des Sofía beginnen follte! von der fid) aber nirgends 
eine Spur findet. 
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ſchluß fand. Wir werben alfo an einen Sabbatheyclus zu ben: 
Im haben. . 

Menn dad 12te Sabt ber Ara des Joahas, (mit welchem 
die erfte Hälfte ded Iten Regierungsjahres des Zedekia zufam- 
menfiel) das vierte einer Sabbathperiode war, fo waren nod) 
„die zwei Jahre: das 13te unb IAte, übrig, bis mit dem Löten 
wieder ein Sabbathjahr eintrat. 

Dann muß dad 22fte Jahr jener Ara wieder ein Sabbath- 
jahr gewefen fepn. Und wirklich erhält (Ser. 34, 8—11) 3ebefia 
in feinem 10ten Regierungsjahre, deſſen zweite Hälfte in das 
Jahr 22 jener Ara fällt, ben Befehl, dad Sabbathiahr zu feiern! 

Die Sabbathcyklen müffen aber auch mit den Subefperioben 
jufammentreffen. Das Tte, 14te.... 49fte Jahr einer Subelperiobe 
müffen Sabbathjahre gewefen feyn. Und fiehe, aud) Dies trifft 
zu. War das Sabr 22 jener Ara ein Sabbathiahr, [0 war aud) 
dad Jahr 36 ein foldjeó, in deffen 7tem Monat die Halljahr- 
fir begann. 

Sept können wir die geficherten Stefultate der linterfudjung 
zuſammen ffellen. Wir willen, bag das Lite Zahr der Ara des 
Joahas bem Jahre 609 v. Chr., das lfe alfo bem Sabre 619 
V. Chr. entfpricht. Wir reduciren nun aud) bie Monate auf 
unfte Monate. In Betreff der Regierungszeit des Evilmerodach 
geben wir vorläufig der Angabe des Aler. Polyh. den Vorzug 
vor ber δεῦ Beroſus, indem wir ibm nicht 2, fondern 12 Re- 
gierungsjahre zutheilen. 

619. Drärz bis Mai. Joahas. 
Juli. Jojakim beſteigt den Thron. 
615. Jan. oder Febr. Nebukadnezar wird Mitregent 
ſeines Vaters. | 
609. Ende des Jahres. Jojakim's Deportation. Daniel 
j fommt nad) Babel. 
0608. His März. Jechonja. 
März. Jechonja's Deportation. Eze— 
chiel kommt an den Chaboras. 
Etwa Aug. Zedekia wird zum König eingeſetzt. 
605. Nebukadnezar wird Alleinherr⸗ 
ſcher. 
604. Die Vorfälle Dan. 2 und 3. 
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600—599. Neuntes Saft des Zedekia. Er fällt 
' von Stebufabnegar ab, 
599—598. Belagerung Serufalemd. (Sabbath: 
jahr.) 
598. October. Zerflörung Jeruſalems. 
598—585. Feldzug Nebukadnezar's gegen Tyrus 


(Zwifchen 585 unb 571 Feldzug 


gegen Agypten.) 
984—583. Aug. bi8 Aug. Subeljabr. 


- 571. Gebr. Tod des Stebufabnegar. 
571—500. Evilmerodad. 
560—556. — St erigliffar. 
556. gabeforad)-S8Selfagar. Dan. 5. 
555—538. Naboned-Darius Dan. 6 und 
9—10. 
598. Cyrus erobert Babylon. Süd: 


febr der Juden unter Joſua 

und Serubabel. 
Set vermögen wir zu beftimmen, wann und wie bie Bel 
 fagung Ser. 25, 11 von den fiebenzig Sabren in Erfüllung 
gegangen fep. „Das anb foll voüfte und öde liegen, umb fie 
follen dienen diefen Heiden, dem König von Babel, fiebenzig 
Jahre. Mag bie Seitbeftimmung „ftebenzig Sabre" bloß zu 
1139 oder aud) zu arm gehören, jebenfalló wird man in bet 
Plünderung des Tempeld im März 608, in den das Kand vet: 
heerenden Kriegszügen von Dec. 609 bia März 608, in der De: 
potfation: zweier Könige und aller Edlen und Angejehenen ben 
Anfang jener Verödung mit eben fo viel Recht erkennen Dürfen, 
ald man 3. B. Dan. 8, 18—14 in der 9[6jegung des SOniaé 
ben Anfang jener 2300 Tage fieht, in welchen „die Verwüſtung 
geichieht, DaB dad Heiligthum und das Heer zerfrefen wird.‘ 
Von ba an bis zu bem Jahre 538, wo das babylonifche Reich 
zerftört und den Suben bie Rückkehr erlaubt ward, find aber ge 
tabe 70 Sabre. Siebenzig Sabre lang haben fie „dem König 
von Babel gedient; denn Zedefia war babylonifcher Satrap, 
unb ald er fouverain werden wollte, begann fofort bie Belage 
rung SIerufalemd. Won dem Anfang des Jahres 608 an, wo 
S9tebufabnegat in zwei Feldzügen die Verwüftung des Landes 


m 
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begann, und den Zedekia ald Satrapen einfeGte, bis zu dem 
Sabre 538 dauerte alfo die Dienftbarkeit Ifraeld unter Babel. 
Genau fo betrachtet ed auch bie heil. Schrift. In dem Gbift 
des Cyrus, 538, fiet fie jene Ieremianifche Weiflagung erfüllt. 
2 Chron. 36, 22: „Aber im erften Sabre des Korefh, des Kö⸗ 
nigs in Perfien, auf bag erfüllet würde das Wort des 
Herrn, Durch ben Mund bes Ieremiad geredet, ermedte 
der Herr den Geift ded Sore)" u. f. w. (SSortfid) eben fo 
Efr. 1, 1) Das Jahr 538 wird alfo ald ber Schluß, mithin 
das Jahr 608 ald der Anfang der fiebzig Iahre betrachtet. 

(Wir fehen daraus, bap Aler. Polyh. Hecht bat, bem Evil- 
merodach 12 Jahre zu geben. Die 2 Jahre bei Berofus müffen 
auf falfcher Lesart, oder auf Irrthum beruhen, da fonft bie 70 
Sabre nicht berausfommen würden, von denen bod) der Verf. 
von Eir. unb Chron. nicht ander wußten, ald daß fie heraus 
gekommen fepen.) 

Died Refultat wird auch nicht umgefloßen durch bie Stelle 
€ad. 1, 12, wo im 2ten Sabre des Darius Hyftaspis, alfo im 
Jahre 521, bet Engel im Gefichte fragt: „Jehovah Zebaoth, wie 
lange wirft bu bid) nicht erbarmen über Serufalem und die Städte 
Judas, über welche bu gezürnt haft fiebenzig Sabre." Die Brage 
. der Ungeduld: „Wie lange” u. f. w., zeigt, bag der Engel ver- 
wundert iff, bag Sebovab noch immer nicht aufhöre zu zürnen. 
Zu biejer Verwunderung war fein Anlaß, wenn bie fiebenzig 
Jahre eben erft abfchloffen. Auch im vierten Sabre des Darius 
(Gad). 7, 5) ift nod) von „Diefen ftebenzig Jahren‘ bie Nede. 
€é find alfo bie chronologiſch bereits abgelaufenen „fieb- 
dg Sabre" gemeint; ber Ausdrud „diefe fiebenzig Sagre" ift Be⸗ 
zeichnung ber Zeit ber erilifchen Noth überhaupt. Warum  biefe 
Roth als nod) fortdauernd befrachtet und gerade mit diefem Aus- 
drude bezeichnet werde, wirb fid) und aus der Betrachtung der 
Offenbarung über bie 70 Jahrwochen ergeben. 


$. 7. . Fortſetzung. Die fiebenzig Jahrwochen unb bie 
1290 Tage be8 Daniel. 


Diefe Offenbarung Dan. 9, zu welcher wir nun übergehen, 
fließt fid) ebenfalls an eine Steflerion über bie 70 Sabre an, 
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und Περί aud) ihrem Inhalte nad) in genauer Beziehung zu bie: 
fen 70 Sabren. Im erften Jahre jened „Darius aus medifcher 
Abkunft,“ in welchem wir ben Naboned wiedererfannt haben, 
alfo im Sabre 555 (93 Jahre nad) Siedjonja'$ Deportation, 43 
Sabre nad) der Zerftörung Jeruſalems) flubirt Daniel in ben 
Büchern nad) über die Zahl der Jahre, bie Gott durch Ieremia 
geweifjagt batte, bag Ierufalem volle fiebenzig Sabre wüfte liegen 
folle." Schon ber Ausdrud "nısznn weift darauf bin, DaB bem 
Daniel nicht mit der Kürze des geweillagten Zeitraums von nur 
10 Iahren, fondern umgekehrt mit der Ränge ded gemeiffagten 
Zeitraums von vollen 70 Jahren irgend etwas mußte zu con: 
fraftiren fcheinen. Diefe Zeit fchien ihm entfelich lange; er be 
fete (88. 19), der Herr möge bod) lieber [ο[οτέ ohne Verzug fein 
Volk retten — αἴ[ο ehe bie 70 Sabre um waren. Damit flim- 
men nun völlig unfre chronologifchen Stefultate, indem damals 
nod) 17 Sabre an den 70 Jahren fehlten. Wie fam aber Daniel 
gerade damals dazu, fo flehentlich um frühere Beendigung des 
Griló zu beten, mithin auch an einen Schimmer von Möglichkeit 
der Erhörung zu benfen? — Wenn unfre Anficht über Darius» 
Staboneb richtig ift, fo war damals zwar nicht das babylonifche _ 
Steid), wohl aber die Synaftie, dad Haus Nebufadnezar’d, ver 
nichtet. Gin König aus fremdem Voll, ein Meder, war auf 
den babylonifchen Königsthron gewählt. Nun hatte Ieremiad 
geweiflagt, „dem König von Babel folle Iſrael 70 Jahre 
dienen. Die 70 Jahre waren zwar noch nicht abgelaufen, abet 
. mit den Königen von Babel — fofern darunter die einheimifch- 
babylonifche Dynaftie verftanden werden fonnte — ſchien es ein 
Ende zu haben. Wie wenn jebt (don (fo badte Daniel) der 
gnädige Gott unfrer Noth ein Ende zu machen befchloffen hätte? 
Er rechnete nad); bie 70 Sabre trafen nicht zu; aber um fo mehr 
fühlte er fid) gedrungen zu flehen, baB ber Herr bie noch man: 
gelnden Sabre erlaſſen möge; (dien ihm bod) bie eine Haupt⸗ 
bedingung ber Rückkehr Iſraels, bie Endfchaft des babylonifchen 
Königshaufes, bereits erfüllt zu feyn. 

Schon die Gefchichte lehrt, bag des Herrn Gedanken andre 
waren, ald Daniel’d Gedanken. Erft der Herrfcher, welcher ben 
Sturz ded babylonifchen Reiches vollzog, nicht ber, welcher bie 
Dynaſtie ablöfte, war zum Werkzeug erforen, das den Juden 
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bie Rückkehr erlauben follte, und nicht vor dem Ende der vollen 
fiebenzig Sabre follte dieſer Herrſcher ſein Scepter über Babylon 
ausſtrecken. 

Aber auch ſchon die Stimme der Offenbarung hat im 
voraus den Daniel zur Geduld — ja zu noch größerer Geduld 
verwieſen, als die 70 Jahre erforderten. Bis dahin war in 
der Weiſſagung bie Wiederaufrichtung der Hütte Da» 
vib'$ burd ben Sproß David’s, den Immanuel, mit 
ber 9tüdfebr aus bem Eril zufammengefhaut worden, 
unb ba [εβίεε nach 70 Sahren erfolgen follte, jo war man be: 
ted)figt, auch bie erftere bereitd im Jahre 538 v. Chr. zu erwar- 
ten. Aber nun trat bie Anfündigung einer neuen Dila: 
tion ein. 

„Siebenzig Siebenbeiten ift es abgegrenzt*) über dein 
Volk -unb über deine heilige Stadt, zu vernichten die Vergebung 
und zu verfiegeln die Sündenfhuld und zu verfühnen die 
Schuld, unb berbeizubringen ewige Gerechtigkeit, und zu befie 
gen Gefiht und Prophet, und zu falben den Allerheiligften.‘' 

Welches das GreigniB fep, das in fiebenzig Siebenheiten 
eintreten foll, fonnte dem Daniel nicht zweifelhaft fepn, wenn er 
on Stellen, wie ef. 4, 4; 11, 4 und 9; 53, 5, dachte. Der 
Davidsfohn Immanuel folíte fein Volk aus der erilifchen Unter 
johung treffen, und dabei zugleich bie Schuld verfühnen, Heili- 

gung um fid ber pflanzen (Sef. 4, 4; 11, 9), ein Reich der 
Gerechtigkeit aufrichten — das alles bei feinem erften Kommen. 
Und indem er bie Weiffagung erfüllte, follte er dieſelbe auch be 
. fegeln. (οσπο ift unterfchieden von onn» verfiegeln.) Die 
Rede ift alſo von dem geweiſſagten Kommen des Erlöferd aus 
dem Eril. Über diefe Längft befannte Sache wird nun bie 
neue Eröffnung gemacht, bap nicht fiebzig Jahre, fondern ſieb⸗ 
ig Siebenheiten dafür abgegrenzt feyen. Daher wird o7»3: 
mit Nachdruck vorangeftellt, im Gegenfa zu τοῦ $8. 2. Und 
eben darum fann bier nicht beliebig an alle möglichen ο, 


*) urn ift in ber 5. Schrift ἅπαξ λεγόμ.. — Sm arab. heißt Ax 
dolare, radendo aptare. Theodotion: συντέµνειν. Den gleihen Sinn 
giebt bie LXX (cod. Chis.). Die Grunbbebeutung ift jedenfalls nicht die 
des Abfchneidens, fondern bie ded genauen Abgrenzens. 

Eommentar z. N. T. ΥΠ. 
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wonach ber Ifraelite etwa zu rechnen pflegte, gebadjt werben, 
fondern wenn ffatt der fiebenzig Sabre fiebenzig Giebenbei: 
fen. eintreten follen, fo müffen Died eben Siebenheiten von Jah⸗ 
ten, alfo Jahrwochen Τεν. 

Dies iff der erfte Auffchluß, welchen Daniel empfängt. So 
bei blieb nod) viel zu fragen übrig. Vor allem, ob denn nad 
beni Ablauf der 70 Ieremianifchen Jahre gar nichts gefchehen 
folle, ob die Verbannung ganz fo, wie bisher, fortdauern werde? 
Sodann, von wo an diefe fiebenzig Siebenheiten zu rechnen feyen. 
Denn ob fie gerade an die Stelle der fiebzig Jahre treten, allo 
mit ihnen an dem gleichen Zeitpunfte, etwa der Deportation 
Jechonja's oder der Zerftörung Ierufalems, beginnen follten, das 
verftand πώ, wenn e8 aud) einigen Schein haben mochte, bod) 
nicht fo ganz von felbfl. Da das Jahr 584 —583 ein Jubel⸗ 
jahr geweſen, jo war das erfte Jahr des Darius, 555, gerade 
wieder ein Sabbathjahr, und Daniel bätte wohl allenfalld ver- 
eníagt ſeyn fonnen, von- bier an zu rechnen. Mit einer ſolchen 
Rechnung würde aber der Erfolg ebenfo wenig überein getroffen 
fepn, als mit einer Rechnung etwa von Jeruſalems Serftórung 
an (6 Sabbathperioden früher)... Sieben Siebenzeiten fónnten 
allenfalls al& 50 Jahre gelten (da zum 7ten Sabbathjahr fid) nod) das 
Jubeljahr gefellt); 70 Sabbathperioden würden dann 500 Jahre 
ausmachen. Aber weder 500 Sahre nad) Serufalems Zerftörung, 
nod) 500 Sabre nad Darius des Mederd Regierungsantritt 
ward Chriftus geboren, fondern im Sabre 6 vor dem Anfang 
der Dionpfifchen Ara*), alfo 549 (faft 550) Sabre nad dem Ge. 
fihte Dan. 9. Alſo nicht bloß für Daniel blieb fubjeftio nod) 
mancdherlei zu fragen übrig, fondern auch objeftiv bedurfte das 
$8. 24 Gefagfe noch einer genaueren S8eftimmung, wenn nicht 
das Volk Iſrael mit Gewalt irre geführt werden follte. 

„Und bu ſollſt willen und verftehen: Won dem Ausgehen 
„eines Wortes, Ierufalem wieder zu bauen bis zum Gefalbten, 
„dem Fürften, find — fieben Siebenheiten. Und zmweiundfechzig 
„ Siebenheiten wird fie (Ierufalem) wieder gebaut werden, Straße 
„und Wal, und im Drang der Zeiten; unb nad den zweiund- 
„ſechzig Eiebenheiten wird der Gefalbte ausgerottet und hat 


*) Bol. meine Kritif der ev. Geſchichte $. 49. 
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„nichts mehr; unb die Stadt und das Heiligthum wird ver. 
„wüften das Volk des Kürften, der da kommt, unb fein Ende if 
„in Überflutbung, und bis zum Ende iff es Schlacht, das Ziel 
„ſind Verwüftungen. ” 

„Und Er macht gewaltig einen Bund den Vielen Eine 
„Woche, und in der Mitte bec Woche laßt er aufhören Speid- 
„opfer und Sranfopfer, und über bem Zlügel der Gößengreuel 
„(ſchwebt) ein Verwüfter, und bis (bag) ed vollendet unb ein 
„Biel gefebt fep wird, ergießt ſich's über den Verheerten.“ 

Hofmann*) beginnt bie Erklärung dieſer Verſe mit ben 
Morten, DaB nad) VB. 24 noch bie Beantwortung einer ande» 
ren Frage übrig geblieben fep, nämlich der Trage, wie jid) bie 
Erfülung der Meffi ashoffnung zu der Offenbarung in Kap. 8 
von jenem Tyrannen in der Zeit nach dem dritten Weltreich 
verhalte. Dies Übergehen zu einem heterogenen Gegenſtande ſoll 
dann durch die Worte υπο] »"0 angedeutet ſeyn. Demnach 
fol bann $5. 25—27 von ber Zeit δε Antiohus Epiphanes 
die Rede fepn; bie Ausrottung εἶπεν Gefalbten fol die Ab: 
ſetzung ded Hobenpriefters Onias 142 v. Chr., dad Wolf des 
fommenden Fürften das Volk des Antiochus ſeyn, die 62 Wo⸗ 
ben, in denen Serufalem gebaut werden foll, follen beginnen 
mit der Zerftörung durch Nebufadnezar und dauern bis 171; 
bie Eine Woche foll mit der Abfegung des Onias 142 beginnen 
und mit bem Zode des Antiochus 149 fchließen. Antiochus ift 
6, der $8. 27 feine Bündniffe befeftigt u. f. vv. Nur die 7 
WVochen $8. 25 werden von einer eöchatologifchen Periode erklärt, 

weiche mit einem fünftigen Befehl Gottes, Ierufalem nad 
ner abermaligen fünftigen Zerftörung wiederzubauen, bes 
ginnen unb mit der Aufrichtung des Goftesreiches ſchließen fol. 

Statt aber von der Worausfegung auszugehen, diefe Verfe 
müßten noffwenbig etwas über bas Verhältnig zu bem Kap. 8 
geweiflagten Tyrannen enthalten, und nun für alle ®. 25 — 27 
vorkommenden Ausdrüde die Erklärung in Kap. 8 zu fuchen, 
dürfte e$ angemeflener fepn, ganz unbefangen die Worte ®. 25 —27 
aus fid) felbft und aus bem näherliegenden Zufammenhange 
mit $5. 24 zu erklären. 


9) Weiſſ. u. Erf. I, S. 298. . 
5 
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Wir beginnen wieder mit den Sachen, nicht mit ben Seit: 
beftimmungen. — „Vom Ausgehen eines Wortes, daß Sew 
falem wieder gebaut werden folle." Daß Serujalem wüfte liege, 
hatte Daniel $8. 4 bedauert, daß εδ wieder gebaut werden möge, 
batte er V. 16 erfleht. Nur an biefen nádftbevorfteben: 
ben Wiederaufbau Fonnte er alo bei den Worten δε Engels 
benfen, und nicht an einen auf irgend welche Fünftige Serftótung 
folgenden. | | 

‚Bis zum Gefatbten, dem Fürften.” Nachdem 83. 24 die 
Stebe war von der verheißenen Erlöfung durch jenen Sohn Da- 
vib', den Gott (Ief. 11) zum König falben wollte, fo fonnte 
Daniel bei dem Meffiad, dem Fürſten, bod) wohl nur an Diefen 
Erlöſer benfen. 

Daß bió zum Kommen des Erlöferd 70 Siebenheiten von 
Fahren, fünf Jahrhunderte, verfließen werden, bat er $8. 24 ver- 
nommen. Daß die Verbannung nicht fo lange dauern, 
fondern früher enden werde, erfährt er bier. Denn 
zwifchen ihr unb dem Erlöfer fol ein Zeitraum verfließen. 

Mit dem „Ausgehen eines Wortes, Ierufalem wieder zu 
bauen," Tann aber nicht bie Weiffagung Ser. 25, 11 gemeint 
feyn*), fondern nur dad, dem Daniel damald noch fünftiae, 
vergeblich ſchon zur Zeit Darius des Meders erflchte Greignif, 
dag Gott, und durch ihn ermedt der König, den Befehl unb die 
Erlaubnig zur Rückkehr und zum Wiederaufbau Jeruſalems ge- 
ben würde. 

Mir fennen nun bie Sachen. Wie follen wir aber bie 
Zeitbeftimmung verftchen? Wenn vom Anfang des Erils 
oder aber aud) vom erften Sabre des Darius-Naboned an nod) 
500 Sahre δἱδ auf Chriſtus verfließen follen, wie fónnen zwi⸗ 
ſchen dem Gbift der Stüdfebr und Chriftus nur 49 oder 50 
Sabre Liegen? — Die Gefchichte lehrt uns, daß jenes Edikt 
genau am Ende der 70 Jahre, nämlich 538 v. Chr. (b. i. 532 


*) Diefe enthielt ja nicht bloß eine Weiffagung des Wiederaufbaues, 
fondern aud) und zuallererft eine Weiffagung der Zerftörung. Und der Wie: 
deraufbau wird nicht bloß und nicht zuerft Ser. 25, 11 geweiffagt, fondern 
Thon Amos 9, 11—14 u. a. v. S. — Hätte alfo die Stelle Ser. 25, 11; 
ihrem eigenthümlichen Inhalte nad) bezeichnet werden follen, [ο müßte e& heißen 
„vom Ausgehen eines Mortes, wie lange Serufalem wüſſe liegen folle." 
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Jahre vor Gbrifti wirklicher Geburt) gegeben ift, alfo genau 76 
Sabbathperioden vor Gbrifti Geburt. — An Siebenzeiten ande 
rer Art, ald bie V. 24 genannten Sabbathperioden zu denken, 
iff man in feiner Weiſe berechtigt. 

Wir laffen einftweilen diefe Schwierigkeit auf fid) beruhen, 
und fahren in der Erklärung ber Sachen fort. „Zwei unb 
„ſechzig Wochen wird Serufalem wiedergebaut, Straße und Wall, 
„und im Drange ber Zeiten.” Das wirkliche Wiedergebautwer- 
ben fteht dem Befehle dazu gegenüber, unb fo zeigt fib, daß 
der Befehl und bie Ausführung deflelben nicht ohne weiteres 
zufammenfallen werden. Der bier gemeinte Wiederaufbau wird 
bann auch noch befonders als ein förmlicher vollftändiger diaraf- 
terifirt burd) ben adverbialifchen Zufag „Straßen und Wall.‘ 
Da námlid hy nirgends Die abftrafte Bedeutung „„Weitfchaft‘ 
bat”), fondern überall „Straße oder „Platz“ (im Sinne von 
forum) heißt, fo wird man fid) wohl doch entfchließen müffen, 
vy?" in dem Sinne zu nehmen, welchen εδ bei den Rabbinen 
batte, welchen [don Theodotion giebt, und welcher auch zur Etymolo- 
gie von y'^r: praecidere volifommen paßt. Denn wo bem Wan⸗ 
dernden Wal und Graben entgegenfteht, ba ijt bie gangbare Fläche 
obgejchnitten. Die Worte: „Straße und Umwallung“ bezeichnen 
alſo einen fürmlichen befeftigten Wiederaufbau, und ed wird an» 
gedeutet, bag derfelbe nicht zur felben Zeit mit dem erften Er- 
leubnigebift der Stüdfebr erfolgen werde. G6 wird aber andrer- 
(t$ durch bie Worte „und im Drange der Zeiten‘ erinnert, 
daß diefer Aufbau noch in bie Zeit vor bem Heil fallen werde. 

66 heißt nicht: „62 Wochen, bann wird Ierufalem ge 
baut werden,” fondern 62 Wochen wird Serufalem gebaut wer- 
den“ (ober „gebaut fepn, ^ ,, unb wiederum gebaut ift fie”). Nicht 
zum. Wiederaufbauen follen 434 Jahre nöthig feyn (D, fonbern 
das MWiedergebautfenn füllt bie 62 Wochen aus; und zwar kann 
fhon darum der Wiederaufbau nicht an das Ende berjefben fal» 
In, ba ald Endpunkt ber vier Wochen vielmehr $3. 26 ganz 
andre, ja entgegengefeßte Greignifje angegeben werben. 


*) Hofmann überfegt: „Weitſchaft“ und „der Erweiterung unfähiger 
Raum.’ Die Stadt folle in abgegrenztem Raume gebaut werden und 
dennoch leere Pläge darin übrig bleiben. 
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Nach den 562 Wochen „wird der Meffiad ausgerottet.“ 
mco iff ald nom. propr. gebraudt, wie Sad. 3, 8; 6, 12 
bet analoge prophetifche, urfprünglich aud) appellativifche Zermi- 
nus rmx. So die Worte des Engeld aufzufafien, lag dem 
Daniel wie feinen Leſern näher, als an irgend einen an fid un- 
bedeutenden Gefalbten der Zwilchenzeit (wie 3. B. der Onias 
einer war) zu benfem. — nn22 ift im Pentat. (tebenb der ter- 
minus technicus aut Bezeichnung der Hinrichtung befjen, woe: 
her durch bie fchwerften Greuel das Necht, in Ifrael zu leben, 
venvirft Hat. Wer hriliges Salböl nachmacht unb einen 
Unberechtigten fatbt, der foll auágerottet werden aus feinem 
Bolt (2 Mof. 31, 14). Ebenſy wer den Sabbath entheiligt 
(2 Mof. 30, 33). Wenn der Gefalbte ausgerottet werden wird, 
fo wird er alfo behandelt ald ein Gotteötäfterer, der per nefas 
πώ bie Salbung und Gejalbtenmiürbe beigelegt und den Sabbath 
entweiht habe. Wie beides an Jeſu Chrifto in Erfüllung ge 
gangen, braucht nicht erſt gezeigt zu werden. 75 m beißt: 
wicht i(t ihm, nicht hat er^ vgl. 3 Mof. 11, 10; 2 Moſ. 
22, 2; Soel 1, 18; Prov. 30, 27. Da fein Subjekt dabei ftebt, 
und nichts beftimmted genannt wird, was er nicht bat, fo muß 
bie Verneinung abfolut gefaßt werden: „er Bat nichts,“ oder 
mer bat feinen," b. b. feine Hülfe, feinen. Helfer. (Wörtlich: 
„ein Nichtfeyn ihm.) Died erjcheint einfacher, ald das Suf- 
firum von 55 auf das $3. 25 unb 26 gar nicht vorkommende 
By zu beziehen, und ald Subjekt zu x den Meſſias zu neh- 
men („und ihm, dem Molke, ift Fein Meſſias“). 

Und die Stadt und das Heiligthum wird verwüften ein 
Volk des Würflen, der ba kommt. απ Tas p» würde beißen: 
„das Volt des Fürften, der da kommt,” wan 23 0» beißt 
„ein Volt des Zürkten, der da kommt.“ Mit diefem Würffen 
(t, wie Hofmann richtig Sieht, auf einen dem Daniel bereits 
bekannten Fürften gewiefen. "Warum aber gerade auf einen aus 
Sap. 8 ihm bekannten, vermag ich nicht einzufehen. Man fünnte 
an fid) gerade fo gut an den Fürften des aus Kap. 7, 7 δε: 
Fannten vierten Weltreiches denken. Uber aud) dies wäre will- 
Führlih; "a; $3. 26 weist ebenfo auf den m men $3. 25 
gurüd, wie mein $3. 26. Die beiden Bezeichnungen aus $8. 25 
werden in $8. 26 wieder aufgenommen. Der Erlöfer wird der 
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Geſalbte genannt, wo von feinem 2eiben und feiner Verkennung 
bie Rede ift; er wird der Fürft genannt, wo von dem Gericht 
die Rede i(t, das er fenbet; mon bezeichnet feinen Beruf unb 
feine Würde, 133 feine Macht unb Gewalt. Ein Voll, von 
diefem Zürften gefanbt, wird Stadt und Tempel verwüften. Dies - 


‚ büdet den großartigften Sontraft zu 35 Tu. Er wird ausge 


tottet und bat gar nichts mehr; unb er ift der Fürft, der kom⸗ 
men foll, und bem bie Völfer der Erde gehordhen. 
„Und fein Ende ift in überſchwemmung.“ Das Suffirum 


"von yp bezieht man am einfachften auf c». Denn auf das 


Bol, das Jeruſalem verwüften fol, paßt am beften der Qué. 
ſpruch: fein Ende iff in überſchwemmung . Das heißt námlid) 
nicht, es werde ein Ende nehmen in einer überſchwemmung, 
ſondern, wie aus Kap. 11, 10 und 22 erhellt, ift noo ein Bild 
der - unermeßlichen Menge. „Die Arme der überſchwemmung 
werden hinweggeſchwemmt vor ihm und zerbrochen.“ Der Aus⸗ 
drud: „fein Ende” findet aber feine Erklärung 4 Mof. 22, 41; 
29, 13. Späht man, wo dad große Heer denn wohl fein Ende 
haben werde, jo fieht- man wohl bis zu einer Grenze, wo ed als 
Heer fid) nicht mehr unterfcheiden laßt, aber nicht fo, daß es 
dort nun wirkfich aufhörte, fondern fein Ende verliert fid) in εἰ. 
nen unabjehbaren unermeßlichen ununterfcheidbaren Schwall. Sein 
(optifches) Ende ig (objektive) Endlofigkeit. „Und bis zum Ende 
it (d) Schlacht.” γρ ift Wiederaufnahme ded vorangehenden 
y». Sein Ende verliert fid in Endlofigfeit, und bis zu biefem 
ſeinem endlofen Ende iff εὔ, dad Volk, Kanıpf und Krieg burd) 
und durch. — „Beichluß der Verwüſtungen.“ n»n» ift fub. 
ſtantiviſches Participium vom Rifal ^r. Died Nifal fommt 
®. 27 und Kap. 11, 36 unb Jeſ. 10, 23; 28, 22 ſtets in Ver- 
Sindung mit m^» „es iff vollendet,“ vor, und bezeichnet an 
Allen den genannten Stellen, bag Gott einer von ibm verhängten 
Drangfal zur beftimmten Zeit ein Ende zu fegen vorausbefchloffen 
babe. Es Kommt von y^ abfchneiden, zufpigen, beflimmen. 
ner tft nun nicht einerlei mit dem verb. fin. xn», fondern 
wird unb fam nur heißen: , ber vorausbeſtimmte Grenzpunft.“ 
Auch bie Drangfal des Einbruchs jenes fremden Volkes bat ihren 
von Gott befchloffenen Grenzpunkt, ihr Ziel, aber nicht in einem 
Frieden, fondern in Verwüſtung befteht derfelbe; nicht Friede, fondern 
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Verbeerung ift der Zuftand, welcher dem Zerflörungsfrieg ein 
Ende fe&t*). 

Der Gnbpunft der 62 Wochen wird alfo gebildet durch ˖ bie 
Verwerfung ded Meffiad von Seiten Iſraels und Das darauf 
folgende Strafgericht über Iſrael, nämlich bie Zerflörung der 
Stadt unb des Tempels durch die Römer. Diefe Greigniffe, von 
denen Bier der Engel redet, waren dem Daniel nicht πε; e$ 
wird nur kurz zufammengefaßt, was Jeſ. 32 und 53 unb Sd. 
24, 17 (vgl. oben $. 4) längft war geweiffagt worden. Denn 
das iff überhaupt das Charakteriftifche biefer Dffen- 
barung Dan. 9, daß in ihr alle Fäden ber Sefajanifd)en 
Weiffagung von ber Erlöfung zufammengefaßt und 
mif der apofalyptifchen Weiſſagung von Iſraels Zei— 
ten und Nationalſchickſalen in Verbindung geſetzt 
werden. 

Alſo 434 Jahre lang ſoll Jeruſalem förmlich als befeſtigte 
Stadt eriftiren, αἴδδαπα, nad) den 62 Wochen, foll bie Reihe 
von Greignifjen eintreten, welche mit der Verwerfung des Meſſias 
beginnt und mif der Serffórung Ierufalemd durch die Römer 
ſchließt. Diefe Reihe von Begebenheiten fallt alfo nicht mehr 
in bie 62 Wochen hinein, fondern ihr Anfangspuntt bildet den 
Endpunkt der 62 Wochen. 

Der fürmliche Bau Serufalemd ald einer befeftigten Stadt 
war bekanntlich auch in der Erfüllung von bem Gbift des Ko- 
reſch Durch einen Zeitraum getrennt. Das Edift des Koreſch 
ward 538 erlaflen; der Aufbau Ierufalems mit geordneten Stra: 
Ben und Mauern wurde von Nehemia im 20ffen Jahre des Ar- 
farerred Longimanus (Nehem. 2, 1 ff.) alfo im Jahre 445 v. 
Chr. begonnen. Da Chrifti Geburt 6 Sabre vor den Anfang 
der Dionpfifchen Ara fält, fo verftrich von jenem Bau Rebe: 


*) Diefe Erklärung fcheint mir bie natürlichfte. Wollte man aber aus 
Anhänglichkeit an die. Maforethen und ihre Accente yp. mit ran» zufam: 
men conftruiren, [ο müßte man dann sam in der abftraften Bedeutung 
„Beſchluß“ nehmen, und Überfegen: „Und bis zum Ende ded Krieges 
befteht ein Befchluß der Verwüftungen,” b. b. es ift befchloffen, daß fo 
lange fort S3ermüjtungen ausgeübt werden ſollen, als der Krieg dauert, 
daß alfo der ganze Krieg aus fortwährenden Verheerungen beftehen ſolle. 
Der reſultirende Sinn wäre im Grunde der gleiche. 
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miad an bis zu Chrifti Geburt eine Zeit von 439 Jahren, alfo 
62 Wochen und 5 Jahre. Gorifti Geburt fällt alfo in bie 63ſte 
Woche nad jenem Werke Nehemias. Mit Chrifti Geburt be: 
gann aber bereits bie Zeit ber Verwerfung des Meifind. Seine 
Verfolgung durch Herodes, feine Flucht nad) Agypten gehört 
nod) ber 63ſten Woche an. Alfo nicht mehr ald 62 Wochen 
liegen zwifchen der Befefligung SIerufalemd und dem Anfang 
der Verwerfung des Meiftad. — 

Schon oben ift und aufgefallen, daß bie ganze Zeit vom. 
Gbift des Kores (‚Ausgehen eine& Wortes‘ u. f. vv.) bis Chri- 
ftu$ nur fieben Wochen betragen foll, während $5. 24 von 
70 Wochen die Rede war. Jetzt muß uns jene Zahl „fieben“ 
noch auffallender erfcheinen. 

Das Gbift, daß gebaut werden folle, muß doch der Natur 
der- Sache nad) in frühere .Zeit gehören αἴδ der wirkliche voll- 
ftandige Aufbau mit Straßen und Wällen. Wenn nun vom 
wirklichen Aufbau bis auf Chriftus fhon 62 Woden 
vergeben follen, wie fünnen von jenem Gbift an bis 
Chriſtus nur 7 Wochen feyn? Es ift dies eine Schwierig- 
feit, die fi gar nicht etwa erft au& der Vergleihung 
biefer SBeiffagung mit der Erfüllung, fondern fdon 
aus ber Vergleihung ber einzelnen Stüde ber Weif- 
fagung mit einander ergiebt. 

Bei jenen „fieben Wochen” an eine andre Gattung von 
Wochen denken zu wollen, wäre eben fo hart und unnafürlich, 
al8 wenn man baé „Ausgehen eined Wortes” u. f. w. auf et: 
was anderes ald das nächft bevorftehende Gbift des nächſt δε. 
vorftehenden Wiederaufbaues hat deuten wollen. Eher Fünnte 
man fi verfucht fühlen, durch eine Anderung in der Gonfttuc- 
tion zu helfen, [ο daB man die Worte „und 62 Wochen‘ nod) 
zum vorigen Cafe züge, und dann etwa 7:322 Srön al$ rela- 
tioifches Anhängſel von den ,,62 Wochen abhängen ließe. „Vom 
Ausgehen eined Wortes u. [. vo. bid auf Chriftum den Fürften 
find fieben Wochen und zweiundfehzig Wochen (in wel: 
chen letzteren) Serufalem wieder gebaut wird” u. f. w. Daß 
$8. 26 nur der [εβίετε Bruchtheil, bie 62 Wochen, und nicht 
09 Wochen” vecapitulirt werden, hatte nichtd zu fagen, da ja 
$3. 26 von etwas nachher Gefchehenem, das αἴ[ο an bic 62, 


- 
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nicht an die 7 Wochen angrenzt, die Rede ift. Dagegen ift bie 
Gonfftuctión als ſolche unerträglich hart; bie ganze Bezeichnungs⸗ 
weife wäre fonberbar, und bie 7 Wochen würden bod) nicht zu- 
treffen, ba vom Edift des Korefch 538 bis zum Anfang der 
„62 Wochen, in denen Serufalem förmlich gebaut wird,” alfo 
bis 445, nicht 49, fondern 63 Jahre verfloflen find. Man müßte 
fid) alfo etwa fo helfen, daß man das „Ausgehen eined Wortes” 
höchft unnatürlicherweife) auf das Erlaubnißedift des Artarerres 
458 (Gir. 7) deutete, "unb bie 7 4-62 Wochen von ba bis zu 
Chrifti Tod (32 n. Chr.) rechnet. Man würde da allerdings 
einen Zeitraum von 490 Sahren erhalten, ſodaß Ehrifti &ob in 
bie 70fte Woche fife, und die Zwifchenzeit zwiſchen dem Edikt 
des Artarerres und der öffentlichen Wirkfamfeit Chriſti (während 
welcher feine SSermerfung begann) 69 Wochen befrüge. Aber 
wo follte denn num der Grengpunft feyn zwifchen ben 7 und 
den 62 Wochen? Sieben Wochen, alfo 49 Sabre, nach dem 
Sabre 458, b. i. aljo im Jahre 409, gefchah gar nichts, was 
irgend wie Epoche gemacht hätte So eret fid) alfo biefe 
Aushülfe in jeder Beziehung ald eine unbaltbare. 

Und bod) fann nicht gefagt feyn, bag vom Edift bis auf 
Chriſtus nur fieben Wochen vergehen follten, da ja fd)on allein 
vom Aufbau bis auf Chriftum 62 Wochen fen jollen. Sd bin 
Deshalb überzeugt, Daß bie Zahl fieben corrupt iff 
Mag das auf ben erften Blid kühn erfcheinen, ich hoffe zu zei: 
zen, wie leicht die Korruption entftehen fennte, und daß wirk⸗ 
lich. noch eine Eritifche Spur des Achten Textes vorhanden {β. 
Sd) beginne mit legferem. Die LXX-.liberfegung des Daniel 
wurde befanntfid) wegen ihrer Freiheit und Ungenauigkeit fehon 
im Alterthum außer Gebraud) gefegt,. und fo findet man in vie: 
[ει Mscrpt. und allen gebrudten Ausgaben ber LXX. ſtatt ihrer 
im Daniel die Überfegung des Zheodotion ſubſtituirt. Die wirk⸗ 
liche LXX: Überfegung des Daniel exiſtirt nur in dem einzigen 
oodex Chisianus*). Dieſer lieſt nun Dan. 9, 24 ſtatt 7 Wo⸗ 
hen „ſiebenundſiebzig Wochen **).“ An ſich iſt dieſe 


*) Codex Chisianus, ed. v. Simeon de Maestri 1772, neuere Aus: 
gabe: Göttingen 1774. 
**) V. 24: Ἑβδομήκοντα ἑβδόμαδες ἐχρίησαν ἐπὶ τὸν λαόν σου, xol 
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Überfegung wegen ihrer Freiheit unb Ungebundenheit freilich feine 
gewichfige Quelle des Textes; aber gerade, wo es ſich um eine 
Zahl handelt, liegt der Verdacht, bag der Üüberſetzer nach Will⸗ 
kühr andere Zahlen erſonnen hätte, weit ferner, und es iſt alſo 
fo unwahrfcheintich nicht, baf er in feinem hebr. Driginal bie 
Redart 1929 m»20 m»ac fand, Nun erflärt fid aud) fchon, 
wie leicht das eine biefer beiden ο πώ ausfallen fünnte. Wie 
oft bei Doppelt flehenden Wörter das eine ausgelaflen wurde, ift 
bekannt. Eine Variante fonnte alfo entftehen, und dop- 
pt Leicht in fo früher Zeit, wo nod) feine Mafora über ben 
&ert wachte. Es bedarf nun nut nod) einer Erklärung, wie es 
fam, daß bie falfche Lesart zur Recepta wurde und die richtige 
verloren ging. Ich fudje bie Urfache diefer Erfcheinung. nicht in 
abfichtlicher Fälſchung ber Juden; denn in der Zeit vor Chrifto 
hatten fie zu einer folchen feinem Anlaß, und eine fpätere Fäl- 
hung würde von den Chriften nicht unbemerkt geblieben feyn. 
Vielmehr glaube ich, bag fchon in ber Zeit vor Chrifto bie cor- 
mpte Lesart aus bem Grunde vorgezogen wurde, weil man 
wähnte, bie 7 +62 +1 Wochen feyen eine Distribution 
der 70 Wochen, ein Mahn, ber ja bis in bie neuere Zeit bei 
manchen Auslegern wiederkehrt. 

Wir wagen es alſo, 77 zu leſen. V. 24 war noch ganz 
im allgemeinen angegeben, bag ſtatt der 70 Jahre 70 Jahr⸗ 
wochen bis zum Kommen des Erlöſers verfließen würden, und 





ἐὶ τὴν déc Suv, συντελεσ»ῆναι τὴν ἁμαρτίαν, xol τὰς ἀδιχίας σπα- 
Ἠσαι, xoi ἀπαλεῖψαι τὰς ἀδιχίας, καὶ διανοηθῆναι τὸ ὃὅραμα, xol δορἤναι 
διαιοσύνην αἰώνιον, xol συντελφσ9ῆναι τὰ ὁράματα καὶ προφήτη», xal 
εὐφράναι ἅγιον ἁγίων. 39. 25:- Καὶ γνώση xoi διανοη»ήσῃ xoi εὔφραν- 
Mon καὶ εὑρήσεις προςτάγµατα ἀποκριθῆναι καὶ οἰκοδομήσεις ᾿Τηρουσαλὴμ, 
πόλιν Kuplov. 33. 26: Καὶ μὲτὰ ἑπτὰ xol ἑβδομήκοντα xol ἑξήχοντα 
δύο ἀποστάἈήσεται χρίσμα. καὶ οὐκ ἔσται, καὶ βασιλεία ἐλνῶν φ-ερεῖ 
τὴν πόλιν xol τὸ ἅγιον μετὰ τοῦ Χριστοῦ κλ. Dffenbar will der überſetzer 
den Sinn wiedergeben, den er gefunden. Er hat nun V. 25 f. gefunden, 
Serufalem folle wieder gebaut, aber nad) 77 unb nad 62 Jahren zer: 
ftórt werden. Die 77 unb bie 62 Sabre ſchienen, ihm (im Weſentlichen 
richtig) auf das gleiche Endziel hinzulaufen. Seine überſetzung ift beifpiel- 
108 frei; aber bie Ziffern hat er fidjerfid) nicht erfunden. — Bedeutfam 
ift, daß bie 2e&art, bie Zahlen in 93. 25 f. betreffend, überhaupt fchwanft. 
Complut. liejt $8. 26 ἑβδομάδας ἑξήχοντα τέσσαρας. 
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eben weil diefe runde Zahl noch nicht genau zufraf, wurde aud) 
fein beftimmter terminus a quo angegeben. V. 25—96 
nun wird eine gedoppelte nähere SBeffimmung nadjgebrad)t. Vom 
Gbift des Wiederaufbaues an bis auf Goriffum follen etwas 
mehr als 70 Wochen, nämlich 77 Wochen, verlaufen; vom An- 
fang des befeftigten Baues bis auf Chriftum etwas weniger 
als 70 Wochen, nämlich 62. 

Das biefe 62 Wochen zwifchen 445 u. 6 ο. Chr. zutreffen, 
und Chrifti Geburt als Eröffnung der Dinge bie „nach ben 62 
Wochen“ gefchehen follen, in bie G3fte fallt, haben wir gefeben. 
Gbenfo treffen bie 77 Wochen zu. Won 538 v. Chr. bid 6 vor 
Gor. find 532 Jahre, b. i. 76 Wochen. Chriſti Geburt eröffnet 
bie 77fte. („Vom Ausgehen des Ediktes bis auf Ehriftum find 
77 Wochen;“ bier wird nicht_gefagt, daB Chriftus nach ben 
14 Wochen kommen fol, fondern die 77 Wochen reichen bis 
auf ihn, und umfpannen nod) fein Kommen.) 

Das Ende der 62 Wochen ift $8. 26, wie wir fahen, nicht 
durch ein inzelereigniß begrenzt, welches in einen Yugenblid 
file, fondern durch eine ganze längere Kette von Ereigniſſen. 
Über diefe Ereigniffe wird 93. 27 mod) Näheres gejagt. „Er 
macht gewaltig einen Bund den großen Mengen, eine Woche 
lang.” Wir gehen aud) bier von der Erklärung dee Sachen, 
nicht der Seitbeffimmung aus. Daß der Erlöfer nach feinem 
Opfertod zum Lohn fein Erbe 01313 erhalten werde, hatte Se 
faja$ (53, 12) geweiffagt, und Kap. 54 ff. ed ausgeführt, wie 
bie Mengen der Heiden herzuſtrömen würden, während Ifrael 
(Kap. 57 (f) fein Heil von fid) weife. Daran mußte Daniel 
benfen. bei den Worten pran5 mas 235. 

Diefe Eine Woche iff alfo die Zeit, wo Gbriffuó nach voll: 
brachtem Leiden feinen Lohn empfängt, das Volt des Gigentbumé; 
wo bie Heiden zu ihm flrömen. Der Anfangspunkt diefer Woche 
fallt alfo nicht mit dem Endpunkt der 62ften Woche zufammen; 
vielmehr beginnt bie $8. 27 genannte Woche nad) Gbrifti Zob 
und Erhöhung. Hier ift alfo bie chronologiſche Reihe ber 
Wochen unterbrochen. 

„Und in der Hälfte der Woche madt er feiern Schlacht: 
opfer und Cpeiéopfer." Als ein unfreiwilliges Sabbatjahr batte 
Jeremias (34, 17) die erfte Zerflörung Ierufalemd durch Nebu⸗ 
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kadnezar bezeichnet; weil Iſrael die Sabbatjahre nicht feiern 
wollte, zwang der Herr e$ zur Beier eines fürchterlihen Hall- 
jahres. Daran erinnert der Ausdrud mach in unferem Verfe*). 
Feiern fol Iſrael zum zweitenmal, feiern fol, in Zobtenftille 
und Vernichtung begraben, fein Eultus: Brandopfer und 


Speisopfer. Bon der innerlihen Aufhebung der vorbildlichen 


Opfer burd) bie Erfüllung. des einigen Opfers Gbrifti, alfo von 
Chrifti Tod, fónnen die Worte unmöglich verftanden werden; 
da müßten bie Sühn- und Schuldopfer genannt ſeyn; ed müßte 


etwa beißen: „er wird verfiegeln ba& Sühnopfer.“ Es find aber 


ftatt beffen ble verfchiedenen Hauptarten des jüdifchen Cultus über⸗ 
haupt, Schlachtopfer und Speisopfer, ihrer äußeren Form nad) 
aufgezählt (ähnlich wie Kap. 8, 11). Diefer Umftand, fo wie 
jenes mau und aud) bie Schlußworte des Verſes, fo wie bie 
Analogie von Kap. 12, 11, läßt und nur an eine Verbeerung 
und Vernichtung des jüdifhen Cultus benfen. 
66 folgen nun bie ſchwierigen Worte para ο x1p5 5:275. 
Das Wort yop (Unreinigfeit, Greuel, Götzengreuel, vgl. of. 
9,10; Ser. 4, 1; Ezech. 5, 11 u. à) fommt bei Dan. nod) 
jmemat. in enger Verbindung mif ο oder pas vor. Dan. 
ll, 31 heißt e$ vom Tyrannen der nachalerandrinifchen Zeit, 
line Arme werden das Heiligthum entweihen und bie Opfer ab» 
haffen, und geben (an die Stelle fe&en) den Greuel, einen 
entfegenerregenden ‚oder ‚einen verheerenden.”  (,, Greuel ber Ver 
wüftung paßt Dan. 11, 31 nicht, ba yıpd den Artikel hat; 
039 muß allo abiektivifche Appofition fepn.) Ähnlich Kap. 
12, 11: „von der. Zeit, aufhören zu machen das tägliche Dpfer 
und zu geben (an die Stelle zu fe&en) Greuel des Verheerten 
(dee Verheerung).” An unferer Stelle kann eos ald Ging. 
nicht wohl Attribut zu expsi feyn; aud) muß zu den Worten 
ο ορού η πο irgend ein Subjeft da feyn, und dies kann nur 
pv feyn. — r2 heißt ebenfo wenig „Dede” αἴθ „Vogel,“ 


. fonbern „Flügel,“ daher aud) „Rand.“ Mir fd)eint bie Grund- 


bedeutung Flügel, Gittig, am beften zu paſſen. „Auf bem Flü— 


gel von Gögengreueln (fchwebt) ein SBerwüfter." Der Tropus 


*) Überhaupt wird mit mmayn in der Regel 6, $8. 11, 18.) ein ge: 
waltfames ,, Gin Ende machen” bezeichnet. 
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ift nicht ſtäͤrker, als Pf. 18, 215 139, 9. — „Und bis (daß) 
vollendet und ein Ziel gefebt ſeyn wird, wird fid) ergießen über 
ben Verheerten.“ pom! wie Klagl 1, 4 u. 13; 3, 11; «νε 
49, 8 u. a. 

Alſo ald eine Woche wird bie Zeit bezeichnet, während wel- 
cher bic Belehrung der Heiden zu dem (nad) $8. 26 von Sirael 
verworfenen) Meſſias gefchehen fol. In bie Mitte biefec Woche 
hinein foll das bereits $8. 26 gedrohte Strafgericht der Zerftd« 
rung Serufalemá und beó Zempeld und des Zempelcultus falen*), 
Was ben Schlußpunkt der Woche bilden werde, wird nicht ge 
fagt. Das ἴεβίε Ende der Dinge ſchwebt nod) im Dunkeln. 
Gà wird nur angedeutet, daß der Zuftand des Verheertſeyns 
Serufalemd aud) fein von Gott beftimmted Ende haben werde 
. Soll endlich aud) Ifrael wieder gelammelt werden (vgl. Jeſ. 64), 
fo ift zu vermutben (und wird bann im N. Teſt. Röm. 11 
beftátigt), daB biefe fchließliche Belehrung Iſraels den Schluß: 
punft der „ Woche” bilden werde, deren Dauer durch bie Se 
fetung der Heiden ausgefüllt wird. Diefer Schlußpunft ift ein 
von Gott beflimmter, mx-n» $3. 27; es wird aber bier am 
Schluſſe fein Zeitmaaß angegeben. Auch für den Anfangspunft 
der „einen Woche‘ ift fein Zeit maaß genannt; wir haben [ώρα 
gefehen, daß ihr Anfang fid) nicht unmittelbar an das Ende der 
62íten Woche (diet. Die eigentliche berechenbare Reihe 
von Sabbatperioden hört alfo mit der 62ften Woche auf. Die 
70 und die 77 unb 62 Wochen find Seitmaafe, und find e$ 
duch ihre Anzahl; die Eine Woche V. 27 ift feine Anzahl 
von Wochen, fondern fteht einzig in ihrer Art. Es iff bie lebte 
Mode Ihlechthin, bie Woche der Vollendung; genau das, 
was fonft „das Ende der Zeit,” ,, bie [εθίε Zeit” genannt wird, 
Der δεῖ der Zeiten alten Bundes von Daniel bi$ auf Ehriftum 
erfcheint als eine bereihenbare Sette, ald eine Mebrzahl gewöhnlicher 
Sabbatperioden; bie gefammte Erfüllung, der ganze neue Bund, 
fat in Eine legte Woche zuſammen. Erft ber n. t. Offenba- 
barung blieb es vorbehalten, zu eröffnen, wie hier eine abermalige 
und [εβίε Dilafion, eine Ausdehnung der lebten Woche ind lin: 


*) Daß aud) der Herr felbft diefe Stelle fo verftanden hat, gebt aus 
Matth. 24, 15 hervor. 
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geheure, ftattfinben werde (unb wir werben fehen, wie gerade 
bie Apokalypſe e8 ift, welche diefe Offenbarung enthält). Dem 
Daniel wurde nur baé eine geoffenbart, bag die in ihrer Art 
einzige Woche der Vollendung fid) fpalten werde in zwei Hälf- 
ten, deren erfte mit bem Gericht über Serufalem fliegen werde, 

Vom Zobe Gbrifti (32 der Dion. Ar.), bis zum Erfcheinen 
des Verwüſters auf Flügeln der Götzengreuel (Adler) im Sabre 
66, find 34— 35 Jahre, alfo eine halbe Periode von 70 Jahren, 
verfloffen. Die andre halbe Siebenzeit werden wir in der Dffen- 
barung unter dem Bilde von „37 Sahren‘ oder „42 Mona⸗ 
ten," oder „1260 Tagen“ wiederfinden. 

Faflen wir nun dad Refultat kurz zufammen. 1) Bis auf 
dad Kommen des Erlöſers follen nicht 70 Sabre, fondern 70 
Jahrwochen vergehen. 2) Vom Befehl eines Wiederaufbaues (538) 
an bis auf Ehriftum (6 ο. Chr.) find 77 Jahrwochen, in deren 
legte (6 v. Chr. — 1 n. Gor) bie Geburt. Chrifti wirklich ae 
fallen if. 3) Vom fürmlichen befeftigten Bau Serufafem8 (445) 
an follen 62 Zahrwochen (434) Sabre vergehen; nad) Ablauf 
δε 62ften fol dad Kommen des Meſſias in Niedrigfeit und 
feine Verwerfung beginnen, welche bann die Zerftörung von Stadt 
und Zempel nad) fid) zieht. 445 bis 11 v. Chr. find wirklich 
62 Jahrwochen. Nachher, in der 63ften (6 ο. Chr.) ward Chri- 
πιό geboren. A) Die Woche der Erfüllung wird ausge 
fült durch dad Sammeln der Heiden zu Chrifte. In ihre Mitte 
hinein fallt jene Serftórung Setufalemé. — 

Ed war nun nur nod) übrig, bie melfianifche Weiſſagung 
von den 70, 77 unb 62 Wochen mit der Weiffagung von den 
Weltreichen in ein Verhältniß zu fegen. 

Eine weitere Sfufffarung über bie Weltreiche finden wir nun 
mit einer Rücweifung auf bie meffianifche Weiffagung von ben 
Jahrwochen combinirt in dem legten Abſchnitt des Propheten 
Daniel Kap. 10---19. — Es war im dritten Jahre des Cyrus 
(Dan.10,1); das Edikt der Rückkehr war alfo [don gege- 
ben, die erfte Rückkehr (don erfolgt; die genaue Erfüllung 
bec 70 Seremianifchen Sabre lag bem Propheten vor Augen, unb 
bie Weiffagung über bie 77 und 62 Wochen unb über das 9[ué- 
einanderfallen der Stüdfebr und ber meffianifchen Zeit, fo wie 
der erften 9tüd febr und dem fürmlichen Aufbau Ierufalems mußte 
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ihm nun fehr fíat unb anfchaulich geworden fein. Nach drei 
Wochen des Faftend und der Zrauer (ohne Zweifel der Trauer 
über die jämmerliche Geftalt diefer erflen Rückkehr der SSuben) 
erfehien ihm eine Geftalt (88. 5—6) ganz ähnlich geftaltet wie 
der „Alte an Tagen” Kap. 7, 9, und redete Worte, bie bem 
Daniel ale Kraft benahmen, deren Inhalt aber nicht mitgetheilt 
wird. Sbr Inhalt war eitel Schreden. Wie er nun (im Ge 
fichte) fraftío8 bafag, bob „eine Hand” (88. 10) ihn auf, unb 
bet, dem diefe Hand angehörte, ein von Gott zu ibm Ge. 
fandter ($8. 11) — alfo verfchieden von der Geftalt $5. 5—6 
eröffnete ihm, baf er 21 Zage vergeblich mit bem dürften des 
Perferreichd gekämpft habe; darauf fey Michael (Ifraeld Schuß: 
engel $8. 21) ihm zu Hülfe gefommen, und mit bejjen Hülfe 
babe er den Perjerfürften überwunden. Ob der Fürſt des Per: 
ferreich8 ein (guter oder böfer) Schußengel dieſes Reiches, oder 
ob cá eine bloße finnbildliche Perfonification ber perfiichen Macht 
ift, ift für ben prophetifchen Sinn diefer Offenbarung einerle. 
Da aber Michael $3. 13 offenbar ald ein beftimmter unter ben 
Engeln bezeichnet wird, fo ift bie erftere Annahme angemeflener. 
Die 21 Zage oder 3 Wochen, bie jener ,, Gefanbte" V. 20, ge 
fámpft bat, find feine andern ald die „Drei Wochen von Xagen," 
die Daniel traurig war ($8. 2). Er bat nicht allein gekämpft; 
mit ihm und für ihn bat der Engel feined Volkes gekämpft umb 
bat nun einen Sieg erkämpft, den er ihm fundthun darf. 

Eine GSeftalt, gleich einem der Söhne ber Menichen, giebt 
($88. 16) Daniel bie verlorene Kraft zu reden wieder, und fährt 
(5.18) fort, ihn zu tróften. Diefe Geftalt iff (V. 21 vgl. mit 
$8. 19) identisch mit dem ,, Gefanbten" $3. 10 f., jo dag Da⸗ 
niel bis babin nur feine Hand gefühlt, feine Rede gehört hatte, 
unb erft je&t ($8. 16) feine Geftalt wahrnimmt, Diefer Stebenbe 
von $8. 16—18 will nun (88. 20) wieder hingehen, um mit bem 
Perjerfürften zu flreiten, bis daß an beffen Stelle der Fürft von 
Javan kommt. Alfo: Iſrael wird im Perferreich feine göttliche 
Vertretung und feinen Schuß finden. Was bann weiter ge 
(deben wird,. wird bem Daniel Kap. 11 geoffenbart, in einer 
der merkwürdigften Specialweiffagungen, die aber nicht wunder⸗ 
barer ift, af bie Weiffagungen von ben 4 Weltreichen und von 
den Sahrwochen. 


a o——— ı 
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Auf Cyrus folgen Drei weitere perfice Könige (Cambyſes, 
Smerdis, Darius Hyftaspis), auf diefe ein vierter mächtigerer 
(Zerges), der dad Gange (2311), fein ganzes Reich, zum Krieg 
wider Javan aufregt. Bis hierher wird bie perfifche Gefchichte 
verfolgt; von den Kriegen ded Xerre8. an bat die-Detailgefchichte 


be perfifchen Dynaſtie feine Bedeutung mehr im Lichte ber Pro- 


phefies e$ wird nun fogleich auf ben Erfolg des Weltkampfes 
zwifchen bem Abendland und Morgenland übergegangen ($8.3—4), 
auf das Aufftehen jened MWeltherrfchers, deſſen Reich in vier 
Theile zerbrechen werde, und der ja aus ben DOffenbarungen Kap. 
2 u. 7 u. 8 dem Daniel bereit ald der Gründer bes dritten 
Weltreiches befannt war. 

Nun folgt eine genauere Eröffnung über bie Diadochenreiche, 
alſo eine genauere Ausführung, der Weiffagung Kap. 8. 

Der König von Mittag (Agypten) bat einen Gegner (83. ὅ), 
b. i. nad) $8. 7 den König im Norden (Ganaan$, b. i. Syriens). 
Gà iff ber Krieg des Seleucus I. Nicanor mit Agypten, wobei 


Seleucus Cöoleſyrien verlor. — Sie ſchließen (38. 6) Friebe, 


mobei bie Tochter des Ägypterkönigs zum ſyriſchen Könige fommt. 
Berenice, big Tochter ded Ptolemäus Philadelphus, ward mit 
Antiochus IL, dem Sohn und Nachfolger ded Seleucus Nica- 
nor, vermählt. Aber ed fol nicht befteben bie Kraft ihres Ar 
mé, auch nicht ihr Saame, fondern fie fammt ihrem Kind und 
dem, der fie mächtig gemacht, fol dahin gegeben werden. Be 
tenice und ihr Söhnlein unb ihr Gemahl Antiohus wurden von 
deffen früherer Gemahlin Laodice ermordet. — $8. 7—9: Einer 
der Zweige des Stammes, bem fie angehört hatte (alfo des ägyp⸗ 
tiihen), wirb dem Syrer fiegreich in das Rand brechen, und bie 
for. Götterbilder und Schäße nad) Agypten führen. Ptolemäus 
hat ganz Syrien erobert, (o daß ber Sohn der Laodice, Seleu⸗ 
(16 IL, nur bie Heinafi atiſchen Beſitzungen bebie(t. — $5. 10—12: 


Des Syrers Söhne (b. i. allgemein „Nachfolger‘) werben. mit 


aroßem Heere baberflufben nach Ägypten, aber der AÄgypter wird 
ein noch größeres Heer ſammeln und ſie beſiegen. Nach der 
Vergiftung des Seleucus ΠΠ. (eines Bruders Seleucus IL). ver 
ſuchte der dritte Bruder, Antiochus III. der Große, einen Krieg 
mit Ptolemaͤus IV. Philopator (Schlacht bei Raphia), wurde 
aber zum Rückzuge genótbigt. — V. 13—16: Von neuem wird 
Sommentar z. N. T. VII. 6 
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der Syrer gegen ügypten ziehen, wobei Viele gegen Ägypten auf 
ftehen, und auch etliche von Iſrael fi) empören unb fallen werden, 
und der Syrer wird fiegen ımd Agyptens Otübte erobern, und 
dabei auch durch das heilige Land ziehen. Antiochus b. Gr. 
yog, mit Macedonien verbündet, gegen Ptolemäus V. Epiphanes 
(203 ο. Chr.); bie alerandrinifchen Juden empörten fid) unter 
Scopas gegen. Ptolemäus V., wurden aber unterbrüdt und grau 
fam beftraft; Antiochus entri ihm Paläſtina und Phönizien.e- 
$8. 17: Der Spree giebt zum Frieden dem Agypter feine Tod. 


ter, in der Abficht, ihm zu verderben; biefe Abficht fchlägt aber 


fehl. — Antiochus der Gr. gab dem Sptolemáuó V. beim Frie⸗ 
densfchluffe feine Tochter Gleopatra zum Weide und hoffte: fit 
gegen ihn zu benugen; fie war aber ihrem Gatten treu. — 
$8. 18—19: Der Syrer wird Krieg mit ben Inſeln anfangen, 
aber ein qp (b. 1. nicht „Fürſt,“ fondern „Feldherr,“ welche 
Bedeutung Sof. 10, 24; Richt. 11, 6 u. 11 feftítebt und aud 
Jeſ. 1, 105 3, 6—7; Prov. 6, 7 ganz gut paßt) wird feinem 
Schmähen ein Ende made; ber Syrer wird in fein Land zw 
rüdfehren und fallen, baj man ifr nirgends finden wird. An⸗ 
tiochus b. Qr. ſtieß bei feinem Krieg gegen Rhodus und bir 
Cpkladen mit den röm. Zeldheren Lucius &cipio zufammen. Er 
ftarb bald nachher im fernen Suſiana. — V. 20: 8n feiner 
Stelle wird auflommen en transire faciens exactorem fle- 
coris regni, und in wenig Tagen wird er zerbrochen und zwar 
ohne Schlacht. Auf Antiohus b. Gr. folgte Seleucus Philo⸗ 
patot. Der fihidte (1931919) feinen Feldheren Heliodor nad) Pa- 
(ftia, unb Heliodor plünderte den Tempel. (rn25 Syn v»). 
Seleucus fam nicht im Kriege, fondern durch Meuchelmord aur 
Heliodorv Anftiftung um fein Leben. — V. 21: An feiner Statt 
wird auffommen ein verachtefer, bem bie Ehre des Königreichs 
nicht zugedacht war, ber aber kommen und vom Königreich Be 
fig nehmen wird. Antiochus Epiphanes, Bruder des Se 
leueus Philopator, war als Geißel nach Rom geſchickt worden, 
und befand (ib eben auf der Rückkehr, ald er bie Ermordung 
feines Bruders vernahm. Cr eilte nad) Syrien und bemädhtigte 
πώ mit Hülfe des Eumened und Attalus des Thrones, machte 
fid) aber fofort durch feinen gemeinen Umgang mit dem gemein 
ſten Volke verächtlih. — $3. 22: „Und Arme ber Zluth werden 
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5 fluthen vor ihm ber weggeſchwemmt und zerbrochen, und aud) ein 
„Bundesfürft. Und nachdem er verbunden war mit ihm, wird 
„er Betrug üben, und fleigt hinauf und überwältigt ihn mit 
„wenigem Volk. Antiochus Epiphanes fámpfte mit bem, (eit 
Antiohus b. Gr. mit Syrien friedlich verbundenen Ägypten mit 
Meinem Heere. 88. 24: Er wird Ägyptens Städte einnehmen; 
und ärger plündern ald einer feiner Vorfahren. Auf dem Περ: 
reihen Rüdzug übte Antiohus in Ierufalem furchtbare Grau- 
ſamkeiten. 8. 25—27: Abermald wirb er Krieg mit Agyp⸗ 
ten beginnen; Agypten rüſtet ſich, wird aber durch Verrath 
machtlos. Zweiter Krieg mit Agypten 168 v. Chr. — V. 28: 
Auf der Rückkehr wird er ſein Herz wider den heiligen Bund 
richten, und wird es ausführen. — Auf der Rückkehr wollte er 
in Paläſtina mit Gewalt die ſyriſche Staatsreligion einführen, 
um Paläſtina enger an Syrien zu ketten und für immer von 
Agypten loszureißen. Die Verfolgungen begannen. ®. 20—30: 
Miederum wird er gegen Agypten ziehen, aber burdj Schiffe aus 
Kittim verhindert werden. Darauf wird er wider Iſrael er 
. grimmen. — Dritter Krieg gegen Wappen. Römifche Legaten, 
zunächft von Macedonien kommend, verbieten ibm die Fortfegung 
beffelben. Nun beginnt bie eigentliche fchredliche Verfolgung der 
Siraeliten. 

* $5. 91. Das Heiligthum wird entweibt (nicht zerftört) 
und bie Continuität des täglichen Opfers unterbrochen, und 
an bie Stelle (e&t er ald ein Verheerer den Greuel des Götzen⸗ 
dienfted und ($3. 32) begünftigt bie, die den Bund mit Gott 
übertreten. Aber ein Volk von folchen, die ihren Gott Eennen, 
werden fid) ermuthigen und ihren Plan ausführen. Zwar (m. 33 
unb 35) werben viele von ihnen fallen, aber (30. 34) bod) eine - 
Beine Hülfe bewirken; nur baf fid) auch Betrüger oder Heuchler 
unter fie mengen. Damit ift ($3. 35) biefe Drangfal nod) nicht 
zu Ende. Vielmehr wird ($8. 36) ber König fürerft nod) fort 
fahren, fid) wider Gott zu erheben und Gott zu läftern, fa feine 
eigenen ſyriſchen Götter wird er ($3. 37) nicht ehren, fondern 
ftatt ihrer den 8195» ^r ow. (Gott der Gewalten, ben Zeus Olym- 
pius); ($3. 40) am Ende wird Agypten (Ptolemäus Philome⸗ 
tor) gegen ihn aufſtehen; er wird (V. 41) das heil. Land ver⸗ 
wüftend durchziehen (vgl. 1 Makk. 5, 5) und Agypten ſchlagen 

6* 
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(83. 43), aber (88. 44) eine Nachricht aus Often und Norden 
(au8 Parthien und Armenien) beftimmt ihn, zur Rückkehr, unb 
($8. 45) auf dem Zuge gegen Ierufalem ftirbf er. 

Es mußte nun für den Propheten zweierlei einleuchtend 
feyn. Erſtlich verftand fid) ohnehin [don aus SSergleidjung von 
Kap. 7 mit. Kap. 8 von felbft, bag biefer aus ber Diadochen- 
zeit nach dem dritten (macedonifchen) Weltreich fid) erbebenbe 
Zyrann nicht identifch fep mit dem Zprannen, ber nach bem 
Verfall des vierten Weltreiches, in der Zeit der zehn Könige, 
auffteben werde (Kap. 7, 24) unb bem durch das Erfcheinen 
Gottes zum Gericht unb durch bie Aufrihtung des Rei- 
ches Gottes ein Ende gemacht werden ſollte. Der Tyrann 
der Diabochenzeit (Kap. 8 und 11) follte vielmehr eines gewöhn⸗ 
lichen Zodes fterben. Auch in ihrem Thun find beide verfchie- 
ben. Der Tyrann ber nachrömiſchen Zeit foll den Höchften [d 
ftern, bie Zeitordnung ändern und bie Heiligen Gotted verfolgen, 
dagegen ift von einer Störung des jüdifhen Eultus 


' bei ibm feine Rede 


Daniel mußte alfo jedenfalls einfehen, daß bie Aufrichfung 
des Neiched unmóglid) unmittelbar fi) an bie Zeit des Kap. 
11 gefihilderten Tyrannen fchließen fónne. 

Zweitens konnte Daniel die Entweihung bes Heiligthums 
durch ben Tyrannen der nadymacebonifdjen Zeit unmöglich für 
identifch halten mit jener Serftórung der Stadt und des Tem⸗ 
peld, welche (Kap. 9, 25— 27) ald Strafe für bie Ausrot- 
tung des Meffias eintreten follte. Dort wurde der Cultus 
nur entweiht, bier zerftört, dort erfcheinen (11, 33 u. 35) als 
Feinde des Verſtörers bie Bybnaim, die ($8. 32) ihren Gott 
kennen, und (®. 33 u. 35) für ihren Gott ben Märtyrertod 
fterben; bie Verfolgung iff alfo eine ungerechte, und hat den 
Charakter eined Prüfungsleidend. Hier dagegen (Kap. 9, 26) 
ift e8 das verftockte Ifrael, über welches fein von ihm verwor- 
fener Gefalbter ein Volt zur Strafe und Zuchtruthbe Pomme 
läßt. Dort iff es ein König. in Norden Palaftinad, ber an 
Agypten einen ziemlich ebenbürtigen, am Abendland einen über 
legenen Gegner hat (11, 30); bier ift e8 ein Volk, deſſen Ende 
fi in Endlofigkeit verliert (9, 26). Dort gelingt es den. Iſraeli⸗ 
ten, fid) durch Empörung Hülfe zu fehaffen (11, 32), bier trieft 
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das ling(üd herab bi8 zu der von Gott befchlofienen Zeit 
(9, 27). 

Die Kap. 9, 26 geweiflagte firafgerichtliche Zerſtörung 
des verftodten Serufatem war alfo deutlich genug unter: 
fhieden von der Kap. 8 und 11 geweiſſagten Verfolgung ber 
gläubigen Ifraeliten burd den nachmacedoniſchen 
Tyrannen*). Sn ber Zeit von jener Zerftörung an bis auf 
. bie Ichließliche Belehrung Ifraeld (bie doch wohl um die Zeit 
der Aufrichtung ded Gottesreihes, alfo um bie Zeit des nad» 
tómifden Tyrannen, erwartet werden mußte) war nun für ben 
nadjmacebonijden Tyrannen offenbar fein Raum; denn fo lange 
der Zempelcultus zerftört war, fonnte er nicht geftört, fo lange 
ber Tempel: abgebrochen war, fonnte er nicht entweiht werden. 
Von vorn herein ergab fid) al[o, bag dieſer nachmacedonifche 
Tyrann nod in der Zeit vor dem Kommen des Meſſias (in 
S9tiebrigfeit) und feiner Verwerfung erwartet werden mußte. Und 
eben darum wird auch — dies iff der innere Zweck der Special: 
weiflagung Kap. 11 — fein Kommen durch eine fo feftgeichloffene 
Kette der einzelnften Greignifje an bie. Zeit Daniel's geknüpft, 
damit ed recht augenscheinlich werden follte, bag zwiſchen Sa: 
niel’8 Zeit und ber be8 nahmacedonifhen Tyrannen 
fein Raum, feine Xüde bleibe für das Kommen und 
bie Verwerfung ded Meffias. 

Nun Tonnte Daniel ed nicht mifverfteben, wenn Kap. 12, 1 ff. 
bet Engel von jenem nachmacedonifchen Tyrannen auf die Zeit 
. bet Hülfe durch Michael überfprang. Er mußte willen 
und verftchen, baf mit bem Kap. 12, 1-3 Gefagten nicht aus: 
ſchließlich das Kommen des Meſſias in Herrlichkeit 
gut Reichsaufrichtung bezeichnet ſeyn könne — davon wußte 
ε ja, baf ed nicht auf den nachmacedonifchen, fondern erft auf 
ben nachrömifchen Tyrannen folgen werde — fondern daß 
vielmehr Kap. 12, 1—3 jene ganze, mit Chrifli Tod 
beginnende, mit der vollendeten Reihsaufrihtung 
[Φ[ίεβεπδε Woche ber Heilszeit kurz zufammengefaßt 
werde. 


*) Ebenfo (natürlich) von der Kap. 7, 25 gemeiffagten Verfolgung bet 
„Heiligen Gottes” durch den nachrömifchen Tyrannen. 
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„Und in diefer Zeit” (wenn der Tyrann — Antiohus — 
tobt iff) wird aufftehen Michael, der große Fürſt, ber ba ftcht 
(geſetzt ift) über bie Kinder deines Wolfe, und (nicht „denn“) 
e$ wird fein eine Zeit der Drangfal, wie fie nie geweſen war, 
feitdem es ein Wolf gegeben bat, bis auf diefe Seit. " 

Alſo Michael wird aufftcben (7=> wie 11, 20 u. 21 u. a.), 
bod) wohl um zu helfen; unb bod) wird ber Erfolg dahin an: 
gegeben, daB eine Zeit beifpiellofer Drangfal flattfinden werde. 
Sn Sef. 24 und Dan..9, 26 lag für Daniel die Erklärung die: 
fer an fid) freilich Furzen und rätbfelhaft erfcheinenden Worte, 
und Chriftus felbft bat den gleichen Ausdrud wie Dan. 12, 1 
gebraucht (Matth. 24, 21), wo er von ber Zrübfal fprach, bie 
Iſrael burd) feine Verwerfung über πώ brachte, und bie mit 
der Zerflörung Jeruſalems anheben | follte. 

„Und in Diefer Zeit (alfo der Drangfal) wird gerettet bein 
„Volk, jeder ber erfunden wird, ald im Buche gefchrieben. Und 
„Mengen von denen, bie unter der Erde [Φία[αι, werden auf 
„wachen u. f. w.“ In der Zeit der Drangfal tritt dann bie 
legte jchließliche Rettung ein, b. B. biefe Drangfal, von der 
Kap. 12, 1 bie 9tebe ift, [οί fid) unmittelbar bió zur Zeit bet 
Todtenerweckung fort. 

Daniel erhält nun den Befehl, biefe Weiffagung zu verfte- 
geln bis zur Endzeit (yp 0», nicht: yprına „Zeit des Endes”), 
b. b. der Zeit, da fie in der Erfüllung ein Ende findet. Alsdann 
werden Wiele fie leſen und das Verſtändniß fid) mehren. 

Schließlich ficbt Daniel zwei Θεβαίέαι an den entgegen- 
gejegten Ufern bed. Waſſers flchen, einen auf feiner, einen auf 
ber — des Waſſers wegen unerreichbaren entgegengefeGten Seite; 
einen Fragenden diesfeitigen, und einen Anwortenden jenfeitigen. 
Jener fragt biefen: „Bid wann ift ein Ende den Wundern?“ 
Es wird bier ganz allgemein und abfolut nach dem Ende ber 
Wunder und Gottesthaten fchlechthin gefragt, nicht etwa nad 
bem Ende der nachmacebonifchen Tyrannei; diefe war ja nicht 
einmal ein „Wunder, Die Wunder find zu Ende, wenn bie 
legte fchließliche Grrettung (12, 2) gefcheben iff. 

Die Antwort Tautet: „in einer Zeit und zwei Zeiten unb 
„einer halben Zeit, unb mit bem SBollenbetfegn ber Zerftreuung 


‚der Hand (Macht) des Heiligen Volkes wird dies alles vollendet - 
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„werben. Diefe Untwort ift $8. 8 bem Daniel dunkel, unb fie 
ift ed aud) an fid). Sn einer halben Siebenzeit (3149) foll alles 
geſchehen. Uber von wann an iff bieje zu rechnen? Ein ter- 
minus a quo wird nicht genannt. Kap. 7, 25 war in 35, 
Zeiten ald Dauer der Verfolgung durch den nachrömifchen Sp. 
rannen genannt. Sollten biefe 3%, Zeiten gemeint ſeyn? Ihr 
terminus a quo liegt aber felbft noch in weitefler unb unbe 
finnmter Ferne; Daniel hatte bann alfo feine Antwort auf feine 
Frage. Oder iff bier von andern 31, Zeiten bie Rede? Aber 
wo wäre bann der terminus a quo. Vielleicht enthalten ihn 
die Horte 'mıb>a1, Man fann diefe zwar erklären: „Wann 
bie Serítreuung des Volks zu Ende fen wird, wird alles 
vollendet ſeyn;“ das hieße bann, bie Sammlung Ifraeld aus 
der Zerfireuung (bie nad) Verwerfung des Meſſias beginnt) werde 
zugleich ben Schlußpunft aller Weltentwidelung bilden. Aber 
warum fleht bann nicht n42523? Präciſer iff es bod), zu über 
ſetzen: „Gemäß dem Sichvollenden der Zerſtreuung u. f. w. 
wird fid dies alled vollenden.” Die Vollendung bec Wunder 
Gottes in den 3, Ἀείαι wird ber Vollendung ber Zerſtreuung 
nah Anfang wie nach Ende parallel laufen. Die Zeitpe- 
riode, ba Iſrael gerichtet und zerſtreut (f wegen ber. Verwer⸗ 
fung des Meſſias, ift bie Zeitperiode, in welcher bie Wunder 
Gottes fid) vollenden. Wir fennen diefe Periode bereits, und 
Daniel kannte fie auch. Es ift bie zweite Hälfte ber meſ— 
fianifhen Woche Dan. 9, 27, von der Zerſtörung Serufalems 
(burd) Zitus) an bt$ zum Ende der Dinge. 908 halbe Woche 
war fie Dan. 9, 27, als halbe Woche wird fie auch bier (12, 7) 
dargeftellt. Senn fie bier (12, 7) als „eine Zeit und zwei Zei⸗ 
ten unb eine halbe Zeit“ bezeichnet wird, fo ift Died wieder (wie 
Sap. 7, 25) der Ausdruck für eine Zeit des Drudes, die fid in 
immer potenzirterem Maße auszudehnen droht, dann aber plöß- 
lich, ee man ed erwartet, abgefchnitten wird. Daß aber nit 
biefelben 31, Zeiten gemeint feyen, wie Rap. 7, 25, 
fonnte Daniel leicht einfeben. Zerſtreut wutbe dad Wolf, 
fobald Stadt und Zempel zerflört waren, alfo (vgl. Jeſ. 24 u. 
3 ) nad) der Verwerfung des Meſſias, alfo Durch jenes Kap. 
9, 26 gefchilderte Wolf, welches mit bem nadrómi- 
(den &yrannen Kap. 7, 24 ff. nicht identisch ſeyn Pann, 
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ba dieſer nicht Gerichte Gottes an VBerflodten, fondern 
feinen Muthwillen an den Heiligen ausüben fof. Zer- 
fireut iff das Wolf alfo lange bevor der nachrömifche Tyrann 
tommt. Die 3%, Zeiten, während welcher ba8 verſtockte Iſrael 
zerftreut ift (12, 7), müflen alfo nothwendig früher beginnen, 
als bie 9!/ Zeiten, während welcher bie ‚Heiligen Gottes von 
dem nachrömifchen Zyrannen verfolgt werden. Wohl aber fallen 
beiderlei verfchiedene Halbwochen ihrem  Gnbpunfte nach ganz 
oder ungefähr jufammen. 

Endlich erhält Daniel $8. 11 nod ben fehr rätbfelhaften 
Aufihluß, baf „von ber Zeit, wo das tägliche Opfer abgethan 
„und ber Θτεμεί der Verwüftung (wörtlich „des Verwüſteten“) 
„an bie Stelle gefebt wird, 1290 Tage,“ b. i. 43 Monate, b. i. 
9! Sabre unb 1 Monat, „vergehen werben." Da fein term. 
ad quem genannt wird, fann nur an dad [egte Ende aller 
Dinge gedacht werden, von welchem in dem ganzen Gefprád) 
$8. 5—9 allein die Nede war. Die Bier erwähnte Aufhebung 
des täglichen Opfers fónnte bie Kap. 9, 26 f. geweiffagte burd) 
Zitus oder bie Kap. 8, 12; 11, 31 geweiffagte burd) Antiochus 
feyn. Auf leßtered führen bie Ausdrüde, bie wörtlid mit ben 
leßtgenannten Stellen übereainftimmen (anm om). Wenn 
mun der Sinn der iff: vom nachmacebonifchen Tyrannen bis 
zum Ende aller Dinge feyen 43 Monate, von der nad: 
nieffianifden Zerflörung Ierufalems (burd) Zitus) an 
aber bis zum Ende aller Dinge 42 Monate, [ο wäre dem 
Daniel damit angedeutet, daß bie nachmacedonifche Tyran⸗ 
nei bent Kommen des Meſſias (in Niedrigkeit) fura vor: 
angeben werde. Verſuchen wir, ob bieje Annahme weiter 
paßt. Es heißt $5. 12: „Wohl bem, der hinreicht bis zu 1335 
„wagen, bu aber, Daniel, gehe bin unb ruhe, bis das Ende 
„komme.“ Hier wird eine Periode genannt, die wieder 11. Mo- 
nate länger iff. Der term. ad quem iff bann etwa derfelbe, 
wie $5. 11, nämlich das abjolute Ende. So würde der $8. 12 
genannte Abfchnitt etwa früher beginnen. $8. 11 war ein ob. 
jeftiver term. a quo angegeben. V. 12 f. würde fubjeftio zu 
Daniel gefagt, er werde entichlafen; wohl aber dem, ber ben 
Cnbpunft von 1335 Tagen erlebe. Es fcheint alfo dann, biefe. 
1335 age feyen von Daniel an zu rechnen. Wenn nun von 
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der nachmeffianifchen Zerſtörung Serufafemà (durch Zitus) bis 
zum Ende eine halbe Woche ift, alfo 1260 Zage, jo bleiben 
von Daniel bis zur Zerflörung burd) Titus 1935—1260 — 
75 Rage — 21, Monate, 
von Antioch. Epiph. bis zur Zerftör. Durch Titus 1290-1260 — 

30 Rage — 1 Monat. 

Nun verhalten fid) allerdings biefe Zeiträume in der Wirk- 
lifeit wie L:2Y, oder wie 2:5. Won 536 v. Chr. bis 70 
n Gor. find 606 Sabre, von 170 v. Chr. bi$ 70 n. Chr. find 
240 Sabre; 600 : 240 — 5:2. . 

Allein dann müßte man hiernach aud) das Ende ber Welt 
voraus berechnen fónnen (fobaB 1 proph. Monat — 120 Jahre 

1 proph. £ag « 40 Jahre 
wäre und 42 Monate — 5040 Sabre nadj der Serftórung Se 
ruſalems!) Da diefe Gonfequeng nun aber eine unbedingt aber» 
wigige unb fchriftwidrige ift, fo müſſen auch ihre Prämiſſen falſch 
ſeyn. Und unficher find fie wenigftens. Wer fagt und, baf das 
Aufhören der „Zerſtreuung“ Iſraels am Ende der 315 Wochen 
ohne weiteres mit bem legten Ende zufammenfalle; baf αἴ[ο 
9. H ber Überfhuß von 30 unb $8. 12 ber Überfchuß von 75 
ZTagen vor bie 3! Sabre fallen müſſe? Können nicht aud) 
bier $8. 11—12 genauere Beftimmungen zu ®. 7 nachgebracht 
weden? Und obwohl der Ausdrud Tanz on mehr an 
11, 31 erinnert, (o fpricht bod) ber Contert (der Zufammen- 
bang mit 98. 7, wo von der „Zerſtreuung“ der Ifraeliten bie 
Rode war) mehr dafür, bag wir bei bem $8. 11 erwähnten Auf: 
hören des Opfers und Aufftellen ded Greueld an die Vorgänge 
Rap. 9, 26 zu denken haben, mit denen das $8. 7 erwähnte 
Otrafgeridt ber Zerftreuung beginnen foll. (an bie Zer- 
körung durch Titus). Iſt bod) das ganze 12te Kap. meffia- 
nifhen Inhalts! Der bloße Ausdrud an fpricht nicht Dagegen. 
6ο gut maro yopo Kap. 9 vom Titus unb Kap. ll vom 
Antiochus gebraucht werden fonnte, fo gut fann aud) n 27 
von beiden gebraucht werden, bet Sache nad) ift. es ja ganz 
einerlei mit bem mmi mar mau Rap. 9, 26. — Dann find 
bie 1290 und 1335 Sage zwei noch über bie 3!/ Zeiten V. 7 
binausreichende geheimnißvolle Perioden. Die 37/5 Zeiten mögen 
bann etwa bis zur fchließlichen letzten Bekehrung Iſraels (Röm. 11) 
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reichen, bie 1290 Zage und 1335 Zage aber bió zu den 
[εθίει Enden der letzten eschatologifchen Entwidelungen. 

Stellen wir nun die gewonnenen Refultate in eine ἃ 
zufammen. 
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Daß 77 Sabbathperioden nach dem Jahre 538 v. 
und 62 Sabbathperioden nad) der Befeſtigung Jeruſalems 
der Meifiad geboren und verworfen werben würde, wußt 
nid. Welche ber Weltmonardhieen das Dan. 9, 2 
nannte - Werkzeug des Strafgerichts über Jeruf 
feyn werde, war ibm nicht auébrüdlid geoffen 


Auferftehung 12, 3. 


— - 
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Da es aber jedenfalld eine zwifchen dem nachmacedonifchen und 
dem nachrömifchen in der Mitte liegende Macht feyn mußte, 
und nach 9, 26 fein ſchwaches Volk (wie bie 10 Königreiche 
Dean. 2, 42), fondern ein [ει flarfed, unermeßlich mächtiges 
Volk feyn follte, fo fonnte nur an bie vierte Weltmonardie 


“bie römifche) gedacht werden. &o konnte al[o, wer mit Nüch⸗ 


ternheit und aufmerfjamer Bejonnenheit bieje Weiſſagungen un: 
ία einander verglich, fer fief in den künftigen Gang der Welt» 
geſchicke und ihres Verhältniffes zur Zeit der Erlöfung eindrin- 
gen. Der gläubige Iſraelit zur Zeit Sefu konnte unmöglich im 
Dunfel bleiben, bag ber nach dem Ende der 62ften und am An- 
fang der 77ften Jahrwoche unter römifher Herrichaft geborene 
Jefus ber verheißene Meſſias fey. 

Ehe wir aber hiermit von Daniel Abſchied nehmen, fey noch 
einmal bemerkt, bag bei ihm zwei von einander unterfcie: 
dene Perioden von 3!4 Zeiten vorfonunen, a) die größe: 
ten 34, Zeiten (Kap. 12, 7), b. t (nad Vgl. von ©. 11) 
3, Jahre (--- 1260 age) von der Zerflörung Jeruſalems 
(durch Situs) bis zur Belehrung und Sammlung Iſraels, b) bie 
Heineren 3%, Zeiten (Dan. 7, 25) al8 Dauer der Herrſchaft 
des lebten, der Reichdaufrichtung unmittelbar vorangehenden (nach⸗ 
tömifchen) Tyrannen. 


6. 8. Schluß. Sacharja. 


Die apofalpptife Weiſſagung des alten Bundes findet in 
Sacharja Kap. 9—14 ihren Abſchluß. Die Vifionen Kap. 1—8 
enthalten, flreng genommen, nichts apofalyptifches, wenigſtens 
nichts neues; man kann bie vier Hörner Sap. 2, 1—4, welche 
Irael zerftreut haben und von vier Schmieden gefchredt wer: 
ben, deögleichen bie vier 98dgen Kap. 6, 1—8, von ben vier 
Weltgegenden oder befjer zugleich von den vier Danielifchen Welt- 
monarchieen erklären*); einen neuen Aufichluß wird man darin 


*) Die rothen Roſſe find Babel, die ſchwarzen Perfien, die weißen Sa: 
van, die gewaltigen geffediten Rom. In der Auslegung V. 6 f. wird auf 
ba8 bereitö vergangene babyl. Reich Feine Rüdficht mehr genommen, ba: 
gegen treten ftatt be8 vierten Neiches zwei Neiche (Syrien und Rom) auf. 
Bgl. hierüber Hofmann, Weifl. u. Erf. I, 352 fi. - 
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nicht finden. Die Reiterfhaar Kap. 1 bringt nichts als bie 
Nachricht, bag bie geweillagten Völkerbewegungen noch nicht δε. 
gonnen haben. Sim Gefichte von ber Meßſchnur Kap. 2, 5—17, 
wird nur wiederholt, daß Ierufalem für jegf ärmlich, künftig 
aber durch Jehovah felbft herrlich gebaut werden folle. Die 
Vifionen Kap. 3 unb 5 find ganz ohne apokalyptifche Beziehung. 
Sap. 4 ift von zwei Ölbäumen bie Rebe, welche neben dem 
goldenen Leuchter fteben und als lebendige Duellen benfelben mit 
Ol verforgen; e8 find bie beiden Organe, burd) welche Gottes 
Geiſt fid) offenbarte; fie haben zugleich aber auch (als Vertreter 
Hraeld und feines Tempelbaus) vor dem Herrn be$ Landes (oder 
der Erbe) vor dem perfifchen Weltheerfcher zu flehen (83. 14). 
Offenbar find Serubabel, ber Fürft, und Iofun, der Hoheprie 
flee, gemeint, welchen ja wirklich diefe Doppelſtellung zufam. 
(Vgl. unten zu Apof. 11, 4.) 

Eine einläßlichere Betrachtung erfordert dagegen ber Ab» 
fdnitt Kap. 9—14, die Σαβ über Das Land Chadrak, b. f. 
über bie Länderftrede, welcher Damaskus ($5. 1), Zyrus ($8. 3), 
Philiſtäa ($8. 5 ff.) und ganz Paläſtina (55. 8) zugehörte. Cha⸗ 
drak iff ſchwerlich eine myſtiſche Bezeichnung“), der perſiſchen 
Endung nach wohl eher eine wirkliche (nur eben uns nicht weiter 

bekannte) perſiſche Benennung einer Satrapie. 
| Über dies Land wird eine Zrübfal geweiffagt. Gin Erobe⸗ 
tet wird Tyrus einnehmen, indem er einen Danım in das Meer 
baut (9, 3—4), vor ihm müflen auch Hamath ($5. 2), Damas- 
kus (83. 1) unb die philiftätfchen Städte ($8. 5—7) zittern, unb 
werden von ihm erobert. Nur das Haus Gotteá, Serufalem 
($8. 8), wird befhügt; fein Sránger fol einziehen — wie Die 
alles bei Alerander’d Zügen in Erfüllung ging, ift befannt — 
fondern flatt εἶπεν fremden Erobererd will Gott feinem Volke 
einen eigenen, jüdifchen König geben, ber nad) Mofis Gebot 
(5 Mof. 17, 16) auf einem Efel, aber auf einem Efel edelfter 


*) Hofmann leitet εδ ab von m fdjarf und ^ weich, al8 ein Land, 
worin wilde Heiden mit den gebrüdten Sfraeliten zufammenlebten. Aber 
m beißt vielmehr ſchnell. — her fónnte man mit $i&ig an 295. 
declivem esse denken, „das Bergland” im Gegenfag zur Eufratebene. 
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Stace *) feinen Einzug halten wird. — Auf den nachmacedoni⸗ 
fhen Zyrannen wird hier feine Rüdficht genommen; dieſe πιο; 
mentane Drangfal wird Hier übergangen. G8 wird nur geoffen- 
bart, daB das Dritte Weltreih unſchädlich über Zion 
babinbraufen und nad) ihm (vor der eigentlichen Unter 
johung durch das vierte Weltreih) der Meſſias fommen 
wird, 

Asdann erft ($8. 12) iff das Eril wahrhaft beendet und 
die Weiſſagung Jeſ. 40, 2 wahrhaft erfüllt. (Cadjarja Bat hier 
bie SBeifjagung Dan. 9 bereits als befannte vor fich, daß die 
vorläufige ärmlihe Stüdfebr aus bem Eril unb bie eigentliche 
Erlöfung aus der Heidenknechtfchaft durch ben Meffiad ausein- 
anderfallen.) Zuda wirb bann ($3. 13) alle Erdenmacht, auch bie 
bá $8. 1 ff. genannten Eroberer aus „Javan“ (Alexander's) 
fij unterwerfen (was in geiftlichem Sinne gefchehen ift, unb 
auch äußerlich οε[ώεθει wäre, wenn Juda feinen Meſſias nicht 
verworfen hätte). Die Weiflagung ergeht πώ nun ($5. 14—17) 
in Schilderung diefer abfoluten Herrlichkeit. Das Volk fol aber 
um den Frühregen (ded Geiftes Gottes, Ioel 2, Hof. 6) bitten; 
denn e8 bedarf des Weiftes Gottes, der inneren Regeneration; 
die äußere Befreiung reicht nicht bin. Wegen feines Gógen: 
dienfted (38. 2) ward ed ja ind Eril gefchleppt, weil ihm ber 
dirte, der rechte, fehlte. Über die fchlechten Hirten unb Re: 
gieree Siraeld (10. 3), jo wie über bie böfen Böcke in der Heerde 
war Jehovah's Zorn entbrannt. Nun will Gott aber nad) bet 
gebeugten Heerde (djauen. (15. 3—5), fie begnadigen ($8. 6—7) 
und fie wahrhaft aus der Zerftreuung fammeln (88. 8---12), fo, 
wie es Sef. 40 ff. geweiffagt war (vgl. ®. 11 mit ef. 
4, 27; 51, 10 u. a. und Mid. 7, 15) alfo jene καιροὶ ἀνα- 
ψύξεως, jene Zeiten bed Aufathmens, herbeizuführen, welche Pe⸗ 
tus Apgſch. 3, 20 dem Volk Iſrael in Iefu anbietet. 

Aber Kap. 11 bricht der Prophet in ein plößliches Wehe 


*) Der Eſel ift in Paldftina ein edles Thier. Über Efel von edler 
Judt werden heute noch Gefchlechtötafeln gehalten, wie in Arabien über 
die Pferde. Der Gfel von Race heißt 2; mns] bezeichnet den höchften 
Mel der Race, der bei allen Thieren des Pferdegeichlechts bekanntlich 
von ber mütterlichen Abſtammung abhängt. 
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aus. So eben bat er dad Kommen des Meifiad geweiſſagt 
(9, 9—10, 12); jest plöglich ficht er bie Gebern ibanoné, bir 
Eichen Bafans von Feuer gefreffen (11, 1—2), bie Herrlichkeit 
des Landes, das SObbad) beB Wildes unb der. Heerden, ift zer 
ftórt, und die Hirten heulen. Wie das komme, wird 8. 4 ff. 
erflärt. Jehovah bat den Propheten (der bier wie ald Seher fo 
als idealer Volftreder der Befchlüffe Jehovah's erfcheint, b. B. 
bem bie Zukunft in Form von auszurichtenden Befehlen geoffen- 
bart wird) beauftragt, dad „Vieh der Schlachtung” zu weiden. 
Das Vieh der Schlachtung ift aber nah V. 6 nicht Iſrael, fon 
dern die Gefammtbeit der Völker (vgl: $88. 10) während $8. 7 
unb 11 bie Ifraeliten als die ‚„„Elenden unter der Heerde” von 
der übrigen Heerde unterfchieden werden. Der Prophet vol. 
zieht in ſymboliſcher Handlung (natürlich nicht wirklich, fonbern 
nur in der Erzählung) diefen Befehl; er erzählt, er babe fid) 
zwei Stäbe gemadt, einen Stab „Wohlergehen und einen 
Stab „Bande*).“ So lange er die Stäbe hat und benugt, 
wird bie Heerde in Frieden geweidel. So wie er aber einen 
nad) dem anderen zerbricht, treten neue Ereignifje ein. 

Er zerbricht den Stab „Wohlergehen ($8. 8—11). Näber: 
et thut hinweg**) drei Hirten in Einem Monat. Diele Zeit 
beftimmung will aus der finnbildlichen Erzählung heraus vet. 
ftanden feyn. Daß ein Dberhirte in Einem Monat drei Hirten 
nad) einander fortſchickt, ift felten, ift- ein Zeichen großer linge 
buíb, großen gegenfeitigen Überdruffes, unb fo wird ed aud 
$8. 8 ausgelegt. Die Zeitbeftimmung ift alfo weder eine bifto- 
rifche, fo daB ber eine Monat ein beftimmter Monat aus ber 
un-finnbildfichen wirklichen Gefchichte Iſraels wäre **), πού 


“Richt „Wehe, was bar heißt; aud) nicht ptc. act. von ban „pfaͤn ⸗ 
ben," fondern bam = ^an (vgl. Ezech. 1, 9), woher aud) 53r, das Band, 
fómmt. (Rüdert, Hibig.) Nur bierzu paßt $8. 14. 

*"*) Die Grunbbebeutung von 775 ift abnegare; Nein fagen zu etwa. 
Daher bann aud) etwas unfichtbar machen; unb im Hifil allgemein: ab: 
tbun, aufhören machen. 

4) Mon bat an die Unruhen nad) dem Tode Serobram'á II. denken 
wollen! Aber da regierte &adjarja 6 Monate; Sallum 1 Monat, Mena: 
bem 10 Sabre (2 Kön. 15, 8 fi). Der Zod des Serobeam, Sacharja und 
Sallum lag alfo 7 Monate, der des Giadjarja, Gallum und Menahem 10 


— — ——— 
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eine prophetiiche, fo daß der Monat etwa nach Analogie der 
Danieliſchen Iahrwochen auszulegen wäre 3). — Wer find nun 
bie drei Hirten? Nicht die Seitbeftimmung, fondern nur, was 
über fie gejagt wird, giebt und idt. Indem ber Prophet bie 
drei Hirten abthut, hört er auf (195. 9) bie (Gefammt-) Heerde 
zu weiden, er läßt fie fid) unter einander zerfleifchen; er zerbricht 
(9. 10) den Stab „Wohlergehen, und hiermit zerbricht er 
den Bund, den er „mit ber Gefammtheit der Völker” 
(rasen) gefchloffen hatte (mas in klarem Gegenfag zur 
Zerbrechung des zweiten Stabes und der Aufhebung des Bun- 
des zwifchen Siuba unb Sfrael V. 14 ftebt). Die Elenden 
unter der Heerde ($3. 11) aber, bie auf den Propheten achten — 
alfo bie Ifraeliten — erkennen, daß dies Jehovah's Befehl unb 
Walten fey. 


Die drei vom Propheten als Oberhirten abgethanen Unter- 
birten müffet alfo Hirten der Gefammtbeit der Völker 


Sabre und 1 Monat aus einander. Rimmermehr aber wurden „drei Hirten 
im einem Monat vertilgt. ΄ 

9) Roh Hofmann wäre ein Monat — ?%, einer Woche. Man 
Hätte zuerft den Tten Theil einer Woche zu nehmen, und bann dreißig fol 
der Bicbentheile zu addiren. Da nun Hofmann bei den Danielifhen Wo⸗ 
hen an 49jábrige Subefperioben denkt, fo wäre 1 Zag --- 7 Sahren, 1 
Monat — 30 ὃς 7 Safren — 210 Sahren. Es follen bie& die Sabre 
938—323 ſeyn, innerhalb deren das chaldaͤiſche, perfifche und macedonifche 
Reich zu Grunde gingen. Allein das wären 215 Sobre, nicht 210, fo daß 
Me Bernichtung ber drei Reiche nicht einmal innerhalb der Grenzen eines 
Monats fallen würde. — Es [Φείπέ mir aber an fid) unftatthaft, die 9tedj- 
nung uad Jahrwochen und Subelperioben fo mit der Rechnung nad 
Monaten gu combiniren, daß der Monat ald das größere Glied betrady 
tet würde, und 1 Monat — 4%, Wochen gerechnet würde. Wo einmal 
nach Jahrwochen gerechnet wird, da fann der Monat nur als Fleineres 
Maaß, als Bruchtheil der (Jahr⸗) Woche auftreten, fo daß s. 38. eine 
halbe Jahrwoche — 3A Sahren — 42 Monaten — 1260 Tagen gerech⸗ 
net wird. Bine Jahrwoche ift eben von vorn herein ald eine aus Jahren 
beftebende ,, Giebenbeit^ gedacht; e8 fónnen nun nicht hinterher bie Sabre 
(oder gat etwa bie Sabbatcyklen), aus denen bie Woche befteht, finmbilbfid) 
als „Tage“ gedacht und nun 30 folder finnbildiichen Zage als finnbüldlicher 
„Monat! gerechnet werden, ohne bof endlofe Verwirrung entftebt. Ich 
wüßte aud) fein einziges Beifpiel in der 5. Schrift, wo dergleichen ger 
ſchaͤhe. 
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feyn, da mit ihrem Hinwegthun der friedliche Suffanb aufhört, 
unb die Völker der Erde anfangen, einander zu zerfleifchen. Es 
find alfo bie drei erften Weltreiche, Babel, Perfien und Mare 
bonien. Nachdem biefe furg nach einander zerbrochen find, δε: 
ginnt der wilde Streit der Völker, wobei Dad Wohlergehen ein 
Ende hat, und wobei Iſrael nur eben den Troft hat, baf das 
alles nad) Jehovah's Walten und gemäß den Weiffagungen (Dan. 
8 und 10—11) fid) ereignet. 

Bei allen dem ijt Ifrael nod) einig unter ih. Jetzt aber 
(83. 12) fordert der Prophet (der in der finnbildlichen propheti⸗ 
(den Erzählung alles das zu thun hat, was in ber Wirkfichkeit 
Jehovah thun wird) feinen Lohn von Iſrael. Da zahlen fie 
ihm elenden Knechtes⸗ und Zagelohn, 30 Sedel für bie 30 Zage 
des Monats, den er geweidet hat. Diefe fchnöde Abzahlung foll 
er nicht annehmen ($8. 13), fondern das Geld „dem Töpfer,“ 
dem bekannten, binwerfen*). Es iff dies mit Rüdbeziehung auf 
Serem. 19 gefagt, wo Jeremia den Befehl erhält, ein Gefäß bei 
einem Töpfer zu Faufen, und daflelbe in das Zofet (bie Stell 
des Molochsdienftes) zu fragen und ed ba zu zerbrechen, zum 
Symbol, bag alfo bie Stadt Ierufalem zerbrochen und in ein 
unreined Zofet verwandelt werben ſolle. Wenn nun Sacharja 
den ſchnöden Hirfenlohn , bem. Töpfer hinwerfen” foll, fo ii 
Dies eine lafoni[d)e, aber bod) vollfommen deutliche Anfpielung 
auf jene Stelle. Der Srt, wo er e$ dem Töpfer binwirft, iff 
($8. 13) das Haus Gottes jelb(t. Im Tempel wirft er es bem 
Zöpfer bin — und fauft ihm fomit das Gefäß ab, b. h. er et» 
fauft fid. um jene 30 Sedel das Gigentbuméted)t über das zu 
zerbrechende Gefäß, über bie Stadt Serufalem. Der Töpfer aber, 
der Ierufalem gemacht bat, iff Gott. Der Sinn iff alfo ber: 
der gute: Oberhirte, Immanuel EI Gibbor, wird den fchnöden 
Lohn, beffen Ifrael ihn wert) achten wird, nicht annehmen, fon- 
dern ihn vor Gotted Augen binwerfen, und Gott (αἴδ fein Rä⸗ 
her) wird dad Geld annehmen und ihm dafür den Topf Jeru⸗ 
falen zum Zerfchmettern übergeben. 


*) Die Eonjektur "x^ (332) „in den Schatz“ ift unbaltbar. Wie 
wären die Maforethen auf die, Überdies den Chriften fo günftige Vokali⸗ 
fation ^x» gefommen, wenn biefe nicht burd) uralte Tradition wäre ge: 
fihert gewefen ? 
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Nun wird diefer Topf wirklich zerfcheitert. Zweierlci ges 
(diet. Der Prophet — immer ald Sinnbild be& guten Ober 
hirten — zerbricht erftlich den zweiten Stab „Bande und ba» 
mit bricht er das Band zwiſchen Juda und Iſrael (58. 14); 
meitend beftellt er V. 15 ff. einen (vierten) tollen, graufamen 
Hirten über dad anb. Das zweite ift fehr Bar; bie drei ir: 
ten $8. 8 waren bie Drei erſten Weltreiche; ber vierte Hirte, der 
dad Land zu züchtigen hat wegen der Verwerfung ded guten 
Hirten, muß das vierte Weltreich fern. Was alfo bei Sa: 
πεί nur indirekt und burd Gombination, wiewohl un- 
jweideutig fid) ergab, das ift hier bei Gadjarja Far 
auégefprodjen: Das vierte Weltreich i(t es, welches das 
Strafgericht wegen Verwerfung des Meffias (Dan. 9, 
26) an Sfrael zu vollziehen bat. — Aber aud) bie erfte 
Handlung, bie Aufhebung des Bandes zwifchen Juda und Iſrael. 
kann nicht mißverftanden werden. Zwifchen bem äußerlichen Juda 
und dem Außerlichen Zehnftämmereich war Fein Band mehr auf- 
zubeben; Died Band, nach Salomo’d Tode zerriffen, war feitdem 
nie wieder in der Art geknüpft worden, dag zehn Stämme neben 
dem Stamme Suba beftanden hätten; felit Salmanaflar war das 
zehnſtämmereich in ein Eril entrüdt, aus welchem feine Glieder 
oder Nachkommen wohl unter Cyrus mögen nad) Paläflina zu« 
rückgekehrt ſeyn, aber ficherlich nur theilmeife, jebenfallà nur 
ad Einzelne. Konnte nun $8. 14 nicht von jenen Außerlichen 
geichichtlichen Reichen Juda und Sfrael verffanben werden, fo 
mußte nothwendig dabei an ein Fünftiges Faktum gedacht 
werden, welches jener Spaltung Θεό Volkes zu Salomo’s Zeit 
in ein an ber Theofratie fefthaltendes Suba und ein untheofra- 
tiſches Sfrael analog feyn würde. Auch Maleachi (3, 3) und 
Johannes ber Täufer (Matth. 3, 12) weijjagen von bet Χρίσις 
(ſowohl „Sichtung, Scheidung” ald „Gericht“) bie der Meffias 
vollziehen werde, indem er den edlen Weizen aus Ifrael fammefn 
und von ber Spreu fcheiden, bie übrigbleibende Spreu aber bem 
Zorneöfeuer übergeben werde, oder: inden er bie Schladen ver- 
brennen, dad Silber läutern werde. Chriftus Dat den Weizen 
gefammelt, und fein Bolt ift, Ihm nad), „hinausgegangen aufer 
ba$ Lager” (Hebr. 12, 13) und hat ald dad wahre „Juda“ 
(vgl. Offenb. 3, 9) heil am bimmlifchen Sepa und Opfer 

Gommentar 3. * T. VII. 
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und Priefterthum; die Spreu aber, die Ihn pon fid) ftieß, unb | 
ihn (in der Perfon des Judas) um 30 Sekel an bie Heiden ver | 
rie, ward dem Gericht übergeben,. das bie vierte Weltmacht 
alsbald an ihr vollzog, und eriflirt nun fort ohne Zempel und 
&beofratie, wie dad Zehnftämmereich, ald ein untheokratiſches 
„Iſrael.“ Dreißig Sekel waren dem Verräther, in welchem bit 
Nationalfünden Iſraels fid) concentrirten, mehr werth, als fein 
Meifter. Dreißig Gefel waren den Oberen mehr werth, ali 
Jeſu unfchuldiges Blut. Er bat fid) aber biefen Lohn nicht ge 
fallen laffen, fondern ed gefügt, bag bie Hand be8 Verräthers 
felbft ba& Geld im Haufe Gottes vor bie Augen Gottes hinwer 
fen mußte. Da gab der Töpfer das Gefäß bem Verderben Preiß. 
In zwei Theile wurde εδ zerbrohen. Das theofratifche Voll 
zog aus, unb Ifrael ward zum „Iſrael“ im fchlimmen untheo⸗ 
fratifen Sinn, beffen Strafen und Geſchicke nun in der „Kalt 
über Iſrael“ Kap. 12 f. weiter beichrieben werden. 

Zum Zaumelbeden ift Serufalem geworden (Sach. 12, 2) 
für alle Völker und auch für Suda, Indem fie es belagern — 
alle Völker und auch bie Gbriften haben feither um den Beſit 
des gelobten Landes fid) fanatifch geftritten. Zum  2aftftein 
(B. 3) ift ed für fie geworden, an dem fie fid) zerauetfchen. 
Das theokratifhe Suba (bie Chriftenheit) [οί alfo nicht 
etwa fofort von der Zeit des Meſſias an Serufafem be 
figen, fondern mit den Heiden um biefen Befig zu käm— 
pfen haben. Die Erfüllung ift augenfdjeinlid). — Serufalen 
befindet fidj dabei im Zuftand eines fleten 12, εἶπεν unauf- 
börlichen Belagertfeynd; ein Volt um dad andre ringt darnach, 
có zu erobern. 

Endlich aber ($3. 4-9) fol Juda (die Chriftenheit) ben 
Sieg bavontragen; über alle andern Völker nämlich wird ein 
Gericht der Blindheit und Tollheit fommen, über Suba werben 
Gotteó Augen (fchügend und fegnenb) offen fteben (39. 4.) Die 
Zürften Suba'$ werden bei Gott Fürbitte einlegen für bie „Be⸗ 
wohner Jeruſalems“ (38. 5), b. 5. (vgl. mit $8. 7—8) für das 
ungläubige Ifrael. Der Erfolg wird feyn (38. 6), bag SYuba 
(die Gbriftenbeit) Περί über alle WVölfer, und dag „Jeruſalem“ 
(ba6 Judenvolk) wieder in feiner Stadt wohnt, von den Chriften 
beherrſcht ($8. 7), von Gott befchüßt (39. 8). Die Heiden, bie 
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Jeruſalem belagern wollen, werden vertilgt ($8. 9); bie Suben 
befehren fid) ($3. 10 — Kap. 13, 6). Nun wird (Kap. 13, 
T) der vierte Hirte vertilgt*), bie Wölferheerde zerftreut fid, 
Gott nimmt fid) der Gedrüdten an, und ($8. 8) zwei Drit: 
theile in allen Völkern (} 1811533) werben weggetilgt; 
das dritte Drittheil wird geläutert. 

Nun naht (Sap. 14, 1) der Tag Jehova's. Die ver 
fammelten Heiden erobern und plündern Serufalem; die Hälfte 
ber Einwohner wird gefangen; nun fommt aber Jehova und 
führt Krieg. Auf dem Olberg Περί er (nod) nicht fichtbar), 
wo er gen Himmel gefahren. Ein Erdbeben fpaltet den Berg, 
bap bie Kinder Gotted entrinnen fónnen. ($8. 4—5). Nachdem 
diefe entronnen find, erſcheint Johova (fihtbar) mit all 
feinen Heiligen (88. 5); das Gericht wird gehalten, bie leben- 
digen Waller geben von Ierufalem aus ($8. 8), das Reich wird 
aufgerichtet ($8. 9—11). $8. 12 ff. wird die Strafe befchrie- 
ben, in der dad Gericht beftehen wird, wenn Jehova Krieg führt. 
Die Völker entzweien fid (98. 13), aud) bie der Chriftenheit 
. (8. 14) find gegen Serufalem ausgezogen fammt den Heiden 
und haben Theil an dem gleichen Strafgericht. Nach biefem 
Seriht ($3. 16 ff.) wird der Reſt der Völker fid) befehren. 

Wir haben bier alfo eine Höchft merkwürdige Specialweif 
fagung über bie allerlegten Entwidelungen, eine Weiflagung, 
welche und fpäter großes Licht über wichtige Stellen der Dffenb. 
Sob. geben wird. Zwar tft über den Anführer der gefammelten 
Heiden, die unmittelbar oor dem Kommen des Herrn Ierufalem 
befagern und erobern werden, bier nichts gefagt. Vergleichen wir 
aber aufmerffam mit Dan. 7, fo finden wir: ber nachrömifche 
Zyrann fol an Macht. alle früheren Weltreiche übertreffen — 
alfo bie gefammelten Völker umter fid) haben — er foll bie Hei- 
figen Gotted verfolgen, unb auf feinen Untergang fol unmittel- 


3) V. 7 Bann fid) bem Eonterte nad) nur auf die Bertilgung des grau: 
famen vierten Hirten (11, 16 ff.) beziehen. Matth. 26, 31 citirt Se[u6 die - 
Worte aus Sad. 13, 7 nicht im Sinn einer erfüllten Weiffagung, jon: 
dern er führt biefe Worte (als ein vielfach anwendbares Saͤtzchen) einfach 
zum Beleg dafür an, daß bie Schafe fid zu zerftreuen pflegen, 
wenn der Hirte gefhlagen wird. Diefem Diktum gemäß würden aud) 
bie Zünger fid) benebmen. - 
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bar bie Aufrichtung des Reichs folgen. Kein andrer, ald er, 
fann alfo ber [εβίε Belagerer Jeruſalems ſeyn. 

Wir faſſen auch dieſe Reſultate in eine tabellariſche Über: 
fibt zufammen. 


Daniel. Sacharja. 
Römiſches Reich. Strafgericht Über Se: 
rufalem wegen Ver: 
werfung be& Meffias. 
Dan. 9, 62. - 
Serufalem 
ein 
Zaumelbeden 
für die 
Völker. 


L'er wg 


| 3730118 bunjunuvoꝰ an? eig 21405 "Ae 


(Zehn König: 
reiche.) 


(Zehn Könige.) Sieg der Ehriftenheit Über bie Heidest- 
Rückkehr der Suben nad) Serujatem. 
Belehrung ber Sube 

Gnbe be8 róm. ΣΕΝ (und der 10 3e: 


ben Dan. 2. 


Zyrann. ?/ aus allen Völkern vertilgt. 

o Serufalem erobert. 

ie ep Spaltung des Olbergs. 
(Auferftehung.) 9x 3 ES Der Herr kommt. Reichsaufrichtung 


Es iſt nun nicht nöthig, daß wir die neuteſtamentlichen 
Weiſſagungen, welche der Offenb. Joh. vorangingen, ausführ: 
lich betrachten. Sie laſſen ſich nunmehr mit wenigen Worten 
erklären. Eigentliche Weiſſagungen fügte nur Chriſtus bei; bei 
den Apoſteln finden wir nicht ſowohl Weiſſagungen, als das 
Verſtändniß ber a. t. Weiſſagungen. 

Chriftus fagt Matth. 24, 4—14, baf, ehe das Ende komme, 
erft fein Evangelium in ber ganzen Welt geprebigt werden müffe, 
unb warnt, daß man nicht jeden Krieg, auch nicht jeden falfchen 
Propheten für einen Vorboten ded Endes halten folle. — Als- 
dann ſagt er, wenn die Gbriften ben im Daniel (9, 26) geweif- 
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fagten Gößengreuel an heiliger Stätte fähen, follten fie fliehen 
(ajo Iuda von Ifrael fid) trennen). Denn bann werde jene 
große Zrübfat (Dan. 12, 1) über Serufalem kommen, womit 
nicht bie momentane Zerftörung durch Zitus allein, fondern das 
(3/4 myſtiſche Sabre nah Dan. 12, 7 dauernde) zweite Eril 
Der Juden, ba8 Zerftreutfeyn derfelben, das „Zertretenfeyn der 
ball. Stadt burd) bie Heiden” (uc. 21, 24 vgl. mit Sach. 12, 2 
und Dan. 12, 7) gemeint ifl. Nach Beendigung diefer Trübfal 
werden bann bie Vorboten der Wiederfunft Chrifti erfolgen und 
feine Wiederkunft ſelbſt. 

Der Apoſtel Paulus (Röm. 11,23 ff. weiß (aus 3d. 66 f. 
und Sach. 12, 10 fT), daß am Ende der Tage Sfrael in natio: 
naler Gefammtheit ſich bekehren wird. Ebenſo weiß er 1 Cor. 
15, 51 (f, 1 Theſſ. 4, 13 Π., daß bei Chriſti Wiederkunft bie 
2ebenden verwandelt, bie Entfchlafenen auferweckt werden (an 
welchen beiden Stellen nur auf die Gläubigen Rüdficht genom- 
men und nur von ber ‚Auferftehung gum Leben die Rede ift, vgl. 
l gef. 4, 17 xai οὕτως πάντοτε σὺν Κυρίῳ doópsSa; 1 Gor. 

15,55 ff). Paulus weiß ferner (1 Gor. 6, 2—3) nad) Matth. 19, 
28; guf. 22, 30 unb Joh. 5, 24; 12, 4, daß bie Wiederge- 
Borenen , wenn [don aud) fie vor Gbrift Stuhl offenbar werden 
(2 Gor. 5, 10 vgl. 1 Gor. 3, 12 (f), bod) nicht auferwedt wer: 
Den, um gerichtet zu werden, fonbern um aktiven Antheil an 
Der weltrichtenden Thätigfeit Chrifti zu nehmen, während die 
ohne Chriſtum Entfchlafenen auferwedt werden, um gerichtet zu 
werden nad ihren Werfen (Rom. 2, 6-8). Er weiß endlich, 
bof unmittelbar vor Chrifti Wiederfunft ein „Menſch der Sünde” 
(2 Shell. 2, 3 ff.) fommt, der fid) in den Tempel Gottes (e&t 
unb ald Gott anbeten läßt — er weiß Died unb feßt es als be: 
fant voraus aus Dan. 7. Und biejen nadróümifden. Ty— 
tannen nennt ber Apoftel Johannes (1 Joh. 2, 18) ben An- 
tichriſt. 


Erſter Theil. 
Die Auslegung. 


J. Der Titel. 
Kap. 1, 1—3. 


„Difenbarung Jeſu Górifti, welche ibm Gott gab," fo bezeid- 
net Johannes den Inhalt ded Buches, welches er zu fchreiben 
im Begriffe fiet. ᾽Αποκάλυψις follte genau genommen „Ent 
büllung^ überfeßt werden. Wir brauchen das beut(de Wort 
Dffendarung in Dreierleii Sinn, erftlich von jeder (auch fchöpferi- 
fen) Kundgebung Gottes, manifestatio, wie 3. 85. Röm. 
1, 19 (wo φανερόω mit ,offenbaten" überfegt ift), zweitens im 
‚allgemeinen Sinne von revelatio, zur Bezeichnung aller $f- 
fenbarung des Erlöfungsrathichluffes, zu deſſen Erfenntniß bic 
ihr ſelbſt überlaffene menfchlihe Vernunft ja ohne That und 
Wort⸗Offenbarung Gottes nie hätte gelangen können. Diefem 
zweiten Sinne (im m. T. ebenfalld durch φανερόω audgedrüdt, 
z. B. 1 Tim. 3, 16; 2 Zim. 1, 10; Zit. 1, 3) nad) ift alfo 
die ganze heil. Schrift göttliche Offenbarung. Drittens wird je 
nes hebräifche τοι (4 Mof. 24, 15 —16; Am. 3, 7; Dan. 2, 
22) jenes griechifche ἀποκαλύπτειν (2 eff. 2, 65 1 Petr. 1, 
5 u. 7; Röm. 1, 17—18) mit „offenbaren“ überfeßt, welches 
im n. &. zwar zuweilen auch bie revelatio im weiteren Sinne, 
bod) bann immer von Seiten ihrer wunderbaren orm. (vgl. 
Eph. 3, 5; Phil. 3, 15; 1 Gor. 14, 30), meift aber bie meif- 
fagende Dffenbarung fünffiger und eschatologifcher 
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Dinge bezeichnet (vgl. 2 Gor. 4, T). Enthüllt wird, was 
verhüllt war. Die Offenbarung des Heiles überhaupt iſt 
(Eph. 3, 5) eine Enthülung, in fofetn dad Heil zuvor ἑτέραις 
Ἰενεαῖς oUx Eyvaplodm. Die Offenbarung der fünftigen und fchließ- 
lichen Entwicklung des Reiches Gottes ift aber eine Enthüllung 
im eminenteften Sinne, weil jene Entwidelung nicht bloß bem 
irdiihen Menfchenäuge verborgen ift, fondern auch den Engeln, 
ja felbft bem Sohne verborgen war (Marc. 13, 32), bis baf ber 
Vater ihm Macht gab, die Siegel zu löfen. 

,Cutbüllung δει Chrifti, welche ihm gab Φος; dox. 
bezeichnet alfo bier nicht ben Akt des Enthüllens, fondern das 
Relultat. biefeó Aftes, und ᾿Γησοῦ Χριστοῦ iff nicht gen. autoris 
(Enthällung, bie Jeſus bem Job. gab), aud) nicht gen. obj. 
(Enthülltwerden Chrifti), fondern Genitiv des Beſitzes. Die 
Enthüllung, welche allein Chrifti Gigentbum ift, weil der Vater 
3m fie gegeben, will Johannes niederfchreiben. Das ἔδωχε fin» 
dt Kap. 4—5 feine nähere Erläuterung. 

Gott hat Jeſu Ehrifto aber biefe Offenbarung gefchentt, da- 
mit er fie wiederum feinen Kuechten mittheile. Δεῖξαι bezeichnet, 
wie 3. 39. Matth. 16, 21; Sob. 5, 20 u. a. allgemein jedes 
Kundmachen, und involvirt nicht gerade dad Schauen ⸗laſſen in 
Vifionen. Seine (Gottes) Knechte ift Bezeichnung der Erlöften 
als folcher, wiefern fie Gotte dienen und Er ihr Herr tt (vgl. 
2,20). Hengſt. und (don Vitr. nehmen δοῦλοι im engeren 
Sinne, ald Bezeichnung derer, die einen befonderen Beruf im 
Reiche Gottes "haben, mit Berufung auf Kap. 22, 6 u. 9, wo 
ὁοῦλοι durch προφῆται audgelegt werde. Wlein Kap. 22, 6 ijt 
bloße rüdweifende Wiederholung unferer Stelle, und $8. 9 nennt 
fuf der Engel „einen Mitknecht des Johannes und feiner Brü⸗ 
„der, der Propheten und derer, bie bie Worte dieſes Bu- 
n t8 bewahren.” Die „Brüder“ oder „Mitknechte“ umfaffen 
alfo die beiden Klaffen: a) bie Propheten, b) diejenigen, welche 
das prophetifche Wort treu bewahren. 

Gott bat Chrifto bie Enthülung gegeben, auf daß er fie 
zeige feinen Knechten, b. 5. der ganzen Gemeinde. Diefer 
fegte Zweck) wird erreicht baburdj, daß er fie feinem Knechte 





*) Hengft. meint, „die Kette werde durchbrochen,’ wenn der Seher von 
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Sohannes zeigt. Zu ἐσήμανεν wird am beften Χριστός als 
-Subjeft gedacht. Zmpadvew, 19, aud) Ev. Sob. 12, 33; 
18, 32; 21, 9 von Offenbarung fünftiger Dinge gebraucht, ent» 
fpricht dem δείκνυµι; und brüdt wie dieſes weniger dad Mittel 
(Zeigen durch Gefichte) ald den Erfolg (Kundgeben) aus. 

Beide Verba, δεῖξαι und ἐσήμανεν, haben aber noch nähere 
Beftimmungen bei fid). Das Objekt von δεῖξαι — dem Sinne 
nach eben jene ἀποχάλυψις — wird näher beflimmt ald & δεῖ γενέ- 
σδαι ἐν τάχει. "Ev τάχει bezeichnet entweder, daß eine Aktion bald, 
nach kurzer Grit, eintreten, ober, daß fie, wann immer fie εἰπίτείε, 
fchnell verlaufen werde. Gà Fann heißen „in Kürze” oder „in 
Schnelligkeit, in Eile.” Erfteren Sinn haben bie Worte «ἐν τ΄χει 
nur Apgfch. 25, 4, wo von einer gewöhnlichen menschlichen anb: 
lung die Rede ift; (don Röm. 16, 20 Tann Paulus nicht wohl 

- Dies fagen wollen, bag Gott in einer, menfdjlid berechnet 
furgen Griff den Satan unter die Füße der Gemeinde treten 
werde. Vollends uf. 18, 8 Heißt c8, bag Gott, dem harten 
Richter gleich, zwar in Betreff.der Seinen Langmuth üben werde 
an ihren Feinden, aber dennoch ἐν τάχει ihnen Recht ſchaffen 
werde. Hier fann αἴ[ο Ev τάχει nicht Died baldige Eintreten 
der Eexöbemors bezeichnen, mindeftend nicht das nad) menfchlichem 
Seifmaafe gemefjene baldige Eintreten, fondern ed foll. nur dies 
gejagt feyn, daß bie [εθίε Rettung, wie lange fie auch ihrem 
Eintritte nach zu verziehen fcheine, bod) eine [ο innerlich und 
potentiell befchleunigte ſeyn werbe, bag durch fie dem ihr vor- 
angehenden Drangfalszuftand ein unerwartet räfches Ende ge 
macht werde. „In Kürze” tritt das Ende, das Gericht der Welt 
unb bie Rettung der Gemeinde, ein, nicht nach medjanifd) - dro: 
nologifchem Zeitmaaße, fondern nad) göttlichem Zeitmaaße. Frei⸗ 


Gott jogleid) zu den Gläubigen herabfteige, und nicht erft zwifchen beiden: 
die Firhlihen Beamten nenne. Eine „Kette” wird aber 93. 1 überhaupt 
nicht gezogen, fondern ed wird gefagt, daß bie Enthüllung der Zukunft von 
Gott Gbrifto gegeben ift für die Gemeinde. Der erfte und oberfte 
Empfänger der Gntbüllung ift Chriftus; ber legte Zweck, wozu er fie 
empfängt, ijt, daß er feinen Knechten, der Gemeinde, fie fchauen laſſe. 
Alsdann erſt wird das Mittel genannt, wodurch er dieſen Zweck in Aus— 
führung bringt; er zeigt die Zukunft — nicht etwa den Propheten im al: 
gemeinen (mas gar nicht paffen würde), fondern — feinem Knechte Sohannes. 


Dffenb. 1, 1—3. 105 


fij nicht fo, daB man (mit Vitr. u. a.) mit Berufung auf 
M. 90, 4 fagen dürfte: da 1000 Sabre vor Gott gleich Einem 
Tage feyen, fo gefchehe, was febr [ράί gefchehe, immer noch „in 
Kürze; denn ba Fame ed heraus, af$ ob ἐν τάχει ungefähr ge 
rade fo viel hieße, ald „sehr fpat!" Wohl aber fo, daß bie Zeit 
des Gintriffe$ der Rettung nicht in Vergleich mit einem mecha- 
niſch mathematiſchen Seitmaafe von Jahren oder Sahrzehenten 
u. dgl. ald eine baldige bezeichnet wird, fondern in Vergleichung 
mit den inneren Potenzen, welche bie Krifis nod auf 
weit und immer weiter hinauszuſchieben fdeinen. Dann 
wann bie Rettung am allerfernften zu liegen fcheint, wann 
am allerwenigften Ausficht dazu ba iff, und Die allermeiften Hin- 
derniffe fid) ihr in den Weg fchieben, und e$ außfieht, αἴδ müſſe 
zuvor erft noch unendlich viel anderes gefchehen und dad werde 
noch unendlich viel Zeit foffen: gerade dann wird mit unerhörter 
und unglaublicher Schnelle das Uhrgewicht ber Weltgefchichte ab: 
ſchuurren und das Ende eintreten. Den beften Commentar bil: 
det die Stelle Dan. 7, 25, wo ed heißt, der Antichrift werde 
dauern eine Zeit und zwei Zeiten und nun — nidf wie man 
warten ſollte: 4 und 8 u. 16 Zeiten u. f. vv. — fondern mit 
plöglicher Unterbrechung der geom. Reihe: eine halbe Zeit *)! 
Da die genannten Stellen Röm. 16, 20; Xuf. 18, 8 die 
einzigen find, wo ἐν τάχει in prophetifchem Sinn überhaupt nod) 
vorfommt, fo werden wir berechtigt feyn, auch an unferer Stelle 
diefen Ausdrud in eben dem Sinne zu faflen. „In Schnellig: 
keit" gefchieht alles, was gefchehen fol, trot dem daß es bem 
menſchlichen Auge febr langfam herzugehen fdeint; je 
mehr fid) das Malten Gottes verbirgt, befto näher ift es feiner 
Reife; je-weiter bie Zukunft verzieht, befto näher iff das Ende. 
Es wird alfo in unferen Worten auf das allgemeine Geſetz 
bingewiefen, daß, wahrend in der Erſcheinung bie Weltge- 
fchichte fid) immer mehr zu verwideln und bie Entfcheidung bin- 
auszufchieben fcheint, Dagegen bie wirkliche, in Gottes Hand 


*) An die Stelle der Multiplication tritt plöglich die Divifion, und 
zwar eine potengirte. Statt daB die Reihe fortginge: 1, 2, 22«42—4... 


fo beißt e8 — nicht. etwa bloß: 1, 2, = — fondern: 1, 2, i 
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liegende, und Ihm allein befannte Gaftorenentwide: 
fung mit βείδ potenzirter Beichleunigung ihrem Ende zueilt *). 
Mas αἴ[ο gefchieht, was von ber Zeit der Himmelfahrt Chrifli 
bis zur fichtbaren Aufrichtung feines Reiches gefchieht, Das ge 
Thieht „in Schnelligkeit,” „in Eile.” In Eile ift alfo mehr eine 
qualitative, ald eine quantitative SSeffimmung. 

Welches der weitere Inhalt des Buches der Dffenbarung 
[επ werde, ob darin über bie lebte antichriftiiche Zeit allein mit 
Übergehung ber Zwiſchenzeit, oder ob über bie ganze Periode 
von Chrifti Himmelfahrt bis zu feiner Wiederfunft geweiſſagt 
werde, darüber fann alfo aus ben Worten γενέσθαι dv τάχει gar 
nichtd gefolgert werden, ba fie zu beiden pafien würden. Am 
wenigften aber darf man mit Hengft. in dem τάχει den Beleg 
für eine Erflärung ber S(pof. finden, nad) welcher Kap. 1—19 
in den erften drei Jahrhunderten der chriftlichen Kirchengeſchichte 
ihre Erfüllung gefunden hätten! 

Aci γενέσφαι, es ſoll geſchehen (wie 4, 1; 22, 6, Matt) 
24, 6), b. 5. cé iff von Gott beichlofien und beitimmt. Man 
kann auch überfegen: „es muß geſchehen,“ vorausgeſetzt, baf bo 
bei nicht an eine fataliftifche, fonbern eben nur an jene provi 
dentielle Nothwendigkeit der göttlichen Beſtimmung gedacht wird. 

„Er bat fie Fundgethan, fendend durch feinen Engel, feinem 
Knechte Johannes.“ Da dad verb. fin. ἐσήμανεν grammatifch 
dem Gage ἀποχάλυψις ἣν Edoxev coorbinirt ift (ohne bag barum 
zu ἐσήμανεν ‘ein ἣν zu fuppliren wäre), fo bat man fich ald Ob: 
jeft zu ἐσήμανεν die ἀποχάλυψις zu denken, und nicht: (mit 
Hengft.) bie Worte ἃ δεῖ yevdodar, wiewohl der Sinn der näm⸗ 
liche bleibt. Nachdem Gott feinem Sohne die Gntfüllung ge: 


*) Daſſelbe Gefe& liegt der Stelle Hang. 2, 6 f. zu Grunde, welche 
oft mit Recht zur Erflärung des Ev τάχει angeführt worden ift. rue 9 
wor vy» fo erfchüttert Gott Himmel und Erde, und bie Völker ftrömen 
ειδα, unb erfüllen den Zempel mit Pracht. Der erfte, lang erwartete 
Schritt war (don geſchehen, bie bab. Herrfchaft, bie 7Ojährige, beendet. 
Diefe, die äußerlich Fürzefte Periode von 70 Jahren war innerlich bie 
langfamfte (nicht längfte!) den mindeften innern Kortfchritt enthaltende. 
Von ba an wird die Gntroidelung immer rapider, fo daß ihr weiterer 
Verlauf, ob auch hronologifch länger, bod) verhältnißmäßig ein viel 
(dnelleret wird, ald er in jenen 70 Sabren war. $8g(. aud) Mal. 3, 1. 


— — — 
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geben bat, damit er feinen Knechten allen fie zeige — fo hat 


dieſer fein Sohn dem gemäß fie feinem Knechte Johannes funb: 


gethan (damit biefer wiederum fie feinen Mitknechten mittheile). 
So iff (on eine doppelte Vermittelung da. Zwiſchen Gott und 
bt Gemeinde fteht Chriftus, zwiſchen Chriftus unb der Gemeinde 
ficht Sohanned. Endlich aber Περί zwifchen Chriftus und SIo- 
hanned der Engel. „Sendend durd feinen Engel” hat er fie 


‚ hmnbgetban. Es ift bie Trage, ob zu ἀποστείλας wieberum ein 


αὐτὴν zu fuppliren ift: „indem er fie fandte durch feinen Engel.“ 
(3üfig u. a.) In diefem Kalle würde gefagt feyn, bap Chriftus 
nicht unmittelbar (id) felbft bem Sob. geoffenbart, fonbern ihm 
die Eröffnung der Zukunft gleichfam wie einen Brief oder ein 
Buch zugefhidt habe. Da nun aber die SOffenb. Sob. nicht aus 
Lehr-Eröffnungen, fondern aus Gefichten beftebt, in welchen 
Chriftus ſelbſt erfcheint (fogleih Kap. 1, $3. 13 ff.), fo müßte 
man, wenn man jene Erklärung von ἀποστείλας bennod) feft- 
halten wollte, auslegen: Chriftus babe den ganzen Compler ber 
Vifionen bent Sob. durch den Engel überfandt. Aber der Chri- 
fus, vor welchem Johannes Kap. 1, 17 wie ein Zodter hinfäht, 
(t offenbar nicht bloß ein ihm überſchicktes Traumbild von 
Shrifto, fonbern der lebenbige Here ſelbſt. Sene Erklärung er- 
weit fid) alfo als innerlich unpaffenb. ᾽Αποστείλας wird nun 
auch wirklich, wie ſchon Grotius bemerkt hat, öfters im a. und 
t. &. abjolut und ohne Objekt gebraucht (2 Sam. 11, 3 und 
2] u. a. Matth. 2, 16; 14, 10.) Go werden wir aud) bier 
übejeten dürfen: ‚indem er Botfchaft fanbte durch feinen Engel.“ 


| De Bette u. a.)*) ᾽Αποστείας διὰ τοῦ ἀγγέλου αὐτοῦ ift 


ἄ[ο nur eine Nebenbeftimmung; bie Enthüllung bat Chri- 
fué felbft dem Johannes kundgethan, aber fo, daß er dabei 
Botfchaft fandte durch feinen Engel **). Der Engel hat die Of 
fenbarung nicht zu bringen, fondern nur zu vermitteln. Wie, 
das ergiebt fid) aus $8. 10 f., vgl. mit Kap. 1, 1. Die Po» 
faunenftimme ift bie des Engeld, und diefer ift (4, 1) von Ehrifto 


*) Διὰ τοῦ ἀγγέλου von ἐσήμανεν abhängen zu laffen, ift unnatürlich 
und gegen bie Wortftelung. Am wenigften darf man bem σηµαίνειν die 
Bedeutung „audlegen” geben, die ed nie Dat. 

4) Bull. verftebt unter dem Engel Chriftum felbft. 
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unterſchieden. Chriſtus iſt im Himmel, und erſcheint von dort 
aus dem Johannes; der Engel aber wird zu ihm herabgeſandt 
auf bie Erde, ihm Auge unb Ohr zu öffnen (vgl. 22, 16) 
Gbenío ftehen bei Daniel Kap. 7, 16 eine Anzahl von Engeln, 
deren einer ihm dad Gefidót Kap. 7 erf(drt; ebenfo Dan. 8, 13 


u. 16, wo der erflärende Engel Gabriel beißt; ebenfo Dan. 9, | 
21; ebenfo hat Sacharja (Kap. 1,9 u. 13; 2,2u.7Twufw) | 


einen Engel neben fid) ffeben, der mit ihm redet und ihm bie 
Gefichte deutet. Senec Engel Gabriel ift εδ aud), welcher der 
Zungfrau Maria die Empfängniß und Geburt des Herrn ver 
fündigt. (Zuf. 1, 19.) Die beflimmte Bezeichnung To” ἀγγέλου 
µου weift denn auch (wie Zullig richtig fab) auf diefen beftimm- 


— ^ A — 


ten Engel (der aber — wie ſchon aus Cad). 1, 12—13 hervor — 


geht, nicht mit bem παν im alten Teftamente verwechlelt 
werden darf). Ob diefer Engel 1, 1 und 22, 16 mit ba 
Engel Sap. 17, Lu. 7 u. 15; 19, 9, und mit dem Engd 
Kap. 21, 9; 22, 1.u. 6 identifch ſey (de Wette), kann erſt fpi: 
ter unterfucht werben. 

Ders 2 wird die hiftorifche Perfon des Johannes näher be 
zeichnet. Es iff jener Iohannes, „welcher bezeugt hat das Wort 
„Gottes und das SeugniB Sefu Chrifti, fo viel er gefehen hat““). 
Am allerunnatürlichäten ift ed, mit Beza, Bengel, Züllig, Lücke, 
de Wette, Hofmann, Hengftenberg u. v. a. in dieſen Worten 
ἐμαρτύρησεν πλ. eine Bezeichnung des Buches ber Offer 
barung Sohannis felbft finden zu wollen. Was Johannes 
in den Vifionen gefchaut, dad hat er nod) nicht bezeugt, in dem 
Augenblide, wo er eben erft c8 niederzufchreiben anfängt. Den 
Aorift aber aus dem „Briefftil” erklären zu wollen, geht nicht 
wohl, ba bie Apofalypfe zwar Briefe enthält, aber fein. Brief 
ift. Ginge εδ aber auch, fo wäre das bod) eine gar wunderliche 
Zirfelbewegung des Gedankens: „Gott bat Chrifto die Enthül- 
„lung gegeben, bag er feinen Knechten das Zukünftige zeige, unb 
„Shriftus bat fie bem Johannes funbgetban, welchen — eben 
„dieſe Enthüllung biemit "aufzeichnet” —! Sollte Johannes die 
Worte von $3. 2 aber zu dem Zwecke beigefeßt haben, um zu 


*) Über die Nichtigkeit der Lesart; ὅσα εἶδε (gegen die Nee. ὅσα τε 
εἴδε) ift Fein Streit mehr. 
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etbeuern, bag er nichts fchreibe, ald was er wirklich geichaut, 
o müßte biefer $8. 2 ganz anders laufen (ὅσα εἶδε mit Nach⸗ 
tud vorangeftellt ſeyn) unb fid) nicht als Relativfag, fondern 
18 felbftändiger Cat (ähnlich etwa, wie Ev. Sob. 21, 24) an 
B. 1 anfchließen. — Was aber am entfchiedenften gegen jene 
Klärung fpricht, iff bie Objektsbezeichnung τὸν λόγον τοῦ Teod 
t τὴν µαρτυρίαν "Loco Χριστοῦ. Freilich wird Kap. 22, 16 
von dem Engel gefagt, er habe diefes den Gemeinden bezeugt; 
Wen da bildet eben Das auf die Vifionen zurüdweifende ταῦτα 
das Objekt, und μαρτυρεῖν ffebt nur zur Bezeichnung der for- 
mellen Thätigkeit des Engeld dabei, unb zwar in dem febr αἴῖ- 
gemeinen Sinne von „kundthun“ mit dem Nebenfinn von „bes 
theuern, verfichern, al8 gewiß Fundthun.” Wie kann man nun 
aber hieraus den SchJuß ziehen, bag das materielle Objekt ber 
Apokalypſe [ο obne weiteres ald μαρτυρία ᾿Γησοῦ Χριστοῦ fonnte 
degeichnet werden? Diefer Ausdrud ift offenbar zu allgemein, 
d$ dag dabei irgend ein gefer an den fo febr befonderen und 
ägenthümlichen Inhalt der Apokalypſe hätte denken können. 
Bollends © λόγος τοῦ Seo, wenn man ed mit obigen Auslegern, 
vom. Worte Gottes im gewöhnlichen, unperfönlichen Sinn ver: 
it, ift gänzlich unpaffend zur Bezeichnung eines fo eigenthüm- 
lichen und befonderen Theiles der Offenbarungsworte Gottes. — 
De Wette und Hofmann berufen fid) auch noch darauf, Sob. habe 
®. 3 nicht vom efe des Buches reden fonnen, wenn er ®. 1 
bloß gefagt habe, jene Enthüllung fep ihm Tundgethan worden; 
mt bann fónne er 85. 3 vom „Leſen“ reden, wenn er $3. 2 
auch gefagt, bag er das Kundgethane wirklich niedergefchrie- 
ben habe. 88. 2 nach obiger Erklärung bilde alfo ein ument- 
behrliches „Mittelglied“ zwifchen dem σηµαίνειν und dem ἆνα- 
Ἰωώσκειν. Über Daß er dad Kundgethane niederfchreibe, zeigt 
t ja [ῴοι $8. 1, indem er dad nomen absolutum ἀποκάλυψις 
— als Titel über fein Sud .fegt! So ift man alfo Feines: 
wegs gendthigt, 98. 2 zu dem Ende unnatürlich zu erflären, um 
in vermeintlich nothwendiges Mittelglied fid) zu verfchaffen. Daß 
oh. bie ἀποκάλυψις ᾿Τησοῦ Χριστοῦ fchriftlich aufgezeichnet habe, 
tuffe ja jeder Lefer mit Händen greifen, fobald er das Bud 
ı die Hand nahm! 

Sft es das allein natürliche, ἐμαρτύρησεν von einem ver: 
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gangenen Afte zu verftehen, fo kann nur noch bie Frage jen 
ob μαρτυρεῖν eine befondere That ded SSefenntni[feb, εί 
ein Mörtyrertbum, bezeichne (wie 1 Zim. 6, 13; Clem. Rom 
ad Cor. und überhaupt in der patriſt. Literatur) oder eine all 
“gemeine Zeugenthätigkeit (apoftolifhe oder Evangeliftenthä 
tigfeit). Gegen erftere Erklärung (wo man dann entweder i 
die bei Tert. de praescr. haer. 36 berichtete Sofmarter, obe 
häufiger an ein solemne testimonium de evangelio coran 
tribunali praefecti Asiae editum gedacht hat) fpricht ber ge 
wöhnliche n. t. €pradjgebraud) von μαρτνρεῖν, befonders abe 
bie Sbjeftéaccufatioe τὸν λόγον o0. Die zweite Erklärung fi 
bie allein natürliche. Zunächſt wird man an bie apoftolt[d: 
Lehr: unb Zeugenthätigkeit des Johannes im allge 
nreinen denken; εδ iff aber- kaum möglich, hieran zu Denken, 
ohne durch bie Worte τὸν λόγον τοῦ Φεοῦ καὶ τὴν papruple 
᾿]ησοῦ Χριστοῦ zugleich und vorzugsweife an jene Schrift 
erinnert zu werden, in welcher biefe Zeugenthätigkeit fid) fuir 
und concentrirt hatte: an das Ev. Johannis. (Go (ful 
Vitringa.) Der Inhalt dieſes Evangeliums war ὁ λόγος toi 
Ted, das Wort, in welchem Gott von Ewigkeit fein eigne 
Weſen ausgefprochen hatte vor und zu fid) felbft (ἣν πρὸς τὸ 
Teov), unb in welchem er fid) der Welt geoffenbart bat, un 
defien Menſchwerdung und Verklärung Joh. im Ev. erzählt* 
Die Form diefed Ev. wird Ev. ob. 21, 24 in das Wort µας 
τυρῶν zufammengefaßt**), aber fchon Gs. Joh. 1, 7 uw. 8.1 


*) Gegen Hofmann (Schriftbeweis I, 6. 102 (f), welcher überfeg! 
„Im Anfang war bie SBerfnbigung, unb bie Verkündigung war zu Got 
,unb die Verkündigung war Gott” — und bann burd) einen Tropus fta 
„die Verkündigung” fubftituirte: , ber, ben wir verfündigen” — vg 
Luthardt „das job. Gv." I, 6. 984 ff. — Wir bemerken aber, daß auf 
Ἀροξ. 19, 11 ff. ὁ λόγος τοῦ ScoU Bezeichnung des perfünlichen Chriſtus if 

**) In meiner rit. b. ev. Φε[ώ. 2te Aufl. 6. 838 ff. habe ich ang! 
nommen, Kap. 21 fey nicht von Sob. felbft gefd)rieben, fondern von Freun 
den des Sof. nad) deſſen Tode nebft dem Zeugniß 21, 24 f. dem Ev. bi 
gefügt. Seitdem bat aber mein Freund Luthardt („da8 job. Ev.” ©&.19 
eine Anſicht ausgefprochen, welche id) (in folgender Modification) für ti 
beffere zu halten geneigt bin. Sob. hatte den Vorfall Kap. 21 anfang! 
nicht aufgezeichnet, fondern nur etwa gelegentlich mündlich erzählt. Ci 
als er die Offenbarung empfing, und nun verftehen lernte, baf ba 
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u 19; 3, 11 u. 325 5, 381 ff; 8, 13 $5 15, 26 f. u. a. ift 
paprupsiv, μαρτυρία der ffebenbe Ausdrud zur Bezeichnung aller 
göttlich autorifirten Verkündigung des Held. — Man muß nur 
diefe Worte ἐμαρτύρησεν τὸν λόγον τοῦ Teod καὶ τὴν x3. nicht 
fo auf das Ev. Sob. beziehen, bag dadurch feine fonftige apofto- 
(ffe Thätigkeit ausgefchloffen wäre; bat er doch im Ev. 
ben nur dasjenige concentrirt und firirt, was überhaupt ber 
Inhalt feiner inneren Anfchauung und äußeren Thätigfeit war. 
(Bull.) Und fo charakterifirt er in δίε[ει Worten ὃς ἑμαρτύρη- 
σεν x). feine Perfon gar nicht etwa bloß nad) einem zufälligen 
äußerlihen Merkmal (αἴθ fáme ed ihm darauf an, einer Ver: 
wechlelung mit andern Perfonen gleichen Namens vorzubeugen), 
fondern nach ihrem innecffen Wefen, und nad) ihrer inne- 
ten Befähigung, zum Werkzeug unb Aufnahmsorgan 
der Apokalypſe zu dienen. Denn daß eben ber, welcher in 
Jeſu nicht bloß den Chrift, fondern in Jeſu Chriſto den ewigen 
Logos erkannt unb gefchaut und betaftet hatte von Anbeginn, 
der einzigbefähigte war, um auch bie Kortfegung unb den Schluß 
jenes äoniſchen Kampfes zwifchen Licht und Zinfterniß zu fchauen, 
haben wir (jon. Ginf. $. 1 gefehen. 

Auch bie Worte ὅσα elde (das τε fehlt in ABC und ift zu 
fügen), αίδ Appofition zu λόγον und µαρτυρίαν, erinnern an Ev. 
306. 1, 14; 1 τού. 1, 1 ff. *) 


im Ev. Sof. 21, 29 υετβείβεπε Kommen des Herrn, das er nod) 
erleben follte, von bem Kommen des Herrn in der Dffen- 
barung gu verftehen fey, gewann jener Vorgang, der ihm bis dahin 
nur perfönlich wichtig gewefen, auch eine Wichtigkeit für bie Gemeinde, 
wb nun fdjrieb er ihn auf, und fo wurde derjelbe nad) feinem Tode bem 
Ev. beigefügt. | 

*) güde (6.511) meint allen Ernftes, ὅσα εἶδε paffe barum nicht auf ba? 
Ev. Joh., weil Sob. dort (nad) Sob. 20, 30) nicht alles, was er gefehen 
habe, bezeugt habe !! Aber ὅσα ift nicht meffend zu fafjen („alles und jedes, 
was er gefehen hat’), was freilich ein Widerfpruch mit Go. Sob. 20, 30 
wäre; fondern ausfchließend. Der 9tadjorud liegt auf εἶδε, nicht auf 
so. So viel er ge[djaut Dat, hat er bezeugt; nur gefchautes, erlebtes, 
gewifies. — üde wendet ferner ein, wenn Apof. 1, 2 vom Ev. Sob. bie 
Rede feyn follte, fo dürfte nicht εἶδε ftehen, fondern ed müßte, genau wie 
1 Io. 1, 2 f., ἑώραχε ftehen! Allein (don aus grammatifchen Gründen ift 
Mar, daß zwar zu bem Präfens ἀπαγγέλομεν 1 Sof. 1, 3 das SPerfeftum 
ὁ ἑωράκαμεν paßt, nicht aber zu dem Aoriſt ἐμαρτύρησεν Apof. 1, 2! 
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Ders 3. Der Titel ift mit $8. 2 beenbigt; der Urheber, 
der Eigenthümer und Herr, der bimmlifche Vermittler und der 
menfchliche Vermittler und Empfänger der Enthüllung find ge 
nannt; aud) die Knechte ded Herrn, für welche die Enthüllung 
beftimmt iff. Was fie diefen gewähren foll, und unter welde 
Bedingung, wird aber $8. 3 noch in Form einer Cefigpreiung | 
beigefügt. Μακάριος, das hebr. "ow, ift in der Apof. (febenbe 
Formel (19, 9; 20, 6, 22, 14) unb ift (Hengft.) nicht auf die 
Seligkeit nad) bem Zode allein zu befchränfen, fondern begreift, 
wie aud dem Gegenfage Kap. 22, 18 f. Mar wird, die Freiheit 
von den legten Plagen eben fo wohl ald den Eingang in bó 
neue SIerufalem in fid. Die Bedingung, um an diefer Gig. 
preißung Antheil zu befommen, ift eine dreifache; man muß le 
fen, aber [εει im prägnanten Sinne, nämlich nicht bloß leſen, 
fondern aud) hören auf die Worte der (diefer) Weiffagung, und 
wiederum nicht bloß ihnen das Ohr des Verſtändniſſes leihen, 
fondern hören mit dem Ohre des Herzens, gehorchen, bewah⸗ 
, ten, was jene Worte enthalten. Es wird alfo weder zwiſchen 
denen, die [εῖαι fónnen und die das nicht fónnen, noch zwiſchen 
dem Eirchlichen Vorlefer und feinen Zuhörern (wie Sengff. meint) 
ein Gegenſatz gemacht. Lebtere Eintheilung wäre geradezu ge 
ſchmacklos. Wozu brauchte ber Vorlefer befonders felig geprießen 
zu werden? Warum nicht einfach: „Selig find, die bieje Worte 
hören und bewahren” — ? Der Wechfel zwiichen dem Sing. und . 
Pur. erklärt fid) daraus, daB µακάριος wie ur einen Singular 
fordert (vgl. LXX. resp. Zheodot. Dan. 12, 12), hernach aber 
Sob. in die allgemeinere pläralifche Form übergeht. GAhnlich 
$8. 7 πᾶς ὀφλαλμὸς xal οἵτινες αὐτὸν ἐξεχέντησαν' καὶ πᾶσαι 
al φυλαὶ τῆς γῆς Ahnlih aud) ber Wechſel zwifchen Ρίο 
praes. und Ρίο. aor. ®. 5, ἀγαπῶντι... λούσαντι...) 

Diefe Seligpreißung, in ſolcher Allgemeinheit an alle efet 
gerichtet, fofern fie auch Hörer unb Bewahrer find, zeigt um 
widerfprechlich, daß bie SOffenb. Sob. ein Buch von ptaftifd: 
religiöfer Bedeutung ift und feyn fol. Mag fie auch ihre 
Tiefen nur allmählig enthüllen, fie iff von der Zeit Johannis 
an für die Chriftenheit in ihren Grundlineamenten verftánb- 
fid) gewefen, unb zwar in der Weile, DaB zu jeder Zeit bem 
gläubigen efer, fobald er ihren Sinn richtig verftanben batte, 
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fomit aud) aus diefem Verftändniffe eine tuganwenbung ober 
befjet eine praftifche Grunbregel bec Gottſeligkeit fid) 
daraus ergab, welche er thatfächlich zu bewahren hatte. Denn 
et lernte, erftlich und vor allem (denn das war unb iff ber praf- 
fije Hauptzweck der Apokalypſe), vor welchen jeweiligen Φε: 
ftaltungen ber Züge und be$ Satansreiches er fid) zu hüten habe, 
er lernte dann aber aud), bag er πώ nicht fürchten und nicht 
muthlos werden, auch nicht vor der Zeit dad Kommen bed Herrn 
erwarten folle. Die Gefchichte der flillen und verborgenen Got- 
teéfinber der verfchiedenften Zeiten liefert ben Beleg, daB ihnen 
die Offenbarung fein verfchloffenes, fondern ein offenes und foft- 
fie Buch war, und fie, wenn aud) in formellen Dingen viel- 
leicht febr irtenb, bod) bie innerfte Meinung und den Kern über» 
aus gut unb richtig verflanden und fid) geiftlich zu nuge mach⸗ 
tm, während auf dem Markte der θεοί. Miflenfchaft allerdings 
νά Stroh und Lächerlichkeit feil geboten wurde, und während 
dee Unglaube aller Zeiten über jeden Verſuch einer Auslegung 
wie über bie Vorausſetzung, hier göttliche Offenbarung zu be 
fien, vornehm gelächelt hat. Es bleibt aber bei dem, was ge 
fhrieben fteht: „Selig ift, berba liefet und die da hören bie 
„Worte der Weiffagung, und bewahren, was in ihr gefchrieben 
„ſteht. “ 

„Denn bie Seit iff nahe.” Wie das zu verftehen fep, bat 
fih fchon bei der Erklärung des ἐν τάχει $8. 1 ergeben. Das 
Geheimniß der Bosheit macht fo rapide Fortfchritte in quabra- 
lid) gefteigertem Verhältniß, bag ber Chrift, er mag leben, in 
welchem Zeitpunkt er wolle, wenn er vom Lichte ber Dffenb. 
Joh. erleuchtet iff, zwar mit Beftimmtheit fagen kann: died unb 
das Stück iff noch unerfüllt, aber mit nicht der geringften Be⸗ 
fimmtheit ober Sicherheit behaupten Tann, es werde erſt nod) 
fo und fo viele längere Zeit nöthig feyn, damit es fid) aud 
no erfülle. Die Erfüllung rüdt in einer ftetd enger und ſtets 
ſteiler fid) zufpigenden Schnedenlinie dem Ziele zu; jeden 
Augenblick rüdt das Ende näher, aber jeden Augenblid iff εὁ 
auch (don nahe; unfelig daher und unglüd(id) iff der, welchem 
über bie, ba8 Ende bebingenben Potenzen: die Geffaltungen des 
Geheimnifjes der Bosheit, die Augen nicht geöffnet find, und 
welcher jenen ſtets wachſenden Sturmfchritt nicht hebt, und ſich 

Commentar z. N. 2. VII. 


114 , Die Zueignung. 


nicht hütet vor Verflridung, fondern fid) forglos, als batte es 
feine Gefahr , it jene Wirbel hineinziehen läßt, ble zum Abgrund 
niederteißen (mag man nun bie legten Strafgerichte bienieden 
erleben oder nicht). Selig aber iff ber, welcher wach unb hellen 
Auges die Linien, bie dem Endpunfte zuführen, Περί, anb fein 
Segel nad) diefem Kompaſſe ftellt. Selig ift er, weil der End⸗ 
punkt eben in jenem Sinne allezeit jo nahe (f, daß c& not 
wendig wird, auf ibn und feine Faktoren Rüdficht zu nehme 
fall man micht verloren gehen will. 


Π. Die Zueignung, 
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Viele, bejonberé neuere Ausleger, fofjen Kap. 1, 4 — du. 
3, 22 als einen Abfchnitt zufammen, ben fie als bie Vifiore 
oder Gruppe der fieben Sendſchreiben bezeichnen, und von Όσα 
folgenden Abfchnitten trennen. Allein der Umftand, daß Sap. L 
4 „die fieben Gemeinden‘ erwähnt werden, berechtigt wahrtid 
nod) nicht, bie Zueignung Kap. 1, 4--6 audfchliegend auf bi 
drei erften Kapitel zu beziehen. Bon fieben Sendichreiben wa 
noch feine Rede, fondern nur von der „Enthüllung Jeſu Chriſt 
die er feinem Knechte Johannes gezeigt” im allgemeinen. Von 
fieben Sendfchreiben ift auch unmittelbar hernach feine. Stebams 
fondern nachdem Johannes die in feinem Namen geſprochen 
Zueignung $8. 6 mit einer Dorologie und einem Amen geſchlo F⸗ 
fen , fo folgt darauf $8. 7—8 ein kurzes beroldtuf- ähnlihes 
„Siehe er fommt," welches ganz fo lautet, αἴδ ob darin das 
Thema der ganzen Schrift anfünbigenb zufammengefaßt werden 
folte, unb weldes $3. 8 in einen Ausſpruch Gottes übergeht. 
Darauf beginnt dann erft $3. 9 Sob. deutlich abfegend, und 
wieder in feinem Namen redend, feine Erzählung, wie er auf 
Patmos geweien, unb in Entzückung gerathen ſey, und die 
Beſchreibung der Viſionen ſelbſt beginnt dann V. 11 natürlich 
mit der erſten Viſion, welche in den ſieben Sendſchreiben ihre 
Höhe erreicht. Hienach ift wohl klar, daß die Deditation 
Kap. 1, 4— 6 in feinem engeren Verbande mit der erſten 
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Viſion (1, 11 — 3, 22) ftebt, αἴδ mit Den übrigen. Vielmehr 
ſchließt fid) jme Dedication einfah an den Zitel des gam: 
sen Buches an. 
„Den fieben Gemeinden in Afien‘ widmet Sob. biefe Schrift. 
Acta ift, wie immer im n. Zeff., das proconfularifche Aflen. 
Der Artikel ταῖς iff entweder fo zu erklären, daß damals nicht 
mehr und nicht weniger αἴδ jene fieben Gemeinden (bie wir V. 11 
und Kap. 2 u. 3 als Ephefus, Smyrna, Pergamus, Thyateira, 
Sardes, Philadelphia und Laodicea kennen lernen) im proconſ. 
Aſien exiſtirten, d. h. daß alle etwaigen ſonſtigen kleineren Ge⸗ 
meinden bloße Annexe von einer jener fieben Hauptgemeinden 
waren; oder (mit Hengft.) fo, daB e$ zwar noch andere Ge. 
meinden im proconf. Afien gab, aber nur jene fieben dem Sob. 
untergeben waren, ober endlich fo, bag der Artikel vorwärts weift 
auf $$. 11: ben fieben Gemeinden, die nachher eben nod) näher 
bezeichnet werben; denen, die durch bie Viſion [είδει erft 
(unb durch die in der Viſion ihnen verlichene typiſche Bedeu⸗ 
tung) aus der Zahl der übrigen Gemeinden des proconf. Afiens 
als bie beffimmten Sieben heraustreten. Gegen bie erfte ble. 
Ger drei AUnfichten darf man πώ nicht (mit Φεπαῇ.) darauf ὃς: 
wufen, daß auch Zralled, Milet, Magnefia große Städte waren; 
Denn in einer großen Stadt mußte nicht nothwendig eine große 
Gemeinde feyn. Wohl aber fpridjt Dagegen, bag bie Gemeinden 
von Koloffe und Hierapolid (Col. 4, 13) nicht wohl bloße un: 
bedeutende Annexe anderer Gemeinden gemwefen [επ fónnen. 
(Ober follte — Col. 4, 16 — Koloffä mit dem benachbarten 
Laodicea zufammen ald Eine Gemeinde betrachfet worden fein??) 
Die zweite Anficht iff ganz unhaltbar. Wie Petrus (1 Petr. 1, 1) 
von der ganzen Diaspora Kleinafiend als Apoftel anerkannt war, 
fo mußte aud) der 9(p. Joh. anerkannt feyn. Was [οί das 
heißen; „nur biefe fieben Gemeinden waren ibm untergeben" —? 
Ver hatte feinen Wirkungskreis fo beichräntt? Wer hatte ihn 
zum bloßen Guperintenbenten über eine Didzefe von fieben Ge: 
menden gefegt, und dabei die mitten zwifchen Laodicea und 
Ephefus gelegenen Gemeinden zu Koloffä und Hierapolis von 
feine Jurisdiction erimirt? Haben bie leßteren fid) etwa gegen 
ἵ aufgelehnt? Dann würde er nicht ermangelt haben, fie 
su ſtrafen; aber weder von einer folchen Auflehnung, noch 
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von einer ſolchen Strafe findet fid) bie leifeffe Spur*). Es 
bleibt alfo nur die dritte Anficht übrig. Die fieben Ge⸗ 
meinden find diejenigen, welche ber 2efer 95. 11 als folche fennen 
lernen fol, bie der b. Geiff zu prophetifchen Typen auserlefen 
hat. Denn es find zwar unfer den „fieben Gemeinden in Aſia“ 
fiherlich jene biftorifchen wirklichen Gemeinden verflanben. Aber 
ihnen widmet Johannes dieſes Buch der Offenbarung nicht darum, 
bag e$ von der übrigen Kirche nicht auch follte gelefen werden, 
fondern aus dem tieferen inneren Grunde, weil ihm in den Vi⸗ 
fionen felber, und zwar fogleich in der allererften, dieſe fieben 
Gemeinden ald Typus der Geſammtkirche gezeigt worden : 
waren. Denn Chriftus erfcheint ihm, als der fieben Sterne in 
feiner rechten Hand fragt (1, 16) und zwifchen fieben Leuchtern 
wandelt (1, 12 f.), und biefe Xeuchter find die „fieben Gemein- 
ben" (1, 20), unb bie Sterne find ihre ἄγγελοι unb werden 
Kap. 1, 4 u. Kap. 9, 1 mit den fieben Geiftern Gottes parallel 
φε[εθί. Nun kann unmöglich Gbriftus in Verbindung mit ben 
Sinnbildern einzelner weniger Gemeinden fid in einen folchen 
ausfchließenden Connex je&en, wenn dieſe einzelnen wenigen 
Bruchtheile nichts weiter find, als zufällige Bruchtheile. Sene 
ganze Viſion Dat vielmehr nur dann einen Sinn, wenn jene 
fieben Gemeinden Stepráfentanten und Typen der gefamm: 
ten Kirche find, fo bag Chriftus, indem er fie trägt, in ihnen 
idealiter bie gefammfte Kirche trägt. Sn welcher Art aber die 
fieben Gemeinden die Kirche repräfentiren, iff biemit nod) um. 
entfchieden. Entweder ftellen fie die Wurzel dar, aus welcher 
der Baum der Kirche erwachfen follte, b. i. den Grunbftod der 


*) Hofmann glaubt in 3 Sob. 9 ff. eine Spur von Auflehnung gefun- 
den zu haben. Aber nit eine Gemeinde, fondern ein Parteiführer in ihr 
(ent fid) auf, und ber Verf. von 2 u. 3 Joh., gegen den er fid) auflehnt, 
ift ſchwerlich ber Apoftel, viel wahrscheinlicher der Apoftelfchüter und „Pres⸗ 
byter“ Johannes. Denn mit dem gleichen Site, unter bem die Kirchenväter 
ihn fennen, bezeichnet er fih 2 Sob. 1 u. 3 Sob. 15 die Stellen, welche 
Sohanneifchen Geift und Stil verrathen follen, find pure Gitate aus, oder 
Anfpielungen auf 1 Joh.; wo er felbftändig fchreibt, ift Stil und Ge. 
banfengang ganz anders, al& beim Apoftel Sohannes. Auch erklärt fid) fo 
bie langfamere Verbreitung, in deren Kolge die beiden Briefe unter die 
Antilegomena famen. 
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Kirche in der apoftolifchen Zeit — wo aber Wirklichkeit unb Ty⸗ 
pus zu nah an einander fallen, und einander theilweife, und 
gleichwohl nicht ganz, beden; denn jene Gemeinden waren ber 
Wirklichkeit nad) ein Zheilchen der Kirche apofkolifcher Zeit, unb 
follen nun zugleich ein Typus jener ganzen Urkirche feyn. Oder 
in ihnen Πεέ fid) nur überhaupt der gefchloffene Kreis aller 
Möglichkeiten Firchlicher Geftaltung dar, welche je und zu allen 
Zeiten vorkommen Fönnen. Dder (Hofm.) ein Bild der fieben 
legten Zuftände, welche der Wiederkunft Chrifti unmittelbar vor. 
angehen werden (wo man freilich fragen müßte, warum, wenn 
®. 3 jeder Leſer felig geprießen wird, das Buch gleichwohl 
®. 4 nur den Chriften der letzten Zeiten bebicirt werde; oder 
warum eine Gntbüllung, welche nur für bie legten 34, Jahre 
vor Chrifti SBiebetfunft Bedeutung bat, fo unb fo viel taufend 
Jahre zuvor in dad Schweißtüchlein der Kirche gewickelt worden 
9). Oder endlich find bie fieben Gemeinden Typen von fieben 
marfirten wirklichen Formationen der chriftlichen Kirche, fo daß 
die Zuftande jener Gemeinden mit denen der Gefammtfirde 
in ijrem Gefammtverlaufe fid) beden. Ob die zweite oder 
die vierte diefer Anfichten die richtige fep, fann fid) erft fpater 
erweifen. So viel aber ift und denn bod) Far, daB bie fieben 
Gemeinden jedenfalls eine ſolche topifche Bedeutung haben, daß 
Johannes bie Enthüllung, welche allen „Knechten Gottes” be. 
fümmt ift (88. 1), den fieben Gemeinden widmen darf, da er, 
108 erihnen widmet, fomit ber Gefammtfitdje widmet"). 

„Gnade unb Frieden‘ wünfcht Johannes den fieben typifchen 
Gemeinden, nad) gewöhnlicher apoftolifcher Segensformel; ald ben 
Spender aller (inneren und äußeren) Gnade und alles (inneren 
und äußeren) Friedens nennt er den „der Seyende und ber War 
und der Künftige“ (wobei der Name fammt dem Artikel als 
indeclin, behandelt iff, wobei ferner 7» ald ein zum nomen 





3) Damit ift Hengftenberg’s feltfame Argumentation befeitigt, daß bie 
Dedication fid) nicht auf ὃαδ ganze Buch, fondern nur auf Kap. 2—3 be: 
ziehen fónne, indem binter Kap. 3 von der ganzen Chriftenheit die 9tebe 
ſey. Könnte man fid) etwas geſchmackloſeres denken, al& ein von der gan» 
i^ Kirche handelndes und ihr geweihtes Buch, zwifchen deſſen Zitel unb 
Anfang ein zweites, nur von fieben Gemeinden bandelndes und nur ihnen 
deweihtes Schriftchen eingefchachtelt wäre? 
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indeel. geronnened verb. fin. behandelt ift, wobei endlich ἐρχό- 
µενος — x35 Περί, b. i. = ἐσόμενος, wie Ev. Joh. 4, 21; 
5, 25; 16, 25 unb 32). Gemeint biemit ift Gott Water, bet 
ewige; denn fowohl die Geifter Gottes ald der Sohn werden 
bernach nod) beſonders genannt. Diefe Bezeichnung ift nicht 
(wie Vitr., be WB. u. a. meinen) Umfchreibung oder gar efymo- 
logiſche Erflärung von 7, am wenigften fo, bap in = das 
Futurum, in 7 das Präſens, in 1 das Präteritum angedeutet 
zu finden wärel ım wird 2 Mof. 3, 14 erklärt durch „Ich 
bin ber ich bin," b. b. id) bin, was id) bin, durch mid) felbft 
und unabhängig von der Greafur 9). Eine Beziehung auf Ver: 
gangenheit und Zukunft Περί alfo in dem Namen c0 1 nicht. 
Die Bezeichnung 5 ὤν καὶ κλ. ift vielmehr einfach eine lim: 
fchreibung der Ewigfeit Gottes, nur nicht einer abftraften, fom 
dern ber die Zeit tragenden und in der Zeit fid) manifeftitenben 
Ewigkeit und Zreue beó Bundesgottes. ES ift der Gott, 
welcher Gott ift in ewiger Gegenwart und fo off es heute heißt; 
unb der ald den Bundesgoft fid) offenbart hat vor Alterd; def- 
fen Auszüge, feinem Volk zu helfen, von den Sagen der Vor: 
acit Der waren; unb ber ba fünftig iff, und kommen und erfchei- 
nen wird, bie Welt zu richten und fein Reich aufzurichten. 

xal ἀπὸ τῶν ἑπτὰ πνευμάτων, bie fieben Geifter, die 
vor Gottes Thron find, werden durch den beftimmten Artikel, 
wo nicht ald befannte, Doch ald beitimmte bezeichnet. Ein fie 
benfacher Geift fol (nad) Vitr. u. a.) (don Sef. 11, 2 dem Mef 
find beigelegt feyn; allein bei Lichte befehen find ed dort nur 
ſechs Gigenidjaften, burd) welche der "τση πι näher charakteri- 
fitt wird, und vollends bier an unferer Stelle iff von den Gi 
genichaften und der Art, wie ber Meſſias als folcher fein Er- 
löſungswerk vollbringe, gar nicht die Rede, fondern von fieben 
Seiftern, bie fubftantiell vor Gottes Throne und zwifchen dem 
Vater und dem Sohn in der Mitte (leben. Mit mehr Recht 
verweilen SSifr., de Wette, Hengft. u. v. a. auf Sach. 4, 2 u. 10. 


*) Bol. Dressler, Uchtheit der Genefis, S. 13 f. Meine difti. 
ipogm. $. 81. — Auch Hofmann (Schriftbew. 66. 81 fJ hat neuerdings 
diefe richtige Erklärung von 2 Mof. 3, 14 wiederholt, bod) ohne auf deren 
Urheber Sredj&ler zu verweifen. 


: : 
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Sarcharja fdjant im Gefichte einen goldenen fiebenarmigen Leuch⸗ 
ter, und erfährt, daß der Zempel Gottes nicht durch Macht und 
Gewalt, fondern durch den Geift des Herrn (8. 6) werde ge 
baut werden; und bie fieben Lampen des Leuchters feyen 
die fieben Augen Sebovab'à (8. 10), welche über Seru- 
babel'8 Sempelbau wachen und zugleich Die ganze Erde durd- 
laufen. (Bel. Sad, 3, 9, über jedem Stein, den Sofua in 
ben Zempelbau fügt, ruben wadjenb und waltend fieben Augen.) 
Nun erfcheinen aud) Apok. 4, 5 bie fieben Geiſter Gottes als 
-fieben vor Gottes Thron brammende λαμπάδες πυρὸς, unb 
Ἡροῖ. 5, 6 erfcheinen biejelben fieben Geiſter Gottes ald bie 
fieben Augen Des Lammes, gefandt in alle Lande. Die 
Identität mit ben. fieben Leuchten und Augen bei Gadjarja ift 
alfo evibent. — Was find nun biefe fieben Geifter Gottes? Mit 
Clem. Alex, Andr. Caesar, Bea, Druſius, Hammond, 
Bofluet u. v. a. an fieben Engel zu benfen. (an die Enge 
Kap. 8, 2) ift ganz finnlod. Zwifchen dem Vater unb ben 
Sohne fónnen nicht Engel genannt ſeyn ald Quellen der Gnade 
und Des Friedens. Eben fo wenig darf (mit Vitr., Bengel u. a.) 
geradezu ber Oeil. Geift als [οίφε unter den fieben Geiftern 
Gottes verftanden werden. Denn ber b. Geiſt als dritte Perſon 
in der Gottheit würde feine Stelle nad) bem Sohne haben müf- 
fen. Joh. muß feinen guten Grund haben, warum er nidt ben 
beit. Getft nennt, wie derfelde ald Einer und als dritte Per- 
(on der Gottheit durch Gbrifum (Sob. 14, 16 ff.) und nad 
Chriſto (Apgſch. 2) geoffenbart iff, fonbern in bie Zeit unb 
Sprache des Sacharja zurüdgraift, wo ber Geift Bottes gleich- 
fam noch als ἐνδιαθηκός, mod) nicht ald προφορωκός, nod) ale. 
bloße fiebenfache Ausftrahlung des Vaters erfcheint. Diefer 
Grunb iff auch nicht fo ſchwer einzufehen. Der b. Geift iff in 
Folge der Menſchwerdung und Erhöhung Chrifti wirklich in ein 
neues Verhältnig zur Menſchheit getreten. Zuvor war er bet 
Geiſt Gottes, und verhielt fid) af8 folcher vorbereitend zum 
Werke des Heiled; als der Φείῇ, ber über den Waflern webte 
(1 Mof. 1, 2; Pf. 33, 6) unb die Werkzeuge der Heilögelchichte 
ausrüftete (1. B. 4 Mof. 11, 17 u. 25) und Leben gab und 
nahm und Gerichte fandte (Jeſ. 40, 7) und zulegt Maria zu: 
bereitete, den Menfchwerdenden zu empfangen und als Θείῇ des 


€ 
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Vaters bie Herzen zum Sohne zog und nod) zieht. Durch Gori 
flum aber iff er geworden zum Geifte Sefu Ehrifti, des ver 
Märten Menfchenfohnes, welcher vom Haupte aus bie Glieder 
durchwaltet, und mit der Lebensſubſtanz des Hauptes bie Glie⸗ 
der ſpeiſt. Won diefem fegteren, dem foteriologifchen Verhältniſſe 
des Geiſtes ald des lebendigen Bandes zwilchen bem Haupte unb 
den Sliedern, will nun Joh. bier nicht reden, fondern von jenem 
weltregierenden Walten des Geiftes, wie es fchon vor der Menfch- 
werdung Gbriffi ftattfanb. Darum nimmt er feine Anfchauung 
aus Cadjarja, und redet von jenen fieben Geiftern Gottes, welche 
(gleich brennenden Fadeln) bie Augen find, mit welchen Gott 
— nicht bloß zufehend, fondern allmächtig wirkend — über bet 
Welt waltet unb bie Weltgefhide im Interefie feines 
Reiches [enft*). Die fieben Geifter find alfo allerdings iber 
fif mit bem 5b. Geiſt; nur wird ber b. Geift nicht in feine 
perfönlichen Selbftändigkeit bezeichnet, fonbern in feiner Identität 
mit bem weltregierenden Vater, und wie er in diefer Identität 
αἴδ eine gefchloffene Vielheit von Wirkungen des Vaters erfcheint. 
Die Siebenzahl ift bie heilige Zahl, die Zahl, welche bie in ftd) 
geichloffene Vollkommenheit ausdrüdt **). 

Ders 9, Der dritte Duell der Gnade und δε Friedend _ 
ift Jeſus der Chriſt. Er wird charakterifirt nad) der confecutiven 
Reihenfolge feines Werkes und fomit (Cocc. Vitr.) nach feinen 
dreifachen Amte. Erfchienen iff er im Zleifche ald der treue 
Zeuge; denn zu zeugen vom Water (nicht blog mit Worten, 
fondern ald das Wort, in welchem der Water fid) ſelbſt und 
fein Weſen und feinen Rathſchluß thatfächlich der Menfchheit be 


*) Später Kap. 5, 6 erfahren wir, wie dad Lamm, der Heiland, zur 
Theilnahme an diefer Weltregierung erhöht ift. 

**) Die Sieben ift bie Summe der Reihe 2° + 2! + 2? oder 1, 2, 4; 
Daher die Summe der ungleihen Drei unb der nicht nur gleichen, ſondern 
zugleich auch das Urquadrat bildenden Vier. Zugleich erfcheint fie als höchſt 
ſymmetriſch, fobald man fie in umgekehrter Ordnung entftehen läßt: 

e | e e | e e e e 


΄ 
e e e e e e 9 


ο]. ο] εἰ. «|. 
Sie ift zugleich die Βαθί ber Woche, der natürlichen Grundlage aller 
aſtronomiſchen Berechnung. 
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zeugt bat, und welches mit freiem menfchlichen Willen biefem 
Berufe fid) bingegeben bat) war der fubflantielle Inhalt feines 
Lebens und Wirkens in Niedrigkeit, nad) Gv. Joh. 18, 37. Und 
darin culminirte fein prophetifches Amt. Daß er aber treu dies 
Amt ausgeführt Dat, leen wir aud) Hebr. 3, 2. Er war treu 
bis zum Zode. Darum aber haben ihn bie Geburtéweben des 
Todes nicht halten fónnen Apgich. 2, 24 (vgl. mit, Pf. 18, 5, 
wo bie Maforethen richtig "239 αἴδ plur. von 52r; punftitt unb 
die LXX. richtig mit ὠδῖνες überfegt haben). Der Tod follte 
bet Eingang zu einem höhern eben. feyn; bie irdifche Welt ift 
ein Mutterfchooß, in welchem wir beranreifen follten, um durch 
bie Wehen des Zodesfampfed hinausgeboren zu werden in ein 
freiered Leben. Aber bie nämliche Sünde, in deren Folge bie 
Geburt überhaupt eine wehenolle ward (1 Mof. 3, 16) und in 
deren Folge auch jene Geburt aud dem irdifchen status explo- 
rationis in den bimmlifchen status confirmationis, aus dem 
ἄγβρωπος Φυχωκός in den vSporoc πνευματικός (1 Kor. 15, 
45 £) fid) aus einer wehelofen feligen Geburt, einem lieblichen 
Verklärungs⸗ und Verwandiungsproceß, in eine Wehe, in den 
‚Rod, verwandelt bat. — diefelbe Sünde bat zur weiteren Folge, 
daß fein Sünder bis zur glüdlichen Entbindung durchdringt, 
MB vielmehr der Sünder fobfgeboren wird, b. D. baf er 
but bie Wehen des Sterbend nicht in die ζωή binausgeboren 
wird, fondern von diefen Wehen gebunden bleibt und im Scheol 
bleibt. Jeſus Chriftus war ber erfte, der „die Mutter brach” 
(4.Mof. 18, 15) als ein achter "h23 oder πρωτότοχος; er war 
der erfte, der durch die Geburtöwehen des Sterbend burdjbrang, 
die Wehen überwand, und in bie Verklärung und in das eben 
Änging, indem er auferftanb. In biefem eminenten Sinne 
häßt er (hier fo wie Col. 1, 18) der Grítgebovene der Zodten, 
und es ift geradezu flach zu nennen, wenn man hier (wie ſelbſt 
Hengſt.) dem πρωτότοχος die ſchaale abgeſchwächte Bedeutung 
von πρῶτος geben will. 

In ſeinem Tod und ſeiner Auferſtehung culminirt ſein hohen⸗ 
prieſterliches Thun. Durch ſeine Auferſtehung iſt er erhöht zum 
Heren aller Könige; fein königliches Amt ift nun in feiner 
königlichen Gewalt (Phil. 2, 9 ff.) zur vollen Erfcheinung ge _ 
langt, und es iff an ihm erfüllt bie Verheißung Pf. 89, 27—98 
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(vgl. mit 2 Sam. 7, 14), wie aud) (pof. 17, 14 das Gleiche 
gefagt ift. Weil er duch feine Treue bis zum Tod und durd 
fein Geborenmerben aus bem obe fid) bie Herrfchaft über all 
Könige errungen bat, darum kann er, in Einheit mit bem ewig: 
treuen Bundeögoft und mit den über den Weltgeſchicken walten 
den fieben Beiftern Gottes, Gnabe geben und der Gabe Frudt: 
den Frieden — nicht den äußeren Frieden allein (wie Hengfl. 
will), fondern aud) jenen höhern Zrieden ber Seele, der ben Tod 
überwindet und vor Drangfal nicht bangt, in dem Bewußtſeyn, 
dag, wie hoch fid) auch die Weltmonarchen unb Weltmächte blaͤhen, 
Jeſus CHriftus dennoch der König der Könige ift, und daß der 
Teufel nie einen Schritt weiter tbun darf, als — feine Kette reidt. 
An die Anrufung Ehrifti 83. 5 fchließt fid) eine Lob» 
preißung Chrifti, bie Dad Gegenftüd zur Anrufung bildet. An 
gerufen wird er und angefleht um Gnade und Friede, weil a 
bie Gewalt θα geprießen wird er αἴδ der bie Gewalt befikt, 
weil er Gnade gefpendet hat. Angerufen wird er, weil er al 
der treue Zeuge ded Waters, nachdem er ben Tod überwunden, 
für fich bie Königsgewalt über alle Könige empfangen bat; ge 
prießen wird er, weil er, αἴδ der uns freu liebt, Dadurch daß 
er uns durch feinen Tod tein gewafchen hat, nun und zu einem 
Königreich gemacht hat. — ᾽Αγαπῶντι (fo A C und 6 Minus- 
fen, bie Recepta ἀγαπήσαντι dankt einem bloßen ftiliftifchen 
Glättungsverſuch ihr Entſtehen) Bezeichnung des allgemeinen 
Grundverhaltens Gbriffi und gegenüber, vgl. Gv. Sob. 13, 1. — 
Λούσαντι ἡμᾶς xA. (bie Βεδατέ λύσαντι in Α C und Minuskeln 
iff wohl durch einen Schreibfehler vieleicht aud) durch Rückſicht 
auf das folgende ἐκ entflanden. Avcıy wäre erlöfen, loskaufen, 
wie λυτροῦν» aber bie Anfchauung des Reinwaſchens iff bem Sob. 
bie allein geläufige, vgl. 1 Sob. 1, 7 χαφαρίζειν; Apof. 7, M, 
πλύνειν und Aevxalvsw). Das Reinwaſchen von Sünden (dx 
bebraifitcend — 7n, gleihfam aus dem anflebenden Sünden 
ſchmutze herauswaſchen) bezeichnet bier, wie 1 Sob. 1, 7 bie 
Entfühnung von der Sündenfchuld. Diefe ift. bereits vollendet; 
nicht fo bie Heiligung (vgl. 15505. 1, 8—10). — Καὶ ἐποίησεν 
XA. (bie Ξεθατί βασιλεῖς ftatt der fehwereren βασιλείαν iff offen: 
bare Gorrectur aus Sap. 5, 10). Er hat und gemacht zu einem 
Königreih, namlich zu Sprieftern. Ἡασιλεα beißt im n. 8%. 
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überall nur „Königreich“ (4. 98. Hebr. 11, 335 Apok. 11, 15, 
[αεί „das Reich Gottes“ oder „der Himmel” Matth. 3, 2; 
1,11 u. v. a.); „Töniglihe Gewalt,’ „Königsherrfchaft” im 
ahſtrakten Sinne heißt ed nirgends (auch Sob. 18, 36 poft die 
gewöhnliche concrete Bedeutung). Nichts beredjtigt und alfo, an 
unferer Stelle zu überfegen „und bat ung zu einem Sónigtbum 
(m Königen) gemacht”. Hätte Sob. dies fagen wollen, fo 


würde er βασιλεῖς gefchrieben haben (wie 5, 10, wo denn aud) 


wird von dem βασιλεύειν der Wollendeten, Verklärten 
die Rede iff) Wie bie Worte bafteben, befagen fie nur, daß, 
wie Chriſtus der König der Könige ift, fo „wir, bie auf Er- 
den lebenden Wiedergeborenen, feine Untertbanen find 
unb fein Reich bilden in einem befonderen und engeren Sinn. 
Zwar er berrfcht der Gewalt nad) über Alle Zürften der Erbe, 
από über bie gottlofen und voiberftrebenben, und in fofern bildet 
die ganze Erde (ja nad Phil. 2, 9 ff. bie ganze Welt) fein 
Qd. Wenn er nun aber und, die Seinen, in befonderem Sinn 
zu feinem Reiche gemacht bat, [ο heißt dies: er hat und tüchtig 
gemacht der Ehre, daß wir ihm aud) mit Willen und Willen 
als unferm Könige buldigen, und fomit feine getreue Phalanı 
biden; und wel ein Zroft liegt darin, Deſſen Getreue unb 
Bürger zu fegn, der bie Macht bat über alle Ungefreuen und 
Rebellen, und bem der Sieg über diefelben im voraus gewiß ift! 
Seine treuen Reichs unterthanen find ja fomit auch feine feti: 
gm Reihdgenoffen! 

Die befondere Art, in der „wir fein Königreich xov ἐξο- 
yi» bilden, wird befchrieben durch bie eperegetifche Oppofition 
ἱρεῖς τῷ Ten xai πατρὶ αὐτοῦ. Wir find fein Königreich, weil 
und indem wir Priefter Gottes find. In unferer priefterlichen 
kigenſchaft erfcheint für jegt unfere Neichögenoffenfchaft, unfer 
Bürgerrecht in der βασιλεία τοῦ Χριστοῦ. Auch 2 Mof. 19, 6 
wird von Sfrael im alten Bunde ganz daffelbe gefagt; es ift eine 
ΕΤ ΠΟ ein Königreich von Prieflern, ein Neich, beflen 
Unterthanen fämmtlich Priefter find! ann Περί im gewöhn- 
lichen concreten Sinn wie 5 Mof. 3, 4; 1 Kün. 4, 21; 18, 10; 
1 Gbton. 11, 10; Ser. 1, 15, unb iff parallel mit 7^3 *). 


*) Hengftenberg tbut aljo Unrecht, bem Worte 2 Mof. 19, 6 die felt: 
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Zu feinem Reiche bat und Chriftus, der König der Könige, 
gemacht, indem er, der Hohepriefter, und erfauft hat aus de 
unreinen Welt und aus der Trennung von Gott, unb und m 
hoben bat zu Sprieftern, bie Gott dienen und nahen dürfen, und 
und erfüllt hat mit Seinem Geifte, gottwohlgefällige Opfer der 
Dankbarkeit zu bringen. Kein fleiner Theil δἱε[ε allgemei⸗ 
nen Prieſterthums befteht darin, bag wir aud) willig find, 
das Leiden Ehrifti — welched zwar ald fühnendes Opferleiden 
abfolut vollendet ift (Hebr. 10, 14), nicht aber ald Zeugenleiden 
— an unfrem Theile vervollftändigen zu helfen (Gol. 1, 94), 
der Welt zum Beſten, aus welcher burd) folche Leiden nod 
Brände wie aus dem Feuer gerettet werden. Und eben batum 
gewährt und dieſes Prieſterthum, eben fo wie jene Reit 
genofjenidjaft, einen feligen Zroft, wenn es gilt, Verfolgung 
zu leiden. 

In den Worten τῷ Φεῷ xal πατρὶ αὐτοῦ bezieht fid) αὐτοῦ 
bloß auf πατρ außerdem würde Sob. nach feiner Weife (vgl. 
Apof. 6, 11; 9, 21, aud) Ev. Sob. 2, 12) gefchrieben haben 
τῷ Se αὐτοῦ xal τῷ πατρὶ αὐτοῦ. Das καὶ dient zur Ein 
führung ber Oppofition, wie Röm. 15, 6 (wie aud) be Wette 
zugeſteht). Der Sinn ift alfo: er bat und Gotte, feinem Vater, 
zu Prieftern gemacht. 


nere abftrafte Bedeutung „königliche Würde” (wie 2 Sam. 3, 105 1 Kön. 
11, 11; 14, 8) zu vindiciren, und demgemäß auch an unfrer Stelle βασι- 
λείαν im abftraften Sinn „königliche Würde,” dann aber wieder abstr. 
pro concr. („zu Inhabern Eönigliher Würde”) zu faffen, und vollends un: 
fer diefer Föniglichen Würde bie Herrfchaft und Gewalt über die Heiden zu 
verftehen. Die Stellen Kap. 2, 26 f.; 3, 215 5, 10, auf bie er fid) beruft, 
madjen ihn gerade zu nichte; denn dort ijt von der künftigen Φετ[φαί 
der Überwinder die Rede, bier Kap. 1, 6 aber von dem, wozu Chriftut 
„uns“ bereits jegt gemacht hat. Über Kap. 5, 10 fiebe insbefondr« 
unfre dortigen Bemerkungen. 
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Ill. Das Thema. 
Kap. 1, 7—8. 


Viele Ausleger halten diefe beiden Verfe für einen bloßen 
wilhengefchobenen Ausruf*), Andere für ein Anhängfel an bie 
bed) fo feierlich abgefchloffene Zueignung, mit welcher e8 bod) 
ach bem Inhalte nach nicht das minbefte gemein hat, Hengſten⸗ 
| berg für ein Paar von „Fadeln, Andre für anderes. De Wette 
nähert πώ der richtigen Einficht, menn er „eine Art von An- 
fünbigung in $3. 7—8 findet, verdirbt das Gefagte aber fo» 
gleich wieder, indem er beifügt „oder Proömium.“ Bedenken wir, 
(eB der Titel mit $8. 3 und bie Zueignung mit ®. 6 — letztere 
mit feierlicher Dorologie und Amen — gefchloffen ift, und daß 
dann $8. 9 die Erzählung von feinem Aufenthalt auf Patmos 
unb feinen Vifionen beginnt, fo Fönnen unfere beiden Verfe, wie 
fie der Erpofition der einzelnen Viſionen vorangefchidt find unb 
ganz felbftändig daftehen, unmöglich etwas anderes feyn, ale 
eine Voranfchidung des zufammengefaßten Inhaltes der nun fol« 
genden Viſionen, alfo des ganzen Buches. Die beiden Verſe 
enthalten alfo ba8 Thema ded Ganzen; alles Weitere ift, feinem 
Inhalte nach betrachtet, Ausführung diefes Thema's. Oder der 
dorm nach betrachtet ift $8. 7—8 eine vorausgefhidte Zu- 
fammenfaffung der Duinteffenz alles Weiteren. 

Dazu paffen aud) vortreffíid) bie Worte ſelbſt. „Chriftus 
kommt,“ das iff der Gedanke von ®. 7, das if der zufam- 
mengefaßte Inhalt von Kap. 1, 9—22, 17. Wie er kommt, 
wie er vom Himmel auszieht, für. [είπε Gemeinde zu freiten, 
ub wie er für fie flreitet, unb wie er endlich auf Erden erfcheint, 
das bildet den Inhalt der folgenden Viſionen. 

„Shriftus kommt;“ diefen einfachen Gedanken fpricht aber 
305. in einer folchen Form aus, daB er dabei zugleih an bie 
Hauptweiffagungen fowohl im alten Bunde ald im Munde Gorifti 
(dot erinnert, welche den Ausgangs » und Anfnüpfungspunft 
für die folgenden SBifionen bilden, und daß er ferner aud) zu- 





*) Vitr.: Joannes his verbis terrorem incutere studet hostibus Christi. 
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gleich die Wiederkunft Chriſti in ihrem inwendigen SBerbáltn 
. zu feinem erften. Kommen in Niedrigfeit darftellt. 

„Siehe, er fommt mit den Wolfen,” das hatte Dan 
gefhaut im Gefite Kap. 7, 13, me ber Menfchenfohn in : 
Himmeld Wolfen herabfommt, den Thieren, bie aus bem S 
aufgeftiegen waren, b. i. den irdifchen, natürlichen Weltreich 
ein Ende zu machen und Sein 3teid vom Himmel, feine | 
σιλεέία τῶν οὐρανῶν, auf Erden aufzurichten*. „Es wird | 
fehen jedes Auge, und bie ihn durchbohrt haben.” Sin di 
Form hatte Sacharja Kap. 12, 10 bie fünftige fehließliche 8 
februng Iſraels geweifjagt (fiehe oben in der Ein. $. 8). ! 
erinnert Joh. an die beiden apofalyptifchen Hauptweiſſagun 
des alten Zeftamented, an Dan. 7 unb an Sad. 12 ff. Sut 
er aber zufeßt: „und ed werden Plagen über ihn alle Stäm 
der Erde,” erweitert er dad, was Sad. 12, 10—14 t 
der fünftigen. Wehflage Ifraels über ben am Mefliad began 
nen Frevel gemeifjagt war, auf alle Völker ber Erde. Di 
ba ber MWiederkunft Chrifti ein Abfall der gefammten yroi 
Mafle der Völker vorangehen wird, fo werden fie alle zu heu 
Urfache haben, wenn er fommt in den Wolken. 

Indem aber Sob. bier an Dan. 7 und an Sad. 12 & 
nert, erinnert er zugleich an Weiffagungen Chrifti fell 
Denn im Verhör vor dem hohen Rathe hatte Chriftus ben 
die beiden Weiffagungen Dan. 7 und Sad. 12, 10 in die 8 
zufammengefaßt: „Ihr (meine Mörder) werdet fehen des M 
fhenfohn.... fommen in den Wolfen des Himmel 
(Matth. 26, 64), und zuvor (don (Matth. 24, 30) hatte Fe 
felbft bie Weiffagung von ber Wehflage des (bußfertigen) Sfi 
(Sad. 12, 10—14) dahin erweitert und mobificirt, und ül 
Died mit jener andern Weiflagung (26, 64) combinirt, daß 
vorausfagte, bei feiner Wiederfunft ,, χόψονται πᾶσαι al qu 
τῆς γῆς, καὶ ὄψονται τὸν υἱὸν τοῦ Aydipunou ἐρχόμενον ἐπὶ ’ 
νεφελῶν τοῦ οὐρανοῦ.' Diele Stelle ift ed alfo zunadft ı 


*) Die Wolken find alfo weder ein Symbol der Herrlichkeit (Häven 
nod) eine „Abſchattung des Gerichtes“ (Dengftenberg), fondern „in 
Wolken Eommen’ bildet den Gegenfag zu ‚aus dem Meere fteigen,” 
beißt einfah: vom Himmel herab fommen. 
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eigentlich, welche Sob. citirt, bod) immerhin fo, daß er dabei 
a) unwillfürlih an Dan. 7 und β) abſichtlich und ausdrüdtich 
mittelft ber Worte οἵτινες αὐτὸν ἐξεχέντησαν an Sad. 12, 10 
(und Ev. Sob. 19, 37) erinnert. 

Und biemit (tet er zugleih das innere Verhältniß der Wie 
derkunft Chrifti in Herrlichfeit zu feinem erſten Kommen in 
Knechtögeftalt den LXefern vor Augen. Der da wiederfommt in 
den Wolfen, ift das Lamm, dad gefchlachtet war; es iff, ber 
da fobt war und lebendig iff von Ewigkeit. Wenn er fommt, 
wird Sftael fid) befehren (Sach. 12, 10), und zugleich werben 
die Völker der Erde verzweifelnd wehklagen (Matth. 24, 30) 
ald Abgefallene *). So Elingt wirklich in Diefen wenigen Wor: 
ten der ganze Inhalt der folgenden Vifionen an. 

Diefe feierliche Ankündigung des Inhalted oder gleichfam 
6d Wurzelftodes der folgenden Enthüllungen fchließt mit 
einem feierlichen ‚„Ia. Amen.” Und died Amen wird erponirt 
in dem Ausſpruch Gottes $8. 8: „Ich bin das Alpha und das 
: Omega; der ba ijt und der War, unb der Sünftiges ber Allherr- 
κα... Es ift Fein altteftamentlicher Ausſpruch, fondern ein 
Ausſpruch, ben oh. im Geifte nun eben aus Gottes Munde 
hir. Alpha und Omega als erfter und letzter Buchftabe des 
(griechifchen) Alphabets, find fo viel, wie Anfang und Ende 
(der Zufag &pyr καὶ τέλος in einigen codd. iff eine unächfe 
Gloffe, bie den Sinn des α xol o übrigens richtig auslegt); 
παπα unb Ende nennt fid) Gott aber ganz in dem Sinn, wie 
t πώ bier (vgl. $8. 4), den der da iff und war und fonmt, 
nennt. ES ift nicht eine Umfchreibung der abftraften Ewigfeit, 
jondern der [ebenbig fid) in ber Zeit offenbarenden Ewigkeit. Er 
it ber Anfang aller Zeit und Gefchichte und Heildgefchichte, unb 
auch ihr Ende; der Erfte und ber Letzte; der Urquell, von dem 
ale Dinge find, und dad Endziel, zu bem alle Dinge find; er 
(t e$ alfo, der die Zeit und das Al trägt, und beffen emigem 
Rathſchluß und Willen bie Creatur {τοῦ ihrer Freiheit nicht ent: 
tinnen fann; er iff c8, befjen Willen und Gnabenratoe fie ent- 
weder mit Freiheit πώ fügen muß im Glauben, ober, unter 


*) Denn κόψονται an fid) fann beides bezeichnen, wie aus Vergleichung 
von (LXX) Sach. 12, 10 und Matth. 24, 30 erhellt. 
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deffen Willen unb Nichtergewalt fie zerbrechen muß. Eben b 
ift er der παντοκράτωρ, ber Herrfcher über alle. 


IV. Erite Bifion, 
auf Erden: die fieben Leuchter und fieben Sterne; nebft 
fieben Sendfchreiben. 


Kap. 1, 9 — Kay. 3, 22. 
À. Einleitung. Kap. 1, 9 — 1L. 


„Ih, Johannes,“ ähnlich wie Dan. 7, 28; 8, 1 1. | 
„ich Daniel.” Im fchlichter kindlicher Demuth (fern von fi 
kirchlicher Amts⸗Theorie) nennt er πώ feinen Gemeinden g 
über deren „Bruder;“ denn jo Bod) und wichtig fein apoftoli 
Amt auch war *), das Höchfte, was er von fid) zu fagen w 
war doch, daß er ein Exlöfter war. Der Chrift ftand und 
überall, aud) im kirchlichen Beamten, höher ald der Beamte 
[εθίετε fann auch eine ffingenbe Schelle feyn, Anderen [ài 
und [είδει tobt; der Gbriff im Amtöträger iff der gediegene « 
Als Bruder derer, bie er anderweitig (1 S05. 2, 1 u. 18 u. 
wo mehr feine Individualität und fein Greifenalter hervor 
in gleicher Xiebe als feine Kindlein anredet, nimmt er 
auch mit ihnen Theil an der ολῖψις ᾿Τησοῦ, der um Sefu n 
zu erleidenden Trübfal, von ber fogleih am Ende diefed $3 
ein Beifpiel folgt, aber nicht bloß an der Trübſal, fondern 
am Reihe Jeſu (βασιλεία wie ®. 6); denn eben weil er 
Namen ded Herren auch in Zrübfal befennet, iff. er ein 9t 
bürger und Reichsgenoſſe. Und ald ein ächter Reichsge 
nimmt er endlicy aud) Theil an der ὑπομονὴ, der fanftmütl 
Lammesgeduld, welche dem Reichsgenoſſen Jeſu ziemt, we 
die ὑπομονὴ ᾿]ησοῦ felber iff, in welcher er am Kreuz das 
bild gegeben hat, und welche er durch feinen Geift in ben S 


*) Seltſam ift εδ, wenn die nämlichen Krititer in der Nichterwäf 
des Apoftelamtes einen Beweis gegen die apoft. Abfaffung finden w 
welchen die Erwähnung des Namens Johannes (dom zu viel, ſchon eii 
genbeweis gegen bie Autorfchaft des Apoſtels Sobannes ift! 
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wirfet (Phil: 2, 6 (f). Inooõ ift Genitiv des Beſitzes unb der 
Wngebórigfeit (De Wette u. a.) unb darf nicht verflachend auf: 
gelöft werden in „Geduld um Jeſu willen, was ja zu βασιλείας 
nicht einmal pafjen würde. Die Zrübfal iff bie Trübfal Sefu, 
die ihm gehört, unb bie er deshalb als eine in feinem Dienft 
eduldete frónt; das Reich iff dad Reich Iefu, das ibm ge 
hört, unb bie Geduld ift feine Geduld, bie er geübt bat und 
in den Seinen wirkt. 

Johannes war auf der Infel Patmos, einer der Sporaden, 
füdw. von Ephefus, und zwar um des Wortes Gottes unb Zeug- 
niſes Sefu willen. λόγος ift bier zwar nicht, wie V. 2, An- 
ſpielung auf Gv. Sob. 1, 1; ba aber $8.9 aus $3.2 erklärt 
werden muß unb nicht umgefebet (indem ja jeder Leſer 
$9 früher las, bei $3. 9 fih aber an ®. 2 zurüderinnern 
mußte), fo- wird es nicht unerlaubt ſeyn, anzunehmen, Joh. habe 
8. 9 den gleichen Ausdrud wie $3. 2 deshalb gewählt, um «an: 
mdeuten, daB Das Wort Gotteá, um befywillen er verbannt 
wor, wiederum nicht bloß bie αθβταξε Predigt von Chrifto, 
fondern das ewige Wort der Wahrheit, das in Jeſu erfchienene 
flbee war. Um der ewigen Wahrheit, um des ewigen Gottet- 
wetteó an die Menfchheit willen, welches in Chrifto Fleiſch ger 
worden, ward Sohannes verbannt. So nennt er zuerft das 
ewige Gut felber, um deßwillen er fein. eiben zu fchwer findet; 
— Mnn nennt er bie irdifche, nächfte Veranlaffung, um deren willen man 
ihm Leiden zugefügt hat, nämlich fein (ded Sof.) Zeugniß von Sefu. 

Dog er namlih als Verbannter auf Patmos war, be 
tihten auch bie Sirchenväter Clem. Alex. quis dives etc. 
ep. 42, Orig. comm. in Matth. -opp. III. p. 720. Tert. de 
praescr. 36. Eus. 3, 23. Hieron. vir. ill. opp. 9), unb zwar 
ld παράδοσις und in Verbindung mit andern, nicht aus bem 
X €. gefchöpften Zügen aus des Apofteld Leben und Wirken, 
md a(8 eine allen Gbriften befannte Thatfahe. (Vgl. meine 
Kit. b. ev. Geſchichte, 2. Aufl. δ. 140.) Auch geben fie als 
die Zeit der Verbannung die Regierung ded Domitian an. 
Keineswegs haben fie alfo ihre Nachricht aus Apok. 1, 9 ge 
ſchöpft oder conjecturirt, wiewohl allerdings aud) unfere Stelle 
nicht wohl anderd ald von einer Verbannung auf Patmos 
verftanden werden Tann. Denn bie Erklärung von Bleek, 
Commentar z. X. %, VII. 9 
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Lücke u. a., Johannes fey auf Patmos geweien zum Behuf 
der dort zu empfangenden Offenbarung, feheitert ſchon Daran, 
dag (vgl. oben zu 1, 2) die Apokalypſe unmöglich mit den hie 
für viel zu vagen Ausdrüden λόγος τοῦ «ιοῦ und μαρτυρία 
’Insod bezeichnet jeyn fann. Und wer follte den Sob. „zum 
Behuf der Dffenbarung” nad) Patmos citirt haben? Sol « 
von freien Stüden „die Ginfamfeit gefucht haben“ —? Gi 
er bin um der Ginfamfeit willen, fo ging er nicht bin um des 
Ayos unb der μαρτυρία willen. Ging er aber bin, zum Behuf 
Des λόγος — unb zwar nad) obiger Erflärung: zu bem Behuf, 
um bie Apokalypfe zu empfangen (Lüde 6. 514 u. a), 
fo müßte er ſchon in Epheius eine Bor-Offenbarung empfangen 


haben, nämlich bie Weifung, baf er nad) Patmos gehen folk, . 


um dort weitere Dffenbarungen zu empfangen. Dem widerſpricht 
offenbar bie Schilderung 96. 10 Π., und wozu brauchte der Qe 
ben Apoftel erft auf eine Infel zu fchiden, um ihn KWiflonen 
fhauen zu laſſen? Hatte nicht Daniel feine Viftonen zum großen 
Theile mitten in ber Welthauptftadt? Jene moderne Erklärung 
erweift fid alfo gänzlich als unhaltbar, und ift auch mur em 
fonnen zu dem Zwed, um zwifhen $3. 9 unb der patriftifchen 


Tradition einen erwünfchten Widerfpruh zu Wege zu bringen, ^ 


biefe Tradition alddann ald aus Mißverftand unferer Stelle eut 
ftanden zu erklären, unb fomit endlich eine Reihe gewichtiger 
Zeugniffe für bie Achtheit der Apofalypfe auf bequeme Weiſt 
108 zu werben. 

Das einzig natürliche Verftändniß von 93. 9 ift und bleibt 
alfo bie, daß man darin jene Verbannung auf Patmos ange 
beufef findet, welche von der altkirchlichen Tradition mit dürren 
Morten erzahft wird *). 

Ἐγενόμην, ‚ih war auf Patmos; nicht ald ob er nun: 
mehr fhon wieder Patmos verlaffen (die Viſionen alfo erft nad 
ber Rüdfehr von Patmos niedergefchrieben) hätte (was ja mit 








*) De Wette meint, wenn Sof. von bem Maͤrtyrerthum feiner Ver⸗ 
bannung hätte reden wollen, „würde er wohl mit einigen Worten dabei 
verharrt haben, wie Paulus 2 Cor. 1, 3 ff. u. a. a. 9.4 —! Yaulus 
fhreibt Briefe, und bat fein Thun und Leiden als Mufter binzuftellen. 
305. ſchreibt Geficgte nieder, und bat wahrlich wenig Muße, zwecklos von 
fi zu plaudern, wo er das Ungeheuerfte zu berichten hat! 


Ps - o. .——-- 
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m Befehl 35. 11 γράψον... καὶ πέμψον ſtreiten würbel), 
ndern der Xorift ἐγενόμην ift mit dem folgenden ἤχουσα 
ge zufammenzunehmen und dient nur zu deflen Vorbereitung. 
m claffifcher Autor würde ſtatt des ἐγενόμην ein Impflt. 4» 
ſetzt haben. 

Die Domitianifche Ehriftenverfolgung, die erfte all⸗ 
mein über ben orbis fid) erfiredende, und das Eril des So: 
mned in ihr, bildeten alfo bie innere Bafıs für Joh., um bie 
pofalppfe zu empfangen. Als die alles zermalmende vierte 
Beltmacht, nachdem fie in Gottes Dienfte das Geriht an Ju⸗ 
ia vollzogen hatte, nun im Dienfte bed Feindes, des Drachen, 
ὁ aufmachte wider ba8 Neich des Herrn zu flreiten, ba. mußte 
Iohannes, und durch ihn bie Gemeinde feiner Brüder und Zrüb- 
ld und Reichd- und Geduld-Genofien erfahren, Daß auch ber 
ιτ fid) aufgensacht habe, für feine Gemeinde zu ftreiten, und 
tà &ag der Vergeltung auf den Zlügeln des Sturmes „ey rarysı“ 
erbeizuführen. 

V. 10. „Ich war am Tage des Herrn im Geiſt!“ Da 
ies erſt V. 10 erzählt wird, ſo iſt (was ſich von ſelbſt verſteht) 
0j. nicht etwa nur im Geiſt, im Geſichte, auf Patmos verſetzt 
wein. Sondern auf Patmos war er in der Wirklichkeit, als 
n-Berbannter um des erm willen. Und während feines Auf: 
uthaltes dafelbft gerieth er an einem Sonntag in einen efflafi- 
$m Zuftand. Είναι ἐν πνεύματι bezeichnet, ähnlich wie das 
Imodivar πνεύματος, πληρὴς πνεύματος εἶναι Apgich. 4, 8 ff., 
in charismatifches Erfüllt- und Gehobenſeyn durch außerordent- 
ijt, wunderbare Geifteswirfungen, ift alfo foviel wie εἶναι 
ν ἑχστάσει, und hat feinen Gegenfag in dem γδνόμενος ἐν ἑαυτῷ 
Ipgfch. 12, 11 (Hengftb.), oder (1 Gor. 14, 14 f.) in bem 
x) ἐν τῷ vol, in bem gewöhnlichen wachen Bewußtſeyn. 
der Rapport mit der Umgebung burdj bie Sinne ift unter: 
ποῴει, und ein Rapport mit der unfichtbgren Welt tritt ein. — 
van μέρα kommt fd)on bei Ign. ad Trall. und ad Magn. 
nb in den Element. Gonftitutionen, fowie in einem Fragment be8 
tenduá als Bezeichnung beá Sonntages (= px σαββάτων 
lpgſch. 20, 7; 1 Gor. 16, 2) vor. Unfere Stelle enthält viel⸗ 
if den erften Urſprung jener Benennung. Tag des Serm 
iBt der Sonntag, im Sinne von Geburtstag ded Germ; 

9* 
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denn 7 ἡμέρα τινὸς ift nad) befanntem Cpradjgebraud) ber Ge 
burtétag jemandes. Der Ausdruck erflärt fid) aber aus jenem 
πρωτότοχος νεκρῶν $8. 5; feine 9[uferftebung war die Geburt 
aus den Wehen ded Todes und Hades heraus in das Licht der 
Verklärung. (DaB fchon bie Apoftel den je fiebenten Tag nad 
der Auferftehung ChHrifti gefeiert haben, als den fpezififch chrift- 
(iden Sabbath, ergiebt fid aus Sob. 20, 24—929; Apgſch. 
20, 7; 1 Cor. 16, 2 und unferer Stelle.) 

Johannes geräth ato aus bem wachen Bewußtſeyn in einm 
efftatifchen Zuftand, und indem ihm fomit das innere Auge und 
Das innere Ohr geöffnet ift für die unfichtbare Welt, vernimmt 
er binter fid) eine große, b. i. laute, Stimme, wie von einer 
Poſaune. (6 ift bier anfıhaulih ba8 Erwachen in das εξ. 
ftatifhe Bewußtfeyn hinein gefdjibert. Nor πώ fiebt 
er zuerft noch nichts, mindeftend nichts Bemerkenswerthes. 
Hinter fid) hört er eine dröhnende Stimme; ihr Schall gleicht 
dem einer Pofaune; nun vernimmt er aud) bie Worte, bie ihm 
gebieten, was er fchaue, in ein Buch zu fchreiben und Daflelbe 
den fieben Gemeinden, die nunmehr genannt werben, zu fenden. 
Diefer vor Beginn der ecften Vifion gegebene, auf alles, 
was er fchaue, allgemein fid) erftreddende Befehl iff fonach ver 
fhieden von dem nachherigen fpecielleren Auftrag, dab 
µυστήριον τῶν ἕπτα ἀἁστέρων, nämlich bie fieben Senbdfchreiben, 
niederzufchreiben. Jenen erften Auftrag, ben der ἄγγελος ($8. 1. 
vgl. Kap. 4, 1) ibm gab, erfüllte er, ba er ($88. A—6) das 
ganze Buch den fieben Gemeinden bebicitte. Den fpäteren 
Auftrag, den Chriftus (98. 17 ff.) ihm gab, erfüllte er, indem 
er im Buche, unb zwar im Verlauf der Erzählung der erften 
Viſion, die fieben Sendfchreiben niederfchrieb *). (Über bie Lage 
unb fonflige Befchaffenheit der fieben Städte werden wir Sap. 2—3, 
bei jeder im einzelnen, zu reden Gelegenheit haben.) 





*) Daß Joh. nicht fogleich während ber SBifion fehrieb (nicht mit der 
Weber in der Hand die Vifionen empfing) verfteht fid) theils von felbft, theild 
geht εδ aus dem vielmaligen eldov hervor. „Ich ſah,“ nicht: „ich fehe eben 
jet. — Wenn er dagegen 10, & in einer Vifion etwas niederfchreiben 
wil und daran verhindert wird, fo gehört dies im der Bifion vor: 
gehende Schreiben zum Gefiht, und bat eine finnbildblihe Bedeu 


tung. Der Sinn von 10, 4 ift nit: „Ich nahm mir vor, menn id 
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B. Die erite Bifion. 
$8. 12 — 18. 


Bers 12. Auf biefe Worte bin wendet fid Sob. um, und 
eblidt num fieben Leuchter und mitten unter ihnen (nicht ftehen, 
fondern wandeln Kap. 2, 1) des Menſchen Sohn. Hiernach 
möchte man denken, Sob. (telle ben Menfchenfohn ald ben lir. 
heber der 38. 9— 10 gehörten Pofaunenflimme dar. Allein aus 
Kap. 4, 1 ergiebt fi) das Gegentoril; denn dort, im Beginn 
bet zweiten SBifion (wo ber Menfchenfohn zwifchen den Leuch⸗ 
teen verſchwunden ijt, und Chriflus vielmehr ald das Lamm er. 
ſcheint) heißt c8: „die erfte Stimme, welche ich gleich der einer 
„Pofaune mit mir reden gehört, [ριαΦ. So ijt alfo bie Po» 
fumenftimme als die des die Vifionen vermittelnden ἄγγελος (38. 1) 
von der Stimme Gbrifti unterfchieden, und man bat nur zu fta: 
gt, warum nicht ſchon an unferer Stelle ein folcher Unterfchieb 
hervortrete, warum es nicht heiße: „Als ich mid) ummanbte, 
' fj ich einen Engel und ferner noch fieben Leuchter und zwi- 
den ihnen einen Menſchen⸗Sohn“ — ? Allein darauf ift leicht 
Antwort zu geben. Die Pofaunenftimme ded Engeld bat nur 
wb allein den Beruf, Sob. zum höheren Schauen zu weden 
md Auge unb Ohr ibm zu Öffnen; fie iff bie Hand, bie ben 
Borhang aufzieht, und gehört nicht felbft zum Drama, nicht zum 
geſchauten Objekte. Darum kommt der Engel nur [είπα Stimme 
nah in Betracht (auch Kap. 4, 1); feine. Geftalt blieb ent⸗ 
weder überhaupt unfichtbar, oder (mas im Grunde auf Dad näm⸗ 
liche hinausläuft) fie trat vor bem blendenden Gange der Er- 
heinung des Menfchenfohnes fo völlig in’d Dunkel zurüd, daß 
fe Hierdurch dem Auge be& Sob. unfichtbar wurde, unb feiner 
wf ganz anbre.Gegenítánbe abgezogenen Aufmerkſamkeit entging. 
Daß bie Pofaunenflimme nicht vom Menfchenfohne ausgegangen 
war, entnabm er übrigens alfobald aus bem Umflande, daß bie 


diefe Bifionen niederfchreiben würde, alsdann aud) bie Rede der fieben 
Donner zu ſchreiben“ (dagegen vgl. μελλον, „ich war im Begriffe). Noch 
weniger aber ift 10, 4 das wirkliche Niederfchreiben für die Lefer gemeint; 
fondern der Gedanke, daß die Rede der Donner verborgen bleiben folle, ver- 
lótpert fid) in der SBifion zu dem finnbildlihen VBorgange, daß Sof. (in ber 
Bifion) einen Trieb fühlt, jene Nede zu fchreiben, e8 ibm aber unterfagt wird. * 
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Stimme des leßteren nicht bem fcharfdröhnenden Zon einer 
faune, fonbern (15. 15) bem majeftätifchen bumpfen, tiefen Bra 
be8 Meeres glich. Und wie der Menfchenfohn fammt der ga 
erften Viſion verfhwunden ift, iff (4, 1) jme Pofaunenftin 
wie gefagt, nod) ba, und wird denn dort aud) beuflid) als 
etie Stimme, bie (Kap. 1, 11) mit mir redete, von der « 
1, 17 — 3, 22 redenden Stimme ded Menfchenjohnes ald ı 
zweiten unterichieden. 

Johannes fiet alfo, wie er fid) umbrebt, fteben Leuch 
Diefe fieben Leuchter, welche $8. 30 als Sinnbilder der fi 
Gemeinben von Góri(to ſelbſt gedeutet werben, haben mit 
fiebenarmigen Einen Leuchter in der Stiftöhütte (2 Mof. 25 
wenig zu fchaffen, ald mit bem in der füifton be8 Gad 
(Sad. 4, 3). Denn von dem erfleren hat wohl niemand a 
Hengftenberg aus 2 Mo. 25 zwilchen den Zeilen herausgel 
daß er „zum Symbol des Ganzen der Kirche gebeitigt" gem 
ſey; vielmehr waren bie Schaubrode, fowie dad im Leuchte 
verbrennende DI ein Sinnbild der (noch umvollfommemen, 
von Gott in Gnaden angenommenen) Früchte der Geredti 
bit dad Volk Iſrael bringen follte (vgl. meinen Comm 
Hebr. 9, 2— 5) und der Leuchter war dabei nur — 
batte ebenfo wenig eine ſymboliſche Bedeutung für πώ, «H 
Schaubrod tiſch. Wollendd aber bei Sacharja find bie fi 
Lampen des Leuchter Bilder ber fieben Augen und G 
Gottes, weldje über dene Tempelbau wachen”). Hätte bet. 
gewollt, bag die Erfcheinung ber fieben Leuchter aus 2 Mof 
oder Sach. 4 gedeutet werden follte, [ο würde er nicht 88 
fetbft eine andere Deutung gegeben haben. 

Ders 18 —16. In Mitten der Leuchter fieht Ich. ,, 
einem Sohn eined Menfchen ähnlichen” — ſichtliche Grün 
en Dan. 7, 13: vzw-525 — fo bef alfo Sob. fdon | 


*) Hengft. läßt freilid) aud) den Sacharjanifchen Leuchter „ein Bit 
Kirche” fegn!! Und num ergiebt ftd) ihm die Schlußfelgerung: weil 
1, I2 fein fiebenarmiger Leuchter, fondern fieben einzelne Leuchter ex(dj 
fo Fönnen die baburd) bebeuteten fieben Gemeinden nicht Bild oder j 
der Kirche, fondern nuc fieben Einzelgemeinden ohne alle prophetiſch 
„ deutung feyn — eine Schlußfolgerung, bie ebenfo überrafchend und 
* iit, als die obige Erklärung von 2 Mof. 25 unb Gad. 4. 
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diefe ſtiliſtiſche Unfchliefung an Daniel deutlich genug funbgiebt, 
bag bie Erfcheinung felbft jener bei Daniel analog geweſen fey. 
(Eben darum aber ift das ὁμοῖον nicht deshalb αε[εδί, um aud» 
jubrüden, der Erfcheinende fep einem Menſchen bloß ähnlich, 
in der That aber mehr als Menfch gewefen, wie De Wette und 
Hengftenberg wollm. "Opotov ift bloße Übertragung des 3, 
und bie 2 entipricht lediglich bem > $8. 4, 5 unb 6; es ift 
daſſelbe ὁμοῖον wie Apok. 13, 25 es drückt lediglich bie Ver⸗ 
gleichung ber im Geficht gefehauten Geftalten mit natürlichem 
Velen der irdifchen Welt aus.) — Wie Dan. 7, 13 der, wel 
da in der Geſtalt eines Menfchenfohnes in den Wolfen des 
- ‚Himmels kommt, ber zur Aufrichtung feines Reiches in Herr» 
lichkeit kommende Mefftas ift, fo iff auch ber dem Joh. bier 
in ber Geftalt eines Dienfchenfohnes Erfcheinende, der zur Herr: 
fij felt erhöhte Meſſias, welcher in unb über den Gemeinden 
waltet, bte er (durch fein Kommen in Niedrigkeit) geftiftet unb 
fie gleihfam als Lichter angezündet batte, daß fie ihr Licht 
leuchten ließen in der Kinfterniß der Welt (ορ[. Mattb.5, 14---16). 
Und aí& ber zur bHimmlifhen Herrlichkeit Erhöhte wird 
t auch weiter befchrieben (mas aber, nad) Matth. 28, 20, nicht 
hindert, daß er gleichwohl bei den Seinen, mitten unter feinen 
Gemeinden, auf Erden ifl, wie er bier erfcheint, af8 auf Erden, 
mitten unter den Leuchtern umberwandelnd, vgl. 2, 1). Er et: 
ſcheint in vollem Glanze der Verklärung. Er ift. gekleidet in ein 
τοδήρης (scil χιτών), b. i. in ein bis auf die Füße θεταῦ- 
teichendes Gewand. Die LXX überfeten Gaed). 9, 2 das hebr. 
v3 mif ποδήρης, und baffeíbe ara fommt aud) Dan. 10, 5 
vor ald Kleidung der (δεβαίέ, bie ihrerfeitd wiederum dem „Alten 
der Zage Kap. 7 gleichgeftaltet iſt; ber Sing. 72 ift Bezeich- 
nung des Sriefterrodes (2 Mof. 28, 42; 3 Mof. 6, 3; 16, 4 
u 23 u. 32). Der Sing. ift aber fchwerlich mit dem Plur. in 
der Bedeutung ganz ibenti(, fobag ποδήρης nicht einen Priefter- 
tod. bezeichnet, jondern allgemein ein Prachtgewand, wie ed bem 
Weltherrfcher ziemt (vgl. Se. 6, 1). Was bie Farbe dieſes 
Gewandes betrifft, [ο verband fid) wohl mit dem Begriffe von 
ποδήρης, 972 (don ohnehin der einer beftimmten arbe; denn 
in irgend einer Yarbe muß das Gewand bem Joh. erfchienen 
feyn, unb ba er bie Farbe be& Gürteld, des Haupted, ber Haare, 
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der Füße fo genau angiebt, fo würde er fiherlich auch bie be 
Kleided genannt haben, wenn fid) diefelbe nicht für bie efe 
ſchon aus dem Namen ποδήρης ergeben hätte. Für uns iff ο 
freilich nicht mehr möglich, biele Farbe mit Sicherheit herauszu 
finden. Nur negativ läßt fid) vermuten, daß es ſchwerlich ein 
bunte (grüne, gelbe) auch wohl nicht bie, in der Dffenb. ſtet 
ſchlimmes bedeutende, feuerrothe oder fcharlachrothe geweſen [ει 


werde; die Etymologie (von » byssus) fowie bie Sitte bei 
gefammten Alterthums, ftrahlendweiße Kleider ald Zeichen bg 
Herrfcherherrlichkeit zu betrachten (vgl. Pi. 104, 2; Apok 
7,14; 19, 14), führen aber allerdings darauf, aud) bier an ei 
weißes Gewand zu denken. Won bem Feflgewande braucht 
eben darum biefe Farbe nicht befonderd angegeben zu werden 
weil fie bei Prachtgemandern bie gewöhnliche war, während fi 
dagegen beim Haupthaar ald eine ungewöhnliche genannt wer 
den muß. 

Hoch an der Bruft iff dad Gewand gegürtet mit goldenem 
Gürtel (nicht bloß mit goldener Gürtelfchnalle, wie Hengft. will) 
Der goldene Gürtel war Auszeichnung der Könige (vgl. 1 Makt 
10, 89). Auch Dan. 10, 5 trägt bie dortige Geítalt eina 
Bürtel von reinem Golde. Aber auch bie Engel Kap. 15, ( 
find mit Φοίδε gegürtet, und zwar ebenfalló an der Bruft (nid 
an der Hüfte wie Dan. 10, 5). Die hohe Gürtung verleih 
der Körpergeftalt den Ausdrud größerer Erhabenheit. Die Sid 
theilung des (unverklärten) Leibes -in den edelfräftigen Oberförpe 
und in ben der Zortpflanzung, fowie der Ernährung und Ent 
leerung ‚dienenden Unterkörper verſchwindet bei jener hoben Güı 
fung, während fie bei der Gürtung über der Hüfte erft vedj 
marfirt wird. 

V. 14. „Sein Haupt unb die Haare” iff wohl Hendiady 
ftatt: „Die Haare feines Hauptes” (vgl. Dan. 7, 9), durch χο 
αἱ τρίχες wird näher beftimmt, welcher Theil der χαφαλὴ gemein 
feg. Denn das Antlig wird $5. 16 noch befonders befchrieben. - 
Die Haare waren ‚weiß wie weiße Wolle; das ift nicht bi 
filbereige Farbe der greifen Haare, ebenfo wenig die blond 
gelblichweife (denn damit man nicht an unbearbeitete ungebleich! 
Naturwolle denke, wird nod) beigefügt ὡς χιών), fondern es i 


— — _ 
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die fchneeweiß glänzende Qarbe der feinften bearbeiteten Wolle. 
Nur an Farbe, nicht an fraufer Form, find bie Haare folcher 
Volle gleich; eben weil von unbearbeiteter Naturwolle feine Stebe 
ft, und weil neben ὡς ἔριον λευκὸν nod) ὡς χιών folgt. Das 
daupthaar ſtrahlt alfo in rein übernatürlichem fchneeigen 
Slanze. — Die Augen glühen wie Feuerflammen (vgl. Dan. 10, 6), 
ucht DaB das Weiße fammt ber Pupille feuerrosh von Farbe 
wäre (Süllig), es beißt ja nicht „Die Augen waren roth wie 
ὅωα,' πυῤῥοί (wie Kap. 12, 3), fondern das tert. comp. 
mit dee φλόξ πυρός iff eben in bem Flammen und Funkeln 
des Auges und Blickes zu fuchen, was aber nicht (mit Hengft.) 
d$ Wuébrud des Zorned (ba ja in diefer Vifton Chriftus nicht 
dem antichriftifchen Reich, fondern feinen Gemeinden gegenüber 
ή), fondern als Ausdrud jener Heiligkeit, bie alles ln: 
lantere verzehrt (5 Mof. 4, 24), zu fallen fft wie fid) Mar e 
giebt aud Kap. 2, 16 ff. 
$3. 15. Die Füße find, wie —E wie im Ofen 
geläuterte. Ἡνρόω heißt „verbrennen“ und „läutern.“ Πεπυρω- 
µένοι iff jedenfalls Syneſis für πεπυρωµένῳς da das Verbrennen 
wie das Läutern nicht auf die Füße paſſen kann, ſondern nur 
auf das Erz. Das räthfelhafte JXe)Mßovoc wird, vielleicht 
gat, da ed nur bier und Kap. 2, 18 vorfómmt (wie Hengft. 
ment), ein von Sob. erft erfundenes, jebenfalló aber ein verftänd- 
lijeá und bekannte Dinge bezeichnended Wort ſeyn; nur an 
befannten Dingen fonnte er vernünftigerweife den Leſern klar 
machen, wie jene Geftalt ausgefehen habe. Die Ableitung „Erz 
vom Libanon“ empfiehlt ſich (don durch ihr traditionelles Alter 
(fon bie Pech. unb Ath. überfegen fo). Zwar verfihert De 
Bette, von Erzen in Libanon’ ſey nichts befannt, aber (don 
9 Mof. 33, 23 wird dem Stamm Affer verbeiBen, ed folle Eifen 
md Erz an feinen Schuhen feyn, und nad) Sof. 19, 24 hatte 
Wir feine Sige am Kibanon, der denn auch wirklich reich) an 
Eifengruben ift*). Daß der Worttheil, der den Hauptbegriff 
enthält; voran: ftatt nachfteht, ijt ein Einwurf, weldyer minbe- 
ftend ebenfo febr bie anderen Ableitungen trifft. Darüber, daß 
χαλκός den Hauptbegriff enthält, kömmt ja bod) fein Erflärer 


*) Raumer Paläft. Abfchn. 9. 
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hinaus! χαλκολίβανος wird dann wohl nicht techniſcher term 
für: eine befondere Art, gerade libanontijden Eiſens feyn 
letzteres ſchwerlich eine befondere Species bildete), fondern 

ein von Joh. gebildeter, aber jedermann verftändblicher poet 
Ausdruck für Eifen überhaupt. Vergleichen wir mit diefer 
fachften Erklärung bie anderen: Hitzig Hält das Wort fin 
erweichted χαλκοχλίβανος, Dfen- Erz; aber wozu hätte dann 
nod) befonders zu fagen gebraud)t ὡς xaplvo Ίεπυρωμ. 
Hengft. hält ed nad) Bochart's Vorgang für eine hybrida 
χαλκός unb 425 „weiß, nimmt bann aber „weiß“ in der 
deutung „glühend,” und identificirt nun das fo gewor 
„glühende Erz“ mit dem „leichten Erz, Ez. 1, 7; Dan. 1 
indem er findet, bag „das Lichte fid) als leichter barftelle, 
das Dunkle.“ Hätten nur die ephefinifchen Xefer hebräifch 4 
verftanden, um hinter λιβανος 335. zu wittern! Nom Lib 
hatten fie auf alle Fälle gehört, und auch wohl von feinen € 
bergwerfen. — Andere leiten dad Wort von λίβανος, der € 
rauch, ab, unb überfegen entweder geradezu „Erz: Weihr: 
(Ewald), wo bann allerdings das zweite Wort den Hauptb 
enthält, wo aber Fein Sinn entftebt — denn eine gegitung 
Erz und Weihrauch tft chemifch unmöglich; wollte man aber 
bloß an einen erz.ähnlichen, b. 5. fupferfarbigen, Weihrauch 
fen, fo verträgt ein folcher bod) das Slühen im Dfen fo w 
als irgend ein anderes Harz, ohne fofort zerflört und verbran 
werden — oder fie erflären nad) Suidas Vorgange Erz. Weib 
durch Ίλεκτρον; weil nämlich Mextpov fowohl ben Beri 
(dee bekanntlich ein Harz, alfo eine weihrauchähnliche Sub 
ift) als auch gewiſſe (elektrifche) Metalllegirungen bezeichn 
folle nım aud) λίβανος neben der Bedeutung „Weihraudy‘ 
Bedeutung „Metalmifchung‘ haben, und daß ed bier biefe a 
Bedeutung Babe, fep (mahrfcheinlich nach dinefilder Sy 
analogie) durch das vorgefebte χαλκο - - angedeutet. Es i 
verwundern, bag man nicht auch fchon auf folgende, ebenfo 

reiche Erklärung verfallen ift: weil ba8 Wort „Harz“ fo 
harzige Subſtanzen a[8 aud) ein ſilberreiches Gebirg in 9 
deutfchland bezeichne, [ο fe) χαλκολίβανος» „Erzharz,“ bie 
zeichnung ded Erzes, auf das im Harz gebaut wird, des 
bers! Mit allen diefen Künfteleien verglichen, erweiſt fid 
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Üüberfegung „Erz vom Libanon“ alfo Eifen, immer nod) als die 
natürlichfte und paffenbfte. Und wer nod) Bedenken bat, warum 
der Hauptbegriff χαλκός vorangeftellt fey gegen den Geift bec 
griechifchen Sprache (was bei Hitig und Hengſtenberg's Erklä⸗ 
rung aber nicht minder der Zall if), der wolle bod) erwägen, 
wie leicht bem — hebräifch benfenben — Iohannes bie hebräi- 
[Φε Compoſitionsweiſe des stat. constr. vorfchweben konnte. 
Auch darf man ja nicht vergeffen, daß bie chriffliche griech. gi» 
terafur analoge Bildungen kennt; fo heißt zum Beiſpiel Sofobus 
bei den Kirchenväten 5 ἀδελφοθεός.  Πυρόω fann nun nicht 
läutern beißen, da das Eifen nicht, wie das Silber, geläutert 
wird, fondern nur „brennen, bent Feuer übergeben, in Feuer feßen, 
gj." Die Füße waren alfo wie Eifen, das im Dfen 
in Gluth gefett ift; man wird an den eminenteflen Grad 
diefer Sluth, an bie Weißglühhitze, zu denken haben, bei der 
das Eifen flüffig wird; und biefe weißlichrothe, ba& Auge bien» 
dende Gluth paßt auch beffer zu der natürlichen Farbe der Füße, 
"46 die dunkelrothe Gluth ber Rothglühhitze. 

„Beine Stimme war wie die Stimme (der Schall) vider 
Waſſer.“ ἨΠολλὰ ὕδατα feet Kap. 17, 1 wieder, und weift 
dert zurüd auf Kap. 13, 1, we Φάλασσα dafür fleht. Auch 
17, 15 werden die ὕδατα fo ausgelegt, daß man dabei nicht an 
Bäche, Ströme, Wafferfälle, fondern nur an bie endlos vielen 
Bogen und Fluthen des Dzean& denken kann. Alſo wie das fo 
dgmthümlich majeftätifche, bei aller Dumpfheit bod) fo gewaltige, 
bei aller Bewegtheit bod) fo ruhige Raufchen des Meeres war 
fine Stimme (vgl. Ezech. 43, 2), wie Joh. biefetbe alsbald 
(8. 17 ff.) hörte. ^ 

8,16. Zu ἀστέρες ift natürlich ἦσαν zu ergänzen. Sie⸗ 
ben Sterne Hält er in der Hand; in welcher Stellung, ob in 
(nem Kreis, ob in einem Strauß, ober ob fie in feiner Hand⸗ 
fläche neben einander liegend fid) befinden, wird nicht gefagt, 
und muß alfo gleichgültig feyn. Genug bag fie in feiner Hand 
Ihren Ruhepunkt haben, von ihm getragen werden. Und 
dies allein fann denn aud) in bem Bilde liegen, nicht aber, baf 
t fie in feiner „Gewalt“ babe (Hengft.), denn er preßt Πε nicht 
in die Fauſt, wie 9Befen, bie ihm etwa entrinnen wollten, viel» 
mehr ſchweben fie fo leicht und frei und ficher auf oder über 


140 Erfte Viſion. 


feiner Rechten, daß er diefe ($8. 17) getroft bem Sob. auf das 
‚Haupt legen darf. Was die Sterne bedeuten, haben wir bier 
nicht zu erflären, da Chriftus felbft ed hernach $8. 20 erklärt. 
Das ſcharfe zweifchneidige Schwert, das aus feinem 
Munde gebt, erklärt fid) aus Vergleichung von Jeſ. 11, 4; 49, 2 als 
das Mark und Bein durchdringende, fchneidende und fcheidende, 
züchtigende und richtende Wort feines Munded. Daß abe 
bier nicht an dad Wort der evang. Predigt (Hebr. 4, 12), dis 
innerlich in bie Herzen eindringt, fondern am richterliche Worte 
und Befehle zu denken ift, zeigt bie SGergleid)ung von Kap. 2, 12 
u. 16. Es richtet fih.(2, 12) gegen alles Unlautere in ben 
Gemeinden, fpäter (19, 21) auch gegen die antichriftifche Macht 

3 ὄψις αὐτοῦ ift nach Johann. Sprachgebraud (Ev. Sof 
7, 94; 11, 44) unb nad) Analogie von (pof. 10, 1 fein „Ant- 
fig,” nicht fein „„Anfehen” (Gidj., Gw., 3üllig). Die Odi 
derung  fdjfieBt mit dem erhabenften und berrlichften Theil, 
dem Antlig, weldyes firahlt wie die Sonne. Und daß bid 
bier feine bloße abgefchwächte rhetorifche Phraſe ſeyn foli, zeigt 
ber Zufab ἐν τῃ δυνάµει αὐτοῦ. Man darf diefen Zufag nicht 
erflären: „wenn ihr Licht am flärkften ifi^ (De Wette); denn 
Richt. 5, 31 ift „von der Sonne, wenn fie aufgeht in ihrer 
Macht," bie Rede. Sondern dvvanıs bezeichnet die Dabituelle, 
allezeit gleicherweife ftattfindende, dad Auge blendende, ja bem Auge 
unerträgliche Kraft des Sonnenglanzes. 

Ders 17. Ginbrud ber Erfheinung „Da id ihn 
(ab^ — bie bereits $8. 15 befchriebene Stimme hört Joh. eril 
hernach“ — fiel ich zu feinen Füßen als ein &obter." So wat 
alfo das MWiederfehen ded Meifterd, an beffen Bruft derfelbe Jo: 
hannes gelegen, den er jo unausfprechlich liebte, von bem er mit 
ewviger Liebe geliebt. ward?! — So richtig bie Verweifung auf 
Matth. 17, 6 ift, wo auch bei jener vorläufigen Verklärung 
(don die drei Jünger (S05. unter ihnen) erfchreden, und fo feh 
Bengel Recht bat, aus biefer Thatfache, bap felbft ein Johannet 
bier ald ein Zodter nieberfallt, auf bie furchtbare Größe ba 
Klarheit Deffen zu fchließen, vor dem aud) bie Himmel nicht reis 
find, fo faßt man, glaube ich, Died Niederfalen Johannis bennod 
einfeitig auf, wenn man εὔ nur ald ein Exleiden, nicht aud) al 
ein Thun, nur ald eine Folge der noch an ihm haftenden Sünd 
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fidjfeit und ald eife Wirkung der Furcht und δε Schreckens 
unb nicht auch ald einen Akt der Xiebe betrachtet. Iohannes 
fiebt Den wieder, den er und der ihn über alles liebt, und fieht 
ihn, wie in Verzüdung, fo mit Entzüden. Er fiebt ihn aber 
gleich in einer foldjen Fülle der Herrlichkeit und ſchrankenlos 
fi) manifeftirenden Heiligkeit, Daß er, der ihm noch anfíebenben 
Sindhaftigkeit bewußt, feinen andern Ausdrud feiner entzüdten 
Liebe findet, αἴθ den: dies Erdenleben, beffen Schlacken ihn nod 


- wm Sefu trennen und zurückſcheuchen, Ihm freudig zum Opfer 


zu bringen und e8 von fid) zu werfen, um nicht länger burd) 
diefe Schranke von Ihm getrennt zu feyn. Andere mögen biet: 
über wohl anders urtheilen; mir aber gewinnt diefer Vorgang 
mehr innere Dignität und Wahrheit, wenn ich died Hinftürzen 
zu Jeſu Süßen als ein nicht bloß paſſives Erleiden und nicht 
als Erfolg einer bloßen Burt (bie dann bod) etwas Knechtiſches 
an fid) hätte) faffe. 

66 war aber des erem Wille nicht, bap Iohannis Seele 
isten Xeib verlaffen, bag fein geben in der Glutb ber Entzüdung, 
in den feligen Flammen der Herrlichkeit des Herrn,. fid) verzehren 
ſollte. Er war beftimmt zum Werkzeug der Enthülung für bie 
Gemeinde. Darum legte der Herr fegnend und befebenb. feine 
Rechte auf ihn, und hielt das fliehen wollende eben. feft und 
gab es ihm zurüd. „Fürchte Dich nicht,“ fpricht er, wie 
Matth. 17, 7, und erwiebert mit biefem liebenden Zroftworte-die 
Riebe, bie neben der Furcht in Iohannis Seele war. „Ich bin 
der Erfte und ber Letzte“ — alfo Gott; denn $8. 8 hatte ber 
ewiglebendige Gott fid) das gleichbedeutende Prädikat „Alpha 
und Omega’ beigelegt. Weil ber Iefus, an befjen Bruſt er 
Anft gelegen, und vor beffen Verklärungsherrlichkeit er nun feine 
Hehe nicht anders kundthun fonnte, ald indem er bis zum obe 
iufommenfchauerte, weil biefer Iefus Gott iff, und zwar ber 
ewigtreue Bundesgott, ber S(nfang und das Ende aller 
Heilswege: eben darum braucht Johannes fid) nicht zu fürchten 
vor ihm; er iff zu groß und zu freu, um wie ein blinder 
Noloch feine Kinder zu verfengen unb zu verzehren. Der Ratur- 
dimon des Pantheismus giebt vor, er [ε „zu groß,“ um fid) 
um das Einzelne und den Einzelnen befümmern zu fünnen. Wie 
wird aber Diefe Satandgröße zu Schanden vor der Größe des 
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Dreieiniglebendigen, welcher ewig ift, weil Er Ewig⸗Vater, und 
groß, weil Er im Kleinften groß ift, und welcher den Fiſcher 
von Bethfaida nicht im Tode liegen laſſen fann, weil Er — der 
Erfte und der 2egte ift! 

„Mnd der Lebendige; ζῶν ift nicht im Sinne eined Partic. 
(„ber ba lebt," der gegenwärtig am Leben ift, auferflanden if), 
fondern, wie aus Vergleihung von Kap. 4, 9—10; 10, 6 erhellt, 
im Sinn εἶπεν Adjektivs, einer Eigenfchaft oder richtiger Weſens⸗ 
beftimmung gebraudt. Seine Ewigkeit ift eine lebendige 
Ewigkeit, er ift nicht der Ablolute, weil er der abftraftefte, (on 
dern weil er der concretefte — der perſönliche — ift, der Gott, 
der ein Herz bat, ber bie giebe iff, unb der darum das Leben 
und alles Lebens Quell i(t. Der gebenbige tödfet nicht, was 
lebt; darum braucht Sob. fid) nicht zu fürchten. 

„Und id war todt” (ἐγενόμην mit Nachdrud) „und fiche, 
lebendig bin id in Ewigkeit der Ewigfeiten. Auch bie if 
ζῶν Adjectivum und Wefensbeftimmung. Chriftus erzählt nicht: 
„jest bin ich wieder lebendig, und bleibe có von nun an bis 
in Ewigkeit; fondern er ftellt der zeitlichen Heilsthat, baf 
er todt geweien ift, in wunderfamem Contrafte bie ewige We⸗ 
fenheit gegenüber, bap er von Ewigkeit zu Ewigkeit lebendig 
ift (wie der Vater, Kap. 4, 9 f. u. a). Diele fcheinbar unver 
einbaren Dinge find alfo vereinigt. Der Ewiglebendige, der das 
eben felber iff (Ev. Sob. 1, 4; 11, 25; 14, 6), war bennod) 
todt — ja biefer Tod war bie eminentefte Manifeflation feines 
Lebens — und bejjen Leib ald Leiche im Grabe Joſeph's lag, 
deſſen Seele trug, aud) im Scheol noch, den ewigen Quell alles 
Lebens in Sich! 

Daß ζῶν elc τοὺς αἱ νας τῶν αἰώνων wirklich dDiefen Sim 
einer Wefensbeftimmung bat, und eis nicht als bloße Beſtim⸗ 
mung eined term. ad quem gepreßt werden darf, lehrt uns 
eben die Vergleichung von Kap. 4, 9 f.; 10, 6, wo Gott bet 
Vater mit den gleichen Worten ald der „in alle Ewigkeit,“ 
b. b. von Ewigkeit zu Ewigkeit lebendige” bezeichnet wird. 
Der Ausdrud flammt aus 5 Mof. 32, 40, wo der lebendige 
Gott im Gegenfage zu den tobten Gößen ebenfalls αἴθ Wefens- 
beftimmung die Worte von fid) ausfagt: np95 as ^n. 

Dies ift der fieffte Grund, warum ου. fid) nicht fürchten, 
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unb nicht fterben, fondern (eben. fol. Der, welcher, obgleich alles 
Lebens ewiger Duell unb Zürft, bod) in den Zod des Heils 
ging, will nicht des Iüngerd Tod. Der, welcher, obgleich ge 
tödtet, bod) blieb, was er ewig war, der ewige Duell alles Le 
Ρεπό, vermag dem faft Entfeelten das eben. wiederzugeben. 
$883, 19— 20. Run Sob. in’d Leben autüdgerufen ift, wirb 
e zum Werkzeug ber Dffenbarungen berufen und eingeweiht, 
beu er erwählt iſt. Er erhalt den Auftrag, zu fehreiben, was 
er gefehen Bat, nämlich (dad xoi leitet wieder, wie $8. 6 vor 
τατρὶ αὐτοῦ, eine eperegetifche Appofition ein) was iff und was 
nach diefem (das iff) zu gefchehen im Begriffe ift (μέλλει). Mas 
ee alfo in biejem Gefichte fomboli(d) fo eben geſchaut hat, unb 
nun erflärt befommen fol, iff eine Darſtellung von Zuftänden, 
die mit bem Damald gegenwärtigen Zuftande begannen, 
und in unmittelbarer Aufeinanderfolge (ohne Sprung) 
fi an ibn anfchloffen. Die Annahme (Hofmann’s und 
Hebart’8), DaB bie ganze Zwiflchenzeit zwifchen Chriſti Himmel- 
fahrt und ben nächften Vorbereitungen zu feiner Wiederkunft in der 
Apok. überhaupt, und namentlich auch in Diefer erften Vifton rein 
übergangen und ignorirt werde, wiberfpricht alfounferm 19 ten Vers. 
Died „was jetzt ift, und nach biefem zu geſchehen im Be: 
Πε iſt,“ wird fodann $3. 20 wieder zufammengefaßt ald das 
µυστήριον (dad, eine geheimnißvolle Deutung enthaltende Ge: 
fijf, vgl. Kap. 10, 7; 17, 5 u. 7) von den fieben Sternen 
und von ben fieben Leuchtern (καὶ τὰς ὁπτὰ λυχνίας ift wie. 
der Syneſis für xol τῶν ἑπτὰ λυχνιῶν, ähnlich wie $8. 15 
πεπυρωμένου. Es iff αἴ[ο $3. 19 bei den Worten ἃ 
εἶδας niht an alle Gefidte, fondern an das ετβε 
Grfit (an bie fieben Gemeinden und ihre Genb: 
füreiben) allein zu benfen, wie das auch ganz natürlich 
if; denn ber in biefem einzelnen Gefichte erfcheinende Menfchen- 
john fann, wenn er von bem, was Joh. bereit gefehen bat, 
redet, biemit eben nur dieſes erfte Geficht meinen. Died erſte 
Gefiht alfo, von den fieben Leuchtern, zwifchen denen ber 
Menfchenfohn wandelt, und ben fieben Sternen, die er trägt, 
bie Seficht, welches fofort $8. 20 und Kap. 2 — 3 ausgelegt 
wird von ben fieben Gemeinden und ihren ἀγγέλοις und bem 
fiebenfach verfchiedenen Verhältnig des Menichenfohnes zu ihnen — 


® 
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enthält nad) $3. 19 einen Aufſchluß, nicht über bie (damali 
Gegenwart allein, fonbern aud) über bie Sufui 
wie fie fid) unmittelbar (μέλλει) an jene Gegenm 
anfchließen follte Hiermit iff aber Hengſtenberg's Behe 
tung, welcher jede prophetifche Bedeutung der Gemeinden 
Sendfchreiben in Abrede ftellt, ebenfo widerlegt, als Hebart's 
Hofmann’d Anficht, welche in den fieben Gemeinden ein Vor 
nicht deffen, ἃ μέλλει ylveodaı μετὰ ταῦτα, fondern Def 
was nach einem ungeheuern: Zwifchenintervall, kurz vor Gf 
Wiederkunft, eintreten werde, entbedt zu haben glauben. 


6. Die Auslegung der Bifion fammt den fieben 
Sendfchreiben. 


Kap. 1, 20 — 3, 22. 


ol ἑπτὰ ἁστέρες xX. Hier beginnt die. Auslegu 
des Geſichtes durch Goriffum felbfl. Die fieben Sterne | 
ἄγγελοι der fieben Gemeinden, b. b. fie find in der Vifion εδε 
die Sinnbilder von ἀγγέλοις der Gemeinden, wie bie λυχ 
Sinnbilder der Gemeinden felbft find. Es heißt nicht οἱ ἄγγι 
bie fieben Sterne find die ἄγγελοι,' fondern bloß: fie | 
ἄγγελοι, " Ayyaroı kann nun entweder in bec Bedeutung Bote ( 
1gim. 3, 16) oder in der Bedeutung Enger fteben. Nimmt mai 
in der erfteren Bedeutung, fo fónnen ‚Boten der Gemeinde” mn 
wohl [οίφε Boten feyn, bte etwa an die Gemeinden gefchicht wer 
ſollen (vgl. dagegen, daB in den Briefen bie Boten angerı 
unb für die Gemeindezuflände verantwortlich gemacht werd: 
noch weniger fann „Bote“ fo wie 1 Zim. 3, 16 — VBerfünbi 
des Evangeliums fteben; denn bie Zeit, ba die erffen Boten 
Chriftenthbumsd nad) Sleinafien Famen, war längft vorüber, ı 
mit ihr bie Möglichkeit einer ſolchen Anfchauung Vieln 
mußte an folche Boten gedacht werden, welche von den Gem 
den an Joh. abgeſchickt find,. bei ihm auf Patmos fid) befin 
und durch die er ben Gemeinden Weifungen fenden fol. Kap. € 
und an den analogen Stellen fteht τῷ ἀγγέλῳ τῷ ἐν Εφ 
ἐοιλησίας für τῷ ἀγγέλφ τῷ τῆς ὃν ᾿Ἐφέσῳ ὀοιλησίας, fo 
ὠοιλησίας von τῷ abhängt, und ἐν ᾿Εφέσῳ von ὀσέχησ 
nicht etwa dv. Ἐφίσῳ von τῷ, und ἐοιλησίας nachträglich 1 


ο 
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ἀγγέῳ. Man bat nicht zu überfeben: Dem Gemeinde: Angelos 


in Ephefus, fondern: dem Angelod der Gemeinde in Epheſus; 
vicht vom ἄγγελος, fondern von ber ᾠοιλησία wird gefagt, baf 
fe in Ephefus ſey. Died würde alfo fein Hinderniß fepn, an 
Boten zu denken, welche (analog wie die Boten 1 Gor. 1, 11 
u. dgl.) von den Gemeinden an Sob. nad) Patmos abgefandt 
waren, nicht etwa ald gewöhnliche Briefboten, fondern ald Ab- 
geordnete Der Gemeinde, welche ihm Bericht erflatten und wie- 
berum feine apoftolifchen Weifungen den Gemeinden überbringen 
ftm, welche alfo zwifhen ibm und den Gemeinden 
eine ähnliche Stellung einnahmen, wie etwa Gpapbro: 
bituó zwifchen Paulus und ben Philippern (Phil. 4, 18), 
oder wie Epaphrad zwifhen Paulus und ben Eoloffern 
(6. 1, 7; 4, 12). Denn auf biefe beiden m. t. Beifpiele 
möchte ich mich lieber berufen, al8 (mit Vitr.) auf das jüdifche, 
bei Rabbinen erwähnte, feine. innere Analogie bietende Sinftitut 
dr nx mod. Sene Botfchafter oder Abgeordnete tragen 
dann nicht (wie Hengftenberg in feinem Episcopalißmus behaup- 
tet)-den Makel „demokratiſchen“ Unweſens an fij; e$ waren 
nicht. Deputirte, nad) Kopfzahl gewählt, um auf Autorität ber 
Gemeinde hin in diefer ein Regiment von unten zu üben; fon: 
den ed waren Abgeordnete der apoſtoliſch eingefeßten Presby⸗ 
ferien, welche von dieſen abgefchidt waren an den verbannten 
Apoftel, nicht um ald ein conftitutioneller Landtag feiner Ge. 
walt bejd)ránfenb gegenüberzutreten, fondern um ihm zu berich- 
tm, im Namen der Preöbyterien fid) zu verantworten und bie 
Bafungen des Apofteld einzuholen. Daß $3. 20 ἄγγολοι ohne 
Artikel ftebt, fpricht entjchieden für biefe Erklärung. Wären 
die ἄγγελοι die himmlischen Schugengel der Gemeinden, ober 
lite irdiſchen Duafi- Schugengel (Biſchöfe, Hirten), [ο müßte, 
man $8. 20 erwarten: ol ἑπτὰ ἅστερες ol ἄγγελοι τῶν ÓoOm- 
nv eol. Der Befehl: „dem Botfchafter der Gemeinde in τς. 
ſchreibe“ erklärt fid) nun zunächft fo, daß ihm in ben von ihm 
mitzunehmenden, durch ihn zu überbringenden Brief — in feinen 
Brief — dies und das gefchrieben werden fol. Doch hatte .et 
diefen Brief nicht bloß zu überbringen, fondern vor allem 
auch ſelbſt zu leſen. Wird ja doch in jedem der Briefe ber 
Botfhafter ſelbſt angerebet, was ganz natürlid) ericheint 
Commentar z. X. 2. VII. l0 - » 
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wenn Man an die Stellung diefer Botfchafter denkt. Sie 
men die Briefe nicht ald Briefträger verfiegelt mit, fondern 
ren, wie die Überbringer, fo vor allen Anderen aud) die 
pfänger ber Briefe. Wie fie dad Preöbyterium vertraten 
dem Apoftel, fo repräfentirten fie wieder den Apoftel vor 
Presbpterium, und ihnen perfönlich mußte Daher zuerfi 
fagt werden, wad burd) fie bem Preöbyterium gefagt w 
.- folte. So ift alfo die Formel τῷ ἀγγέῳ... Ὑράψον bo 
erflärlih. Auch bag fie al Sterne in Sefu Hand fon 
firt find, paßt trefflich zu biefer ihrer Stelung. Wenn voi 
ben einzelnen Sternen die Rede ift, [ο Tann nicht an jene „.. 
des Himmels“ gedacht werden, welche Pi. 103, 20 f. und 
derwärts als Mohnftätten oder ald Organe der Engelheer 
foheinen. Sondern die fieben Sterne wollen aus der Par 
mit den fieben Leuchtern erflärt επ. Die Leuchter find 8 
irdifcher Art, bie mit irdifhem DI unb Feuer brennen; 
Sterne find Lichter dDroben am Himmel. Als Lichter aber 
fie den λυχνίαις gleichartig. Die Leuchter nun find Sinnl 
der Gemeinden, die Chriftus entzündet (geftiftet) Dat; bie S 
Bilder jener Botichafter, welche bie Gemeinden vor feinem €t 
und fomit nun vor ihm felbft zu vertreten haben. Wie 
diefe Botfchafter bei fid) bat, unb fie trägt mit beiliger € 
unb fie ald Sterne den Gemeinden leuchten — durdy fie bi 
liſche Erleuchtung den Gemeinden zusftrahlen läßt, fo trägt 
Herr felbft geiftlich δἱε[ε Botichafter dee Gemeinden; Er i 
der felber durch den Apoftel ihnen nun Erleuchtungen αἱ 
Gemeinden mitgiebt. 

Man fann nun aber fragen: waren denn wirklich 4 
Botfchafter von fieben Gemeinden bei Sob. auf Patmos gi 
wärtig? oder wird ein folched Kommen von Botfchaftern 
als eine an fid) benfbare und mögliche, nicht irdifch wir 
Sache vorauögefeßt, fo bag biefe Botfchafter nur in der W 
eriftiren? — An beftimmte Sndividuen zu benfen, nöthigı 
Stelle Kap. 2, 20, τὴν γυναῦιά σου ᾿Πεξαβέλ keineswegs; 

Jeſabel ift ficherlich eine finnbildliche Bezeichnung; daß das f 
eined beftimmten Presbpters öffentlichen Gößendienft unb Hr 
förmlich eingerichtet habe, ift an fid) unwahrfcheinlich; auch 8 
(id) werfe fie in ein Bette und die mit ihr die Ehe gebrı 


» 
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haben) unb $8. 23 (ihre Kinder will id) zu Tode fchlagen) ift 
offenbar bildlich; der Sinn fann alfo nur der feyn, daß bie 
fer beflimmte ἄγγελος von ZThyatira mit Ahab verglichen 
wird wegen feiner Schwäche, mit der er eine Stadt 
der Verführung in feiner Gemeinde gewähren läßt, 
dn Vorwurf, welcher, wie alle analogen Vorwürfe in den Send» 
Ihreiben, nicht feine Perfon allein, fondern das ganze durch ihn 
vertretene Presbyterium trifft. — An fid) wäre es zwar nicht 
undenfbar, Daß gerade damald Abgeordnete von fieben Gemein. 
den wirklich bet Sob. fib befunden hätten, [ο daß alfo bie Reihe 
der Vifionen bier an einen in der Wirklichkeit vorhandenen lim 
Hand anknüpfen würde. Joh. wäre in Gedanken damit umge 
gangen, den Botfchaftern Briefe mitzugeben; da hätte ibn bie 
&oracıs ἠδειτα[Φί, unb in ihr hatte Chriftus felbft das Ger 
Ihäft übernommen, jene Briefe zu biftiren. — Allein wenn bem 
fo wäre, follte man faft erwarten, bap Sob. $8. 9 diefen, ben 
Wnfnüpfungépunft bildenden, Umftand, bap gerade [οίΦε Bot- 


" after bei ihm geweſen wären, nicht unerwähnf gelaffen hätte. 


Bener müßte man aud) gerade dann $3. 20 ol ἄγγαλοι erwarten 
(„Die fieben Sterne bedeuten bie Botfchafter der Gemeinden, 
welche gerade bei dir find”). Daher müffen wir entichieden der 
Anfiht den Vorzug geben, daß δίεε Botichafter nur in ber 
Bifion eriftirten, wo fie nicht ald Menſchen fichtbar auftree 
ten, fondern nur durch bie Sterne fombolifirt find. Unter ben 
Sternen fol fid) Johannes Botichafter der Gemeinden denken. 

Prüfen wir nun bie andere Überfeßung ded Wortes ἄγγελος, 
durch Engel. Für biefe beruft man fid) darauf, δαβ ἄγγελος 
in der Apok. fonft immer diefe Bedeutung habe. Aber «6 hat 
fe, wo von ἀγγέλοις Feod, nicht wo von ἀγγέλοις τῶν ὀκκλη- 
σῶν bie Nede iff, und wo Zufammenhang und Sinn darauf 
führen, an Engel zu denken (fo wie aud) bei Paulus ἄγγελος 
fonft immer Engel, an der Stelle 1 Zim. 3, 16 aber gleichwohl 


Bote heißt). Es ift aber eine febr mißlihe Sache um jene Be: 


rufung auf den fenftigen Ufus von ἄγγελος in ber Apofalypfe; 
wer fid darauf beruft, ſchlägt fid) mit feinen eigenen Waffen; 
denn Ihm iff entgegenzuhalten, daß ἄγγελος, wo e$ in ber Apof. 
die Bedeutung „Engel” bat, bann aud wirkliche Engel be 
zeichnet, und nicht finnbüblich fogenannte Engel! Wil man εἶπ. 
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mal „Engel“ überfegen, jo muß man bann aud an w 
Schugengel der Gemeinden denken, bie fid) zu diefe 
fo verhalten, wie Dan. 10 der Schugengel Michael zum 
Iſrael, oder der Fürſt des Perſerreiches zum Perſerreiche. 
wie paßt dazu, daß dieſe Engel verantwortlich gemacht v 
tadelt werden wegen ber Übelftände in den Gemeinden ? 
fiche Engel find entweder heilig und fündlos, dann pa 
Tadel nicht auf fies oder es find gefallene Engel, aljo . 
biefe paflen nicht zu Schutzengeln chriftlicher Gemeinden, 

bat ſchwerlich jede der Gemeinden ihren befonderen Zeufe 
am wenigften paßt das ob, wie 3. 99. Kap. 2, 2; 3 
Weil man denn nicht an wirkliche Engel denken fann, jo 
man unter diefen Engeln entweder (ganz abweichend vom 
ber Apokalypſe) bloße poetifche Perfonificationen der Ger 
[είδει und ihred „Gemeingeiſtes“ (de Wette) verfteben, ob 
figer nam man „Engel“ in metonymifchem Sinne für „B 
Der Sberbirte jeder Gemeinde heiße „der Engel berfelben 
„den Hirten eben fo die Kirche Chrifti untergeben fep, v 
Engeln die Förperlihe SBelt" (Hofm.), oder weil bie Zrä: 
firchlichen Amtes von Gott ald beffen Boten unb Delegir 
bie Gemeinde gefeßt feyen (Hengft.). Allein abgefehen vi 
gerechten Zweifel, ob damals fchon einer der Presbyt 
Bifchof bie andern überragte*), fo wäre eine folche Beze 
der Hirten ganz beifpiellos, und eine ſolche Anwendu 
Wortes ἄγγελος im Sinne von „Engel” auf Menfchen, t 
Engel find, widerftritte mindeftend dem Geift und der € 
Apokalypſe. Vollends auf das Verhältnig der Sterne 
Engeln (Pf. 103, 20 u. a.) darf man fid im Intereſſ 
Erklärung nicht berufen; da die Sternenheere zwar zu b 


*) Vgl. dagegen 2 Sob. 1 und 3 Joh. 1. War ber Apoftel 1 
diefer Briefe, fo fieht man, taf εδ damals ein vom Presbyterat u 
denes Episkopat noch nicht gegeben bat, denn da würde er, bet 
fid wohl nicht bie untergeordnetere Autorität beigelegt haben. — € 
die beiden Briefe, wie id) für wahrfcheinlicher halte, vom Presbyte 
ned, fo zeigen fie, daß, wer aud) perfönlich eine fo angefehene 
mehreren Gemeinden gegenüber einnahm, wie diefer Predbpter | 
(2 Sob. 4 u. 10 ff; 3 Sof. 9 (f), dennoch darum Feineswegs b 
ἐπίσκοπος als ben eines befonderen Amtes trug. 


— — — 
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sen der wirklichen Engel, nicht aber zu den Duafi-Engeln, den 
Gemeindebifchöfen dort in ein Verhältniß gefetgt werden. Am 
kltfamften iff εὁ aber, wenn man (mie Hengft.) erftlich ἄγγελος 
in der Bedeutung ,,Gngel nimmt, zweitens „Engel” für eine 
bildliche Bezeichnung ber Hirten hält, und dann drittens bod) 
wit unter jedem Engel einen beftimmten Vorſteher oder ἐπί- 
ὄχοπος, jonbern ein „Vorſteherthum,“ ein Collegium, verftehen 
wül Und wie fonnte diefem Vorſteherthum oder „kirchlichen 
Amte“ (im hochkirchlichen Sinn, ald einem zwifchen Gott und 
der Gemeinde ſtehenden felbftändigen!) in dem gleichen Augen- 
Wide, wo εδ wegen mannigfacher Verſündigungen geftraft werden 
fol, doch fo pufeyitifch unb irvingianifch bie Stellung beigemef- 
fe werden, daß feine Träger ald eine Art von Engeln Gottes 
über die Gemeinden gefe&t feyen? — Was aber ſchon ganz allein 
gegen biefe gefünftelte Erklärung entſcheidet, ift das Fehlen des 
Artikels vor ἄγγελοι $8. 20. Sollten die Lefer an die Bifchöfe 
dee Gemeinden denken, [ο mußte gefagt werden: „die fieben 
Eterne find bie Engel ber fieben Gemeinden.” Wir bleiben 


alfo bei ber fo höchft natürlichen und zwangloſen Auffaflung, 


ἔγγελοι im Sinne von Botfchaftern. zu nehmen. Die fieben 
Sterne bebeuten*) Botfchafter, wie fie in der ganzen apoftolifchen 





*) Hengftenberg, von Geburt reformirt, von Bekenntniß unirt, von 


derzen lutheriſch, behauptet demgemaß, εἶναι könne nie „bedeuten“ heißen. 


Im zur Belehrung nur dies: „A bedeutet B^ ift ſoviel wie: „A iſt 
tin Sinnbild von B." Und Sinnbilder waren jene fieben Sterne, bie 
in der SBifion auf Patmos bem Sof. fihtbar wurben, bod) jedenfalls, ba 
die wirflichen ἄγγελοι (mag man darunter nun Bifchöfe oder SBorftebet: 
thümer ober Botfchafter verftehen) ihre Eriftenz nicht in ber Sifion auf 


. Patmos, fondern in der Wirklichkeit in Ephefus, Smyrna u. f. w. hatten. 


€» war aud) nicht Goriftus auf Patmos, fondern ec war im Himmel, 
tt[fien aber bem Sob. in der Bifion. Seine Gegenwart in der erften 
Bifion, wo er als Menfchenfohn fid) fdjauen läßt, ift von eben der Art, 
Wie die in der zweiten, wo er ald Lamm erfcheint. Er felbft ift es, der 
dem Sob. erfcheint (thöricht ift bie Anficht Boſſuet's, er habe einen Engel 
defit, und diefen feine Geftalt annehmen lafjen!), aber er ericheint im 
nicht fo, daß er mit feinem , verklärten realen umfchriebenen Leibe äußerlich 
und leiblich den Himmel verläßt, fondern fo, daß er ded Joh. inneres Auge 
Öffnet zur Giftaje und Bifion, und im Gefichte fij von Sob. unter diefer 
oder jener Geftalt gefehen werben läßt. 
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Zeit oftmaló von Gemeinden, nämlich von deren Presbyterien, 
an abmwefende Apoftel gefandt wurden, um Bericht zu erflatten 
und Weifungen, Rath und Befehle zu bolen. Solche Botfchef- 
ter — angefehene Preöbytern, und in ihrer Botfchafterftellung 
bie Vertreter der presbyterial organifirten Gemeinden *), alfo 
vor allem ihrer Presbyterien — foll fi) Sob. unter den Sternen 
benfen. Er fol wiffen, bap bie fieben Gemeinden (welche der 
Herr auserwählt hat ald Typen, bie beides, das Gegenwärtige 
und das hernach Gefchehende, zugleich bedeuten follen) Botſchaft 
an Sbn, den Herrn felbft, gefandt haben, unb vom Herrn durch 
Sob. Antwort erhalten follen — b. b. ohne Φιπώί und Cin 
bild geredet: daß der Herr ſowohl den fieben Gemeinden als den 
Durch fie vorgebildeten Geftaltungen der Geſammtkirche Bot: 
fchaft zu fenden hat. 

Diefe Botſchaft felbft folgt nun in den fieben Send- 
Tchreiben, unb diefe Sendfchreiben beziehen fid) in einer ſolchen 
Weiſe auf bie Viſion zurüd, daß bie einzelnen Züge Derfelben, 
namentlich der Geftalt be8 Menfchenfohnes, bier ihre Anwendung 
unb ſomit ihre weitere. ErPlärung finden. Doc, gehen die Send 
fehreiben weit über eine bloße Auslegung der Vifton hinaus; bit 
Sendfhreiben find nicht um der Vifion willen ba, um 
diefe auszulegen, fondern bie Bifion iff um der Send: 
fhreiben willen da, um bieje vorzubereiten. Dadurch unter: 
ſcheidet fid) biefe Vifton fet deutlich von allen folgenden. Nicht 
bie Leuchter und Sterne bilden ihre wefentliche Subftanz, for 
dern bie Zuftände ber. durch die Leuchter bedeuteten Gemeinden 
fammt dem, was der Menfchenfohn in Bezug auf diefe Zuftände 
fagt, bilden bie Subſtanz, indem diefe Zuftände typifcher 9tatut 
find. (Diefe typifche Natur fpricht fon Coccejus Mar unt 
gut au$: Ecclesia Ephesina, si qua alia, poterat typum 
exhibere et instar esse ecclesiae omnis, in qua apostoli 
docuerant. Epistola ad Smyrn. non tantum compellatur 
angelus unius oppidi, sed angelus ecclesiae patientis ir 
omni loco etc. (Gbenfo Vitringa: investig. epistolar. 4 
pag. 31 fg.) Daß bie Sendfchreiben nicht bloß einen hiſtorũ 


*) Daher 3. B. Kap. 2, 10 der Übergang von der 2 sing. in bí 
2 plur. 
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hen, fondern einen tppifch-prophetifchen Sinn haben, beweift 
Vitringa (ibid. 7 f£) treffend daraus, 1) daß fie einen integri: 
renden Theil Des Buches bilden, welches fid) felbft als ein Buch 
der προφητεία Darftellt (1, 3; 22, 7 u. 18) unb zwar nad) 1, 1 
ber Prophetie im engften eigentlichen Sinne; 2) daß fie von bem 
in einer Viſion ericheinenden Chriftus, und in dieſer Viſion ſelbſt 
biefirt werden, und nur an fieben Gemeinden, bie er alá Sterne 
in ber Hand auf eine Meife trägt, wie man erwarten follte, daß 
er die ganze Kirche in der Hand tragen werde; 3) daß jeder 
der Briefe mit der ausdrüdlichen Mahnung fchließt: „Wer nur 
immer Dhren bat, um bören zu fónnen, der höre auf das, 
was ber Geift den Gemeinden ſagt“ — wahrlich Hinweifung 
genug, daß nicht b(oB aus biefen Sendfehreiben, wie aus jedem 
bibfifchen Buche Sebermann fid etwas Erbauliched werde entneh- 
men können, fondern daß vielmehr biefe fieben Ausſprüche Gbriffi 
e$ folche recht eigentlich an die Gefammtfirde gerichtet find. 
Dazu kommt 4) der heilige und myſtiſche Charakter der Sieben- 
zahl; wobei ſchon Vitringa bemerkt, daß diefe Siebenzahl fid) 
nicht a(8 Refultat, fondern ald Motiv verhält zu der Auswahl 
gerade jener Gemeinden. Der Gemeinden hätten nod) mehrere 
und andere (3. $8. Eoloffä, Hierapolis) aufgefunden werden fon: 
nen, an bie fid) hatten Briefe fchreiben laflen; aber weil e8 fie: 
ben ſeyn follen, befchränkt ftd) der 6. Geift auf gerade biefe 
Gemeinden, und bat biefe gerade fo ausgefucht, bap in ihnen 
die nöthigen Typen zur vollfländigen Darftellung fämmtlicher 
firchlicher Zuftände der ecclesia visibilis universalis finden. 
Gà tritt nun aber die (fd)on bei Kap. 1, 4 vorläufig be 
rührte) weitere Frage auf, ob bieje Gemeinden al Vorbilder unb 
Typen aller nur möglichen Arten Firchlicher Zuftände (Vic— 
torin, Zichonius, Aretas, Beda, Ambrof., Bul., Grot., Laun.), 
oder ob fie ald Typen beflimmter concreter Zuftände ba: 
ftehen, ob alfo (wie Vitr. ed treffend ausdrüdt) ihr Inhalt ald 
ein ,bogmatijdjer (ald Belehrung, welche Tugenden und welche 
Entartungen in der chriftl. Kirche überhaupt möglich, melde Zu- 
genden zu erftreben, welche Entartungen zu fliehen feyen) *) oder 


9) Bullinger: Alſo werden angezeigt die herrlichen Gaben der Kirche 
und dagegen aud) die fehweren und greulichen Irrthumb, wie Chriftus der 
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als ein prophetifcher, myſtiſcher (al8 Weiſſagung von fieben be 
flimmten Geftaltungen, bie — fep ed confecutio, fep ed neben 
einander — fid) gefchichtlich herausbilden follten) auszulegen fey. 
Hier ift leicht zu entjcheiden. Für eine Belehrung jener erſteren 
Art würden jene Gemeinden fammt den Sendichreiben an fie 
fchlecht gepaßt haben. Nicht Arten und Genera. verfchiedenen 
Verhaltens werden und vor Augen geftelt, Tonbetm bie concte 
teften Gombinationen oft [ει verfchiedenartiger Elemente, 
3. 9. in Zbyatira bie Gombination unermübdlicher Werkthätigkeit 
mit einer Sefabeldherrfhaft, welche Goriftentbum unb Heiden 
fum mifcht und Propheten tödtel; oder in Pergamud die Gom 
bination von Belenntnißtrene in Verfolgung mit Eſſen von 
SOpferfleifd) und mit Hurerei und beftimmten Irrlehren. Be 
ftimmte Charakteriftica wiederholen fid in mehreren Gemeinden, 
3. B. die Verfolgung in Smyrna, Pergamus und Philadelphia. 
Offenbar alfo ift ed, daB wir bier nicht concrete Typen abfttab 
ter Begriffe haben (mad an fid) nonsense ift), fondern conerete 
Typen concreter gefchichtlicher Geftaltungen. 

Da diefe fieben Geftaltungen aber, wie wir ſahen, fid 
mit der Gefammtfirde beden und deren Zuftände er» 
ſchöpfen müffen, fo ift bie nur denkbar a) entweder fo, daß 
bie fieben Gemeinden Typen von fieben confecutiven Gefta 
tungen *) find, welche bie Zeit zwiſchen Chrifti Himmelfahrt unb 
Miederfunft ausfüllen follen (Abt Soad., Petr. Sob. Olivi, 
Ubertin be Caſalis, Joſeph Medus, Crocdus, S5rigbtman, 83b 
tringa u. a.), b) oder daß es Typen von fteben ſynchroniſti— 
ſchen Geftaltungen find, welche, wenn fie mit dem Ganzen da 
Kirche fi deden follen, bann natürlich nicht in irgend einem 
wiltührlichen Zeitpunkt ihres Verlaufes, fondern nur am Ende 
in der Zeit unmittelbar vor Chrifti Wiederkunft **), gleichfan 


Herr die Blöden. .. ftärke, die Gefallenen aufrichte..... wie die treuen Die 
ner der Kirche mit denen, fo ihrer Treu und Gorg befohlen find, folle 
bandeln. 

9) Vitringa: Epistolas Joannis mystice esse intelligendas de septes 
variantibus ecclesiae statibus, quos colligebant sibi invicem esse succes 
suros usque ad consummationem saeculi. 

**) Hofmann: Ihnen werden fieben, in ähnlicher Weife sufammengebe 
tige Geftaltungen chriftlichen Gemeindelebense am Ende der Kirchengefchicht 
entfprechen. 
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dé die Wrüdjte der Geſammtentwickelung gefucht werben dürfen 
(Hofm.), c) oder daß es Typen von fieben Geftaltungen find, 
mde confecutiv nach einander auftreten, aber (alle oder zum 
Theil) neben einander beftehen bleiben bis zu Chrifti Wie 
derfunft (oder auch: welche zum Theil confecutio, zum Theil 
Imnhroniftifch auftreten). Gegen die zweite Anficht, wonach bie 
Zwiſchenzeit zwifchen der apoftolifchen und ber eschatologifchen 
Periode ganz übergangen wäre, fpricht, wie wir jdon fahen, 
das μέλλει Kap. 1, 19 (vgl. au unfere Bemerkungen zu Kap. 
1,4). Indeſſen werden wir biefe Stage für jet nod) unent- 
ſchieden laſſen; eine Unterfuchung über die Erfüllung biefer 
Weiſſagung Dürfen wir unferem oberften Grundfage gemäß ohne 
bin in bie Eregefe nicht bereinziehen; nur ob im Texte felbft 
fh Spuren finden, welche entweder auf eine confecutive oder 
af eine ſynchroniſtiſche Stellung ber durch bie fieben Gemeinden 
vorgebildeten Geftaltungen fprechen, haben wir zu unterfuchen, 
und dies kann begreiflid) nur erft bei der Betrachtung der fieben 
Eendichreiben felbft geſchehen. 

Ehe wir biefe aber einzeln betrachten, müffen wir nothwen⸗ 
dig vorausfchiden eine Betrachtung über die Gonfttuc: 
tion dDiefer fieben Sendfchreiben im allgemeinen, über 
die Züge, worin fie alle fieben einander gleich find. 

Jedes Sendfchreiben beftcht aus vier Theilen. Den erften 
Theil bildet ein Eingang, worin der tebenbe (bictirenbe) Men- 
fchenfohn fid, unb zwar jedesmal mit anderen, der Schilderung 
Rap. 1, 13.(f. entnommenen Zügen anfünbigt und charakterifirt; 
natürlich ſo, daB bie Auswahl diefer Charafterzüge feine will: 
kührliche ift, fondern in ihnen jedesmal die befondere Seite des 
Verhaltens Chriſti erfiheint, welche butd) bie betreffende Geftal- 
tung kirchlichen Lebens hervorgerufen und veranlaßt ift*). Den 
Weiten Theil bilbet eine- Schilderung des in der betreffen: 
den Gemeinde vorhandenen Zuftandes, welche, je παώ: 

dem diefer Zuſtand befchaffen ift, entweder ein Lob oder einen 
Tadel oder beides neben einander enthält. Den dritten Theil bildet 





9) Gan; verkehrt glaubt v. Brandt in diefen Eingangöfchilderungen 
Chriſti die Art zu finden, wie bie betreffende Gemeinde Chriftum in ihrer 
theologiſchen Anſchauung „auffaſſe.“ 
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eine Ermahnung (dad Gute zu behalten, wegen ded Schlechter 
Buße zu fbun); bieje Ermahnung tritt jedoch in dem Send: 
[Φτείθει an das verbotbene Thyatira in orm einer Strafdro 
bung (2, 22 — 23) auf, an welche fid) ein Zroftwort ($3. 24 
unb eine eigentlihe Mahnung ($8. 25) erft nachträglich anfn& 
pfen; und in dem Sendichreiben an das treue, lautere Philadel 
phia frift bie Ermahnung umgekehrt in Worm einer tröftlichen 
Verheißung (3, 9—10) auf, an melde fid) nachträglich erf 
(88. 11) eine furge Mahnung [Φίίεβί Im fiebenten Sendichrei 
ben vollends find der zweite und briffe Theil eng und untrenn: 
bar mit einander verwachfen; in vier Strophen (3. 15 — 16, 
$3. 17 — 18, 8. 19, ®. 20) wechfelt jedesmal eine Erinnerung 
mit einer Mahnung oder Drohung. Und aud) im Sendfchreiben 
an Sardes, dem fünften, folgt auf die Mahnung und Drohung 
(8, 2—3) nod) eine Erinnerung und Verheißung ($8. 4.) Bir 
fehben daraus, daß die formelle Anordnung in diefen 
€ enbídjreiben nidt bie Hauptfadhe ift, fondern daß 
in biefen, wie in allen Theilen der f. Schrift bie Form 
durch den Inhalt bedingt ift*). — Den vierten Theil end» 
lich bildet eine, jedesmal mit ὃ νυιῶν oder τῷ νιχῶντι beginnende 
Verheißung an diejenigen, welche überwinden würden (nämlid 
bie in dem jedesmaligen Zuftande liegenden Gefahren und Ver 
fudungen) — in Verbindung mit einer Mahnung, baf Alle, 


*) Bengel hat alfo gewiß Unrecht, wenn er in bem zufälligen Umftande 
daß in ben 3 erften Briefen die Schlußverheißung mit τῷ νιχώντι begim 
unb den Worten 6 ἔχων οὓς χλ. nadjftebe, in den 4 legten aber mit à w 
κών beginne unb jenen Worten voranftehe, eine bedeutungsvolle Theilun 
ber Sieben in 3 + 4 zu feben glaubt. Erſteres ift ger nicht vidjtig, € 
bie Verheißung des 2tem Sendfchreibend mit ὁ νυιῶν beginnt! Und we 
zweitens jene Voranftellung der mit à νικών beginnenden Verheißungen B 
trifft, fo bat biefelbe nur darin ihren Grund, daß bei den 4 legten Brief" 
jedesmal fchon der dritte Theil Verheifungsmomente enthält (9, 245 3, 
und 9— 10 und 20), an welche fid) dann bie Schlußverheißung [ορίειώ ο. 
Enüpft. — Eine pure Spielerei vollends ift bie Beobachtung, baf die Wo’ 
ὁ ἔχων οὓς χλ. fi in 3 +7, unb bie 7 legten Worte wieder in 4 -— 
theilen: 6 ἔχων ovs ΙΙ ἀχουσάτω τί τὸ πνεῦμα | λέγει ταῖς ἐχχλησίαις, — ' 
ift dies nicht einmal wahr, da ἀκουσάτω von τί grammatifch [Φάτε | 
trennt ift, al8 πνεῦμα von λέχει. Die natürliche Theilung wäre alfo 
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bit Ohren haben dasjenige bebergigen follen, was bier zunächft 
imen beftimmten Gemeinden gejagt werde. 

Die den vierten Theil bildenden feierlichen Schlußverheißun⸗ 
gm unterfcheiden fid) nun aber eigenthümlich von ben, bier und 
ba ſchon im dritten Theil eingeftreuten Verheißungen. . Die (et. 
teren (2, 24; 3, 4 und 9—10 und 20) haben jedesmal Dinge, 
Güter, Bewahrungen zum Inhalte, welche eng mit bem gefchil- 
‚daten Zuftand der Gemeinde und ihrer Lage zuſammenhaͤngen; 
fo wird 3. B. der angefochtenen Philadelphia im dritten Theil 
ded Schreibens $8. 9 f. verheißen, daß die, welche fid) ihr mit 
Unrecht ald die wahren Zionswächter gegenüberftellen, bereinft 
"0$ anbeten foflen zu ihren Füßen, und ferner, daß fie vor bet 
Stunde der allgemeinen Verfuchung bewahrt bleiben foll; fo der 
Gemeinde zu gaobicea, daB zu denjenigen, welche dad Anklopfen 
Chrifti hören würden, Er eingehen werde. — Die den vierten 
Theil bildenden Verheißungen dagegen beziehen fid) ihrem Inhalte 
nah nicht auf Specieled, was im zweiten und dritten Theile 
gefagt war, fondern find nad) orm und Inhalt ganz felbftän- 


. Dig; die Form iff jedesmal aus dem alten Zeftamente oder bod) 


aus altteftamentlichen und prophetifchen Anfchauungen entnom- 
mn — 2, 7: „ich will ihm zu effen geben vom Holze des 
Baumes des Lebens, der im Paradies Gottes ift," 2, 11: „ihm 
ol fein Leid gefchehen von dem andern £obe;" 2, 25 ff.: „er 
foll die Heiden weiden mit eifernem Scepter“ u. f. f. — und 
der Inhalt ift demgemäß viel allgemeinerer und auch viel geheim- 
nißvollerer Natur *). 

Schen wir bie Schlußverheißungen im vierten Theil ber vier 
erften Sendfchreiben genauer an, fo finden wir, daß fie fid) auf 
Sreigniffe oder Stellen oder Momente beziehen, welche in ber 
b. Schrift in confecutiver Ordnung auf einander folgen. Das 
Cim vom Baum des Lebens im Paradiefe (2, 7) ift ein 
Juftand, der ein Gegenftüd zum parabieftfd)en Anfang der 
Denfhheitsgefchichte bildet; das altteft. Paradies ging ver- 
loren: hier wird ed ald ein neuteftamentliched wieder aufgefchlof- 
fm. Wer vor bem andern Tode bewahrt bleibt (2, 11), bildet 


— — — — — — —— ο — 


*) Nur im Sendſchreiben an Sardes trifft die Verheißung im vierten 
Theil (3, 5) theilweife. mit der im dritten (8. 4) zufammen. 
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das neuteffament(id)e Gegenftüd zu Adam, ber bem erften T 
verfiel, weil er in der Verfuchung (zur Luſt) unterlag; Smyı 
aber foll in der Verfuhung des Leidens nicht unterliegen, fi 
dern getreu [επ bis zum (erften, leiblichen) Tode (88. 10), bx 
bildet ed nach feinem Thun und feinem Lohn einen Gegenjag 
Adam und befjen Sündenfall. Wer in Pergamus übermini 
fol effet von bem Himmlifchen 9t anna, welches das n. € ( 
genftüd bildet zum irdiſchen Manna in der Zeit Mofis. 9 
in Thyatira überwindet, fol Macht empfangen, bie Heid 
mit eifernem Scepter zu weiden unb wie Töpfe zu y 
fhmeißen, wie David gefungen und geweiſſagt batte. 4 
Verheißungen der vier erften Sendfchreiben beziehen fid) alfo | 
rüd auf bie vier altteft. Perioden: 


Paradies, 
Sündenfall, 

Auszug aus Agypten, 
David'ſches Reich. 


Bon David iff aber nicht ein Ereigniß aus feiner : 
angeführt, fondern eine Weiffagung, in welcher der erfte Da 
fogleich auf die Seit ded zweiten David's binübermeift. Es 
zieht fid) alfo bie muftifche Verheißung des vierten Cenbfd) 
ben? zugleich auf das Reich des erften und des zweiten Da 
zugleich auf bie Zeit Savib'$ und bie Zeit δε neuen Bunl 
Wir dürfen alfo nicht erwarten, in den myftifchen Verheißun 
der drei legten Sendfchreiben Beziehungen auf altteftamentli 
vorchriftliche Vorfälle zu finden. Und in der That finden 
auch Kap. 3, 5 unb 12 u. 21 feine Ereigniffe mehr aus 1 
alten Zeft., fondern Weiffagungen aud bem alten (unb ne 
Zeft., deren Erfüllung in bie Zeit des Endes fallt. Das „B 
des Lebens“ Kap. 3, 5 iff implicite (don Dan. 7, 10 αι 
den „Büchern des Gerichte, explicite aber Dan. 12, 1 | 
im neuen Zeft. Phil. 4, 3 erwähnt*), und wird in neuteftamı 
licher Weiſe eperegefirt durch bie Worte Chrifti Matth. 10, . 
Luk. 12, 8. Der eschatologifche &empelbau Gottes Kap. 


9) Bol. aud) 2 Mof. 32, 32 f.; Pf. 69, 29, wo aber vom natürli 
irdiſchen Leben die Rede zu ſeyn ſcheint. 
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12 ift Ezech. 40 (f. und Gad. 3, 8 ff. geweillagt, und was 
über dad neue Ierufalem beigefügt wird, erinnert an Gal. 4, 26. 
Vom Throne Chrifti Kap. 3, 21 ift (don 2 Sam. 7, Pf. 110 
wb bann Hebr. 1, 35 8, 1 die Rede (vgl. 1 Gor. 15, 24—25.). 

So theilen fid) denn diefen myſtiſchen Verheißungen nad) 
die fieben Sendfchreiben dergeftalt in zwei Hälften, daB das 
mittelfte den Übergang von der einen zur andern 
Halfte bildet. Vom eriten bis vierten find bie Verheißungen 
bergenommen von confecutiven Momenten der altteflament- 
lichen Sefchichte — Paradies, Sob, Auszug aus Agypten , Reid) 
David's — im vierten weift die Verheißung gleich auch fchon 
auf die fchließliche Herrfchaft be& zweiten David, bie vom erften 
geweiſſagt war — und fomit beziehen vom vierten bis fiebenten 
bie Verheißungen fid) auf bie legte Aufrichtung des Reiches. 

Paradies, 

Tod, . 

Auszug aus Agypten, 

Reich David's — Buch des Lebens — Tempelbau — Thronbeſteigung. 


Warum wir nun gerade dieſe Verheißungen ſchon im vor⸗ 
Qué fo aufmerkſam betrachten? — Weil fie für ben propheti— 
Then Sinn der Briefe um fo mehr Bedeutung haben müffen, 
Je weniger Bedeutung fie für den biftorifhen Sinn haben. 
Wn jene. Heinafiatifchen Gemeinden gerichtet, befagen alle fieben 
Verheißungen dad Nämliche: „Wer überwindet, wird am Him- 
melreich und feinen Gütern Theil haben.‘ Daß dieſer einfache 
Gedanke nun gleichwohl in fo merkwürdiger fiebenfacher Glie⸗ 
derung auégebrüdt wird, muß, wenn ed nicht purer Zufall und 
baare Willkühr ſeyn foll (und wer möchte dies vorausfeßen!), um 
des fopifd - prophetifchen Sinned willen gefcheben ſeyn. Welche 
befondere Seite im allgemeinen großen Siege ded Kreuzes 
‚durch den Kampf jeber einzelnen unter den fieben Geftaltungen 
gewonnen und errungen werden folle, das wird hiermit angefün- 
digt. Diejenige Geftaltung Eirchlichen Lebens, welche in Ephefus 
ihr Vorbild hat, wird durch treuen Kampf den Gegen erben, 
bep Πε einen paradiefifhen Anfang der Reichdaufrichtung 
erlebt, wobei ed am Holze des Lebens nicht fehlt. Diejenige, 
welche in Smyrna ihr Vorbild bat, wird durch treue Überwin- 
dung ber zum Tode ſchweren Verfuchung, bie fie zu beftehen hat, 
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dies erlangen, daß fie einen zweiten Sündenfall und feine Folge 
ben zweiten Zod, vermeidet. In derjenigen, welche in Pergamut 
ihr Vorbild bat, erhalten die treuen Kämpfer und Überwinde 
den Segen, bof fie mit Himmeldömanna gefpeift werden bein 
Auszug aus einer ägyptiſchen , Gefangenidaft unb geftärft zum 
Zug durch eine Wüfte. Die Überwinder in dem durch Thyatir« 
vorgebildeten Kirchenthum erhalten von Gott zum Xohne bei 
ganz befonderen Segen, über die Völker herrfchen zu dürfen, wi 
ber erite David that, unb wie der erfte David von zweiten weiß 
fagte; in ber Seit dieſes Kirchenthums wird die Kirche eine vll 
Ferbeherrfchende werden. Aber dies Kirchenthbum, ſowie die drei 
burd) Sardes, Philadelphia und Saobicta vorgebildeten, erhalten 
zugleich die Verheißung, daß die Überwinder in allen vieren dm 
Aufgang des Morgenflerns (2, 28) unb bie Reichsaufrichfung 
in Herrlichfeit erleben werden. 

Diefe im &erte gegebenen Spuren (bei welchen wir auf 
die Erfüllung nod) feinen Seitenblid geworfen haben) feheinen 
alfo Darauf hinzudeuten, daß bie vier erften der bier vorgebilde- 
ten fieben Kirchenthümer confecutiv, die vier legten ſynchro⸗ 
niftifh unb eshatologifch feyn werden. 

Beachten wir bie Eingänge der fieben Sendfchreiben, fo fi 
den wir biefe Beobachtung beftátigt. Zwar ftehen diefe SInfüm 
digungen *) ded Menfchenfohnes in viel näherer Beziehung zu 
dem, was jedesmal im zweiten und dritten Theile über ben Zu 
ftand der Gemeinde gefagt wird; 3.3. der blufig verfolgten Ge 
meinde von Smyrna, welche bi$ zum Tod ihre Treue bewähre 
muß, fünbigt fid) der Herr an als der, der felber tobf war, 
aber ben &ob überwunden Bat, der aus gut unb 508 gemifchten 
Gemeinde von Pergamus ald den, ber das zweifchneidige Schwert 
im Munde bat, ber fchlimmeren in Thyatira, in welcher eine 


*) Diefelben folgen keineswegs der Ordnung, in welcher Kap. 1, 19 ᾖ. 
die einzelnen Theile der Geftalt des Menfchenfohnes befchrieben waren. Die 
Ankündigung an Ephefus („der da hält bie fieben Sterne in feiner Hand, 
und wandelt” u. f. m.) geht zurüd auf Kap. I, 12 f. und 16a, die an 
Smyrna auf $8. 17— 18, die an Pergamus auf $8. 16β, die an Thyatiro 
auf B. 14β und 150. Die Snfünbigung an Laodicen gebt vollends aul 
Kap. 1, 9 zurück und die an Philadelphia (3, 7) auf ein nod) gar nid 
Dagewejenes Moment. 
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Jeſabel ihr Weſen treibt, als den, der Augen hat wie Feuer⸗ 
fammen und Füße wie glühend Erz u. f. vv. Se enger nun ber 
Inhalt biefer Ankündigungen mit dem biftorifchen Zuftande der 
äingelnen Gemeinden zufammenhängt, um fo weniger fann in 
dee Reihenfolge diefer Ankündigungen ein prophetifcher Wink 
über bie Reihenfolge der durch jene Gemeinden vorgebilbeten 
Kirhengeftaltungen gefucht werden. Aber Gin Umftand ift bod) 
merkwürdig und beachtenswerth. Der Gemeinde von Ephefus 
fündigt fid) der Herr an ald ben, der alle fieben Sterne in fci» 
ker Hand frägt, was gar wohl eine Bedeutung Bat, ‚wenn durch 
Epheſus bie ber confecutiven Reihenfolge nad) erfte Geftaltung 
bt Kirche abgebildet ift, aus deren Wurzelftod alle folgenden 
erwuchfen; unb ber Gemeinde von Sarded (3, 1) kündigt er fid) 
abermals ald den Träger aller fieben Sterne an, was wiederum 
tint Bedeutung gewinnt, wenn bei bem durch Sardes bebeuteten 
Sirjentbum bie confecutive Reihenfolge ein Ende bat, 
und von ba an bie typiſch vorgebilbeten kirchlichen Geftaltungen 
Innhroniftifch neben einander fid) entwickeln unb beftehen. 


Dadurch würde unfere, aus ben Schlußtheilen der Briefe gewon- 
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nene Vermuthung beftätige. Mehr als Bermuthung foll es 
aber nicht feyn. Und menn aud) bie drei oder vier lebten 
der t9pifd) worgebildeten Kirchenthümer al8 funchroniftifch zu ben. 
ken find, fo wird dies Doch fo gefchehen müflen, daß das durch 
Laodicea bedeutete entweder die übrigen überlebt und als letztes 
übrig bleibt, oder daß der Taodicenifche Geift und das laodicenifche 
Beien fih am Ende aller bemächtigen wird; denn bet laodi« 
ceniſchen Gemeinde fünbet der Herr fehr be(timmt und unver: 
lmnbor feine Wiederkunft an; wo oder während fie beftebt, 
At er vor der Thür und f(opft an^ (9, 20), welcher Ausdrud 
in Luk. 19, 36 feine beflimmte Erflärung findet; er „klopft an, 
bereit das Abendmahl zu halten,” was Luf. 14, 16 ff.; Apok. 
19, 9 u. 17 ein Bild ber Reichsaufrichtung ift. 

Diele allgemeine vergleichende Betrachtung der fieben Send- 
Ihreiben veicht bin, um nun zu der Gregefe im einzelnen 
übergehen zu können. Was wir im Bisherigen ald Vermu⸗ 
fjung über bie confecutioe oder fonchroniftiiche Stellung ber 
ducch bie fieben Gemeinden vorgebildeten Kirchengeftaltungen im 
voraus bemerkt haben, kann und [oll auf bie Gregefe Feinerlei 
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Einfluß üben, fondern wurde vielmehr gerade deswegen vor« 
geſchickt, weil es mit der Eregefe des Einzelnen nicht weite 
fammenbángt, und nur für bie Unterfuchungen über die € 
lung (im zweiten Theile) einen Anfnüpfungspunft gewähren | 


1. Das erfle Sendfchreiben, an Ephefus. 


Kap, 2, Vers 1. Sa ὀωιλησίας von τῷ, und v 'E 
von ὠοκλησίας abhängt, haben wir fchon oben (zu Kap. 1, 
gezeigt. — Ephefus, bie alte Hauptfladt des ehemaligen Ion 
zur Zeit ded Sob. die ber Asia proconsularis, wo Po 
lange gewirkt hatte (Apgfch. 19 f.) und wo nach des Paulud 
Petrus Tode Iohannes lebte ald Hirte der Eleinafiatifchen 
meinden. Die Gemeinde von Ephefus war der Mittelp: 
der kleinaſiatiſchen Kirche, theild wegen ber. Bebeutfamkeit 
Haupt: unb Handelöftadt al8 folcher, theild ald Sit der b 
Apoftel. Sie war — fdon in ber biftorifchen Wirklichkei 
unter ‘den fieben Gemeinden diejenige, ‚welche den allgem 
Typus der apoftolifchen Gejammtfird)e Kleinafiend — ja in 
Zeit, wo ber einzige nod) lebende Apoftel in ihr wirkte, 
Typus der apoftolifchen Kirche überhaupt in fid trug. 2 
an fie das erfte Schreiben ergeht. Und wie von dort aus 
hannes bie andern Gemeinden leitete, fo fünbigt fid) ifi 
Herr an ald den, welcher alle fieben Sterne in feiner « 
halt (bier nicht ἔχων, wie Kap. 3, 1, fondern xparav, bi 
fefthalt, daB ihm derer feiner. entriffen werde, vgl. Sob. 1C 
unb S(pof. 2, 25 — fie hält, nicht als ob er Πε phyſiſch ü 
geballte Hand preßte, fondern Πε hält und bewahrt burdj 
Allmacht) und zwifhen den fieben LXeuchtern wandelt. 2 
Moment hängt alfo innerlich und eng mit der metropol 
nen Stellung der ephefinifchen Gemeinde, als des Univerfalt 
der apoftoliichen Kirche, zufammen. 

Zweiter Theil, 3, 2—3. „Sch weiß beine Werke‘ 
in den meiften Sendfchreiben als fteenbe Einleitung des av 
Theiles wieder (2, 9 unb 13 find in A, C die Worte τὰ 
σου xal ausgelaffen, und ficherlich unächt, unb in ben αἱ 
codd. bloß hineincorrigirt, um die Briefe conform zu mat 
Deine Werke, b. i deinen gefammten Zuftand, Deine Fri 
welche bie Saat ded Evangeliums in dir getragen hat. Au 


τα κ- — 
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Ausſaat der reinen apoftolifchen Lehre hatten alle fieben Ge. 
meinden gleichen Antbeil; der Herr prüft aber (gemäß feinem 
Ausſpruch Matth. 7, 16) bie Gemeinden nad) den Früchten, bie 
die Lehre getragen. Καὶ τὸν xomov xai τὴν ὑπομονήν σου gt: 
hört, wie bie Nichtwiederholung des σου nad) χόπον zeigt, eng 
zuſammen, und bildet zu ἔργα ein erflärendes eperegetifches Pa- 
slelglied, indem durch xal wieder (wie Kap. 1, 6 unb 19) eine 
Ippofition eingeleitet wird, ſodaß xal im Sinne von námlid) 
ft. Zweierlei alfo*) find bie Werke der ephefinifchen Gemeinde, 


. eid χπος, Arbeit und Mühe (vgl. 1 Gor. 15, 58; 
. lef. 1, 3; Hebr. 6, 10), zweitens ὑπομονή, Geduld im 


Reiden. Beides wird nun nod) weiter entwidelt. Die Arbeit: 
daß fie bie Böfen nicht zu erfragen vermag und die falfchen 
Apoftel prüft unb ent(arot. Die Geduld: daß fie (88. 3) Ge. 
duld hat, unb um ded Namens Chrifti willen bufbet, ohne mübe 
iu werden. οὐ δύνῃ βαστάσαι κακούς, δύνη Περί mit Nach: 
drud, bu vermagft fie nicht zu fragen, fie find bir unausftehlich; 
βαστάζειν im Sinne von tolerare, „ertragen, aushalten,” 
auch Ev. Joh. 16, 12; Matth. 20, 12 und [fogleid) $3. 3; 
χακοί ift. eine ebenfo allgemeine Bezeichnung ald ἔργα (vgl. 
9 Sob. 11, wo aber παχός butd) $8. 10 veranlaft ift); es find 
ale Arten von Menfchen gemeint, welche der Bekämpfung be. 
dürfen, weil fie unchriftliches oder gar widerchriftliches Wefen 
in die Kirche mit bereingefchleppt haben und in ihr zur Geltung 
bringen wollen — fey ed nun. Judaismus oder Gtfniciómus, 
degmatifche ober moralifche Verirrung, perfünliche oder partei 
bildende Unlauterfeit. Vor den greulihen Wölfen der künftigen 
Zeiten hatte fchon Paulus (Apgſch. 20, 29) bie ephefinifchen 
Weteffen gewarnt (vgl. 2 Zim. 2, 17; 3, 1 ff., und Sim. war 
damald in Ephefus, nad) 2 Tim. 4, 19), unb aus unferer 
Stelle, wie unten au& $8. 6, Πεθέ man, daß diefe Warnungen 
nicht vergeblich geblieben find. — Belonderd wird gerühmt, 
boB ber ephefinifche Botſchafter (alfo bie durch ihn vertretene 
Gemeinde, vor allem in ihrem Preöbyterium) falfche vorgeb- 
Lie Apoſtel geprüft und entfarot habe. Es ift von beftimmten 





*) Hengſt. fieht in ἔργα, κόπος unb ὑπομονή fälfchlih eine heilige 
Trias. Grot. nimmt χόπος xol ὑπομονή für ein Hendiadyoin. 
Commentar z. N. T. VI. ο 11 


162 Erfte Vifion. 


Wnbivibuen bie 9tebe (τοὺς λέγοντας xX.), unb [οίῴε beftinmte 
Individuen fannte ja ſchon Paulus (2 &im. 3, 6; 2, 16 — 18) 
— Die andre Seite ded Lobes $8. 3: xal. ὑπομονὴν ἔχει if 
Wiederaufnahme der oben [ῴοιι genannten ὑπομονή. ἑβάστα- 
σας wieder im Sinne von „aushalten, tolerare; bier ift d 
abfolut gebraucht, wie Φαξ. 5, 11 ὑπομείνειν, und bezeichnet bal 
Erdulden von allerlei Art von Leiden (nicht bloß von folchen Leiden, 
bie man fid durch den Eifer gegen die Irrlehrer zuzog, wie 
Hengft. will). Es bildet cinen ſchönen Gegenfa zu dem οὐ 
δύνη βαστάσαι. Die Böfen vermag bie Gemeinde nicht zu er 
fragen, aber Chriſti Kreuz erträgt fie herzlich gern (ή) 
D in wie vielen Gemeinden fteht ed jetzt umgekehrt! 
$3. 4. folgt nun der Tadel, Bei aller Reinheit von 3r. 

febre unb Härefie, bei aller Freudigkeit ini Dulden, fehlt es bod 
an der Liebe. Das heilige fehöne Feuer der erften Liebe hat 
nachgelafien, nicht der Liebe zu Θὐτίβο (die fid) ja im χόπα 
unb der ὑπομονή reichlich bewährt), fondern der Liebe der Chri⸗ 
fin unter einander. Arethas und Grot. denken fpeglell an di 
eura pauperum, allein dafür ift ber Ausdrud viel zu allgemein, 
unb aud 1 Joh. 2,9 (f; 3, 14; 4, 7 — 12 wird (an da 
Gpbefern) ganz allgemein der Mangel an berzlicher Bruderliebe 
getadelt (der fid) allerdingd unter andern aud) in Mangel an 
Mildthätigkeit manifeftirte, 1 o8. 3, 17). Witringa (ber air 
bereitö durch „labor contentiosus caritatis erga proximum* 
etfátt hat) will unter ber wirklichen ἀγαπν nun das ,fervi- 
dum studium in negotio religionis** verftehen; Sengftenberg 
dürfte aber wohl febr Recht haben, wenn er gerade umgekehrt 
bie Sache anfieht, Daß namlich in Folge des vielen Eiferns gegen 
Irrlehrer und Verführer ein Geift des Streites und der Streit 
liebe berrfchend wurde, aud) bei ben Beften, unter beffen rauherem 
Hauch die zarte Blüthe ber innigen, herzlichen, findlichen Bruder⸗ 
liebe babinmelfte, und Vorficht, Kälte und Mißtrauen die geiflige 
Atmofphäre bildeten. „Die Gefahr liegt nahe, fagt Hengften- 
berg in fer beherzigenswerthen Worten, „daß, wenn eine eite 
aene wichtige Aufgabe Durch den Drang der Umflände der Kirche 
geftelt wird, dahin fid) alle Kraft concentrirt; die Gefahr aud) 
nahe, daß man bie Anklagen des Gewiſſens über die Vernach⸗ 
läffigung der anderen Seiten dadurch befeitigt, daB man unver: 
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wandt ben Blid auf die einfeitige SBirtuofitát richte.” -- Eine 
(eje allgemeine Erkältung Eonnte trefflih als ein Fall 
(κέπτωχας vgl. Sef. 14, 12) bezeichnet werden; wohl fühlte 
mancher in der Erinnerung, wie ehedem ein andrer Geift. ge 
bericht habe; darüber ließ fid) bann wohl lagen, aber den ver- 
Istenen Geift der Liebe wieder herzuzaubern war fo wenig mög 
fib, ald einem von einer Höhe Herabgeftürzten es möglich iff, 
wieder hinauf zu fchweben. 

Dritter Theil. 8, 5 — 6. Mahnung und Drohung. 
Μνημόνευε co ev πέπτωκας, nicht: erinnere bid) an denjenigen 
Juftand zurüd, von welchen bu gefallen bift, fondern: gebenfe 
(= bedenke), von was (von welcher Höhe herab) du gefallen 
bi, gebenfe an die Tiefe und Schwere beined Falles. Meravosiv 
bie wie überall: fid) befehren, eine Ummandlung des wüc unb 
der νόῃησις vornehmen. Hier ift dem Gonterte nad) die Umkehr 
von einer fpezielen Art der Sündlichfeit gemeint, die Umkehr 
tur erften Liebe. „Und thue die erſten Werke,” bringe wieder 
die Krüchte, wie zuerft. (Ἔργα fo allgemein wie $8. 2.) — 
El δὲ pn, ἄρχομαί σοι (ΑΟ Vlg. u. a. leſen noch ταχύ, Das 
as $3. 16 und Kap. 3, 11 herübergefchrieben feyn Fönnte; ohne 
Wweifel hat Chriftus abfichtlich gegen bie ερθε[. Gemeinde das ταχύ 
weggelaflen, wie auch die Drohung felbft eine weit mildere ift), 
or bei ἔρχομαι iff dat. incommodi*), enthält aber zugleich 
(De $3.) eine Beſchränkung des in ἔρχομαι liegenden Begriffes, 
ſedaß man hier nicht an bie abfolute Wiederfunft Chrifti (Hofm.), 
ſendern an ein relatives bildliched Kommen Chrifti über Ephefus 
(‚ih werde über dich Fommen”), alfo an ein fpezielles Straf: 
gericht über biefe Gemeinde zu denken bat. Und nur ein ſolches 
lennte ja als Durch bic Bußfertigkeit oder Unbußfertigfeitder Ephefer 
bedingt Dargeftellt werden; wie denn hernach nochmals ausdrück⸗ 
ih wiederholt wird: ἐὰν μὴ µετανοήσης, — Das Strafgericht 
fol barin beftehen, daß der geudjfer, welcher bie ephefinifche 
Gemeinde Bedeuset, hinwegbewegt wird (χινήσω) von feiner Stelle. 
Ben einem Umftürzen ift nicht bie Rede; der Ausbrud ift ab: 
fihtlich mild gewählt. Der Erfolg zwar iff der, daß bet 
epheſin. Leuchter alddann nicht mehr unter den fieben Leuchtern 





9) Andere LXX Sad. 9, 9, wo 5 w3 local zu faffen ift. 
11* 
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fteht, daB alfo bie ερθε[. Gemeinde zu erifliren auf 
hört, aber die Art, wie diefer Erfolg herbeigeführt wird, fol 
offenbar als eine minder gewaltfame dargeflelt werden. Nicht 
durch plögliche Zerftürung, Krieg, Erdbeben fol bie Gemeinde 
zu Grunde gerichtet werden, fondern durch eine Reihe allmaͤhlicher 
ungünftiger Einwirkungen. Die hiftorifche Gemeinde von Epheſu 
muß damald Buße gethan haben; denn fie ging nicht zu Grunde; 
fie beftand burd) 6 Jahrhunderte fort, unb die nachherige Ber 
fümmerung der Stadt Ephefus*) hat mit der Drohung unſeres 
Verfes auf ber Welt nichts zu fchaffen. Man darf den hifter. 
unb ben prophetifchen Sinn der Briefe nicht durch einander menge. 
Der biftor. Sinn iff der, daß bie Gemeinde zu des Apoſtels 
Seit von ihrem bamaligen Mangel an Kiebe fid) befebren fol, 
wofern fie nicht fid) ben Untergang zugiehen wolle. Die Sünden, 
die von ber ephefinifchen Gemeinde etwa im Laufe des Aten un 
5ten Sabrbunbert8 u. f. v. begangen wurden, und die Straf⸗ 
gerichte, bie fie fid) durch biefe fpáteren Sünden etwa zugezogen 
haben mag, haben mit dem hiſtoriſchen Sinn unſeres Get 
ſchreibens nidjt& zu fdaffen; und mit dem prophetifchen ebenfe 
wenig, da durch das wirkliche Epheſus des erften Jahrhunderts 
alles andre wohl eher, ald das wirkliche Ephefus des vierten, 
fünften und fechöten, prophetifch vorgebilbet feyn wird. 

Ders 6 folgt nachträglich nod) ein anerfennendes 205. 
Αλλα τοῦτο ἔχεις, diefer Befih, dad Haben diefed Vorzug, 
ftebt im Gegenfa& zu dem 98. 4 gerügten Mangel der erflai 
Liebe. Die erfte Liebe ift nicht mehr vorhanden; dagegen mut 
das Vorhandenfeyn eines anderen Vorzuges anerkannt werben, 
nämlich: des Haffes gegen bie Werke der Nicolaiten. Das puoi 
erlärt Bullinger trefflih: „Er fagt nit, du haft fie geflohen, 
bu haft bid) ibrent nichts vermögen, oder bu Daft fie verachte, 
fondern: du haft gebafjet. Der Haß bat eine große Kraft; «t 
treibt den Menfchen, dad aud) zu verfolgen, das er haffetz ba {β 
gar fein Gnab. Demnach fagt er nit: Du haft die Nicolaiter 
gehaflet, jondern bie Thaten der Nicolaiter. Dann fein Perfon 
des Menſchen follend wir an ihren ſelbs θαῇεπ, fondern das 


*) Auf ihren Trümmern wohnt übrigens noch jebt eine Heine Gemeinde 
von griechifchen (hriftlichen) Bauern. 
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ter im Menfchen, alfo daß, wenn er fid) beffefben abthut, wir 
von Herzen lieb babenb." Mit Unrecht erflärt Hengſt. die 
3 erwähnten Irrlehrer ohne weiteres für „identiſch“ mit die 
Sticofaiten. Erſtlich würde bann die nachträgliche befondere 
vähnung 33. 6 zu nidjfé alé einer matten Wiederholung des 
3 Gejagten berabfinfen — ja zu einer unpaffenben; denn bem 
jmeinen Lobe V. 3 hielt der Tadel ®. A die Waage, wäh: 
b $8. 6 offenbar nod) ein befonderes 20b anerfennend πα ᾧ- 
elt werden foll, welches den Zadel $8. 3 (einigermaßen wenig. 
ιδ) aufwiegt oder compenfirt. Sodann iſt aud) $8. 6 von 
erken der Nicolaiten, alfo von einer durch ihre fchlechten 
ühte fid) charakterifirenden Richtung die Rede, dagegen $8. 3 
| febr allgemein von den xaxois und fobann von Leuten, bie 
fälſchlich für Apoftel ausgaben (indem fie etwa in ähnlicher 
ie wie Paulus durch Vifionen diefen Beruf empfangen zu 
en vorgaben). Jedenfalls foll $8. 6 an eine fpezielle 
ezies von Irrlehrern gedacht werden. Von alten 
ten ber war nun Streit zwifchen den Gregeten, ob Νυωλαΐται 
biftorifcher oder ein moyflifcher Name ſey. Won Vitr. bis 
uft. bat man es geliebt, obne writere$ ben Namen mpftifd) zu 
ren, indem man Νωιολάος als Überfegung von by5a nahm 
lches Vitr. von oy”>22, Dengftenb. befler von 027555, „Ver⸗ 
rung des Volks, Volksverderber,“ ableitet, ſodaß ed einiger: 
jen allerdings dem „Volksbeſieger“ entipricht). Die Nicolaiten 
kpheſus waͤren hienach ihrer Art nach identiſch mit den Leu⸗ 
in Pergamus V. 14, welche „die Lehre Bileam's feſthalten, 
cher den Balak lehrie, ein Ärgerniß unter Iſrael zu werfen, 
benopfer zu eſſen und Hurerei zu treiben" (4 Moſ. 25 und 
» 31, 16). Sn der That wird Apof. 3, 15 nad) diefer Er- 
jung Bileam’s fortgefahren: „Alſo haft auch bu folche, welche 
Lehre der Nicolaiten fefthalten. Die Nicolaiten find alfo 
Mid) mit den Bileamiten identifh, b. b. es find Leute, bie 
von der Berührung mit dem Gogenbienfte nicht rein halten 
Hurerei treiben. Sol aber darum Νωολαῖται ein erft in 
Apof. gebildeter myſtiſcher Name, eine liberfegung von Bi⸗ 
niten [εξ Wenn jene Richtung oder Sekte nicht wirklich 
Namen ,Sicelaiten" führte, warum werden fie dann nicht 
eid in unferem Verſe deutlich ald χρατοῦντες τὴν Oa Ty 
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Bop χλ. (wie V. 14) bezeichnet? warum vollends wurd 
die „Anhänger Bileam's“ $8. 14 im 15ten Verfe erklärt bur 
„Die Nicolaiten” —? Diefe Erfcheinungen haben nur bai 
einen Sinn, wenn jene Sekte in der profaifchen Wir 
lichkeit den Namen der „Nicolaiten” führte Im d 
That findet fid) bei Irenaus (II, 27; III, 11) bie Nachricht, ὃς 
zur Zeit des Sob. eine folche Sekte in Kleinaften eriftirte, m 
den Apgich. 6 erwähnten von der Wahrheit nachher abgefallm 
Diakon Nicolaos zu ihrem Stifter und Haupte batte, und da 
die Polemif in den Schriften be& Sob. fid) vorzugsweiſe gege 
biefe Sekte richte. Viel zu fchnell waren Cocc., Vitr, Heumam 
Hengft. u. a. mit der Behauptung bei der Hand, biefe Nachrid 
(bie fid bei Glem. Alex. &ert. η. a. übrigend ebenfalls finde 
berube auf bloßer Gonjeftur, und die Gonjeftur beruhe auf unfern aps 
Stellen. Wie follte bod) Irenäus ohne fichere gefchichtliche Ἡι 
baltépunfte darauf verfallen fepn, gerade den Act. 6 erwähnt 
Diakon Nicolaos zum Stifter einer ſolchen Sekte zu made 

$$ 6 werden alfo die Nicolaiten mit ihrem gewöhnlich 
Namen genannt (Bullinger u. a., Hofmann, De Wette u. a. 
erft V. 14 wird dann (vielleicht weil Nixoaog und 2»t3 t 
etym. Bedeutung nad) ähnlich find, vielleicht aber auch ob 
folche Gründe) diefelbe Sekte mit einer ber a. t. Geſchichte α 
nommenen Signatur*) bezeichnet, bie zur näheren Befchreibu 
ihred Wefens dient, und nachdem $3. 14 gefagt ift, was bi 
efte war, $3. 15 wiederum beigefügt, wer biemit gemeint fi 

Wenn wir aber aud) die Nicolaiten für eine wirfiih un 
diefem Namen vorhandene Sekte halten müffen, fo bleibt bart 
bod) Dies ftehen, bag in biefen Durch und durch typife 
ptopbetifden Briefen diefe Sekte nicht befonders e 


*) 3. 20 erfcheint diefelbe Sekte (πορνεῦσαι xol φαγεῖν εἰδωλόδνυ! 
wieder, aber unter einer andern a. t. Signatur, nämlich der der Sefat 
Diefer Wechfel der Signaturen entfpridjt genau den wechfelnden a. t. 8 
ziehbungen in den Schlußermahnungen. Bei Pergamus deutet das Man 
auf bie Segnungen, — Bileam auf die Verführungen der Mofaifd 
Seit. Bei Ihyatira deutet $8. 27 auf bie Davidiſche Herrlichkeit, 2. 
auf David's Gegenftüd, auf die elende Zeit unter Ahab und Sefabel; 
wird alfo das Ideal und das Berrbild des Königthums einander gegı 
übergeſtellt. 
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wähnt feyn würde, wenn nidt aud) fie eine typifche 
Bedeutung hätte und einen wefentlichen Eharafter- 
jug in bem Vorbilde ausmachte, der in der durch Epheſus 
vorgebildeten Geftaltung fein Gegenbilb finden follte. 

Diefe Sekte erinnert in ihren beiden Grundzügen, 95. 14 
und 20, dem dogmatiſchen ibertiniémus, welcher Berührungen 
mit dem heidnifchen Cultus nicht fcheut, und dem ethifchen Liber⸗ 
tinismus, welcher heibnifche Unfitte und Unzucht nicht (deut, 
ftappant an die von Paulus 2 Zim. 3 geweiflagten, von Petrus 
(2 Petr. 2) und Judas bereits befämpften Irrlehrer. 

In ber biftorifchen Wirklichfeit war es eine und Ddiefelbe 
Ote in Ephefus, Pergamus und Thyatira. Sn bem typilch- 
prophetifchen Sinn wird es nicht ohne Bedeutung fepn, daß 
diefe Sekte im Brief an Ephefus nur unter ihrem hiftorifchen 
Nomen, in den Briefen an Spergamus und Thyatira aber unter 
den a. f. Signaturen des Bileam und der Jeſabel vorkommt. 
Haben wir recht gefehen, daß bie vier erften Gemeinden Typen 
von vier confecutiven Geftaltungen der Kirche find, fo muß 
dann Ephefus der Typus des apoftolifchen Zeitalterd feyn. 
Durh bie Nicolaiten in der Iocalen Gemeinde von Ephefus 
werden bann eben die Nicolaiten felber, nur in ihrer Gefantmt: 
verbreitung in allen Zeilen der Kirche des apoftolifchen Seit» 
alters abgebildet. Dagegen müjjen durch Pergamus und 69a: 
fira irgend welche fpätere Geftaltungen der Kirche (welche? haben 
wit eft im zweiten Theile zu fragen) vorgebilbet fepn, und fo 
wird Durch bie pergamenifchen, unter der Signatur Bileam’s 
dargeftellten Nicolaiten ein analoges Verderben aus einer Periode, 
die in der Zeit Mofis ihr a. f. Gegenbi(b bat, vorgebildet ſeyn, 
und durch bie fhpatirifchen, unter der Signatur Jeſabel's auf- 
‚tetenden Nicolaiten ein analoges, nur eben zur Herrſchaft ge 
kommenes und tyrannifch waltendes Werderben einer noch [ρᾶ- 
teren Periode. 

Vierter Theil, 8. 7. Der Sinn der Aufforderung o ἔχων 
οὓς κλ. ift Hier nicht wie Matth. 11, 15; ME. 7, 16 u. f. w. 
der einſchränkende (Hengft.), daß nur diejenigen, welche ein 
innered geiftliches Dhr haben, zum Hören aufgefordert werden; 
denn es ftebt bier nicht, wie dort: 6 ἔχων ara ἀχούειν ᾿χουέτω, 
„wer Ohren zum hören Bat" (mer folche Ohren Bat, um hören 
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zu fónnen), fondern bier fteht ganz abfofut: „wer ein Ohr bat 
der höre,” — wer nur immer ein Obr bat, ber höre biefe ba 
Gemeinden gegebene Weiſſagung. Es wird afjo biemit ange 
deutet, daB diefe Sendfchreiben nicht bloß ben Iocalen ſieber 
Gemeinden gelten, fonbern. der Gefammtfirdje, deren einzeln 
Geftaltungen in jenen Gemeinden ihre Vorbilder (Typen) haben 
— Nah ὁοιλησίαις iff fein Kolon, fondern ein Punkt zu fehn 
Die Worte τῷ νικῶντι X. hängen nicht ab von λέγει, fonden 
fteben felbftändig, wie bie Analogie der drei letzten Briefe zeigt 
wo ὃ vuv xX- dem 5 ἔχων οὓς χλ. vorangebt. Mit ba 
Worten: „was der Geift den Gemeinden fagt," ift vielmehr de 
Sefammtinhalt der Briefe bezeichnet. 


To νωῶντι ift. ganz abfolut gefeßt ohne nähere Bezeichnun 
des zu überwindenden Objektes. Es verftebt fid) aber von felbf 
daß bie $8. 3 unb 4 unb 6 genannten äußeren unb. innere 
Feinde die zu überwindenden find. Wer in der Gemeinde 3 
Epheſus treu die falfchen Apoftel befämpft, das Xreiben bi 
Nicolatten haft, und dazu ben inneren Feind, den Mangel a 
Liebe, burd) μετάνοια überwindet, ben will Chriftus fpeifen mit de 
Früchten vom Baume des Lebens, der im Paradicfe feines Gott 
ift. Surd den Süundenfall ward der Zugang zum Baume bi 
Lebens verfchloffen (1 Mof. 3, 22); burd) Chriftum ift bief 
Zugang wieder eröffnet; Chriftus ift felbft das geben unb bi 
Zebensbaun (vgl. Gv. Sob. 6, 54; 15, 1—6) und fpeift b 
Seinen mit Leben, indem er burd) bie Wiedergeburt fein himm 
liſches verklärtes Leben in fie pflanzt, Das Saatkorn der einftige 
auch leiblichen Auferftehung. — Alfo: wer überwindet, ber wir 
mif Chrifto, dem Brode δε Lebens, gelpeifet. 


„Sm Paradiefe meines Gottes,” wie Kap. 3, 2 u. 12 
Gv, ορ. 20, 17. (Wal. darüber Olsh. zu Joh. 20, 17.) 


Melche prophetifche Bedeutung nun diefed erfte Sen! 
Schreiben habe, ergiebt fid) einfad) aus der Eregefe felbft. Nid 
bie einzelnen Worte des Briefed find ed, bie einen doppelt 
Sinn, einen prophetifchen Nebenfinn neben dem biftorifche 
hätten; fondern bie Gemeinde, die wir aus jenen Worten Bab 
kennen lernen, ift eine Thatweiſſagung, ein Typus, wodurch eii 
univerfellere Geftaltung der chriftlichen Kirche abgebildet wir 
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md daher gilt dann auch dieſer ba& an jene gerichtete Wort des 
Herrn. 

66 iff aber in der ephefinifchen Gemeinde typifch abgebildet 
it Kirchenthum, welches 1) nicht bloß falfche Apoftel aufzu- 
weiſen hat, fondern diefelben auch mit treuem Eifer prüft unb 
entlarvt und aus ftd) betauéftóBt, namentlich den ethnifi- 
renden Xibertinismus in Dogma und eben haft, welches 
2) mit unermübeter Geduld Drud und Verfolgung trägt, 
weihes aber 3) von der erften Liebe nadhgelaffen hat. 
M Thut es hievon nicht Buße, fo wird ed — dies ganze Kirchen- 
tjm — befeitigt. Dagegen 5) wird den treuen Überwindern 
in ihm der Segen zugefprochen, daß ihnen das feit bem Sünben- 
fall verfchloflene Paradies wieder aufgetban, der Zugang zum 
Baume des Lebens wieder eröffnet wird. 

Ob aud) der Name „Epheſus“ (Ἔφεσος von ἐφίημι, aue 
enden, auch Hand anlegen) burd) Fügung der göttlichen Für⸗ 
ſehung eine muftifch-prophetifche Bedeutung bat, bleibe fürerft 
unentfchieden. Ber einigen der Namen tritt eine folhe Bedeu⸗ 
tung allerdings unverkennbar in die Augen. 


2) Das zweite Sendfchreiben: an €mprna. 


Smyrna liegt 9 geogr. Meilen nördlich von Ephefus, cine 
ioniſche Stadt, damals ebenfalls zur Asia procons. gehörig. 
δὲ eriftirt heute nod) ald blühende Handelöftadt mit tbeilmeife 
Öriftlicher Bevölkerung *). 

Erfter Theil, V. 8. Chriftus fünbet fid) der Gemeinde 
an (mit Rückbeziehung auf Kap. 1, 17 f.) ald der Erfte und 
$te (alfo ber Iebendig-ewige) und ald der, ber ba tobt war, 
und lebendig wurde (ἔζησεν in ber Bedeufung revivisco, wie 
LXX. Ezech. 37, 35 Pf. 41, 3 unb Apok. 13, 14; 20, 4, nad) 
Art des Gebr. cr). Kap. 1, 18 hatte Chriftus auf fein ewiges 





9) Vitr., Galov., Φεπρῇ. u. a. fprehen die Vermuthung aus, daß. 
ſchon zur Zeit ber (pof. Polykarp Bifchof von Smyrna geweſen fey. Gr 
Rab 168, 86 S. nach feiner Belehrung (Eus. 4, 15), war alfo ſchon im 
3. 82, 14 Jahre vor der Apok., Chrift geworden. Daß er aber fo frühe 
ſchon Bischof gemefen, ift durch nichts zu ermeijen; im Gegentheil fahen 
wir bereits, daß fchmerlich damals fdjon ein Unterfchied zwifchen Bifchöfen 
V. Welteiten. war. 
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Zebendigfeyn trot dem Zobe verwiefen; bier verweift er αἱ 
fein Wiederlebendiggewordenfeyn nad) feinem Tode, ai 
feine Auferftchung. Er bat Grund dazu; denn er will b 
Smyrnenfer tröften, welche gleich ihm bis in den Tod treu (ey 
müffeny auf daß fie den leiblichen Tod nicht fcheuen follen, a 
innert er fie daran, wie er durch feine Auferftehung vdenfelbe 
überwunden bat, und Macht bat, aud) fie aufzuerwecken. 
Zweiter Theil. 3. 9. Οἶδα σου τὴν Spo. Uber bi 
Lesart τὰ ἔργα fiehe oben zu $8. 2. — Der Gemeinbeguffan 
djarafterifirt fid) bier nicht fo febr in einem Thun als in einen 
Leiden. Die Früchte, bie bier zu nennen wären, beftehen cba 
in dem freuen Dulden; daher wird bier ftatt der ἔργα fogleid 
die ολῖψις und πτωχεία genannt. ουλῖψις ift allgemeine Bezeid 
nung der allerlei fchweren Xeiden und SBerfolgungen, die fie z 
fragen bat, πτωχεία ift irdiſche Armuth, bie βλασφηµίαι gehe 
aus von folchen, bie fid Iuden nennen und ed nicht find. € 
wird fogleich in bie Befchreibung der ολῖψις der Troft verflochte 
daB bie Gemeinde, obwohl ἱδί[ᾧ arm, bod) in Wahrheit un 
Mefenheit reich iff (an jenen Schägen namlich, die weder Motte 
nod) Roſt freffen, Matth. 6, 20 u. a.), und daß fie, obwohl ve 
läftert, bod) mit Unrecht und von Unberechtigten verläftert wir 
66 fragt fid) nun, ob ’Iovdaior hier im eigentlichen Sinne fte 
(2üde, De Wette, Hengfl. u. v. a.) ober im bildlichen (Vitr. u. a. 
Im erfteren Salle find e$ wirfliche Suden, welche fid "Iovdaz 
nennen, unb welchen Chriftus das Necht zu den Ifraelönamı 
abipricht. Im legteren Falle find es chriſtliche Irrlehre 
welche fid) für „das wahre Iſrael“ im bildlichen Sinne, für de 
Bolt Gottes ausgeben. Xebtere Erklärung iff febr Fünftlid 
man follte wenigftens ftatt "Ioubaí(oug den mehr idealen Namı 
τὸ 'logo τοῦ Teod oder irgend etwas der Art erwarten. Fe 
net. ift. e$ nicht wahrfcheinlih, baB von einer chriftlichen Sek 
die Hauptanfeindungen ausgegangen ſeyn follten; wir woiflı 
vielmehr aus Eus. 4, 15, daß nod) 168, beim Tode des Pol 
:Barpus, bie (wirklichen) Juden in Smyrna fid) als erbitter 
Feinde der Chriften erwiefen. Und auch der Ausſpruch: „fie fir 
eine Synagoge ded Satans,’ führt auf Suben. — Die Jud 
in Smyrna alfo halfen wohl tüchtig mit bei ber Domitianifch: 
Verfolgung; vielleicht daß mande Judenchriſten fid vor b 
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Römern darauf berufen hatten, Ifraeliten zu fepn; bie Juden 
aber ffagten nun die Chriften an, vom Geſetz abgefallen zu feyn 
und ba8 Geſetz geläftert zu haben (vgl. Apgſch. 6, 13) unb eben 
biemit läſterten Πε felbft den Herrn des Geſetzes; fie erklärten 
fi für das rechte Volt Suba, bie Anhänger Chriſti für Re 
beilen gegen Gott, und eben biemit läfterten fie den König unb 
Löwen Juda's. Er fpricht über fie das Urteil: ο)” κὸ (Hof. 1,9), 
er erkennt fie nicht als fein Volk an (vgl. Sal. 3, 7; Röm. 11, 17), 
fit find nicht Suben, fonbern eine Synagoge, worin der Satan, 
der Feind Gprifti, der Lügner, Herr und Meifter ift. Daß ber 
Her im Himmel biefen Urtheilsſpruch gefällt, mußte den armen 
Verfolgten einftweilen ald Troſt genügen. 


Dritter Theil. V. 10. Smyrna hat feine Gemeindefünde, 
für die e8 al8 Gemeinde Buße thun müßte. Es erhält nur bie 
Mahnung, fid nicht zu fürdten vor bem Keiden, das 
ibm bevorftehe (µέλλεις πάσχειν). Außere Rettung wird ihm 
nicht verheißen; es wirb ihm nur die Forderung geftellt: fürchte 
bij nicht. Aber eine folche Forderung in des Herrn Mund 
ſchließt freilich bie Verheißung in fij, bag Er die Kraft geben 
werde zu ihrer Erfüllung. Es wird der Gemeinde vorausgefagt, 
dnige würden in' Gefängniß geworfen werden vom Satan, ber 
. fe verfuchen wolle — daß damit ein födtlicher Ausgang folcher 
Kerkerleiden nicht etwa ausgefchloffen werden folle, zeigen die 
Borte Ὑίνου xX. — und zehn Sage lang werde biefe befondre 
Zrübfal dauern (mo zehn Sage weder runde nod) muftifche Zahl, 
ſondern von zehn wirklichen gewöhnlichen Tagen zu verftehen ift). 
Die Gemeinde fol treu bleiben, auch wenn es bis in ben Tod 
geht; dafür wird fie bie Ehrenfrone des ewigen Xebens επι» 
bajen, unb: 


Vierter Theil: unb ed wird ihr von Seiten des zweiten 
Todes ganz unb gar (οὐ μή) fein Schaden zugefügt werben 
innen (ἀδικεῖν, wie Luk. 10, 19). Vgl. Matth. 10, 28. Wer 
Gpriftum bekannt bat vor ben Menfchen, und um feinetwillen 
ben leiblichen Tod erduldet und im Kampfe gegen den Satan 
den Leib Dabingegeben hat, der bat ben, der Leib und Seele 
verderben fónnte, zum Freunde, ben aber zum Feinde, der 
nur ben Leib tödten und barnad) nichts mehr thun Tann. 
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(b 9&vato; ὁ δεύτερος, ald Bezeichnung ded ewigen Todes, auc 
Kap. 20, 6 u. 14; 21, 8) 

Prophetiſche Bedeutung. Durch diefe Gemeinde. wir 
vorgebildet eine Geftaltung der chriftlichen Kirche, wo biefe un 
enblid viel Ztübfal zu leiden Bat, unb wo ben freue 
Überwindern Feinerlei irdifher Segenslohn, fonder: 
nur der bimmlifche Kohn Des ew. Lebens verbeiße 
wird. Die läfternden ᾿Ιουδαῖοι in Smyrna werden faum vor 
etwas anderem, ald eben von dem Judenvolf überhaupt ein Vor: 
bib feyn Fönnen. Die zehn Zage werden, ald Typus befrad: 
tet, nicht wohl als 1%, Woche aufzufaflen (mas eine unffatt 
hafte Bruchzahl wäre), fondern eher ein Vorbild von zehn be 
fondern Abſchnitten ober Perioden in der Verfolgung feyn. — 
Hier bei Smyrna fällt die mpfti(d)e Bedeutung des Stament 
σμύρνα (Nebenform von μύῤῥα) βατξ in'$ Auge. Die Myrıhı 
(dad aromatifhe Gummi einer in Palaftine u. Arabien beimi 
fhen Pflanze, des balsamodendron myrrha) dient zum Bal 
famiren der Zodten (Sob. 19, 39), fteigt aber auch als Rauch 
were zum Herrn empor (2 Mof. 30, 23) und ihr Duft ge 
hört zum Schmude der Braut (Hohesl. 3, 6). Vitringa 
Myrrha itaque nobis hic symbolice figurat graviore 
ecclesiae afflictiones, amaras quidem et ingratas carr 
πρὸς τὸ παρὀν, sedex quibus fructus provenit vere salu 
taris. Solet enim eas Deus sua providentia ecclesia 
immittere, ut electos et electorum fidem praeserve 
a corruptione, et illos hoc etiam medio veluti condia 
‚ad immortalitatem, et fragrantiam iis conciliet egre 
giarum virtutum Christianarum, quarum exercitium per- 
secutiones ecclesiae solent suscitare. 


3) Das dritte Genbfdóreiben: an Pergamus. 


$Detgamué, bie ehemalige Hauptftadt von Myfien, lag etw 
12 Meilen nördlih von Smyrna, am Gaicuó, unb war unte 
den Attaliden zu hoher Blüthe gelangt (Strabo). Jetzt eriftir 
nod) an der gleichen Stelle ein Städtchen Bergamo, mit großen 
tbeilé Muhammedanifcher, ‚um Beinften Theile chriftlicher Bevöl 
ferung. Es wurde im Alterthum dort vorzüglich der Gultw 
des Äskulap gepflegt. Pergamus war aud) Sig eines Ober 
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gerichts, beffen Bezirk bis Thyatira reichte *), alfo einen großen 

Etrih Landes umfafte. 
riter Theil. 33, 12. Chriftus kündigt fid) der dortigen 

Gemeinde an als den, der das zweifchneidige fcharfe Schwert habe. 
Dies findet V. 16 feine Erklärung. G8 ift das richtende All» 
mahtwort, womit er Strafgerichte und Züchfigungen verhängt; 
denn dieſe Gemeinde bedarf, wenn fie nicht Buße thut, folcher 
Strafgerichte. 

. Zweiter Theil. V. 13--15. „Ich weiß, wo du wohneſt.“ 
(Über die Lesart τὰ ἔργα σου καί fiche oben zu $8. 2.) Wie 
in Smyrna eben im Sulben unb der Armuth die Werke oder 
Früchte des Gemeindelebens fich zeigen, fo auch bier in bet 
Lage der Gemeinde. Sie wohnt, wo der Thron des Oa. 
fané ift, was fchwerlich fih auf den Zempel und Cultus des 
Asculap und feiner Schlange (Grot., Wetſt. u. a.) bezieht, 
Welcher (Vitr.) nicht fchlimmer war als 3. B. der Dianencultus 
in Ephefus; auch nicht darauf, daß in Pergamus mehr Gógen: 
Dimft gewefen wäre, als anderwärts (SBitr., Beng. u. a.), fon: 
Όσα wahrfcheinfich darauf, daß dort ber Sig εἶπεν Obergerichtes 


. war, vor welches alfo aus ber ganzen Umgegend die Gpriften 


geſchleppt wurden, und welches den Mittelpunkt der gerichtlichen 
Verfolgung für die dortige Gegend bildete, vieleicht auch vor 
etwaigen andern Obergerichten der Asia procons. (3. $8. bem 
zu Epheſus) fid burd Verfolgungswuth ausgezeichnet haben 
mag (Hengft.), fomit alfo für bie ganze Provinz den Hauptſitz 
darftellte, von wo die Verfolgung ausging. Wenn aber Per- 
gamus auch der Ausgangd- und Mittelpunkt der Verfolgung und 
beivnifchen Bigofterie und vieleicht wohl auch daneben des heid- 
nifchen Sittenverderbens war, fo war barum bie Gemeinde in 
Pergamus Feinedwegs die verfolgtefte. Sie wohnt nur ba, wo 
des Satans Thron ift, alfo in einer peinlichen, ängftlichen, ge 
fährlichen Lage; daß fie aber gegenwärtig wirklich SBerfolgungen 
zu dulden habe, wird nicht gefagt; vielmehr werden diefe Ver 
folgungen als vergangene dargeftellt. „Du hältft feft meinen 
Namen und haft nicht verleugnet meinen Glauben, feldft nicht 
Inden Tagen, in welchen u. f. w. Es fteht bier alfo gerade 





9) Plin. hist. nat. V, 33. 
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umgekehrt, wie bei Smyrna. Dort ift von einer ganz beftimmten 
Verfolgung (von 10 Tagen) bie Rede, welche nod) bevorfteht, 
bier von einer ganz beftimmten Verfolgung, welche bereits 
überftanden ift. 

Gig ᾽Αντίπας, b μάρτυς µου 6 πιστὸς, o; Xi. Dad ὃς 
fehlt in einigen Minuskeln, ift aber offenbar nur zur Erleich⸗ 
terung ber Gonftruction herauscorrigirt, und ficherlich ἀφί. Der 
€at& ift ein Anakoluth. Sob. wollte fdreiben αἷς ᾽Αντίκας 
anextavsn, fiel aber aus ber Eonftruction, und fügte das, was 
Hauptverbum hätte ſeyn follen, ald Relativfag zur Erklärung 
ber Worte 5 μάρτυς κλ. bei. Wenn Hengft. zu als’ Αντίκας 
fuppliren will: ,fid) als Zeugen bewährte,” fo werden fid) wohl 
Wenige „darein finden Tonnen," daß died Supplement „ganz 
einfach fey.” Zu al; hat man gar nidjt$ zu „ſuppliren,“ fon 
bern nur einzufehen, daB das Verbum ἀπεκτανση urſprünglich 
zu oic bingugebadjt war, und nur durch den Wechfel in ber 
Gonítruction davon weggefchoben wurde. Antipas ift jedenfalld 
der Name eined Individuums; daB wir anderweitige (von bet 
Apok. unabhängige) Nachrichten über ibn nicht haben, wird fri 
nem Vernünftigen auffallen, da uns von den Hunderttaufenden 
von Märtyrern nur ein febr Eleiner Theil befannt ift, und ba 
Antipad zwar in Pergamus, nicht aber in der Gejammtfirdr 
eine befonderd bedeutende Stelle eingenommen haben muß. Nach⸗ 
dem freilich Hengftenberg die biftorifche Realität der Nicolaiten 
und bed Nicolaos hinweggeleugnet bat, fann er verfichern, bof 
in der ganzen Apok. feine biftorifchen Namen vorfámen, unb 
daß folglich aud) Antipad (wie ſchon Gocc. annahm), ein myſti⸗ 
fher Name feyn müjfe*). Wie in den Sendfchreiben nichts 


*) 66 madjt Hengftenberg keinerlei Schwierigkeit, hinter dem myſtiſchen 
Antipas den hiſtoriſchen — Timotheus aufzufindenz denn ᾽Αντι-πᾶς heißt 
ja (nad) Analogie von ᾽Αντιχριστὸς und Serem. 20, 10) „Gegen⸗all,“ b. i. 
wer gegen den großen Haufen ift, und da man nicht Gott fürchten fans, 
ohne die Welt gegen fid) zu haben, fo ift der „Kürchtegott” Zimotheus 
auch der „Gegen⸗All,“ und mit bem ᾿Αντι-πᾶς ift alfo Zimotheus gemeint, 
der ja möglicherweife in Pergamos den Märtyrertod geftorben feyn kannl! 
Wem diefe Deduction nicht einleuchten und wer fid) etwa daran floßen 
folite, daß ᾿Αντίπας für dad griehifche Ohr unb Bewußtſeyn nichts weiter 
war, als eine Abkürzung für Antipater (forie Kris für Friedrich, Hanns 
für Johannes, Chriftoph für Chriftophorus), der muß fid eben damit 
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Hiftorifched erwähnt ift, das nicht tupifche Bedeutung Hätte, fo 
wird auch dieſer Märtyrertod des Antipas feine typiſch⸗ ρτορθε. 
fije Bedeutung haben; biefelbe wird aber nicht in der Etymo⸗ 
logie des Namend (am wenigften in einer verkehrten) liegen, 
fondern in dem Thun und ber Märtyrertreue jened Mannes. 
B. 14 — 15. Die in der vergangenen Verfolgung bewiefene 
Treue bildet aber nur die Eine eite in bem Zuftand und Weſen 
der pergamenifchen Gemeinde. Die andere Seite wird von einem 
enfe Tadel gebildet. "AM ἔχω χατά σου ὀλίγα, „einiges 
Wenige;“ biejer Ausdrud foll gewiß nicht ben Zabel mildern, 
oder das Übel ald unbedeutend, oder wenig verbreitet darftellen 
(De Bette, Hengſt. u. a.), was nicht mit $8. 16 ftimmen würde; 
fondern es ift eine Litotes (Heinrichs), nicht der Gegenftand des 
Tadels foll gemildert werden, fondern bie Art des Tadels iff 
eine milde unb gerabe in der Milde ernfte. Mit bedeutfamem 
Zone bat man fid) biefe Worte gefprochen zu benfen: „Aber id) 
babe Einiges wiber dich.” (Dabei behält aber ὀλίγα feine 
Bedeutung; nimmermehr Tann man fagen, daß ὀλίγος in bet 
Apof. geradezu für πολύς ftebe) — G8 find Nicolaiten aud 
in der pergamifchen Gemeinde (fiehe darüber oben zu ®. 6), unb 
fe werben dort nicht gehaßt, wie in Ephefus, fondern fchlaff ae 
duldet. Diefe Nicolaiten, bie $8. 6 Iediglich mit ihrem hiftori- 


We Namen benannt waren, werben hier, V. 14 — 15, zuerft 


mit einer bildlichen, aus der Zeit Mofis genommenen Benennung 
Deyichnet, ald Anhänger der Lehre Bileam’s, welcher nám: 
lij dem Balak (und deffen Volk) die Lehre gab (4 Mof. 31, 16), 
die Sftacliten zum Gößendienfte des Baal Peor unb zu ber ba: 
mit zuſammenhaängenden (fleifchlichen, wirklichen) Hurerei zu ver- 
μαι. Da aud) an unferer Etelle bie Hurerei noch befonders 
neben dem Gógenbienfte genannt wird, fo fann πορνεῦσαι biet 
mmöglich bloße bildliche Beeihnung des Götzendienſtes felber 





töten, daB, wenn bie Apok. urfprünglich deutfch und im 15. Jahrh. ge: 
ſchrieben wäre, und darin etwa Chriftoph Columbus erwähnt wäre, Deng: 
Renberg hinter diefem Chriſtoph Columbus fidjerlid) den Suftinu& Martyr 
entdeden würde; denn Chriftoff Columbus ift ein Chriſto⸗ offenes Tauben⸗ 
ῥαζή, und wie fann man ein Suftus ſeyn ohne Ehriftum, wie ein Mar- 
tyr ohne Taubeneinfalt? übrigens iſt die Erklaͤrung altproteſtantiſcher Aus⸗ 
leget, weiche Avrixac für ᾽Αντι-παπα nehmen, ganz von gleichem Caliber. 
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(wie Hof. 1—3) fepn (Herd. Eichh., Züllig); um fo minder, « 
ber Gótenbienff nicht εἴππίαί im Allgemeinen, fondern (di 
ganz nad ber Form, bie er bei jenen (SRamens) Chriften a 
genommen, nämlich ald Eſſen von Götzenopfer⸗Fleiſch (vgl. 1 60 
11, 14 ff.) bezeichnet war. Auf diefe nicht nur eigentliche, fo 
dern fogar betaillirte Bezeichnung kann nicht hinterher eine fin 
bildliche Bezeichnung der .nämlichen Sache folgen, fondern au 
πορνεῦσαι muß im eigentlichen Sinne genommen werben. ἵι 
e$ erzählt ja nicht nur Irenäus im allgemeinen von den Gn 
ftifern, bap fie Unzucht trieben, fondern aus ber Vergleichu 
von ®. 6 mit 2 Zim. 3 unb 2 Petr. 2 und Sub. Bat fid) u 
das Gleiche aud) fpeziel in Betreff jener Sekte der Nicolait 
ergeben. Denn die Nicolaiten werden ®. 15 eben als ide 
tifd) mit den Bileamiten dargeftellt; bie bildliche Bezeichnu 
$8. 14 χρατούντας τὴν διδαχὴν Βαλαὰμ .κλ. wird 39. 15 dia 
die eigentliche Νωιολαϊτῶν erffärt. Οὕτως heißt nicht ‚„‚ebenf 
im Sinne von „ferner, ſodaß c8 fid) bloß auf ἔχειν bezö 
und daß ἔχεις den einzigen Vergleichungspuntt bildete, „eber 
wie du Bileamiten haft, haft bu ferner aud) Sticolaiten" (an 
Bengel, De Wette), fondern οὕτως wird Durch ομοίως nod) re 
ausdrüdlich wieder aufgenommen und verftärkt, und bezieht fi 
ald ein acht qualitatives Vergleichungswort auf die ©. ! 
über Bileam gegebene Schilderung zurüd. „So (wie Bil 
die Ifraeliten zu Gogenmablm und Hurerei verführte), fo Ik 
aud) bu folche, bie an der Lehre der Nicolaiten halten, ga 
ebenfo,” b. b. bie an ber Lehre der Nicol. halten, folglid) 
gang ebenfo machen. 

Dritter Theil. Vers 16. Die Aufforderung zur Bel 
rung, gerichtet an den Botichafter, (omit an bie durch ihn ο 
tretene Gemeinde, und vor allem an ihr Presbyterium, ift Κι 
Die Drohung: „Tonft fomme ich [chn ell und führe Krieg” u. f.1 
iff weit flärfer, als die ®. 5 an Ephefus gerichtete. Schn 
b. i. nicht „plößlich,” fondern mit Befchleunigung unb una 
baltfam beraneilender Gewalt (vgl. zu Kap. 1, 1) wird Chriſt 
über die Gemeinde fommen, und zwar ald Feind. Er wi 
fid aus ihrem König unb Beſchützer (der ihren Stern in [ει 
Hand hielt) in ihren Zeind verwandeln, und wider fie Kr 
führen (vgl. Sef. 63, 10) mit dem Schwert feines Stunb 
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b. b. mif feinem Allmachtwort, womit er (Jeſ. 11, 4) tübtet 
und Strafgerichte herbeiführt. 

Bierter Theil. Berd 17. Wer in Pergamus überwindet, 
Der empfängt einen Lohn, welcher befchtieben wird unter Bildern, 
bie bet mofaifchen Zeit entnommen find. Gr empfängt vor allem 
zu efjen von dem verborgenen, b. i. gebeimnißvollen 
SRanna, dem neuteftamentlichen (S05. 6, 931—33), welches ben 
Gegenfag zum altteftamentlichen bilde. Der Sache nad) ift e$ 
nichtd anderes, ald bie $8. 7 vorkommende „Frucht vom Baume 
des Lebens;“ aber die Bezeichnung ift Dort vom Paradiefe, biet 
von der Zeit Mofid bergenommen. G8 ift Chriftus ſelbſt, der 
ben, inwendigen Menfchen fpeifet mit dem bimmlifchen Zeben ber 
‚Verklärung, dem Saatlorn der Auferfichung. Diefe himmlifche 
©peifung bildet hier zugleich einen herrlichen Erſatz für bie εἰδωλό- 
Aura, welche der νικῶν verfchmäht hat. Berner aber wird bem 
Überwinder gegeben ein weißer Stein unb auf dem Stein 
ein neuer Name. ἛῬῆηφος iff urfprüngtid) „Kiefelftein,” bann 
auch Gbel(tein, endlich Stein im Brettfpiel und jeded Tafelchen, 
worauf etwas gefchrieben werben fann. Die Sache erflärt fid) 
nicht aus ber Sitte der Gried)en, mittelft weißer und fchwarzer 
Steine abzuftimmen über Unfchuld oder Schuld eines Beklagten; 
denn auf folche Steine wurden feine Namen gefchrieben, und 
von Angeklagten ift hier feine Rede. Auch nidt aus bem Ge 
brauche ſolcher Steinchen bei Wahlen, oder beim Looſen, da hier 
weder von einer Wahl zu einem Amte, noch von einem Looſe 
die Rede iff, aud) die Gewählten oder Erlooſten die Steine nicht 
zum Gefchente befamen; endlich auch nicht aus dem Gebrauche, 
den olympifchen Siegern Ehrendiplome mit Beimaugeben (Grot. 
nach Plin. epist. 119), welcher beidnifche Gebrauch fid) nicht 
zum chriftlichen Sinnbild eignete. Andrerſeits wirb aber bie 
weiße Farbe auch nicht ganz bedeutungslos feyn (wie Hengſt. 
will, ber den Stein bloß darum, Damit darauf gefchrieben werden 
fónne, weiß ſeyn laßt), denn fonft würde fie nicht in befonderem 
Redeglied erwähnt ſeyn (ald bloßed Requifit des Schreibmate⸗ 
τίαίεδ würde fi e fid) vielmehr von felbft verftanden haben). 
Δευχὸς ift, wie 1, 145 3, 4; 6, 2 u. f. w., bie glänzend- 
weiße Zarbe, candidus; und der ftrahlendweiße Stein wird 
dem liberwinber gegeben, zum Gefchent unb ne i6 unb zur 

Gommentar 2. 9. 3. ΥΠ. 
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Zierbe; unb bann wird erft erwähnt, bap auf bien Stein ba 
Name gefchrieben werden folle. Hienach wird bie Bedeutung 
biefe$ Steines ebenfo wenig, al8 fie aus nicht hieher gehörigen 
heidnifchen Profangebräuchen zu erklären ift, ebenfo wenig auc 
bie eines bloßen πιναχίδιον (wie Luk. 1, 63), oder eines πυξίς 
(wie Ief. 30, 8) feyn. Wielmehr, wenn dem νοιῶν ein lapi 
candidus gegeben wird, fo muß in biefem Geſchenk als fo 
dem, in dem Beſitze des Steines, fd)on eine Belohnung liegen 
Sn welcher Weife kann dies ber Wall ſeyn, unb zu welchem 
Zwed wird ihm der Stein gegeben? Auf einen Fleinen Stein 
führt fdjon das Wort φῆφος, auf einen glänzenden, gefchliffenen, 
alfo Edel⸗Stein dad Beiwort λευκή. Stünde nidjtà weiter ba, 
fo fónnfe man denken, der νωιῶν empfinge den Edelftein etwa 
elé ein Kronjumwel, um ihn im Diadem oder an einem Ringe zu 
tragen. Aber ed foll ja ein Name auf dem Edelſtein (teen. 
Nirgends in ber b. Schrift fommen Edelfteine mit Namen vor, 
als beim Bruftfchild des Hohenpriefters, 2 Mof. 28, 9 ff. 
(woran (don Zülig dachte). Dort nun waren die Ebelfteim 
nicht weiß, und nicht bie Ifraeliten trugen fie, fondern ber Hobe 
priefter trug auf zwölf Edelfteinen bie Namen der zwölf Stämm: 
priefterlich vor dem Herrn. Hier dagegen foll jeder feinen eigener 
Namen, und zwar einen neuen Namen, in eigener priefterliche 
Würde, auf einen weißen Gbelffein gegraben, auf der Bruf 
tragen. Auch biefe Anfchauung ift alfo aus Moſis Zeit ge 
nommen; unb wie das himmlifche Manna (dad Gegenftüf zun 
mofaifchen, irdifchen) der Kohn für bie Meidung der εἰδωλόδυτο 
ift, [ο ift diefer priefterliche Schmud (das Gegenftüd zum mo 
faifchen Hohenpriefterfchilde) der Lohn für bie Meidung da 
Hurerei. 

Der neue Name iſt nicht der Name Chriſti (Grot., Corr. 
Vitr., Eichh. u. a.), fondern der Name, den der νικῶν — jede 
einzelne νικῶν — empfängt; nicht, den er auf Erden bei ba 
Taufe empfangen Bat, fondern ben der Herr ihm bei der Auf 
nahme in die Herrlichkeit geben wird, als geheimnißvollen, nu 
bem Herrn und je dem einzelnen νωκῶν befannten Ausdruck bel 
befonderen, individuell beftimmten Verhältniffes zwifchen Chriſt 
unb ihm. Vol. Sej. 62, 2; 65, 15. Verflachend ift die Gr 
Hárung (De Wette, Hengft.), e8 fep fein. beftimmter (wirklicher 
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ST ame gemeint, fonbern nur dad Bewußtfeyn des individuell 
Befonderen Verhältniffes zu Chrifto, ober der individuell befon- 
Derm Begabung, oder gar nur (Hengfl.) des allgemeinen neuen 
feligen Zuftandes. 

Prophetiſche Bedeutung. Es ift durch die Gemeinde zu 
Pergamus typiſch worgebildet ein Kirchenthum, welches an bem 
Hauptfig beà widergöttlichen Wefens, von wo die Verfolgungen 
ausgegangen find, fich befindet; welches in ben Verfolgungen, 
worin bie freuen Zeugen umgefommen find, den Glauben nicht 
verleugnet bat, und dermalen nod) den Namen Chriſti bewahrt; 
welches jedoch dieſe Verfolgungen hinter fid) in der Vergangen 
beit liegen bats welches ferner befledt ijt. durch heidnifches ab» 
gottiſches Weſen und Unfittlichfeit, bie fid) eingefchlichen haben 
und nicht mit Ernft befämpft, fonbern fchlaff geduldet werben. 
Diefem Kirchenthum wird gedroht, bag Griftus fid) ihm zum 
Beinde wandeln und mit Strafgerichten „gegen daflelbe Friegen‘‘ 
doch nicht ganz es zerflören) wolle. Die treuen Überwinder 
Aber, welche in der Sphäre dieſes Kirchenthums fid) finden, er» 
halten ben befondern Segen zugefagt, daß fie bei ihrem Zug 
durch bie Müfte (dad Dienſthaus Ägypten haben fie bereits 
hinter fid) mit himmliſchem Manna gefpeift und dereinft priefter- 
lich geſchmückt werden follen mit neuen geheimnißvollen Namen. 

Wenn etwa aud) bie Bedeutung ded Namens „Pergamus” 

eine prophetifche Bedeutung haben follte, fo müßte es bie feyn, 
daß bie durch Pergamus vorgebildete Gemeinde in Πέργαμος, 
einer „feften Stadt,“ ihren Wohnfig haben werde — aber freilich 
zuſammen mit dem Throne Satans! 


4) Viertes Sendfhreiben: an Thyatira. 


Thyateiroi oder Thyateira war eine macebonifche Colonie, 

D Meilen öftlih von Pergamus, an einem nördlichen Beiten- 
ufle des Hermus gelegen. Aus Thyatira war jene Purpur- 
Hindierin Lydia, welche Paulus in Philippi traf und befchrte 

C? pgid. 16, 14). mE 

Erfter Theil, 33. 18. Chriftus fünbigt fid) an als ben 
Sohn Gottes, was er feiner anderen Gemeinde gegenüber fhut; 
ohne Zweifel weil Thyateira, wo Iefabel herrfchte, bieler Erin- 
nerung, daß Sefuá der Sohn Gottes fep, bedurfte. Sodann 
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als ben, der Augen hat wie Feuerflammen, deſſen heiliger Blid 
alfo burdjbringt unb bie fchleihenden Schäden durchſchaut, unb 
wie mif verzehrendem - Feuer das MWidergöftliche verzehrt. Und 
als ben, ber Füße von Eifen hat (fiebe oben zu Kap. 1, 15), unb 
zwar (wad dem Lefer aus Kap. 1, 15 erinnerlich feyn mußte, 
unb daher bier nicht umſtändlich wiederholt zu werden brauchte) 
von. Eifen, das im Hochofen in Gfutb gelegt ift — deſſen Gang 
unb Tritte alfo fo verfengend find, wie feine Blide. Mit der 
Gemeinde von Pergamus will er Krieg führen in Schnellig- 
feit mit dem Schwert feines Mundes; mit feinem (überallhin 
wirkenden) Wort will er ihr Gerichte fenden. Der Gemeinde 
von Thyatira giebt er ($3. 21) eine Frift (χρόνον) zur Bekeh⸗ 
rung. Daher blidt er fie fürerft. nur mahnend an mit feinem 
Flammenaugen; feine g(übenben Füße werden erft bane 
Thyatira in bie Kelter des Zorned flampfen, wann er über fr 
fommt. | 
Zweiter Theil.  23..19— 20. Hier wird wieder. das alE 
gemeine οἶδά σου τὰ ἔργα 3), wie im Schreiben an Ephefus 8. 
und in.ben breit. legten Schreiben vorangeftellt. Darauf fol 
dann. bie, wieder mit χαί eingeleitete eperegetifche Appofitios 
deren. vier Glieder durch Ein σου verbunden find,. während dry 
fein eigenes σου hat. Liebe, Glauben, Dienft und ὕπομον ή 
was bier der Zufammenftellung mit dem Dienfte wegen, formis 
um.der nachfolgenden Erwähnung der ἔργα ἔσχατα πλείονα x). 
willen (welche wohl wieder eine Eperegefe oder weitere Ausführ 
tung des vorangehenden feyn wird) von aktiver Ausdauer 
zu erflären ſeyn wird. — An Liebe (wie in Ephefus) fehlt e$ 
alfo bier nicht, auch der Glauben iff da, wie in Pergamus, dazu 
eifrige Dienftleiftungen an die Armen (zu διακονία vgl. Apgſch. 
11, 29; 1 Gor. 16, 15; 2 Gor. 9, 12 f.) und in bem allem 
eine folche Ausdauer, bag bie Gemeinde fid) felbft überbietet unb 
die früheren Werke (fort und fort) von den fpäteren übertroffen 
werden **). Aber bei allem dem ftebt c8. mit diefer Gemeinde 


*) Hengftenberg halt dies ἔργα für „eingeſchoben“ bom der „unver 
ftändigen Sleihmacherei.” Aber an diefer unferer Stelle Iefen alle Gobb. ἔργα. 
**) Hengft. fiet in den Worten τὰ ἔσχατα πλείονα xA. einen abficht: 
lien Gegenfag gegen dad 2 Petr. 2, 20 von den Nicolaiten Gefagte. 
Aber dort ift von einem Rückfall in’s Heidentbum die Rede, und baf banm 


— 
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doch fchlechter, αἴό mit irgend eine. Man kann in guten Bear 
ten überaus eifrig [επ unb auch (dem Heidenthum gegemüber) 
am Gpriftenglauben, ja wohl an den Bundamenten des Dogma’s 
jelber, fefthalten, und dennoch eine Sefabel zur Königin und 
Prophetin haben. 
V. 20. ὀλίγα ift unächt, fehlt in ABC unb vielen an» 
dern Quellen. ἀφεῖς, von ber Borm ἀφέω gebildet (Win. 
Stamm. 14, 3), welche — ἀφίημι geben. Iaffen, in Rube laſſen 
(Matth. 4, 11) Erlaubniß geben (Mark. 7, 12), bier: Schalten 
und walten Iafien, ohne hindernd einzufchreitn. Won die 
fm ἀφεῖς hängt bann xal διδάσκει in hebraificender Weiſe 
ab (,bu läffeft fie falten, und fie [ει — du (affeft fie ſchal⸗ 
fen, fobag fie lehrt) ähnlich wie Kap. 11, 3. — 4 Adyouca im 
Nomin. ald Appofition beim Sfecufatio τὴν ᾿]εζάβελ ift einer der 
ſtärkeren, der Apof. und überhaupt dem Johannes eigenen 
Debraiómen. — Die Ledart τὴν vuvaixd σου ift durch A, Syr. 
lav. u. a. verbürgt, bie Weglaffung ded σου in andern Quel⸗ 
len dankt offenbar bof dem Streben, die telle leichter zu ma⸗ 
en, ihre Entftehung. 
66 wird alfo dem Botfchafter der Gemeinde von Thyatira 


&gerufen: Du läſſeſt dein Weib Sefabel, bie fid) eine Prophetin 


mennt, fchalten, und fie lehrt unb verführt meine Knechte, Hus 
εστί zu treiben und Gógenopfer zu efje; Diefe beiden Sünden 
finb biefelben, welche V. 14 — 15 αἴθ bie Sünden der 9ticolaiten 
Benannt waren. G6 fragt fi nun: tff mit Sefabel ein bi» 
fter Snbivibuum gemeint? Bengel und Wolf erflären fie 
Cconfequent) für das wirkliche Eheweib des „Biſchofs“ unb nef. 
. wen an, fie habe Sefabel gebeiBen. Dagegen wird man nicht 
wit Hengftenberg die allgemeine Behauptung aufftellen dürfen, 
beg in ber (pof. Feinerlei wirkliche biftorifche Namen außer dem 
des Johannes vorfämen; denn ba. Νυιολαῖται unb ᾽Αντίπας hie 
Rorifche Namen find, haben wir gefehen. Richtiger wird man 
vielmehr dies fagen, daß in der Apok. neben hiftorifchen Namen 
(dud bem alten £eftament. entnommene finnbildliche 





das fpätere Heidenthum fchlimmer fey als das frühere. Hier dagegen wird 
geſagt, bag fort und fort das erfte bom folgenden ‚übertroffen werde. Nur 
in den Wörtern, nicht im Gedanken ift alfo eine ühnlichkeit. 


182 Erfte Bifion. 


Bezeichnungen vorkommen, die fid) als foldje felbft da: 
rafterifiren; und fo wenig ed jemandem einfallen wird, ben 
Bileam $3. 14 für ein Individuum aus der Zeit des Joh. zu 
halten, fo wenig follte ed jemandem einfallen, bie Iefabel 23. 20 
für ein folched zu halten. In der That haben nun viele „Se 
ſabel“ für eine finnbildlihe Bezeichnung genommen, aber für. 
Bezeihnung einer Perfon. Mit Unrecht. „Du Läffeft dein 
Weib Jeſabel Herrfchen” gehört untrennbar zufammen und bildet 
zufammen Einen Begriff, ed iff fo viel wie: „Du πιαΦβ e8 wie 
Ahab.“ Sinconfequent ift ed daher, wenn man (mit Michaelis, 
Koppe und Hofmann) den Namen ᾿Πεζάβελ von den Worten 
ἀφεῖς τὴν γυναῖκά σου [οδτείβέ, und [egtere Worte hiſtoriſch 
nimmt, erfteren Namen aber finnbildlih. Der „Engel“ oder 
„Biſchof“ von Zhyatira laſſe wirklich fein wirkliches Weib 
Hurerei treiben und Andere zur SHurerei und zum Gößen- 
dienft verführen, und die fein Weib werde nun bibi eine 
Sefabel genannt. (Entweder muß man bann die Hurerei bifb- 
lid) vom Gögendienft erklären — dagegen vgl. $8. 14 — 12 
und das dort bemerkte — oder πώ zu. der baaritraubenden 
Annahme entfchließen, bie Gattin des Bifchofs habe im eigent- 
Πάει Sinne die Glieder der Gemeinde zur Unzucht verführt, 
unb der Bifchof, deflen ‚lebte SBerfe- größer waren, denn Die 
erſten,“ habe died ganz gemüthlich mit angefehen und geduldet!) 
Diefer Schwierigfeit zu entgehen, wollen andere (Boſſuet, 6αἴου, 
Heinrichs, Ewald, be Wette u. a.) blog γυναῖκα für biftorifche 
Bezeichnung halten, σου aber und Sefabel für finnbildlich, was 
die allerfeltfamfte Annahme ijt! Es (oll ein Individuum, ein 
beftimmtes Weib gemeint ſeyn; daflelbe werde finnbildlich als 
„den Weib‘, ald Eheweib der Gemeinde oder ihres Bifchofs, 
und als „Jeſabel“ bezeichnet. — Alle diefe Erklärungen find 
falſch und gefünftelt; man darf nicht ein paar losgertiiene Wör⸗ 
tec für finnbildlih nehmen, fondern man muß ben ganzen 
Vorwurf: „du Läffeft bein Weib Sefabel herrſchen“ als 
einen einbeitlihen zufammennehmen und beifammen- 
laffen. Nicht. eine Perfon, fondern ein Thun wird 
finnbildlich bezeichnet. Wie 95. 14 Bileam nicht finnbild- 
fide Bezeichnung eines Individuums aus der pergamenifchen Ge- 
meinde ift, fondern bie Beſchreibung des Thuns Bileam's eina 
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finnbifbfid)e Bezeichnung des Thuns der Nicolaiten ift: fo ift 
auch bier die Beichreibung δε Thuns Ahabs: „Du läffeft dein 
Weib Iefabel herrfchen u. f. w." eine finnbildliche Bezeichnung 
des Thuns ber thyatirifchen Gemeinde. „Sein Weib Iefabel 
herrſchen laſſen“ bildet zufammen einen einzigen untrennbaren 
Begriff; es beißt ſoviel wie: , fid) nad) Ahab's Art benebmen, 
wach und fchlaff feon wie Ahab.“ Angeredet ift der Bot: 
Ihafter und in ihm die ganze Gemeinde (voran natürlich ihr 
Predbpterium, aber nicht ausfchließend dies), Wie fid) alfo 
Ahab gegen Sefabel benabm, [ο benimmt fid bie Φε. 
meinde von Thyatira gegen das, was {εθί ber Sefabel 
analog iff. Was iff Das? 66 ift nicht ein einzelnes Weib, 
ein Individuums; benn γυναϊκά σου gehört zum finnbildlichen 
Ausdruck. Es müffen auch nicht gerade Weiber feyn (wie Bull. 
meint, ber an die montaniftifchen Prophetinnen denkt); denn 
nicht dad gen. femin., fondern bie Pfeudoprophetie, Hurerei 
und Abgötterei werben ald Charakteriftica genannt *). Da biefe 
Sünden bie ber Nicolaiten find (98. 14 — 15), fo wird nichts 
anderes ald der Nicolaitismus (Andr., Areth., Vitr.) diejenige 
Macht fen, gegen welche die Gemeinde fid) fo verhält, wie Ahab 
εσιῇ gegen Sefabel. 

Aber welches ift Died Verhalten? Die Spergamener duldeten 
es, daß bie Nicolaiten nach Bileam's Art Einzelne verführ- 
Cem; die Thyatirer aber räumen den 9ticolaiten die Stellung ein, 
Weihe Ahab der Sefabel einräumte. Jeſabel berrfchte unb 
Verfolgte die Propheten. So ſchlimm ftand es alfo in Thyatira, 
Das die nicolaitifche Richtung förmlich bie herrfchende, tonan⸗ 
Sehende war. Damit ftimmt $8. 24, wo diejenigen, welche nicht 
Qm jenen Sünden Theil genommen haben, ald ein bloßer Reſt, 
al Minorität, ald ol λοιποί erfcheinen. 

Alfo tiefes inneres Verderben, welches gut gemacht werden 

ſoll durch Liebes- und Glaubendeifer und Wohlthätigkeit und 
Überhaupt Durch gute Werke. Und biefer Liebes⸗ unb Gíaubené- 





*) Die a. t. Sefabel gab fid) mit Zaubern (unb Wahrfagen) ab, 2 Kön. 

9, 23; nach SRenanber war ihr Vater König und zugleich Aftartenpriefter. 

36r Kanatismus für Baal ftimmt ganz dazu, daß fie felbft eine (bümo: 
πό) infpirirte Seherin be Gögen war. (Bol. Hengft. 3. b. &t.) 
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eifer und biefe Wohlthätigkeit war nidt Schein und Heu⸗ 
chelei, fondern wird als real anerfannt. Daß ein wirkliche 
großartiger Eifer ber Art mit wirklichem grauenvollen Ver⸗ 
betben gepaart feyn könne, lehren gewiſſe Abſchnitte der mitt 
Ieren und neueren Kirchengefchichte. Sag aud) (don in Thyatira 
biefe Paarung votfam, wird und alfo nicht auffallen. 

Dritter Theil. 233. 21—25. ἔδωκα χρόνον bildet einen 
ſichtlichen Gegenfag zu dem ἔρχομαί. σοι ταχύ $8. 16, Der Rath 
Gottes, bag er über Pergamus mit Sturmedeile das Gericht be 
fchleunigen will, dem verdorbneren Thyatira aber einen χρόνος 
giebt, iff unerforfchlih, aber eben göttlich. Es wird ber Jeſabel, 
die in Thyatira herrſcht, Wrift zur Buße gegeben, aber ber Set 
weiß unb fagt fogíeid) im voraus, daß fie feine Luft babe, Buße 
zu thun (καὶ od Φέλει xX) Die Gnabenfrift wird alfo verge» 
fid) feyn. $3. 22. Daher muß er endlich fommen als furcht⸗ 
barer Richter. ᾿Ιδοὺ βάλλω αὐτὴν (ἐγὼ fehlt in A, C, Syr, 
Vulg. u. α.). „Siebe, id) werfe fie in ein Bett,’ χλίνη bezeich 
net, wie wor Pf. 41, 4, das Sranfenbett. Ihr Hurenbette 
wird in ein Sicchbett, dad Bett der Luft in ein Bett der Due 
len verwandelt. Καὶ τοὺς μοιχεύοντας; nur in ber finnbildfichen 
Stebe find bie μοιχεύοντες per’ αὐτῆς von der Iefabel felbft ver 
ſchieden; in der Wirklichkeit find bie μοιχεύοντες eben die Nico 
laiten felbft (höchſtens fónnte ein Unterfchied zwifchen den Ver⸗ 
führern und Verführten ausgedrückt werden follen, ber abe 
ſchwerlich ein durchgreifender war, ba bie Verführer irgend ein 
mal zuvor felbft waren verführt worden, bie Werführten nachher 
ſelbſt ohne Zweifel zu Verführern wurden), daher iſt die Strafe 
der μοιχεύοντες mit der der Jeſabel identiſch. Die S)upuc ᾗε- 
Ἰάλη ift e$ eben, in der bie Qualen bet κλίνη δεβεθει. — ἐὰν 
μὴ κλ. wie ®. 5. 

Vers 23 folgt nod) eine weitere Drohung nad, ἀποκτενῶ 
ἐν Σανάτῳ, bebraif. — nv22. Auch die „Kinder“ find von ben 
μοιχεύοντες und ber Jefabel nur in der ſinnbildlichen 
Sprache klar unterfchieden; in der Wirklichkeit find fie eben- 
wieder bie Anhänger des Sticolaitiómug, gleichſam die Jeſabels⸗ 
brut. Dieſe Nicolaiten werden alſo in einer dreifachen Be— 
ziehung betrachtet, als Jeſabel, bie bie Gemeinde tyranniſirs 
und verführt, αἴδ μοιχεύοντες, bie fid) verführen laffen, al 
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τόνα, b. i. αἴδ Jeſabelsbrut, in welcher die Gottlofigkeit fid) 

auf bie Folgezeit fortzupflanzen droht. Der Anlaß zu dieſer 

dreifach unterfchiedenen Beziehung lag weniger in der bezeichne- 

tm Sache, ald in bem einmal gewählten Bilde, das in allen 

feinen heilen durchgeführt werden fol. &o darf aud) ber Zug 

nicht fehlen, bag bie Söhne Ahab's unb ber Jeſabel (2 Kön. 
. 10, 7, woran fchon Zülig mit Recht erinnert hat) getóbtet 
wurden. (Unter dem ITavaros mit be Wette eine Peft vecfteben 
zu wollen, ift ganz verkehrt. Unſere Stelle findet nicht in Kap. 
6, 8, fondern in 1 Kön. 17 ff. ihre naturgemäße Erklärung.) 
Bann unb. bei welcher Gelegenheit diefe Weiffagung in Erfül 
lung gegangen ift, darüber fehlen uns die Nachrichten; jedenfall 
war eine GChriftenverfolgung der Anlaß, wobei die Schuldigen 
der Gemeinde von Thyatira vom Tode getroffen wurden. 

Kal γνώσονται κλ. in biefer Gnofis, bie den übrigen Ge 
meinden aufgeben foll, fehen Hengſt. u. a. nicht mit Unrecht ein 
Gegenftüh zu der falfchen Gnofis, deren die Nikolaiten fid) 
rühmten (vgl. $3. 24 οὐχ ἔγνωσαν). Das Strafgericht über 
Thyatira wird [ο fürchterlich feyn, Daß e8 auf alle übrigen Ges 
meinden einen heilfam erſchreckenden Ginbrud macht, und fie darin 
das Walten befjen erkennen, der (weil er Augen hat wie euet: 
flammen) bis ind Innere (Herz und Nieren, wie Pf. 7, 10; 26, 
2; Ser. 11, 20 u. a.) blidt und die geheimen Schäden unb 
Sünden από Licht zieht, und gerecht richtet, indem er einem 
να giebt nach feinen Werken, b. i. Früchten (vgl. Hebr. 6, 

—8) 

Wie im zweiten Theil bem Lob ein Zadel zur Seite trat, 
ſo tritt im dritten Theile der Drohung eine tröftliche Ver- 
heifung an bie Unverführtgebliebenen zur eite, „fo 
viele ihrer” nämlich „dieſe διδαχή” (88. 20 διδάσκει χλ.) „nicht 
haben.” Nun folgt noch der Zuſatz οἵτινες οὖκ ἔγνωσαν τα 
βαγέα τοῦ Σατανᾶ, ὡς λέγουσυ. Am natürlichften iff ed, als 
Subjekt zu λέγουσιν eben die λοιποὶ zu denken (Andr., Areth., 
Heinrichs, Züllig); biefe λοιποὶ wollen, wie fie felbft fagen, mit 
denen Tiefen, in welche jene nicolaitifchen Gnoftifer einzudringen 
i Vergeben, nichts zu fchaffen haben, unb brüden ihren Abfcheu 
$ dagegen aus, indem fie diefelben „Satandtiefen” nennen. Der 
5 Gedanke ift durchaus Mar und palfend, und bie dritte Perfon 
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λέγουσι Tann nicht ftóten, ba ja auch οὐκ ἔγνωσαν {τοῦ ben 
vorangehenden ὑμῖν δὲ λέγω in ber dritten Perfon fteht. Can 
unnatürlich ijf ed, mit Grot., Vitr., Calov, Bengel, Gid)b, 
Ew., be Wette u. a. zu λέγουσι bie nicolaitifchen Gnoſtiker als 
Subjekt zu denken, bann aber ὡς λέγουσιν nur auf τὰ Battle 
zu beziehen, und τοῦ Zarav& für einen zwifchen eingefchobenen 
Zufag Chrifti zu balten *). Wie foll dazu bie Wortflellung paf 
fen? Damit verglichen tff noch confequenter bie Anficht von Re 
ander unb Hengftenberg, wonad jene Snoftiker (td) wirklich allen 
Ernfted gerühmt hätten, bis in bie Tiefen des Satans hinab⸗ 


gedrungen zu feyn. Nur ift dies fachlich befto unwahrfcheinlihe. — 


— Aber nad) richfiger Erklärung bildet dieſe Schilderung de 
pofitiven Abfcheues und Widerfpruhs ber wenigen 
λοιποί gegen ben Nicolaitismus einen fehönen und dat 
lichen Gegenſatz gegen bie $8. 20 gefchilderte Schlaffheit bei der 
Maſſe der Gemeinde. 

Semen λοιποῖς wird zum Gnadenlohne dafür, daß fie jene 
gnoftifhen Weisheitötiefen „Satanstiefen“ nennen und als foldt 
verabfcheuen, bie Verheißung gegeben: οὐ βάλλω ἐφ ὑμᾶς do 
βάρος. Ῥάρος, Gewicht, aft, ift vieleicht mit Beziehung auf 
Das a. f. αρ gejagt; jedenfalls ijt darunter ein gedrohtes 
Leiden zu verfteben (nicht ein Worwurf, wozu dad ἄλλο uidi 
paffen würde, da ihnen nod) fein Vorwurf gemacht war; nicht 
eine Verpflichtung **), weldhe nur, wo von pharifäifcher Ge 
feglichkeit wie uf. 11, 46 die Rede iff, ,, aft" genannt werben 
fann). „Keine andre aft," nämlich feine andere, als die im- 
plieite (don erwähnte. Die λοιποί bilden ja nicht jenen Stod 


*) Vitr.: Illud ὡς λέχονσι referendum simpliciter est ad τὰ βαλέα- 


Satanae vox addita est ab ipso Domino. 


**) So Hengftenberg. Chriftus wolle ihnen fein anderes Gefeg aufer“ 


legen, als ba8 von Hengftenberg mit gewohnter Virtuofität fuppfirte, va 
fie die δόγµατα Apgſch. 15, 28 f. hielten. — Da würde der ſpezielle 


Drohung $3. 22 ff. keinerlei fpezielle Verheißung entiprechen (denn bie 


gemeine Verheißung bes Aten Theiles, V. 26 f., gehört nicht Diebet). iss ® 
die Bedingung 93. 25 würde gar nicht paffen. Nur unter der Bedingun € 


daß bie λοιποί auch ferner fid) bor Hurerei und Gögendienft hüten, mt 


inen Chriſtus Fein anderes Gebot geben, als daß fie — vor Hurerei ust? 


Gbtzendienſt fi hüten. Ein hübſcher Gedankenfortfchritt! 
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κ Gemeinde, welcher das Sefabelötreiben gewähren laßt, fon: 
een fie verdammen baffefbe Fühn als ein „ſataniſches;“ fie fteben 
e Jeſabel al8 bie Eliaſſe gegenüber; fie haben alfo unter biejem 
felabelöregimente bereits genug Schweres zu dulden; dafür follen 
ie vor aller anderen Zrübfal verfchont bleiben (namentlich alfo 
bon dem V. 22— 25 gedrohten Gerichte nicht mitbetroffen werden). 

Wie V. 22 nad) der Drohung nod) einmal der Bedingungs« 
(a ἐὰν μὴ µετανοήσουσιν wiederholt wird, fo wird $8. 25 nad 
de Verheißung nod) die Bedingung eingefchärft: πλην 5 ἔχετε 
χρατήσατε ἄχρι οὗ ἂν io. Natürlich müflen jene λοιποί aud) 
weiterhin, bi$ bag Chriftus fommt, das $8. 22 f. gebrobte Ge: 
richt zu vollziehen, getreu bleiben wie biöher. 

Bierter Theil, 33. 26— 29, xol τηρῶν ἄχρι τέλους τὰ 
Ira µου ift Wiederaufnahme von $3. 25. Alfo nur jene λοιποί, 
welhe mit Energie bem Iefabelöwefen widerftchen und zwar treu 
b and Ende, find die Überwinder. Ihnen aber, die innerhalb 
der Gemeinde Drud leiden, wird dafür gegeben Gewalt über bie 
Heden, unb biefe Gewalt wird $5. 27 befchrieben nach ber 
Weiſſagung Pf. 2, 9. So wie nad be8 erften David Weif- 
ſagung der zweite David fein Reich über bie Heiden ausbreiten 
felte (und der Erfüllung nad) es in ber Sef. 54 ff. geweiffagten 
gfifiden Art bereit ausgebreitet bat und in der noch δει: 
licheren Jeſ. 63 geweiffagten Art dereinft noch ausbreiten wird), 
fe follen biefe Getreuen mit ihm berrfchen — alfo in biefer Zeit 
durch Belehrung von Heiden, in jener durch Theilnahme an fei- 
Mm fichtbar aufgerichteten Reiche (ὡς συντριβήσεται, hebraif. 
Gebrauch des Gut. „ſowie zerfrümmert zu werden pflegt“). Sn 
den Worten ὡς κἀγὼ εἴληφα κλ. macht Chriſtus eben darauf auf 
nerffam, daB er jenen Überwindern ganz dasjenige verheißt, was 
ah der Davidifchen Weilfagung Pf. 2 ihm felbft von feinem 
Bater verliehen ift. 

Vers 28, Die Verheißung: „und ich will ihm geben den 
Diorgenftern,^ ift fchwerlich fo zu faffen, baf a8 Grat für das 
son den Gnoftifern trüglich verbeiBene, von den Getreuem aber 
derihmähte Morgenroth tieferer Grfenntnig ihnen bier der wahre 
Morgenftern der Theilnahme an Chrifti Herrfchaft verfprochen 
werde (Hengft.), denn erftlich entfpricht bie Herrfchaft nicht der 
Elenntniß, und zweitens müßte man ein κἀγὼ erwarten („und 
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Ich will ihnen den Morgenftern geben“). Überhaupt fann nicht 
daraus, .baf die Sterne 2 Mof. 24, 17 Herrfcher bedeuten, | 


gefchloffen werden, daB bier der Morgenftern Herrſchaft 
bedeutete. Sondern Chriftus will den Treuen in Thyatira, bit 
fo lange unter dem fchlechten mit Ahab verglichenen Stern 
(bem Botſchafter und dem durch ihn vertretenen Predbyterium) 
und unter der Tyrannei der. von ihm geduldeten Jeſabel (ba 
Nicolaiten) gefeufzt haben, flatt beffem zum Erfag ben recht 
Herrſcher (fid felbft ald den rechten König) geben. Dem 
Kap. 22, 16 erklärt-er, bag Er 6 ἀστὴρ 6 λαμπρὸς 6 πρωϊνκς 
fep. An die Stelle der Jeſabelsherrſchaft foll alſo bie Gfrifte 
fratie treten. 

Prophetiſche Bedeutung. In dem durch Thyatira vor 
gebildeten Kirchenweſen iff von äußerer Verfolgung nicht mehr 
bie Nede. Dagegen iff die innerfirchliche Verderbniß Hier zu 
einer Macht, ja zur berrfchenden Macht geworden. Die Ge 
meinde felbft, und biefe Macht, werden von einander unterfcie 
ben. Die Gemeinde ift nod) Gemeinde Chrifti, und einige δή: 
ftesgaben, nämlich Xiebes- und Glaubens«eifer und Wohlthätig⸗ 
feit und Ausdauer in guten Werfen, find in ihr ſtark, ja her 
(id) entwidelt, und zeugen von dem in ihr nod) waltenben Geiſte 
des Herrn. Aber in ihrem Schooße hat fid) eine Sefabelsher- 
{haft erhoben, welche es darauf anlegt, bie Glieder der Ge 
meinde, bie Knechte Gottes, zu abgöttiſchem Weſen und zur 
Hurerei zu verführen, welche fid) dabei prophetifche Gabe und 
Beruf und Berechtigung zufchreibt, welche — ald Jeſabel — 
bie Zeugen der Wahrheit blutig verfolgt. Daß die Gemeinde 
diefe Herrſchaft duldet, ift eine ſchwere Schuld; fie bat die 
Pflicht, fid aus Treue gegen ihren wahren König gegen dieſe 
falfche Sefabel zu empören. Es fehlt auch nicht an einer Min- 
betbeit, bie Died thut, und Jeſabel's Ziefen kühn für Satans 
tiefen erflärt. Der Jeſabelsmacht ift eine lange Gnadenfrift ge* 
geben; e8 ift aber geweiflagt, Daß biefe Frift nichts helfen, daB 
fie fid) nicht befehren werde, und bag der Herr mit einem furdf- 
baren Gerichte der Vernichtung über fie fommen, ihre Herrlich⸗ 
feit in Dual wandeln, ihre Anhänger tóbten werde. Die Treuen, 
bie gegen ihre Herrfchaft proteftirt haben, werden, fo fie „bi® 
and Ende” beharren, nicht mitberührt werden von dem Gericht, 


-. A 





Sendfhreiben an Sarbes, Dffenb. 5, 1—6. 189 


das über das übrige Kirchenwefen kommt. Ihnen ift. vielmehr 
als befonderer Segen jene Herrfchaft über die Heiden, wie Chri- 
(us fie übt (im Gegenſatze zur Tyrannei der Sefabef), — die 
geiftliche für δίεε Zeit, bie fichtbare für bie Zeit nad) Chrifti 
Wiederlunft — verbeißen. — Beachtenswerth ift, bag die Zeit 
jenes Gerichted mit ben Ausdrüden τέλος unb ἄχρι οὗ ἂν ἥξω 
(ohne σοι) bezeichnet ift, welche ſchwerlich ohne Abficht fo all. 
gemein geſtellt find, Daß fie auch bie objektive Wiederkunft Gbrifti 
bezeichnen fónnen. Es fcheint, daß der ,,xoóvoc'* biefe& Kirchen» 
thums fid) bis zur Wiederkunft Chrifti hin erftreden fol. 

Der Name Θυατεῖροι fann weder von Tvacos (Opfer 
ſchmauß), was vielleicht nur fchlechte Schreibart für Φίασος ift, 
noch von Sudc, Tordos (bie SSegeifterte) abgeleitet werden, fon: 
den nur won SUoc, dad Dpfer und ἀτείρης unverwüftlih, un« 
emübfid). Es ift bie im guten und im fchlimmen Sinne, im 
Opfern und im Schlachten, unermübdliche und unvermwüftliche 
Grmeinde. 


5) Fünftes Sendfchreiben, an Sardes. 


Sardes, hebräifh 1252 (Dbadi. $3. 20), perſiſch Cparda 
Oder beſſer Cparada (Keilfchrift J 3. 12, NR, 3. 28) urfprüng- 
li Iydifch Cvarda ober beſſer Cvarada (vgl. gaffen unb We« 
ſtergaard, „über bie Keilinfchriften ber erften unb zweiten Gat» 
fma, Bonn 1845," Seite 50 f. mit Hitzig, „Grabſchrift des 
Darius” €. 79), bie alte reiche Hauptftadt des alten lydiſchen 
Reiches, Tag am Paftolus, einem füdlichen Seitenfluffe des er: 
mus, etwa 7 Meilen ſüdlich von Zhyatira*). Jetzt liegt dort 
An Dorf Sart. 

Erfter Theil. 33018 1. Chriftus nennt πώ $8. 1 αίό ben, 
der die fieben Geifter Gottes (vgl. oben zu Kap. 1, 4) und fer 
ner die fieben Sterne (nad) Sap. 1, 20 die fieben Bortfchafter 
der Gemeinden) hat. Daß die fieben Geifter Gottes mit ben 
Neben Sternen nicht ibentifd) find, unb bie [egferen nicht etwa 





*) Benfey's Anficht, welcher unter dem in den Keilfchriften mitten 
zwiſchen Kappadocien und Jonien genannten, ben Perfern unter: 
Worfenen, mit d gefdjriebenen Cparda das griedji[je Sparta ver: 
ſicht, Bedarf wohl feiner Widerlegung. (Xheod. SBenfep, bie perf. Keil: 
inſchriften, Leipz. 1947, Seite 54.) 


| 190 Erſte Bifion. 
bier ein Sinnbild der erfteren feyn follen, verftebt fid) nad) bem 


zu Kap. 1, V. A und 20 SSemerften, ganz von ſelbſt. Alm | 


dings aber find (Hengft.) die fieben Geifter Gottes, durch bi 
der- Vater und der Sohn bie Welt regieren und Segnungen wi 


1 


Gerichte herbeiführen, bier mit ben fieben Botfchaftern und fomit ' 
mit den burd) fie vertretenen fieben Gemeinden in Beziehung — 
und Parallele gefegt. Weil er die fieben Geifter Gottes bat, — 


bie über dem Bau feines Tempels walten, darum bat er Madt 


über bie Gemeinden, und waltet in den Gemeinden, in welden 


biefer Tempel fid) aufbaut. — Merkwürdig tjt aber, bag er fü 
im erſten Theile dieſes Sendfchreibens nicht auf dasjenige Kr 


ment feiner Erfcheinung Kap. 1, 13 ff. beruft, welches hernach 


(88. 4 f.) in eine fpecielle Beziehung zu Sardes gefebt wird, uf 
ba$ weiße Gewand, fondern auf fein allgemeines Verhältniß m | 
allen den fieben Gemeinden. Je weniger in dem Zuftande bd. | 


wirklichen Sardes ein Grund für diefen Umfland gefunden wer 
den fann *), um fo näher liegt die Vermuthung, daß in dem 


prophetifchen Sinn des Briefes, in der Stellung, welche das 


butd) Sardes vorgebildete Sirdjentbum einnehmen follte, die 
Urſache fiegt **). 

Zweiter Theil, Vers 2. Der Herr fent. die Wat, 
b. i. bie Früchte, ben Zuftand, von Sardes. Welches dieſe Vak 
feyen, wird gefagt in den wenigen, aber furchtbaren Worten: 
„du haft ben Namen, daß du lebeſt, und bift tobt." (ud 
bebraifirend für aa.) „Den Namen haben‘ bildet das Grgev 
theil zur Wirklichkeit; bie Redensart τὸ Όνομα ἔχειν ift fent 
bebräifche, feine biblifche, fondern- (be Wette) eine der griechifchen 
Sprache angefórige (Herod. 7, 138) unb aud) in ber [αν 
fchen fid) finbenbe (Liv. 3, 65, vgl. auch Cicero: reges no 


*) Es müßte denn etwa darin der Grund gefucht werden, baf Sardes 
fi feines vermeintlichen geiftlichen Lebens hochmüthig tot andern Gemein 
den gerühmt, fid) für die Gemeinde Gbrifti ſchlechthin erklärt Hätte, tout 
jedoch Feine befonderen Spuren vorhanden find. 

**) Bol. oben die allgemeinen Vorbemm. zu den fieben Sendſchreiben. 


—— ne cent, nee nn mA mem m. . 


Es Scheint, daß e8 mit der confecutiven Reihenfolge der Sirdjentóümt — 


bier ein Ende Bat. Die durch Sardes bedeutete Kirche foll (fo feheint ϱϐ) 
nicht auf die burd) Thyatira bedeutete folgen, fondern fammt dem zwei ned 
übrigen neben die durch Thyatira bedeutete hintreten. 


Sendfhreiben an Sarbes, Dffenb. 3, 1—6. 19 


ine magis, quam imperio) Daß der (vermeintliche) Biſchof 
et Gemeinde den wirklichen Namen Zoſimus oder Vitalid ge 
ührt haben müffe (Hengft.), liegt in den Worten ded Textes 
png und gar nicht; es heißt nicht: „du führft einen Namen, 
ils ob bu lebteft," fondern: „du haft den Namen, daß bu 
i68," das ὅτι ζῃς bildet eben felbft das ὄνομα. Der Botfchaf- 
tr unb die durch ihn vertretene Gemeinde hatten ben. Namen, 
daß fie eine lebendige Gemeinde wären; fie galten bei Anderen 
ud in ihren eigenen Augen dafür, und rühmten fid) beffem; und 
M in dieſem Sendichreiben feine Spur eined Vorwurfs wegen 
Kicolaitismus fid) findet, [ο wird wohl biefe Reinheit ber 
Lehre, biefe Freiheit von Härefie, den Anlaß des Rühmens 
gegeben haben. Aber man fann febr reine Xehre haben unb bod) 
tbt und ohne Xeben (nämlich ohne Herzensbefehrung und ohne 
liebe und ohne bie Kraft des chriftlichen Wandels) feyn. Todt 
ft bier weder Bezeichnung be8 vollendeten, nod) (mie Hengft. 
meint) des beinahe vollendeten Abfall, wie er Hebr. 6, 6 be 
féritben wird. In Sarbes handelte e8 fid) nicht um einen Rück⸗ 
f ind Subentbum, nicht um Mpoftafie, Tondern ed‘ wird ge. 
rügt, bag bei aller objektiven Reinheit der Lehre und Sinfti- 
tution von Härefie bod) das (fubjeftioe geben der Perfönlich« 
keiten in Chrifto fehlt, unb barum fnüpft fid) fogleid) $8. 2 bie 
Mahnung an: „Werde wach” (im Sinn von Gpb. 5, 14, 
wo auch vom Mangel an Wandel im Lichte bie Rede ift); auf: 
machen aus dem Zobtenjdjfafe der Sicherheit ift die einzige 
Forderung, bie an diefe Gemeinde ergeht; objektive Werunreinis 
gungen find nicht zu befeitigen. Es fehlt alfo in Sardes mit 
Einem Worte — an Ermedung. 

. Die Mahnung, aufzuwachen, ergeht zu allererſt an den Bot⸗ 
ἴδια, der ald vom Spre&bpferium an den Apoftel abgeordnet 
zu denken ift, und verantwortlich) gemacht wird für bie (δε: 
meindezuftände. Zuerft follen die Leiter und Hirten aufwachen 
6 dem Zodtenichlafe. Uber mit ihnen unb burd) fie foll bie 
ganze Gemeinde erweckt werden. „Nichte auf das Ubrige, 
dad zu fterben im Begriffe war.” Τὰ λοιπά iff bier na: 
titi) bem Gontexte nach nicht, wie Kap. 2, 24 οἳ λοιποί, Be 
kihnung des gefunden Reſtes der Gemeinde im materiellen 
Segenfage zur Franken Maffe, fondern umgekehrt Bezeichnung der 
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franfen 9 taffe im formellen Gegeníage zu den ebenfalld kranke 
Führern. Und da nicht von einzelnen gegen bie Maſſe auftri 
tenden Charakteren und Perfünlichkeiten, fondern von der fchlaffe 
Maſſe felbft bie Rede ift, fo ftebt nicht das Masculinum ο 
λοιποί, fondern das Neutrum τὰ λοιπά. Diele [ει kirchlich 
(von Härefid freie), aber alles etwedten Chriftentyums man 
gelnde Mafle wird charakterifirt in den Worten ἃ ἔμοαλλοι 
arosvnoxewv, b. b. nicht, „Die im Begriffe ift, zu fterben,‘ 
fondern: , bie fchier ſchon geftorben wäre” (vgl. Gaed). 34, 4); 
fie war im Begriffe qu. fterben, fie war aber nur im Begriffe 
zu fterben, ift alfo noch nicht geradezu abgeftorben, aber e hat 
bod) nicht viel daran gefehlt. gl. Homer Ilias 6, 38: 
ἔμελλε διεξίµεναι πεδίονδε, er war im Begriff, in bie Ehen 
binauéaulaufen, aber es fam nicht dazu) *). 

„Denn deine Werke” (wie Kap. 2, $8. 19 am Ende), nicht 
mehr allgemeine Bezeichnung des Gemeinbezuftanbes überhaupt, 
fondern fpecielle Bezeichnung der guten Werke. „Deine Wirk 
find nicht voll‘ (vgl. Sob. 17, 135 1 Sob. 1, 4) unb zwar 
„vor Gott." Gottes Auge entdeckt große, ſchwere Mängel daran, 
über welche das Auge und Gewiſſen der Sarder febr. rubig hin 
wegfchlüpft in gefährlicher Selbfltäufchung. Welches biefe Mängel 
waren, ob Mangel an Zucht, an wahrer chriftlicher Sittenftrengt, 
ob antinomiftifche Xarheit, ob Xieblofigfeit, ob fubtile Vergoͤt⸗ 
ferung von Nebendingen mit Hintanfegung der Hauptfachen, ob 
Zänkerei und Krittelei, wodurch Werke der Liebe geftört, ja im 
Keim erftidt wurden, οὗ rubmrebiger Hochmuth, ob rigoroie 
Theoretifiren ohne Rückſichtnahme auf dad praftijd) Geboten, 
wir fónnen ed nicht mehr ermitteln; genug, daß grobe gaflt 
ebenfo wenig ald Härefieen gerügt werden, dennoch aber bit 
Werke von Sarded nicht vollgültig waren vor Gott. 

Dritter Theil. 33. 3—4. (6 folgt nun die eigentlide 
Haupfmahnung. Ephefus folte Kap. 2, 5 gedenken, wovon & 
gefallen, und fid) befehren. Sardes foll. gedenken, wie εὁ em 


*) Würde εδ der Sof. Stil erlauben, fo fónnte man verfucht ſeyn 
bem µέλλειν geradezu jene feine (bei Attifern vorkommende) Bedeutung: 
zögern zu geben. „Stärke das Übrige, das nicht gerne fterben möchte, 
das mit dem Sterben bi8 dahin nod) zögerte.” 


| 
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pfangen und gehört hat, und fol feſthalten unb fid) befehren. 
Hier wie dort Πεθί das μετανοεῖν offenbar in inniger Beziehung 
um μνημονεύειν, und das Objekt des μνημονεύειν ift. beibemale 
en gutes, bort bie erſte Liebe, von der Epheſus gefallen ift, 
Witt das: πῶς εἴληφας καὶ Ίχουσας. Auffallend iff εδ, und muß 
(inen Grund haben, daß nicht gefagt wird μνηµονεύε οὖν ὃ 
ληφας, jondern πῶς εἴληφας. Verkehrt ift ed daher, mit Grot., 
Vitr, be Wette, Hengft. u. a. zu behaupten, πῶς beziehe fid) 
wit auf bie Art δε Aufnehmend, fondern auf bie Befchaffen- 
beit des Aufgenommenen; es ftehe für ποῖον oder 6. (Vitr.: 
Cogita, qualem doctrinam ab apostolis acceperis. Je 
änfacher .der Stil in ber Apofalypfe ift, um fo bedeufungsvoller 
ift jede Wolabel. Da an Sardes feine Härefieen getadelt wer: 
den, wird es feine folchen gehabt haben; die objektive Lehre unb 
Infitution war alfo rein; das Was, welches ed empfangen 
latte, hatte ed bewahrt; aber dad Wie — die Art, wie ed Diefes 
Bad bereinff aufgenommen und gehört hatte — hatte ed ver: 
born. Einft hatte ed aufgenommen (denn da eine rechte und 
tint falfche Art des λαμβάνειν einander gegenübergeftellt werden, 
konn dies nicht das fchlechthin paffive S8efommen, fondern nur 
das receptiv⸗ aktive Annehmen bezeichnen), einft alo hatte cà 
aufgenommen mit heiligem Herzendeifer, jegt nimmt ed auf mit 
dem Kopfes einft hatte có zugehört mit dem innern Menfchen, 
Κε hört ed mit dem Ohre. Des früheren πῶς foll es fid) er. 
inern; Died πῶς εἴληφας foll ed bewahren und dazu in Buße 
müdfehren. Das heißt: aufmachen. 

Wenn Sardes zu biefem πῶς fid) nicht wieder befehrt, b. b 
ἐὰν μὴ γρηγορήσῃς, fo fommt der Here über die Gemeinde — 
"$t „in Schnelle,” wie über Pergamus, nicht [ρᾶέ, wie über 
Thyatira, bem er eine χθόνος zur Buße giebt, fonbern plöglich 
und unerwartet, wie ein Dieb (vgl. Matth. 24, 42; 2 Petr 
9, 10 u. a.), b. ϐ. zu der Stunde, da die fichere Kirche in Gar: 
la ein Strafgericht am allerwenigften verdient zu haben erwar- 
ftt; daher nod) befonders folgt: „und du weißt nicht (γνῷς conj. 
ar. 2, abhängig von οὐ pr), zu was für einer Stunde (acc. 
der Zeit, Bebraifirenb) er über bid) fommen wird.“ 

Wie im Sendfihreiben an Thyatira Kap. 2, 24 auf bie 


Shbnung an bie Maſſe der Gemeinde noch ein nadträgliches 
Gommentar z. 9. T. VII. 13 
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Lob an Einzelne folgte, [ο aud) bier V.4. „Aber bu be 
Etliche,” ὀλίγοι ſteht (wie Kap. 2, 11) im Sinne von „Etliche 
und dies wieder in bedeutungsvollem Gegenfage. Dort: „ab 
einiged allerdings habe ich wider bid)" Hier: „aber Eini 
θα du allerdings.” An beiden Stellen iff es falſch, dem ὀλί 
geradezu bie Bedeutung von πολύς zu geben. Im Vergleich n 
der großen Maffe, die tobt ift, find e$ woirffi nur Einzel 
unb fomit verbaltnigmafig Wenige, weldhe „ihre Kleid 
nicht befledt Haben.” Als Befledung wird bier pofitio I 
zeichnet, wad $5. 2 negativ ald Mangel der Vollkommenheit t 
Werke bezeichnet war”). Der Ausdrud iff bedeutungsvoll, u 
erinnert an geiftliche Selbftbeflefung aus geiftlicher Selbſtv 
liebtheit. Denn bie Combination des Mangeld an Erwedur 
ja der Scheu vor erwedten Chriftenthum, mit Selbftruhm, füh 
zu einer geiftlihen Kraftverfchüttung, ba man nicht Wer 
Gotte$ zeugt, fondern alle Kraft und Energie an Nichtiged v 
bet, ba man 3. B. (um zur Erklärung der alten Zuftänbe i 
Sarded ein analoges Exempel aus neuerer Zeit herbeizuziche 
Jahre und Iahrzehente lang dispufirt, ob und baf bie äuße 
und innere Miffion ,, um der reinen Lehre willen” in confefi 
neller Getrenntheit zu treiben fey, und fid) babel hoch der reim 
Lehre rühmt, als ob in ihr das Leben ftehe, darüber aber wit 
liden Miffionseifer und wirkliches Leben zu weden verfäum 
Die Gemeinde in Sardes nun hafte Etliche, aber verhältni 
mäßig nicht viele, bie fid) von Diefer geiftlichen Onanie frei { 
halten hatten. Diefe follen dafür, zum Gnadenlohn für die 
ihre Reinheit (und vor der Anftedung jenes Laſters fid) re 
zu erhalten, ift furchtbar fchwer, ba ὈαΠείθε eine Macht t 
Anftedung befigt) mit Chrifto in weißen Gewanden 
Aevxoig scil. ἱματίοις, vgl. 6, 11; 7, 9 στολὶ λευκή) wa 


*) Falſch mill. Hengft. den Ausdrud daraus erklären, daß bie Sar 
mit Zodten verglichen würden, bie Berührung von Zodten aber leviti 
berunteinigt babe. Andre leiblich Zodte zu berühren, nicht aber fe 
geiftlich tobt zu feyn, verunreinigte levitiſch, und verunreinigte nicht 
Kleider, fondern ben Menfchen. Bon levitifcher Unreinheit des Menfd 
ift bier aber gar feine Rede, fondern eine reelle Befudelung der Klei 
wird als Bild für eine reelle Befudelung des geiftlichen Kleides der Heil 
feit gebraucht. 
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deln. Denn wer in allen Dingen nur Chriſtum gefucht, wer 
nur ibn geliebt Dat in reiner felbftvergefiender Brautliebe, ber 
it εὁ aud) werth, im Brautfchmude mit ihm wandeln zu 
dürfen an feinem Hochzeitfefte (vgl. Matth. 22, 11 f) Er ift 
ὄξιος im Sinne von Röm. 2, 6—7 und Matth. 25, 27 —39, 
nicht dag er ein Verdienſt hätte oder mit einem Rechtsanfpruch 
vor Gott erfchiene, fondern er feinerfeits bat ja eben von Selbft: 
verliebtheit und Selbftbegaffung fid) frei erhalten und fid) ganz 
an Chriftum verloren; aber eben in diefem Aufgeben alled Stüb. 
mend findet ber Richter, ber nun ald Richter Iefu baftebt, 
dad Urtheil begründet, bap ein Solcher würdig ift, Jeſu Gi- 
gentbum (peculium) zu feyn. Vitr. Dignitas hic notat 
proportionem et congruentiam, quae erat inter statum 
gratiae, quo fuerant in his terris, et gloriae, quam 
Dominus ipsis decreverat, aestimandam ex ipsa lege 
gratiae. 
Diefe ὀλίγοι werden aber ald ὀλίγα ὀνόματα bezeichnet. 
„Namen“ für „Perſonen“ findet fid) auch Apgſch. 1, 15 (vgl. 
Apok. 11, 13). Hier ift aber bicfer Ausdruck ficherlich mit Ab- 
fij gewählt, und zwar im Gegenfage zu der todten Maffe, bie 
mit bem Neutrum τὰ λοιπά bezeichnet war — al8 eine namen: 
und charakterlofe Schaar, wo, ba fie Fein erwedtes Chriftenthum 
duldet, der Einzelne im großen Tirchlichen Haufen verſchwindet, 
und wo bie ganze Schaar mit einander nur ben Einen „Namen“ 
bat, baf fie lebe, aber leider einen falfchen unwahren Namen 
ohne bie Sache. Ihr entgegen find bie wenigen Einzelnen, welche 
von jener Befudelung frei find, jeder für fid) ein Name, ein ge« 
prägter Charakter. . | 
Vierter Theil, Vers 5—6. Den llbervinbern, b. i. eben 
denjenigen, welche zu jenen ὀλίγοις ὀνόμασι gehören, wird nun 
nochmals feierlich bie fo eben fchon gegebene Verheißung, daß 
fie weiße Kleider (der Gerechtigkeit, um bei dem Hochzeitmahl 
erſcheinen zu fónnen, nad) Matth. 22, 11 f.) empfangen follen, 
wiederholt, und bag eine Wiederholung ftattfinbet, beutet das 
tüdweifende οὕτως an (περιβαλεῖται ἐν wie Matth. 11, 8). — 
Die Andern alfo, fo febr fie fid) rühmen mögen, daß fie leben, 
werden an Chrifti Hochzeitmahle feinen. Theil haben. — Noch 
god Verheißungen werben an biefe erfte angefnüpft. Ihr Name 
13 * 
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wird aus dem Buche des Lebens (vgl. hierüber Dan. 7, 
12, 1; Phil. 4, 3, und unfere allg. Vorbem. zu den | 
Sendſchreiben) nidt ausgeftrichen. Der Name der Ub 
alfo wird, obwohl er darin ftanb, bod) wieder ausgeftri 
weit das Leben in ihnen abftarb und in Grffarrung untergin, 
Endlich) will Chriftus den Namen jener Überwinder, jener ὁ 
befennen vor dem Vater und den Engeln; nad) Matth. 10 
und Luf. 10, 8 wird Chriftus diefe Gnade denen ermeifen 
ihrerfeitö ihn bekannt haben. Es werben alfo jene ὀλίγα dvdı 
für die wahren „Bekenntnißtreuen“ erflärt. 

Prophetiſche Bedeutung. In der Kirche, welche | 
bie Gemeinde von Sardes vorgebildet ift, iff weder von au 
Verfolgung nod) von innerer Härefie die Rede. Eben bi 
rühmt fie fid) beà Lebens; fie ift aber fobt, weil fie bie 9 
beit, bie Πε einft mit fubjeftioem Feuer ald Herzensfache e 
fen bat, jegt nur nod) als objektiven Schaß mit dem Kopf 
figt, weil εδ an erwecktem Gbriftentbum ihr fehlt, weil fie 
Maſſenchriſtenthum Hat, eben biedurch aber in gefährliche 
fündigungen (fiehe oben zu Werd 2), ja in eine Art geil 
Selbftbefledung (Kraftvergeudung) durch Selbftverlichthei: 
räth. Wenn fie am ficherften ift, wird ganz plöglich das € 
gericht über fie fommen. — Allerdings aber find eine verhäl 
mäßig nicht febr große Zahl von einzelnen erwedten Chrift 
ihr, bie von jenem Schlaf und Tod πώ freigchalten haben; 
werden heil haben an bem Hochzeitmahle Chrifti als bi 
wahrhaften Sinne Bekenntnißtreuen. 

Der Name Sardes bat feine prophefifche Bedeutung 
faum, wie Hengft. meint, in der Uhnlichfeit mit dem I 
sordes, Schmuß, nod, wie Vitr. meint, in einer Able 
von bem Debr. ni» reliquum esse. Sondern wir haben 
wie überall auf die richtige Etymologie zurüdzugehen, unb 
bieje hier ber bem Sob. wohl unbekannten Iydifchen Sprache 
ffammt, fann uns darin nicht irre machen ; denn nicht Joha 
fondern der allwiffende Gott hat εδ (o gefügt, daß bie € 
worin biefe ficben fppijd)en Gemeinden eriftirten, lange ; 
Thon Namen führten, welche zu dem tupifchen Charafter da 
meinden paßten. Die Igdifche Grundform des Namens, Cvar 
fol nach Hitzig mit dem Sanskr. Carad, „Jahr,“ identifch 
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& ift aber nicht wahrfcheinlih, daB man einer Stadt ben Na- 
men „Jahr“ gegeben habe; wahrfcheinlicher ift, daß Cvarada 
(Hebr. 7929 mit Kamez unter dem 7) bem ſanskr. (von garad, 
annus unb autumnus abgeleiteten) Adjektivum cärada επί. 
(prit, welches neu beißt. Liegt darin etwa eine mpftifde in: 
deutung, daß die durch Sardes vorgebildete Kirche fid) um deß⸗ 
wilen, daß fie eine neue, erneuerte, (ep, rühmen werde, ὅτι C$? 
Bir wagen feine Entfcheidung, wie wir überhaupt alles über 
die prophetifhe Bedeutung der Namen jener Städte Gefagte 
biemit feierlichft al eine bloße ſchüchterne Vermuthung bin. 
fellen wollen, auf welche wir Teinerlei weitere Schlüffe zu bauen 
berechtigt find. . 


6) Schftes Sendfhreiben: an Philadelphia. 


Philadelphia (Φιλαδελφεία ftatt der claffiichen Schreibart 
Φιλαδελφία, weil damals fdjon das ει wie c gefprochen wurde) 
War von Attalus Philadelphus erbaut und benannt, und Tag 
7 Meilen oftfüböftlich von Thyatira, nahe bei Sardes. Jet ein 
Dorf Ala⸗Schah'r. | 

Erfter Theil, Vers 7. Die Art, wie Chriftus fid) an- 
Fünbigt, (tebt bier in fo enger Beziehung zu dem Zuftande der 
Semeinde, daß fie geradezu dadurch hervorgerufen, und nicht 
Aus den früheren Schilderungen Sap. 1, 4 ff. oder 13 ff. ent» 
Nommen if. Weil bie philadelphifche Gemeinde angefeindet, ge 
Läftert und verfolgt wird, darum fünbigt er fid) ihr zum Troſte 
Als den Heiligen an, dem alles, aud) das gefchminktefte Wi- 
dergoͤttliche, ein Greuel ift, und ald den Wahrhaftigen, ber 
nicht einftimmen wird in bie Lüge beret, welche Philadelphia 
Löftern, fondern feinerzeit (vgl. 98. 10) bie Wahrheit an das 
Kiht bringen wird. Und weil er diefer Gemeinde, weldhe ihre 
Kleine Kraft fo treu bewahrt und bewährt hat, „eine offene Thür 
gegeben hat“ fro& allen Verläſterungen, die über fie ergehen 
(8. 8 — 9), darum nennt er fid) gleich von vorn herein ihr zum 
&tofle Den, welcher Öffnet und niemand fchließt zu, 
welcher zufchließt und niemand thut auf. Die Gonfttuft. 
mit xal ftatt ὥστε „welcher fo öffnet, bag niemand zufchließen 
Kann,” iff Bebraifirenb.) Hienach ift denn aud) der Ausdrud. 
Schläſſel David’ zu erflären. Der Schlüffel David’s ift 


A 
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nicht identifch mit dem Schlüffel des Todes unb Hades Sap. 1, 
18 (wie Hengft. will), denn den Schlüffel, um den Hades auf 
zuthun, hatte David noch gar nicht; ibn hat erft Chriſtus burd 
feinen Tod erworben. Ebenfo verkehrt ijf e8, den „Schlüſſel 
David's“ durch abftrafte Begriffe erklären zu wollen (mit δι 
maflus u. a. vom Schlüflel der Grfenntnig ber heil. Schrift, ober 
mit Eichhorn u. a. von der Aufnahme in die Seligkeit oder in 
ba8 Reich Gottes) oder darunter den Schlüflel zum Tempel zu 
verftehen, welcher doch niemals αἴδ 15 ma bezeichnet worden 
ift nod) werden konnte. Vielmehr erflärt fid) der Ausdrud aus 
Sel. 22, 22 (Bull., Grot., Vitr., de Wette, Hengft. u. a.) Dort 
wird bem untreuen Haushalter Sebna geweifjagt, bag Gott ibn 
ftürgen wolle und an feine Stelle „will ich rufen meinen Knecht 
Gijafim, den Sohn Hilkia's“ und „will die Schlüffel des Hau⸗ 
fe$ David’ auf feine Schultern legen, daß er aufthue und nit- 
manb zufchließe, daß er zufchließe und niemand aufthue.” Didar 
„Knecht Gottes, Eljafim‘ („der Herr fteht auf‘) iff zwar nich— 
geradezu ein Typus auf Chriftum den vollfommenen Such 
(Jeſ. 53) und Haushalter (Hebr. 3) Gottes; — vgl. bagegem 
Se. 22, 24—95 — wohl aber iff bie ihm V. 22 verlichene 
Stellung und Macht eine folhe, die ald Bild zur Bezeichnung 
der Stellung und Macht ChHrifti gebraucht werden konnte. Dem 
Gljafim war ber Schlüflel des Haufe David's übergeben, ba 
Schlüſſel der Burg Zion. Wie fid) Eljafim zu dem König vor 
Juda verhielt, [ο verhält fid) Chriftus zum Vater. Der Vater 
bat ihm bie Schlüfjelgewalt in dem oberen Zion und Serufalem 
verliehen. Man muß alfo wieder — ganz wie Kap. 2, 20 — 
ben geſammten Ausdruck mit einander ald einheitliches Bild faffem 
nicht mit Gljafim wird. Chriftus verglichen, nicht als ein bem 
David untergeordneter Hausmeifter wird er bargeftellt, fonder 
feine Stellung zum Vater und zu be& Vaters Haufe wird πα 
ber Stellung Eljafim’s zu dem a. t. Haufe David's vergliche 
Daß es in der (pof. heißt: „den Schlüffel David's,“ und nidg 
„den Schlüffel über das Haus Savib'é," gefchieht wohl (Hengſt 
um Darauf bingubeuten, daß Chriftus felbft ber zweite David € 
und ben Schlüflel hat, der ihm als folent gebührt. — Er 6 
alfo bie volle Gewalt (Matth. 28, 18) in des Vaters Haus, 

dem himmlischen wahren Sion, dem wahren Davidsreih, ald D 
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wahre David. Syene ᾿Ιουδαῖοι alfo $8. 9, bie da fagen, fie feyen 
Ἰουδαῖοι, und e$ nicht find, haben feine Macht, die Gemeinde 
Philadelphia's aus Zion auszufchließen. 
- Zweiter Theil, Ber 8. „Ich weiß deine Werke” in- 
volvirt an πώ noch fein Lob, fondern befagt bier, wie in ben 
andern Sendfchreiben, nur, daB Chriftus den Zuſtand ber Ge. 
meinde kenne. Erſt mit ἰδοὺ δέδωκα beginnt die Schilderung 
diefed Zuftandes. Sie ift wunderbar herrlich, wie diefer Zuftand 
ſelbſt. Sie beginnt mit demjenigen, was der Herr an der Ge 
meinde gethan bat! Wohl jedem, zu deſſen Charakterifirung nichts 
weiter befchrieben zu werden braucht, ald was der Herr an ihm 
gethan Bat! Ein Zeichen, daB ein folcher den Herrn hat wirken 
lafien. „Siehe, ich habe gegeben vor dir eine geöffnete Thür,‘ 
ba$ ἰδοὺ entfpricht dem zweimaligen folgenden (Boo V. 9. Erſt⸗ 
Lich weift der Herr bin auf den Gegen, ben et fon gegeben 
D at, bann auf die Anfechtung, bie er giebt, unb auf ben 
Sieg, den er geben wird. (Anders das traurige, bie bloße 
Drohung einleitende ἰδού an Thyatira, Kap. 2, 22.) Durch 
Died dreifache, einander correfpondirende ἰδού iff aber bier ber 
Zweite Theil aufs engíte mit dem dritten verwachſen. — Die 
„öffne Thür“ wird von Alcafar, Bullinger, Grot., Vitr., Ew., 
de Wette u. a. richtig aus 1 Gor. 16, 9; 2 Gor, 2, 12 erklärt, 
wo der Apoftel rühmt, daß der Herr ihm eine Thür zur Ver 
fünbigung des Evangeliums aufgethan habe. Verkehrt benfen 
Eihh. und Hengft. an den Eingang in’d Himmelreih, ba doch 
bis $8. 10 von itbi(den, gegenwärtigen Dingen die Rede iff, 
eben fo verkehrt Primafius u. a. an die aufgefchloffene Schrift 
tfenntniB, 3üllig gar an den aufgefchloffenen Tempels weit eher 
fónnte man nod) an eine offene Thür zur Flucht in der Verfol⸗ 
gung denken, wenn nicht Durch bie beiden Paulinifchen Stellen 
der Sinn des Bildes völlig klar beftimmt wäre. Chriftus, ber 
Haushalter über des Waterd Haus und Reh, — Er hat bie 
Schlüſſel, um bie Thüren aufzuthun, durch welche feine erobern- 
den Heere ausziehen follen. Es hilft nichts, Daß bie Juden bem 
Fleiſche nad) den philadelphifchen Chriften wehren wollen, das 
Evangelium auszubreiten (daB folche Werfuche gemacht wurden, 
fibt man aus dem bebeutungévollen Zufate Tv οὐδεὶς δύναται 
χλεῖσαι αὐτίν); ber, welcher der König ift, bat ihr Wehren zu 
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nichte gemacht, und ben Philadelphiern Segen gegeben und ihr | 
Miſſionswerk herrlich gelingen faffen. 

Diefer Segen ift der erfte Zug in ber Charakteriſtik dieſer 
Gemeinde, über welche fein Wörtlein des Tadels geſprochen wird. 
Ihr Lob beſteht in dem, was der Herr an ihr und durch ſie 
thut und thun kann; eben darin, daß der Herr ſie ſo ſegnen 
kann, liegt ja ſchon, daß ſie ihrerſeits treu ſeyn muß. Es wird 
dies nun aber auch nod) beſonders geſagt. „Denn du haft Fein 
Kraft und haft mein Wort bewahrt und meinen Namen nidt 
verleugnet.” Gin Claffiter würde gefchrieben haben: ὅτι µόφω 
μὲν ἔχεις δύναμιν, ἀλλ ἐτηρήσας x9. Daß aus ber Fleinen 
Kraft nicht gefolgert werden dürfe, bie Gemeinde fónne keine 
Spielraum zur Verbreitung ded Ev. gehabt haben, follte Hengfl. 
aus bem Beifpiel der Brüdergemeinde gelernt haben. Kleine oder 
wenige Kraft und geringer Erfolg iſt jehr zweierlei, namentlih 
im Reiche Sotted. Kleine Kraft hatte Gibeon, ald er mit drei 
hundert Mann im Felde ffanb, aber der Herr war mit ihm. 
- Kleine Kraft hatte die Gemeinde von Philadelphia, weil fie der 
Zahl nad) fíein und wohl aud) arm und überdies gedrüdt und 
verfolgt war; ihre Mittel waren alfo gering; aber — der Herr 
war mit ihr, und darum war der Erfolg ihrer Miffionsthätig: 
keit dennoch groß, und auf den geringen Gelb- und perfönlichen 
Kräften, welche fie zur Ausfendung von Evangeliften verwenden 
fonnte, ruhte ein Segen; denn bem ferm ift es gleich, mit vid 
ober wenig zu helfen. Der Segen ded Herrn rubte aber auf 
ihr, weil fie das Wort des Herrn bewahrte und feinen 
Namen nicht verleugnete. Welch ein Gegenfat zu Sarbeö! 
Sardes ijf negativ frei von objektiver Härefie: aber todt und 
der fubjectiven Erwedtheit ermangelnd; Philadelphia bewahrt ba? 
Wort des Herrn, das ganze, wie bie Apoftel ed münblid) vet: 
fünbigt unb fchriftlich verzeichnet hatten; das ganze Tebendige 
und Fraftige Wort Gottes, in feinen erwedenden heilen ebenfo 
wie in feinen dogmatifch-belchrenden heilen. Sardes bat und 
macht fid) felber einen Namen, beffen cà. πώ rühmt, und bod 
ift dieſer Name eine Lüge; Philadelphia halt am Namen des 
Herrn in felbftvergefiender Demuth feft, und Halt daran feft 
in Verfolgung, wie das in der beſcheidenen unb doch [ο vid 
fagenden negativen Wendung οὖκ ἠρνήσω angedeutet iſt. G6 
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; ben Namen des Heren nicht verfeugnet, als zum Verleugnen 
laß gegeben war. (8. 9 und 10 ift diefer Zuftand des Ver⸗ 
gtſeyns nod) Plarer angedeutet.) 

Dritter Theil. Vers 9—11. Bid biehin Dat der Herr 
t Gemeinde eine offne Thür gegeben, weil fie — aud) unter 
tuf — ihn nicht verleugnet hat. Für bie Gegenwart und Zu⸗ 
nft wird ber gleiche Drud fid) fortfegen, aber aud) der gleiche 
gen; ja in der Sufunft wird eine Zeit des herrlichen Trium⸗ 
we — ſchon hienieden — und überdies eine ganz befondere 
ewahrung eintreten. 

Der Drud dauert fort. „Siehe id) gebe aus Satans Syn⸗ 
doge (Xeute) von denen, bie fid) Sube nennen und ed nicht 
nd, fondern fügen." Der Ausdrud fand bereits bei Kap. 2, 9 
ine Erklärung, auf welche Stelle fid) unfer Werd deutlich au» 
idbezieht, inden bier fogleid) mit der συναγ. τ. cav. begonnen 
ib, welcher dort den Schluß der Eröffnung bildet. («6 ift bie 
de von Juden bem Seife nad), welche fid) für das wahre 
[εί und bie Chriften für Abgefallene von. Gefeg und Theo⸗ 
atie erklären. Die Philadelphier find alfo in diefer Hinficht 
18 von Pſeudo-Iſraeliten angefeindete) in analoger Lage wie 
t Smyrnenfer (während dagegen auf eine Verfolgung Durch 
είδει in Philadelphia nichts binbeutet.) 

Der Drud dauert fort, aber aud) der Segen. G6 wird 
dar hier V. 8 nicht nod) einmal wiederholt, baB der Herr aud) 
mer eine geöffnete Thür geben werde; aber ed brauchte dies 
ich nicht wiederholt zu werden; fagt er Doch: „fiehe ich gebe 
ιδ Satand Schule;” iff Er ed, ber bie Anfechtüng fendet, fo 
1b aud) bie Werkzeuge ber Anfechtung ganz und gar in Seiner 
and und Macht, und ber Satan fann aud) bier nicht weiter 
den, als feine Kette reicht. 

Sa ed wird ein herrlicher Ausgang der Trübfal, ein Sieg 
bon Dienieben, verbeigen. „Siehe, id) will fie machen, daß fie 
mmen werden (ut. bei ἵνα wie ME. 3, 2; 14, 2 u. 31 u. a. 
w. Sob. 4, 34; 15, 16 unb in der Apof. oft) „und niederfal- 
" vor deinen Füßen, und erkennen, daß Ich bid) geliebet babe." 
Ipocxuveiv heißt weder „daß fie vor deinen Füßen Gott anbe- 
m,’ noch: „daß fie bid) anbeten, fondern bezeichnet, wie Ief. 
0, 14, auf welche Stelle fid) die unfere deutlich bezieht, bie 
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bloße Huldigung (wie πηπω ότι 1 Mof. 23, 7; 37, 7; 3, 
10; 2 Sam. 9, 8; 14, 33; 18, 21 u. 28; 1 $n. 1, 93; 
Ruth 2, 10 u. v. a). Se. 60 wird nämlich geweiffagt, baf 
bie Bedrüder des melfianifchen Zion dereinft noch fommen wer 
ben unb fid) beugen und niederwerfen vor Zion, und Zion ali 
die Stadt Jehova's anerkennen werden. Bis zu der Herrlichkät 
und Gíorie alfo foll fid) ber Segen der ,,offnen Thür” vollenden, 
baB einft fogar bie Verfolger der philadelphifchen Gemeinde ſelber 
befebrt und überwunden werden burd) ihre Treue. 

Aber aud) eine gang befondere Bewahrung wird ihr ver 
beißen. Weil fie τον λόγον τῆς ὑπομονῆς µου bewahrt hat — 
b. i. nicht „Die Verfündigung von meiner Geduld” (Galov), auf 
nicht „das Wort ded Evangeliumb, welches unter andern ein 
Forderung der Geduld enthalt” (Grot., Eichh. u. a.), auch nicht 
„einzelne Ausfprühe Chrifti, worin Geduld gefordert wird" 
(Hengft.), fondern das Wort Chrifti, fofern c8 ald das Wort 
vom Kreuze ein Wort nicht des Triumphes, fondern des Dui, 
dend unb Wartend, ded Glaubens und Hoffens ift (ahnlich (don 
Bullinger *) und de Wett) — fo wird der Herr wiederum fit 
bewahren vor der Stunde der allgemeinen Verfuhung, die dem 
gefammten Erdkreis bevorfteht. Τηρεῖν dx, ya "26 (wie Pi. 
140, 5; 141, 9 u. a.) bewahren vor etwas; ebenfo Ev. Joh. 17, 
15; 12, 27 **). Die Stunde der Verfuhung wird darin ald 
eine beftimmte, ausgezeichnete charakterifirt, daB zweimal gejagt 
wird, fie werde über den gefammten Erdfreis kommen. 6i 
fann alfo weder an einzelne, im Verlauf der Gefchichte αν 


9) Bullinger: das Wort der Geduld ift das Go. des ewigen Leben, 
das fonft das Wort vom Kreuz genannt wird, erftlih darum, daß es bd 
Kreuz unb die Geduld Chrifti befchreibt, dadurch wir erlöft find; δελ 
[ert εδ uns auch, daß wir das Kreuz tragen und gebulbiglid) mit Chriſto 
leiden. 

**) Sengftenberg behauptet, es müffe θείβει „berausretten aus," wei 
Sof. 17, 15 das etíte éx „aus“ heiße. Aber dort liegt gerade in ἄρης & 
unb τηρῄσῃς &x ber Gegenfag, und durch bie verfchiedene Bedeutung dei 
Verba wird bie Bedeutung des (hebraifirenden) Ex ebenfalls verfchieden be 
ftimmt. „Ich bitte nicht, daß du fie | wegnehmft | von der Welt |, fm 
dern fie bewahreft vor bem Argen.“ Gerade wie wenn ed hebr. hieße: 
(3579 DugUn ον” ὸ banus man "9 rund κὸ 
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mbe Verfuchungen, nod) an jene Kap. 6, 8; Kap. 8 u. f.w. 
drücklich als partiell befchriebenen Plagen (de Wette) gedacht 
ben, ebenjo wenig aber an die legten allgemeinen Strafgerichte 
Zornfchaalen, welche nur für bie Gottlofen beftimmt find 
. (don Apof. 7, 1—3) und gar nicht den Charakter von 
ασμοῖς, jondern nur von Strafgerichten an fid) tragen, und 
denen alle wahren Chriften bewahrt bleiben follen, während 
' (tro&. Hengftenberg’8 alles niwellirender Eregefe) ausbrüdtich 
Philadelphiern eine befondere Bewahrung zugefagt 
b. Mit der Stunde der Verfuchung, bie über den ganzen 
reis fommt, muß alfo notbwenbig (Bullinger) eine Macht 
»Verſuchung zum Abfall gemeint feyn, welche in der 
ft auftreten und aus allen Gemeinden, Philadelphia ausge 
nmen, eine Anzahl von Chriften zu Falle bringen wird. Für 
biftorifchen fieben Gemeinden lag wohl (Sul) in ben ben 
get orbis terrarum umfaflenden Chriftenverfolgungen diefe 
Iuhende feelengefährliche Macht; und fo wird der Gemeinde 
| Philadelphia bie Verheißung gegeben, Daß fie, bie in ben 
feindungen durch Suben fo freu gewefen, von ber 
tfuhung und Verfolgung burd) die Heiden nicht 
rührt werden folle, eine Verheißung, deren Erfüllung nadj: 
veifen wir bei bem Mangel an Detailnachrichten außer Stande 
y Zür bie prophetiſch vorgebildeten Gemeinden wird eine 
unde der Verfuhung zum Abfall — ob burd) Verfolgung oder 
d$ Verlodung — nod) einmal kommen; es werden Geifter 
Hölle [o8 werden, und ein Zaumel bie ganze Welt ετρτεῖ» 
, und alle andern Kirchenthümer werden, theilmeife, in Diefer 
üfung fallen und dann auch die Strafgerichte für den Abfall 
tragen haben; das dur Philadelphia vorgebildete Kirchen- 
im aber hat bie Verheißung ded Segend und der innern Kraft, 
jener Verſuchung zum Abfall ins heidnifche Wefen zu wider. 
επ — zum Θπαδεπίοῦπ, daB ed bem Judaismus fo treu voie 
Randen bat. Welcher Art aber bie Verſuchung ſeyn werde, 
über wird und vielleicht im SBerlaufe der Apofal. ein näherer 
fſchluß werden. 

33. 11. Sd komme bald. — Für das δίΠ. Philadelphia 
ib der Einbruch der Verfolgungen nahe bevor, und das pro. 
tifche Gegenbifb wird auch nicht lange zu warten haben; denn 
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wie lange nach chronologifchem Maße εδ aud) währe, bie Ent 


widelung naht im Sturmfchritt heran (vgl. zu Kap. 1, 1) unb 
das durch Philadelphia vorgebildete Kirchenthum wird died Sont. 
men des Herrn erleben, wird dauern bi and Ende. So hat 
e$ nur treu feflzubalten, was es bereit hat, auf bag niemand, 
fein Verführer, fein Engel der Finfterniß, den ihm beſtimmten 
Siegerfranz (vgl. Kap. 2, 10) ihm binmegnebme, b. D. εὁ zu 
Falle bringe und fo ibm den Sieg vereitle. 

Dierter Theil, Vers 12—13. Der Überwinder ift bier 
wie in Smyrna Kap. 2, 11 einfach derjenige, welcher ,, [ερ 
was er bat" unb fid) feine Krone nicht rauben läßt. Er fol 
bei der Aufrichtung des Reiches Chrifti in Herrlichkeit bie vollftt 
Schadloshaltung empfangen für alle bie Schmähungen und Ver 
folgungen, die er auf Erden hat erdulden müjfen. Haben ihm 
bier bie Pfeudo-Iuden abgefprochen, daß er nur überhaupt zum 
Iſrael Gottes gehöre, haben fie ihn ausgeftoßen (Hebr. 13, 12 
— 13) und ercommunicirt (aus ihrer Satandfynagoge): der Ah 
nig Zion will ihn dafür machen zur Säule im Tempel, zur 
Säule, bie den hohen Beruf empfängt, eine Stüße des Tem 
peld zu ſeyn (vgl. Gal. 2, 9; Serem. 1, 18), die aber eben hie 
mit auch [ο feftgeftellt ift vom Herrn, daB fein Wind Iofen Ge 
fhwäßes fie aus dem Tempel wird binauswehen, zum ἐξελδεῦ 
ἔξω nöthigen fónnen. (xol — οὗ un EEATN für ὥστε ur ἐξεὶ- 
Sev, wie ®. 8). Der Tempel aber ift nicht der Himmel (Bull), 
fondern das Reich, das Chriftus δεῖ feiner SBiberfunft auf Er 
den aufrichten wird (Mich. 4, 1 ff., Sad. 3, 8; 6, 12 ff.) 
Haben bie Philadelphier, weit entfernt fid) felbft einen Namen 
zu machen, einzig batum Sorge gehabt, den Namen ihres erm 
in Schmach und Verfolgung nicht zu verleugnen, unb bie Wet 
verleugnend nur nad) der himmliſchen Gottesftadt (Hebr. 1l, 
14- 16) gefrachtet: fo wird Dagegen auf fie — nicht als auf 
ZTempelfäulen, fondern auf die Stirnbander oder Kronen bet 
Sieger — gefchrieben a) der Name Gotted unb b) der Gottes⸗ 
ftadt, des neuen himmlifchen Ierufalem (vgl. Gat. 4, 26 mit 
9fpof. 21, 2) unb c) der neue Name θεία, der Name nicht 
feiner Kreuzesſchmach, fondern feiner Siegesherrlichkeit, ein ge 


heimnißvoller Name, den niemand weiß und felbft in der Zeit 


feiner Wiederkunft (S(pof. 19, 12) noch niemand willen wird. 
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(H χαταβαίνουσα Appof. im Nom. zu bem Nomen im Genitiv, 
wie Kap. 2, 20). Der Name Gotted befagt, daB der νικῶν 
Eigentyum und Untertdan, ja Kind Gottes fep, ber Name des 
neuen Serufalem, daß er bier Bürgerrecht — der neue Name 
qiu, daß er am Sieg und Triumph feined Fürften Theil babe. 

Prophetifche Bedeutung. Durch Philadelphia iff ein fir» 
henwefen vorgebildet, welches äußerlich Elein und ſchwach und 
gering an Mitteln dafteht, aber innerlich große Treue und darum 
großen Segen bat. Die Treue befteht darin, daB es erftlich fid) 
fndlih und anfpruchlos an das Wort Gottes Halt — aber 
an dad ganze Wort Gottes, an feine ermedenben Theile ebenfo 
wie an bie Dogmatifch - belehrenden; denn das Wort vom Kreuz 
wird ihm zum „Wort von der Geduld,” unb es hält fid) daran 
mit Herz unb geben und That — und daß ed zweitens in Ver- 
folgungen und Anfeindungen, bie ihm von einer judai- 
fiífen Seite ber fommen, den Namen ded Herren nicht ver- 
leugnet. Dazu benügt es treu bie ibm vom Herrn aufgetbane 
&hür zur Ausbreitung ded Evangeliums, zum Miſſionswerk, 
und richtet darin Großes aus trot feinen Beinen Mitteln (eben 
wel ed nicht „feine Kirche, fid), feine Confeffion ausbreiten,” — 
Iondern lediglich feinem Herrn Seelen gewinnen will). In bie 
(m Werke vermag Fein alberner judaiftifcher Einſpruch, fein 
menfchlich Wehren, ed zu hindern; wo der Herr auffchließt, kann 
niemand zufchliegen. Es wird am Ende den herrlichen Sieg er- 
fingen, dad Mittel zur Belehrung feiner eigenen LZäfterer unb 
Verfolger zu ſeyn; fie, bie e8 geſchmäht haben, werden fid) vor 
ihm beugen und erkennen müffen, bag der Herr fein Phi: 
Idelphia geliebt habe. Und in einer Periode gang befonderer 
Berfuchung, wo ein Staufd) der Hölle die ganze Menfchheit er: 
greift, und die andern Gemeinden ebenfallá mit verfucht werden, 
fol diefe Gemeinde vor ber Verfuchung bewahrt bleiben. Im 
Reiche Chrifti aber foll fie zur Säule im Tempel werden, aller 
Anfechtung entnommen, und fol dafür, daß fie ben Namen 
Gprifti als Schmach getragen, nun den Ehrennamen Chrifti tragen. 

Der Name Philadelphia heißt SBruberliebe. Wo man nicht 
nach bem eigenen, fondern nur nad) des Herrn Namen unb nad) 
dem Seelenheile der Brüder fragt, da bewährt fid) und lebt und 
vachft und gedeiht Bruderliebe. 
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T) Siebented Sendfchreiben: an gaobicea. 


g£aobicea, urfprünglih Diospolis, bann Rhoas, enblü 
zu Ehren der 2aobice, Gemahlin Antiochus IL, Laodicea genann 
war eine bedeutende Zabrikftadt, τε an Wollen» und Keiı 
webereien. Sie lag am Lycus, öſtlich von Ephefus, fübóftfi 
von Philadelphia, nahe bei Colofla; ſodaß mit den fieben Gi 
meinden eine Art Halbfreis von Ephefus aus nad Norda 
(Smyrna, Pergamus), dann nad) DOften (Thyatira), dann nad 
Süden (Sardes, Philadelphia, Laodicea) befchrieben ift. — Di 
Gemeinde von Laodicea ift aud) Kol. 2, 1; 4, 13 f. erwähnt. In 
Sabre 66 n. Ehr. wurde fie nebft Koloffa und Hierapolis durd 
ein Erdbeben zerftört (Tac. ann. 14, 27), war aber zur Zeit dei 
Markus Aurelius (don wieder aufgebaut. Auf ihren Ruina 
liegt jeßt ein Dorf Géfi-Sifjat. . 

Erfter Theil. Vers 14, Der Gemeinde von Laodice 
fünbigt fid) Chriftus an mit Benennungen, von denen nur ein 
einzige, 6 μαρτὺς ὁ πιστός, aus Kap. 1, 5 entnommen ift; bi 
übrigen find neu. Den Philadelphiern nannte er fid) zum Trofl 
den Heiligen und Wahrhaftigen, den Saobicenern nennt er fit 
zur Beihämung ald den Amen und den treuen und wahrhaft 
gen Zeugen, und ihnen zum Schreden ald ben Anfang der Schi 
pfung Gottes. 5 ᾽Αμήν heißt entweder foviel, wie 7 ἀλήδει 
Ev. Sob. 14, 6 (der, bet die fubftantiele Wahrheit ift), [οὓς 
an als Subftantiv gebraucht ijf, wie Jeſ. 65, 16 428—151 
wo Ya des vorangehenden stat. constr. wegen nicht nom 
propr., fondern nur nom. appell [ει fans (Vitr.).  $b 
ἁμήν ftebt in adverbialem Sinne, wie in Jeſu Reden (Ev. Sol 
5, 19 u. ο. a), und „der Wahrlich” ift dann derjenige, bei bet 
jedes Sa ein Sa, jedes Nein ein Nein iff (2 Gor. 1, 19), b 
nicht frügt und nicht ſchwankt, bei beffen Worten es fein Frage 
zeichen giebt (Bull. Hengft. u. α.). Für die legtere Geflarun 
fpricht nicht allein der jofann. unb allgemein neuteffamentfid) 
Sprachgebrauch von &pxv, fondern audj der Gontert, da nid 
dogmatifche linmabrbeit, fondern Lauheit der Gefinnung an de 
Gemeinde von £aobicea gerügt wird. Ihr Chriftenthum war fi 
fchlaff und unentfchieden, [ο zwifchen Chriftusliebe und Chriftud 
feindfchaft in ber Schwebe haltend, als ob Chriftus und fek 
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Heil und fein Wort ein Spielzeug wäre, womit man tändeln 
tónnte. Sie wird daran erinnert, bag er ber Amen, ber „Wahr⸗ 
ich,” if. 

Die folgenden Worte — aus Kap. 1, 5 genommen, aber 
um den ausdrüdlichen Zuſatz καὶ ἁληδινός vermehrt — dienen 
denn zur Erklärung beà 6 ᾽Αμήν. Er ift der Zeuge, der vom 
Vater gezeugt bat, und das Dat er in unverbrüchlicher Treue 
gethan (nichts geredet, al& was er vom Vater empfangen bat 
€v. Joh. 12, 49; 14. 10), und eben darum ift er der Amen, 
dee ἀληριός, der wahrbaftige, b. b. der, beffen Worte Wahr- 
beit find, deflen Drohungen eintreffen. 

Er ift aber nod) mehr. Er: droht nicht bloß, was der Va- 
ttt wirflich ausführen wird; er Bat auch felber Macht, feine 
Drohungen auszuführen, denn er ift die ἀρχὴ τῆς χτίσεως τοῦ 
3:00, natürlich im Sinne von Kap. 1, 8, wo er fid) aud) Das 
Apha, daneben aber den Ewigen nennt. Αρχή iff nicht „An⸗ 
fangsſtück“ passive — das ältefte Stüd oder Eremplar unter 
den Gefchöpfen — fondern der Ausgang und Duell, „active“ 
(mie Bull. fagt), der lebendige Anfang oder Urfprung, aus wel« 
dem bie gefammte ſichtbare χτῖσις ald Eine berfommt, ganz im 
Binne von Ev. Sob. L, 1—3. So ift er der Herr der Crea⸗ 
fr, der zu gebieten hat über fie, unb feinen Worten Kraft zu 
geben vermag, und ben die Laodicener fürchten, mit bem fie nicht 
Ihr Spiel treiben follen *). 

Zweiter unb brifter Theil, — Die Erinnerung an ben 
vorhandenen Zuftand iff in δίε[επι Sendfchreiben enge mit ben 
Drohungen verbunden, und zwar in fürmlichen Strophen. Jede 
der beiden erften Stophen ($8. 15—16 und $8. 17—18) enthält 
eine tadelnde Erinnerung an vorhandene Gemeindefünden nebft 
einer Drohung. Jede der beiden [εβίει Strophen ($8. 19 und 





5) Hengft. meint nad) feiner Weife, in diefer Benennung Chrifti ἀρχὴ 
X. liege vielleicht eine Anfpielung auf den Gol. 4, 17 erwähnten Archippus, 
Mt nad) Φεπρῇ. fein. Eoloffer, fondern ein einflußreicher Iaodicenifcher Pres⸗ 
byter gemefen ſeyn fol. Was molte aber Hengſt. erwiedern, wenn ein 
iter dann auch in bem ᾽Αρχ-ιππος (gebildet nach der Analogie von 


Πάγος u. dgl.) eine Anfpielung auf den Namen Hengftenberg finden 
wollte ? 
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$8. 20) enthält eine Erinnerung an ein Verhalten Chrifti, ! 
bunden mit einer Mahnung oder einer Weiffagung. 

Erfte Ctropbe. Vers 15 — 16. Die. ἔργα gapbice 
b. b. ber Zufland der Gemeinde, θεβεθί darin, daß fie we 
kalt nod) Heiß ift, b. i. nicht weder gut noch böfe, weder gl 
big nod) unglaubig, fondern weder glühend (ζεστός wörtlich: 
fotten, bann: fiedend heiß) von Liebe gum Herrn, πού 
(Ψυχρός froftig) und unberührt vom Evangelium. 66 wäre 
fet; ganz Falt, 5. 5. noch unbekehrt, zu fepn *), ald lau, m 
weil ber Laue abfolut- unbefebrbar wäre (vgl. Dagegen 3B. 1 
fondern weil. er-viel ſchuldvoller und wiberlider unb b 
allerdings aud) ſchwerer befebrbar ift, al$ ber Kalte. Da 
kann der Herr ben Wunſch ausſprechen: „Wäreſt bu bod εἰ 
weder falt oder heiß!‘ 

$8. 16 οὕτως. fo aber, nune vero, rückweiſend aufi 
V. 15 Gefagte, und den Gegenfab zu dem Wunfche ὄφελον | 
einleitend. — Da £aobicea lau iff, ſteht es ihr bevor at 
gefpieen zu werden aud bem Munde ded Herrn. £ 
Bild des Ausſpeiens aus dem Munde ift nicht burd) Sap. 1, 
fondern natürlich) nur Durch das Bild des Lauen veranlaft; 
dem [aue Subftanzen bekanntlich phyfifchen Ekel im Munde 
regen. Daſſelbe Gefeß aber gilt auch auf geiftlichem Gebie 
auch bier ift das Unentfchiedene, Halbe, Unbeftimmte widermill 
erregend und dem Herrn, der mit folcher Entfchiedenheit 1 
zum Beten dad Kreuz gewählt hat, widerwartig, und reif 
nem heiligen Zorn. Die Drohung, auégefpieen zu wer 
aus Chriſti Munde, iſt die ſchrecklichſte unter allen, fchredli 
als bie, ifr zum Feinde zu befommen (Sap. 2, 16) oder 1 
ihm getödfet zu -werden (Kap: 2, 23). Nicht befondere St 
gerichte ſollen über. biefe -Gemeinde kommen (in welchen b 
bod) -wenigftend Einzelne nod) wie Brände aus bem Feuer 
rettet werden könnten), fondern der Herr will fie ganz von 


*) Hengft. legt in ψυχρός mittelft ungehöriger Herbeiziehung der & 
Ev. Sob. 9, 41 den Sinn eines „Kaltfeyns, welches mit dem ſchmerzli 
Bewußtſeyn, daß man Falt ift, verbunden ift, und mit dem herzlichen 3 
langen, warm zu werden.” Aber diefer „übergangszuſtand“ ber & 
würde ja feinen Gegenfag zu dem ξεστός be8 lebendigen Glaubens bilt 
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freien und werfen und fid) nichts mehr um Πε befümmern, fon. 
dern Πε als Unrath ihrem Verderben überfajjen, daß fie mit ber 
argen. Welt zufammen ihren Lohn finde. 

Zweite Strophe. Vers 17 —18. Sn der erften Strophe 
war das Cdjid (al, welches ber. lauen Gemeinde droht, abfolut 
bingeftellt. In der zweiten wird eine Möglichkeit eröffnet, wie 
fie diefem Schickſal nod) entgehen könne. Alſo iff jenes Aus⸗ 
fprien für je&t noch nicht unbedingt befchloffen; es findet nod 
eine gewille Gnabenfrift und in ihr bte Möglichkeit einer Bekeh⸗ 
rung ftat. Sie zur Belehrung zu bringen, bält ihr ber Hear 
V. 17 ihren jammervollen Zuftand, bie Thredlihen Folgen 
ihrer Lauheit, vor. Sie ift im verfunfenften Elend — und fie 
weiß es nicht. Alfo Verſunkenheit und Selbftbetrug find bie 
beiden Folgen der Lauheit. Die Verſunkenheit kommt daher, 
daß fie nicht heiß iff in Liebe zum Herrn, der Selbſtbetrug ba. 
ber, daß fie nicht falt, nicht feinbfid) ift, unb fid) dies negative 
Chriſtenthum zum Verdienfte rechnet. Sie ift „hriftlich mit 
Anftand,” fo weit bie Welt ed erlaubt; vor ber Welt Anſtoß 
in geben durch Entfchiedenheit," davor hütet fie fi), weil ihr 
Herz zwifchen Chriftusliebe und Weltlicbe, Gottesfurcht und 
Menfchengefälligkeit getheilt ift, alfo bie Schmach Chrifti und 
den Geruch des „Pietismus“ ängftlich fcheut-(obgleih an biefem 
Geruche noch niemand erftidt if). Aber folche Theilung läßt 
fi nidt durchführen; wer fo theilen will, verfält der Welt 
Banz, unb bat vom Chriftentbum nur nod den Schein. Da 
till man Gbrift feyn, ſcheut fid) aber, an Chrifti Gottheit unb 
Bunder ehrlich zu glauben; da will man gläubiger Theologe 
beißen, fdjeut fid) aber, den Läfterern den Fehdehandſchuh ehrlich 
hinzuſchleudern, um nicht ,engbergig^ und „beſchränkt“ gefcholten 
ju werden; da will man ortfobor fen, (deut fi aber, von 
den Zuftbarkeiten ber Welt fich zurückzuziehen. Das Tandicenifche 
Chriſtenthum ift ein ſolches, mit welchem fid) alles vereinigen 
lift. Und eben hierin beftebt feine ſchreckliche Verſunkenheit. 
0 ταλαίπωρος der Unglüdfelige, ift der Saobicener, weil er 
auf der Zavarinde eines Vulkans feinen Wandel führt; 6 ἐλεεινός 
der Erbarmenerregende und Erbärmliche, weil ed nichts 
Erbarmenerregenderes geben fann, ald Charakterlofigkeit in Sachen, 
die bie Ewigkeit betreffen; b πτωχός, ber Arme, weil er um 
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der Träber willen bie Perle verliert, und auch bie Zräber m 
Entfchiedenheit zu genießen feinen. Muth hat; 6] τυφλός, b 
. Blinde, weil er über fid) felbft unb über fein Heil und üb 
feine Zukunft und über die Zeichen der Zeit blind iff, ὃ γυμνό 
der Nackte, weil er Urfache hätte, fid zu fchämen, unb | 
nicht weiß. 

Denn mit jener Verfunkenheit bep, ber nicht heiß ift, paa 
fig der Selbftbetrug bep, ber nicht kalt ift, und der auf fd 
negatives Nicht-Faltsfeyn fid) Wunders viel einbifbet. Bin ic 
doch fein Goftesläfterer! Fein Gottedleugner! Tein Beftreiter de 
Idee des Abfoluten, u. f. vo. u. f. w. Und fo hält er befür 
erftlich, er ſey reich *) und zweitens, er babe feinen Reid 
tum nod) vermehrt. Πεπλούτηχκα „ich babe mich bereichert 
fann, zu bem πλούσιός cli. hinzufretend, nur biefen Sinn habe 
(de Wette) und unmöglih tautologifche Wiederholung. fey 
(Hengft.). Daß er Chrift ift, darin ftebt fein πλούσιός εἶμ 
feine laodicenifhe Weisheit, baburd) er zu Chrifto hinzu nu 
auch gar nod) ber Welt Freundfchaft gewonnen hat, gilt ij 
für eine Bereicherung, bie feine kluge That ift; unb fo fe 
ijm gar nichts mehr; hat er bod) beides mit einander: Chriflu 
und die Welt! Der Unglüdfelige, Erbarmungswürdige, Arn 
Blinde, Nadte! Er Bat bie Welt nicht gewonnen, aber Gbriftu 
verloren. 

Bers 18, Weil er nun fo jämmerlich in fid, und fo de 
pelt jämmerlich durch feinen Selbftbetrug ift, fo giebt der $i 
— in wunderbarem Anflug von beiliger Ironie — ihm „d 
Rath,” dreierlei zu thun, erſtlich Gold zu faufen, bag er rei 
werde, zweitend weiße Kleider, daß er feine Schande Debet 
drittend Augenfalbe, daß er febenb werde. Der Befehl ift off 
bar in umgekehrter Ordnung auszuführen, wie er gegeben i 
Das lebte Ziel, bag er reich werde, wird zuerft genannt; da; 
muß er Gold faufen. Aber.che an Gold zu denken ift, muß 
zuvor Kleider faufen, feine Blöße zu deden. Und πα ὃ 
bedung feiner Blöße fann er nicht verlangen, ehe ihm bie Auge 
geöffnet find; fo muß er alfo vor allem bie Augenfalbe annd 


*) Höchft verkehrter Weife denken Bengel, Ewald, Züllig u. a. « 
irdifchen Steidjtum, $Bitringa. an irdifchen und geiftlichen mit einander. 
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men. Diefe wird ibm eben bier in $8. 17 gereicht. Sut 
fie ihre Wirkung, nämlich bie ber Buße, fo find bie ἰἱμάτια 
λευιχά das nächfte, um das er fi bemühen muß. Die Schande 
feiner Nacktheit ift nach ®. 17 nicht feine natürliche angeborene 
Sündhaftigkeit, fondern bie Erbärmlichkeit feines halben Herzens, 
nicht das peccatum originale et simplex, fondern ein pec- 
catum contractum. Go werden bie weißen Kleider nicht ber 
Rod der Gerechtigkeit Chrifti feyn, durch welche bie Sünden- 
ſchuld objektiv gefühnt ift, fondern eine fubjeftivoe Reinigung 


. bed Herzens durch erneute Aneignung der Gerechtigkeit Ehrifti 


und erneute GlaubenéentidjiebenDeit. | Erſt wenn diefer zweite 
Shritt getban iff, fónnen fid) dann aud) wahre Heichthümer 
guter Früchte, bie vor Gott etwas gelten, b. L in Teuer 
geläuterten Goldes (vgl. Prov. 17, 13; Sad. 13, 9; Mal. 3, 
3; 1 Petr. 1, 7) einftellen. Warum follen aber dies Gold, biefe 
Heder, biefe Schätze gekauft werden? Freilich follen fie παρ) 
ἐμοῦ gefauft werden, bei Chrifto, der alles δωράεν giebt; aber 
Einen Kaufpreiß verlangt er dennoch. Die Laodicener müflen 
fre Einbildung, ihren Selbftbetrug, ihren vermeintlichen 
Rechthum batangeben, um den wahren Reichthbum des Herrn 
zu empfangen. Sie müffen ald Arme fommen, um reich zu 
werden. Diefe Rückkehr in bie Armuth, biefer erneute Bankrut 
(t bie einzige febr enge Pforte, die aus bem Faulfieber ber Lau⸗ 
brit zur Genefung führt. 

(56 man $8. 17 ὅτι ald fontaktifche Gonjunftion |, weil," 
md $85. 18 als Natzſatz nimmt, oder $3. 17 ὅτι als parataktifche 
Conjunftion, als ein, bie zweite, erläuternde Strophe an bie 
tite fchließendes „denn, und $5. 18 ald Afyndeton, ift für den 
Sinn ziemlich gleichgültig. Für das erflere ſpricht bie Analogie 
von Kap-3, 10, für das [εβίετε darf nicht bie Analogie von 
Rap. 3, 8 angeführt werden, wo dad ὅτι begründend, nicht er- 
läuternd iff, noch bie von Kap. 3, 2, wo ὅτι fid) eng an bad 
oda σου τὰ ἔργα anfıhließt. Der enge Parallelismus zwi— 
(hen ®. 17 und 18 fpricht entfchieden für bie erftere 
Erflärung, unb wenn Hengft. bie alfo entítebenbe Periode zu 
Img findet für bie „Erregtheit der Rede,” fo ift Dagegen zu be 
merken, daß man fid) bie Periode beffer in fchmerzliher 3tube, 
"it Tangfamer nadjbrudévoller Betonung, als " Erregtheit ge 

1 * 
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ferodjen denken dürfte. Zu der Ießteren paßt namentlich ba? 
συμβουλεύω σοι gar wenig.) 

Dritte Strophe, Vers 19. In der zweiten Strophe hat 
der Herr eine Möglichkeit der Rettung eröffnet; in der dritten 
fügt er dem Ernft bie Liebe bei, und mahnt, um fo mehr Buß: 
zu thun. „Welche ich lieb Habe, bie rüge und züchtige ic,“ 
erinnert an Prov. 3, 12 (Φέι. 12, 6). ᾿Ελέγχειν ift. frafen 
mit Worten, alfo rügen, tadeln; παιδεύειν ebenfalld „erziehen,“ 
„Zuchtmittel anwenden‘ im Allgemeinen (Prov. 3, 11—12 "δι 
unb msn). Ed werden alfo nicht Strafgerichte gedroht, aus 
Furcht vor welchen bie Laodicener Buße thun follten. Sondern 
e$ werben bie $8. 15 —18 vorangegangenen ſcharfen Rügen und 
Drohungen rührend gleihfam entfchuldigt ald aus Liebe hervor- 
gegangen, unb batum um fo mehr foll. bie Gemeinde aus ihrer 
Zauheit emporwachen zum Eifer, ζῆλος, unb bie Zrucht dieſes 
Eiferd foll bie Belchrung feyn. (Hengſt.) Verkennung dides 
feinen und richtigen Gedankenfortichrittes bat manche Ausleger 
Dazu verleitet, ζήλευε xal µετανόησον ald Hendiadys zu nehmen : 
„thue eifrig Buße,” oder vollends als S:pfteronproteron. 

Vierte Strophe. Vers 20, „Siehe ich ftebe vor be? 
&bür, unb flopfe an," erinnert nicht unmittelbar an Hohes 
5, 2 (Bull., Hengſt. u. a), fondern unmittelbar an bie gan 
gleiche Stelle gut. 12, 36, wo Chriftus feine Wiederfunft mi 
ber 9tüdfebr eined Herren von einem Hochzeitfefte vergleicht, vell 
cher feinen Snedjten f[opft; findet er fie wachend, fo wird e 
fid fchürzen unb ihnen ein Abendmahl zurichten. Das Bild de 
Abendmahles febrt aber guf. 14, 16 ff., fomie in ber Apokalypf 
felbft Kap. 19, 9 wieder unb if identifch mit ber Hochzeit be 
Lammes (pof. 19, 7 vgl. mit $8. 9. Grít dies Bild oder vid 
tiger bieje Idee ruht fammt der allgemeinen Lehre von bem Brärr 
tigamöverhältniß Chrifti zur Kirche (Matth. 9, 15; 25, 1. 
u. a.) auf dem Hohenliede. 

$ienad) darf das Stehen vor ber Thür und Anflopfen aber 
‚auch nicht (mit de Wette, Hengſt. u. v. a.) verflüchtigend gedeu⸗ 
tet werden auf die bloßen gewöhnlichen Befehrungsdverfuche, welde 
der heil. Geift am Herzen eines Menfchen macht. Diefe fett 
Thaͤtigkeit liegt aud) in dem Bilde, aber nicht allein. Wie 
jenes Abendmahl Chrifti uf. 12 u. 14, Matth. 25, Upof. 19 
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überall eine eschatologifche Bedeutung bat, fo auch dies fein 
demfelben vorangehendes S[nflopfen. Er erinnert an feine — 
nach góttlid)er Chronologie ſchon den hiſtoriſchen Laodicenern, in 
eigentlicherem Sinn aber dem prophetifch durch Laodicea vorge 
bildeten Kirchenthum bevorftehende — Wiederfunft. Wen er 
da wachend findet, wer ihm ba aufthut, mit bem wirb er fein 
Abendmahl halten, wie er c8 uf. 12, 36 (don verbeißen bat. 
(Die Wendung καὶ αὐτὸς μετ ἐμοῦ iff wieder ftilifti[d) betrachtet 
ijt johanneifch, oder richtiger Acht nad) Sefu Art zu reden, wie 
30b. diefelbe treu aufbehalten hat, vgl. Ev. Sob. 14, 21; 15, 4 
u. 9 u. 10; 17, 1 u. 10 u. 18 u. 21 u. 23). — Sin dem da» 
τις fiegt aber auch eine Hindeutung darauf, daß eine Vefehrung 
bet ganzen Gemeinde nicht zu hoffen ift, fondern nur cine 8e 
kehrung Einzelner. (Ahnlih Kap. 2, 21 vgl. mit $8. 24.) 
Bierter Theil. Vers 21— 22, Weil die Laodicenifche 
Sünde der Lauheit, Weltförmigkeit unb Selbfttäufhung am 
allerichwerften zu überwinden ift, fo werden bie Einzelnen, welche 
dieſelbe dennoch überwinden, befto herrlicheren Gnadenlohn en 
Pfangen. Sie follen mit Chrifto auf feinem Throne figen, wie 
er, nachdem er überwunden hatte, auf des Vaters Thron fid) hat 
fetm dürfen. (Ähnliche Parallele Kap. 2, 27.) ἐνίτησα καὶ 
ἐνάνισα iff fchlichter Hebraifirender Stil für vurroas éxaStco. 
— Sie werden alfo an der Herrichaft Chriſti Theil nehmen. 
Prophetiſche Bedeutung. Durch 2aobicea iff ein Kir 
chenthum vorgebildet, beffen Glieder in Maſſe lau find; nicht 
bij, um Chrifto- entfchieden anzugehören, vielmehr vol Welt: 
formigkeit unb Menfchengefäligkeit und Menſchenfurcht; nicht 
kalt, um von Chrifto fid ganz Ioszufagen. Sie wollen Ehriftum 
haben und ber Welt Freundſchaft dazu, und bilden fid) ein, bop: 
beit reich zu ſeyn; verfcherzen aber beides und find doppelt arm 
und erbärmlich. Noch iff Möglichkeit der Buße, des erneuten 
Glaubens unb geläuterten Wandels möglich. Bereits fleht ber 
Here vor der Thür, um wiederzulommen und fein großes Abend- 
mahl zu halten; aber nur Einzelne werden ed feyn, die fein 
Kopfen hören. Mit ihnen wird er dad Abendmahl halten und 
fe zur Zheilnahme an feiner Herrfchaft erheben. 
Der Name Λάοδικεία fommt von Λαοδύώση, Died iſt Yemin. 
von Ἱλαόδυιος, „vom Volk gerichtet.” Hat diefer Name eine pro» 
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phetifche Bedeutung, fo wird das durch £aobicea vorgebildete 
Kirchenwefen ein demokratiſch organifirtes, von ber Mafle burd) 
Kopfzahlvertretung, alfo von unten regiertes feyn, wo bann frei 
lich für bie Diener und Glieder der Kirche bie Verfuchung zur 
Zauheit und Menfchengefälligkeit und Weltförmigteit groß if, 
unb chriftlicher Charakter dazu gehört, um ein voxóv zu werben 


V. Zweite ifion, 
im Himmel. Die fieben Siegel unb bie fieben Pofaunen, 


Kap. 4, 1 — Kap. 11, 18. 


Als ein neuer Abfchnitt in ber Reihe der Viſionen wird 
das mit Kap. 4 beginnende Stück djarafterifirt, theild durch die 
veränderte Scene (Füpa ἠνεῳγμένη dv τῷ οὐρανῷ) und das Cr 
fcheinen Chrifti in neuer Geftalt (Rap. 5, 6 ἀρνίον) und Um 
gebung (ebend. bie 24 bimmlifchen siteften) — theils burdj bit 
neue Aufforderung aus bem Munde des bie Vifionen vermitteln: 
den Engeld mit der Pofaunenftimme (Kap. 4, 1) und durd bel 
neue ἐγενόμην ἐν πνεύματι (ap. 4, 9). G8 beginnt alfo mit 
Kap. 4, 1 wirklich eine neue, zweite Vifion. Nur darf man fi 
dies nicht fo denken, ald ob etwa zwiſchen der erften und zweiten 
Vifion ein Intervall gewöhnlichen, unekſtatiſchen Bewußtfegnd 
eingetreten wäre (wie Hengſt. will), ober ald ob etwa gat bi 
zweite Vifion zu ganz anderer Zeit und an einem andern 24, 
als bie erfte, gefchaut worden wäre. Das süSéoc ἐγενόμην ὃ 
πνεύµατι Kap. 4, 2 fann bier unmöglich den Eintritt au 
dem gewöhnlichen. irdifh- wachen Bewußtſeyn in das efftatilde 
bezeichnen; denn (don vor dem εὐδέως ἐγενόμην, ſchon 3. l, 
fieht ja Johannes den Himmel aufgetban und hört jene Stimm 
des Engeld, deren Vernehmen nad) Kap. 1, 10 bereitd felber di 
efftatifches Wernehmen ift und ein εἶναι ἐν πνεύματι voraut 
fe&t. Sene Worte εὐδέως χλ. Kap. 4, 2 fónnen alfo nur ein 
Steigerung bed cfítatifden Gehobenfeynd bezeichnen (wozu D 
Wette mit Stedt in Ezedh. 11, 1 und 5 ein Analogon findet 
In der erften Viſion hat Johannes bereitd Künftiges, Typiſch 
Prophetifches geídjaut, aber bod) nur Ehriftum in, feinem δε 
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hirten Verhältniß zu ben auf Erden befindlichen Gemeinden, 
daher ihm Chriftus als „hinter im" (1, 12) auf Erden ftebenb 
eihienen unb Sob. felbft dabei auf Erden geblieben war; jetzt 
aber foll er den Thron Gottes im Himmel und das Lamm 
inmitten ber vjerundzwanzig himmlifchen Xiteften der himm⸗ 
liſchen, triumphirenden Gemeinde fdjauen, wie εδ von bort oben 
herab alfmád)tig gegen bie Welt Krieg führt, unb Sob. felbft foll 
„hinauffteigen“ (ἀνάβα ὧδε κλ.) durch die geöffnete Thür in den 
Himmel hinein; hiezu gehört eine Steigerung und gleichfam eine 
.Potenzirung des Im-Geiſte⸗ſeyns. Er war (don feit Kap. 
1, 10 im Geiſte; aber dies bisherige Im-Geifte-feyn verhält fid) 
zu dem nun beginnenden wiederum fo, wie fid) zuvor das gewöhn— 
life itbifd) «vade Bewußtfeyn zu bem erfimaligen Verzüdtwerden 
verhielt *). 

Somit wächſt alfo bie zweite Viſion gleichſam aus der erſten 
als aus ihrer Baſis hervor; äußerlich ſind die Viſionen alſo 
nicht getrennt, nicht abgebrochen. Ganz ebenſo wächſt die dritte 
Viſion, Kap. 11, 19 — 14, 20, aus der zweiten heraus; Joh. 
behält feinen Standpunkt im Himmel, aber wie Sap. 
4 1 die Thür des Himmels geöffnet worden war, fo wird Say. 
1,19 der Tempel Gottes im Himmel geöffnet, und in Folge 
defien erfcheint Kap. 12, 1 ein ompelov μέγα ἐν τῷ οὐρανῷ. 
Noch unmittelbarer ſchließt ſich die vierte Viſi ion, Kap. 15, 1, 
mit ben Worten καὶ εἶδον ἄλλο σημεῖον dv τῷ οὐρανῷ an die 
bitte an; fo unmittelbar, bag erft $8. 5 nachträglich das Öffnen 
be Allerheiligften im Tempel bemerkt wird. 

Nach biefer allgemeinen Betrachtung über das Verhältniß 
der Vifionen zu einander, gehen wir nun zu der Erklärung der 
weiten SBifion über. Diefelbe zerfällt in eine Eröffnung gleidy- 
ſam des Schauplaged, Kap. 4 (eine Eröffnung, welde ‚der Eröff⸗ 
nung der erſten Viſion Kap. 1, 12 — 16 analog ift), fodann in 
wei Handlungen, námlid) in bie Dffnung der fieben 





5) Kür Hengftenberg ift freilich „im Geifte^ oder „im imme" ganz 
einerleil Er behauptet, zwifchen ber erften und zweiten Viſion ſey ein Zwi⸗ 
ſchenraum gewefen, wo Johannes „nicht im Himmel ober im Geiſte war.” 
Denn noch im legten der fieben Briefe feo er „im Geifte oder im Himmel!!“ 
hes ὀπίσω µου 1, 10 unb ἐπέστρεψα 1, 12 unb das dv οὐρανῷ 4, 1 und 
ἀνάβα ὧδε 4, 9 ftot alfo wohl bloß sum Scherze bat! 
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Siegel Kap. 5, 1 — 8, 1 unb in die Erfgeinung der 
Engel mit ben fieben Pofaunen Kap. 8, 2 — 11, 18. 
Die Erfcheinung diefer Engel ſchließt fid) aber wiederum fo am 
bie Offnung des fiebenten Siegeld an, daß fie nicht auf diefelbe 
folgt, fondern den Inhalt des fiebenten Siegels bildet, fobag 
auch bier wieder die zweite Handlung aus der Baſis ber erften 
hervorwächſt *). 
Aber in jede der beiden Handlungen ijf wieder eine Art 
Epifode eingefchoben. Nachdem das fechöte Siegel geöffnet ift 
(Kap. 6, 12—17) und bevor das fiebente geöffnet wird (Kap. 8,1), . 


-— 


*) Hofmann GWeiſſ. u. Erf. II, 6. 334) und Hengftenberg (6, 
295) halten die fieben Pofaunen für eine gang neue, getrennte Bifion. Den 
Inhalt des fiebenten Siegeld follen nicht bie fieben Pofaunen bilden, fondern 
bloß die Worte: „es ward eine Stile im Himmel etwa eine halbe Stunde 
lang.” Diefe Balbftünbige Stille [οἳ mithin nicht Vorbereitung fen 
auf bie fieben Pofaunen, fondern felbftändig daftchen und ben Schluf 
der zweiten Bifton bilden. Die halbftündige Stille fol nad) Hofm. „die 
neue Welt’ bedeuten, „welche an die Stelle der im Gerichte vergangenen 
tritt" unb von welcher „Sohannes nichts zu fehen bekommt,’ fondern „nur 
einen Eindrud empfängt, welcher ihm diefen Anblick erfegen fol: es ward 
eine Etille im Himmel.’ — Schon died, daß die herrlichfte pofitivfte Bob 
endung durch ein rein negatives, eine σιγή, dargeftellt ſeyn ſollte, iff eine 
ſchwer zu vollziehende Vorftelung. Daß aber vollends diefe σιγή, wenn f 
ben endlofen legten Abfchluß bedeuten follte, gleichwohl durch das Seb 
maf einer halben Stunde begrenzt dargeftellt würde, ift ganz und gar 
undenkbar. Schweigen wir davon, baf alle Zeitbeflimmungen in der Apok. 
einen objektiven Ginn haben, und (fey εδ nun myſtiſch oder fey eb iR 
eigentlichen menſchlichen Maaßen) angeben follen, mie lange dad durch bal 
Bifionsbild Bedeutete dauern fole — geben wir einmal zu, daß aub 
nahmsweile ba& ἡμίωρον bier fubjeftio zu nehmen fe), und nur angeben 
wolle, wie lange in der Bifion bem Sob. die Stile gedauert zu haben 
(feine — fo bleibt dies dann bennod) jedenfalls unpaffend, daB Sob. eine 
Stille, welche ein Bild der „Sabbathftille” nad) „vollbrachtem Werke Got 
te8," da „Gott mit den Seinen ruht,” fegn follte, nicht mit dem alddann 
allein zuläffigen allgemeinen Ausdrud: „ed ward eine lange Stille im 
Himmel,” bezeichnet haben, fondern fie nach der Uhr als eine halbftün» 
tige geme(fen haben ſollte. Denn dies ἡμίωρον macht auf den Lefer fei 
neswegs ben von Hofmann behaupteten Ginbrud, daß „eine geraume 
Seit" (die dann das Bild der Endlofigkeit wäre), fondern umgekehrt den, 


baf eine abgegrenzte Zeit dargeftellt und bedeutet werben folle. Bgl. 


auch unjere Bemerkungen zum Schluffe von Kap. 6. 
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Wt der Blick des Sehers plóglid) vom Himmel wieder auf die 
tbe (Kap. 7, 1) unb er fchaut bie Verfiegelung der Knechte 
ῥοέέε (Kap. 7), welche geſchehen muß, bevor , ber Sag des 
end” (Kap. 6, 17) anbricht. — Ganz parallel damit iff. zwi. 
$m bie fechöte Pofaune (Kay. 9, 18 — 21) unb die fiebente 
Kap. 11, 15) eine Gpifobe (Sap. 10,1 — 11, 14) geftellt, von 
m fieben Donnern und bem Meffen δεό Tempels und den 
weien Zeugen. 


A. Die Eröffnung des zweiten Gefichtes. 
Kap 4. 


Vers 1. Mera ταῦτα weift zurück auf ba8, was Joh. bit: 
tt gefehen, auf bie erfte Viſion (nicht aber auf das Nieder 
breiben derfelben, wie Beng. und Hengft. wollen. Denn cé 
tft nicht: „Und id) fehrieb dies in ein Buch, unb batnad) fab 
5^. Er [Φαιέ etwas weiteres, ein neuer Anblick ſtellt fid) 
m bar, unb zwar eine Thür, bie ἐν τῷ οὐρανῷ, im ober am 
Yimmel geöffnet wurde; (bob ούρα ἠνεωγμένη = πιω ^vi mem, 
eje eine Thüre ward oder war geöffnet, b. B. fo, bag mit ihrem 
Men der Eingang in den Himmel geöffnet wurde. Daß biebei 
t Himmel nicht ald Gewölbe, die Thür nicht ald Fallthür an: 
(aut ward, würde fid, wenn es fid) nicht fdon felbft ver. 
ände, aus bem ἀνάβα ergeben. Die bimmlifchen Gefilbe lagen 
ielmehr wie eine auf lichten Wolken auferbaute erhabene Serraffe 
ct dem Blick des Sehers, umgeben von einer bie Fläche der- 
ben verhüflenden Wolken: oder fonftigen Mauer; und in Diefer 
ijfen Ummwallung, in biefem Zinnenfranz, erfchien ein Thor, ein 
fingang mit propyläcnartigem Aufgang. Died Thor ward oder 
ar aufgethan, ald bie ganze Erfcheinung fid bem Bli des 
euteftamentlichen Propheten darftelte;s und wie die aufgethane 
forte an fid) (don bie Schnfucht werden mußte, zu jener Welt 
t Herrlichkeit emporzufteigen, fo gab das Wort ded Engeld 
m bie Erlaubniß unb den Befehl dazu. 

"H φωνὴ 4 πρώτη ἣν ἤχουσα, (don Died zeigt, daß biefe 
fimme von ber Kap. 2 u. 3 redenden Stimme Chrifti 
aterfchieden werden foll; da es ja außerdem einfach heißen 
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würde: Καὶ εἶπεν por. liberbied wird jene „erfle” Stimme ab 
auch noch ihrer Beſchaffenheit nach von der waflerranfchend 
Stimme Gbrifti (Kap. 1, 15) bier wie Sap. 1, 10 unterfchied 
unb fomit deutlich auf Sap. 1, 10 zurückgewieſen *). Es ift t 
Stimme jenes ἄγγελος Sap. 1, 1, butd) weldyen bem Joh. 1 
Offenbarung vermittelt, der Zugang zu ber Ekſtaſe und zu 
Schauen der Geheimniffe eröffnet ward. — Nxovca or. im b 
fannten Sinn eined Plusquamp. — ὡς σάλπιγγος λαλούσης Attra 
tion für λαλούσαν, „welche ich gehört hatte mit mir reden gleihw 
bie Stimme einer Pofaune” (ähnliche, aber umgekehrte Gonftvuctio 
wie Kap. 1, 15). — λέγων ift nicht Prädicat zu ovo, wi 
ἠνεωγμένη zu Siga, fondern entfpricht dem Debr. ind, und i| 
daher, obwohl eigentlich Appofition zu φωνή, bod) lax — nämlit 
ohne Rüdfiht auf ba$ Genus — conífruitt; ed wird nur a 
dad Genus be8 Beſitzers der Stimme, des Engeld, gedacht. 

Indem der Engel den Joh. auffordert, zu: der offenen Pforl 
emporzufteigen, verheißt er, ihm zeigen zu wollen, was „geſchehe 
muß (nad göttlihem Rathſchluß und Vorfehung) μετὰ ταῦτα. 
Died μετὰ ταῦτα fann entweder abfolut gedeutet werden („nat 
dem jegigen Iohanneifchen Zeitpunkt‘), oder relativ: nachder 
das gefchehen ift, was Johannes bisher gefchaut bat. οἱ 
erfteren Falle bildet es einen Maren Gegenfag zu Kap. 1, I! 
Der Inhalt der fieben Sendfchreiben war (Kap. 19) à cli 
xal à μέλλει γίνεσδαι μετὰ ταῦτα; fie hatten eine Doppelte 8 
deutung; fie offenbarten den innerften Stand der fieben Gemei 
ben zu des Sob. Zeit unb bie Zukunft der durch jene Gemeinde 
vorgebildeten fpäteren Kirchengeftaltungen. Im Gegenfate baj 
würde nun angekündigt, daß der Inhalt der zweiten Viſie 
blos Zufünftiges umfaffe. Diefe Erklärung fd)rint mir d 
paffenbíte. Man darf dagegen nicht einwenden, μετὰ ταῦι 
müffe fid auf das erffe μετὰ ταῦτα im Anfang des Verf 
zurücdbeziehen; denn ald der Engel in der Viſion δίεε Wor 
fprach, war jenes erfle μετὰ ταῦτα nod) nicht von Joh. niede 
gefchrieben, und nicht hierauf, fondern nur auf fein eigenes fr 
heres Wort (Kap. 1, 16) fonnte der Engel fid) zurückbeziche 

*) Das alles hindert freilich Hengftenberg nicht, ohne fBemeife zu ! 
baupten: „Die Stimme gehört hier wie dort Ehrifto an.” 
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Volte man dennoch unfer zweites μετὰ ταῦτα relativ erflären 
(946 geichehen muß nad) diefen Dingen, bie bu fo eben gefchaut 
haft”), fo würde immer noch bie weitere Brage entftehen, ob die 
weite Viſion Dinge enthält, welche nach bem Beftehen der bi: 
forifchen fieben Gemeinden, oder nad) bem SBefteen der burd) 
ft prophetiſch vorgebildeten SKirchengeftaltungen — vom 
Are 96 aer. Dion. an, oder in ber lebten eschatologifchen 
det — eintreten follen. Einen eregetifd) fidern Ginger: 
jeig hierüber liefert uns das mebrbeutige μετὰ ταῦτα nicht; 
wir dürfen uns alfo aud) feiner vworgefaßten Meinung hierüber 
bingeben, fondern müffen geduldig abwarten, ob der Inhalt ber 
zweiten Viſion felber und Winke hierüber geben werde. 

Berd 2, Über das εὐδέως ἐγενόμην ἐν πνεύματι fi fiehe oben 
die Vorbem. zur zweiten Bifion. — Johannes ift im Geifte, 
ὃ, b. in potenzirterem Grad ber Efftafe — nicht mechanifch mit 
finm Füßen fleigt ‚er zur Pforte empor und hinein, fondern was 
ihm bildlich ald möglich gezeigt war: in den Simmel aufzu- 
feigen, das wird fofort real zur Wirklichkeit; der höhere Grad 
der Gfftafe ift bie Stufe, auf welcher er in den Himmel fteigt. 

Hier Περί er einen Thron ftehen (κεῖσδαι, wie Ev. Joh. 
4,6; 19, 29) und auf dem Thron einen Sigenden. Diefer 
wird nicht fo genau befchrieben wie der Menfchenfohn Sap. 1, 
πεί feine Erfcheinung zu ftrahlend und zu fehr über alle Se 
ſchreibung ift. Nur fcheuen geblendeten Blicks ſchaut der Apoftel 
in an. Daß er eine männliche Geftalt erkannte, zeigt dad 
buadmpevoc. Won den einzelnen Theilen derfelben aber leſen wir 
nichts, fondern nur, daß bie ganze Θεβαίί an Anblid einem 
Won καὶ σάρδιος glich. ᾿Ἰασπίς ift bei ben Brofanfchriftftellern 
allerdings wahrfcheinlich Bezeichnung deflelben Steined, ber in 
der heutigen Mineralogie nod) Jaspis heißt (Silicium mit wer 
nigen Procenten Thonerde und Eifenoryd), eined braunen oder 
tothen oder gelblichen, von Natur matten, glanzlofen, jedoch Spo. 
litur annehmenden, keineswegs koſtbaren, fondern in ben verfchie- 
denften (plutonifchen wie fedimentären) Formationen nefterweile 
und zwar in malfigen Stüden vorkommenden, undurchfichtigen 
(kaum an den Kanten durchfcheinenden) Kiefelfteines, welcher zu 
Dofen, Tiichplatten, Reibſchaalen und architektoniſchen Zierrathen 
verarbeitet wird, und, ba er fid) in Agypten maſſenhaft findet, 
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ſchon im Alterthum feine Rarität geweſen ſeyn kann. Die ſämmt⸗ 
lichen Ausleger denken an dieſen Jaspis, und Hengſtenberg fol. 
gert fogar aus Vergleichung von Kap. 21, 11, daß bier eine 
kryſtallhelle „Gattung“ von Jaspis gemeint feyn müffe. Allein 
eine folche foll eben erft nod) entbedt werden! Da nadj Say. 
21, 11 der ἰασπίς der Apokalypſe der Eoftbarfte (τιμιώτατος) unter 
allen Steinen war und das Pradifat κρυσταλλίζων erhält, fo 
fteht [ουῖεί unbedingt feft, baB der ἰασπίς der Apofalypfe mit 
dem von den Griechen und Römern und uns Jaspis genannten 
braunen Geftein nichts zu fchaffen Bat; denn der letztere ift weder 
kryſtalliſirt nod) Fryftallhell, und ba bie Stoftbarfeit der Gbelfteint 
nicht von ber Willfür der Menfchen, fondern von ihrer Selten 
. beit, ihrer Härte (Schwierigkeit der Schleife) und ihrer Strah⸗ 
lenbrechung (Durchfichtigfeit und Glanz) abhängt, [ο war de 
τιµιώτατος Aoc ſchon im Altertum fo gewiß der Diamant 
und fein anderer, ald aus ähnlichen Gründen fdon im Alte 
thum nicht. das Blei oder Eifen oder Silber, fondern das Gold 
das Foftbarfte unter den Metallen war. Johannes braucht eben 
ἰασπίς nicht im Sinne des römifchen Sprachgebrauchs, fondern 
im Sinne bed a. f. 7251, welches einer der Edelfteine des hohen 
priefterlichen Bruſtſchildes war (2 Mof. 28, 20; 39, 13) «ud 
Ezech. 28, 13 unter den Poftbarften Edelfteinen genannt, und 
von den LXX. mit ἰασπίς wiedergegeben wird. Es iff dies ade . 
nicht der einzige Wall, daß die Römer bie orientalifchen Namen 
foftbaterer Edelfteine auf gemeinere, ihnen befanntere Steine über 
trugen; ea iff Ex. 28 und Ezech. 1, 26 unb 28, 13 umb 
Hiob 28, 16 ein himmelblauer foffbarer Edelftein (unfer „Sa 
phir“) während die Römer (nad) Plin. 37, 39) einen „niemals 
durchfichtigen, bunfelbIauen, goldene Punkte enthaltenden gemeinen 
Stein’ (unfer Lazulith) Saphir nannten (nur daß bier bie alte 
achte Bedeutung fpaterbin mit bem Bekanntwerden des wirklichen 
Saphir wieder bie Oberhand gewann, während Jaspis — ba 
bie Römer für ben. Demant fdon ihr adamas hatten — bit 
fecundäre fchlechte Bedeutung fortbehielt). ᾿Ιασπίς muß alfo in 
bet Apok. (und folglich aud) im a. 2.) den Demant bezeichnen. 
Σάρδιος ift in der LXX. Überfeßung des hebr. on (2 Mof. 
28, 17; 39, 10) der Etymologie. nach jedenfalld eines rothen 
Edelſteines, und zwar (nad) dem Gebrauch von sr Nah. 2, 4; 
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3e. 63, 2; Hohesl. 5, 10) möglicherweife εἶπεν bfut« oder glut- 
toten. Nah Epiphanius war der Sarder αἱματοειδής. Dieb, 
fowie bie Koftbarkeit und bie Zufammenftellung mit bem Demant 
yaßt nicht auf den hellfleifchfarbenen und minder Foftbaren Sar- 
donyr, auch nicht auf den zwar bunf(eren, aber ebenfallá gemeinen 
Karneol; beide find undurchſichtig (höchſtens durchfcheinend) und 
weder felten noch theuerr. Man wird wohl eher an den Rubin 
(oder Spinell) zu denken haben (während 325, ἄναραξ, carbun- 
εσας, Ex. 39, 11; Ezech. 27, 16; 28, 13 der edle Grant 
yi ſeyn [Φείπε). 

Ufo bem Demant und Rubin an Anblid gleich war ber, 
welher auf bem Throne [αβ, b. b. fo bfigenb und ftrahlend, fo 
in ficht- und purpurnem Glange funfelnd. Die ganze Herrlich) 
keit der abfichtlich fo unbeftimmt gehaltenen Schilderung wird 
zeftört, wenn man mit Züllig und Hengſtenberg mit unberedy- 
fige Berufung auf Ezech. 8, 2 die Geftalt in zwei Hälften 
fiiit, Haupt unb Bruſt „in affeetlofer Majeftät” weiß ftrahlen, 
Unterfeib und Füße in Zornedfeuer glühen laßt. Hätte Joh. 
died fagen wollen, fo hätten ihm Worte genug dafür zu Gebote 
geſtanden. Er verbindet aber ben Demant- und Rubin-Anbiid, 
weil die ganze Geftalt firfternartig allenthalben Licht unb purpurn 
durch einander funkelte. 

Ihr gidtglang wirft um den Thron ber einen freisförni- 
gen Schimmer, eine (Qu; denn mit biefem Worte bezeichnen 
die Griechen befanntlich nicht bloß ben Regenbogen, fondern jede 
heisförmige Strahlenbrehung, 3. B. den Hof um den Mond. 
An einen Regenbogen ift hier nicht zu denken, da diefen bie 
Eiebenfarbigkeit .charakterifirt, unfere (ou; hier aber einfarbig 
Imarogdgrün iff *); am wenigften (mit De Wette) an einen Re 
genbogen, ber fid) dadurch bildete, daB Gott Wetternacht um fid) 
ber hätte; bie gat er, wenn er richtend niederfteigt, nicht wenn 
er im bimmlifchen Kichte thront. Aber aud) mit bem Regenbogen 


*) Hengft. verfidjert freilich, das Grüne fey nicht die einzige, fondern 
nur bie vorwiegende Karbe gemefen, „denn ein bloß grüner Regenbogen 
würde eben Fein Regenbogen ſeyn“!! — Da nun aber Sof. diefe tou mir 
ih als bloß grün befchreißt, fo hat — mad) gewöhnlicher Logik — Ἶρις 
Her wirklich nicht den fpezielen Sinn von Regenbogen, ſondern den allge⸗ 
seinen abgeleiteten. 
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nad) ber Sündfluth (Hengft.) hat bie fmaragdene Iris an unfere 
Stelle nichts zu fchaffen, [ο wenig ald der ἰασπὶς καὶ σάρδιος mi 
den gleihnamigen Steinen im Urim und Zibumim! Der Sma 
ragdfhimmer um den Thron ift einfach bie notwendige Wollen 
bung unb Abrundung der Erfcheinung, der Grund, auf welchem 
das Strahlenbild erfcheint. Nicht auf dunklem, fondern auf 
. fmatagbenem Grunde erfcheint εδ; unter allen bunten Karben if 
die grüne bie einzige, welche aud) bei hellem Zon unb Clay 
durch ihre Sanftheit nod) einen wirklichen optifchen Gegenfah 
zum ftrabfenben und feurigen bildet. Das reinfte, PAM 
fanftefte Grün ift aber das des Smaragd (etwas weniger in? 
Gelbliche fpielend αἴό das Wiefengrün). Σμάραγδος, bei ber 
LXX. Überfegung des foftbaren Edelſteins πρ, bezeichnet bei 
den Griechen und Römern wiederum jeden grünen Stein (.8 
Beryll, Malachit); hier fann nur an einen foflbaren Gbelftein um 
grüner Tarbe, ber fid dem Demant und Rubin anreihen funt, 
alfo nur an den Smaragd gedacht werden. Smaragdähnlich, 
nicht fettgrün wie Maladhit, oder blaßblaugrün wie Beryll, wird 
jene Ἶρις gemejen (ει. 

Vers 4. Ringe im Kreis um ben Thron ffeben noch 
zwölf andere, untergeordnete Throne, der Natur der Sache nah 
in einer wagerechten Ebene um den Thron ber, während bi 
tou; ebenfo der Natur der Sache nadj einen fenkrechten Keil 
um bie auf dem Throne figende Geftalt bildet. Nimmermet 
alfo figen bie Älteſten „im Bereich des Regenbogens“ (Hengfl) 
— Die vierundzwanzig Älteften nun, bie auf jenen Stühlen 
figen, find, wie fhon die Bezeichnung „Älteſte“ andeutet, nicht 
Engel (Hofm.) oder Regierer der Naturkräfte (denn die fiehm 
Abron:Gngel werden burd) Benennung und Zahl Kap. 8, 2 m 
ihnen unterfchieden), auch nicht Priefter (nad) den 24 jũdiſchen 
Priefterclaffen, wie Alcaf., Galov, Vitr. u. a. meinten), fonden 
wie der Name πρεσβύτεροι fagt, bie Älteften der Gemeinde 
Gottes, die gelebt und „überwunden“ haben und deshalb mil 
den weißen Kleidern und goldenen Kronen geſchmückt find. WM 
die bimmlifchen Vertreter der Gemeinde des Herrn bringen fi 
Kap. 5, 8 ff. bie Gebete der Heiligen vor Gott. In doppelte 
Zwölfzahl erfcheinen fie, nicht, weil den zwölf Vertretern di 
judenchriftlichen Gemeinde zwölf Vertreter der Heidenchriften a 
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Seite fräten (Heinrichs, Bleek, De Wette), denn weder in ber 
Apokal. (vgl. Kap. 7, 4 u. 9), nod) fonft in der Bibel erfcheint 
die heidenchriftlihe Gemeinde als in einer befonderen zweiten 
zwölfzghl πώ gegen die judenchriftliche abfchließend, überall viel- 
mehr erfcheint Πε ald zum Berge Zion ftrómenb (Mich. 4, 1 ff.) 
und in bie theokratifche Gemeinde Ifrael aufgenommen und in- 
torporirt (Sef. 54) — fondern in doppelter Zwölfzahl erfcheinen 
die Alteften, weil zu den Patriarchen des alten Bundes bie Apo- 
fl des neuen hinzukommen (Primaf., Andr., Boſſuet, Hengft.), 
vgl. Matth. 19, 28; uf. 22, 30 unb Apok. 21, 12 u. 14. 
Benn De Wette hiegegen einmenbet, bie zwölf Patriarchen fepen 
auf Erden nicht heilig "genug gewefen *), fo fónnte man ihm 
mit weit mehr Recht entgegenhalten, bag einer der zwölf Apoftel, 
namlich eben Sohannes, noch auf Erden lebte und fid) nicht felbft 
unter den judenchriftlichen Apofteln auf dem Thron figend fchauen 
fonnte. Aber der eine Einwand ift fo nichtig wie ber andere, 
da ja nicht bie Individualität, fondern die Amtöftellung der 24 
bimmlifchen Älteſten dem Sob. im vifionären Bilde dargeſtellt 
wird. (8 find nicht wirkliche Perfonen, die permanent fo 
im Himmel fäßen (fo wenig als Chriftus permanent die wirf- 
lijen Botfchafter von fieben Gemeinden in der Geftalt von 
Sternen in der Hand hHält!), fondern die Wahrheit, ba? 
Berbáltnig, daß vor Gottes Thron bie Kirche alten und 
nen Bundes ihre Vertretung bat, wird bem Joh. anfchaulich 
macht mittelft jener Erfcheinung, bie ihm in ber Viſion zu 
Theil wird, unb bie in Diefer Form nur in der Viſion exiſtirt 
(owie bie, bie Schöpferkräfte bedeutenden vier Thiere in biefer 
Borm, ald Thiere, nur in ber Viſion eriftiren). 

Vers 5. Die „Blige, Stimmen und Donner,” melde 
vom Throne (ex — 13) ausgehen, find nicht „Vorzeichen des 
Gerichts” (Hengſt.), ba ihr Ausgehen nicht ald ein einmaliger 
It, fondern ald ein permanentes Moment in der Schilderung 
zählt ijt. Sie find dem Thron fo bleibend wefentlich, als bie, 
fieben Fackeln. Abfichtlih werden bie Donner von den Blitzen 
durch das allgemeinere φωναί getrennt, damit man nicht an „Blig 


*) Dabei ift denn doch ganz außer Acht gelaffen, wie fie 1 Mof. 44,1 16 
jut Buße gebracht worden find! 
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unb Donner” an ein Gewitter denke. Es find vielmehr Efful- 
gurationen der göttlichen Allmacht von verfchiedenfter Art, welche 
dem Geſicht und Gehör des Sehers fid) fort und fort bemerklich 
machen. In unb um den Thron ift ein befländiges Bligen und 
Zofen; im Thron iſt's wie in ungeheurer Arbeit begriffen; es iR 
fein todter Stuhl, e8 ijt eingährender, arbeitender Vulkan, ober Ofen, 
oder eine Wetterwolfe (vgl. Ezech. 1, 4), worauf der Allerhöchſte 
thront; daher dieſes beftändige erhabene Dligen und Dröhnen und 
Leuchten und Zofen. — Über bie fieben Fackeln, b. i. bie fieben Geiſter 
Sottes, fice oben bei Kap. 1, 4 (und über ihre Verſchiedenheit 
von ben fieben Leuchtern bet erften Vifton, b. t. den fieben Ge 
meinden, fice oben bei Kap. 3,1). G8 ift der fiebenfache, b. h. 
nach dem innern Reichthum der göttlihen, alle Beftimmtheitn 
in fid) faffenden, concreteften (nicht abſtrakteſten) Subftantialität 
fi) mannichfaltig ermweifende Geiff Gottes, fofern er übe 
der Schöpfung waltet. 

C$ erfcheint alfo bem Sob. vor allem der ewige Gott fei 
(vgl. zu dem xov pevo; Verd 8 u. 11) in feiner ewigen Selb⸗ 
ftánbigfeit unb felbftändigen Herrlichkeit, al8 ein tbronenbe 
Mann, b. i. alà ein in fid) perfünlicher, aber funtelnd in Demant- 
unb Rubin-Glanz, nicht ald ein ſchwacher cw von Fleiſch und 
Blut, fondern ald ber ewig herrliche, der in fid) lauter Licht if. 
Es erfcheint ihm fodann das lebendige Walten dieſes perfünlichen 
aber ewigen Gottes ber- Herrlichkeit über der Greatur unb auf 
die Greatur bin. Denn in feinem Thron ift ftete Arbeit, fled 


Leben — er thront nicht als ein todter Allah, ber fid) um de | 


Melt nichts kümmerte — und vor ihm find bie Fadeln, die 
Flammenaugen, mit denen er fchauend und gebietend über be 
Greatut waltet ald bet. alle Geiftesbeftimmtheit unb allen Geiſtes⸗ 
reichthum in fid) befaffenbe *). 

Ders 6 — 8. Bor bem Throne Περί Sob. ein gläferned 
Meer gleich Già oder Strpffall. (Χρύσταλλος, urfprünglich Eid, 
dann Name be8 Bergfryftall). Später Kap. 15, 2 erfcheint 


9) üÄhnlich erfehien Gott bem Jeſajas (Kap. 6) unb Ezechiel (Kap. D 
Wir haben aber die SBifion 9(pof. 4 nicht aus jenen zu erklären, da Sop- 


fie nicht jenen nachgebildet bat, fondern Gott- bem Sob. wirklich erſchiene s 


ift und zwar ebenfo wie wir bier [ε[ει. Unfere Viſion erklaͤrt fij fofi" 


ftändig. 


+ 
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ies Meer mit Feuer gemengf, unb bie Überwinder ſtehen am 
Mer, Mofis Lied fingend, fo ‚wie einft Ifrael am Ufer des rothen 
Meeres ftand, nachdem bie Ägypter darin untergegangen waren. 
Daraus. folgt aber keineswegs, bag das Kryftallmeer an fiij ein 
Bid der Gerichte Gottes ſey (Hengft.); nod) weniger bat das 
Teer Kap. 15, 2 mit unfern fieben Wadeln $8. 5 etwas zu 
ſchaffen. Wir haben nicht willfürlich allenthalben her nach Deu⸗ 
tungen zu haſchen *), fondern bie Aufgabe des Gregeten ift bie, 
jchesmal diejenigen Gbharafteriftifa zu beachten, bie je an bet 
abzulegenden Stelle angegeben find. Hier an unferer Stelle 
wird und weder von Feuer im Meer, noch von einen Liebe 
Rofis, nod) von Gerichten etwas geſagt; fondern das einzige 
Charakteriſticum, welches, und zwar in auébrüdlidjet Wieder⸗ 
holung (ὑαλίνη und ὁμοία κρύσταλλφ) genannt wird, ijt, daß 
das Meer gläfern, wie Eis ift, alfo ftatr, unbewegt, 
rahig und fpiegelflar. Darin alfo muß die Statut und DBe- 
deutung biefe& Meered gefucht werden. Als unbewegt und fpie- 
gelllar unterfcheidet e8 fid) von jenem wilbbemegten trüben Meere, 
weiches Daniel (Kap. 7, 2) gefchauet hat, und Johannes fpäter 
(Mpof. 13, 1) ebenfalls zu fehauen befommt, und aus welchem 
hriftusfeindliche Mächte auffteigen (Apok. 13, 1) und welches 
(17, 15) ald das Meer der Völker und Schaaren gedeutet wird. 
‚Damit nicht an Dies Meer gedacht werde, ſteht da ὑαλίνη. Das 
Kryftallmeer im Himmel unterfcheidet fid) von dem Völkermeer 
«f Erden durch feine Ruhe und Spiegelhelle. Iſt jenes bie 
gefollene, von böfen Geiftern gejagte Creatur auf Erden, fo wird 
dies bie felige, ruhige, Gottes Klarheit rein wiederfpiegelnde 
Kreatur im Himmel — ift jenes die von ihrer Beflimmung ge 
falene reale Greatur, fo wird dieſes bie ihrer SSeffimmung gemäße 
ideale Greatur fegn; die Greafur, wie fie feyn ſollte (unb wie 
ft im Himmel aud) wirklich geblieben iff Statt. 6, 10), bie 
Creatur in ihrem reinen, normalen Verbältniß zu ihrem Schöpfer et). 

Mitten im Thron unb im Umkreis des Zbroneó 





*) 6ο hat 3. B. unfer Kryſtallmeer mit der „Über den Häuptern ber 
Wiere“ ſich auefpannenben kryſtallenen Ip Ezech. 1, 22 nichts zu ſchaffen. 

**) Es iſt unnüß, alle die feltfamen Deutungen des Kryftallmeeres auf; 
zuzaͤhlen, bie vorgekommen find, s. B. auf die Bewohner Zerufalems, oder. 
UF bie Taufe oder den Luftfreis u. dgl. Siehe diefelben bei De Wette, 
Gommentar 3. 9t. T. ΥΠ. 15 
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erfcheinen vier Iebendige Weſen (ζῶον, verſchieden von Sujoqov, ein 
ſowohl allgemeinerer, den Menfchen mitumfaflender, als εὐίεα 
Begriff). Wiefern biefe Wefen mitten im Thron unb bod auf | 
im Kreis um benfelben erfcheinen fónnen, erflärt fid) aus ber 
Analogie ber Vifion, Gaed). 1, wo Ähnliches genauer befchrichen 

wird. Dort beítebt der Thron (88. 4) aus einer Wetterwolle 

(bie alfo halb und Halb durchfichtig ift) unb bie nämlichen vier 

ζῶα: Löwe, Warte, Menſch und Adler*), ebenfalld mit Augen be 

bedt und geflügelt (bod) mit vier Flügeln), leuchteten aus ber 

Wolke heraus, ſodaß fie in berjelben fid) befanden (35. 5), be 

wegten fid) aber zugleich in unaufhörlicher bligfchneller Bewegung 

bin und ber (88. 14), ſodaß fie dabei aud) ſtets aus ber Wolke 

heraußtraten. Ähnlich werben wir und aud) bie SBifion des Sj. 

zu benfen haben. Sob. fdjaut erft nur den Thron; bann (fidi 

et, wie ed in biefem Throne [ebt und arbeitet, wie Blige herank . 
fahren; dann — benn- bie Viſion geftaltet fid) allmählich imme 

beflimmter — Πε er in's Innere des durchſichtig werdenden 

Thrones hinein, unb fiet darin bie vier ζῶα weben; zugleich 

aber bewegen fid) diefelben aus dem Throne herauswärts, [οί 

fie denfelben umgeben — halb im ihn gehült, Halb aus ihm $e 

vortretenb. 

Die viet £óa find um und um, vorne unb hinten 
voll Augen (anders Ezech. 1, wo nicht bie nri, fondern die 
Räder voll Augen find) und jedes derfelben bat ſechs gi: 
gel, ein Paar für jede Dimenfion, alfo zu allfeitig leichter Br 
meguug (anders Ezech. 1, 6 unb 11, wo bie zwei Paare ven 
Hügeln aud) eine ganz andere Bedeutung haben). Die (c 
find alfo fchauend, und zwar nad) allen Seiten bin fchauend, 
alſo unbefhräntt im Schauen unb. ebenfo unbefdoránlt 
in der Bewegung. Der Menſch und jegliches Geſchöpf ſchaut 
und bewegt fid) nur nach Einer Richtung, hat ein Vorn und 





*) In der Bifion Ezech. 10 febren fie wieder und heißen mrar-33; eben[o 
heißen 2 Mof. 25, 17 ff. die zwei Geftalten über der rob» in der Gtiftd* 
itte (auf welche πώ Pf. 99, 1 bezieht) und 2 Mof. 26, 1 bie in die Ip” 
piche geftidten Geftalten (vgl. 1 &ón. 6, 39: Ezech. 41, 18), fodaf atf © 
Cherubim nidt der ausfhliegende Name jener vier ζώα, fo" 
dern eine appellative, allgemeinere Bezeichnung aller ana’ 
logen Sinnbilder war. 
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nten, Dben und Unten, einen ihm angewiefenen Standpunkt, 
κε Stellung, in welcher er abhängig ift von feiner Umgebung. 
tefe ζῶα aber find in feiner folchen mathematifchen unb pbpfi- 
κα und pfuchologifchen Abhängigkeit; für fie giebt es fein 
etm und Hinten, fein Oben und Unten; fie fchauen überall 
gleich Hin und bewegen fib, ohne fid) erft wenden zu müflen, 
jeder Richtung; fie find alfo von der Natur, von dem, was 
n Raum eriftirt, völlig unabhangig. Sie find πώ, weil fie 
les zugleich fchauen, aud) aller Dinge mit einander bewußt. — 
jon Died zeigt, daß bie toa nicht Sinnbilder ber fichtbaren 
latur oder der Grbe find, wie Bengel, Hengft. u. a. wollen *). 
M fónnen nur bie Schöpferfräfte Gottes ſelbſt feyn, mit. 
Ak deren er die Creatur durchwaltet (39489), und ba er bicó 
iht in unbewußter todter pantheiftifcher „ISmmanenz” thut, wird 
durch angezeigt, DaB dieſe feine Kräfte, mit denen er bie Ratur 
uchwaltet, [είδες allwiffende (allbinfchauende) unb frei fid) 
ewegende find. 

Wer bie ζῶα ald Symbole ber Ereatur auffaßt, fict dann 
a S teníden den König unb Steprafentanten der Creatur über- 
εφέ, im Adler den König der Vögel, im Löwen ben ber 
üden Thiere und im „Kalb“ den König ded Viehs. Man 
amißt aber bei dieſer geiftreichen Deutung das Behemoth, ben 
lónig der Fifche, unb muß fid) auch wundern, ba der Senf) 
ur bie dritte Stelle flaft der erfien einnimmt (was Hengſt. 
lich aus bem friegerifchen Charakter ber Weiſſagung mit Leich⸗ 
feit zu erklaͤren weiß). 

Bei richtiger Erklärung iſt der Löwe (gf. Ezech. 19, 3 
. οὐ 5 Mof. 33, 20; 2 Kön. 17, 25; Pf. 7, 3; 22, 29 u. 
ν &5 Seren. 2, 305 Hof. 5, 14 u. ſ. f) vieimejt das Sinn⸗ 
(b ber verzehrenden und zerftörenden, der Farre (als 
Speife und barum Dpferthier) das bee ernährenden, der Menſch 
«8 der benfenben, vorforgenden, ber hoch fliegende (Hiob 





*) Weil daB Auge dad Drgan des Geifte&. fey (ift das Ohr und bie 
dand weniger Drgan des GeiftestN), fo fey das Auge aud) das Abbild des 
zeiſtes; durch⸗augt feo alfo burdjgeiftet!! — Aber wenn bie ζώα voll Augen 
b, fo liegt darin bod) wahrlich nicht, daß fie vom Auge und Geift Got. 
t$ ὑυτώ[φαιέ und durchwaltet werden, fondern baf fie allenthalben 
in fhauen! 

15 * 
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39, 30), hoch unb ficher niftenbe (Serem. 49, 16), feine : 
f der behütende (2 Mof. 19, 4; 5 Mof. 32, 11), fid) fell 
jüngenbe | (9f. 108, 5) Adler das Sinnbild der fiegreid 
allem fdwebenben, bewahrenden und verjüng 
Kraft Gottes in der Natur 3). 

Oberflächlich betrachtet mögen dieſe vier Kräfte feb 
kürlich herausgegriffen zu feyn fcheinen. Und Doch, welch 
der Weisheit offenbart fid) auch bier bem tiefer Nachden 
Die erfte und gleichfam gröbfte Kraft, bie in der Natuı 
und allem Naturleben zu Grunde liegt, iff die zerftörer 
Zerfegung. Kein gegebener Stoff bleibt, wie er ift, 
ift ewig, jeder wandelbar unb in ftetem Wandel begriffen 
Stein.verwittert, das Metall τοβεί (orpbitt), das Waſſ 
bampft, der Danıpf fchlägt nieder, Wärme und Kälte | 
fid aus, gleihe Temperaturen fpannen fid) wieder, das f 
unterften und allgemeinften, bie chemifchen und phyſikaliſch 
fege. Eine flete Aufhebung des Gegebenen, alfo c 
flören, da der Schöpfer nicht duldet, daß fein Gefhöpf ϐ 
wie es ift, ba er e8 fid) felb(t freflen (apt mit Löwenhun 
Aber aus diefem Chaos des chemiſch⸗phyſikaliſchen Proce 
wähft das organifche Leben; ber. {οδίε Stoff muß fi 
fe&en, auf daß er bem Xebendigen zur Ernährung diene 
niedere Natur wird ald ein Farre gefchlachtet für das geb 
Das Lebendige (in Pflanze unb Thierreich), das ernährt ἡ 
den vermag, ift eine zweite Potenz bed Naturlebens; i 
wirkt eine zweite Kraft des Schöpfers. — Aber dad wär 
möglich, wenn nicht eine dritte Kraft, bie benfenb v 
gende, planmäßig das ganze Syſtem der Natur fo a 
hätte, Daß bei dem erften, älteften, einfachften fchon das 


») Hengftenb. meint, wenn der Farre (póoyoc) bie nährende K 
deuten folle, müßte ftatt bejjen der „Stier genannt feyn. Er ἵ 
vergefien, daß bie 5. Schrift einen befondern Ausdrud für „Stie 
Dat (wie denn auch in Luther's Überfegung das Wort „Stier“ ϱ. 
borfommt!) 325, µόσχος, ift eben der junge Ode, der Karre, mi 
Menſchen zur Speife und bem Herrn zur Opferfpeife diente; der g 
Warte. — Umgelehrt muß man aber Dengftenberg fragen, feit voc 
„Kalb“ (um bei feiner Überfegung zu bleiben) der König bet 
tbiere iftt 
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Höchfte, Gomplicirte bedacht und in Rechnung gebracht war; fo, 
daß das ideell erfte in der Natur nicht bie chronologifch erfte, 
einfachfte Urfache, fondern der — chronologifch aulegt erreichte — 
Zweck ift. 66 voaltet in der Natur wie eines Denfchen berech- 
nender Geift. — Und fo ift das [εθίε unb erbabenfte Gefammt: 
reſultat alles Naturlebens dies, baf fie in allen ihren Reichen 
und Gliedern fid felbft zu verjüngen unb in diefer Selbft- 
verfüngung fid) zu erhalten vermag, troß bem daß alles in ihr 
Bechfel, Wandel und Serfegung und fein Stoff in ihr bleibend 
i Dennoch ruht fie unter ihres Schöpfers Hut wie unter 
Adlers Fittigen und verjüngt fid) wie des Adlers Brut. 

τὸ τρίτον ζῶον ἔχον τὸ πρόσωπον Ayipunou heißt c8, 
nicht weil die Menfchengeftalt etwas vor den bisherigen Thier⸗ 
geftalten Auögezeichnetes ift, und von dem ζῶον (animal) gefagt 
werden follte, e& [ fein wirklicher Menfch geweien, fondern εδ 
babe nur die Geftalt eines Menfchen gehabt, denn aud) von ben 
andern ζώοις heißt ed nur ὁμοῖον λέοντι, unb πρόσωπον heißt 
nicht Geftalt, fondern Geſicht (aud) wo das Gefit im Gegen. 
M& zur καρδία fteht, wie 1 Theſſ. 2, 17). Sondern ἔχον κλ. 
iſt gefagt, weil am dritten ζῶον nicht eine volle menfchliche Figur, 
ſondern nur ein menfchliched Angefiht dem Johannes fichtbar 
«δε (Bengel u. a.). Wie bie übrige Figur dieſes ζῶον bes 
fhaffen war, wird nicht gefagt, vielleicht menfchlih, aber was 
dem Sob. ald bedeutungsvoll in die Augen fiel, war nur 
dad menfchliche Antlig, das Bild des geiftigen, benfenben, reden: 
bm Weſens. | 

€ ud) biet find bie wunderlichflen Deutungen vorgefommen. 
Man hat 4 Erzengel, 4 Kirchenväter, 4 Claſſen von Lehrern, 
4 Weltgegenden u. dgl. unter ben vier ζώοις enfbeden. wollen. 
Cinnreich iff bie Art, wie bie Kirchenväter jene vier ζῶα ben 
vier Evangeliften ald Sinnbilder beigelegt haben (vgl. Zange, 
ben Sefu I, €. 243 (f), nur frage man diefe an fid) ganz 
glüd(idye Allegorie nicht in bie Deutung unferer Viſion herein *). 





* Gin innerer Zufammenhang zwifchen der Symbolik der Schöpfer: 
eräfte Gottes bier und jener allegorifchen Darftellung der Eigenthümlich⸗- 
keiten der vier Evangeliften dort findet aber freilich in gewifler Weife ftatt. 
Der Loͤwe ftellt dar die verzehrende Kraft Gottes im VBerhaltniß zur 
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Bers 8—11. Die vier lebendigen Weſen fingen unaul 
börfich bem Herrn ihr Lied. ' Ανάπαυσυ οὐχ ἔχουσιν ... λέγοντες 
ba$ λέγοντες giebt an, wiefern und in welcher Weife Πε fein 
9tube haben. (In. diefer Nicht-Ruhe beftebt bie himmliſche Sab 
batbrupe, bie fein negatives Nichts-Thun, fondern eine pofitiv 
eier ift, gleihwie auch bie Cabbatbrube auf Erden im alte 
wie im neum Bunde.) — Die Kräfte Gottes alfo, bie er in 
der Creatur — verzehrend und ernährend, benfenb und bebütend 
— walten läßt, biefe Kräfte loben Ihn, ihren Herrn; al if 
Schalten und Regen wird zum obe des Ewigen, zum Lob 
feiner Heiligkeit; denn die Wirkungen biefer feiner Kräfte 
zeugen fort und fort von feiner Heiligkeit. Mit andern Ber 
ten: er läßt biefe feine allwifienden und allmächtigen Kräfte 
fo in der Ereatur walten, daß dabei — im Zerflören und Er 
nähren, im Denfen und Behüten — fort unb fort feine Heilig 
feit fi manifeftirt und πώ felber ihr Lob bereitet. 

Hier wird nun ber auf bem Throne Sitende genannt mit 
feinem Namen. G6 ift der Hear, Gott, und zwar ale der du 
Weltall Beherrfchende, der ald der Lebendig-Ewige (vgl. oben zu 
Kap. 1, 4 und bier V. 9 τῷ ζῶντι el; τοὺς αἰῶνας i.) übe 
feine Sreatur ergaben ift. 

Καὶ ὅταν δώσουσιν, ba$ fut. ftatt des conj. ift hebraifirend, 
unb drüdt (wie das hebr. fut.) bie (id) ſtets wiederholende Yan) 
(ung au&. So oft die ζώα den Lobgeſang anflimmen und dem 


$fatut. Sn der $eilBófonomie entfpricht ihr freilich bie das Reich da 
depravirten Ratur, b. i. des Heidenthums, verzehrende Kraft des Löwen adi 
Suba, wie Markus ihn darftellt. Der (arre ift die ernährende Kraft Geb 
tes im Verhälniß zur Natur. Sn der Heilsölonomie entſpricht ih 
freilich die Hingabe Chrifti zum Opfer unb zur Speife, wie Matth. es her 
vorbebt. Der Menſch ift bie benfente und empfindende Kraft Gottes in te 
Ratur. In dee Heilsöfonomie entipricht ihr die verklärende Erſchei 
nung des zweiten Adam's im Kleifche, wie Luk. ihn darftellt. Der Adler fj 
die fiegreich emporfcgwebende, behütende und verjüngende Kraft Gottes ὃ 
bec atur. Sn der Heilsökonomie entfpridt ihr der Sieg Ehrifti, bt 
durch den Tod fi) aufgefchwungen zur Rechten Gottes, und von ba fel 
Reid, bebütet, bi8 daß er einft alles neu mache, wie Sob. ihn darftell 
Rur handelt unfre SBifion nicht vom Verhaͤltniß Chriſti zur gefallenen Rat 
und Heilsöfonomie, fonbern allein vom Berhältniß des Waters zur ideal 
und normalen Greatur. 
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Ewiglebendigen fomit bie ihm gebübrenbe Ehre unb Herrlichkeit 
und Dankfagung geben, fo off flimmen bie himmliſchen Reprä- 
\entanten der Gemeinde Gottes auf Erden in diefen Xobgefang 
du Es iff alfo nicht vom „Einflang der Schöpfung mit ber 
eben Menfchheit” (De Wette) bie Rede, fondern umgekehrt 
vom Einftimmen der [εθίετει in bad Lob Gottes al$ des Schö⸗ 
Has. Die Gemeinde Ehrifti bat Gott nidt bloß we: 
ο gen der Erlöfung anzubeten und au loben, fonbern 
wert unb vor allem bat fie ihn zu loben unb angu: 
' beten, weil er Gott it, bat ibm die Ehre zu geben, 
die ihm al8 bem Herren und Schöpfer gebührt. Darum 
werfen die Steffen. jene Kronen, welche fie ald Erlöfte, αἴθ 
Teilnehmer der fóniglid)en Herribaft Chrifti (vgl. Kap. 
2,38; 3, 21) tragen, vor bem Schöpfer in den Staub, 
gleihwie auch Ehriftus felber, in beffen Namen aller Greaturen. 
Knice fid) beugen müffen, und der gleich dem Water „lebt in bie 
Ewigfeiten ber Ewigfeiten” (1, 18 vgl. mit unferm JOten Vers), 
gleichwohl dem Water unterwürfig ift und bleibt in alle Gwigfeit 
{ Gor. 15, 27— 28), von bem er empfangen hat das Leben 
M haben in ihm felber (Ev. Joh. 5, 26). Möchten fi das 3 
doch diejenigen merken, welche aus der Erlöfung oder Rechtfer⸗ 
figung heraus rückwärts dad ganze Spflem chriftlicher Lehre 
tenftruiren wollen, oder welche vollends, wo die Gottesfurcht als 
ſelche ald Motiv der Heiligung genannt wird, dies „geſetzlich“ 
mden. Wäre Gott nicht Gott, fo wäre ja Feine Erlöfung nö⸗ 
(jig; wäre ed nicht das oberfte und primitive Gefe&, daß bie 
Creeatur ihrem Schöpfer — einfach weil er der heilige und ewige 
Herr it — Ehre fchuldig ift, fo gäbe es feinen Unterſchied 
wifhen gut unb böfe, und folglich aud) fein Bedürfniß einer 
Cünbenvergebung. Das ift und bleibt alfo die Bafid aller Re 
ligion und alles Chriftenthbums, vor allem andern einzuftimmen 
in den Zobgefang der vier Schöpferkräfte Gottes, und mit ben 
vierundzwanzig Hlteften „dem Herrn, dem es,“ die „Herrlich 
keit, Ehre und Gewalt” zuzugeftehen, deren er „würdig ift, weil 
tt dad AU erfchaffen bat, und weil alle Dinge durch feinen 
Willen da waren (in'$ Dafeyn traten) und gefchaffen wurden.‘ 
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B. Die Öffnung ber fieben Siegel. 
Rap. 5, 1 — 6, 17 (und 8, 1). 


Kap. 5. Bers 1. Sob. ficht zur Rechten, ἐπὶ τὴν δεξιὰν, 
nicht etwa in der rechten Hand (Hengftenb.), fonbem zur rede 
ten Seite des Thronenden, ein Buch; er fieht es alfo da (nf 
dem Throne) liegen, ruhig liegen, was zu bem Berfchlofienien 
des Buches paff. (6 Tiegt ba, um in feiner Verſchloſſenheit 
aufbewahrt zu werben, nicht um gelefen zu werden; es liegt 
fiheinbar unnüg da, und eben Bieburd) ift bie Trage des Cngdé 
®. 2, die Sehnſucht nach Eröffnung ded Buches, motivirt. 

Die Fragen Hengftenberg’8 und anderer, was das für en 
Buch geweſen, ob das des Gerichted, und wie weit fein Inhalt 
reiche, ob bis Kap. 22, ob bis Kap. 8, 2 u. f. w., und ob οἱ 
mit dem Bud, Ezech. 10 identifch, find exegetiſch unberedtigte 
Dem Eregeten wird fid der Inhalt des Buches ergeben, want 
bafjelbe geöffnet wird, und diefer Inhalt wird zu Ende ſeyn 
wann der Inhalt des fiebenten Siegeld zu Ende feyn wird, um 
- 05 durch das bem Ezech. erfchienene Buch etwas anderes obt 
etwas ähnliches oder bajfelbe dargeftellt worden fep, wie burt 
bie$ Buch bier, ift eine alddann der Eregefe des Ezechiel angı 
börende Frage. Für je&t haben wir ald Eregeten nur zu (efe 
und zu verftehen unb zu beachten, was da fteht. Das iff abet 
bag das Sud) auf der innern unb der Rüdfeite be 
[Φτίεθειπ unb daß es mit fieben Siegeln verfchloffe 
war. Die erfle. nothwendigfte Frage ift, wie man fid) bie Gt 
flalt des βίβλιον zu denken habe. Sm Auguſteiſchen Zeitalte 
fchrieb man nicht auf Pergament, fondern auf Papyrus, und bi 
Bücher hatten nicht mehr bie Form ber Rollen, fondern der Hefte 
Hienach fónnte man verfucht feyn, an ein folches Heft zu denken 
dad am Rand, am Schnitt, etwa wie bei uns alte Gefangbüde 
mit Klammern, fo mif fieben neben einander in einer Reihe ftt 
benben Siegeln verfchloffen gewefen wäre. Allein wie follte ma 
πώ dann das γεγραμµένον Ecosse» xai ὄπισ»εν (hinterwärtt 
auf der Rückſeite) erflären? Sol die Rüdfeite etwa bie Außen 
feite, den Sedet, bezeichnen? Aber dann lag ja ein Theil bt 
Gefchriebenen offen und unverfiegelt dem Auge vor, was offen 
gegen den Sinn der ganzen Stelle ift. Und warum fchrieb ban 
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Joh. nicht £&o3sv? Und wenn das ganze Heft an feinem Sed 
mit fieben Siegeln verfchlofien war, wie fonnte bann (Kap. 6, 1 f.) 
nah Öffnung eines einzigen Siegeld ſchon ein Theil des In- 
haltes funb werden? Dffenbar hätten dann erft alle fieben Cie. 
gel gelöft werden müflen, ehe dad Buch geöffnet und aud) nur 
eine Seite in demfelben gelefen werden konnte. — Das Bud 
fann alfo nicht die Geítalt eines Papyrusheftes, fon. 
dern nur bie einer Pergamentrolle gehabt haben, was 
qud) darum das Paflendere ift, weil dies bie Form der hei- 
ligen Bücher der Ifraeliten, der Synagogenrollen, war 
(und noch if, und bie Grídjeinungen in der Apofalypfe ber 
theofratifchen, nicht der profanen Welt gemäß gebildet find. So 
erllärt fid nun alles; EowTev ift bie Seite des Pergaments, 
weiche, wenn man zuzurollen anfängt, zunächft an die Walze — 
dann, bei der zweiten, dritten Windung u. f. f., an Das bereits 
Aufgerollte fid) legt, alfo ſtets nach innen zu fchaut, und welche 


folglich beim Entrollen oben liegt; Sruodev ift bie Rückſeite des 


Pergaments, bie, wenn daſſelbe entrollt baliegt, unten liegt, wenn 
6 zugerollt wird, nad) außen Περί. Das Pergament war alfo ., 
nicht b(oB, wie fonft, auf der einen Seite, fondern auf beiden “ 
Beiten befchrieben. Die fieben Siegel aber waren (wie Grot., 
Bit, Lampe, Wetft., Storr und Ewald fdon annähernd ein- 
ſahen) fo angebracht, bag je, nachdem ein Stück weit aufgerollt 
war, wieder je ein Siegel fam, [οῦαβ die Löfung jedes Siegels 
jedesmal bie Aufrolung und Leſung eines Siebentheiled der Rolle 
möglich machte*). 

Daß die Rolle verfiegelt ift, beweilt, daß fie Gebeimniffe 


- tilt, und zwar, nad) Kap. 4, 1 und bem ganzen Iwed der 


Offenbarung zu fchließen, nicht unbefannte Dinge aus der Ver- 
gangenheit, fondern Gebeimni(fe der Zukunft, — Geheim- 
niſſel fobag es alfo bem Lächerlichen nahe fommt, wenn der Ereget, 
ald ob er ἰσχυρότερος wäre ald der Engel $8. 2, in dies Geheimniß 





9) Man fónnte etwa einwenden: Wie konnte Sob. die fieben Siegel 
fehen, wenn nur eines derfelben außen, die [εῶδ andern aber im Innern 
der Mole verborgen waren? Uber fie Fonnten ja am Rande der Rolle (an 
Mer bey beiden Kreisflächen des Cylinders) angebracht feyn, fo daß je und 
JE Zwei aufeinanderliegende Theile des Pergaments mit Schnüren verfehen 
"^b tiefe durch ein herabhängendes Siegel an einander gefiegelt waren. 

uü 
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bineinbliden und a priori beftimmen will, ob bie Strafurtheil 
Gottes oder ob ber neue Zuftand der Dinge, den Gott Berbe 
führen will, den Inhalt des Buches bilden werde. Daß bi 
Role aber auf beiden Seiten befchrieben iſt, zeigt — nicht, ba 
fie ba$ alte unb neue Teftament enthalte (Primaſius), auch nid 
dag nichts hinzugefeßt werden dürfe (De Wette) — fondern eh 
fach, daß ibr Inhalt überreid) ift, bag fie von Inhalt gleichſa 
ftrogt. 

Bers 2. Ein ftarker Engel ruft mit lautem Heroldsruf 
wer würdig fep, dad Buch unb feine Siegel zu öffnen. Die €» 
ſcheinung des Engels ift eine gewaltige, nicht um ben Gontrafl 
hervorzuheben, daß diefer Gewaltige dennoch zu ſchwach fey, δὲ 
Bud zu Öffnen (denn dad hat von ihm niemand verlangt, fer 
Amt iff nicht, bie Löfung der Siegel zu verfuchen, fondern mut 
ben Heroldruf ergeben zu faffen; aud) hängt bie Fähigkeit, je 
Siegel zu löſen, nicht oon der ἰσχύς, fondern von der ἀξιώτη 
ab) — fondern die gewaltige Geftalt des Engels entfpricht feine 
Beruf, Himmel, Erde und Unterwelt mit feinem Rufe zu durch 
bringen. Er fragt, wer würdig fey ba& Buch der Geheimnifl 
' ber Sufunft zu öffnen und feine Siegel zu löfen. Die Orge 
follen gelöft werden, nicht um die Erfüllung des im Buche 6: 
fihriebenen herbeizuführen (De Wette, Hofm.), fondern wie e 
bie Natur der Sache giebt und wie $8. 3— 4 ausdrüdlich gefag 
wird: τοῦ βλέπειν αὐτό. Man (Oft die Siegel eines verfchloffe 
nen Buches, um es fefen zu können. Die Siegel follen gelöl 
werben, damit bem Sob. der Inhalt des Buches Tundgethai 
werden könne. Diele Kundthuung gefchieht dann (Kap. 6 ff. 
nicht in Worten, fondern in Anfchauungen und Akten, was abe 
immer nur Form der Kundthuung und keineswegs bie Erfüllung 
ſelbſt ift *). | 

Vers 8—4. Keine Creatur vermag dad Buch der Zukunft, 
baé der Vater verfiegelt hat, zu entfiegeln und bineinzufchauen 

9) Daß der námlidje Ehriftus, welcher allein bie Macht hat, in das Sud 
der Natbfchlüffe des Vaters hineinzublidien, aud allein Macht hat, δἱή 
Rathſchlüſſe auszuführen, verfteht fid dann freilich vou felbft. Hier 8 
aber nicht von der Ausführung der in dem Buche ftehenden Dinge, fonder 
von der Möglichkeit, das Buch zu lefen, feinen Inhalt zu erfahren und be 
ποῦ., und durch ibm der Gemeinde, kundzuthun, die Mede. 


—— 


-——. -- 


— — — — ur. 


· — 
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Bxey αὐτό, es anzufeben, nämlich näher anzufehen qua geöff- 
netes, Bineingubfiden, um es zu lefen; denn ed von außen atv 
und liegen zu fehen, war ja 88. 1 bem Sob. vergönnt gewefen, 
und aud) δε Engel und der (tefte $8. 2 und 5 reden von bem 
Buche ald von einem feiner Eriftenz und Geftalt nad) ihnen δε. 
kannten, alfo ihnen nicht unfichtbar gebliebenen. —. Vgl. Matth. 
24, 36 u. pat., wo Jeſus in Niedrigkeit fagt, baB Tag und Stunde 
des Geridté auch den Engeln, ja felbft dem (noch unerhöhten) 
Cone verborgen fey. Was dort von der Stunde des Gerichtes 
gefagt wird, wird bier an unfrer Stelle von bem Geheimniß ber 
Zukunft überhaupt gefagt. (ὑποκάτω τῆς γῆς, Bezeichnung des 
Hades.) — Sob. weint darüber, bag das Geheimniß der Zukunft 
verſchloſſen bleiben fol; war ibm doch Kap. 4, 1 Hoffnung ge- 
macht auf Enthüllung deflelben, und wie viel mußte ihm — bei 
dem Gedanken an den Drud und die Verfolgung der Kirche — 
diefe Enthüllung werth fein *)! 


Vers 5, Einer der Alteften tröftet ihn. Die Greatur 
ld Greatur vermag in das Buch der Zukunft nicht hineinzu⸗ 


hauen; der Erlöfer allein vermag εδ, unb barum geht bas ., 
Zroftwort an Joh. unb die Hinweiſung auf ben Exlöfer ſchick.· 


liherweife von einem der himmlifchen Repräfentanten der Ge 
meinde Chriſti (nicht von einem 9tepráfentanten. der Allmadht- 
föfte Gottes in der Natur) aus. — Es bat überwunden 
der Löwe vom Stamme Suba; im Segen Jakob's 1 Mof. 
49, 9 ff. wird Juda fefb(t, infofern er ben Meſſias in feinen 
Lenden trägt, ein Löwe genannt, gegen den fid) niemand aufzu- 
Ihnen vermag; mit Beziehung hierauf heißt Chriftus der vom 
Stamm Juda gefommene me; der, in welchem jene Weiſſa⸗ 
gung erfüllt, in deflen Perfon der Stamm Juda zum fiegreichen 





% Er muß fid) freilich diefed Weinen wegen von Hrn. Hengftenberg 
meiftern laffen. „Das Weinen des Sob. bat feinen Schwachglauben zu 
feiner Borausfegung. Ohne ihn würde er bei dem Unvermögen aller Grea: 
turen, die Siegel zu löfen, nicht geweint, fondern Chriſto entgegengejubelt 
Haben. Ohne ihn würde auch das Buch der Sufunft ihm gar nicht unbe: 


dingt verfehloffen geweſen ſeyn“ —!!! Schade, daß nicht ftatt des ſchwa⸗ 


Hen Johannes Hr. Qengftenberg zum Empfänger der Apokalypſe auserfehen 
wurde! 
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Löwen geworden if. Gr hat überwunden, dazu bat 
nicht mit Hengft. zu fuppfiren: bie. Schwierigkeiten, bie bi 
nung Des Buches im Wege flanden; jonbetn Evbencev fte 
wie immer in der Apok. (2, 7 u. f. wv.) abfolut und bezie 
gar nicht direkt auf das Öffnen des Buches, fondern a 
Überwindung ded Todes. Streng logifh würde $3. 5 1 
ἰδοὺ, ὃ λέων ὃ ἐχ τῆς φυλῖς Ἰούδα, 6 νωκήσας (ἐστὶν) € 
γων τὸ βίβλιον x. Es foll gejagt werden, wer dad Bu 
Zukunft zu öffen würdig fep. Der Löwe aus Suba f 
unb zwar barum und baburd) fep er würdig und fähig ba 
worden, weil er überwunden Babe im abfoluten Sinn (€ 
Tod und Hölle überwunden habe). Aber die bloße Anfch 
diefer Perfon, Diefes Überwinders, ift fo überwältigend fi 
πρεσβύτερος, bag bie Schilderung ber Perfon ihm zur $ 
fade wird, unb die Erzählung, daß er dad Buch öffnen 
zur Nebenfache. Statt alo zu fagen: „Siehe, der Löwe u. 
der überwunden bat, ift der ἀνοίγων, ruft er aus: „Siehe, 
wunden hat der Löwe“ u. f. w., und fügt bann in einer - 


ὧν ſition bei, daß Diefer denn aud 6 ἀνοίγων τὸ βίβλιον fe 


Der Mefliad wird ale der Löwe auó Juda bezeichnet mit : 
auf 1 Mof. 49 und dann als bie ῥία Aauld mit Bezu 
Sef. 11, 10 als S(6rapam'é- unb Patriarchenfohn und al: 
vib'é Sohn (vgl. Matth. 1, 1). „Wurzel David's“ be 
Sef. 11, 10 wiederum mit Bezug auf ef. 11, 1, weil i 
der Wurzelſtock des Haufed Ifai, aus welhem David als € 
aufgewachfen war, welder Stamm aber abgehauen wurde 
neuem (in einem zweiten David) wieder aufzufproßen | 
gen wird. 

Vers 6. Nun erfcheint biefer Löwe, der gewaltige, 
den niemand fid) aufzulehnen vermag, der Überwinder fole 
Wie furchtbar wird fein Anblid [επί — Aber fiehe bx 
Lämmlein (ἀρνίον, nicht ἁμνός Lamm; das Deminutivu 
beabfichtigt) erfcheint (tatt ded Omen, und zwar ὡς ἐσφαγ 
Das ift bie Schlacht gemejen, womit der Löwe übermunbe: 
daß er ald Lamm fid hat fchlachten faffen. In der A 
der bulbenben Liebe Dat fid) die Größe der Allmacht allei 
weifen fonnen. 

Dad Demin. „Lämmlein“ dient αἴ[ο zur Verftärfun 
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Contraſtes mit dem Löwen *). Die Bedeutung des Lammes 
überhaupt fonnte dem Joh. nach Ev. Joh. 1, 29 u. 36 unb die 
des zur Schlachtbant geführten Lammes nad) «δε. 53, 7 nicht 
unklar feyn. So mußte ihm aud) fíar feyn (aus Syef. 54 und 
aus Apof. 1, 18 unb vor allem aus der Gejdjidte Jeſu felbft), 
warum und wie dad Lämmlein, obwohl gefchlachtet, bod) nicht 
als ein todtes, fondern als ein lebendiges hier erfcheint. Und fo 
fest er das ὡς nicht bei, um auszudrüden, bag das Lamm nur 
gleihfam geichlachtet ober nur ähnlich einem geichlachteten 
gemefen (De Wette), fondern ὡς ἐσφαγμένον heißt (hier unb 
18, 3) einfadh: ,,al$ ein gefchlachteted.” (Vgl. auch Kap. 17, 12.) 
Dis Attribut wird burdj das ὡς befonders betont, αἴδ bebeu- 
tungsvoll dargeftellt und mif bem Verbum in Beziehung gefebt 
(„ih ſah e8 al8 ein gefchlachtetes‘), und hört auf, ein bloßes ad» 
jeltiwifches Epitheton zu feyn. 

Das Lamm erfcheint mitten im Thron, fobaf c8 zu gleicher 
Zeit im Centrum ber vier lebenden Wefen und im Centrum ber außen 
berumfigenden (einen weiteren concentrifchen Kreis bildenden) 24 
Hteften fist — einfach darum, weil Chriftus das Gen. 
ttum ber Schöpfung und der Erlöfung, ber Ratur und 
der Gemeinde zugleich ift, und fomit ald der König der 
Gemeinde Macht hat mit dem Water bie Natur zu beberrfchen, 
an der MWeltregierung Theil zu nehmen und in das Geheimniß 
der Zukunft der letzteren hineinzublicen. 

Das Lämmlein hat fieben Hörner und fieben Augen, welches 
die Geifter Gottes find. ot εἶσιν bezieht fid) dem Genus nad 
hut auf ὀφθαλμούς, nicht auf κέρατα, und aud) in ber Appo- 
fition zu πνεύματα fritt (in ähnlicher Gonftruction wie Kap. 1, 16; 
4, 1) das Maskulinum (ald Synefis- auf ὀφθαλμοί bezüglich) 
Wieder hervor. Hienach werden nur bie Augen gedeutet auf die 
ſieben Geifter Gottes (Vitr; Hengft. u. a), nicht auch die Hör⸗ 
ne (Calov., Bengel, De Wette); le&tereá geht fdon barum 
nicht, weil nirgends in der Apof. Eine Sache durch zwei ver 
ſchiedene Bilder zugleich bedeutet wird. Die Hörner blei« 
ben alfo ohne Auslegung. Sie bedurften aber auch feiner 





*) Srundverkehrt fehen Bengel und Hengft. darin den Contraft des 
Mur 33 Sabre alt gewordenen Jeſus mit den alten πρεσβντέροις [! 
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Auslegung, da dad Bild der Hörner aus Daniel unb © 
harfa fihon Mar war. Schon in den Pfalmen (18, 2 
89, 18 u. a.) ift das Horn das Bild der Stärke unb Krafi 
als zehn Hörner erfcheinen dem Daniel (7, 24) zehn Königreich 
in welche ein Weltreich fid) fpalten wird; als zwei Hörner (Kay 
8, 3) die zwei Beftandtheile, auf denen bie Kraft des perfifche 
Reiches beruhte, nämlich Perfis und Medien. So find «ud 
fpäter Apok. 17, 12—13 die zehn Hörner ded τοίθαι Xhierd 
zehn mit ihm verbündete Könige, die ihm ihre Kraft und Madı 
geben, auf denen alfo. feine Macht beruht. Sind die Hörm 
nun überall Sinnbilder ber Macht, fo werden fie εδ auch Hin 
feyn. Die fieben Hörner des gamme. bedeuten feine fiebenfältig 
Kraft; fieben ift die heilige Zahl; wie das Sonnenlicht bein 
Regenbogen in fiebenfacher Brechung erfcheint, fo ſtellt (ij à 
fiebenfacher innerer Zheilung oder Gliederung bie an fid) Ein 
Macht des gammes, des Überwinders, dar. Wie die fieben Gel. 
fter Gottes dem Lamm eigen find, fo aud) bie Siebenzahl von 
Kräften, in welchen die volle Entfaltung der göttlichen Hear 
ſchergewalt befchlofien liegt. 

Die in der heiligen Zahl audeinanbergebenbe Fülle der gött 
Πάει Kräfte correfpondirt alfo zwar mit den fieben Geiſten 
Sottes, ift aber nicht Damit ibenti(d. Die fieben Auge 
oder Geifter burd)leud)ten und durchwalten (ogl. oben zu Kay 
1, 4) die Welt, bie Natur, a(8 eine Gott unterthänige; bie fidt 
Hörner oder Kräfte werfen nieder die Mächte der Welt, N 
Gott widerfichen (denn nah Sad. 2, 2; Ezech. 34, 21; Dar 
7, 91; 8, 4 u. a. liegt im Bilde be& Hornes der Begriff eine 
Macht, in Sofern diefelbe fid) feindlich und fámpfenb und übe 
wältigend gegen widerftrebende Mächte wendet. Das Horn ftößt) 

Die „Geiſter Gottes” werden durch ben Sufat: „ausge 
fandt in bie ganze Erde,” ald bie von Sacharja (4, I 
ber bekannten Geifter Jehovah's charakterifirt. (Siehe oben ] 
Kap. 1, 4) Diefelben Geifter alfo, bie auerft (Kap. 4, 5) ἆ 
fieben Yadeln vor dem Thron des Vaters erfchienen waren, t 
fheinen nun — in fofern fie wirffid auf bie Erde unb Irdiſch 
einwirfen — als fieben Augen an dem Lamm, bem Sohne, de 
ber Vater bie Regierung der Erbe übergeben bat; fey es, di 
mittlerweile bie Viſion fid traumähnlich verändert bat und t 
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fadtn jetzt verſchwunden find, ober daB wirklich die Fackeln 
och neben ben Augen erfcheinen. Erfteres iſt weit mehr bet 
Ratur der Viſion angemefjens wie im Traume die Umgebung 
ft plöglich, ohne bag man weiß wie, eine andere ift, fo haben 
ih hier die fieben Zadeln, one daB Sob. den Vorgang ber 
Seranderung felbft bemerkt, verwandelt und find zu Augen des 
ammes geworden. | 

Berd T. Das Lamm ,fam," trat vor den Thron unb 
mpfing” das Buch. Λαμβάνειν paffiv, wie Kap. 2, 17 und 
4 3, 3; 17, 12; 18, 4; das aktive Nehmen paßt nicht zu 
t Rammeöftellung ded Sohnes gegen den Vater; das Lamm ift 
ürdig, das Buch zu Öffnen; der Water hat biefe Würdigkeit 
muerfennen, indem er ihm das Buch überreicht. — ἐε τῆς 
ειᾶς, daraus folgt nicht, daß der Water ſchon vor diefer Hand» 
mg dad Buch in feiner Hand gehalten Hätte. (Val. oben 
18. 1.) | 

Berd 8—14. Die Lobgefänge auf dad Lämmlein. Im 
rigen Kap., in der Eröffnung der Viſion, haften bie ζῶα, die 
Schöpferkräfte Gottes, Ihn als ben Schöpfer gelobt, unb die 
tepräfentanten der Gemeinde Chriſti hatten einflimmend geant- 
tet. Hier, beim Beginn der Handlung felbft, mo das amm, 
xiches das Centrum der Ratur und der Kirche zugleich ift 
B. 6), dad Buch der Zukunft zu entfiegeln im Begriff ift, bier 
den bie ζῶα und πρεσβύτεροι — die Schöpferkräfte und bie 
(tete der erlöften Gemeinde — mit einander das Lamm. 
hnen antwortet aber ein doppeltes Echo, erftlich das der Engel, 
t himmliſchen Heerfchaaren erichaffener Geifter, durch melde 
tt Schöpfer. auf die Natur eimvirft (835. 11—12), fobann die 
eſammte Schöpfung, mit Inbegriff der Menjchheit, der Sebenben 
ad Süerflorbenen (0. 13); unb bie ζῶα (und Alteften) fprechen 
κ biejent boppelten Echo das Amen. 

Será 8-10, Robgefang der ζῶα und πρεσβύτερο. Beide 
"rien fid) anbetenb vor bem gamme nieder; Daß fie einen Hym⸗ 
ws fprechen, brüdt fid) aud) im fichtbaren Sinnbilde aus, indem 
it (o. i. wohl die πρεσβύτεροι allein) nun erfcheinen ald Harfen 
md Rauchichaalen haltend. (Das genauere ἕκαστος χιλάραν 
It über in den allgemeineren Plural καὶ φιαλάς; bie Anſchauung 
f doch wohl fo zu denken, ba jeder eine φιαλά hielt.) at 
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slot» bezieht fid) auf φιαλάς (nicht auf wıTapav xal φιαλάς, die 
Harfen find nur Inftrumente zum LXobgefang, nicht Sinnbilder 
des Lobes ſelbſt) dem Sinne nad) auf bie in den φιαλαῖς be 
findlihen Φυμιάματα. Zweierlei thun alfo die Alteften: fie fingen 
ſelbſt Lobgefänge zu ihren Harfen und fie bringen priefterlich die 
Gebete der ἅγιοι (der Gott in Chrifto Gebeiligten) vor das Lamm?) 

Das ieb, welches fie fingen, ift ein neues, im Verhältniß 
zu dem Xoblied der Schöpfung Kap. 4. Wie jenes fid) auf dab, 
was im Anfang geſchah, auf die Grundlage des foedus natu- 
rale bezog, fo bezieht fid) Dies auf die Wiederherftellung 
des burd) die Sünde gebrochenen foedus naturale zwiſchen 
Schöpfer und Gefchöpf, alfo auf dad foedus gratiae. Dort 
wird der Schöpfer ald Schöpfer, hier wird das Lamm geprieen, 
unb zwar daß ed burd) fein Wert der Erlöfung würdig 
gemorben, das verfiegelte Buch der Zukunft aufzuthun. „Du bif 
würdig, das Buch zu empfangen u. f. w., weil du gefchlachte 
bift und uns erfauft haft“ u. f. v. ἡμᾶς bei ἠγοράσας fehlt 
nur in A und Aeth., unb iff wohl nur in der Meinung, def 
die πρεσβύτεροι Engel oder fonftige Feiner Erlöfung bedürftige 
Sibealgeftalten feyen, weggelafien worden. ἠγοράσας vgl. 1 Get. 
6, 20; 1 Petr. 2, 1. Die Diftribution φυλή, γλῶσσα, λαός 
8Ivos zur Bezeichnung ber ganzen Menſchheit iff fiat (ή. 
10, 11; 17, 15). ἐποίησας αὐτοὺς βασιλείαν, wie Kap. 1, ϐ 
βασιλεία Königreich (nicht Königsgewalt — Inhaber Föniglicer 
Gewalt). Daß die Erlöften aus den verfchiedenften Völkern in 
Ein Reich vereinigt find, ift das erfte, was gefagt wird; 
daß fie ald Bürger diefed Reiches Priefter find, das zweite 
und daß fie als folche an der königlichen Herrfchaft ihres Fürſten 
über die übrige Welt theilnehmen, erft das dritfe. 

Derd 11—12, Lobgefang der Engel. Sob. fiebt & 
was neues, nämlich er hört; εἶδον alfo im abgefchwächten ar 
gemeineren Sinne zur Bezeichnung des vifionären Wahrnehmen 
überhaupt. — Die Zahl der Engel waren Zehntaufende von 


*) Die Anjchauung ift [ο zu denken, daß die xi3dpa an den Knieenden 
angelehnt ruht und mit der einen Hand gegriffen wird, während die ander 
bie φιαλά darbringt. — Ganz grundlos verfteht Hengft. unter den Gitfet 
bie βοῦ-, unter den Rauchſchaalen die Bitt- Gebete. 
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Seintaufenben (jo und fo viel mal 10,000 Maſſen von je 10,000 
Engeln) unb Zaufenbe von 1000. Die Antiklimax (anderd Dan. 
7,10) erklärt fid) aus dem abgefchwächten Begriff, den µυριάς 
bereitö hatte („Vielheiten von Wielheiten und Zaufende von 
Zaufenden”). Die Engel fingen, indem bie ζῶα und πρεσβύ- 
wot. fogleich wieder einftimmen; fie fingen, daB das Lamm, das 
geihlachtet worden, würdig fep, die Kraft und Fülle unb Weis⸗ 
bát u. f. vo. zu empfangen scil. von den Creafuren, nidjf vom 
Vater, da aud) εὐλογία, Dankfagung, Preis (vgl. Kap. 4, 9 
εὐχαριστία) genannt wird. Freilich nicht fo, ald ob bie Crea⸗ 
ten bem Lamm died verleihen fonnten; fie haben ed ihm nur 
gugugefteben, haben nut alle Herrlichkeit, alle Weisheit u. |. w., 
die im Bereich der creatürlichen Melt fid) findet, ald eine bem 
damme als Eigenthum gehörige, von ihm der Greatut ver: 
lichene, und als einen deshalb aud) bem gamme zu heiligen: 
den Tribut zu betrachten. Die einzelnen Begriffe: δύναμις und 
πύς, τιµή und δόξα, ängftlich unterfcheiden und befiniren zu 
wollen, ift unnüg. Es ift ber Redefigur der Enumeration eigen. 
ffümfid), ganz ähnliche und in einander fließende Begriffe ohne 
beftimmte Dispofition zu häufen, damit nur, was irgend gefagt 
werden kann, nach allen Seiten Bin erichöpft werde. — Diefer 
zweite Lobgeſang enthält alfo eine allgemeine Huldigung und 
redet nur von der Stellung der Greatur zum gamme, nicht aud) 
(wie der erfte) von der ded gammes zum Vater. 

Bers 13 — 14: Im dritten Robgefang wird Die gleiche 
Huldigung von Seiten der ganzen Greatur (bie bier in unge 
heurem Echo antwortet) bem gamme und dem Vater darge 
brat, ſodaß fid hier bie Lobgeſänge Kap. 5, 9—10 
unb $$. 12 mit ben £obgefángen Sap. 4, 8 unb ©. 11 
in Einen zufammenfchließen. — Die Distribution der gt. 
fammten Creatur nad) Himmel, Erde, Hades und Meer erflärt 
fi$, fomie das recapitulirende καὶ τὰ ἐν αὐτοῖς, wieber aus bem 
Etreben nach erfchöpfender Enumeration, und man bat nicht 
aͤngſtlich zu fragen, ob die Χτίσματα ἐπὶ τῆς Φαλάσσης bic 
Schiffe ober bie Fifche feyen. Τὰ ἐν αὐτοῖς nicht: „was inwen⸗ 
dig in den Herzen ber einzelnen κτίσματα ift, fondern καί lei- 
tet wieder eine Appofition ein (wie Sap. 2, 2 u. a.) „was in 
iun (Himmel, Erde, Hades und Meer) ijt," , daß bier nur 

Commentar g. 9. X. VII. 
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nod) einmal nadjbrudévoll der Begriff, der (djon in mà» χτίσµα 
lag, wiederholt wird. 

Die vier febenben Wefen fprechen zu dieſem Chor das Amen, 
in bem fie, wie fie Kap. 4, 8 die Reihe der Hymnen begorna 


haben, diefelben aud) chließen. Die 9üteffen aber werfen ſih 


biebei (wie aud) Kap. 4, 9 f. bei dem Erfchallen der Stimme : 


der vier ζῶα) wieder anbetenb nieder. So verhallen bie legten 


— Ha. — 


Klänge dieſer Hymnen, unb bie Offnung der Siegel Tann be | 


ginnen. 
Sicherlich ift diefe ausführlihe Einleitung Kap. 4—5 auf 


für das Verftändniß des nun Folgenden nicht ohne Wichtigkeit - 


Sn ber erften Viſion erfchien Chriftus dem Joh. als ber treu 
Dberhirte der Gemeinden, und der Hauptinhalt der erften 
Viſion (bie fieben Sendfchreiben) betraf denn aud) das Ver 
hältniß zwifchen Gbriffo und den Gemeinden, ober ba 
inneren Zuftand der Kirche in ihrem Verhältniffe zu Gbrifto, und 
auf äußere Gefdjide der Gemeinden wurde nur fo weit Dinge 


deutet, αἴθ der innere Zuftand zu Drohungen von Strafgerihtn - 


oder zu tröftlichen SBerbeiBungen veranlaßte. Wenn nun bier in 
der zweiten Viſion vor allem Gott ber Herr beó Weltalld 
erfcheint, und dann Chriftus, fofern er Herr der Belt 
und Natur und Herr ber Kirche zugleich ift, und fid ali 
Lamm den Sieg erftritten bat, unb fieben Hörner trägt, fein 
Feinde niederzuwerfen, unb bie fieben Geifter Gottes bat, mii 
denen er dad Weltall regierend durchwaltet, und alle Mad 
und Gewalt hat — fo ift diefer Eingang geeignet, den Oda 
Johannes fowie den gefer Auffchlüffe erwarten zu laffen über 
bie Regierung der äußeren Weltgefhide, fofern die 
felben dem Reich Chrifti, dem Kampf und Sieg Gprifi 
über bie Welt dienen müflen. Und in der That ift bei de 
Eröffnung der Siegel nicht mehr von Gemeindezuftänden um 
Hirtenmahnungen, fonbern von Krieg, Hungersnoth, Speff und 
anderen Plagen die Rede. 


Erfted Siegel, Kap. 6, 1—2. Streng unfrem ερ | 
tifchen Grundfage treu, enthalten wir ung jeder Vorunterfuchung - 


über Die Bedeutung der fieben Siegel; wir haben fepiglid) zuerſt 
den Wortfinn zu ermitteln, und alddann bie fieben Siegel (org: 
fältig mit einander und mit bem vorhergehenden — und fo wet 
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möglich, auch mit nachfolgendem — und mit bem Gefammtgange 
der Weiſſagung zu vergleichen, und zu feben, ob fid) alddann 
Anzeihen dafür ergeben, ob bier allgemeine Wahrheiten oder 
Behältniffe oder beftimmte einzelne — und wiederum, ob con- 
ſetutive oder ſynchroniſtiſche — allgemeine hiſtoriſche oder escha⸗ 
tologiſche Ereignifje geweiſſagt werden follen. 

Sohannes fieht, ald das Lamm das erffe Siegel öffnete. 
Bas er fieht, wird (wie Kap. 5, 11) burd) xol ἤχουσα aud» 
gelegt. „Eines von den vier ζώοις ruft ibm nit lauter Stimme 
u: Komm (xai βλέπε ober xai ide nad) ἔρχου fehlt in ben 
beiten Handfchriften und ift wohl nad) Analogie von Gv. Sob. 
1,47 bineincorrigirt.) Gà wird nicht gefagt: „das erfte ber 
ζώα, ſondern „eined aus ben ζώοις,' fo bag aud) $5. 3 ff. 
„das zweite, dritte, vierte ζῶον nur in Bezug auf jened unbe: 
fimmte ‚eine von ben Coo das zweite, dritte, vierte heißt, 
nicht aber in Bezug auf bie Zählung und Anordnung Kap. 4, 7. 
€ findet alfo Feine beftimmte Beziehung zwifchen dem Löwen 
md dem erften Siegel, dem Farren und bem zweiten Siegel u. 
ſaw. ftatt, fondern nur eine allgemeine Beziehung zwifchen 
dem vier ζώοις oder Schöpferkräften überhaupt, unb ben vier 
een Siegeln zufammen im Gegenfaße zu den drei legten Sie: 
gen. (Hengft.) — Sob. wird aufgefordert hinzuzutreten, um in 
den nun geöffneten Theil des Buches Einficht zu nehmen. Das 
Buch iff aber nicht mit Buchftaben, fondern mit Thaten δε: 
Körieben; mit andern Worten: der Inhalt ded Buches wird le⸗ 
jmbig, tritt a(& Viſion aus dem Buche heraus und vor des 
Sehers Blick. 

Johannes ſieht ein weißes Roß — warum ein weißes, kann 
Äh erſt durch Vergleichung mit den andern Roſſen ergeben — 
der darauf reitet, hat einen Bogen, und es wird ihm gegeben 
tne Krone. Die Kronen aber waren bisher überall Symbol des 
Überwindend, während der Bogen offenbar dad Werkzeug Ὀεό 
Kampfes if. Das ἐδόδη αὐτῷ στέφανος geht dem καὶ ἐξῆλδεν 
ran; bevor er auszieht zum Kampfe, wird ifm bereitd eine 
Biege8frone gegeben. Er zieht alfo aus mit dem Bogen, um 
u fiegen, unb ift zugleich fon Sieger, trägt (djon bie Krone. 
zerade Died befagen denn aud) die Worte: „und er zog aus als 
berwinder, und auf baf er überwände,” p wohl niemand 
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außer Hengft. den Gegenſatz zwifchen dem pte. praes. unb dm 
ἵνα verfennen wird. — Seine Krone Περί alfo zu dem Bogen 
in enger Beziehung, unb iff Siegerfrone, nicht Königskrone 
(3üllig, Hengftenb.). Zreilich dient aud) fi ie, ibn von ben bri 
andern Reitern zu unterfcheiden, aber nicht in der Krone liegt, 
daß er ald deren Fürft erfcheint, fondern in der allgemeinen 
Schilderung: bag er zum Kampf und zum Sieg auf , 
zieht, ohne bag bei ibm eine befondere 9Baffengattung | 
(wie Krieg, Hunger, Peft) genannt würde. S(t er der Kriege 
führende fchlechthin, tft er ed, bem ber zu erfechtende Sieg zw 
gefchrieben wird, fo erfcheint er freilich ald der Anführer und 
Herzog ber drei anderen. Auch hat Hengftenb. wohl richtig 
gefehen, bag Sap. 19, 11 ff. am Ende aller eschatol. Kämpfe 
eine Geftalt erfcheint,, welche biejer am Anfang ftchenden cr 
te[ponbirt. (6 ift wieder „ein weißes Roß,“ und der bara 
fibt, trägt διαδήµατα πολλά, und führt den Namen 6 λόγα 
τοῦ Seod, und ein zweifchneidig Schwert im Munde, unb zit 
aus, um die Völker mit eifernem Scepter zu weiden unb ift de 
König aller Könige — kurz e8 iff far und unverkennbar 606 
ſtus (der perfönliche λόγος τοῦ Seod, wie Kap. 1, 2 und t. 
Sob. 1, 1 ff.) unb zwar Chriftus, nachdem er alle feine Feinde 
gefchlagen, alle Reiche der Welt erobert hat. So iff aud) de 
Reiter be8 erften Siegeld Chriſtus (Bull. Vitr., Grot., Hengkt, 
Hebart u. a.) — Die Krone wird ihm, (don bevor er auszicht, 
gegeben, nicht um bloß den Gedanken anzubeuten, daß ihm be 
Sieg ſchon im voraus ficher (ey (Hebart), fondern weil er with 
ih (don ein νικῶν ift, weil er Einen Sieg und in ihm bi 
Gewähr aller andern bereitd errungen hat, Kap. 5, 5. 

Wir übergehen bie Deutungen rein willführlicher Stffegorifil 
wonach biejer Reiter Galigula oder Trajan (Bengel u. a.) obt 
„der Krieg” (Herder, de Wette) oder der Sieg der evangelifcen 
Predigt (Gyr. u. α.), oder das Wort von Chrifto (Hofm.) obe 
ber Sündenfall (Berengaud) u. dgl. mehr feyn fol. Daß Chi 
ſtus zugleich ald Lamm die Siegel öffnet und zugleich als Arie 
ger zu Roß audzieht, bat nichts verwunderliched. Der Kriege 
zu Roß ftebt nicht neben bem gamme vor bem Throne, fonbett, 
wie Sohannes zu dem geöffneten Buche bingutritt, thut fid) im | 
ber Blid in eine neue Vifion auf. Er [ῴαιέ gleichſam wie 


Zweites Siegel. Offenb. 6, ὅ---ᾱ. 245 


but) ein Fenſter jener in die Perfpeftive diefer hinein. So fab 
md flieg er von der erften Vifton Kap. 1—93 aus, in der Gbri- 
ſtus als Menfchenfohn erfchienen war, durch die geöffnete Thür 
Kap. 4, 1 in bie zweite Vifion hinein, wo Chriftus ald Lamm 
erſchien. Lamm ift Chriftus im Verhaͤltniß zum Vater, dem 
er die Gemeinde erkauft hat, und im Verhältniß zum Buch der 
Suhmft, das er würdig ift zu Öffnen; Krieger zu Stop iff er 
im Verhältniß zu der feindlichen Welt. Mit der Öffnung jedes 
Gieges öffnet fid) für den Dingutretenben Johannes gleid)fam der 
BE in ein Diorama, worin er nun nicht den Thron Gottes 
im Himmel, fondern eine Ausficht vom Himmel herab auf bie 
Erde vor fid) hat. 

Zweites Siegel. 33er8 3—4. Zu ἤνοιξεν ift natürlich 
τὸ ἀρνίον aus $8. 1 als Subjekt zu fuppliren. Da Sob. von 
neuem bie Weifung erhält, bingugutreten, ſo ift er als mittler- 
weile vom Buche wieder zurüdgetreten zu denken; bie vifionäre 
Anſchauung, bie ihm gleichfam aus den Buche heraus entgegen- 
getreten war, ift ihm wieder entrüdt, ift verfcehwunden, und er 
bat wieder den Thron und bie Steffen u. f. w., alfo bie Gr. 
Meinung von Kap. 4—5, vor fid. Nun öffnet das Lamm das 
Brite Siegel; ein zweites Siebentheil des Buches wird entroll- 
Mt und entrollt; ein anderes der vier ζῶα fordert ihn auf: 
„Komm.“ Daß diesmal nicht ὡς φωνὴ βροντῆς dabeifteht, hat 
finen Grund wohl einfad) darin, bag dies nicht jedesmal wie- 
derholt zu werden brauchte, fonbern fid) von felbft verftand, 
(nit darin, daß das erfle Siegel vor den andern ausgezeichnet 
werden follte, wie Hengfl. annimmt.) E8 erfcheint ein feuer: 
rothes Roß, und dem Reiter darauf wird gegeben, daß er ben 
frieden der Erde hinwegnehme (λαμβάνειν bier nafürlih vom 
tiven demere) námfid) (xal zur Einleitung einer Eperegefe, 
vie 2, 2; 5, 13 u. a.) daß fie (unbeftimmt: bie Menfchen, bie 
Bewohner der Erde) einander fehlachteten. Und ed ward ihm 
in großes Schwert gegeben. Das Schwert findet in dem vor 
ngehenden ἐδόδη αὐτῷ λαβεῖν τὴν εἰρήνην x3. feine Erflärung, 
ste $8. 2 Bogen und Krone in dem nachfolgenden νωιῶν καὶ 
κε νικήσῃ ihre Erklärung fanden. Da der erfle Reiter derjenige 
ar, ber den Krieg fchlechthin führen, den Sieg fchlechthin er- 
ngen follte, [ο verhält fid) diefer zweite Reiter zu ihm als ein 
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Gebülfe, ald ein Mann [είπεν Gefolges (Hengſt.). Willkührlid 
find bie Deutungen auf römifche Imperatoren oder auf Chriſten 
verfolgungen (Vitr. u. a.), nicht von Verfolgungen und nid 
von Gbrijten iff bie Rede, fondern von der Erde und ihren Bc 
wohnern und von gegenfeitigem Blutvergießen. Der zweite Re: 
fer ift der perfonificirte Krieg (Bull. Bengel, de Wette, Hofm, 
Hengft.), oder wenn man fo will der Engel des Krieges (wie 
wohl er nicht ἄγγελος genannt und nicht ald folcher dargeſtell 
wird.) ' 

Drittes Siegel Vers 5— 6. Hier erfcheint ein ſchwar 
zes Roß. Man bat die vier Stoffe für identifch mit ben 3tofja 
Sad). 1, 8 halten wollen (be W., Hengft. u. a.), allein die Far 
ben entiprechen nicht; ber Anführer reitet dort ein rothes Rof 
und hinter ihm find τοίθε, fudjéfarbige und weiße Roſſe, umi 
Sad. 6, 2 f. find es τοίθε, ſchwarze, weiße und ſcheckige Rofe 
Da bei Cad. wie hier auf bie Farben etwas antómmt, fo fiv 
nen beide Viftonen, weil in einem fo wefentlichen Punkte bif 
tirenb, nicht das Gleiche bedeuten follen. Daß bei Sacharja bi 
viererlet 3tofje bie vier Weltmonarchieen bedeuten, unb in Danie 
ihre Erklärung finden, haben wir fchon oben in der Einleitung 
$. 8 gefehen. Hier Dagegen erklärt fid) die Farbe der Kofi 
höchft einfach aus bem Weſen ihrer Reiter. Der Sieger dl 
folher bat ein weißes Roß (vgl. 19, 11), des Krieges Yard 
iff bie rothe, das ſchwarze Roß trägt bie Farbe der Trauer m 
Noth (be W., Hengfl.; ſchwarz nennen auch bie Dichter be 
Hunger, wie Bengel nicht fo unpafjend bemerkt), weil fein 86 
ter Theurung bringt. Er bat eine Waage in ber Hand; wa 
bie bedeute, findet $3. 6 feine Erklärung. Er bewirkt, bag de 
Brod zugewogen wird, was (3 Mof. 26, 26 unb Ezech. 4, Ik 
ein Zeichen ber Theurung ijf. Und fo erklärt denn auch & 
Stimme, die aus der Mitte ber vier ζῶα ber — aus ber Mit 
der bie Natur durchwaltenden Schöpferkräfte Gottes — edd 
(nicht bie Stimme ded gammes, welches ja feit Kap. 5, 7 w 
den Thron berauégetreten ijf) bie Bedeutung dieſes Reiters, i 
dem fie bie Getreibepreije nennt, wie fie durch in bewirkt vot 
ben follen. Zugewogen muß dad Getreide werden, weil es 
theuer ift, bag ein xoins Weizen einen Denar koſtet. Der yoà 
bielt (nad) Wurm und Schulge, im Anhang zu Paſſow's exito 
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54 parifer Cubikzoll, füllte alfo ein Käftchen, das 3 Zoll breit, 
9 Zoll (ang unb 2 Zoll Dod war; e$ waren 3109, beiläufig 
lj einer preußifchen Mege. Herodot fagt (7, 187), wenn im 
Here ded Kerred der Mann per Tag aud) nur einen Choinir 
Getraide erhalten habe, würde das Heer täglich 110,000 Me: 
dimnen bedurft haben; hienach war ein Choinir offenbar (wie e$ 
auf die Natur giebt) bie fpärlichfte Tagesnahrung, bie fid) it» 
gend denken ließ *). Gin Denar aber war nad) Matth. 20, 2 
der Zagelohn eined Zagelöhnerd. Wenn nun das Getreide fo 
theuer iff, bag ein Arbeiter feinen ganzen Verdienft aufmenben 
muß, um an Weizenbrod fid) (ohne feine Kinder) nothdürftig, 
oder am fchlechteren Gerftenbrod fid) (etwa mit feinen Kindern) 
erträglich fatt zu επεα, und dabei für fämmtliche andere Lebens» 
bedürfniffe nichts übrig behalt, fo iff das nicht (mie de Wette 
und Hengftenb. meinen) eine mäßige, milde, fondern eine bereits 
ttót batte Zbeuerung, und eben in dem ängftlichen Vorrechnen 
dee Setreidepreife, fowie in der Waage, die der Reiter hält, 
wird die Angfſtuchkeit und Noth einer ſolchen Zeit dargeſtellt. 
Auch das beigefügte Verbot, DI und Wein nicht zu beſchädigen. 
dient nicht dazu, bie Theurung al8 eine leichte, fondern nur, 
fie al eine gewöhnliche darzuftellen, wo nicht alled mit einan- 
der (aber bod) das nothwendigfte, denn vom DI und Wein [bt 
man nicht!) mißräth, wo nicht völlig alle Vegetation vernichtet 
wird (vgl. dagegen Kap. 8, 7, 7, 3), wo für bie Reichen fogar 
πού DI und Wein zu Freubengelagen, für Me Wein zu leicht: 
ſimiger Luſt übrig bleibt. Es ift alfo hier nod) von feiner 
außerordentlichen, wunderbaren Plage die Rede, fon- 
dern nod) von Strafgerichten, wie fie im Lauf der gewöhnlichen 
Natur, durch Wirkung der Schöpferfräfte Gottes in der Natur, 


eintreten. Und es iff dies ganz analog dem Kriege int zweiten 


Siegel. (Die Allegoriften verftchen unter der Waage bie Prü- 
fung der Herzen oder die gift ded Teufeld, unter dem ſchwarzen 
Merd die Keberei oder die Trauer der Herzen u. |. w. u. |. w.) 

Bierted Siegel 39, T—8. Auf einem gelben, bleichen, 
alſo fafben Pferde (χλωρός bezeichnet ſowohl bie grüne Farbe des 





9) Die Notiz des Suidas, ber einen χοῖνιξ Weizen a[8 bie ἡμερήσιος 
τροφὴ eines Mannes nennt, mag wohl auf jener Stelle des Herodot ruben. 
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Graſes, vgl. 8, 7; 9, 4; Mark. 6, 39, ald die gelbe be8 o. 
nigé unb bie bleichgelbe blaffe der Zeichen) erjcheint ein Reiter, 
beB Name der ob ift, und hinter welchem der Hades das 
Aobtenteid), b. i. das Heer der Seelen derer, bie er getüdte 
bat, ald graufiges Gefolge einherzieht. Natürlich ftebt alfo Ha 
des bier nur metonymifch für bie Hadesbewohner, die Zodten, 
nicht zur Bezeichnung ihres Aufenthaltes *), am allermenigftm 
zur dogmatifchen Belehrung, daß, wenn biefer Neiter ausziehe, 
die Seelen der Verftorbenen ihren bisherigen Aufenthalt verlaſſen 
unb auf bie Erde kommen würden. 

„Der Sob" heißt der Reiter, und nicht, wie man hat «t 
Hören wollen: bie Peſt. Denn er tödtet Ev ῥομφαίᾳ xai dv 
λιμῶ xai Ev Tavaro xX, unb aud) hier wiederum bezeichnd 
Savaros fchwerlich bte Peft (be Wette, Hebart u. a.), wofür 
Joh. gewiß λοιμός αε[εβί hätte, was bier überdies eine fchöne 
Alliteration gebildet báttes fondern Savaros Περί auch bier im 
allgemeinen Sinn zur Bezeichnung aller andern möglichen Tode 
arten mitten unter ben befonderen Arten, ähnlich wie 1 Mof. 1,26 
bie allgemeinen. Worte: „und über bie ganze Erde.” (Hengftenb.) 
Καὶ ὑπὸ τῶν Soo», ὑπό beim act. zur Bezeichnung des Mik 
tels ijt nicht ungriedjifd (Herod. 9, 98 προαγορεύειν ὑπὸ xupe- 
κος ftatt: machen, daß von einem Herold verfünbigt werde, vom 
einem Herold verkündigen lafjen; fo bier: — fie von wilba 
Thieren tödten au. faffen). 

Diefer Reiter vereinigt alfo den Sob, fofern er Kolge bd 
Krieges oder be8 Hungers ift, mit allen andern Todesarten. 
Die Macht der beiden vorigen Reiter ift ihrer fchlimmften Seite 
nad,.aló tödtende, in ibm vereint mit anderweifiger Mad. 
In ihm concentrirt fidj eine Menge von Unheil, woburd) Ma 
chen getóbtet werden können; Krieg, und was auf diefen gem 
folgt, Hungerönoth, und Sterben aller Art und endlich die ert 


*) Der Hades ift das Zodtenreich, wohin aller derer Seelen, die nid 
von oben geboren find, hinkamen, fowohl ber Frommen, bie bor Chriſt 
ftarben, αἴδ der Gottlofen. Hengftenberg verfichert zwar unter Berufun 
auf £u. 16, 23, „Hades“ und „Qual“ fey einerleiz allein auch Lazarıı 
it ja im Φαδεδ, und tro& der „Kluft“ dem reihen Manne nahe genug 
um mit ibm reden zu können; Saul fommt zu Samuel in ben Hade 
1 Sam. 28, 19. Dal. Überhaupt meine Dogmatik $. 576. 
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fhaft wilder Thiere im verheerten, entoölkerten Lande. Es find 
immer nod) natürliche Urfachen, bie bier genannt werden, 
aber ed ift nicht mehr irgend eine allgemeine Glaffe der: 
felben genannt, fondern ein Zufammentreffen vieler Ur- 
fahen mit einander. Und während daher beim zweiten und 
dritten Siegel zunächft fraglich bleibt, ob ein beftimmter einzel: 
ner, der Wiederkunft Chrifti vorangehender, den Anfang ber 
Behen bildender fünftiger Weltkrieg und eine beftimmte auf ihn 
folgende Theuerung geweiffagt — ober ob nur Krieg und Theu: 
tung ald allgemeine Züchtigungsmittel in Chrifti Hand befchrie- 
ben werden follen, fo fónnte Dagegen hier der Umftand, bag das 
vierte Sheil der Menfchen. getóbtet werden foll, deutlicher 
auf ein einzelnes Ereigniß binzumeifen fcheinen. De Wette macht 
es fi freilich bequem, wenn er „das Viertheil der Erde’ von 
einer „großen Menge Menfchen” erflärt; und ebenfo Hengiten- 
berg, wenn er darin bie bloße Hindeutung findet, baf , nod) 
furhtbarere Gerichte bevorftehen.” Daß aber „das vierte Theil” 
tne beftimmteren Sinn haben müfle, zeigt fchon bie Analogie 
der Stellen Kap. 8, 7—12; 9, 18; 11, 13; 16, 19. Die 
Begleichung diefer Stellen zeigt auch, bag das τέταρτον nicht 
distributiv auf bie vier Waffen: ῥομφαία, λιμός, «Φάνατος 
md Impıa bezogen werden darf, als follte durch jedes biefet 
Mittel je ein Viertheil, und durch alle vier zufammen bie ge 
fammte Menfchheit getóbtet werden. Daß es ber die Vierzahl 
der erften 4 Siegel abfchließende Engel ift, welcher den vierten 
Theil ber Menfchen tödten foll, mag vielleicht in irgend einer 
Beziehung zu einander ftehen, aber das „vierte Theil’ wird 
damit noch nicht erflärt. Wohl aber fcheint das „Teraprov“ 
in Bezug zu ben vier ζώοις zu ftehen. Es find durchaus nur 
natürliche Potenzen, durch welche biefe Drangfale — Krieg, 
Theurung, Tod aller Art — bewirkt werden, und barum eben 
ind εὁ ja jene vier ζῶα (die Symbole der Schöpferfräfte Gottes 
in der Natur), welche den Joh. zum Einblid in die geöffneten 
Beiffagungen einladen. Da nun diefe Kräfte Gottes in ber 
Ratur vierfach getheilt find, unb ba neben der gerftó- 
tenben bie ernährende, bie denkend-ſorgende unb die 
btbütenbeverjüngenbe ſtets fortwirfen, fo lange ber Na⸗ 
turlauſf überhaupt noch fortbefteht, fo fann unmóglid) mehr 
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als ein Viertheil der Menſchen der zerſtörenden Kraf 
zum Opfer fallen, ohne daß die ganze Harmonie ded Zufan 
menwirkens jener vier Krafte zerftört und alfo ber Naturlar 
felbft aufgehoben würde. Somit erfcheint der Tod eines Vier 
theils ber Menfchen ald dad Summum, was burd) -da& 3t 
fammenmirfen aller möglichen natürlichen Zodesurfachen ergie 
werden fann. Hat nun das τέταρτον einen inneren Sinn, { 
wird baffelbe um fo minder in mathematischen flatiftifchem Sinn 
zu faffen feyn, αἴδ ob hier ein, feiner Art nad) zwar natüi 
liches, gerade abet Dadurch ausgezeichnetes Einzel: Ereignif 
geweiffagt wäre, bap dabei gerade genau ber vierte Theil 
der Menfhen δυτῷ Krieg, Hungersnoth, Verheerung unb 
verfchiedene andere Zodesarten umfommen jollte. Sn diefem 
Sinne äußerlich find bie Zahlen in der Apof., wie wir fehen 
werden, nicht zu fallen. Und in feinem Falle werden fo Außer: 
lich erfennbare Vorzeichen der Wiederfunft Chrifti geweiſſagt, 
daB dadurch fein Wort, er werde kommen wie ein Dieb 
zu nichte würde. Zuvörderft befcheiden wir uns αἴ[ο bier be 
einer docta ignorantia in Betreff ber Frage, ob bier ein Gr 
eigniß ober etwas allgemeinered geweillagt fep. Erft eine Φε 
ſammtbetrachtung der fieben Siegel kann uns darüber Licht geben 

Fünftes Siegel. 33, 9—11. Johannes fieht unter ber 
(himmliſchen) Brandopferaltar — wohin nad 3 Mof. 4, 7 
5, 9 das Blut der auf dem Altare geopferten Opferthiere g« 
fehüttet werden follte — die Seelen derer, welche um be8 λόγε 
τοῦ Teod (wie Kap. 1, 9) und Zeugnifjes willen, das fie hatten 
gefchlachtet worden waren. (Μαρτυρία ἣν εἶχον iff der Cad 
nad) — T μαρτυρία ᾿Γησοῦ 1, 9; der Form nad) heißt es „d⸗ 
Zeugniß, das fie hatten, befaßen, empfangen hatten’ vgl. 12, 7 
unb 19, 10, indem das Zeugniß von Sefu vor der Welt, xa 
beffen willen fie gelitten haben, fid) nun zu einem Zeugniß Se 
für fie vor dem Vater verwandelt hat. Worin died Seugst 
Seju fid manifeftirt, fiebe unten Kap. 19, 10. Zalfch be Bei 
u. &.: das Zeugniß, das ihnen übergeben war oder das fie fe! 
hielten.) — 66 fol hier nicht eine dogmatifche Belehrung üb 
den Aufenthaltsort der Märtyrerfeelen gegeben werden, fo, De 
unter dem Plage unter dem Altar „ein fchöner Verwahrfamt 
(Calov, Eichhorn, 3üllig u. a.) oder gar die Flügel Chrifli i 
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verftehen wären! Ebenfo falfch iff es aber auch, wenn Hengft. 
jme Dogmatifchen Deutung nicht anders entgehen zu fónnen 
glaubt, ald durch die Annahme, es feyen nicht die wirklichen 
unfterblichen Seelen der Märtyrer, fondern ihre gemorde- 
ten „animalifchen Seelen,” bie nad) 1 Mof. 9, 5 „im Blute 
fen," gemeint, und „ed fónnte aud) ebenfo gut dad Blut fte- 
ben," und „die Seelen fchreien um Rache” ſey gerade fo eine 
„rein dichteriſche“ dDramatifirende Verfinnbildlichung für den Ge. 
danken: ihr Blut (ihre gemordetes leibliche geben) ſchreie um 
Sade. — Wie könnte denn dann dies Blut $3. 10 fragen: „wie 
lange rächeft du nicht unfer Blut?” * und wie fónnte jenes 
Blut $8. 11 mit weißen Gewändern befleidet werden?! Die See- 
lm find alfo die wirklichen unfterblihen Seelen, und Hengften- 
berg's Einwand, daB biefe unfterblichen Seelen Kap. 7, 9 ff. 
dielmehr als vor dem Throne Πεθεπὸ erfchienen, folglich ihren 
„Verwahrſam“ nicht unter dem Altar haben Fönnten, tubt felber 
noch auf der fchlechten Vorausſetzung, daB bier eine dDogmatifche 
Belehrung über den Aufenthaltsort diefer Seelen gegebert werden 


ser). Wie Chriftus als Menfchenfohn unter den geudtern 


erfheint, wo fein Hirten-Verhältnig zu den Gemeinden — und 
ald Lamm, wo fein Mittler-Verhältniß beim Water — und als 
Krieger zu Roß, wo fein Sieger-Verhältniß zur Welt dargeftellt 
werden foll, fo erfcheinen auch bie Seelen der Märtyrer als un- 
ttt den Altar gleichfam mit ihrem Blute hingegoflen, wo fie in 
Bezug auf das ihnen angetbane unb nod) nicht gerächte Leid — 
und als Palmen tragend vor dem Thron, wo fie in ihrer bereits 
vorhandenen Seligfeit dargeftellt werden follen. 

Die Erfcheinung diefer Seelen iff nicht mehr den Erfcei- 
Nungen ber vier erften Siegel analog. Dort waren es NReiter, 
die zum Krieg gegen die Welt audziehen, und ihnen Krieg, 





*) Hr. Hengftenb. weiß fi) da freilich mit gewohnter Leichtigkeit zu 
helfen. „V. 10 find nicht die Seelen Subjekt — diefe fónnen nicht von 
rem Blute reden — fondern die Gefchlachteten.” Neue Logik! Vielmehr: 
Weil dem Texte nach αἱ Yuyal Subjekt ift zu ἔχραξαν, fo müffen δίε[ε 
Ψυχαί foldje Seelen feyn, welche von ihrem Blute reden fónneh. 

**) Gbenfo wenig ift der Zweck der, eine bogmat. Belehrung darüber zu ge: 
ben, bafi bie Verftorbenen von bem, a8 auf Erden vorgeht, Kenntniß haben. Wohl 
aber ſcheint eine foldje Kenntniß bier vorausgefegt zu werden (Bofluet). 
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Theurung und Tod bringen. Hier find có Seelen aus der Ge 
meinde, bie, von der Welt gefchlachtet, nun im Himmel fid) be 
finden, und nicht unmittelbar eine Plage über die Melt brin: 
gen, fondern nur in fofern dem Inhalte der erften vier Siege 
analog find, als fie. nad) Beftrafung der Welt verlangen unt 
auf biefelbe warten. Eben biefer Analogie wegen, und wei 
e$ fid) bei den fieben Siegeln durchweg nicht um Belehrunge 
über chriftliche Ethik für die Gläubigen, fondern um Voraus: 
fagung der Gerichte, mit denen Chriftus feinen Krieg gegen die 
Melt führt, handelt, ift ihre Zrage: "Eoc πότε A. nicht ald 
eine rage tadelnswerther Rachfucht (ἐχδωιεῖν heißt auch nicht 
„cächen” im fchlimmen Sinn, ulcisci, fondern einfach „Recht 
ſchaffen“ — von δύση — „gerecht beftrafen‘ vindicare, vgl. 
Stóm. 12, 19, wo in ἑαυτούς, nicht in ὀιδωεῖν das Unrecht 
liegt, uf. 18, 5; 5 Mof. 18, 19; Apok. 19, 2) unb die Ant. 
wort $8. 11 nicht αίθ eine moralifche Zurechtweiſung zu verftehen 
(wie Lüde will). Sondern jene Frage: „Wie lange ftrafft bu 
nicht u.'f. m." zeigt nur an, daß bie große Blutfchuld, welche 
bie κατοικοῦντες ἐπὶ τῆς γῆς (bie Menfchheit ihrer Maſſe nad, 
bie Welt) burd) Hinfchlachtung der Märtyrer auf fid) geladen, 
durch bie in den bisherigen Siegeln geweiffagten Züd: 
tigungen nod) nicht gefübnt fey (fondern Strafgerichte au 
Berordentlicher Art erheifche). Und die Antwort V. 11 zeigt, 
daß aud) weiterhin nach den ſchrecklichen Ereignifjen des vierten 
Siegeld nicht fogleich die ἑχδίχησις, b. i. der Gerichtötag, απ. 
brechen werde; fondern dazwiſchen immer nod) ein χρόνος ein 
treten werde (vgl. Kap. 2, 21, eine längere Frift, und zwa 
eine Gnadenfrift für bie Welt, aber, nad) den Worten ἕως πλη 
posoot x. zu ſchließen, eine vergebliche). 

Dffenbar muß Frage und Antwort in diefem ihren Zufam 
menbang mit ben übrigen Siegeln, in biefer ihrer Bezie 
bung auf bie über bie Welt fommenben Zühtigunge 
aufgefaßt werden. Es war in ben vier erften Siegeln von na 
türlichen Züchtigungsmitteln bie Rede; das fünfte Siegel mach 
den Übergang zu ben außerordentlihen eschatologifchen 
Der Krieg ber vier erften Siegel ift durchaus nicht fpecififd) alf 
ein Rachekrieg charakterifirt; wenn Chriftus auszieht als der 
Überwinder (5, 5) und um weitere Siege zu erringen, fo läßt 
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fib hiebei ebenfo gut an Bekehrungs- ald an Beftrafungsfiege 
denken. Sene Waffen: Krieg, Theurung und Tod, fónnen ebenfo 
fr dazu dienen, die nod) zu rettenden wie Zeuerbrände aus 
dem Feuer zu retten, ald dazu, bie Gottfofen zu ftrafen. Und 
fo wenig eine Spur davon vorhanden ift, bag in den erften vier 
Siegeln Leiden befchrieben würden, unter denen fpecififch Die 
Kinder Gottes zu leiden hätten, [ο febr vielmehr jene Drangfale 
allgemein gegen die γή ($8. 4 u. 8) πώ richteten, [ο wenig find 
bod bie Bekehrten oder Stod-befebrbaren von dieſen Leiden eri- 
mitt (erft Kap. 7 erfolgt diefe Gremtion in der Verfiegelung 
ber $nedjfe Gottes). Das fünfte Siegel bildet nun aber den 
Übergang zu etwas Neuem. Durch jene "allgemeinen, alle Erb: 
bewohner treffenden und ihrer Art nach natürlichen Drangfale 
ift das gerechte und berechtigte Verlangen der Märtyrer nod 
nicht befriedigt, baB ber Gebieter (o δεσπότης wie Apgich. 4, 
24, [ο heißt Gott der Vater, nicht fofern er der χύριος ber Sei: 
nen, fondern fofern er der allmächtige Herr über Leben unb Tod 
der Welt ift) der heilige (melder bie Blutfchulden ftraft) und 
Wahrhaftige (ber die durch feinen Sohn Matth. 23, 35 f., 
δν 18, 7 f. geweiſſagte Beftrafung fidjerfid) aud) ausführen 
wird) für dad Blut der Märtyrer Recht (dfe. Died Recht 
wird er fchaffen, wenn Ehriftus ald Richter wiederfommt, und 
du diefer ἐχδίκησις gehört nad) Luk. 18, 7 f. wefentlid) aud) bie 
Errettung der noch auf Erden in Verfolgung und Gefahr der 
Verfolgung befindlichen. Sene ἐχδίχησις fammt diefer 6τ. 
tettung ftebt alfo nod) als künftig bevor, wenn fdon 
Alle jene natürlichen Drangfale der vier erften Siegel 
eingetreten find. Der Kern der im fünften Siegel gegebenen 
Dffenbarung läßt fid) alfo fury fo fafjen: Alle jene natür- 
lichen Drangfale — Krieg, Theurung, felbft eine furchtbare 
Gombination von Krieg, Theurung und allen möglichen andern 
tödtlichen Magen, wobei je der 4te Menſch umkäme — find 
πού nicht Das Ende, fondern nur der Anfang ber We» 
ben; unb wo bie Gemeinde ſolches gefchehen fieht, darf 
fie daraus nod nicht Schließen, daß das Ende fofort 
bevorftehe, und die Grrettung vor der Thüre fep; viel» 
mehr werden dabei bie Verfolgungen noch immer ungeftört fort. 

uet; ed müflen die σύνδουλοι xal ἀδελφοί (erfteres in Bezug 
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auf Chriftum, feGtere8 in Bezug auf bie bereits vollendeten Mär: 
tyrer), denen ebenfalld ber Märtyrertod beichieden iff, erft nod) 
vollendet werden. IDmpovodar ift. nicht = τελειοῦσδαι Hebr. 11, 
40 (de Wette, Hengft.) innerlich voll. bereitet werden, fondern 
ihrer Zahl nad) erfüllt, in voller Zahl getödtet werden, fo 
bag durch ihren Zod bie von Gott befchloffene Gefammtzahl ber 
Märtyrer fid) volfült (wie Grot., Bengel und Ew. richtig er 
flären, vgl. über den quantitativen Sinn von πληροῦν Röm. 11, 
25; Apgſch. 7, 23 u.a.) πληρωσῶσω lefen A, C., 29, Compl. 
Verss. die leichtere Lesart πληρώσωσι (scil τὸν δρόμον) hat nur 
B nebft einigen Minusfeln. 

Gà wird alfo im fünften Siegel nit ein Ereigniß, eine 
beftimmte einzelne Chriftenverfolgung (oder „Plagen über Chrifti 
Freunde,” wie Hebart meint), geweiflagt; fondern das Vorkom⸗ 
men von Verfolgungen der Kinder Gotted wird hier durchaus 
nur (Hengft.) „vorausgefegt,” und nur über dad Zeitver- 
hältniß Ddiefes allgemeinen Zuftandes des Verfolgt- 
fegné zu jenen natürliden Drangfalen wird etwas geoffen- 
bart, namlich bag bei jenen Drangfalen der Zuftand der Ver 
folgung nod) fortdauert, unb daß jene Drangſale nod) nicht 
die Beſtimmung und Bedeutung einer ἐχδίχῃσις haben. 

Das Einzelne in V. 9— 11 iff nun großentheils fon ge 
legentlich miterflärt. Das weiße Gewand empfangen die ψυχαί 
ale νωιῶντες (vgl. 3, 4) nicht zum Zeichen, bag ihr Blut un 
fchuldig vergoffen worden (de Wette), fondern ald dad Gewand 
der Gerechtigkeit Gbriffi und der vollendeten Heiligung und Rein 
beit und der beginnenden Herrlichkeit und Verklärung (vgl. 4, 
4; 7, 9). Wäre im fünften Siegel ein Einzelereigniß geweiflagt 
(etwa ein großer Weltkrieg kurz vor Chrifti Wiederfunft), fo 
würde der Sinn des ἐδόδη alddann (wie Bengel annimmt) de 
feyn, daß in biefem beftimmten Zeitpunfte den Märty 
teen ein weißed Gewand ald vorläufige befondere Auszeichnung 
gegeben würde; allein dann müßten fie entweder bió dahin in 
einem wunderlichen, mit Sob. 14, 2; 17, 24; 1 Theſſ. 5, 10; 
2 Gor. 5, 1; 2 Sim. 4, 18; Phil. 1, 23 flreitenden Mittel: 
zuftande fepn, ober man müßte das weiße Gewand in willkühr⸗ 
lieber Allegoriftit (mit Vitr.) fo erflären, bag alddann auf Ct: 
den ihre Unfchuld werde anerkannt werden; was exegetiſch 
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unerlaubt iff und überdied mit ben Worten ἕως posSóow x. 
in Widerfpruch Steht. Sind dagegen in den vier erften Siegeln 
generell bie Arten von Drangfalen befchrieben, durch welche 
Shriftus (eit. feiner Himmelfahrt überhaupt feinen Befehrungs- 
und 3üdjtigungéfrieg mit ber Welt führt, fo ffelit fi) in bem 
fünften Siegel alsdann nicht ein beftimmter Einzelzeitpunft, fon: 
dern dasjenige bar, was in jener ganzen großen Periode ſtets 
geihieht. Die geopferten Märtyrer warten auf ἐχδίκησις, und 
finden in jenen natürlichen Drangfalen, bei denen die Verfol: 
gung ftetd nod) fortbauert, bie ihnen Luk. 18, 7 f. verheißene 
öbenaıs (mit Recht) noch nicht. Sie werden fofort mit bem 
Siegergewande bekleidet; aber auf bie ἐχδίχησις müffen fie 
nod warten, bis bie nad) Gottes Rath beichloflene Zahl der 
Märtyrer vollendet und der χρόνος, bie Gnabenfrift für bie Welt, 
abgelaufen ift. (Ahnlich Hengftenberg.) 

Daß nun aber biefe [εθίετε Auffaflung der vier erſten Sie- 
gel die richtige tft, ergiebt fid) nicht allein daraus, bag nun erſt 
Das fünfte Siegel erflärbar wird, fonbern bejonberá auch Daraus, 
Daß in diefen Siegeln eine Rückbeziehung auf bie prophetifche 
Rede Sefu Matth. 24 u. par. unverkennbar iff, wie Hengſten⸗ 
berg und Hebart richtig eingefehen haben. Wann das Ende 
Fomme, batten die Sünger Sefum gefragt, und er antwortete 
ihnen vor allem, wann daffelbe nicht fomme. „Seht zu, baf 
euch niemand verführe; denn viele werden fommen in meinem 
Namen, und fagen: ich bin es, unb werben viele verführen.‘ 
Diefe innere Gefahr ber Pfeudoprophetie war (don in den ficben 
Sendſchreiben behandelt, und hatte in den Siegeln, wo von ben 
Züchtigungen der Welt bie Rede ift, Feine Stelle. „Wenn ihr 
Aber höret Kriege und Kriegsgefchrei, fo verliert nicht bie 
Saffung; denn ed muß gefchehen, aber es iff noch nicht das 
Ende. Denn e8 wird Volk wider Volt und Königreich wider 
Königreich auffteben, unb werben bin und wider Theurungen 
und Peſten ſeyn; das alles ift erft der Anfang der Wehen. 

ann werden fie euh in Zrübfal überantworten unb 
tödten, und werdet gehaffet feyn um meine Namens willen.‘ 
Dier haben wir in furgen. Worten den Sinn des fünften Cie- 
geld in feinem Verhältnig zu den vier erften. Kriege und The 
Tungen und Tod aller Art und Combinationen aller möglichen 
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Plagen find noch nicht das Ende felbft, fondern bloß der An 
fang der Wehen, unb man darf bei folchen Ereigniffen nicht 
wähnen, daß nun fofort die Errettung und ἐχδίσησις vot der 
Thüre fep; Died alles gehört dem gewöhnlichen Weltlauf, dem 
gewöhnlichen Bekehrungs- und Südtigungéfrieg Chrifti gegen 
die Menichheit an; die Giaubigen find von allem dem nicht qi: 
mitt, ja fie find unb bleiben babet bie, bie (überdies noch) ver 
folgt werden. 

Daß bie vier erften Siegel nicht confecutive Einzelereignifie 
geweiffagt enthalten, beftätigt fid) dann aud) dadurch, daß bei 


erſte Siegel ja bod) fein ſolches Ereigniß enthalten würde. Die - 


vier Reiter gehören zufammen; der erfte, Chriftus, iff ber An 
führer, unb die andern drei bilden feine Schaar. Damit fann 
nicht gefagt (eon, erft ziehe Chriftus aus ohne Krieg, Theurung 
u. dal., bann werde ein Krieg fommen ohne Chriftus, dann 
eine Zheurung ohne Krieg u. f. w., fondern das Geſammtbild 
muß in Diefer feiner Gefammtheit aufgefaßt werden, und bann 
befagt ed: Krieg unb Theurung und der Tod, wie erin 
beider Folge und in Folge nod) weiterer Urfachen ein 
tritt, bis zu bem Grade, baf je ber vierte Mann ge 
tödtet wird, — find die Waffen, mit denen Chriftus 
bic Welt züchtigt, find aber nod) nicht bie fchließlide 


Eexrdixmorc, unb fegen der Verfolgung der Chriften - 


nod) fein Ziel. 

Sehftes Siegel. 3. 12—1". Die vier erften Gigd 
haben alfo bie aus natürlichen Urfachen berworgehenden 3üdfk 
gungen unb Nöthe befchrieben; im fünften Siegel haben bit 
Märtyrerfeelen nach ἐχδίχησις verlangt und find befchieden wor 
ben, noch eine Frift zu warten; im fehhsten Siegel tritt 
bie ἐχδίχησις felber ein, dad Ende mit feinen wunder 
baren unmittelbaren Zeichen und Erfcheinungen. Auch dieſe 
werden wörtlih wie Matth. 24 befhrieben; ein width 
ger Beweis, bag wir oben mit unſrer Parallele zwifchen dei 
fünf erften Siegeln unb Matth. 24 Recht gehabt. 

Die bier gefchilderten Erfcheinungen find nun natürlich nicht 
bloße Worboten, welche der Wiederkunft Chrifti längere ober 
kürzere Zeit vorangingen (Hebart); denn dann würde Chriflub 
nicht fommen ald ein Dieb; fondern e8 find (nach Matth. 24, 
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29 —31 vgl. mit $3. 27) diefenigen Erfcheinungen, von welchen 
fin (unerwarteted und plößliched) Kommen unmittelbar beglei- 
tet feyn wird. Weil (Werd 17 unfered Kapiteld) der mm ov 
gelommen ift, darum geichieht all das V. 12— 16 Befchrie- 
bene. (Sinnlos ift εδ, mit De Wette Sev $8. 17 und Sap. 
11, 18 durch „er ift nahe” zu erklären.) 

Diefe Erfcheinungen haben alle einen wunderbaren Cha- 
ralter, ja fie beffeben eben darin, bag der gewöhnliche Na- 
turlauf nunmehr aufgehoben wird. Es entfteht ein fürch⸗ 
terliches, bie ganze Erde in ihren Grundveften erfchütterndes 
Erdbeben, wodurch ($8. 15) alle Berge und Infeln von ihrer 
Stelle bewegt werden — eine Ereifende plutonifche Hebung, wie 
deren eine der Erfchaffung des Menfchengefchlechtd vorangegangen 
war (ald bie unter Wafler niedergeichlagenen gefchichteten Ge. 
keine gehoben und zerriffen wurden, ba die Erde freijete, um 
das Thierreich zu gebären und die Erfchaffung des Menfchen 
möglich zu machen, 1 Sof. 1, 24). Sugleid) verlieren Sonne 
und Mond ihren Schein (Matth. 24, 29), und zwar wird 
die Sonne „fchwarz*), wie ein grobes von Haaren geflochtenes 
Zeug” (σώνοιος τρίχινος — po Sej. 50, 3) — alfo ftatt als 
Licht zu ftrablen am blauen Himmel, hängt fie furchtbar als 
ſchwarze Scheibe, ald dunkelſter Gegenftanb, am nächtigen Him- 
mei — unb der Mond wird wie Blut (vgl. Joel 3, 4). Die 
Sterne fallen vom Himmel (Matth. 24, 29), wie wenn ein 
Feigenbaum, vom (minterlihen) Sturme bewegt, feine Winter 
feigen abfchüttelt, vgl. Sef. 34, 4 — der Hergang, daß bie 
Sterne vernichtet werden, das geordnete Gebäude und Syſtem 
be Himmelökörper in Unordnung geräth und zufammenbricht in 
Vernichtung, wird fo befchrieben, wie er optifch dem Auge des 
Erdbewohners erfcheinen wird. Der Himmel wird aufge: 
rollt wie ein Buch, vgl. Sef. 34, 4 — wieder eine menichlich 
optiſche Anfchauung und poetifche Darftelung der Vernichtung 
der die Erde umgebenden fiderifchen Welt. 

Natürlich Bat e8 auch hier nicht an Solchen gefehlt, welche, 
was bie h. Schrift alten und neuen Teflamented überall klar und 





ο *) Hengft. findet gleihwohl, die Sonne werde mit bem härenen Sad 
ΝΦέ der Karbe wegen verglichen, fondern nur der Glanzloſigkeit wegen. 
Commentar z. N. X. ΥΠ. 17 
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mit dürren Worten von biejen Vernichtungswundern weifjagt 
auf bie willfürfichfte Seife allegorifch beuteten. Und nadba 
Hengftenberg au& bem Antipad Kap. 2, 13 den Zimotheus fe 
ausgefunden, fo wird man fid) nicht allaufehr wundern dürfe 
daß er auch hier in das Lager jener rationalifirenden Allegoriſte 
übergeht, unter dem Erdbeben ein Bild von Revolutionen, unte 
der Verdunfelung von Sonne und Mond „ein Bild fehwere 
und trüber Seiten" (denn „die Sonne fcheint wahrhaft nur fü 
den Giüdliden!^), unter den Sternen „ein Symbol der et 
ſchergröße“ und unter dem Himmel „den Zürftenhimmel” ve 
fiebt!! Da bei Daniel und in der 9[pof. dad Meer als Bil 
ber Völkermaſſen vorfommt, fo follen bier die Infeln die ein 
zelnen Reiche feyn! Zum Beweiſe für das alles beruft er fid 
darauf, daß die Sterne bod) nicht im eigentlichen Sinn herunter 
fallen könnten, da fie fonft „alles gertrümmern würden” — abe 
dad Heruntergefchütteltwerden tft ja nur in menfchlich optifce 
Anfchauung geredet; fiet das menfchliche Auge bie Sterne oli 
Sterne auf bie Erde Berabfinfen, fo müffen fie in der 98i 
lichkeit weit von der Erde im luftleeren Weltraum verfinka 
und vergehen. Daher braucht man auch nicht mit Hebart bi 
Planeten hievon auszunehmen und bloß bie Zirfterne als im 
ponderabile „Lichtmaſſen“ herunterfallen zu laſſen. Daß ba 
Sternhimmel, der ganze Weltbau vernichtet werden unb auf 
bören foll, dies fol bem Joh. anfchaulich gemacht werben, it 
bem er (feiner ptolemätfchen, natürlich optifchen Anfchauung ge 
má) die Sterne berabfallen fiet. Zweitens behauptet Hengk. 
der Himmel, worin nad) Ief. 34, 5 das Schwert wüthe, koͤnne 
unmöglich ber Himmel feyn, wo Gott wohne. Defto beffer ab 
der Sternhimmel, defien Lichter wie mit trunfenem Schwert 
follen beruntergefchlagen werden! Endlich beruft fid ag 
auf prophefifche Stellen ded a. T. (wie Pf. 46, 7; Sef. 13,18; 
Hagg. 2, 6), bie alle nur darum für Hengft. fprechen, weil - 
er aud) fie wider allen Sinn allegorifch erflärt Gat! Gegen ihn 
fpricht (wie theilweife [ῴοπ Hebart treffend ausgeführt hat), dad 
Ihon Soc 3, 3 und Apgfch. 2, 19 bie eschatologifchen Wunde 
am Himmel von denen auf Erden klar unterfchieden werden; bal 
ein bloße „Bild trüber Zeiten” bie finnlofefte und gefchmad 
ofefte SIntif(imar wäre, nachdem ſchon concrete, beftimmte Zrüb 
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fale im zweiten, britten unb vierten Siegel gefchildert waren; 
daß Matth. 24, 29 bie Zeichen an Sonne und Mond von ber 
ἡλίψις auébrüd(id) unterfchieden werden; bag bie Großen bet 
Erde θεια V. 15 (f. als über jene Zeichen am Himmel ec 
ſchreckend geichildert und fomit deutlih von Sonne, Mond und 
Sternen unterfchieden werden ; daß, wenn man {τοῦ bem bie Sterne 
von Fürſten erklären wollte, dann auch Sonne und Mond zwei 
beftimmte fürftliche Perfonen bedeuten müßten; und was endlich 
fine Berufung auf das „Meer Kap. 19, 15; 17, 15 betrifft, 
fo wendet fid) died Argument gegen ihn; jene Vifion des 
Meeres, woraus ſymboliſche Thiergeftalten auffleigen, 
Kap. 13, 1, ift. eine Redintegration der Danielifchen Viſio— 
nen und darum muß fie ald finnbildliche Viſion erklärt werden, 
md darum wird fie Kap. 17 fo erklärt; dagegen dieſes δίοτα. 
matiſche Schauen des Inhaltes des [εῶδίει Siegeld iff ein 
Schauen deffen, was Chriftus Matth. 24, 29 mit dürren 
eigentlihen Worten vorhergefagt batte, und darf nicht 
ſinnbildlich erklärt werden, und wird in der Apof. nicht finnbild- 
fh klärt. Vielmehr fagt biefe (Sap. 21, 1) und fagen bie 
Ipoftel (2 Petr. 3, 7), daB bei Chrifti Wiederkunft der Himmel 
verbrennen wird mit Feuer. Kein Unbefangener wird fij ver. 
facht fühlen, bie Worte Chrifti, Statt. 24, allegorifch zu deuten. 
Da nun unfere Stelle auf jenen Worten rubt, fo darf fie 
ebenfalls nicht allegorifch gedeutet werden. 

Ders 15 —16. Wie fi $3. 12— 14 auf Matth. 24 gw 
tüfbeyog, fo bezieht fid) 88. 15— 16 auf einen andern Stué[prud) 
CHrifti, εξ. 23, 30, zurüd, welcher wiederum auf Jeſ. 2, 10 ff. 
tut, wo es heißt, bag am ım-o7 das niebere Wolf wie bie 
Vornehmen fid) verbergen werden in den Höhlen und unter den 
Felſen. (Sprüchwörtlich kommt der Ausdrud dann Hof. 10, 8 
vor.) Alle Menfchen werden zittern und beben, wenn jene Er- 
ſcheinungen eintreten; vor allem aber wird betont, daß audj bie 
Höchſten und Mächtigften alébann fid vor Furcht verfriechen 
werden (βασιλεῖς bie Könige, bie Würften überhaupt, μ.εγιστᾶνες, 
nah Mark. 6, 21, die Magnaten um ben Zürften her, χιλίαρχοι 
hoihgeftellte Heerführer, πλούσιοι Reiche, δυνατοί Mächtige aller 
Art, {οῦαβ alfo weder Krone, noch Hofluft, nod) Uniform und 
Degen, noch Reichthum, noch irgend welche δύναµις der Erde 

17 
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alébann etwas helfen wird); bann erft wird allgemein ge 
daß alle Stenídjen, „Knechte und Freie,” fid) vor Angft ve 
gen werden. Die Kinder Gotteó werden nur batum nicht 
drüdlich ausgenommen, weil es fid) nad) uf. 21, 28 von - 
verfteht, bag fie mit Freude und Iauchzen biefe Zeichen 
Erlöfung feben, und weil überhaupt feit 93. 10 unferes Kay 
bie Erwartung darauf gefpannt ift, von Gerichten über die 
tyrerfeindlihe Welt (bie χατουκοῦντες την γῆν im Sinne 
$8. 10) etwas zu vernehmen. 

Diefe Erdbewohner flehen nun bei bem Erdbeben die 7 
an, über fie bereinzuftürzen, um — auf die Gefahr bin 
erichlagen zu werden — nur einen fcheinbaren vermeintl 
Schuß zu haben vor dem ſchreckenvollen Richter. Lieber zerm 
werden, als ibm in bie Hände fallen, „ber auf bem Zhı 
figt,” unb ben fie nicht haben erkennen und, wo fie 
erkannten, nicht haben anbeten wollen, und „dem 3ı 
des Lämmleins.“ Schredlicher Zorn! Denn wenn 
Lämmlein zornig wird, muß ed weit gefommen, muß © 
unb Frevel fürchterlich feyn! Es ift gerade, ald wenn es h 
„vor dem Zorn der gangmutb, der fanftmüthigen Gebi 
Wenn der, ber fid) hat Ereuzigen laffen, und „Water vergiel 
nen” gebetet hat, wenn Der zornig wird, bann tft ber Bı 
nen der Langmuth rein ausgefhöpft; bann ift aber 
feine Gnade mehr zu hoffen. Das Lämmlein läßt. fi zwin 
Löwe zu werden, dann iff es aber Löwe! Und ausgefchöpf 
der Brunnen der 2angmutb, wenn die Welt fo hart gewe 
iff in ihrer Verflodung, daB durch die Schlachfopfer der 5 
tyrer feine Seelenrettungen mehr zu hoffen find; bann nod) 
DOpferungen fortdauern zu laffen, wäre unnüß; dann wird 
Wüthen gewehrt. 

„Deckt und vor bem Zorne des Lämmleins,“ das if 
aus der Seele der Feinde herausgeredet, welche plóglid) zu ü 
fürdhterlihen Schreden fehen müffen, daß das wehrlofe Lämr 
mif bem (unb mit beffen Schaar) fie nach Zeufeld uf 
Spiel treiben zu fónnen meinten, — zürnen fann unb zu 
nen Macht bat, — unb melde 9tadt!! Der erfte 9 
feines Odems ftürgt bie Sterne vom Himmel —! 

Ders 17 ididt fid) befler in ben Mund des Sob., da 
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fáfigenb unb erflärend (mit den Worten Soel 2, 11) vgl. Mat. 
9,2 ausruft: „Denn gefommen ift der große Tag ihres 3or: 
ned, und wer kann befteben ?" als in den Mund der erfchrodenen 
deinde. Der Sinn bleibt übrigens beide Male der gleiche. — 
Der Zag ihres Zorned; denn der Thronende zürnt mit bem 
Kimmlein unb für das Lämmlein; das ſchwache Lamm — wel: 
dem Sachwalter bat ed gefunden! 


Der &ag Jehovah's ift gekommen, er iff bereitá da unb απ: 
gebrochen mit bem fechöten Siegel; denn jene fürchterlichen Gr. 
ffrnungen treten ja unmittelbar und untrennbar mit bem Kom⸗ 
mm Chrifti in den Wolfen ein. Aber bie Reihe der fieben 
Siegel ift. nod) nicht zu Ende; das fechöte fchließt mit der Frage: 
Ber wird befteben? Und darauf giebt, was nun weiter folgt, 
die Antwort. 


Hofmann fagt (65. 334), da beim fechsten Siegel bereits 
der Tag beó Zornd unb ber Rache eingetreten fep, jo fep für 
dad fiebente Siegel fein. anderer Inhalt mehr übrig, als bie 
Schilderung der „neuen Welt, welche an die Stelle der im Ge 
tihte vergangenen tritt." Iſt ed aber überhaupt ſchon mißlich, 
bei einem Buche, wie bie Apofalypfe ift, a priori beftimmen zu 
wollen, was nun fommen müjje, fo find vollends gegen jene 
Vermuthung Hofmann's bie gewichtigften Bedenken vorhanden. 
Nicht bloß dies, daß bie Seligkeit der vor Gottes Thron ftehen- 
den bereits vor bem fiebenten Siegel, bereitd Kap. 7, 9— 17 
mit den hellſten concreteften Farben pofitiv (nicht Durch eine ne- 
Que σιγή) gefchildert wird (wie ja Hofmann felbft anerkennt, 
daß „die Auferftehung und die Welterneuerung” (djon im Kap. 7 
liege), fondern das hauptſächlichſte Bedenken ift dies, daß bie 
eh erften Siegel fid) gar nicht mit bem, was ben Kin- 
dern Gottes, fondern nur mit dem, was der Welt be- 
teitet ift, befchäftigt Haben; bie vier erften mit den nafür- 
ἴδει Züchtigungen, das fünfte mit dem Poftulat und das 
fehöte mit dem Eintritt richterlicher Exdöbemos über bie Mörder 
der Märtyrer. Nun ift im fechöten Siegel aber nur und allein 
bt Anbruch diefes Tages gefchildert und die Angft der Welt- 
finder, fo bag das fehste Siegel bie Reihe durchaus 
nicht ſchließt. Unmilfürlid) ift man gefpannt zu hören, welche 
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Gerichte Denn nun über bie Welt ergeben werden, nad 
bem die natürlichen Züchtigungen, Krieg, Zheurung u. bgl., fid 
αἴό ungenügend zur ἐχδίκησις erwiefen haben. Wollte man afı 
überhaupt Schlüffe a priori fid) erlauben, fo würde bie Ver 
muthung immer eher dafür fprechen, bag bie fieben Pofaunen - 
welche nad) Kap. 8, 3—4 als Erhörung des Gebetes der Ha 
ligen (vgl. Kap. 6, 10) ausdrüdlich dargeftellt find, unb (Kap 
8, 5 u. 13) über bie γῆ und die κατοικοῦντες τὴν γῆν ergebe 
— zum Inhalte deö fiebenten Siegeld binzugehören, ja feine 
Hauptinhalt bilden (Ewald u. a.), ald dafür, daß das fiebent 
Siegel nichtd enthalte, ald eine halbflündige σιγή, welche tto 
ihrer halbflündigen Abgegrenztheit ein Bild der unbegrenzte 
Ewigkeit feyn müßte Sodann, wenn das fiebente Siegel nid 
die Strafen und Gerichte, fondern bie verhüllte Schilderung de 
Seligfeit enthielt, [ο müßte ja bie SSefiegelung Kap. 7 vernünf 
figerweife dem [εῴδίει Siegel, nicht dem fiebenten vorangehen 
Dem ift aber nicht fo; bie Verdunfelung von Sonne und Mon 
und dad Fallen der Sterne vom Himmel ‚werden die Sin 
Sotted mit anfchauen (Luk. 21, 28) und zwar ohne Leidweſe 
(ebend.), babet fie beim fechöten Siegel nod) nicht erimirt find 
hingegen follen fie erimirt werden, Kap. 7, 3, che „Erde 
Meer und Bäume befhädigt werden,” alfo che genau be 
geichieht, wa8 nad) Kap. 8, 7—8 den Inhalt der erfe 
Pofaunen bilder. Sol bie vordem fiebenten Siegel gt 
$debenbe SSefiegelung der Knechte Gottes eine Bewahrung ba 
[είδει vor den Pofaunen begweden, fo ift ja Far, baf di 
fieben Pofaunen zum fiebenten Siegel gehören und daß nid 
mit Kap. 8, 2 eine neue Viſion beginnen fann. Was dem fl 
benten Siegel vorangeht, bezieht fid) bereit8 auf bie Pofaunen 

So find wir eregetifch und nicht durch bloße apriorififd 
Vermuthung genöthigt, bie fieben Pofaunen ald den Inhalt b 
fiebenten Siegelö zu betrachten. Der Einwurf: „wie fann, wa 
das fechste Siegel fd)on bie bie Wiederfunft Chrifti unmitteb 
begleitenden Erſcheinungen enthält, nod) eine fo große Reihe vi 
Greigniffen (mie fie in den ſechs erften Pofaunen befchrieben t 
zwifchen jene Himmelderfcheinungen und die in ber ficbent 
Pofaune Kap. 12, 1 gefchilderte Reichsaufrichtung fallen?” - 
geht und bier nod) nichts an, fondern wird bei einer richfig 
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| und unbefangenen Exegeſe der Pofaunen von felbft feine gbfung 
finden 


pw ν--- 


In ben fed erften Siegen war nur von natürlichen Züch- 
figungen und dann von der Erwartung unb dem unmittelbaren 
Bevorſtehen der richterlichen Strafe über bic Gottlofen bie Rebe. 


Ehe im fiebenten Siegel dieſe Strafgerichte felber befchrieben 


- werden, muß ausbrüdlic gefagt und Mar gemacht werden, daß 


hievon bie Knechte Gottes (bie unter den bisher befchriebenen 
Srübfalen noch mit-, ja nad Kap. 6, 11 doppelt zu leiden 
hatten) ausgenommen feyn werden. Died aber wird bem 
Ich. im Geſichte dadurch anfchaulich gemacht, daß er fiebt, mie 
die Knechte Gottes befiegelt werden. Und fo fchließt fid 
diefe dem ftebenten Siegel vorangehende Epifode zugleich formell 
d$ Antwort an bie Frage, womit Kap. 6 [Φίοβ: „Wer wird 
beitehen fónnen? 


€. Gpifobe: Beflegelung der Knechte Gottes. 
Kap. T. 


Bei diefem Kap. ift ed wieder dringend nöthig, bie Frage: - 
was ſteht gefchrieben? von der Frage nach der Bedeutung bes 
Geſchriebenen zu trennen, b. ϐ. erſt das ganze Kap. bis zu Ende 
zu [σι und mit eine Beachtung alles Einzelnen fid zu be 
gügen, ehe man an bie Deutung eines einzelnen Momentes 
geht, da je ein Einzelmoment durchaus nur aus der Vergleichung 
wit ber Geſammtheit der übrigen fein Licht erhält. 

Berd 1. Sob. fiebt vier Engel (ohne Artikel, εδ find 
feine bereitö anderwärtd her bekannten) flehen an den vier yo- 
Ναις der Erde; nicht ald ob bie Erde ald vieredig erfchiene, 
fondern es find, wie aus der Erwähnung der Winde hervorgeht, 


diejenigen Punkte der Treisrunden Erdfcheibe gemeint, welche je 


um einen Duadranten von einander abliegen, nämlich Nord, Oft, 
Eid, Welt. 

Die Engel halten bie vier Winde (τούς, bie beftimmten, 
befannten, ,ben^ vier γωνίαις entfprechenden Hauptwinde ber 
Bindrofe) feft, damit fein Wind über bie Erde, oder bad 

tet, oder einen Baum wehe. Aus Vergleihung von 3B. 
etgiebt fid) ganz Mar, daß die Winde darum gurüdgebalten 
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werden müſſen, weil fie ſonſt Erde, Meer und Baͤume beſchaͤ⸗ 
digen würden (Vitr. De Wette, Hengft.). Gà find alfo flür 
mifche verheerende Winde, und ihre Zurückhaltung ift ein pofe 
tiver Akt der Bewahrung und keineswegs bloß ein Bild de 
dem Sturm vorangehenden unheimlichen Stille (wie Hofm. wil). 
Andre Erklärungen (wie bie von Eihh. u Herd., bag die Mind 
ftille bie Hitze fleigern folle u. dgl.) bedürfen Feiner Widerlegung. 

Ders 2—3. Mas das 3urüdbalten der vier Winde bedeute 
wird erflärt, indem den Engeln befohlen wird, das, was [i 
bereitö fbun, aud) ferner noch fo lange fortzufeßen, bis bi 
Knechte Gottes befiegelt feyen. Nachdem bie Beſiegelung gefche 
ben ift, wird das fiebente Siegel geöffnet unb bie Beichädigunge 
an Erde, Bäumen und Meer beginnen (8, 7 ff). Die Verhee 
rungen, welche die Winde, fobalb fte losgelaſſen werden, hervor 
bringen, find alfo nicht identifh mit ben Erſcheinunge 
Des fediáten Siegeld (mic De Wette u. a. meinen), fonber 
von ihnen verfchieden und vielmehr identifch mit ben beiden erſte 
Pofaunen. 

Der Engel, der den Befehl ertheilt, fommt von Dften, vol 
der Himmeldgegend ded Sonnenaufgangs, ber, und zwar fteig: 
er herauf, etwa al8 Vorbote der aufgehenden Sonne. Er ki 
das Siegel Gottes (bacon nachher). Er fpridt zu ben vin 
Engeln, denen "gegeben war, Erde und Meer (die Bäume fin 
$8..2 ald zur Erde gehörig mitbegriffen, $8. 3 werden fie wie 
ausdrücklich genannt) zu befchädigen, alfo eben zu ben $8. 1 ge 
nannten Engeln, in deren Macht c8. ftcht, bie Stürme auf Erde 
Meer und Bäume loszulaffen. Er fagt, fie follten das nij 
thun, bis bie Knechte Gottes befiegelt, mit Siegeln an ba 
Stirnen verfehen, jeyen. Daraus geht hervor, bag diefel 
Befiegeltfeyn diefelben [hüten unb fihern wird v0 
ben Strafgerichten, bie bann einbrechen werden, ähnlid 
wie das Blut des Paffahlammes auf den Pfoften der Häule 
bie Bewohner beffelben vor dem Würgengel ſchützte ( 314 
12, 13), nur baf hier (bem Weſen des n. Zeft. gemäß) nij 
Samilien, fondern Individuen erimirt werden follen, daher da 
fhügende Zeichen nicht auf der Hausthür, fondern auf ber Stir 
feine Stelle hat (gemäß der Stelle Kap. 3, 12). Denn ba 
Siegel enthält (wie aus Vergleihung von Kap. 14, 1 erhellt 
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wo wiederum 144000 Beſiegelte erſcheinen) den Namen Chriſti 
unb den Namen Gottes (ganz wie Kap. 3, 12). Mit der heid⸗ 
nifhen Sitte, fid) heilige Zeichen in bie Haut zu brennen (He: 
rod. 3, 113, De Wette), oder den Sklaven den Namen ihrer 
Herren als Brandmal aufzudrüden (Grot., Wetfl.), bat biefe 
Befiegelung jedenfalls nichts zu ſchaffen. Mit mehr Recht δε: 
ruft πώ De Wette auf die Stelle Gaed). 9, 4, die der unfern 
ganz analog iff und gleich ihr auf 2 Mof. 12, 13 ruht. 

Berö 4—8, Sob. vernimmt (aus weilen Munde, wird 
nicht gefagt, weil darauf nichts ankommt, und weil fid) faft von 
ſabſt verfteht, daB der Engel mit dem Siegel der erüffnenbe 
if) die Zahl der Beftegelten. Es find zwölfmal zwölftau- 
(mb; wiederum nicht eine flatiftifche, fondern eine muftifche 
Angabe, vgl. die Zwölfzahl ald heilige Zahl ber in fid) gefchlof- 
jenen göttlichen Mannichfaltigkeit bei ben Patriarchen unb Stäm- 
men Iſraels, bei den Apofteln, daher denn Apok. 12, 1; 21, 12 
ub 14 und 16 —17, und bie Multiplication 12 »« 1000 Kap. 
21, 16, unb bie Potenzirung 12 25« 12 Kap. 21, 17. Und aud) 
an unfrer Stelle ftebt ja bie Zwölfzahl in engfter Beziehung zu 
den 12 Stämmen, ®.5—8. Ieder Stamm iff in taufendfacher 
Fülle wieder in fid) zwölffach getheilt, fpiegelt in taufendfacher 
Fülle bie zmölfgetheilte Geftalt des Ganzen wieder. — dx πάσης 
φυλῆς, πάσης ift hier natürlich nicht biétributio, fondern collectiv; 
von allen 12 Stämmen zufammen find e$ 144000. — Wer 
mit ben 12 Stämmen gemeint fey, fann. erft bei der Gefammt: 
betrachtung des Kapiteld entichieden werden. — Was bie An- 
ordnung der Stämme betrifft, fo bemerken wir hier vorläufig 
nur, bag biefe Anordnung weder nad) dem Alter ber 12 Söhne 
«uto (1 Mof. 29— 30), nod) nach der Reihenfolge im Segen 
Jakob's (1 Mof. 49), noch nach den Aufzählungen in 4 Mof. 1 
und 2; 5 Mof. 27 und 33 und Ezech. 48 fid) richtet. 
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Wieder andere Neihenfolgen find 1 Chron. 2, 1 ff. (ähn- 

wie 1 Mof. 29 f.) und 1 Chron. 4—7. 

Berner bemerken wir, daB Dan ganz ausgelaflen ift, und 
, nachdem an fedjéter Stelle Manaſſe bereitd genannt war, 
eilfter Stelle nicht, wie man erwarten follte, Ephraim, fon: 
t der Gefammtname für beide: Joſeph, genannt wird. Wie 

zu erflären fey und welchen Grund oder welche Bedeutung 

‚ habe, davon nachher in der Gefammtbetrachtung. 

$8. 9 erfcheint bem Sob. eine Schaar, bie von der vorigen 
urd) fid) unterfcheidet, daB fie zahllos und unmöglich zu 
len tft, ferner, baf fie aus allen Stämmen und Geſchlech⸗ 
ı und Völkern der Erde ift, drittens, daß fie fi nicht auf 
κα befindet und beftegelt wird, um von den eschatologifchen 
afgerichten über bie xatowoüvreg Try γῆν erimirt zu werden, 
dern fid im Himmel vor dem Throne des Lammes befindet, 
tá mit dem Gewande der Überwinder bekleidet und feflliche 
‚men in den Händen (φοίνικες nicht mit Bezug auf die δεῖ: 
ben olympifchen Spiele, wo die Sieger Palmen erhielten, 
dern mit Bezug auf den Einzug Chrifti in Ierufalem, wo 

Volk ihn, Ev. Sob. 12, 13, mit Palmzweigen in den Hän- 
‚empfing, fo bag Palmzweige in den Händen alfo zum Feft- 
nuck bei der Reichdaufrichtung in Herrlichteit gehören, wie 
im auch beim Laubhüttenfeſt, bem Vorbild ber Neichd- unb 
ndte-VBollendung, Palmzweige gebraucht wurden 3 Mof. 23, 40), 
lich, bag bie V. 9 gefchilderte Schaar nad) $3. 14 „aus ber 
Ben Zrübfal heraus” in den Himmel gefommen ift. 

Demgemäß fingt denn biefe Schaar Vers 10, daß die 
"pota, b. 5. nicht das Heil im allgemeinen, fondern die Er- 
tung unb Erlöfung aus der Trübfal in ben Himmel 
[. Hebr. 1, 14 u. a.) — nämlich der Dank dafür — Gott 
! bem gamme gebühre. 

Ders 11— 12. antwortet hierauf der Chor der Engel, der 
e 5, 11) den Thron fammt ben ζώοις und πρεσβυτέροις im 
ei$ umgiebt, mit einem beftätigenden (mit ἁμήν beginnenden) 
Imnus, worin die früheren, dem Herrn gebührenden Herrlich: 
ten (Kap. 5, 12 u. 13), nämlich εὐλογία, τιµή u. f. w., wie: 
"holt werden, der Dan? aber doppelt (εὐλογία wie 5, 13 und 
Καριστία wie 4, 9) betont wird. 
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Vers 13. Einer der Alteften richtet an Joh. eine Frage, 
Wo ed fid) um Auslegungen in Betreff der Glieder ober Scyid: 
fale der Gemeinde handelt, redet einer der Alteften mit ihm 
(vgl. 5, 4); wo cà fid um Auslegungen in Betreff der burj 
Gottes Schöpferkräfte über bie Welt verhängten Gefdjide Qa 
delt, redet eined der ζῶα mit ihm (6, 1 unb 3, unb 5 unb T, 
vgl. 98. 6). Wo es fid) gar nicht um Auslegung, fondern um 
Einleitung der Gefichte handelt, redet der Engel mit ber 9e 
faunenftimme mit Sob. (1, 105 4, 1), unb endlih in den $86 
fionen feldft reden Engel mit einander (s. $$. 7, 2—3.). 

Der Ältefte richtet an Sob. bie Frage, wer bie $8. 9 Ge 
fhilderten feyen. ἀπεχρίση ftebt im weiten Sinne des hebr. 7 
(vgl. Hiob 3, 2; Ief. 14, 10; Sad. 1, 10; 3, 4 u. a), wd- 
ches fogar zur Einführung einer Trage (Sad. 4, 11) gebraudjt 
wird, wenn nur diefe Trage felbit wieder einem bereitd zuven 
gegebenen Etwas correfpondirt. Sach. 4, 11 i(t bie Viſion bal 
gegebene, nach Xöfung verlangende Etwas, und daB geftag 
wird, entfpricht dem Vorhandenfeyn eines zu löfenden SObjdi 
ted. Was an unferer Stelle der S((tefte mit Worten ausfprich 
entfpricht dem Verlangen, dad Sob. in fid) ftug; er thut b 
Frage aus der Seele des Joh. heraus; er thut fie, um ihn zum 
Gegenfrage (welche in σὺ οἶδας liegt) zu veranlaffen. Aber nie 
bíog darum thut er fie, und daß er ben Joh. fragt, ift nick 
etwa bloßer Schein; fondern den Sob. fragt er, weil Sol 
wirkiih zu ahnen im Stande ift, wer die Schaar in weiße 
Kleidern fep; und in den Worten σὺ οἶδας liegt (wenn wir Ct. 
Sob. 21, 15—17 vergleichen) auch keineswegs der Gedanke: „id 
weiß ed nicht; nur bu fannft es wiffen" (De Wette u. 4), 
fondern der Gedanke: „ich weiß ed zwar, aber du weißt e8 nod 
viel beffer; warum fragft bu mich? fage bu mir e8 lieber.‘ Und 
nur in biefem limitirten Sinn enthalten die Worte σὺ οἶδας eine 
Gegenfrage. — Κύριε entipricht dem hebr. "zz (1 Mof. 23,6 
u. 11 Anrede der Φείθίίε an Abraham, 31, 35 Rahel's an £o 
ban, 4 Mof. 12, 11 Mirjam's an Mofes, u. f. w., wo überall 
bie LXX χύριε überfegen). Ganz verkehrt alfo und überdies 
im Widerfpruch mit Apof. 19, 10 (aber befto mehr im Einklang 
mit ber bierarchifchen Idee, bag die Anbetung von Gott auf 
feine Werkzeuge übertragen werben dürfe, iff die Behauptung 
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von (Bengel und) Hengftenberg, bag bie Anrede xvpus eine An- 
betung involoire. 

$. 14—17 eröffnet nun der Altefte in folenner und aus⸗ 
führlicher Seife, wer bie $8. 9 befchriebene Schaar fep. Οὗτοι 
grammatifches Subjekt in einem nuncupativen (auf bie Frage 
„wer? antwortenden) Sage. G8 find „Die aus der großen 
Zrübfal Gefommenen;" der beftimmte Artikel weift zurüd 
auf eine unter diefem Namen bekannte Zrübfal. In der Apok. 
war biöher von einer befonderen, etwa in die [εβίε Zeit vor 
Chriſti Wiederkunft fallenden Zrübfal Peinerlei Rede gewefen; im 
fünften Siegel wurden, wie wir gefeben haben, ganz allgemein 

frühere Zrübfale und Verfolgungen vorausgeſetzt, und wird 
gefagt, baf diefelben auch weiterhin noch fid) fortiegen werden; 
„die große Zrübfal” fann alfo nur diefe allgemeine, zu Joh. 
Zeit begonnene, bis zur ἐχδίκῆσις bei Chriſti SBieberfunft fid) 
fortfegende feyn, und gerade diefe wird ja aud) Matth. 24, 21 
und 29 die μεγάλη Mübıs genannt. (Die Zeit, da Serufalem 
zerftört wird und zerftört Liegt — vgl. meine Kritik der ev. 
Geſchichte, 2te Aufl. Seite 501 — ift bie Zeit der „großen 
Trübſal“ für bie Sünger ded Herrn, und biefe Trübſal ſetzt fid) 
fort, bis bie — mit dem fechöten Siegel identifchen — Him- 
meldzeichen Matth. 24, 29 ff. gefchehen.) 

Die $3. 9 Gefchilderten find alfo ibentif) mit den Mär: 
tyrern be& fünften Siegeld (Hofm. u. a.), nut daß fie dort in 
ihrem Verhältniß zu ben GErdbewohnern ald noch ungerächte 
Schlachtopfer, bier in ihrem Verhältniſſe zu Gott, als felige 
Überwinder, fid) batftellen. Auch ift hier ihre Zahl nicht auf bie 
den Zeugentod Geftorbenen beſchränkt, fondern e8 find bier alle 
bie Unzähligen mit hinzugenonmen, welche durch den Tod 
Überhaupt (auch durch einen natürlichen) ald Kinder Gottes 
aus der irdiſchen Trübſal in bie himmliſche Herrlichkeit einge» 
Yangen find. 

Καὶ ἔπλυναν κλ., damit man nicht auf den Einfall komme, 
als o6 fie durch das Erdulden ber Trübſal bie Seligkeit fid) 
verdient oder ihre Schulden abgebüßt hätten, wird ausdrück⸗ 
i$ erflärt, daß fie (nicht in ihrem eigenen Märtyrer- und 
Schlachtopfer⸗Blute, fondern) in dem Blute des gamme? 
ὕτε $eiber gewafchen und weiß gemacht haben (vgl. 1 Sob. 1, 7) 
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— alfo burd den Glauben an Chrifti fühnenden Tod, nicht 
durch dad Verdienft ihres eigenen Duldens felig geworden find 3), 
Ἔπλυναν unb ἐλεύχαναν bezeichnen den gleichen Akt, erſteres in 
feiner Beziehung auf den wegzunehmenden Schmuß der Schuß, 
[εβίετεδ in Bezug auf die herzuftellende weiße Barbe. (Αευκάνευ 
mit Hengft. auf bie Heiligung zu beziehen, ift ganz grundloß.) 
Weil fie burd) Gbriftum entfühnt find (nicht weil fie 
in der Heiligung folche Fortfchritte gemacht), barum babe 
fie den Zugang zum Throne Gotted erhalten (vgl. Her. 
10, 19) unb ftehen vor diefem Throne. Und aus Dank 
barkeit freuen fie fi, nun, von aller Schwachheit des Leibes 
und von aller Schwachheit der Sünde los, ihm Tag und 
Nacht in feinem (himmlifchen) Tempel zu dienen mit unb : 
in feliger δεῖ. Der Herr felbft wird eine Hütte über 
ihnen feyn**); das iff nicht bie Erfüllung von 1 Mof. 3, 26, 
wo nur das Wohnen Gottes im Volk gemeijjagt war, wie & 
aldbald zu Mofis Zeit begann, fondern von Jeſ. 4, 5 f., wo für 
bie Zeit be8 wollen mefftanifchen Heiled verheißen ift, bap Gott 
mit feiner Schechinah (Wolfen: und Zeuerfäule) eine Hütte über 
das ganze Volk bilden werde. — Hieran reiht fid) bie Wieder 
holung der Weifjagung Jeſ. 49, 10, wo aber an die Stelle von 
an nn „ihr Grbarmer" fogleich τὸ ἀρνίον fubftituirt ift, und 
ftatt der „Waſſerquellen“ die „Lebens⸗Waſſer⸗Quellen“ genannt 
werden, wohl mit Bezug auf das Wort Chrifti Ev. Joh. 4, 10 
unb 13—14. — Zulebt wird bie Weiffagung Sef. 25, 8 wie 
derholt, welche dort in engftem Zufammenhange mit der Weiſſa⸗ 
gung von ber Auferftehung des Leibes fteht. 
Gefammtbetradtung von Kap. "7. — Gehen wir nun 
von der Frage, was Kap. 7 gefchrieben ftehe, zu der Frage 
über, was bieje Vifton, eregetifch betrachtet, für eine Ber 
deutung babe, fo müffen wir ed von von vorn herein dió 
einen Fehler rügen, wenn bid auf Hofmann, De Wette und 


*) Bullinger: „Weiter, damit niemand ber Marter als un[tu9 
Werk unb der Buß als unferm DVerdienft das Leben und Heil zuſchreibe⸗ 
fo zeigt der Herr durch den Alten fürbaß heiter und Bar, woher das Leber® 
unb Heil fey, und mie und diefe Weiße oder Reinigung toiberfabre." 

**) Hengft. Überfegt: „er wird Über ihnen zelten.” Belten eig d 
aber: Schritt reiten oder (vom Pferde) Schritt gehen. Daher "ber Zelte.” 
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engftenberg herab faft alle Eregeten fogleich bei $8. 4 mit ber 
Stage beginnen, οὗ „Iſrael“ bie Sudenchriften feyen, ober bie 
Geammtfird)e. Solche vorzeitig hereingebrachte ragen baben 
bm bie Gregefe der Apok. verwirrt und dad Verftändniß der⸗ 
δι erfchwert. Der Greget bat nicht mit willfürlichen Fragen 
ine Arbeit zu beginnen, fondern damit, daß er [ieft unb auf- 
merkt und bann von dem, waé fid) offenbar Elar heraus⸗ 
let ausgeht. 

Wer nun Kap. 7, bevor cr fragt, erſt aufmerffam durdh- 
ift, dem ftellt ſich als ſonnenklar heraus, daß bier zwei vet: 
ſchiedene Elaffen von Ehriften bem Sob. erfcheinen, folche, 
φίώε auf Erden leben (®. 1— 4), wenn die Strafgerichte der 
hio; über die Zeinde Chriftt einbredjen, und welche daher 
befiegelt werden müflen, um von biejem Gerichten erimirt zu 
bleiben — und folche, welche in der Zeit der µεγάλη ολῖψις im 
inne von Matth. 24, 21 —29 und Apof. 6, 9 — 11, b. ϱ. in 
der Zeit der ecclesia pressa unb militans von der Zerftörung 
Jeruſalems duch Situé an bis zum Tage des Sorneó, von ber 
Erde (durch den Zod) entnommen und in den Himmel auf 
jnommen find. Es find alfo im wefentlichen diefelben beiden 
Saffen, welche 1 Theſſ. 4, 15 unterfchieden werden: bie, welche 
ad Kommen Chrifti erleben, und bie, welche bereits 
ntſchlafen find. 

Bon der falfchen Frage: ob Sudenchriften? ob alle Ehriften? 
ußgehend, und für bie Entfcheidung im [εβίετει Sinne portirt, 
ebaupten De Wette u. a., bie Schaar $8. 9 fey von ben 144000 
3. 4 „nicht verfchieden,” bie Frage, wie fie plóglid) in ben Him⸗ 
tel gefommen feyen, fep. „ganz ungehörig;“ — aber wenn 00. 
echt gefliffentlich beide Claſſen unterfcheiden wollte, konnte er 
Yirflich nicht anders fchreiben, ald er $8. 9 gefchrieben hat, wo 
1 die Worte dx παντὸς EIvous χκλ. ben fichtlichften Gegenfag 
iege bie Worte dx πάσης φυλῆς υἱῶν Ισραήλ $8. 4, unb bie 
Borte ὃν ἀριῶμῆσαι αὐτὸν οὐδεὶς ἠδύνατο ben fichtlichften Φε. 
Benfag gegen καὶ Txouca τὸν ἀριῤμὸν xA. bilden! Ob bie 144 
Zaufende Subendriflen bedeuten oder nicht, darauf fómmt es 
δα noch gar nicht an; daß fie aber ald Stämme Iſraels in 
der Sifion dargeftellt werden und bie andern ald „aus 
allen Völkern, und daß ferner jene ald gezählt, biefe ald unzählbar 
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fid darftellen*), daraus fann ein Vernünftiger nur den 
Schluß ziehen, daß jene etwas anderes bedeuten follen, .als 
diefe. Nah De Wette freilich fol 98. 4 in ®. 9 feine Aus: 
fegung finden; mit ben Ifraeliten feyen Nichtifraeliten, mit den 
GSezählten Zahllofe gemeint! Wunderliche Auslegung. „De 
Stein ift rauh; damit meine ich aber, er iff glatt." — V.9 
[ο „ein fpäterer Zeitpunkt” gefchildert werden, wo bie 144000 
bereitö „der Zrübfal entgangen find.” Sie find ihr aber nad 
$3. 14 eben nicht entgangen, fondern find aus ber Zrübjal δε, 
aus in den Himmel gekommen **)! 

Bullinger, Grotius, Boſſuet, Bengel, Eichhorn, Heinridt, 
Zülig, Hofmann u. a. erkennen gefunden Sinned und unver: 
biendeten Auges an, daß bie zahllofe Schaar aus allen Völlkem 
$8. 9 von den 144000 Befiegelten aus den Stämmen Iſtraels 
verfchieden feyn müfle Nur finden fie den Hauptunterſchied 
nicht da, wo er liegt — daß diefe die lebten Plagen auf Erden 
erleben, jene bereitd geftorben find — fondern halten fid) ein 
feitig an bie Bezeichnungen ἐκ πάσης φυλῆς τῶν υἱῶν Ἰσραήλ 
und dx παντὸς ἔωνους xal φυλῶν xal λαῶν xol Ἱλωσσῶν, unb 
finden daher $3. 4 bie Judenchriften als folche, 95. 9 die Helden 
chriften, oder aud) 93. 9 die Heidenchriften ſammt den Juden 
chriften. Letzteres ift jedenfalls das Richtigere; da bei „all 
Völkern, Stämmen, Nationen und Sprachen” die iſraelitiſche 
unmöglich ausgefchloffen fepn kann. Es heißt ja nicht „aus 
allen übrigen Sprachen,” auch fteht nicht ZIvn allein. — Wäh 
rend nun aber $8. 9 die Judenchriften nicht ausgefchloffen find, 


*) Hengft. freilich Tann von diefem Unterfchied in der Darftellung 
nichts finden. Die Unzählbarkeit 9. 9 ift feiner Verfiherung mad) „ein 
relative,” denn — es ftehe ja da: „ein großer Haufe, den Niemand $i 
[en fonnte, wie aud) im 9 4 der Seher die Zahl ber Verfiegelten hörk 
weit er ſelbſt fie nicht zählen Bann.” Wenn alfo ein Engel mir ein ge 
heimnißvolles Buch, das Niemand leſen fónne, zeigen würde, fo müßte ih 
nad) Hengftenbergifcher Logik den Schluß ziehen: „das Buch muß wog! 
nur relativ unle&bat feyn, wie auch jenes chinefifche Buch εδ war, welches 
ich nicht Lefen konnte.“ 

**) Dengft. weiß fid) aud) da zu helfen. Zwar find die 144000 ver“ 
fiegelt worden, — aber, aber — „unter den Plagen der Welt haber® 
audj die Gläubigen mit zu leiden.” Das Siegeln (dint alfo nicht vie 
geholfen zu haben!! ' 
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feinen dagegen $8. 4 ff. bie Heibdenchriften ausgefchloffen zu 
t Mit Unrecht beruft fid) de Wette dagegen auf Kap. 14, 1, 
feiner Meinung nad) bie nämlichen 144,000 Beſiegelten wie: 
ericheinen, und wo fie V. 3 allgemein als die „Erfauften 
| der Erde’ und 33. 4 al „die aus ben Menfchen Erkauften” 
ichnet werden. Kap. 14, 1 findet fid) nicht nur fein auf 
». 7 zurückweiſender beftimmter Artikel, fondern wir werden 
er Zeit fehen, daß bie dortigen 144,000 mit den unfrigen 
nichf8 zu. fchaffen Haben. Die 144,000 werden αἴ[ο min- 
ens ald eine rein judenchriftliche Schaar dargeftellt. Hätte 
Wette nichts weiter zu beweifen gefucht, ald bag $5. 9 nicht 
t Heidenchriften erfcheinen, und daß folglich ber Haupt- 
ift des Unterfchiedes zwifchen den beiden Schaaren 
4 unb 9 nicht im Juden- oder Heidendriftenthum 
zen fónne, fo hätte er gegen Süllig, Hofmann u. f. vv. 
bt gehabt. Statt deifen hat er Teugnen wollen, daß zwifchen 
t Schaaren überhaupt ein Unterfchied fep, während doch, 
allem andern abgefehen, fchon bie8 merkwürdig genug iff, 
, obgleich in der zweiten Schaar V. 9 eine Mifchung von 
en» und Heidenchriften flattfindet, dennoch die eine Schaar 
ein Ifrael mit zwölf Stämmen, die andere als ein Haufen 
allen Völkern dargeftelt und bezeichnet ift. 

Uns kann ed, nachdem wir den wahren inneren Unterfchied 
hen den beiden Schaaren nicht ſowohl gefunden als beachtet 
"n, nicht Schwer werden, jene Erfcheinung daraus zu erflären. 
wiſſen aus ef. 54—66 und aus Röm. 11, bag nad) Got: 
Rathichluß zuerft bie Fülle der Heiden fid) zu Chrifto befeh- 
fol, und daß darna am Ende der Tage aud) Ifracl ale 
‚E fid befefren wird. Die Schaar derer aljo, welche am 
e der Tage aus der großen, von der Serítórung Ierufalems 
b Titus bis zum Ende der Tage dauernden ολῖψις in ben 
πιεί eingegangen find (8. 9 ff.), ftetit. fid) folgerichtig als 
Schaar aus allen Völfern dar; und daß hiebei die Juden 
t ausgefchloffen, bie EIvn nicht ausfchließlich genannt werden, 
feinen guten Grund darin, daß ja eine Menge von Einzel: 
Quà (Ex) ben Juden bereits in diefer Periode fid) befehren. 
144,000 Befiegelten dagegen, welche ba8 Ende ber Zage 
den follen, ftellen fi 6 ebenfo . folgerichtig dar αἴδ das am 
ommentar 3. 9. T. VII 18 
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Ende der Zage befebrte Volk Iſrael, und darum werden bir 
Befiegelten rein als judenchriftliche Gemeinde dargeftellt, 
nicht obgleich, fondern weil: bie alddann daneben nod) αἰβίτα, 
den Heidenchriften von diefer Iſraelsgemeinde nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, fondern (nad) Sef. 54, 1; Ezech. 47, 21—23 u. a. €t) 
ald in bie Gemeinde Sfrael aufgenommen zu benfen. find. 
Und da diefe edchatologifche Sfraelögemeinde den Gottlofen ge 
genübertritt, unb es fid darum handelt, daß fie herausgeſchieden 
unb erimirt werde von den Strafgerichten des fiebenten Siegeld, 
da alfo jeder in ihr befiegelt werden muß, fo muß fie-ald eine 


gezählte, gefchloffene erfcheinen, während bie Mengen de 
von Chrifti Himmelfahrt bis zu Chrifti SBieberfunft felig Ver - 


ftorbenen fid) ſchicklicher Weiſe ald zahllofe Mengen unter den 
ihnen parallelen, ebenfalls (Kap. 5, 11) gabffofen Engeln gleich 
fam verlieren. 

Nun wird ed vielleicht auch möglich feyn, bie eigenthümlice 
Art, wie $88. 5—8 bie Stamme Sfraeld gezählt werden, zu e 
klären. Wer burd) die Ifraeldgemeinde $8. 4 im Widerfprud 
mit Ezech. 47 $8. A nur Subendyrijten (mit Ausſchluß br 
alsdann lebenden Heidenchriften) bezeichnet unb etwa (wie Hofm.) 
bie Wiederherftelung Sfraeld ald eines Volkes geweiflagt finde 
(welche aber für $3. 4 nur bie Vorausfegung, nicht ben Inhalt 
bildet), ber mag dann efma in der Aufzählung der zwölf Stämme 
bie Weiffagung Ser. 30— 31; Ezech. 37, 15 ff. wiederfinden, 
dag das erilirte Zehnftämmereich mit Juda folle wiedervereinigt 
werden. Gerade dann wäre aber die Auslaflung ded Stammd 
Dan wirklich unerflärlih. Denn darum, daß die Daniten 
Richt. 18 einen falfchen Cultus eingeführt haben (Hengft.), fi 
nen bod) ihre Nachkommen nicht von einem Heile nachtraͤglich 
ausgefchloffen werden, welches — lange nad) jener Sünde — 
im Jeremias ihnen fo gut wie den übrigen Stämmen des nörd⸗ 
lichen Reiches verheißen war. Sob. hätte dann entweder bit 
Stämme gar nidjf einzeln aufzählen, fondern nur fagen müfjen: 
„aus jedem Stamme 12,000," ober er hätte die Zwölfzahl dar 


butd) berftellen müffen, bag er neben dem Manafle fd)on mif 


in fid) faffenben Sofeph nicht nod einmal Manaſſe nannte, unb 


baburd) Plag für Dan gewann. — Überhaupt aber harrt meine 
Überzeugung nad) bie Weiffagung Ierem. 30—31 (Hof. 1—2» 


αι 


ας κ οτε — — 
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keineswegs erft noch ihrer Erfüllung, fondern hat diefe ihre Gr. 
ſülung längft, nämlich durch das Edit des Cyrus, gefunden. 
Def bie zehn Stämme dermalen noch in einem verborgenen 
Winkel der Erde eriftiren follen, ift ein Dirngefpinnft, welches 
m [o mehr an Schein verliert, je öfter und an je verfchiedene- 
m Orten man diefe Stämme hat auffinden wollen. Da die 
Bohnfige, wohin bie zehn Stämme von den Aſſyrern geführt 
sorden waren, nachher zum Reihe ded Eyrus gehörten, [ο πια’ 
tn fid) bie Überrefte jener 10 Stämme das Edikt des Cyrus 
má ficherlich zu Nuße, unb aud) Gir. 7, 7 ift von ben „Kin- 
vm Iſrael“ im allgemeinen bie Rede; unb woher bätte ber 
Shronift bie Genenlogieen der zwölf Stämme gehabt, wenn nicht 
ws den Händen ihrer Glieder? und wie fámen bie Suden bor 
iges Tages nod) darauf, felbft zu behaupten, daß fie aus biefem 
md jenem anderen Stamme feyen, wenn fie alle aus den (ade 
igen) Stämmen Suba unb Levi wären? 

Eine Wiedervereinigung von Iſrael und Juda liegt alfo in 
8.5—8 nicht geweiffagt. Sie war längft geſchehen *), und 
enne nicht erft Apok. 7 geweijfagt werden. Sie würde aud 
iei in ganz anbrer Form — anfıhließend an Ezech. 37, 
5 ff. — geweiffagt worden feyn, nämlich fo, bag die zwei 
Haupttheile, Suba und Ifrael, genannt wären’und von ihrer 
Birdervereinigung gefprochen würde. 

Die Zheilung des (am Ende der Tage befehrten, bie Hei- 
denhriften in fid) aufgenommen habenden) Volkes Iſrael in 
wölf Stämme bat vielmehr nur die allgemeine Bedeutung 
Die die analoge Weiffagung Ezech. 48. Es wird damit nur ge- 
veiſſagt, daß alddann das Volk Ifrael — vermehrt nach ef. 54 
md Ezech. 47, 21—23 burd) die Heidendhriften — in feiner vollen 
Draht, Fülle und Herrlichkeit daſtehen werde, organifch ent- 
videt in zwölf Stämme nach der heiligen Zahl der zwölf Pa- 





*) Die Weiffagung Ezech. 37, 24, „mein Knecht David foll ihr König 
md ihr alleiniger Herr fegn," ift fomit an Ifrael gerade fo und in dem 
δει Sinne, wie an Suba, vorläufig bereits erfüllt (durch Chrifti Menſch— 
Derdung) und wird dereinft an beiden gleichmäßig ihre vollkommene Erfül- 
ung finden. Und gerade eine ſolche völlige Gleichmäßigkeit der Häufer 
zſrael und Zuda in Bezug auf das meffianifhe Heil liegt in den Worten 
Md der Darftelung Ezech. 37, 15—28. 8 

18* 


276 Zweite 9Bifton. 


friarchen und der zwölf Apoftel, und jeder Stamm wieder bem 
Ganzen analog in zwölf Zaufende fid) tbeifenb. Die Art der 
Aufzählung der Stämme hat dabei bann 'nur ben Zweck, negatio 
zu zeigen, daß jede fleifchliche SRangorbnung in Iſrael alsdam 
aufgehoben fepn werde. Aus diefem Princip (Hengft.) erklären 
fid vollſtändig (ohne bag man mit Hengft. nebenbei nod) auf 
die Verfündigungen ber Stamme Dan und Efraim, Nicht. Ἱτ-- 
18, zu verweifen brauchte) bie Erfcheinungen, bie und V. 5—8 
begegnen. 

Die Tafel der Söhne Jakob's nad) ihrer Geburt 1 Mol. 
29—30 bildet bic Grundlage. Die vier legten Söhne — Iſaſchat 
unb Sebulon, Sofepb und Benjamin — febren in gleicher Ord⸗ 
nung wie dorf wieder (babet denn aud) Joſeph genannt wird‘), 
nicht Gfraim unb Manaſſe). Aber mit den acht erften werben 
“ einige Veränderungen vorgenommen. 

Vor allem werden bie Söhne der Mägde mitten unter die 
der Frauen hineingeftelt. Die Söhne der Silpa, Gab und Ale, 
unb der eine Sohn der Bilha, Naftali, find zwifchen bie Söhne 
ber Lea: Juda, Ruben — Simeon, Levi mitten hineingeftdlt, 
und damit aud) die Nachkommen der Rahel feinen. Vorzug a 
halten, fo wird — obgleich in der dritten Duadriga Joſeph ganz 
wie 1 Mof. 30 als folcher aufgeführt wird — bier bennod) be 
neben nod) einer der Söhne Joſeph's, ein Enkel der Rabe, 
Manafle, aufgeführt und mit dem einen Sohne ber Magd Bilhe, 
- mit Naftali in Ein Paar zufammengeftellt. 

Unter den Söhnen der Lea ift der theofratifch bevorzugte, 
als Haupt der Brüder und ald Stammvater Chrifti gefegnet 
Suba vor den ber leiblichen Geburt nach älteften Ruben geſtellt. 

Dadurch, daß Manaffe noch befonders neben Sofeph ge 
nannt unb mit bem einen Sohne der Bilha, mit Naftali, in 
ein Paar zufammengeftelt wurde, fiel für den andern Sohn der 
felben, für Dan, der Pag hinweg, wofern nicht 13 Stämme 





») Durch ben Namen „Joſeph“ foll bier nicht etwa der Halbſtamm 
Gfraim bezeichnet fen. Mit Unrecht berufen fid) de Wette u. a. dafür auf - 
4. SRof. 13, 12, wo ja Feineswegs Joſeph für Manaffe gefegt ift, fet" 
dern bon Gabbi gefagt wird,Fer fep „aus dem Gtamme Sofeph’s vof 
Manaſſe.“ 
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«annt werden jollten. Daß nun der Enkel der Rahel gerade 
? unter die Söhne ber Mägde hineingeftellt wird, bag burd) 
m ein Sohn der Bilha, und zwar gerade Dan, verdrängt wird, 
is hat feinen Grund wohl einfach darin, daß bereitö bei der 
Rüdfebr aus dem babyplonifchen Grif der Stamm Dan fich ganz 
md gat aufgelöft hatte oder ausgeftorben war und nicht mehr 
Stamm eriftirte, wie man died aus 1 Gbron. 4—7 erfieht, 
vo der Chronift aus allen Stämmen Gefchlechtötafeln in dn: 
om hatte und miftbeilen konnte, nur vom Stamme Dan nicht. 
Bar der Stamm ſchon damals ausgeftorben, fo eriflirt er aud) 
et nicht mehr, und fo wird er aud) am Ende der Zage nicht 
rfe fónnen. Es ift alfo eine einfache biftorifche Thatſache, 
uf welcher biefe Auslafjung beruht. 

Werfen wir nun einen kurzen Rüdblid auf die prophetifche 
Bedeutung biefeó Kapiteld; fo finden wir mittelft der beiden Ge: 
ihte 88. 1—8 unb ®. 9— 17 geweiffagt: 

1) Daß bie Kinder Gottes, welche bie legte Zeit er: 
eben werden — und zwar, ba fid) alddann Sfrael ald Volk 
echrt haben wird: in ber orm der zwölf Stämme, unter 
wie bie Heidenchriften dann aufgenommen ſeyn werden — vor 
m Strafgerichten, die über die Gottfojen kommen, bewahrt 
liben und geborgen werden. 

2) Das bie Kinder und Bekenner Gottes, welche 
is dahin geftorben feyn werden — bie ganze Menge ber 
us allen Völkern Bekehrten vom erften Pfingitfeft an bis zum 
Einbruch ber legten Zeit — bereits jegt im Genuffe der Selig- 
kit und Herrlichkeit find, und ben Herrn loben unb ihm ban: 
tm, beffen Blut allein ihnen den Eingang in den Himmel er 


fnet Bat. - 


D. Das fiebente Siegel: die fieben Poſaunen. 
Kap. 8, 1—9, 21. 
Ders 1—6. Nachdem in den vier erften Siegeln die all- 
zemeinen natürlichen Plagen oder Züchtigungen, mit welchen _ 


Chriſtus feinen Krieg führt, unb von welchen bie Seinen nicht 
genommen find, befchrieben 'waren, fo ift vom fünften Siegel 
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an bie Erwartung darauf gefpannt worden, bie außerordeni 
lihen und wunderbaren Strafgerichte zu vernehme 
welche über die Feinde Chrifti, bie Mörder der Märtyrer, e 
geben werden. Durch die Eröffnung des [εῴδίαι Siegelß | 
diefe Erwartung nod) nicht befriedigt; denn da wird nur d 
Anbruch des n ov von feiner ben Naturlauf flörenden ui 
erfchütternden — dieſen allgemeinen Erfcheinungen nad) aud b 
Gläubigen fidjtbaren (aber nur bie Feinde Chrifti erfchredende 
Seite befchrieben; von den Strafgerichten feldft iff noch fl 
Rede. Es müffen erft die Kinder Gottes befiegelt und dadm 
gefichert werden, ehe (Kap. 7, 2 f.) „Erde, Meer und Bäu 
befchädigt werden dürfen,” wie folches bernady Kap. 8, 7— 
geihieht. Es folgen alfo nun im fiebenten Siegel jene €tu 
gerichte, vor welchen die Knechte Gottes durch ihre Beftegeln 
bewahrt unb. fichergeftellt werden follten. 

Wie nämlich das ſiebente Siegel geöffnet wird, entſteht , 
nächſt V. 1 ein bBalbftünbige? Schweigen. Wenn c 
Schweigen entfteht, fo war vorher fein Schweigen, fondern. 
muß vorher geredet oder gefungen worden feyn. In der %% 
fafen wir ja Kap. 4, 8, daß bie vier lebenden Wefen, wei 
die Schöpferkräfte der Natur vorftellen, Tag unb Nacht bt 
Allerhöchften „ihr Heiligheilig fangen und daß die Chöre d 
bimmlifchen Älteften und der Engel in ihr Hallelujah einftim 
fen. Wenn ed nun plöglich ftatt beffen ftile wird im Himmi 
fo bat dies etwas Furchtbares. Die Schöpferfräfte Gottes | 
der Natur hören auf ihre Xoblied zu fingen — denn bie Staf 
fol nun zerftört werden — die bimmlifchen Heere und bie 
teften verfinfen in Schweigen, denn fie ahnen Die grauenvoll 
Gerichte, bie nun ergeben werden. Und in der That, nadjbi 
Died Schweigen eine halbe Stunde gedauert Bat, erfcheinen ! 
fieben Engel, weldje den Zorn beó Lammes anfündigen fol 
mit ihren Pofaunenftößen. _ 

Daß bie σιγή nicht für fid) allein den Inhalt des fieben! 
Siegeld ausmacht, fo bag mit $8. 2 eine ganz neue Viſion 
gönne, ift ſomit (don aus bem Sufammenbang des Ganzen Ἡ 
ferner daraus, bag in der Apok. jede neue Bifion fo aus | 
vorigen herauszuwachſen pflegt, daß ein innerlicherer oder höhe 
Theil des Heiligthums vor bem Seher geöffnet wird (4, 1; . 


| 
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19, 15, 5), wovon bier feine Spur ift. Und was follte denn 
die σιγή für fid) allein bedeuten? Daß ein Schweigen, woburd) 
die Robgefänge der Himmlifchen unterbrochen werden, nicht zum 
Einnbild der unausfprechlichen Seligkeit, und ein gemeflenes 
belbftündig begrenzted Schweigen nicht zum Sinnbild der end- 


!loſen Seligkeit dienen kann, iſt ſchon bewieſen. Wenn aber 


Hengſtenberg daraus, daß Zeph. 1, 7, Sach. 2, 17 und Hab. 2, 
20 bie Erde oder alles Fleiſch aufgerufen wird, ſtille zu ſeyn 
vor dem Herrn, weil Dad Gericht nahe fep, den Schluß zieht, 
(e das Schweigen im Himmel an fid) und als folches ein fte 
reotypes Bild der Gerichte feo, bap namlich durch das Schwei- 
gen bec hHimmlifchen Heere „Die Ohnmacht der ihren Mund 
nunmehr verfchließenden Bosheit“ bedeutet werde, fo iff Dies 
zu ſeltſam, a($ bag es einer Widerlegung bebürfte. 

Die σιγή bildet alfo für den Inhalt des fiebenten Siegels 
nur, bie Einleitung. Welche Bedeutung die halbftündige Dauer 
derfelben habe, dies zu entfcheiden, fehlt uns für jegt noch jedes 
Hülfsmittel, und wir müffen e8 in Geduld abwarten, ob an 
irgend welchen fpäteren Stellen unferes Buches und etwa Auf 
ΙΦ[άΠε darüber gegeben werden. Für jet fónnen wir nur ganz 


im Allgemeinen dies bemerken, daB bie zwei (don in Daniel vor. 


gelommenen myſtiſchen Maaße: von 91 Jahren und von 3!/, 
Sagen, fich in der Apok. in mehrfacher Wiederholung (11, 3 
ub 11; 12, 6 u. 14; 13, 5) wiederfinden, und daß, felbft mit 
dem fürgeren biefer SXaafe verglichen, dad Maaß einer halben 
Stunde nod) febr fury erfcheint. (Eine halbe Stunde iff ber 
Ίθδ[ε Theil von 3Y, Tagen.) 

Nach Beendigung des Dalbftünbigen . Schweigens werden 
„die fieben Engel, bie vor Gott ſtehen,“ bem Sob. fichtbar. 
Der beftimmte Artikel (djeint auf befannte fieben Engel binzu- 
weilen; nun wird zwar im n. Zeft. öfters (Col. 1, 16; 2, 10; 
Eph. 1, 20; 3, 10; 6, 11 ff. u. a.) auf Rangordnungen unter 
den Engeln bingewiefen, unb fdon Dan. 10, 13 iff von Für- 
flm unter ben Engeln bie Rede, unb uf. 1, 19 nennt fid) 
Gabrie[ ben παρεστηχὼς ἐνώπιον τοῦ Seo); aber daß eine be: 
Rimmte, durch das [στάναι ἐνώπιον τοῦ Seo) fid) vor anderen 
Garakterifirende Engelclaffe gerade in einer Siebenzahl von In: 
dividuen eriftive, wird an feiner Stelle der heil. Schrift gefagt. 
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an die Erwartung darauf gefpannt worben. , Seit Hahn, 
tigen und wunderbaren Gtrafge fig bekannte 
wedhe über die Feinde Gyrifi, die g^ — € itid bn Or 
gehen werben. Dur bie Grbffuv' κε Engel auf Erden 


M ier Engel auf den 
bie Erwartung nod) nicht befti „vier Eng 

Anbruch de i on von fer nderer Engel fam, und 
erfhütternden — biefen allge . war, Erde und Mer u 
Gläubigen ſichtbaren (aber τος erfcheinen dem Joh. „die 
Seite befärichen; von c vor Gott (im Himmel) ftm" 


olgenden ergiebt, ebenfalls bei der 
Wtbe 9 müflen er Meeres u. f. 1. beiheilige find, abe 
gefichert werben, € ; N " 

à ‚Grden bie Strafgerichte auszuführen, fon 
Sefhäbigt were αι das Cignat zu b " 
adóit. δὲ x ‚Himmel a6 Signal zu enfeben zu gd m 
gerichte, om, a Ne Vierzahl jener ‚Engel Kap. 7, 1 bur) die 
bewahrt . xe Erde und durch bie vier Winde bedingt mar, 

* myahl dieſer Engel (wie Hengſt. richtig ſieht) 
näde 2 in bee Siebenzahl der Gerichte, welche burd) fie 
e 4 Baden fellen. Sieben an der Zahl find aber dide 
r ie um des allgemeinen Parallelismus mit ben Πα 

BR sen und fieben Siegen (unb den fpáter folgenden fr 

—— willen, ſo ſpeciell, weil Sieben die Zahl der 

MES peftimmten göttlichen Heiligkeit ift, welche in dieſen Ge 

δα fih kundthun fol. Iſt aber bie Siebenzahl diefer Engel 

inge durch dab, was Πε ausrichten follen, fo gehört biefelbe 

der Sifion an, und man wird daraus feine bogmati[ót 

zolgerung auf die Exiſtenz einer aus ſieben Individuen beſtehen ⸗ 

den permanenten Glaffe von Engeln ziehen dürfen, welde 

als [οίῶε höher ftünden an Rang, als etwa bie zwei Engel 

pof. 14, 15 u. 17, wie man denn überhaupt vor bem Zür 

wig, in die Ordnung und Natur der bimmlifchen Heerfchaaren 
hineinfchauen zu wollen, fid) wird hüten müffen. 

Den fieben Engeln werden fieben Pofaunen geger 
ben. Wozu, wird $8. 6 (f. Mar. Die Pofaunenftöße fünbigen 
hier (ähnlich wie Sof. 6; Hof. 8, 1) die Gerichte Gottes über 
die Feinde Gotte$ απ. ES ift nicht der Pofaunenfchall der Feft- 
feier (wie Pf. 47, 6; 81, 4; 150; 1 Chron. 15, 24 u. f. wv), 
fondern jener Pofaunenfchall, welcher nad) Matth. 24, 31; 1 Theſſ. 
4, 16; 1 Gor. 15, 52 die Wiederkunft Chrifti begleiten wird. 
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* bie Engel ftoßen nicht fofort in ihre Pofaunen, fon- 
* dazu veranlaßf erfl durch einen weiteren Vorgang. 
- *t anderer Engel fommt *), und ftellt fid) mit einem 
en Altar. Falfchlich denken Alcaf., Grot., be 
a. an den goldenen Rauchaltar, ber bod) Der» 
mit bem unterfcheidenden Epitheton To χρυ- 
* „Er ftellte fid) an ben Star, unb ed wird 
„re gegeben, damit er e$ an dem goldenen Al⸗ 
Sp zu fhreiben, war höchſt unnatürlich, wenn 
4 Dem erfteren Altar der goldene Rauchaltar gemeint 
Sob. hätte bann vielmehr fchreiben müjfen: , Gr ftellte 
b an den goldenen Altar, und ed ward ibm viel Rauchwerf 
geben, Daß er es darbrächte.” Auch heißt εὁ V. 5, der Engel 
ibe nad) vollendetem Rauchopfer fein Rauchfag mit Feuer aus 
m Altar gefüllt; Feuergluth war aber in oder auf dem Rauch» 
far gar nicht vorhanden, fondern nur auf dem Brandopfer- 
tar. So haben wir unter dem Tvcracorrprov im Anfang von 
.9 unb in $3. 5 den Brandopferaltar zu verffeben. Dazu. 
lin paßt aud) die Analogie des a. f. Ritus. Denn nad) 
Mof. 16, 12 mußte der Priefter, wenn er räuchern wollte, 
it dem Rauchfaß vor ben Brandopferaltar geben, baffeibe 
er mit Gluth füllen, bann dad Rauchwerk darauf ftreuen, und 
8 folchermaßen gefüllte Rauchfaß nun ind Heilige tragen und 
if den goldenen Staudjaltar niederfegen. Ganz dies gefchieht 
3, Der Engel tritt vor ben (fchon Kap. 6, 9 von Sob. ge: 
hauten) Brandopferaltar mit bem Rauchfaß (natürlid) um εδ 
tt Gluth zu füllen); darauf wird ihm Rauchwerk gegeben, ba: 
tit er nunmehr in das Heilige treten und dad Rauchopfer auf 
em goldenen Rauchaltare darbringen Fönne. 
Wie bie Natur der Sache und des a. t. Ritus gebieterifch 
dert, unter dem Tuarastrorov (mit Piscator, Vitr., 3üllig, 


*) Wie Kap. 7, 2 ein „andrer Engel’ den 4 SturmsEngeln auf Er: 
Mm Befehl giebt mod) zu warten, zum Belten ber auf Erden Leben: 
en ἅγιοι, fo veranlaßt an unfrer Stelle ein ‚‚andrer Engel” bie fieben 
ngelim Himmel, nun (nachdem die Befiegelung Jener gefchehen ift) nicht 
"jet zu warten, und das zwar ebenfalls im Intereſſe der (ſowohl in 
M Himmel eingegangenen, auf Erden zu rádjenben, als ber auf Erden 
enden, zu erlöfenden) ἅγιοι. 
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Hofm.) den Brandopferaltar zu verfteben, fo fordert died au 
der Sinn be8 Gefichted. Denn nur fo hat das Gefiht eine B 
beutung. Auf dem Brandopferaltar waren Kap. 6, 9 die 9i 
tyrer geopfert worden; b. b. ber Brandopferaltar ift ein Sin 
bild ihrer Opferftättee An bem Feuer, worin fie geopfer 
worden, wird das 9taud wert entzündet, welcdhes.di 
Gebete ber Heiligen befähigen foll, bis zu Gott em 
porzufteigen. Dies Rauchwer? felbft namlich wird dem Eng 
gegeben (im Himmel), „Damit er ed am goldnen Rauch 
altar gebe ben Gebeten der Heiligen” — nid: es be 
brachte für bie Gebete der Heiligen (de Wette), aud) nicht: « 
darbrachte mit den Gebeten der Heiligen,” was alles διδόν 
c. dat. nicht beißen fann. — Die Gebete der Heiligen — di 
Märtyrer felbft 6, 10, und „aller“ Heiligen 5, 8 — ware 
ſchon lange aufgeftiegen, aber bis dahin nod) nicht erhör 
worden (6, 11). Segf wird im Himmel felber dem Enge 
himmliſches Rauchwerf gegeben, daß er e$ am himmlifchen Rau 
altar den Gebefen aller Heiligen gebe, b. b. beifege, un 
nun werden biefe Gebete erhört, nun, V. 4, Περί b 
Rauch zu Gott auf (fo bap er Erhörung findet) und bie δι 
löfung der gedrüdten Gemeinde und das Gericht über bie Feind 
fritt ein. Denn nachdem der Engel fein Rauchopfer gebrad 
(nadjbem αἴ[ο der Weihrauch fammt der erften Gluth verbran 
if), tritt er abermals vot ben Brandopferaltar ©. 5 
unb füllt das Rauchfaß bod) an (ἐγέμισεν) mit der Gluth de 
Feuers, in bem bie Märtyrer verbrannt worden, bid 
mal nicht, um Rauchopfer zu bringen, fondern um diefe Glut 
auf die Erde hinabzumwerfen, daß fie dort das Feuer bt 
Zorngerichtd entgünbe. Diefelbe Gluth des Märtyrerfeuers dia 
zu beidem; fie entzündet das Rauchfaß der Gebete der Heilige 
um dxöbemars, und [Φαῇί ihnen Erhörung; unb fie entzünd 
das Feuer der ἐχδίνοησις felber. 

Q3. 4. 6 χαπνὸς τῶν Φυμιαμάτων ταῖς προςευχαῖς τί 
ἁγίων gehört enge zufammen, und fteht für o χαπνὸς τῶν $ 
µιαµάτων τῶν ταῖς προςευχαῖς τῶν ἁγίων δοωέντων. U 
möglich fann ταῖς προςευχαῖς von ἀνέβη abhängen (ber Rau 
flieg zu den Gebeten, ober für die Gebete empor). Die Go 
ftruction iff vielmehr bebräifch gedacht, wo > den Genitiv 1 
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Zugehörigkeit vertreten Tann, 3. B. 2 Sam. 3, 2 f., Davib’s 
efter Sohn war Amnon (der), der Ahinoam (angehörige), 5 Mof. 
1,3 u a. (gl. Ewald, Gramm. der hebr. Sprache $. 504) 

Man Bat gefragt, wie fid) denn ber Altar Local zu Dem 
Throne Gottes verhalte Nicht fo, wie πώ $5. 7 die Erde, 
8.8 dad Meer, Kap. 6, 12 ff. Sonne und Mond u. f. vo. zu 
dem Throne verhalten. Bei der Soffnung jedes Siegels nämlich, 
unb bei dem Schall jeder Pofaune ftelt fid) dem Joh. gleichfam 
tne Viſion in der SBifton dar, ed eröffnet fid) gleichfam biora: 
matijd) eine Ausfiht vom Himmel herab auf bie niedere fict: 
bare Welt und bie Vorgänge in berfelben. Anders fteht e8 aber 
bir. Der Vorgang $8. 1—5 fchließt fid) ganz ebenfo, wie ber 
Vorgang Kap. 5 an die Viſion des Thrones Gottes Kap. 4 an, 
ub geht gleihfam in berfelben Scenerie vor fib. Man 
darf alfo nicht Teichthin mit de Wette fagen, „wo der Apofa- 
Ipptifer εἶπεν Rauchaltard bebürfe, führe er ihn vor;“ nicht ein- 
mal: wo die Viſion einen Altar nothwendig mache, werde dem 
305. ein Altar dargeftellt. Da der Rauch des Rauchopfers V. 4 
zu Gott emporfteigt, fo iff damit bem himmliſchen Sempel ein 
beftimmtes Verhältniß zum Throne Gottes allerdings angewiefen, 
und zwar nicht fo, daß Sob. durch eine 10 Fuß hohe ufe, bie 
oden in der Wand zwifchen Heiligem unb Allerheiligftem befind- 
lich gewefen fep, ind Allerheiligfte hinaufgeſchaut und Gott auf 
dm Cherubim tóronenb gejehen habe (Hofm.) — wo kommen 
denn dann bie 24 Alteften und die myriadenmal Myriaden Engel 
(Rap. 5, 11) bin? — fondern fo, daß bie ganze Scene Kap. 4 
[ιά — unb zwar anfangs ohne den Tempel — fihtbar war, 
und fpäter (zuerft Kap. 6, 9 unb in beflimmterer Firirung 
Kap. 85 3 ff.) ein himmliſcher Tempel gleihfam auf einer 
unteren Zerraffe, unten vor der Höhe, worauf der Thron 
fand, erfchien. Denn der Tempel ift in der Apof. nicht bie 
Vohnſtätte Gottes, fondern bie Stätte der zwifchen der Erde 
und dem Himmel vorgehenden Vermittlungen. Nicht fofern fie 
in bie himmliſche Seligkeit eingegangen, fondern fofern fie auf 
Erden gefchlachtet worden und auf Erden noch nicht gerächt 
Borden find, erfcheinen die Seelen der Märtyrer ald gleichfam 
mit ihrem Blute unter ben Brandopferaltar bingegoffen (Kap. 
6, 9); die Gebete der Heiligen auf Erden werden von dem 
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Engel Kap. 8, 3 mit himmliſchem Rauchwerk verſehen, auf den 
Rauchaltar gebracht, um von da vor Gott aufſteigen zu koͤnnen; 
wo weitere Rathſchlüſſe Gottes über die Schickſale der Kirche 
Chriſti auf Erden geoffenbart werden ſollen, thut ſich das In⸗ 
nete des Tempels (Kap. 11, 19) — und wo die letzte Vol— 
endung geoffenbart werden ſoll (Kap. 15, 5) dad Allerheiligſte 
deffelben vor Joh. auf. Und wenn Kap. 16, 17 eine Stimme 
ἐκ τοῦ ναοῦ ἀπὸ τοῦ ωρονοῦ auf bie Erde herabſchallt, fo iff auch 
damit nod) nicht gefagt, bag der Thron im Zempel ftand, fon: 
dern nur, daß, von der Erde aus angefehen, bie vom Thron 
ausgehende Stimme durch den Tempel hindurch auf bie Erde 
fihallt, und fomit aus dem Zempel vom Throne her fchallt. 
Wie der Engel bie vom Brandopferaltare genommene Gluth 


auf bie Erde hinabſchleudert, entflchen augenblicklich Donna, ' 


Blitze, Getöfe und Erdbeben (vgl. 4, 5); Diefe bilden aber nur 
die Einleitung zu weiterem, denn nun V. 6 machen (id bit 
fieben Gngef bereit, in ihre Sofaunen zu ftoßen.- 

Bei den fieben Pofaunen befolgen wir wieder den nämlich 
Kanon wie Kap. 7. Erft muB gelefen werden, was gt 
fhrieben ffebt von Kap. 8, 7 bi8 Kap. 9, 21. Dann af 
ann eine Geſammtbetrachtung angeftellt unb nad) bem ptt 
phetifhen Sinn der ſechs erften Pofaunen gefragt werben. 

Erfte Pofaune, Bers 7, Bei dem Schall der ejt 
Pofaune wird die Erde fammt den Bäumen (vgl. Kap. 7,1) 
unb bem Grafe beſchädigt. Das Mittel dazu iff Hagel und 
Zeuer mit Blut gemengt. vn? 32 fommt αι 2 Mof. 9, 
24 als die Πεδεπίε agyptifche Plage vor, unb wx find 9 
bier wie dort. Hagel unb Blut erfcheinen aber an unfrer Stel 
pepuypeva ἐν αἵματι, mit Blut gemifcht (ἐν = 3). Ein Blur 
regen kommt nirgends bei den Propheten vor, auch Joel 3,3 
nicht, wo 03 viel zu unbeftimmt ſteht, um gerade diefe fpecielt 
Bedeutung haben zu können, wo vielmehr mit e alle möglidt 
blutige portenta (wie 3. $8. bie 98. 4 erwähnte Blutfarbe bd 
Mondes) ganz allgemein bezeichnet find. Daß alfo an unfte 
Stelle Hagel und Blitze mit Blut vermengt find, iff πα 
neues; ficherlich ift nicht ein natürfid) roch gefärbfer oder gar 
nur von ben Blitzen opfifch geröfhefer Regen gemeint, fondern 


reelles wirkliches Blut; bie Gerichte ergehen über bie, die bed 
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μέ der Märtyrer vergoffen haben; darum wird Blut bem 
gd und Feuer beigemifcht, damit beide nod) verheerender wer⸗ 
m — nicht durch bie phyſiſche, fondern durch die (finnbildlich 
! dargeftellte) fittliche Wirkung dieſes Blutes, b. b. biefer Blut 
hulden, bie über bie Häupter der Frevler hereinbrechen. Vgl. 
ap. 16, 6. | 

Die Bäume werden neben der Erde nod) befonberó genannt, 
icht als Repräfentanten aller auf der Erde befindlichen Dinge 
berhaupt (be Wette), fondern bie Bäume müffen eine befondere 
mbildfiche Bedeutung haben, wie fib aus Kap. 7, 1 u. 3 
uid) ergiebt, und ebenfo muß das Gras feine Bedeutung ba- 
n, wie ſchon daraus erhellt, bag von der Erde unb den Bäu- 
en nur dad Drittheil, ba8 Gras aber alles verbrannt wird. 
denn πᾶς bildet einen offenbaren Gegenfa& gegen τὸ τρίτον, 
ib ed iff ganz unnatürlich, mit SBitr. zu πᾶς χόρτος χλωρὸς 
t Worte τοῦ τρίτου τῆς γῆς fuppliren zu wollen) Auch das 
uf wies fchon auf eine finnbildliche Bedeutung diefer SBifion 
n, und aud) bag der Hagel nicht zerfchmetternd, fondern — 
$ fen er durch und durch mit dem πῦρ gemifcht und gleichjam 
üjenb geworden — verbrennend wirft, geht über die Natur 
$ phnfifchen Hageld hinaus. j 

Durch diefe finnbildlihen Andeutungen haben fid) ältere unb 
"re Ausleger verleiten laffen, dieſes Gefichte willführlich alle: 
"jd zu erklären, fo bag dabei theilweife fogar bie einzelnen 
ige ber 88. 7 gefchilderten Sefammtanfchauung aus einander ge: 
len wurden. Nach Vitr. fol der Hagel Hungerönoth, das 
mer Peſt (1), das Blut Krieg — nad) Bull. das Ganze den 
bionitismus, nach Hengft. (der dies Gefiht ald Gefammtan- 
uung beläßt) foll das ganze Geſicht des blutigen Feuerhagels 
tig bedeuten, wie er ed denn glüdlid) babinbringt, in allen 
[genden Pofaunen immer und immer wieder den allgemeinen 
(griff Des Krieges zu finden! 

Fern von folcher willführlichen Allegorifterei haben wir 
elmehr die Frage fo zu ftelen: Sol durch bie Vifion des Feuer⸗ 
geld, wie Sob. fie hier hatte, wo er das Drittheil der Erde 
nb Baume und Das Gras verbrennen fab, Died geweillagt wer⸗ 
m, bag am Ende der Tage ganz ebenfo ein phyſiſcher Zeuer- 
agel niederfallen unb den dritten Zheil der phyſiſchen Erde und 
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der phyſiſchen Bäume und das phyſiſche Grad verbrennen werde? 
Ober ift dieſe Vifion etwa analog ſolchen Biftonen, wie wir fit 
Amos 7, 1 unb 4 und 7; 8, 15; 9, 1; Sad. 1 (., Se. 4 
u. a. oder S(pof. 13 und Kap. 17, 16 u. a. Iefen, fo daß die 
Sefammtanfhauung $8. 7 ein Sinnbild ift eines analogen, 
aber nicht auf diefem phyſiſchen Gebiete eintretenden Gerichte? 
Mir find weit entfernt, dieſe Trage jet (don enticheiden zu 


wollen, die ja erft au8 der Analogie der übrigen Pofaunen mt 


fchieden werden kann. Wir fammeln für je&t nur alle Andew 
tungen, bie etwa auf eine finnbildliche Natur biefer Gefichte bim 
weifen könnten. 

Zweite Pofanne, Vers 8-9. War der Hagel mit 
Feuer (Bligen) bei der erften Pofaune nod) der Hauptfache nad 
innerhalb der Grenzen des Phnfifch-vorftelbaren, fo gebt fchen 
das Wunder bei ber zweiten Pofaune fo über dad in der pie 
fifhen Wirklichkeit Vorftelbare *) hinaus, daB mir es hier mit 
einem Vorgange zu thun haben, ber nur in ber Viſion, nicht 
in der Wirklichkeit feine Stelle haben Tann. Sn der Viſion fom 
Sob. ba$ Meer fo vor fid) feben, daß es ihm überfchauber un 
begrenzt erfcheint; in der Viſion kann er fehen, wie eine Art 
von brennendem Berg in dies (optifch begrenzte) Meer geſtürzt 
wird und den briften Theil deffelben in Blut verwandelt. (Die 
Anſchauung in ber Viſion ijt fdywerfid) bie, bap der Berg aui 
der guft ober vom Himmel herab in dad Meer geworfen wir, 
fondern der mit Feuer brennende Berg tft offenbar ein S3ulfan, 
und er wird — Durch welche Gewalt, ijf nicht gefagt, am ne 
türlichften bod) durch bie in ihm [είδες wirkende vulkaniſche — 
vom Ufer, wo er fteht, in das Meer geffürgt.) Die Bedeutung 
biefer Viſion kann aber wohl faum die feyn, baB in der Wi - 
lichfeit bereinff einmal ein Vulkan in das wirkliche HWeltmen 
geſtürzt werden unb beffen dritten Theil (etwa das mittelländiſche 
Meer nebit einem großen Stüd des atlantifchen?) in Blut ver 
wandeln würde. Hier finden wir alfo fichtlich wieder ſinnbild⸗ 





*) Wir meinen nicht: Über das aus natürlichen Urfahen Erflärbare- 
Wunderbar ihrer Urfache nad) find diefe Gerichte jedenfalls; die Fragk 


iff nur, ob der gewirkte Erfolg [είδει in ber phyſiſchen Wirklichkeit 


oder nur in der Bifion denkbar ift. 
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je Züge. Die Frage aber, ob died Geſicht V. 8 eine finnbild- 
be Darftellung eines an der Natur vor (id) gehenden Wun⸗ 
τό fen (fo bag der Berg ein „Meteor bedeuten würde, wie 
ebart will, bie Verwandlung ded Meeres in Blut ein bloßes 
Soulmerden” des Seewaflers, wie Hofmann annimmt) — oder 
‚ein auf geiftigem ober gefhichtlihem Gebiete vor ſich 
hendes Strafgericht bier finnbildlich geweiſſagt werde, (affen 
ie für jegt noch ganz und gar auf fid) beruhen, ba uns bie 
titel zu ihrer Entſcheidung fehlen. 

Vers 9, Daß das Drittheil der Iebendigen Gefchöpfe im 
ter (— die Gefammtheit der lebendigen Gefchöpfe in dem zu 
Int gewordenen Drittheil des Meeres) ftirbt, iſt bie nafürliche 
olge der Verwandlung des Waflerd in Blut (vgl. 2 Mof. 7, 
I); aber nicht nur die Fifche und Gewürme im Meere fterben, 
ndern aud) die Schiffe werden zu Grunde gerichtet — b. b. ent- 
der bie auf den Schiffen befindlichen Menfchen fterben burd) 
t Ausdünftung des zu Blut gewordenen Meered, oder: bic 
hiffe felbft gehen zu Grunde burd) den ind Meer ftürgenben 
erg und bie dadurch bewirkte fürchterliche Erſchütterung des 
zaſſers. — So gehören in der Vifion biefe Erfcheinungen $8. 9 
it der Gefammtanfchauung von 93. 8 zufammen. Man hat fie 
er wieder losgeriffen und allegorifch erklaͤrt; bie Fifche find bei 
engftenberg bie Menichen, die Schiffe bie Gemeinfchaften ber 
denſchen. Nach Vitr. und Bengel geht die ganze zweite po» 
une auf bie Völferwanderung, bie Fiſche find die Fürſten, bie 
Khiffe bie Staaten, nad) Bull. ift bie zweite Pofaune ber Ma» 
chäismus u. bgl. πι, — Welche Züge in der Erfüllung biefen 
iem Zügen im prophetiſchen Sinnbilde entfprechen wer- 
"t, kann und erft dann klar werden, wenn wir über bie Na« 
t diefer Sinnbilder überhaupt zu ficheren Refultaten gelangt 
$n werden, b. b. bei der Gejammtbetrad)tung *). 

Dritte S9ojaune, Vers 10—11. Iſt e8 in ber phyſiſchen 
Birflichfeit nicht wohl denkbar, daß ein in das Meer ftürzender 
fen den dritten Theil der wirklichen geograpbifchen Meere in 





*) Daß Ser. 51, 25 Babel ein verderblicher Berg genannt, unb dabei 
eweiſſagt wird, Gott wolle ihn von ben Felſen herabwälzen und zu einem 
brannten Berge machen, hat mit unfrer Stelle offenbar nichts zu thun. 
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Blut verwandelt, fo ift es vollends gar nicht benfbar, daß dn 
Stern auf das Drittheil der Flüffe und auf bie Quellen fallen 
fónnfe, wie Sob. ed hier im Gefichte ſchaut, daher hier foger 
Hebart fih dazu entfchließt, den Stern für eine finnbildlihe 
Verfihtbarlichung eines böfen Engeld zu halten. Nur ijt dide 
Deutung viel zu vorfchnell, ja unpafjend, ba der Stern vom 
Himmel, nicht aud dem Abgrund, fómmt. Wir werden und 


vor folchen vorfchnellen halb-⸗ſymboliſchen, halb⸗eigentlichen 


Auslegungen, wobei bie Geſammtanſchauung des Geſichtes zer 
riffen wird, cbenfo fehr zu hüten haben, ald vor ber Allegori⸗ 
fterei, welche in der dritten Pofaune den Arianismus geweiſſagt 
findet (Bull., Vitr.) ober im den bitfergemorbnen Flüſſen dem 
durch Krieg zerftörten Mohlftand zu fehen wähnt (Hengft.). . 

Die Anfchauung in der Vifion ift biefe, daß ein Stern, be 
wie eine Fackel brennt, vom Himmel fallt — alfo nicht eint 
Sternfihnuppe, fondern ein Himmelskörper, feiner Entfernung 
halber Klein, wie jeder Stern, erfcheinend, aber nicht ein freund 
lich fitablenber Stern, fondern ein angezündefer, der Verbren⸗ 
nung anheimgegebener Körper, babet in einer Flamme auflodernd. 
Diefer in Flammen der Vernichtung lodernde Stern ftiftet, wit 
er felbft bem Verderben preißgegeben iff und daher von feine 
Stelle herabftürzt, aud) wo er binfommt, Verderben. Er fallt 
aber auf das britfe Theil der Flüffe und auf die Quellen (άν 
lid) auf dad Drittheil der Quellen, denn nad) $8. 11 wird nt 
ein Drittheil der ὕδατα vergiftet). Joh. fdaut in der Viſion 
auf das Geäder der Quellen, Bäche und Flüſſe, gleichfam wit 
auf eine Landcharte oder auf ein Relief herab. Der Stern zer 
ftiebt in feinem Sturz oder Auffallen, und feine Funken md 
Fragmente fpringen in ben dritten Theil der fließenden Gewäfle. 

Nun folgt nicht einfach: „und das Drittheil der Gewäfle 
ward Wermuth,” fondern vorangehen, in poetifcher Sperfonife 
cation des Sterned, bie Worte: „Und der Name des Sterns 
beißt Wermuth.“ Damit wird aber eben flar angedeutet, bd 
nicht ein wirklicher Himmelskörper gemeint fep, auch nicht aM 
gefallener (ober gar je&t erft fallenber) Engel, fonbern gleichfem 
ber Naturgeift der SBitterfeit, bie Potenz ber Bitterfeit ober dei 
Bitterwerdend, welche, gleichfam in fichtbarer Goncentration, von 
Gott ald Strafgericht auf bie Flüſſe der Erde Derabgefanbt wird. 


m — — —— —— 
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Adıydog ober arplvFiov iff bie befannfe Pflanze artemisia ab- 
sinthium, welche jeder Zlüffigkeit einen nicht nur unausftehlich 
bittern und herben, fonbern Dabei auch überaus widerlichen unb 
penefranten Gefchmad mittfeilt. Das zu Wermuth gewordene 
Waſſer iff Daher nicht nur untrinkbar, fondern fdjablid) und gif 
fig, daher $3. 11 viele Menfchen von diefen Waſſern fterben. 

Was mittelft diefes Gefichted geweiſſagt werde — ob ein 
Siftigwerden der natürlichen Gewäfler (Hofm., Hebart), ob ein 
Borgang auf gefchichtlichem oder geiftigem Gebiete, laffen wir 
abermald babingeftellt feyn bis zur Gefammtbetrachtung. 

Vierte Pofaune, Vers 12, Hier find nun ähnliche Dinge 
geweilfagt, wie im fedjéten Siegel. Aber während dort, gemäß 
den Worten ded Herrn Matth. 24, 29 ganz einfah und allge 
mein gefagt war, bie Sonne werde fdjmarg, der Mond wie 
Blut, fo wird dagegen bier, in ber dem ficbenten Siegel ange 
börigen vierten Poſaune — weniger gefagt. Nämlich nur ber 
dritte Theil der Sonne und des Mondes und der Sterne wird 
geſchlagen, und bie merfwürdige Folge davon ift, bap der Tag 
feinen dritten Theil lang nicht fcheint (nicht belle iff) unb 
ebenfo die Nacht. Hienach wird alfo nicht etwa ber [ocafe 
dritte Theil der Sonnenfcheibe, nicht das quantitative Drittheil 
bt Zahl der Sterne gefchlagen — denn da würde ber &ag und 
die Nacht fort und fort fd)cinen, und nur ber Grad der Helle 
um ein Drittheil abnehmen (was bod) ſchwerlich mit den Wor- 
ten mr φάνηῃ τὸ τρίτον αὐτῆς gefagt werden foll!) — fondern 
dd temporale Drittheil der Geftitne wird gefchlagen, fodaß 
fie nur ein Drittheil der Tages⸗ refp. der Nachtzeit verdunfelt, 
die zwei anderen Drittheile aber helle find. In der Vifion ift 
dies benfbat, in der Wirklichkeit faum. Auch bier wird alfo bie 
Mifion ein prophetifches Sinnbild enthalten. Hengft. ift wieder 
fogleich fertig mit feiner allgorifchen Deutung auf „bange unb 
frühe Kriegszeiten; Vitr. verftand unter der Sonne ben tóm. 
Kaifer, unter dem Mond bie Patriarchen, unter den Sternen 
die Bifchöfe, unter dem ganzen Geficht den Arianismus ſammt 
der Völferwanderung (!), Bull. fand in der vierten Pofaune den 
Pelagianismus geweiflagt (!) u. dgl. m. ern von dergleichen 
Willkühr, befcheiden wir uns, fo viel feftzuftelen, daß hier über. 

Commentar g. 9. T. ΥΠ. 19 
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haupt eine Symbolik vorliege, enthalten und aber vor der Hand 
aller Deufung. 

Die drei Wehe, Bers 19, Wie bei den fieben Siegeln 
fid) bie vier erften von den vier folgenden deutlich Durch dorm 
und Inhalt unterfchieden haben, fo ift es auch bier der Fall mit 
den vier erften Pofaunen im Gegenjate zu den drei lebten. 
Die vier erften Pofaunen find nicht allein der Worm nad 
gleichmäßig und kürzer ald die drei lebten, fondern bie bei 
legten werden aud) nod) ausdrüdfich durch ‘ein befonderes Ge 
ficht eingeleitet. 

Sob. Πεθί einen Adler (ἑνός wie 19, 17) im Zenith hie 
fliegen. ᾿Αετοῦ Iefen A B und viele Minusfeln und Verf. Di 
Lesart ἀγγέλου dankt ihre Entftehung offenbar einer bloßen ver 
meintlichen Gorrectur, indem man die Stelle der Stelle 14, 6 
gleihmachen wollte; ed bat aber feinen guten Grund, daß dab 
erige Evangelium durch einen Engel, Dad Gericht hingegen burd 
einen Adler angekündigt wird. Nicht der fchnelle Flug (de 38) 
unb mindeftens nicht bloß bie Ahnlichfeit des Adlerkrächzens 
mit dem οὐαὶ (Hofm.), fondern vor allem die Weifjagung 
Chrifti Matth. 24, 28 enthält den Grund, warum gerade ein 
Adler die drei lebten Pofaunenftöße anfündigen mußte. Wie bit 
vier erften Siegel allgemeine Zühtigungen Gottes übe 
alle Menfchen burd) gewöhnliche 9taturfrafte enthielten, mit dem 
fünften Siegel aber bie Erwartung auf den Tag des Zornes und 
der Vergeltung gefpannt wurde: fo feheinen auch bie vier erfien 
Pofaunen allgemeinere Strafgerihte Gottes über bi 
Gott(ofen allein zu enthalten, während die Drei letzten 9pofauntt 
beftimmte einzelne, der Wiederkunft Chrifti worangehende 
Greignifje enthalten. Hier iff bie Welt zum Aafe geworden; de 
Adler des Gerichted fleugt herbei und krächzt fein breimaligd 
οὐαὶ Über bie κατοικοῦντες ἐπὶ τῆς γῆς (mie 6, 10 bie Bein 
Chrifti, vgl. aud) 9, 4 die ausdrüdlich wiederholte Eremtion de 
Befiegelten). Wehe, wehe, wehe ruft er ben Menfchen wegen 
der Pofaunenftöße, bie noch fommen follen. Drei Spofaunenftült 
find noch zu erwarten, und dreifach iff fein Wehe. Daher wer 
den bie nun folgenden Pofaunenftöße felbft die οὐαὶ genannt 
$. 12 und Kap. 11, 14; mit dem Inhalt der fünften Poſaune 
(t Das erfte Wehe dahin; mit den der fechöten fammt ber daran 


Ankündigung der drei Wehe, Offenb. 8, 15. 291 


ih Ichließenden Epifode das zweite; die fiebente Pofaune wird 
18 ba8 dritte angekündigt. 

Fünfte Pofaune ober erfled Wehe. Kap. 9, 1—12. 
fin Stern fällt vom Himmel, und ihm wird der Schlüffel zum 
Brunnen des Abgrundes gegeben. Auch bei der dritten Pofaune 
par ein Stern. vom Himmel gefallen, ber dann unmittelbar 
it Plage hervorrief. Hier dagegen iff ed nicht der Stern, wel: 
ber bie Plage oder das Strafgericht felber unmittelbar ausführt, 
endern bie unmittelbaren Urheber deflefben find Geifter ber 
dölle, und der Stern vom Himmel Dat nur den Auftrag, ihnen 
ie Schranken aufzuthbun, ihnen die Freiheit und Möglich: 
Wf zu geben, daß fie — wider ihren Willen ald Gottes Werk: 
euge — Gotted Nichterbeichluß an den Gottlofen ausrichten. 
dee Stern vom Himmel ift [ο wenig ein Engel, al8 der Stern 
dap. 8, 10 (am allerwenigften freilich ein böfer Engel!), fondern 
die dort, [ο wird auch bier eine momentane und außerordentliche 
übernatürliche) Wirkung Gottes vom Himmel herab auf Die 
irde oder den Abgrund finnbildlich verfichtbart als ein vom 
dimmel herabfallender Stern. 

Diefer Umftand giebt und aber einen für das Verftändniß 
t fieben Pofaunen äußerſt wichfigen Aufichluß. Die vier erften 
hoſaunen enthalten Strafgerichte, welche zwar einerfeitS außer: 
ndentlicher, übernatürlicher Art, andrerfeitd aber immer nod) 
inmittelbar von Gott bewirkt find. Mit der fünften be 
innen dagegen folche Gerichte, wo Gott bie Geifter der Hölle 
u$ feine Werkzeuge benupt. Sene. erfteren Gerichte find nod) 
übt bámonifder Natur, wohl aber diefe [εβίετει. 

Der Abgrund, ἄβυσσος (nn Pf. 55, 24) ift keineswegs 
dentiich mit dem ἄδης (39) wie de Wette meint 9 fondern 
ad in ber Apof. (11, 7; 17, 8 vgl. mit 1, 18; 6, 8) flat 
jug vom Hades unterfehieden. Der Hades iſt der Ort der 
Seelen derer, die, ohne aus dem zweiten Adam, dem menſch⸗ 
gewordenen Sohne Gottes geboren zu ſeyn, abgeſchieden waren, 
und woraus Chriſtus zu befreien die Macht hat (vgl. 1 Sam. 





ο *) Der Apoft. Paulus braucht einmal Röm. 10, 7 ἄβυσσος zur poeti: 
Gen Bezeichnung des Hades. Daraus folgt aber nichts für den Grady 
brauch ber Apokalypſe. 

19 * 
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28, 19 mit 1 Petr. 3, 19 Π.). Der ἄβυσσος dagegen (— yılmı 
Sof. 3, 6) iff ber bermalige Aufenthaltsort Satans und. feine 
Engel, von wo er fpäter (Apof. 20, 10) in die λίμνη πυρός ge 
worfen wird. 

Daß der Brunnen des Abgrunds (gleichfan ein vom Ab— 
grund bis an bie Erdoberfläche heraufführender, hier aber ver 
fchloffener Schacht) geöffnet wird, hat wiederum eine offenbar 
finnbildliche Bedeutung. In der Wirklichkeit eriftirt fin fl 
her Schacht. Was in der Vifion ald phyſiſcher Vorgang c 
fheint, wird alfo eine geiftige Bedeutung haben. | 

Dann Fönnen aber freilich die Heufchreden, die in ben fel 
genden Verfen gefchildert werden, nicht wohl ‚‚noch nicht geſehene 
& iere" feyn, wie Hebart allen Ernftes meint*). Schon ba 
Propheten Joel vielmehr hatte fid) eine (damalige wirkliche, oder 
nur im Gefichte von ihm — Joel 1 — geſchaute) Heufchreden- 


plage im prophetifhen Schauen (Kap. 2, 1 ff.) umgeſtal⸗ 
tet zu dem Anblid eines Heeres von Ungeheuern, welche 
nicht gegen ba8 Kraut auf bem Felde, fondern gegen die Städte 
ber Menfchen zum Kampf ausziehen, begleitet von Verfinfterung 
der Geffitne, und den Geridjféfag: Jehova's anfündigen, indem 


fie Vorläufer des 71777 Bv find (Sod 2, 1 u. 11). Dort abe 


in der Viſion des Joel läßt Jehovah fid) nod) einmal erbitten 
(2, 12—18) und verfpricht, erft feinen Geift ausgießen zu wb. | 


fen, ehe er. zum Gerichte komme ((Soe( 3—4). Die Viſion de 
fünften Pofaune fnüpft offenbar an bie des Joel an, und ii 
offenbar ebenfo febr wie jene eine Vifion und von’ finnbild- 
licher Natur. Sa bie finnbildlichen Züge treten hier nod) ftit: 
fer hervor, ald dort. Dort wächft bie Umgeſtaltung Joel 2 nod 
aus ber (äußern ober innern) Anfchauung einer natürlichen Φα 
fhredenplage heraus; bier fommen bie heuſchreckenartigen linge 
heuer fogleich aus dem Rauche des Höllenfchachtes hervor, un 
find durch biefe ihre Herkunft wie nachher $3. 11 durch ihre 
Anführer fíar genug ald Ausgeburten der Hölle gem 
zeichnet (nicht ald eine Menagerie ungefehener Thiere!) und find 


| 


*) „Daß (olde iere bisher unbefannt waren, daraus folgt nidb X. 
daß fie nicht auch noch Fommen können unb werden. In ber legten Beil | 


wird gat viel Unerhörtes gefchehen.” 
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ebenfo finnbildlih, als der Schacht beà Abgrundes und der Stern 
finnbildlich ift. 

Será 2. Aus dem Schacht qualmt ein fürchterlicher Rauch 
wie aus einem ungeheuern Dfen, und aus dem Rauche Tommen 
Heufhreden (fo bag der Rauch fid) gleihfam, in den Maaße, 
d$ er weiter vorbringt, in eine Wolke von Heufchreden ver: 
wandelt [Vitr., Eichh., Zülig]). Aber fogleid) darin zeigt fid, 
daß nicht an natürliche Heufchreden zu denken fep, daß fie 
Naht haben, [ο zu vermunben, wie bie Sforpionen zu 
verwunden pflegen. Alfo nicht durch Freſſen fchaden fie, 
md nicht gegen Pflanzen richten fie fi, jonbern fie fchaden, 
wie bie Cforpionen, ben Menfchen, und zwar durch giftigen 
Stich. Als Heufchreden erfcheinen fie affo nur ihrer Menge 
unb ihrer Entftehung wegen. Ihr hun, ihre Art ift eine andere. 

Ders 4 wird noch ausdrüdlich gefagt, bag fie nicht gegen 
Manzen, fondern gegen Menfchen gefandt find (unb in diefem 
Gegen ſatze kann χόρτος τῆς γῆς x. unmöglich finnbildliche Be: 
deutung haben), und zwar wird bier bedeutfam wiederholt: nur 
gegen bie Unbefiegelten. 

Vers 5. Sie follen bie Menfchen aber nicht tödten, 
δε wird ihnen ausdrüdlich verboten; fie follen fie nur quälen. 
Hengſtenberg, welcher unter diefen Heufchreden begreiflicherweife 
wieder Cavallerieregimenter verfteht, weiß Died Verbot: zu fobten, 
ſehr bequem zu befeitigen durch bie Bemerkung: „Das Nicht: 
tödten iff nicht fo zu verftehen, daß gar Feine getübtet wurden, 
ſondern bie Nichtgetödteten ziehen allein die Aufmerffamkeit auf 
fh." Indem er fo überall gerade Diejenigen Züge, welche bie 
harafteriftifden unb unterfcheidenden find und allein 
einen fihern Anhaltspunkt zum Verſtändniß gewähren, fed. bin- 
Wegrafirt, gelingt es ihm glüdlid, den ganzen prophetifchen In- 
halt der Apokal. auf einige bis gut Ginnlofigfeit vage Gemein- 
pläße zu reduciren! 

Am Ende von ®. 5 wird fodann nochmals ausdrüdlich 
geſagt, was (don in $3. 3 lag, daß fie nicht durch Verwüftung, 
Wie bie Heuſchrecken, fonbern durch giftigen Stich, wie bie Sfor- 
bionen, fdbaben. Und 983. 6 wird der Umftand, den Hengft. fo 
gern befeitigen möchte: daß fie nicht tödten, fonbern nur 
qudlen, in der Steigerung wiederholt, bap bie Menfchen 
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alsdann fogar den Zod herbeifehnen werden, er aber vor 


ihnen fliehen wird. 

Diefe Dual fol nad $8. 5 fünf Monate dauern. Beide 
Bedeutung diefe Zahl habe, wird fid) vor ber Hand ſchwer (agen 
faffen. Mit ben abgefchmadten Deutungen auf die 150 (5 x 30) 
Jahre der Verfolgung der Juden durch bie Perfer (Bengel), oder 
auf die Zeit der Weſtgothen in Italien (Vitr.), ober auf die 
150 Zage des Stehens der Sündfluth (3ülfig) u. dgl. wollen wir 
unà nicht Tange aufhalten. Eher ließe fid) bie Anficht von Bull, 
Eichh., Go. u. 9(. hören, daB in der wirklichen fünfmonatfidm 
Lebensdauer der natürlichen Heufchreden der Anlaß liege, warum 


diefen myftifchen Heufchreden eine fünfmonatliche Dauer beigelegt | 


werde, wenn nur jene erftere Dauer naturbiftorifch nachweisbar 
wäre, unb wenn nicht bie ganze Erklärung die Analogie ἄν 
licher Zahlen in der Apofalypfe gegen fid) batte. Hengftenberg 
glaubt, wie dad τρίτον Sap. 8, 7 — 10, vgl. mit Kap. 9, 18, 
den allgemeinen Sinn habe, daB durch jene Strafgerichte nod) 


feine vollfommene Beftrafung oder Vernichtung erreicht werde, 


fo fey auch Hier fünf, als die halbirte Zehnzahl, ber Ausdrud der 
Unvollendung. Allein da bier von Monaten die Rede ijt, deren 
das Jahr nicht zehn, fonbern zwölf bat, fo würde die Halbhat 
durch ſechs auszudrüden geweſen feyn, und nod) weit eher hätte 
man vier Monate — 1 Jahr nad) Analogie des Dritteldtaged 
Kap. 8, 12 erwarten Sollen. — Hofmann fieht die fünf Monate 
der Plage ald Strafe für bie Bernad) bei Gelegenheit der fechöten 
Pofaune $3. 20 f. erwähnten fünf Sünden an; allein einestheils 
liegt dieſe Stelle zu fern, anderntheils tritt $8. 20 f. die Fünf 
zahl Feineswegs deutlich genug heraus, fondern bie dorf genann⸗ 
ten Sünden werden vielmehr durch) das doppelte οὗ µετενόησαν 
in zwei Hauptelaffen, in Sünden der Abgötterei und be$ 
Bilderdienfted und in Sünden gegen den Nächften, getheilt. — 
Angefichtd aller Diefer mißlungenen Erflärungsverfuche dürfte e$ 
dad Beſte feyn, vor der Hand fid) bei einer docta ignoranti? 
in Betreff der Bedeutung jened Zeitmaaßes zu befcheiden, umi 
ruhig abzuwarten, ob aus fpäteren Stellen der Apofalypfe ſich 
einiges Licht hierüber ergeben werde, oder ob dieſe Zeitbeſtinni⸗ 


mung erft bei der Erfüllung felbft verftánblid) zu werd en 
beſtimmt ſey. 


— 
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Nachdem Vers 2—6 eine erſte allgemeinere Schilderung 
jener myſtiſchen Heufchredenplage zu einer Art von Abfchluß ae 
tien ift, [ο beginnt nun $8. 7 eine zweite, detaillirtere Be: 
ſchreibung der Heufchreden felbft. Zuerft bat Sob. ihre Wir: 
fung zu fehen befommen — daß Πε gegen den Menfchen, nicht 
gegen das Pflanzenreich, gerichtet find; Daß fie den Menfchen 
quien, nicht fóbten; daB ihr Duälen der Dual der Skorpion: 
ſtiche gleich ift. Jetzt erft faBt er ihre Geftalt näher ins Auge. 


. Are Geſtalt gleicht im allgemeinen der ber Stoffe, doch nicht ber 


nackten Roſſe, fondern ber zum Kriege gerüfteten, alfo gepan- 


zerten Hoffe — ſoweit fchließt fid) ihre Geffalt noch ziemlich an 


die der natürlichen Heufchreden an, deren Kopf bekanntlich einige 
Apntichkeit mit einem aus einem Panzer Deroorfebenben Pferde: 
fopfe hat. Sie haben Panzer wie eiferne Panzer — auch biet 
(f noch ein gewiſſer Anfchluß an bie Geftalt der natürlichen 
Heuſchrecken; ebenſo, wenn ihr Getüfe dem Wagengetüfe vieler 
Roffe gleicht, bie in bie Schlacht rennen, fo ift dies nur eine 
ungeheure Steigerung des natürlichen Heufchrecdengetöfes. (Ap- 
µάτων gehört enge zu φωνή und bildet mit φωνή Einen Begriff; 
ἁρμάτων ift gen. der Aıt, ἵππων gen. possess., có ift baé 
Getös von Stoffen, aber nicht‘ dasjenige, was bie Roſſe durch 
ihr Wiehern oder ihr Stampfen hervorbringen, fondern dasjenige, 
welches fie butd) bie Magen, bie fie hinter fid) berziehen, ber: 
vorbringen; nicht das Hufgetöſe, fonberm das Wagengetöfe ber 
Roſſe. Die Gonftruction iff hebräifch gedacht; im Hebr. Fönnen 
it zwei Nomina im stat. constr. fo vor einem britfen 9tomi- 
nalbegriff ftehen, bap die beiden erflen zufanmen Einen Begriff 
bilden, vgl. Ewald, Gramm. $. 500. — Weit weniger gut und 
gegen bie Analogie der Debr. Sprache unb gegen die Stellung 
von πολλῶν ift cd, ἵππων mit ἁρμάτων zu Einem Begriffe ,,9tof- 
Wagen” zufammenzunehmen.) 

Reben diefen, mehr nod) an die wirklichen Heufchreden er- 
Innernden Zügen ffeben aber ®. 7 —9 vier ganz eigenthümliche, 
welche nothwendig eine finnbildliche Bedeutung haben müflen, 
und fo unter jene erfteren hineingeftellt find, bag man auch jenen 
ine finnbildfiche Bedeutung beizumeffen genöthigt ift. Kronen 
(auf ben Häuptern, Menfhenangefichter, Weiberhaare 
und Löwengebiffe Wer nun aber mit Hengft. u. a. Diele 
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Züge ber Beichreibung auseinanderreißt und jeden einzdr 
für fid) alfegoti(d) deutet (die Kronen auf das „ſouveraine Volk,‘ 
bie Weiberhaare auf bie langen Haare der „Naturmwüchfigen,’ 
bie an ihrem Leibe und an ihrer Seele alles wachſen laſſen, wii 
wachfen will, die Menfchengefichter ald Andeutung, daB Men 
(den gemeint feyen u. dgl. m.), der wird zum richtigen Verftänd 
nig fchwerlih kommen, fondern am Ende fid) „Die 3tojfe beiet 
von ihren Reitern- denken,” und fomit glüdlich wieder — - 
beim „Krieg“ anlangen!!*) Wir wollen vielmehr vor allem feher 
wie die fieben Züge des Gemäldes V. 7—9 fid) zur einheitliche 
Anfchauung zufammenfügen und fid) gegenfeitig auf einander b 
ziehen. Erftlich gleichen jene Heufchreden, wie Joh. fie fdjaut 
gerüfteten Kriegsroſſen (von Reitern ift Feine Stebe!), zweiten 
fragen fie Kronen auf den Häuptern. Roſſe, bie zum Krieg ge 
tüftet find, bilden ein geordnetes Heer; daß fie vollends Krona 
fragen, hebt fie über bie Dienende Stellung des Thieres hinaus 
es find fürftliche, erhabene 9Bejen. Mehr noch, unter den Kr 
nen bfiden menfchliche Angefichter hervor; Hengft. findet die 
Angefichter „grauſig,“ wovon aber nichts im Zerte Πε in 
Gegentheil, ganz und gar nicht ald Ungeheuer erfcheinen fie, fon 
dern wenn fchon eine Schaar wohlabgerichteter und wohlgeord 
neter Kriegsrofle etwas inladendes und Schönes hat, wie vit 
mehr eine folhe Schaar gefrönter Weſen, deren jedes das Maı 
Ichenantlig als Beweis feiner SBernünftigfeit und Geiftigfeit trägl 
Und bag man ja nicht an wilde SKriegergefichter benfe, fo fin 
diefe Menfchenantlige von weiblichen Xoden ummallt! (von wi 
dem unbejchnittenen Partherhaar oder gar — altdeutfchem Haa 
woran Hengft. fchauernd zu denken fcheint, ift feine Stebe!) € 
find alfo fanfte, milde Trauenantlige. — Aber im Munde bit 
ft) ein Köwengebiß, und ihre Panzer machen fie unangreifba 
unb ihr Getofe ift wie das Wagengetöfe wild in den Kam: 


*) So Hengſt. — De Wette hält biefe Heufchredien für eine „pha 
taftiiche Steigerung der ägyptifhen Plage 2 Mof. 10, 13 ff,” Bitring 
deutete diefelben auf bie Gotben, Lyra auf die Longobarden und Bandale 
Bengel auf die Perfer, Brighton auf bie Muhammedaner, Boffuet a 
bie 9 Ronatdjianer, Praxeas, Noet u. [. w., Andere auf andre feger, Bu 1 
Gerhard, Aret u. X. auf den papiftifhen Eultus, und den gefallenen Ste 
auf den Ῥαρῇ. Siehe δεί de Wette €. 102. 
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rennender Stoffe. Wie bie vier erften, [ο gehören die drei letzten 
Züge aufammten. Geordnet, ſtolz, menfchlich, Tieblid — und 
bod) tödtliche Gewalt bergend, unangreifbar, von Wildheit Durch: 
glüht; Das ift bie Charakteriftif jener Geifter Des Abgrunds, 
wide durch bie erften vier Züge viele Thoren loden, und mit 
den drei lebten vielen Zurchtfamen drohen, und durd beides bie 
Menfhen verführen werden, fid foweit mit ihnen ein- 
julaffen, bis fie ihr Werk tbun, námlid) ben Gfor- 
pionftid) anbringen fónnen. | 

Denn nun folgt Werd 10 nod) ein gang befonderer Zug 
ihres Weſens mad), ber fehon darin mit ben 7 anderen nicht 
gleich ftet, bag er nicht zur bloßen Vefchreibung ihres Aus⸗ 
ſehens gehört, fonberm auf das $3. 2— 6 von ihrem Thun 
Geſagte zurückführt, der aber auch durch den Wechfel des Zem- 
pus (καὶ ἔχουσιν) von ben vorigen Zügen fid) abjondert. Sie 
jm Schwänze mit Stacheln, und nicht mit jenen Xöwen- 
gebiffen Dürfen fie verwunden, fonbern ihre ἐξουσία (die ihnen 
gelaffene Freiheit zu quälen) haben fie in ihren Schwänzen. 
Sie ſtechen alfo, wenn fie (don vorbei find, hinter- 
rücks, überaus tüdi(d. Das Löwengebiß verbergen Πε hin- 
ttt das Wrauenantlig; bie Welt gafft und flaunt fie an; da plöß- 


lif hinterrücks bringen fie ihre Stiche bei mit ihren giftigen 


Scorpionfchwängen, die niemand an ihnen vermuthet hätte, und 
bereiten damit eine Dual, mit der verglichen der Tod nod) ale 
ein Glück erfcheint *). 

Diefer Zug wird um [ο bebeutfamer, da ed von den ἵππι- 
wis ber fechsten Pofaune im Unterfchiede hievon V. 19 heißt, 
ba ihre ἐξουσία ebenfo fehr in ihren Mäulern als in ihren 
Schwänzen ift. 

Noch einmal wird V. 10 die fünfmonatliche Dauer bicfer 


— — — — — 


*) Der Scorpionſtich ift nicht tödtlich, aber furchtbar ſchmerzlich. Ein 
Tnt, der lange in der Gübfee gewefen, und jelbft einft von einem Scor: 
Pion geftochen worden, erzählte mir, daß das Thier ganz unbemerkt in feine 
Kleider gefchlichen ſey; plöglich fprang er auf mit einem Schrei des Schredeng ; 
δ war, ald ob ein glühendes Eifen ihm in den Schenkel geftoßen wäre. 
3n tafendem Schmerz fey er umhergefprungen, bis bie fogleich angewandten 

ittel Linderung fchafften. Diefer Schmerz fey fo furchtbar, daß er bei 


Wächlichen Perfonen tetanus (Starrframpf) zur Kolge habe. 
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Plage angegeben, gleich als follte hier jeder Zug durch Wie 
holung betont unb dem Gedächtniß und 9tad)benfen eingepräg 
werden. 

Dann fommt Vers 11 nod zum Schluß der wichtige - 
“auf die Entftehungsart der Heufchreden 98. 2 zurüdleitende - 
Aufſchluß, daß fie afé König den Engel ded Abgrunds habe 
Der beftimmte Artifel weift auf einen bekannten Engel hin, bi 
ber Engel des Abgrunds κατ ἐξοχήν ift, ebenfo der hebr. Nan 
11138 „Verderben“ (abstr. pro concr.) der griedj. mit amo 
λύων „WVerderber” überlegt wird. Es ift nicht der Engel „de 
unterirdifchen Welt,’ der SBerwefung, des Todes (Hofm. 
wie auch jene Dual fid) $3. 7—10 nicht al$ eine körperlich 
charakterifirt Bats fondern e8 tff der Satan, der Verderber, b 
Mörder von Anfang, welcher dieſes tüdifche Heer lenkt, baf € 
- die Unbefiegelten erft durch iff an fid) lode, und ihnen ban 
den giftigen Stich beibringe, der mehr ald Todesqualen binterlafl 

Scehöte Poſaune. Vers 13—21. Nachdem der fediit 
Engel pofaunt hat, tünf von den Hörnern be8 Rauchaltar 
(ex — T2, alfo nicht von hinter bem Altare ber, etwa von 
Throne herab, fondern von dem durch bie Hörner des Altar 
eingefchloffenen Ῥίαθε her) eine Stimme. Die Stimme komm 
von dem Plage ber, wo die Gebete der Heiligen Kap. 8, 4 bat 
gebracht worden find. Der Rauchaltar hatte Hörner an feine 
Eden (2 Mof. 30, 3), b. i. Zeichen der Kraft (vgl. Pi. & 
18 unb 25 u. a.; 1 Kön. 22, 11; Ezech. 34, 21; Mich. 4, 13 
ser. 48, 29; Cad). 1, 18 ff.) zur Verfinnbildlichung, daß da 
an diefer Stelle dargebrachte Gebet Kraft habe und eine Mad 
ſey. So ift denn jenes Gebet (Kap. 8, 1—5 vgl. mit Kap. 6,8 
ald vom Herrn erhörted nun aud) zu einer Macht gemorba 
bie Grbotung erfchallt in dem von jener Stelle der Gebetöda 
bringung ausgehenden Befehle an den fechöten Engel, (Vers 14 
Daß er bie vier Engel löfe, bie gebunden feyen am großen Stro 
Gufrat. Die Vierzahl diefer Engel hat nichts zu thun mit D 
(rein architeftonifchen) Vierzahl der Hörner des vieredigen Rauc 
altard (wie denn bie legtere V. 13 auch nicht betont wird, dei 
bie Lesart Ex τῶν τεσσάρων χεράτων ift ficherlich unächt; τε 
σάρων fehlt in A, 28, Syr. Vulg. u. a. und iff offenbar a 
Ungeſchicklichkeit hineincorrigirt, um einen falfchen Parallelism 


Schöte Pofaune, Offenb. 9, 15—21. 299 


miden den Hörnern und den Engeln berzuftellen). Die vier 
Engel am Eufrat haben ebenfo wenig mit den vier Engeln an 
den vier Duadranten der Erde Kap. 7, 1 etwas zu thun (wie 
Prim. und Beda wollten); bie legteren hatten Sap. 7 gedient, 
die Stürme aufzuhalten, welche Erde, Meer und Bäume beichä- 
digen follten, flatt welcher Stürme nun aber Sap. 8, 7—8 bet 
Hagel und der Sturz des Vulkans eingetreten find; jene Engel 
Kap. 7, 1 ff. haben alfo nur eine finnbildliche Eriftenz für bie 
dortige vorläufige Darftelung der hernach Kap. 8 unter anderen 
Einnbildern dargeftellten Sache gehabt. Ihr Amt iff mit 
Kap. 7, 1—4 aus; es find feine ftehenden firen Perfönlichkeiten, 
die hier wiederfehren füónnten. Auch iſt ibr Thun von bem un» 
fte vier Engel fer. verfihieden. Sene halten die Stürme in 
Banden; Diefe find felbft in Banden; wenn jene die Stürme 
loslaſſen, fo erfolgt, was Kap. 8, 7 —8 als bereits bei den er- 
fin Pofaunenftößen erfolgt gemeldet ift; wenn biefe aus ihren 
Banden entlaffen werden, fo fliften fie ein ganz anderes neues 
Verderben; jene find gute, mindeftend wohlthätige Engel, deren 
Amt εὁ ift, ein Verderben aufzuhalten; biefe erfcheinen ald böfe, 
mindeftens vetberblid)e Engel, deren Beruf es ift (10. 15) un 
mittelbar das Drittheil der Menfchen zu tüdten. 

Der Artifel τούς bezeichnet fie nicht ald ſchon anderwärts 
bekannte, fondern weift vorwärts auf bie, einen Relativfaß vet- 
retende Appofition τοὺς δεδεµένους. „Diejenigen vier Engel, 
Weihe am Eufrat gebunden find.” — Am Eufrat tft ihre Stelle, 
a» in Babel. Man wird aber nicht etwa biefe vier Engel mit 
den vier Thieren identificiren dürfen, welche Daniel (Kap. 7) in 
Babel aus dem Meere (nicht aus dem Guftat!) fteigen fab, und 
fede die. vier confecufiven Weltreiche bebeuteten; denn bier ift 
nicht von confecutiven Weltreichen, fondern von vier funchro: 
Witifd) (ἠτοιμασμένοι elc τὴν Opa» xX $8. 15) wirkenden und 
Ein gemeinfames Heer anführenden Engeln bie Rede. Am Eufrat 
if ihre Stelle, nicht weil dort bie Grenze zwifchen David's Reich 
und den Heiden war (Hofm., Hengft.), von wo ftetó dem Volke 
Gottes Werderben fam; denn -fie follen ja nicht bem Wolfe (Φοί- 
t$, fondern ben Feinden Gottes Werderben bringen; nod) we 
Niger, weil von dorther bie Parther das römifche Neich bedroh— 
ten (Ewald, de Wette); denn vom heidniſchen Römerreich ift 
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nur in der Ginbifbung rationaliftifcher Gregeten bie Rebe. Üben 
haupt iff e$ nicht Die Aufgabe des Eregefen, πώ in ει: 
thungen über dad Warum zu ergeben, fondern einfach boi 
Das zu beachten. Das Daß ift aber, bap biefe vier Werder 
bensengel am Eufrat, alfo in Babel, gebunden gehalten bici 
ben, bis fie gelöft werden. Alsdann brechen fie aus. — Πιό. 
über ihre Vierzahl haben wir Feine Vermuthungen aufzuftelen. 
Dit den vier Winden oder Duadranten Kap. 7, 1 bat bie Vier 
zahl biefer Engel offenbar nichts zu fchaffen. Nur fo viel if 
flat, daß diefe WVierzahl von Anführern einen Gegenfag gegen 
den Einen βασιλεύς der Heufchreden bildet... Vielleicht fol fit, 
ebenfo wie das Nichtvorhandenſeyn von Kronen (vgl. 98. 17 mit 
$8. 7), darauf hindeuten, dag bieó Dämonenheer der [εῴδία 
Pofaune nicht in ber Form unb unter dem Scheine monarchiſcher 
Drdnung und Autorität auftreten werde. Die Vierzahl iſt 
jedenfalls bie Zahl der Gleichberechfigung. Die vier Eden unb 
bie vier Seiten des Vierecks, bie vier Himmeldgegenden, die 
vier Winde u. f. w. find einander an Dignität gleich. Das 
Dreieck fteht auf einer Baſis und hat eine Spike; das Viereck 
bat feine Spige. Auch conftituiren feine vier Eden eine bloße 
Flache ohne Höhe. | 

Ders 15. Vom Eufrat ber fommen nun diefe Engel ge- 
zogen. Es wird gejagt, daß fie „bereitet worden marest 
auf bie Stunde und Tag und Monat und Jahr,” nip 
auf Eine Stunde und Einen Zag u. f. w., al8 ob hier κ 
Dauer ihrer Plage angegeben werden folte (auf 1 + 12 +3 
x 12 + 360 x 12 = 4695 Stunden); denn das müßte heiße 88 
εἰς μίαν ὥραν καὶ μίαν muepav x. Sondern τὴν ὥραν bey» 
net bie beftimmte Stunde, und die andern drei Nomina Ada 
µῆνα, ἐνιαυτόν find recht abfichtlich an den einen, gemeinfame 3 
Artikel zufammengefettet, um zu zeigen, daB diefe beftimm E 
Stunde in biefen beftimmten Tag und mit ihm in diefen b «& 
flimmten Monat u. |. vv. bineinfale. Der Sinn ift „für bie 
Stunde diefed Tages biefeó Monats dieſes Jahres.“ Gott ya 
alfo bieje Werderbensmächte zubereitet, damit fie genau’ in det 
von ihn vorgefehenen Augenblicke Tosgelaffen werden fonnte Bt, 
um ifr Werk auszurichten. Die verderbenbringende Macht Ef 
in Babel berangereift, fo daß der Punkt ihrer Reife, wo fie 
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fi entlud, gerade in den" rechten, von Gott erfehenen Zeit: 
punkt fiel. 

Ders 16, Unvermittelt heißt c8: „Die Zahl der Schaa- 
ten der Reiter war” u. f. w. Bon Steitern war ®. 14—15 
nod) feine Rede geweſen. G8. verftebt fid) aber von felbft, baf 
dies Heer eben das von ben vier Engeln angeführte iff. Go 
ſchnell ftürmten fie im Geſichte heran mit ihrem Heer, bag Sob., 
wie er beim Schreiben fid) dieſes Gefichtes unb diefer Schnellig- 
fit erinnert, nicht recht Zeit bat, erft bie Eriftenz der Reiter: 
Ihaaren zu berichten, fondern fogleich zur Schilderung ihrer un: 
geheuern Zahl überfpringt. Won den Engeln Gotted im Himmel 
wurde Kap. 5, 11 als größte Zahl „Myriaden von Myriaden” 
angegeben; wenn es bier heißt: „Doppelmyriaden von Myria⸗ 
bm," [ο Πεθί das fo aus, als follte jene Zahl noch übetboten 
werden. Allein bag hier nicht, wie dort, eine unermeßliche, 
fondern vielmehr eine gemeffene Menge gemeint fey, zeigt ber 
Beifag ἤχουσα τὸν ἀριδμὸν αὐτῶν, welcher und nöthigt, bie 
Zahl δυςμυριάδες μυριάδων ald eine gefchloffene zu fallen, ale 
200 Millionen *), (20000 >< 10000). — Ihre Beftimmung ift, 
das dritte Theil (analog mit 8, 7—10) der Menfchen (ana: 
log mit 9, 4) zu tóbten (nicht zu quälen wie 9, 5). 

Ders 17. Schilderung der Reiter. „Alſo fa ich bie Roffe 
in der Vifion unb die darauf faßen, nämlich ald ἔχοντας" κλ. 
Daß man nicht an irdifche menfchliche Reiterheere denken folle, 
deutet Sof. auébrüd(id) durch bie Erinnerung an, daß ἐν τῇ 
Ὀράσει das Heer fo und fo ausgefehen habe. Hengftenberg **) 
findet aber wieder „irdifche Heerſchaaren,“ und weiß fogar, daß 
Die Gavallerie bloß ihres „mehr imponirenden Eindrudd wegen" 
allein genannt wird, „obgleich der Sache nad) das Fußvolk nichts 
Weniger inbegriffen ift!!” (Genau genommen hätte er fhreiben 
ſollen, daß bie Küraffiere alle andern Waffengattungen zu ver- 
tteten haben.) — ἔχοντας geht auf ἵππους und xaSwuévoug zu: 





*) Hengft. berechnet ihre Zahl auf 400 Millionen! 

**) Wir stellen hier fogleich wieder bie Übrigen allegorifchen Deutungen 
iMjammen. Die alten prot. Ausleger finden faft alle den Muhammedanis: 
Mus bier geweiffagt, Grot., Wetfl., Herder, Eichh. u. a. das Seru- 
lalem gerftörende Heer des Titus, be Wette bleibt mit Ewald unb Sül— 
ig auf bem Boden der „Phantaſie“ ftehen. — Bol. be W. S. 105. 
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gleih. Stoffe und Reiter find gepanzert, und ihre Panzer find 
dreifarbig. Die erfte und dritte Farbe (feuerroth und ſchwe⸗ 
felgelb) find Harz ὑακίνρινος ift zweifelhaft; ὑάχινδος hieß (nad) 
Paſſow) nicht bie Blume, die wir Hyazinthe nennen, fondern 
irgend eine Iris oder ein Delphinium (?), welche nad) Homer 
Odyſſ. 6, 231; 23, 158 ſchwarz geweien feyn mug, da Homer 
ſchwarze Haare mit ihr vergleicht, und Theocr. 10, 28 und Virg. 
ecl. 2, 18 fie ausdrücklich fchwarz nennen. Das lat. vaccinium 
(Schwarzbeere) ift. etymologifh Ein Wort mit ὑάχινδος (f. Paſ⸗ 
fow). Da dem griech. Mythus nad) bie Blume vaxıydog aui 
dem vergoflenen Blute des Hyakinthos entffanben feyn fol, fo 
muß fie wohl eine nicht rabenfchwarze, fondern bräunlichſchwarze 
. Farbe (wie geronnened Blut) gehabt haben. "Yox(vStvoc aber 
wird allgemein ſchwärzlich heißen (nicht ftahlblau, denn bit 
anderen beiden Farben find ja aud) nicht ald Metallfarben be 
zeichnet). Diefe Drei Farben des Panzers entiprechen nun offer 
bar den drei Stoffen, die aus dem Munde ber Stoffe gehe, 
πύρινος bem euer, ὑαχίνοινος bem Rauche, Φειώδης bem Schwe 
fe. Diefe drei Stoffe fpiegeln fid) in den Panzern - entweder 
wieder, oder haben benfelben ihre Farbe mitgefheilt. Statt die 
fen auf platter Hand liegenden Parallelismus aufzufinden, fieht 
Hengftenb. in den drei Farben den ‚„‚malerifhen Ausdrud der 
wilden Erbifterung, ded Mordgeiftes, der Zerſtörungsluſt.“ 

Während bie Angefichter der Heufchreden in der fünften 
Pofaune ausfahen wie Menfchenangefichter mit weiblichen Haaren 
oder £oden, und hinter ihrem trügenden Scheine das Loͤwen⸗ 
gebiß verbargen, fo fehen dagegen die Köpfe der Roſſe in bet 
fechöten Pofaune offen und unverhohlen wie Löwenköpfe aub, 
und fchnauben Feuer unb Staud) und Schwefel aus. Diefe fin” 
ftere Macht wird alfo unverfleibet und unverhohlen ihre θίας, 
zu verderben, zur Schau fragen. 

Vers 18. Das Drittheil der Menfchen wird getübtet, um F 
zwar durch ba$ Verderben, welches die Stoffe offen aus ihre ® 
Löwenrachen fd)nauben. Damit man aber Feuer, Rauch urs 
Schwefel nicht ald Eines (etwa als qualmende Schwefelflamm € 
zufammennehme, fo wird ausbrüd(id) gefagt, daB died br € 
Plagen fepen, die aus ihrem Munde gehen. Das Teuer ve 
brennt, ber Rauch verfinftert, der Schwefel entzündet. Abel 
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t ihrem Feuer getroffen wird, wird verbrannt, alfo ſchmerzlich 
Grunde gerichtet; wen ihr Rauch umqualmt, der erftidt in 
iſterniß; wen fie mif ihrem Schwefel befprigen, der verbrennt 
δέ nur ſelbſt, fondern breitet die tödtliche Gluth auch weiter 
z. Ihre Macht iff alfo eine aerftórenbe, eine verfinfternbe, 
c anftedende Die Reiter aber verhalten fid ruhig; 
führen nur die wilden wutbfchnaubenden Stoffes das Zer- 
rungswerk bleibt den leßteren überfaffen. 

Vers 18 war gefagt, daß fie durch das, was aus ihrem 
ien geht, das dritte Theil der Menfchen tóbten. Und fo 
b Vers 19 wiederholt — im Gegeníag zu V. 10 — daß 
t ἐξουσία in ihren Rachen oder Mäulern fey. Doc ift bie: 
Segenfag nicht fo ausfchließend, bag bei biefem Stoffen fid) 
t feine Arglift fände. Ihre Macht ift auch in ihren Schwän- 
1; fie haben nämlich Schwänze, bie Schlangen gleichen, und 
! binterften Ende in Schlangenfüpfe ausgehen; aber ed wird 
h nicht gefagt, baB fie biemit tobfen, fondern nur daß fie 
mit „befchädigen” (ἀδικοῦσι gang wie $3. 4). Getödtet 
tb nad) $8. 18 das Drittheil der Menichen durch bie Plagen, 
ihr Rachen ausipeit. 

Hier ift alfo durch bie offne Zerflörungsmwuth die Arg- 
Lund Heimtüde nicht ausgefchloffen; aber bod) iff bie 
tere bie Hauptfache. Und jelbft bie Arglift tritt bier nicht 
verftellt auf, wie bei den Heufchreden $8. 10. Denn der 
orpionenſchwanz mit dem verborgenen Stachel iff lange nicht 
augenfällig brobenb, ald die Schlangen mit Köpfen, bie ben 
fien $3. 19 ftatt der Schweife am Rüden hängen. Vor fol- 
n Schlangen wird jeder ein Grauen haben. Sie find ein 
 giftiger boshafter Liſt, aber nicht fo febr ein Bild verftell- 
Heimtüde. 

Bemerken wir fchließlich noch, bap die Srganijation dieſes 
res feine monarchiſche ift (wie V. 11), bag bie Stoffe 
> Reiter aud) keinerlei Abzeichen fürftlicher Pracht, feine Sto: 
I, fragen. 

Vers 20—21 wird gefagt, bag alle biefe biöherigen P lagen 
bt Hinreihten, bie Goftlofen zur SSefebrung zu brin- 
n. Alfo enthalten bie ſechs eriten Pofaunen ſolche Straf: 
ühte, welche immer noch zugleich bie Beftimmung von Bekeh⸗ 
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rungsverfuchen haben. — Aber diefe Verfuche bleiben vergeblid; 
die zwei Driftheile der Menjchen, welche lebendig bleiben, bd, 
ren fid) nicht von den Werfen ihrer Hände (— ἔργων überhaupt, 
wie 5 Mof. 33, 11; Pf. 28, 4, und nad) Analogie von Kap. 2, 
22; 16, 11, nidt = εἰδώλων, ba ja bie Sbolofafrie nur als 
ein Theil der ἔργα genannt wird). Die Belehrung würde darin 
beftehen, daß fie nicht bie Damonen anbeteten und nicht bie fodten 
Bilder verehrten, dann ($3. 21), daß fie fid) von ihren Mor: 
fBaten u. f. vw. befebrten. Nach 1 Gor. 10, 20 ift aller Götzen 
bienff unbewußt ein Dämonendienft; bie Abgöfterei würde fie 
nach an unfrer Stelle nad) ihren beiden Ceiten, ihrem Weſen 


nad) ald Sünde gegen das erffe und ihrer Außerung nad) dl - 


Sünde gegen das zweite Gebot, als furchtbarer Frevel und als 
entfegliche Thorheit (ορί. Pf. 115, 5—8), befchrieben. Vielleicht 
ift aber bei dem erfleren Gifiebe bier an bewußten (wenn auch 
feinen) Dämonendienft — an gewollte Unterordnung unter bit 
böfen Geifter, Mächte und Richtungen, die den Zeitgeift regieren 
werden — zu denken, fo daß bann ber plump=abergläubilde 


Dienft der metallenen u. a. Bilder dem Dämonendienft nidt 


als eine andre Seite, fondern ald eine andre Sache gegenüber 
ftanbe. — Vers 21 werden mitten unter den qóvotc, ber mar 
νεία unb den χλέμμασι, alfo Sünden gegen den Nächften, aud 


bie φαρμακχεῖαι genannt. Das Wort fommt nod) Apof. 18, 23. 


vor (ἐν τῇ φαρμακχείᾳ σου Erlavinmoav πάντα τὰ ἔσνη) un 
Gat. 5, 20 (zwifchen εἰδωλολατρεία und ἔχδραι. Φαρμαχός 
findet πώ Apof. 22, 15 zwiſchen χύνες und πόρνοι und 21,8 
zwifchen möpvors und εἰδωλολάτραις. Den griech. Sprachge 
brauche nach heißt φαρμακεία Giftmifcherei, aber auch Zauberd. 


— in Li nn —— — - - ---— 


Die erftere Bedeutung würde 9[pof. 18, 23 nicht paffen; auch 


bie Zufammenftellung mit der Sbololatrie Gat, 5, 20 und Apoh. 
21, 8 führt eher auf bie Bedeutung Zauberei. Nur erhellt 
wiederum aus ber Zufammenftelung mit Sünden gegen be 
Nächten, fowie aus der Etymologie, daß die Zauberei bezeichnd 
wird, nicht fofern fie Sünde gegen Gott und das dritte Gebot, 
fondern fofern fie Befchädigung des Nächften ift. Es ift bit 
verführende Bezauberung (vgl. Apof. 18, 23), wodurd bit 
Feinde Górifti aud) Andre mit in ihr gügenfoftem hineinzuzichen 
fuchen, und wobei alle möglichen Stihwörter — bier „kirchliches 
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Amt, „Autorität, „Einheit, „Kirche,“ „Bekenntniß,“ „Tra⸗ 
tion” — dort „Freiheit,“ „Volkswohl,“ „Majorität,” ‚Gleich: 
eit,“ „Liebe,“ „Brüderlichkeit,“ — als Zauberwörter gebraucht 
erden. 

Gefammtbetrachtung der ſechs erften SPofaunem. Wir 
len, daß diefe ſechs Gefichte finnbildliher Natur find, wie 
ὁ died Deutlich fchon bei ben vier erften, am deutlichften bei 
e zwei [εθίει Fundgegeben bat. Wir willen, baf alle biefe 
kite Strafgerichte über bie Gottlofen bedeuten, wor 
πία die Beſiegelten nicht mit zu leiden haben, aber Straf 
eihte, bie (nad) 9, 20 f.) zugleich aud) nod) bie S8eftimmung 
on Bekehrungsverſuchen haben. Wir wiſſen enblid), daß 
ie vier erften Pofaunen Plagen find, welche unmittelbar durch 
ine Einwirfung Gottes hervorgerufen werden, während bei ber 
inften N lage bie Geiffer der Hölle ald Geißeln Gottes über 
it Gottloſen losgelaſſen werden und auch bei der fechöten bie 
Inalogie mit der fünften nur an Geifter des Abgrunds zu ben: 
m erlaubt. Mir willen endlih, daß die fünfte Pofaune bic 
fntbinbung hölliſcher Geifter bedeutet, welche durch gleißnerifchen 
Schein bie Unbefiegelten Ioden und ihnen imponiren, und hinter: 
tt durch unvermuthete Heimtüde fie furchtbar peinigen, bie 
Φδίε aber bie Entbindung hölliſcher Geifter, welche unter ihren 
keiten, b. i. Zührern, offnes Verderben vor fid) her verbreiten, 
- Verderben, Finfterniß und Anftedung — doch daneben aud) 
Schlangenlift und Bosheit üben. 

Nun find nur zwei Haupffragen übrig. Erftlih: wie ver- 
alten fid) biefe Plagen oder Gerichte der Zeit nach zum fedj8- 
m Siegel? Und zweitens: welcherlei Art wird bie finnbildliche 
deutung ber vier erften Pofaunen fepn? 

Das fechöte Siegel ſchilderte diejenigen Zeichen am Himmel, 
sihe nach Chrifti Weiffagung Matth. 24, 29 feine Wiederkunft 
“gleiten, fein Kommen in den Wolfen unmittelbar einleiten 
Ofen; bie Zeichen, bei deren Eintritt (6, 15 ff.) bie ganze 
Renfchheit erkennt und weiß, baf ber Gag be8 Zornd nun- 
tr angebrochen fep, fobag alfo Ehriftus nicht eine gewifle Zeit 
achher noch „ald Dieb‘ unvermuthet kommen kann, fondern 
«8 biefe Zeichen Kap. 6, 12— 14 zu feinem unerwarteten 
kommen „als Dieb‘ fchon binzugehören, und mit feinem Kommen 
Commentar 3. N. T. VII. 20 
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zufammen eben das Unerwarfete ausmachen. Wir haben uni 
auch überzeugt, bag jene Zeichen am Himmel Kap. 6, 12 fi. 
nidt finnbildlich gedeutet werden dürfen, fondern fo eigentlid 
zu verftehen find, wie bie Worte Chrifti, worauf fie fid) be 
ziehen. 

Die Pofaunen oder Strafgerichte, in welche Das fiebente 
Siegel zerfällt, (deinen nun auf den erften Anblick Ereignife 
zu feyn, welche auf jene Zeichen am Himmel folgen. (So δι 


Wette €. 98, Hofm. u. v. a.) Das fiebente Siegel folgt uf - 


das fechöte. — Allein bei diefer Annahme entfteht fogleich der 
Widerſpruch, bag bei dem fechöten Siegel die ganze Menſchheit 
vor dem Zorne des Lammes erzittert, während nach der fechäten 
Pofaune nod) bie Menfchen in allen ihren Sünden fortleben; 
ferner, bag das fechöte Siegel Zeichen enthält, welche das Kom: 
men Gbriffi (wie wir eben fahen) unmittelbar begleiten (indem 
mif ihrem Eintritt jene Ruhe und Sicherheit ein Ende hat, 
bie fid) nad) Matth. 24, 27 unb 37 ff.z 25, 1 ff.; Ruf. 21,35, 
vgl. Apof. 16, 15; 1 Theſſ. 5, 2 bis zu dem Kommen 
Chrifti ald eines Diebes fortfegt), während einer einzigen 
unter den Pofaunenplagen allein eine fünfmonatliche Dauer ge 
geben wird, Apok. 9, 5 unb 10. Wie fónnen fid) nun fehe 
Ereigniffe, deren eines alfo jedenfalls eine gewiſſe Zeit hindurch 
dauert (mag man bie fünf Monate erklären, wie man will) 
zwifchen die Zeichen des fechöten Siegels und bie Wiederkunft 
Gbrifti mitten einfchieben? 

Zu diefer Frage, bie fich jedem nachdenkenden Leſer auf 
Drängen muß, fommt nod) eine Beobahtung hinzu, Bein 
fechöten Siegel werden Sonne und Mond total verfinftert, und 
„die Sterne” fallen vom Himmel, und zwar, wie wir fabu 
im eigentlichen Sinn. Bei der vierten Pofaune wird nur dad 


— — — — — — 


Drittheil von Sonne und Mond und das Drittheil der Sterne 


verfinftert, unb bei der dritten und fünften Pofaune fallen it 
finnbifbfider Weife einzelne Sterne vom Himmel. Daß ad 


die DVerfinfterung des Drittheild der Geftirne bei der viettt: 


Poſaune eine finnbildlihe Bedeutung habe, wird durch bi 
Analogie der übrigen Pofaunen wahrfcheiniih. So enthalten 
aljo bie vier oder fünf erften Pofaunen eine finnbildliche, 0. ὃ- 
aber vorläufige Erfüllung der Weiffagung Matth. 24, 29, 


- 
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deren eigentliche und vollftändige Erfüllung [don im feche- 
ten Siegel gefd)auf war. Denn das iff ein allgemeines Gefet 
m der Gefchichte der Weiſſagung, daß der eigentlichen und vollen 
Erfüllung jedesmal finnbildliche unb geiftliche Grfüllungen voran- 
gehen. Die Meiffagungen der Propheten von dem meiftanifchen 
Könige wurden durch Chrifti Kommen in Niedrigfeit und burd) 
δε Stiftung feines geiftlichen Reiches vorläufig und ihrer innern 
Seite nach erfüllt; bereinft werden fie völlig und aud) äußerlich 
erfüllt werden, wenn er in fichtbarer Herrlichkeit als König fom: 
mm wird. Die Weilfagungen von feinem Reiche find geiftlich 
duch die Stiftung der Gemeinde erfüllt; dereinft wird fein 
Reich auch fichtbar aufgerichtet werden. In geiftlihem Sinne 
wohnen jet fdjon bie Lämmer bei ben Wölfen unb der Säug- 
(ing fpielt mit der Dtter (Sef. 11, 6 ff., vgl. Apgſch. 9); ter 
επ wird auch bie äußere Natur umgewandelt und verflärt 
werden (Rom. 8, 19 ff.) Innerlich und vorläufig bat Gbriftué 
b m 07% fdon begonnen am Haufe Iſrael (in der Zerftö- 
tung Serufalemà), fihtbar und völlig wird er ihn in der Zukunft 
beginnen. Es beruht dies allgemeine Geſetz darauf, daß im 
Reihe Gottes fid) alles von innen nad) außen entwidelt; 
et bildet fid) bie innerliche Seite aus, zuletzt folgt dann bie 
fchtbare SBerfeiblidjung. So muß alfo die geiftliche, innerliche, 
ſinnbildliche Grfüllung ber Weiffagung Chriffi Matth. 24, 29, 
wie fie in den erften Pofaunen enthalten ift, der vollen Erfüllung, 
wie fie im fechsten Siegel gefchaut wird, vorangeben. 

Aber felbft wenn man Zweifel gegen eine finnbildliche 
Bedeutung der Pofaunengefichte erheben und Kap. 8, 12—13 
ſo verftehen wollte, bag durch bie& Geficht eine phyſiſche Ver- 
nfterung des Drittheild ber phyfifchen Geſtirne geweifjagt 
würde: fo bliebe dann zwifchen dem fechöten Siegel und ber 
Witten. Pofaune immerhin ber Rüdfchritt, bag dort Sonne 
ub Mond ganz verdunfelt werden, bier zum Drittheil. 
Bie fónnen Sonne und Mond zum Drittheil verduntelt werden, 
nachdem fie zuvor [don all ihr Xicht verloren haben? Und 
wollte man allem gefunden Sinne zuwider die Verfinfterung im 
ſechsten Siegel für eine augenblidliche, wieder aufhörende halten, 
ο bleibt bod) bie andere Frage: Wie fann ein Drittheil der 
Sterne werfinftert werden, nachdem „die Sterne vom Himmel 

20 * 


308 Zweite Bifion. 


gefchüittelt worden wie Winterfeigen vom Sturme, unb der Sim 
mel hinweggewichen ift wie ein aufgerolltes Pergament? 
Menn aljo irgend etwas aus eregetifchen Gründen feftitcht, 
fo ift c8 dies, DaB bie ſechs erften Pofaunen nicht der 
Zeit nach hinter das fehste Siegel fallen. Nur darf 
man nicht fagen, der Zeiger ber apofalyptifchen Uhr werde von 
Kap. 8 an gleihfam wieder zurüdgeftelt, um einen bereits in 
den ſechs Siegeln behandelten Zeitraum von neuem zu durd- 
laufen (auf diefer mechanifchen und willfürlichen Annahme be 
ruhen die fämmtlichen allegoriftifhen Deutungen von Luth, 
Bull., Vitr., Gerb., Galov., Grot., Bofluet, Herder u. v. «). 
Es handelt πώ überhaupt nicht [ο febr um Zeiträume, aldum 
Claſſen von Gottes Thaten. Die vier erften Siegel enthielten 
diejenigen Durch Gottes Schöpferfräfte in der Natur, alfo mit - 
telft natürlicher Urſachen, bemirften Plagen, welche über Ἱ 
alle Menfchen ergeben, und nicht bie Dualität einer ἐκδί- 
χησις für das vergoffene Blut der Märtyrer, fonbern die all: 
gemeiner Züchtigungen haben, wodurd Chriftus die Welt 
zu erobern, in fein Reich‘ zu verwandeln ſucht. Im fünften te 
gel wird das Poftulat εἶπεν Strafgerihtrd ausgeſprochen, 
. unb im fehöten ber Anbrud des Zornes- und Geridté ' 
tages gang in der von Chrifto felbft geweiffagten Form 
befchrieben, b. b. nad denjenigen wunderbaren Na ' 
turereigniffen, melde, eben weil e$ Naturereigniffe find, 
ben Frommen ebenfogut ald den Gottlofen fichtbar 
werden, eben barum aber nod) nicht die ἐχδύχησις ſelbſt bilden, | 
fondern nur diefelbe anfünbigenb begleiten, den Frommen jut 
Freude (Luk. 21, 98), der Welt zum Schreden. 66 ift alf 
in ben ſechs erften Siegeln alles dasjenige bis zum 
legten Ende verfolgt, was die Kinder Gottes unb bit 
Feinde Gottes mit einander betrifft. Für das Πόσα 
Siegel dagegen ift jene Exdlemaıs aufgefpart, welche über die 
Feinde allein ergeht, und das Sintereffe des Geberd wie des An 
pfängers der Offenbarung iff biebei nicht fo febr auf bie dU 
nologifche Reihenfolge der Ereigniffe, ald auf die Beantwortung 
ber Stage gerichtet: welche Strafen die Mörder der Heiligen 
treffen werden; nicht fo febr auf das Wann ald auf das 9908 
So ift ed möglich und erflärlich, bap im fiebenten Siegel, 
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b i in den fieben Pofaunen, gleihfam wieder rüdwärts ge: 
fritten wird; bag nicht Ereigniffe, die nach den Zeichen des 
ſechsten Siegeld nad) einander geichehen follen, erzählt werden, 
fondern vielmehr Gfaffen und Arten von Strafgeridhten, 
weiche bie Gottloſen allein treffen, und zwar nicht erft nad) 
oder mit bem fechdten Siegel, fonbern aud) fchon vorher. 

Die fiebente Pofaune enthält bie fchließliche vollfommene 
Bernichtung des Reiches des Fürften biefer Welt (Kap. 11,15—18), 
wo bie Verderber verderbt werben (88. 18). Die fiebente Po- 
Rune enthält alfo bie eigentliche unb volle Antwort auf das 
Poltulat Kap. 6, 9 f.; fie enthalt den eigentlichen Kern des 
fiebenten Siegeld. Aber biefe fchließliche vollfommene ἐχδίχησις 
wird mittelft ber ſechs erften Pofaunen gleihfam in ihrer 
Genefis dargeftellt. 

Mo aber beginnt diefe Genefis? Enthält bie Befie- 
gelungsvifion Kap. 7 bie Weiffagung eines Ereig- 
niffes? oder dient fie nur zur Darftellung eines βείό 
flattfinbenben Verhältniffes? Wird ihre Erfüllung darin 
beftehen, daß einmal in einem beftimmten Zeitpunfte, wenn bie 
letzten Entwidelungen nahen, bie Gemeinde irgendwie aus ber 
Belt herausgerettet und ficher geftellt wird? Oder (oll mit ber 
ganzen Viſion "Sap. 7 nur der abftrafte Gedanke ausgedrüdt 
werden, bag von Kap. 8 an Plagen, die allein bie Gottlofen 
tefen werden — aber Plagen aus allen Zeitaltern — befchrie: 
ben werden follen? Für das erftere und gegen das letztere 
ſpricht bie Darftellung diefer Gemeinde ald des befehrten Sf. 
tae — ferner auch die Elare Unterfcheidung der alddann auf 
Erden Lebenden Befiegelten von der zahllofen Menge der alddann 
ſelig Verftorbenen hin. Und wir werben aud) im Verlaufe der 
Apok. noch Andeutungen finden, baf eine ganz beftimmte, der 
Wiederkunft Chrifti vorangehende {εθίε Seit von bem Gejammt- 
Verlaufe des Eirchengefchichtlichen Beſtehens unterfchieden wird. 

Sft aber Kap. 7 ein Ereigniß gemeifjagt, fo müffen, wie 
8 fiheint, bie in den Pofaunen dargeftellten Gerichte nad) bie- 
ftm Greignif eintreten. 

So hätten wir einen terminus a quo unb einen terminus 
àd quem. Nur bie lette Pofaune fällt mit dem Kommen Chrifti 
ſelbſt, fomit mit den Ereigniſſen des ſechſten Siegels, zuſammen 
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(unterfcheidet fid) vom fechöten Siegel aber wie bemerkt dadurd, 
baB dort bie, auch den Frommen fichtbaren, Natur ereignife, 
welche Chrifti Kommen anfünbigenb begleiten — bier aber das 
Vernichtungdgericht über das Steid) des Fürften diefer Welt be 
fohrieben wird), bie fed) erften Pofaunen würden, fo ſcheint 
e$, in bie Zeit zwifchen ber Verfiegelung unb der Bie 
berfunft Chriſti fallen, fie enthalten gleihfam bie Geneſis 
des [εθίει Zorngerichted, das Zufammenziehen der einzeln 
Wetterwolken, bie fid) endlich entladen follen. 

Nun fällt und aber auf, bag erft bei der fünften Po: 
faune (Kap. 9, 4) auébrüdlid) auf bie gefchehene Sefie 
gelung Rüdfihft genommen wird. Da bie Pofaunen ant 
log wie bie Siegel in vier und drei getheilt find, ba bie erſten 
vier Siegel allgemeine Wirkungsweiſen, nicht einzelne Greiquiflt 
enthielten, da auch bie vier erften Pofaunengefichte in Verglad 
mit den drei lebten febr allgemein gehalten find, fo iff có nif 
unmwahrfcheinlich, bag bie vier erffen Pofaunen ebenfalls allge: 
meine Arten, wie Gott feine Feinde ftraft, geichilder 
enthalten; alfo gleichfam die allgemeinen Grund: und Univerſal⸗ 
Mittel in des Richters Hand. Dann ift vielleicht in dien . 
vier erften Pofaunen die allgemeine Art ausgefprochen, wit 
Gott zu allen Zeiten (fdon vor bem Ereigniß ber Beſiege 
fung) bie Gottlofen zu flrafen weiß (fobag Kap. 7 in Bezug 
auf bie vier erften Pofaunen wirklih nur ben allgemeinen Ge 
danfen ausdrüden foll, bag die Frommen aller Zeiten von dieſen 
Gattungen von Plagen bewahrt bleiben follen) ; vielleicht liegt 
hierin der Grund, warum erft bei der fünften Pofaune beftimmtt 
Rückſicht auf das geſchehene Ereigniß der Beſiegelung genom 
men wird, 

Aber nicht einmal von der fünften und fechöten Poſame 
(dpt fid) mit abfoluter Sicherheit behaupten, daß fie in die dat 
zwifchen das Greignig ber Befiegelung und das ber Wiederkunft 
Chrifti fallen werden. Es wäre bod möglich, daß, wie DE 
Zeichen Kap. 6, 12—14 erft finnbildlich unb innerlich um 
dann gufe&t erft fichtbar erfüllt werden, [ο auch bie Beftegelumg 
ετ lange Zeiten hindurch innerlich gefchähe (b. 6. einfach darin 
beftände, bag die Kinder Gottes vor den beftimmten Gattungen 
von Qualen zu allen Zeiten bewahrt blieben), und erſt zuleht 
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$ in einem 9(fte der fórmfid)en Rettung der Gemeinde aus 
t Welt heraus in ein Aſyl verkörperte. Da nun, wie wir 
ete fehen werden, die Zeit von der Belehrung Ifraeld bis zu 
hriſti Wiederkunft (Kap. 12, 10— 14) nur auf 3Y, Tage an» 
geben wird — bie Belehrung Ifraeld gebt aber nad) Kap. 7 
tt Befiegelung voraus, ja wir finden Kap. 12, 14 eben bie 
jeftegelung felbft unter dem andern Bilde der Flucht wieder — 
! haben bie 5 Monate der fünften Pofaune (vorausgefest, daB 
t mit den 314 Tagen ein gemeinſames Maaß haben) in biefer 
sten Periode nad) Ifraeld Belehrung und eigentlicher Beſiege⸗ 
ng feinen Ῥίαθ, und das fcheint dafür zu Iprechen, daß 
iht bloß bie vier, fondern bie fedj8 erften Pofaunen 
sfrafgerichte enthalten, weldhe vor das Ereigniß der 
igentfid)en Befiegelung (des befehrten Iſraels) fallen 
nd auf welche fid) Kap. 7 nur in dem allgemeinen Sinne be: 
et, bag von diefen Strafgerichten bie (innerlich befiegelten) 
rommen aller Zeiten bewahrt bleiben follen. 

Wir find jedoch weit entfernt, dies {εθίετε für mehr als 
ne Vermuthung ausgeben zu wollen. Daß gerade bei bet 
mft Pofaune wieder auóbrüdlid) auf die Beſiegelung Nüd- 
δὲ genommen wird, fpricht fogar dagegen. Ebenfo bie febr 
tihieden eshatoldgifche Stellung, bie ihnen durch bie An- 
inbigung des Adlerd 8, 13 gegeben wird. Wir betrachten deshalb 
e Frage: ob bie ſechs oder aud) nur die vier erften Poſaunen⸗ 
trafgerichte (don vor ober er(t nad) dem Greignig der fürm- 
hen Befiegelung einzutreten beginnen, für jegt nod) als eine 
fme, und warten, ob fid) aus fpäteren Stellen der Spot. εί- 
as Beſtimmteres darüber ergeben werde. — — 

Um fo ſchwieriger bleibt aber vor der Hand aud) nod) bie 
eantwortung der zweiten Hauptfrage nad) der finnbild- 
ben Bedeutung der vier erften Pofaunen: Gefidóte. Daß bier 
$t fo febr vier auf einander folgende Ereigniffe, als vier all 
meine Strafarten (eber ald — nah Hofm. — vier gleid- 
itige Straf-Ereigniffe) geweiffagt werden, läßt fid) mit einiger 
icherheit fchließen aus ber Analogie der vier erften Siegel, ja 
l8 der Rückbeziehung auf Kap. 7, 1 —4 (mo ja die „Beſchä— 
gungen der Erde, des Meeres und der Bäume” in eins zu: 
mmengefaßt werden). Nachdem wir bie willfürlichen allegori- 
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fhen Deutungen von Sengft. u. 4. fhon oben bei ber Erf 
rung des Einzelnen befeitigt haben, auf eine (nicht allegoriſche, 


fondern) finnbildliche Bedeutung aber felbft hingemwiefen worden 
find, fo fragt es fid) nun, welches die finnbildliche Bedeutung — 


der Drittbeils-Verbrennung der Baume unb des Gto 
fed durch Hagel unb Zeuer mit Blut gemifcht, da 
Drittheild-Verwandlung ded Meeres in. Blut (ndi 


Untergang der Fifche und Schiffe), der Drittheil s-Vergif⸗ 


- a... 


tung der Flüffe und Quellen und ber Drittheils-Ner | 


finfterung der Geftivne fepn werde. 


Vitringa zieht aus Kap. 9, 4, wo bie Heufchreden Befehl : 


erhalten, Grad unb Bäume zu fd)onen und nur die unbefiegelten 


Menfchen zu befchädigen, den Schluß, bag Gras und Bäume - 
offenbar bie Befiegelten feyn müßten, fubftituirt für Diefe aber | 


fogleich die (fichtbare) Kirche. Schon bie Stotwenbigfeit dieſer 
Subftitution zeigt, wie falfch jener Schluß geweſen. Die Be 
fiegelten (fe9 ed nun, die förmlich 9Befiegelten der legten Zat, 
oder bie innerlich Befiegelten aller Zeiten) bleiben von ben 9e 
faunengerichten jedenfalld unberührt; bie Namenchriften aber, die 
etwa getroffen werden füónnten, gehören zu den „Menfchen, die 
das Siegel Gottes nicht an ihrer Stirne tragen" und Fünnen 
zu diefen folglich nicht ald „Grad und Bäume” einen Gegen 
faß bilden!  Mberbaupf aber bilden χόρτος, χλωρόν und δένδρα 
Kap. 9, 4 offenbar nicht gegen die unbefiegelten Menſchen, 


fondern gegen bie Menſchen überhaupt einen Gegenjat; & ' 


fol gejagt werden, baf jene Heufchreden nicht wie natürlide 


Heufchreden den Pflanzen, fondern den Menfchen fehaden; dam | 
wird bie nothwendige Befchränfung beigefügt, daß fie nur dm | 


Unbefiegelten unter den Menfchen fchaden dürfen. — Eher If 
e$ fid) hören, wenn Vitr. unter ber v7 den orbis terrarum, 
die in fefte Orbnung gebrachte civiltfirte Welt, unter bem Meete 
aber nah Kap. 17, 15 bie fluftuirenden Maflen unb Horden 
der wilden Völker verftebt. Aber gefeßt, biefe Deutung wär 
richtig, fo ift Damit nod) feine Deutung der Zlüffe, der Bäume 
unb ber Sterne gewonnen. Und auch jene Deufung Bat bid 
gegen fi, daB erft bei der fünften Pofaune bie Men 
Then gequält und erff von ber fehsten getóbtet wer‘ 
den. So fann nicht [don von der erften Pofaune ein Drittheil 
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$ civilifirten orbis und von ber zweiten ein Drittheil bet 
arbarenwelt gefübtet werden. 

Hieraus haben Hofmann und Hebart mit Sicherheit (die 
v zu können geglaubt, bag bie vier erffen Pofaunen Straf: 
richte enthalten, von denen bie Menfhen nod nicht 
nmitfelbar betroffen werden. Sie haben deshalb an 
aturplagen gedacht. ,,98a8 auf der Erde ift, ihr Erzeug- 
f; was neben der Erde ift, das Meer; was unter der Erbe 
orfommt unb fie durchzieht, die MWaflerquellen und Flüſſe; 
dich, was über der Erde ift, bie Geffitne; das alles wird, 
n jedes in feiner Weife, geichlagen” (Hofm.). Hienach wären 
t vier erften Poſaunen-Viſionen alfo allerdings finnbildliche 
Beiffagungen, nur nicht auf geiftliche, fondern auf natürliche 
reigniffe, unb auf zwar gleichzeitige aber ganz beftimmte ein- 
eine Ereigniffe, welche nach dem Ereigniß der Befiegelung als 
Vorzeichen des nahenden Gerichtes” eintreten follten. Won ben 
lagen der vier erften Siegel würden fid) bie Plagen der vier 
flen Pofaunen immer nod) dadurch unterfcheiden, daß jene durch 
atürliche Urfachen, biefe durch wunderbare Einwirkungen ber- 
gerufen werden. 

Allein Schon das macht an biefer Deufung irre, daß, wenn 
Ihe finnlih-auffallende Vorzeichen dem Kommen Gbrifti 
angeben würden, er nicht Fommeg würde „als ein Dieb.‘ 
Ne Vorzeichen feiner MWiederfunft (mit Ausnahme der fein 
ommen unmittelbar begleitenden, alle Welt in Schauder und 
reden. fe&enben Zeichen Kap. 6, 12—14) müflen nothwendig 
m folcher Art feyn, dag nur Das etleud)tete Auge ber 
inder Gottes in ihnen dad Geweiflagte wiedererfennt; ein 
yyſiſches „Abſterben des frifchen Grüns,“ ein phyſiſches Faul- 
erden des Meeres, Giftigwerden des Waſſers, Verdunkeltwerden 
t Geftirne, würde aber in feiner Ahnlichkeit mit bem bier Ge: 
dijagten bem verftocdteften Sünder auffallen müffen. — So: 
mn weiß id) Fein Beiſpiel, mo das Sinnbild unb bie bedeutete 
sache einander fo gleichartig wären. Entweder man verftcht 
eſe Gefichte unfinnbildlih: bann wird wirklich ein Berg in 
18 Meer, ein Stern in bie Flüffe, ein Hagel auf bie Erde 
Um; dann find aber aud) (wie Heb. confequent annimmt) 
4p. 9 niegefehene Thiere mit Menfchengefichtern, Weiberhaaren 
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und Löwenzähnen geweiflagt, was bod mit 9, 2 unb 11 in 
MWiderfpruch ffebt — oder: bie vier erften Pofaunen find ebenſo, 
wie bie fünfte und fechöte offenbar es iff, ſinnbildlich zu 
nehmen; dann Tann aber das Meer nicht ein Sinnbild de 
Meeres, das Gras nicht ein Sinnbild ded Grafes u. |. vo. fern. 

Aber auch bie Bafid jener ganzen Erklärung, nämlich die 
Meinung, bag bie vier erften Gerichte feine bie Menfchen um 
mittelbar betreffenden feyen, iff nicht fo ganz richtig. Daß erſt 
beim fechöten Gericht das Drittheil der Menfchen getödte 
wird, und folglich nicht fon in ber erften und zweiten Pofaun 
das Drittheil der Menfchen getödtet werden Tann, haben wit 
gegen Vitringa's Anficht gewiß mit Recht geltend gemacht 
Aber unberührt von den erften vier Plagen bleiben bie Ma 
fchen keineswegs. Wenn 8, 9 ein Drittheil der Schiffe zu 
Grunde geht und 8, 11 viele Menfchen von bem Wermuthwafle 
fterben, fo find beide Male Menſchen wahrlich unmittelbar ge 
nug von der Plage berührt. Der Gegenfag zwifchen den vir 
erften und den beiden folgenden Pofaunen (felt fid) alfo. nid 
fo, daß dort nur die “umgebende Natur, bier erft unmittelbar 
bie Menfchen felbft betroffen würden; fondern vielmehr fo, bj 
beide Male bie Menfchen, Dort an ben nothwendigften Leben⸗ 
bedingungen und Gütern, bier an Leib unb eben geftraft wer 
den. Wie nun die Dual des Leibes durch den Scorpionfid 
ebenfo, al& die Heufchreden felbft, das Sinnbild einer geiftlicen 
Dual ift, fo werden aud) bie Befhäadigungen an den 
Lebensgütern Sinnbilder von Gnfgiebungen inne 
licherer oder geiftiger Güter feyn. 

Wie bei den Heufchreden die einzelnen Züge des Bilde 
9, 7—9 nur dadurh in ihrer finnbildlichen Bedeutung ver 
ftanblid) wurden, daß wir fie in ihrer gegenfeitigen Beziehung 
auf einander betrachteten, fo wird auch bier bie Zufammenftellun 
der Pflanzen, be8 Meeres, der Quellen und der Sterne mt — 
deutlich werden, wenn wir fie in ihrer Geſammtheit auffafen — 
Ihr Gemeinfames ift aber, wie gefagt, baB es Lebensbedin⸗ 
gungen und £ebenágüter find. Die Entziehung diefer Gi 
ter bildet bie niedere Stufe, bie Strafe am eignen Xeibe (fap. 
9, 5) und vollends am geben (9, 15) die höhere Stufe det 
Gerichte. Dann wird aber bie Bedeutung jener vier Güter 
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$t in dem höchſt Außerlichen Umftande zu fuchen feyn, 
8 die Bäume auf, ba8 Meer neben, die Flüſſe unter (9), 
e Sterne über der Erde find. Sondern die Erde mit 
ven Pflanzen giebt dem Menfchen Speife, dad Meer mit 
ien Thieren und feiner Schifffahrt dient ibm zum Verkehr 
(b zur Bereicherung, aus den Quellen und Flüffen- ftilt er 
ien Durft und das Licht der Geftirne iff bie allerunentbehr- 
He Bedingung des Lebens. Durft leiden ift. fehwerer denn 
yunger leiden; δε Verkehres auf dem Meere entbehrt er Leif: 
t, ald des Sonnenlichted zum täglichen Verkehr. Das zweite, 
Mat von Plagen enthält alfo eine Steigerung des erften Paa- 
% Nun wird nicht ſowohl jede diefer im Gefichte gefchauten 
bufifchen 9Magen für fid) allein ein Sinnbild einer entiprechen- 
m geiftigen Plage [εῦα follen; fondern das Gejammtbild ber 
ie im Gefichte gefchauten phufifchen Plagen iff ein Gefammt- 
nnbild ber Gerichte, mit welchen Gott den Gottlofen zu treffen 
KB unb ben Frommen verfchont. Außerlich fcheint der Gott- 
ft glücktich, reich, angefeben, aber — das wird ben unterdrüd: 
" Kindern Gottes zum Troſte gefagt — innerlich ift er von 
lett gefchlagen, gefchlagen mit Unfegen (denn wo Hagel einen 
heil der Erndte verftört, ba ift nicht Segen, fondern Unſegen), 
dann Damit, baB das Meer, b. i. bie Quellen feines irdiſchen 
deichthums, fid in Quellen des Verderbens für ihn verwandeln, 
mer damit, bag bie Genüffe, mit denen er feinen Seligkeits⸗ 
urft zu ftilen fucht, benfelben nicht nur nicht flillen, fondern 
gat in Gift für bie Seele fid) verwandeln, ja ihm ben Tod brin- 
en, endlich, bag er in Finfterniß unb Umdüfterung babinmanbelt. 
XB aber nur ein Drittheil der Bäume, des Meeres u. f. w. 
eſchlagen wird, hat darin ſeine allgemeine Bedeutung, daß ihm 
ie Lebensbedingungen und Lebensgüter nicht genommen, ſon⸗ 
en nur verkümmert werden. ber die ſpezielle myſtiſche Be⸗ 
eutung, die in der Dreitheilung jedenfalls auch nod) liegt, ana» 
fj wie in der Viertheilung Kap. 6, 8, vermögen wir für jebt 
00) nidjté zu fagen.. (Vgl. darüber unten zu Kap. 12, 4.) 
Diefe Symbolit drängt fid bei unbefangener Gejammíbe- 
rachtung ber vier erflen Pofaunengefichte auf, und genügt auch, 
tnn hier nur allgemeine Glaffen von jederzeit ftattfinbenben 
ʒtrafen geweiſſagt ſind. Sollten aber die vier erſten Poſaunen 
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Ereigniffe nach der fürmlichen Befiegelung bedeuten, [ο müßte 
dann an vier, jenen Gfaffen. entiprechende, befondere Straf: 


gerichte (über bie Feinde Gottes) gedacht werden. Welcher At 


biefe im Einzelnen wären, würde fih dann aber bod) nicht im | 


voraus beftimmen laſſen; fondern erff wenn fie dereinft einmal 
würden eingetreten feyn, würden bie Kinder Gottes in ihnen bai 
9(pof. 8 Geweiſſagte wiedererfennen. 

Die fünfte unb fedjéfe Pofaune weiffagen offenbar aufeir- 
anderfolgende Ereigniffe. Es wird der Hölle ein aufe: 
ordentlicher Einfluß auf bie (gottlofen) Menfchen verftattet; «ft 
ein folcher, wobei bie Unbefiegelten durch den Schein der Auto: 
rität, Ordnung, Menfchlichkeit und LXieblichfeit bethört unb ve 
führt, hinterher aber gequält werden, dann ein folder, wobei mit 
offnem Frevelmuthe 'zerflöürt und gemordet wird und die vom 
Dualm betäubten unb verfinfterten Menfchen mit in den Taumd 
bineingeriffen (nicht bloß verbrannt, fondern aud) mit Schwer 
befprigt werden, ſodaß fie aud) um fid her den Brand ve: 
breiten). Ob bieje Ereigniffe, namentlich das eritere, vor bol 
Greigniß der fürmlichen Befiegelung falle, oder nachher, bii 
ung zweifelhaft; daß e8 aber jedenfalls confecutive Ereignife 
find, welche in Reihenfolge nach einander ald Anbahnungen de 
lebten Dinge eintreten, geht fchon daraus hervor, daß fie von 
dem Adler des nabenben Gerichtes als Vor-Anbahnungen de 
Sorneéfage8 und al8 beftimmte „Wehe“ angekündigt werden. 

Mehr über bie prophetifche Bedeutung ber fed). erften 9o 
faunen zu fagen, find wir außer Stande. Etwas‘ Räthfelhafte 
und Geheimnißvolles behält der ganze Abfchnitt, wie namentlid 


ba$ τρίτον *), bie Bedeutung der fünf Monate u. dgl., und ef; 


die Erfüllung felber wird feiner Zeit den fe&ten Schleier heben. 
Mit Sorgfalt und Gewiffenhaftigkeit habe id) alle Spuren md 
Anhaltspunkte für dad Verftändniß ber prophetifchen Bedeutung 


*) Sebenfallé bilden die Tödtung des Viertheild ber Menfchen Mm 


vierten Siegel, die Tödtung des Drittheild in der fechsten Poſaune, 
unb bie Tödtung von zwei Drittheilen Sach. 13, 8 nad) der legten de, 


* * 
* 9 


3 8 ;. 
Eehrung Iſraels eine deutliche Steigerung ( Το ) Hienach ſcheint 





es, als müßte die ſechste Poſaune bor die Bekehrung Iſraels (alfo ud — 


vor die förmliche Beſiegelung) fallen. 
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κὀ Abfchnittes zu beachten und zu würdigen gefucht, und niin: 
[ιό falſche und vorfchnelle Deutungen abgewiefen und wider: 
est. Alles und jedes aber deuten und in feinem prophetifchen 
Binne verftehen zu wollen, würde bei ber Apof. fein Lob für 
m Eregeten fepn. 


L Gpifobe, Der Engel mit den fieben Donnern und bem 
offnen Buch von den zwei Zeugen. 


Kap. 10, 1 — 11, 14. 


Wie fid) zwiſchen das fedjéte unb fiebente Siegel eine Epi» 
[δε (dob, fo zwiſchen bie fed)áte unb fiebente Spofaune. Jene 
kpiſode Kap. 7 hatte zu ihrem Inhalt eine 3ógerung; das 
bete Siegel mit den Strafgerichten über die Gottlofen durfte 
Wt eher geöffnet werden, bis bie Knechte Gottes befiegelt wa: 
en. Dies rief ben vier Engeln 7, 1, welche Macht hatten, 
Mer, Erde u. f. w. zu befdjábigen, ein „anderer Engel“ 7, 2 
M, der vom Oſtrande aufftieg (gleichfam ald ein Vorläufer ber 
wfgehenden Sonne). Auch bier fommt zu ben fieben Pofaunen- 
mgeln, refp. zu dem fiebenten, der zum legten Schlußgericht das 
Signal zu geben hat, ein „anderer Engel, und bringt ein off- 
ned Büchlein, das Sob. in fid) aufnehmen muß (um bann feinen 
Inhalt weiffagen zu fónnen), ehe die fiebente Pofaune erfchallen 
nf; da, wenn fie erfchallt, bie Snadenfrift aus ift; es verhält 
ih alfo bie Erfcheinung biefe$ „anderen Engels“ ganz ähnlich, 
vie bie Des Engeld 7, 25 er ruft eine Verzögerung hervor. 

Diefer offenbare Parallelismus liefert denn auch den Schlüf- 
ἆ zum richtigen Verftändniß der Gpifobe. 

Kap. 10, Vers 1. Der Hier erfcheinende andere Engel 
hält das Prädicat ἰσχυρός; daſſelbe Prädicat hatte der Engel 
Rap. 5, 2, welcher mit lauter Stimme fragte, wer würdig fey, 
das mit fieben Siegeln verfchloffene Buch zu öffnen. Jenem 
Engel wird diefer hier mittelft des ἰσχυρός parallel gefebt, hat 
9d aud) er ed mif einem Buche zu tbun ($3. 2). Er ftebt 
Mjo in einer doppelten Parallele, einmal des Buches wegen mit 
dem Engel Kap. 5, 2, fobann als Verzögerer der fiebenten Po- 
aune mit dem Verzögerer des fiebenten Siegeld Kap. 7, 2. 
ber in beiden Parallelen ift auch wieder ein Gegenfaß; jener 
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Engel Kap. 5 hat zu fragen, wer ein verfiegelted Buch 
fönne, unfer Engel bringt ein offned Buch; jener Engel. 
fteigt auf ἀπο ἀνατολῶν, als ein Vorbote ded Sonnenau 
alfo der Freude, wie er denn aud) Sroft und Freude brü 
bem er bie Knechte Gottes beftegelt; unfer Engel fteig 
Himmel hernieder, geht alfo ben Weg, ben der Richt 
men wird, und erfcheint als deffen Vorbote, wie er der 
B. 3 mit Löwenſtimme brült, nicht Ρίοβ damit e8 a 
fernften Inſeln hören Fünnen (Hebart), fondern weil 
Zorn des Allmächtigen, bie nabenbe Vernichfung, anzuki 
bat (Stilling), vgl. $3. 6. 

Der Engel ift gekleidet in eine Wolfe, die Srie 
mit dem beftimmten Artikel) ift um fein Haupt, fein A 
iff wie die Sonne, feine Füße wie Säulen von { 
biefe Züge dürfen wieder nicht auseinandergeriffen werder 
dern find in ihrer Gefammtheit und gegenfeitigen Bezieh 
verftehen. Die Beichreibung in ihrer Gefammtheit en 
weder der des Menfchenfohnes Sap. 1, wo zwar feuerg 
Füße und das fonnengleiche 9Intlig, aber Feine Wolfe un 
Srié vorkommen, nod) der des Allerhöchften Kap. 4, n 
fmaragdene Sri, aber feine Wolfe, feine Feuerfüße, feü 
nenantlig. Daher wird der Artikel 7) Ἶρις denn auch ni 
bie Sap. 4, 3 erwähnte fmaragdene Iris zurüdweifen, - 
die Iris αἴό bie gemöhnliche, bekannte, das ift ald ben 9 
bogen, bezeichnen follen. Diefer, der fiebenfarbige Stege 
paßt denn aud) frefflich in bie Gefammtanfchauung; feud 
Antlig ded Engeld aus feinem Gemwande ald eine Son 
einer Wetterwolfe heraus, fo iff der fiebenfarbige Cd 
ber Das Haupt umgicbt, bie natürliche Vermittlung, in 
die an der Wolke fid) brechenden Strahlen erfcheinen 
Füße aber, gleih Säulen von Feuer, find wie furchtb: 
gewordene Flammen, bie aus der Wolke auf Erde uni 
niederfahren. So ftellt fid) der Engel ald Sonne nad 
als Wetterwolke nach der Erde zu dar, im Ganzen alf 
als freundlich Leuchtende, fondern als eine von Wettern v 
aus Wettern vorbrechende Sonne, was Denn gang zu 
Niederfteigen (vor dem Richter her) und zu feiner [ὅτι 
Löwenſtimme paßt. 
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Die Symbolik diefer Geftalt ift alfo eine felbftändige, und 
hat ihren Zwed nicht darin, an ben Menfchenfohn und Ober: 
bieten Kap. 1 zu erinnern, gefihmweige daß man irgend wie be- 
techtiget wäre, Diefen Engel hier mit Chriftus zu identificiren (I), 
wie Prim., Bed., Bull., Vitr., Hengft. u. a. e& verfehrter Weiſe 
thaten *). 

Bers 2, Er Bat in feiner Hand ein offenes Büchlein. 
Daß bier nicht das Buch mit den fieben Siegeln, fondern ein 
anderes Buch gemeint ift, ergiebt fid) aus bem verfchicdenen 
Ausdruck βιβλαρίδιον, bem Mangel des Sfrtifelà und bem ἠνεωγ- 
μόνον, indem an jenem Buche das fiebente Siegel noch gefchloffen 
war. Hengftenberg Πεθί e8 dem βιβλαρίδιον fogleich von außen 
an, baB ed Schickſale der Kirche enthalten werde. Wir unfter: 
fätö befennen unfere vorläufige Unwiflenheit über den Inhalt 
des Büchleine. 

Der Engel [εί den einen Fuß auf bie Erde, den andern 
ew dad Meer. Hengft. u. ο. a. deuten Erde und Meer bier 
finnbildlih, — er ergreife Befig vom civilifirten orbis wie von 
der Barbarenwelt — wozu Feine SSeranfaffung gegeben ift. 
Die Stellung, die er einnimmt, gehört vielmehr noch zur Ge- 
lommterfcheinung. So riefig groß iff er, bag feine Feuerfüße 
Erde und Meer überfpannen; wie ein Golof fteht er über ber 
Fläche be8 Körperd, ben bie Menfchen bewohnen; nicht local 
an einem Ῥίαθε, in einem Lande, in einer Stadt u. dgl. et- 
Iheint er, etwa wie die Engel Richt. 13, 35 Luk. 1 u. f. w. 
eichienen, fondern in feiner coloffalen Größe überfpannt er Erde 
und Meer, über bie ganze Welt ber Menfchen Dintretenb; zum 
ὀέφει, bag er Gewalt hat, über die ganze Natur mit einander 
line Schreckniſſe zu ergieBen. 

$3, 3. Er rief (brüllte) mit Löwengebrüll (vgl. Ioel 
4, 16), und als er gerufen hatte, vebeten bie fieben Donner 
ibte Stimmen. Die Boovral haben bier Fein Prädicat αἴθ Appo- 
tion bei fi), auf welches der beftimmte Artikel vorwärts weifen 
Ünnte (wie Kap. 8, 2); die Donner werden folglich bier als 
bereit8 anderweitig befannte charakterifirt. Daß es ber 





*) Lyra deutet diefen Engel auf den Kaifer Suftin, altproteftantifihe 
Ausleger auf das Papſtthum u. dgl. 
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Wiederhall der fieben Himmel feo (Ew.), ift ein nichtiger Einfall, 
ba bie „fieben Himmel” felbft nirgends in der 6. Schrift vor- 
fommen, folglich nirgends Ber befannt find, gefchweige denn ihre 
Donner. Hofm. nimmt auf den beſtimmten Artikel gar fe 
Stüdfidt. 9tad dem Vorgang vieler älteren Ausleger finden 
3üllig und Hengftenb. in dem Artikel eine Hinmeifung auf die 
fieben Donner des prophetifchen 29ften Pfalms, was ficherlih 
auch das Nichtige iff. Denn dort und nirgends anders kommen 
fieben Donner vor, und zwar fieben Donner, um deren milan: 
bie Starken ihm Ehre (1133 — δόξα) geben follen (88. 1) unb 
in deren Zolge er feinem Volke Heil und Zrieden ſchafft (88. 11), 
unb bei denen er ald Richter und König über einer Sündfluth 
fíet (55. 10), Die Donner felbft aber werden ihrer Bedeutung 
nach nicht näher befchrieben, fondern find in geheimnißvolles 
Dunkel gebüllt. Jehovah bonnert über den Waflern, er Donner 
in Kraft, er bonnerf in Glanz, fein Donner bricht bie Geben, 
er bonnert in Zeuerflammen; fein Donner madjt die Wüſte zit 
tern; fein Donner πιαΦί die Hindin gebären und entblößt die 
Wälder. 

Diefe fieben Donner antworten (aus der Wolfe heraus, it 
bie ber Engel gehült ift — ?) ald Echo ober Antwort af 
fein Löwengebrüll. 

Ders 4. Ioh. iff im Begriffe, das niederzufchreiben?), 
was die fieben Donner geredet haben. Wie er fie bonne 
hörte, war ibm alfo der Inhalt ihres Donnernd ver 
ftändlich; ed waren ja Worte, welche fie im Donnerton (vgl. 
Ev. Sob. 12, 28—29) redeten (ἐλάλησαν τὰς ἑαυτῶν φωνάς. 
Pf. 29 ift, was Jehovah bonnert, nicht mitgetheilt, nur baf € 
fiebenmal donnern wird. Sob. aber hat aud) das Mas wt 
nommen. Über er darf e$ nicht niederfchreiben, εδ feinen Lem 
nicht mitteilen. Es foll verfiegelt werden. Ein Verfigda 
ähnlicher Art fommt Dan. 12, 4 vor. Daniel hat eine Wa 
gung gefchrieben, aber bie Deutung derfelben hat er nidt m 
pfangen und fann und foll fie nicht fdreiben. So darf hie 


*) Wie fid) dies γράφειν in der Vifion zu dem wirklichen nachherigen 
Niederfchreiben des Buches der Apof. verhalte, darüber fiehe oben bie Ant. 
zu Kap. 1, 10— 11. 
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fe Deutung ber fieben Donner — dad Was, bas fie gebon- 
et Haben — nicht gefchrieben werden. (Das Bild des Ver⸗ 
egelnd iff alfo formell anders angewendet, ald Dan. 12. Dort 
rd das, was gefchrieben war, verfiegelt Dadurch, daß bie Deu- 
ung nicht noch dazu mitgeteilt wird; bier wird bie Deutung 
Aber verfiegelt, dadurch, baf fie nicht gefchrieben wird. Der 
Sinn ift aber im Wefentlichen der gleiche.) Nicht bap das Ver: 
gelte niemals eröffnet und verflanden werden follte; fondern 
$ wird — bier wie Dan. 12 — verfiegelt bis auf die lebte 
Mit, bi$ auf bie Zeit ber Erfüllung. Dann wird vollends flat 
md offenbar werden, was je&t nod) Geheimniß blieb. 

Diefer ganze Vorgang 38. 4 in der Viſion wäre aber zwed: 
ϱὁ und finnlos geweien, wenn bie Xefer daraus bloß Died er: 
ohren follten: e8 fep bem Sob. noch etwas geoffenbart worden, 
WS er aber nicht jagen dürfe. Oder: zwifchen ber ſechsten 
mb fiebenten Poſaune werde nod) irgend etwas vorfallen. 
JR auch der Inhalt der Worte der fieben Donner verfdjloffen *), 
0 (t bod) über bie (rage, auf was biefe Worte ber fie- 
th Donner im Allgemeinen fid bezogen haben? fchon 
duch Licht gegeben, daß bieje Donner ald die aus Pf. 29 
Hannten dargeftellt werben. Es find fieben Thaten Got: 
t$, duch melde er feinem Volke Ruhe unb fid von 
tinen Feinden Ehre verfhafft — fieben Greigniffe, welche 
Wo zwifchen bie fechöte und fiebente Pofaune Dineinfallen. Was 
üt Greigniffe es aber feyen, das ift verfchloffen und verfiegeft. 
Ben fie gefchehen, wird man'$ erfahren. Das Bild des Don- 
verd weift jedenfall auf furchtbare Wirkungen der Allmacht 
Bottes Hin **). 

Vers 5—7. Oben V. 3 war nur erzählt, bag der Engel 
chrie unb bie fieben Donner ihm antworteten. Werd 4 hatte 
"nachträglich ergeben, daß die Donner etwas, baf fie Worte 





.. *) Gan; verkehrt ift die Anficht von Stilling, daß Kap. 11 diefer In- 
HE erponirt werde, nur eben in finnbildlicher, alfo geheimnißvoller Weiſe. 
**) Hofm. will, bie fieben Donner hätten dad Geheimniß der auf alle 
it Gerichte folgenden neuen Welt, ber unausfprechlihen Seligkeit alfo, 
eſchrieben. Er hat die durch den beftimmten Artikel gefchehende Hinwei⸗ 
"hg auf Pf. 29 nicht beachtet. Auch wäre ſchwer zu fagen, wie ba& 6ε: 
"imnif ber neuen Welt hieher vor bie fiebente Pofaune Fäme. 
Gommentat 3. 9. 3. VI. - 91 
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geredet haben. Beſtand ihre Antwort auf Das χράξειν t 
geld in Worten, fo wird auch bie8 χράζειν felber im : 
beftanden und einen Inhalt gehabt haben. Den Inh 
Morte der fieben Donner zu fchreiben, war ihm verbote 
der Worte des Engeld zu fchreiben, war ihn unverweh 
willkürlich wird alfo ber Zefer, wenn er V. 4 erfährt, | 
Donner unb alfo auch der Schrei des Engeld einen Inh: 
ten, und nut bet der erfteren verfchwiegen bleiben müfle, 
geipannt, ben des leßteren zu vernehmen. So ἔδηπίε m 
auf fommen, $8. 5—7 fo zu verftehen, daB nun bie 
nadjbolt, was der Engel ®. 3 gerufen habe. 
könnte aud) bie Rüdweifung auf den Zuftand, wie bet 
bem Soh. erfchien unb $8. 2 befchrieben war („der Eng 
ih auf bem Meere und auf der Erde (leben. fap), zu | 
feinen. Würde (jo könnte man fagen) $3. 5 ein neuer 
Ruf des Engeld erzählt werden follen, [ο müßte man er 
daß es einfach hieße καὶ ὁ ἄγγελος "pev χλ. — Allein 
bie Sorte ὃν εἶδον ἑστῶτα aus ber bloßen Unterfcheidu 
der φωνί $8. 4 fchon genügend erklären (vgl. 88. 8 die « 
Wiederholung), fo fallt mindeftens biefer pofitioe Gru 
jene Annahme hinweg. Sodann iff der Schluß, daß b 
ſchrei des Engeld $3. 3 ebenfo wie der Donner einen 
gehabt haben müfje, voreilig; der, Engel giebt V. 3 den T 
bloß das Signal, daß fie nun eintreten follen (gerade | 
Engel mit der fechöten Pofaune den vier Eufrat-Enge 
Signal gab), und fo hat fein Schrei feinen. befondern 
neben ‚dem. der fieben Donner. (Heißt es bod) nur w 
Donnern ἐλάλησαν, von dem Engel aber Expabev won: 
μυκᾶται]) Auch fónnem jene Donner, bie bod) offenb: 
ftändige, der fiebenten Pofaune vorangehende Greigniffe bi 
nicht wohl eine Antwort enthalten auf das, was bet 
$$. 5—7 über das Nahefeyn der fiebenten Pofaune [ας 
bleibt alfo als das allein Natürliche fteben, $8. 5—7 fü 
zweiten, von bem Gefchrei®.3verfchiedenen Ruf des Engels zu 

Durch zweierlei hält ber Engel den Eintritt der fi 
Pofaune auf; erftlich dadurch, daß er erft nod) ben 
Donnern dad Signal giebt, zu ertónen; nachdem dies ge 
fhwört er aber zweitens, daß mit dem Eintritt der fi 
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Sjefaune Peine Zeitfrift (zur Buße) mehr übrig ſeyn werde; unb 
een darin Περί die Urfache, baf bie fiebente Pofaune nod 
nit eintreten darf, fonbern zweitens dem Joh. ετ noch das 
offene Buch übergeben wird; die Ereignifle aber, bie in bem 
Bude ftehen, haben (11, 13) zum Refultate dies, bag bie nod) 
übrigen Menſchen Gott „die Ehre geben.” Und ganz ebenfo 
haben ja jene fieben Donner nad) Pf. 29, 1 den Erfolg, baf 
die Gewaltigen ,, Gott die Ehre geben." 

So (teben alfo die beiden Dinge, bie der Engel zu thun 
bat, daß et bie Donner zu ertünen veranlaßt, unb daß er das 
offene Büchlein dem Joh. giebt, in einer engen Beziehung zu 
dem Schluß von Kap. 9. Weil felbft auf die Strafen der fünf- 
ten und ſechſten Pofaune bin bie Menfchen fid) noch nicht δε: 
fchten wollten, [ο macht Gott, che er mit der fiebenten Pofaune 
die Gnadenfrift abfchneidet, erft noch zwei Werfuche, fie zur Be⸗ 
kehrung zu bringen, ben mit den fieben Donnern, deren Inhalt 
ober verfiegelt wird, unb ben mit dem offenen Büchlein, 
das Sob. leſen und bejfen Inhalt er ($8. 11) bekannt machen 
def. Beide Verfuche, ber in ben Donnern und der in den 
Büchlein geweiffagte, haben den Erfolg, bie Menſchen zur Buße 
W bringen. 

„Beöftnet” aber — fo feben wir nun — heißt das Büchlein, 
nicht fowohl, um có von dem Buch mit den fieben Siegeln zu 
interfcheiden (von dem e$ ja fchon durch das Fehlen des Arti- 
Idi unterfchieden ift, und zu welchem das ἠνεωγμένον nicht ein⸗ 
mal einen ganz fcharfen Gegenfag bilden würde, ba aud) jenes 
"unmebr fchon zu fed& Siebentheilen geöffnet iff), fondern im 
Gegenſatze zu dem verfchloffenen Inhalte der fieben Donner. 

Betrachten wir nun das Wort des Gngrló, $5. 5 — 7, dab 
den Übergang von den fieben Donnern zur Hingabe des Süd 
ling bildet. Daß er bie rehte Hand gen Himmel et- 
hebt, gefchieht, weil er ſchwört (vgl. Dan. 12,7%. Er ſchwört 
aber bei dem Ewiglebendigen, und bezeichnet ihn dabei nod) 
beſonders ald den Schöpfer des AUS (Himmel, Erde und Meer 
und was barinnen ift, ift eine Diftribution, ähnlich wie 5, 3 
und 13), denn als folcher hat er bie Macht, dem Werke feiner 
Hande ein Ende zu machen. Bei diefem allmächtigen Herrn 
ſchwort nun der Engel, ὅτι χρόνος οὐχέτι ἔσται Der Sinn 

2] * 
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biejer Worte erklärt fid) theild aus dem Gebrauche von χρόνος 
Kap. 2, 21, wo es eine gegebene „Gnadenfriſt“ bedeutet, tbeili 
aus dem Gegenfage 35. 7. Infofern fol „eine Zeitfrift nicht 
mebr ſeyn,“ als in den Zagen, wo der fiebente Engel pofaunt, | 
das Geheimniß Gottes vollendet ſeyn wird. Der Sinn ift «ffe 
nicht der, daß vom Augenblick dieſes feined Schwörend an bit 
Zeiterpanfion ein Ende haben und die zeitlofe Ewigkeit beginnm 
werde; auch nicht der, daß mit der fiebenten Pofaune die Zeit 
aufhören werde; fondern der, baB nunmehr (fobald vollends 
die fiebente Pofaune erfchallen werde) Peine Gnaden 
frift mehr ftattfinben werde, weil bie fiebente 9o 
faune das fhlieglihe Gericht bringt, mit andern Worten 
alfo: bag mit ber fiebenten Pofaune bie Gnadenftrifl 
ein Ende haben wird”). 

Καὶ Ereidotn iff hebräifch conftruirt, ſodaß bie Zeitbefim 
mung ald eine Art Vorderfag behanbelt wird (Spam 
τος] wpn3 mar aan), Ähnlich wie y $5. on» T 2x 
2 Moſ. 16, 6; EH o» by» "i 2 9tof. 17, 4; aͤhnlich 1 Mel 
3, 5; 22, 4. — Das Geheimniß Gottes, welches er feinm 
Knechten , den Propheten, als frohe Botſchaft verkündigt bat, 
unb welches in ben Tagen (b. i, allgemein in der Zeit) der fie 
benten Pofaune vollendet werden fol, iff bie Erlöfung und Er 
reftung der Seinen, der Untergang des Reiches des Fürſten ba 
Finfterniß, vgl. Kap. 11, 15— 18. Es Heißt ein Gcheimmif, 
weil ed fünffig iff, unb das Wie unb die HDerrlichfeit des €t 
folgs bis dahin nur Gott bekannt iff (vgl. 1-Cor. 2, 95 d 
wird „vollendet,“ wenn εδ zu Stand und Wirklichkeit gebradi 
wird. — Ἑὐαγγελίζειν τινά, wie Matth. 11, 5; Hebr. 4, 3 
unb 6; Apgſch. 13, 32 (und im Hebr. Hua 2 Sam. 18, 19) 
1 Sam. 31, 9); fonft häufiger nit dem Accufativ ber Gud 
unb bem Dativ der Perfon (3. B. Luk. 2, 10; 1 Petr. 4,6% 
a.), oder mit»Ert (Apof. 14, 6) oder εἷς (1 Petr. 1, 26). 


*) Bengel und Stilling haben χρόνος οὐχέτι ἔσται erklärt: eb wert 
(von bem Schwur be8 Engeld an) bi& zum Erfchallen der fiebenten Pofaunt 
fein voller „Chronud’ mehr feyn (wozu bod) der Sag mit ἀλλά nicht »ojt 
unb haben fogar glüdlich ausgerechnet, daß ein folcher ,, Non - Chronus“ 
(man fónnte ihn audj Non-sense nennen!) zwifchen 1000 und 111% 
Sabre lang fen!!! 
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Berd 8. Nun erídjalit. Diefelbe Stimme vom Himmel, 
wide $8. 4. den Sob. geboten hatte, bie Worte der fieben 
Donner zu verfiegeln; diesmal gebeut fie ihm umgekehrt, das 
offene Büchlein fi geben zu laffen. Καὶ 7 φωνὴ iv 
fossa. πάλιν λαλοῦσαν per’ ἐμοῦ xai λέγουσαν ift eine Gon- 
fraction aus: καὶ η φωνη ἣν ἤχουσα λαλοῦσαν μετ ἐμοῦ, πάλιν 
Ίωυσα αὐτὴν λαλοῦσαν per’ ἐμοῦ καὶ λέγουσαν. 

Vers 9-11. Sob. verlangt von dem Engel, ihm das 
Bühlein zu geben. Diefer giebt ed ihm, jedoch mit der Weifung, 
nicht, ed zu lejen, fondern e8 zu effen, und mit der Voraus: 
gung, bag es ihm im Munde wohlfchmeden, im Bauche aber 
bitte Schmerzen verurfachen werde. Darauf $8. 11 wird zu 
ihm gefagt, baf er Völkern und Nationen u. |. w. weiflagen 
müfe Died erklärt fid) aus einer offenbaren Beziehung auf 
Eh. 3, 1 ff. Ezechiel erhält dort (in der Vifion) einen Brief, 
mit der Weifung, ihn zu effen und feinen Bauch damit zu fül- 
Im, um bann dem Haufe Sfrael predigen zu fónnen. Und ber 
Brief ſchmeckt ihm füß wie Honig. Und dann wird ihm gefagt, 
Mf er nicht zu Völkern mit unbekannter Sprache, jondern nur 
zu Ifrael gelandet werde. — Ahnlich find beide Vorgänge alfe 
darin, baB der Befehl, das Büchlein zu effen, bier wie bei Ezech. 
iR offenbarer Beziehung fteht zu dem nachherigen Befehl, zu 
weiſſagen; und bieraus erflärt fid) die finnbildliche Bedeutung 
des Eſſens. Er foll das Buch nicht bloß felbft lefen, fonbern 
kinen Inhalt aud) anderen mitteilen; daher muß er biefen Sn- 
but zuvor ganz unb gar in fid) aufgenommen, in succum et 
sanguinem verfirt haben, was burd) das Efien anfchaulicher 
jemacht wird, ald durch ein bloßes Leſen, ein bloßes geiftiges 
Aufnehmen. Unähnlich find beide Vorgänge darin, daß bem 
Syd). das Büchlein nur füß fdymedt, ohne ihn im Bauche zu 
$mergen; ferner darin, daB Ezech. nicht zu λαοῖς καὶ ἔλνεσι 
tal γλώσσαις xai βασιλεῦσι, fondern nur zu dem Haufe Sftael 
Jeſandt wird. Die erftere Unähnlichkeit ift jedoch nur fcheinbar. 
Im Munde fchmect dem Ezech. bie Weiffagung füß, wie er fie 
empfängt; bann aber wird ibm (83. 6 f.) gejagt, Daß gerade 
das Haus Iſrael ibn nicht hören werde, [οῦαβ etwas Bitteres 
auch dort nachkömmt. And hierin liegt denn aud) die Erflärung, 
was in ber Apof. das Grimmen im Bauche bedeute. Der In: 
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biefer Worte erflärt fid) theild aus bem Gebraudje von χρόνος 
Kap. 2, 21, wo e$ eine gegebene „Snadenfrift” bedeutet, tbeili 
aus dem Gegenfabe 23. 7. Infofern foll „eine Zeitfrift nidjt 
mehr fern,” als in den Tagen, wo der fiebente Engel pofaunt, 


das Gebeimnig Gottes vollendet feyn wird. Der Sinn ift alle 


nicht ber, bap vom Augenblick diefes feines Schwörens an bit 
Zeiterpanfion ein Ende haben und bie zeitlofe Ewigkeit beginnm 
werde; aud) nicht der, daß mit der fiebenten Pofaune die Zeit 
aufhören werde; fondern ber, dag nunmehr (fobald vollends 
bie fiebente Pofaune erfhhallen werde) feine Gnaden— 
frift mehr ftattfinben werde, weil die fiebente 99. 
faune das fchließlihe Gericht bringt, mit andern Worten 
alfo: bag mit ber fiebenten Pofaune die Gnabenfrig 
ein Ende haben wird*). 

Καὶ Ereidotn iff bebrádijd) conftruirt, fodag bie Zeitbeſtin⸗ 
mung als eine Art Vorderſatz behandelt wird (tpm 
591 ρω mac usox5), dbnlid) wie y. 9. 2n» 3% 
2 gef. 16, 6; pa cyn ww» 2 Mof. 17, 4; áfntid) 1 314. 
3,5; 22, 4. — Das Gebrimnig Gottes, welches er fina 
Knechten ‚den Propheten, als frohe Botſchaft verkündigt hat, 
unb welches in den Tagen (b. i. allgemein in der Zeit) der fie 
benten Pofaune vollendet werden foll, ift die Erlöfung unb Er: 
rettung der Seinen, ber Untergang des Reiches ded Fürſten der 
Sinfterniß, vgl. Kap. 11, 15— 18. Es Heißt ein Gebeimuif, 
weil ed Fünftig iff, und das Wie und die Herrlichkeit des Gr 
folgd bis dahin nur Gott bekannt ift (vgl. 1- Gor. 2, 9); d 
wird ,vollenbet," wenn ed zu Stand unb Wirklichkeit gebradt 


wird. — Ἑὐαγγελίδειν τινά, wie Matth. 11, 5; Hebr. 4,3 


und 6; Apgfch. 13, 32 (und im febr. Aa 2 Sam. 18, 19; 
1 Sam. 31, 9); fonft häufiger mit dem Accuſativ der Sache 
und dem Dativ der Perfon (y. B. uf. 2, 10; 1 Petr. 4, 6 x. 
a.), oder mit»ent (Apof. 14, 6) oder εἷς (1 Petr. 1, 26). 


*) Bengel und Stilling haben χρόνος οὐχέτι ἔσται erklärt: es meb B 
(von dem Schwur des Engels an) bis zum Erfchallen der fiebenten Pofaune 


Fein voller „Chronus“ mehr feyn (mogü bod) der Say mit ἀλλά nicht paf)! 
und haben fogar glüdlic ausgerechnet, daß ein folcher ,, Non - Chronus“ 
(man fónnte ihn audj Non-sense nennen!) zwifchen 1000 und 1111% 
Sabre lang fe!!! ) 
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Bers 8. Nun erfchallt biejelbe Stimme vom Himmel, 
welche 3. 4. bem Sob. geboten hatte, bie Worte der fieben 
Donner zu verfiegeln; diesmal gebeuf fie ihm umgekehrt, das 
offene Büchlein fi geben zu lajfen. Kai 7 φωνη .ἣν 
ἤχουσα πάλιν λαλοῦσαν per ἐμοῦ xai λέγουσαν iff eine Gon- 
fraction aus: καὶ 7 φωνη ἣν Ίχουσα λαλοῦσαν μετ ἐμοῦ, πάλιν 
ἤχουσα αὐτὴν λαλοῦσαν μετ) ἐμοῦ καὶ λέγουσαν. 

Berd 9—11. Sob. verlangt von dem Engel, ibm das 
Büchlein zu geben. Diefer giebt εὁ ihm, jedoch mit der Weifung, 
nicht, e8 zu leſen, fondern ed zu effen, und mit der Woraus- 
fagung, bag es ihm im Munde wohlichmeden, im Bauche aber 
bittre Schmerzen verurfachen werde. Darauf ®. 11 wird zu 
ibm gefagt, daß er Völkern und Nationen u. f. w. weiflagen 
müfle. Died erklärt fid) aus einer offenbaren Beziehung auf 
Ezech. 3, 1 (f. Ezechiel erhält dort (in der SBifion) einen Brief, 
mit ber MWeifung, ihn zu eflen und feinen Bauch damit zu fül- 
len, um dann dem Haufe Iſrael predigen zu Fünnen. Und ber 
Brief ſchmeckt ibm füß wie Honig. Und bann wird ihm gefagt, 
daB er nicht zu Völkern mit unbekannter Sprache, fondern nur 
zu Ifrael gejanbt werde. — Ahnlich find beide Vorgänge alfe 
darin, bag der Befehl, das Büchlein zu eſſen, biet wie bei Ezech. 
in offenbarer Beziehung ſteht zu dem nachherigen Befehl, zu 
weifjagen; und hieraus erflärt fid) bie finnbildliche Bedeutung 
des Gfiené. Er fol dad Buch nicht bloß felbft Iefen, ſondern 
feinen Inhalt aud) anderen mittheilen; daher muß er biefen In⸗ 
Daft zuvor gang unb gar in fid) aufgenommen, in succum et 
sanguinem verfirt haben, was burd) das Gffen anfchaulicher 
gemacht wird, ald durch ein bloßes Xefen, ein bloßes geiftiges 
Aufnehmen. Unähnlich find beide Vorgänge darin, baf bem 
&yed). das Büchlein nur füß fchmedt, ohne ihn im Bauche zu 
fhmerzen; ferner darin, daB Ezech. nicht zu λαοῖς καὶ ESvea 
καὶ γλώσσαις xal βασιλεῦσι, fondern nur zu dem Haufe Iſrael 
gefandt wird. Die erftere Unähnlichkeit ift jedoch nur fcheinbar. 
Im Munde fehmedt dem Ezech. bie Weiffagung füß, wie er fie 
empfängt; dann aber wird ihm (83. 6 f.) geſagt, Daß gerade 
Das Haus Iſrael ihn nicht hören werde, ſodaß etwas Bitteres 
auch dort nad)fónunt. Und hierin liegt denn aud) die Erflärung, 
was in ber Apof. das Grimmen im Bauche bedeute. Der In- 
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halt des Büchleins, wie er fi) Kap. 11 erponitt, ift ja b 
- bie Zeugen Gottes werden gehaßt und getüdfet werden, u 
die Völker unb Nationen fid). über ihren ob freuen | 
Mas alfo bent Joh. bie Bitterfeit (bittre Schmerzen) im 
verurfacht, ift ganz analog dem Bittren, wad bem Ge 
Morten vorausgefagt wurde. 

Vers 9 fagt der Engel zu allererft bie Schmerzen im 3 
bann erft bie Süßigfeit im Munde voraus. Daß bü 
nicht fo zu veríteben fep: der Inhalt werde ihm hinterher 
er ihn mit feinem Munde verfündigen werde, füß jepr 
der 10te Vers. („Sch aß ed, und ed war in meinem 
füß wie Honig; und ald ich es gegeilen, grimmte mi 
Bauch.) Alſo beim Efjen, beim erften Empfangen, m 
ben wohlthuenden Eindrud der Süße; und der Mund 
als Organ ded Eſſens, nicht ald Drgan des €pred)ené, 
frad)t. Unrichtig iff baber die Erflärung Hofmann's 
Mund be8 Seherd war feinem Berufe geweiht, fein Bau 
gehörte der irdifhen Welt an; fo begreifen wir, daß die 
bem . erfteren wie Honig war, dem [εθίεει wie Gift. 
Mund, ald Drgan be8 ΦΠεπό unb Schmedens, gehört 
der irdifchen, finnlichen Natur an, wie der Bauch. Der 
aber ift ebenfo wie der Mund bier nur Sinnbild ber 
gen Verdauung, wie der Mund Sinnbild des geiftige 
nehmens ift, bezeichnet folglich nicht im Gegenía aum 
bie Naturfeite des Sehers. Der burd) Mund und Bau 
geftellte Gegenſatz tff. nicht der von Get(t und Fleifch, 
ber zwifchen dem erften Ginbrud beim erften Em 
unb ber nadberigen Stimmung bei reiflicher : 
benfung und innerer Verdauung Der Ginbrut 
erften Empfang war aber nicht barum bloß ein füßer, t 
Seher fih freute, überhaupt irgend eine neue prophetil 
Tenntniß zu empfangen (fo De Wette, Hebart u. α.), 
weil der Snbalt des Büchleins ihm beim erflen Uberbl 
feinem Hauptrefultate nach ein erfreulicher war (vgl. A 
9—6 und 11—12) und weil erft bei ruhigerer Betracht 
fhweren Xeiden, durch welche dies Nefultat erzielt werdı 
($8. 7 — 10), ihm recht zum Bewußtfeyn famen. 

Bers 11. Καὶ λέγουσί por, fo leſen Au. a. Die. 
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At. bat fchon dies gegen fib, daß fie bie leichtere edat. iff. 
Us Subject zu λέγουσι ift nicht der ἄγγελος fammt der φώνή 
zu denfen. Sondern der Inhalt des gegeflenen Buches geftaltet 
fi wiederum zu einem Geſicht im Gefidt; der Engel unb 
die Stimme treten zurüd, und „man ſagt“ zu Joh. — εὖ 
wird ihm gejagt, unbeftimmt von wem, daß er weillagen müfle. 
— Er muß weiffagen ἐπὶ λαοῖς χλ., b. b. nidjt über Völker 
uf. w. (vgl. ἐπί ο. dat. Gv. Sof. 12, 16), aud) nidt an 
δύία (wie 14, 16 εὐαγγελίζειν ἐπὶ τοὺς χα»ηµένους c. acc.), 
ſondern „vor Völkern.” Für diefe Erklärung fpricht vor allem 
die Analogie mit Ezech. 3, 4, fobann die SBebeutung von ἐπί 
(dan yeypapı.dva En’ αὐτῷ So. 12, 16 heißt nicht „ge: 
Ihrieben von ihm,” fondern „gefchrieben auf ihn,” unb im 
Ἰράφειν, nicht im ἐπί, liegt dort der Grund, daß e$ dem Sinne 
πε — „gefchrieben über ihn“ ift. Auch Apof. 22, 16 heißt 
ἐπὶ ταῖς ἐνοιληδίαις „Den Gemeinden,” „vor den Ohren der Ge- 
menden‘ (ogl. Kap. 1, 1 u. A u. 11), enblid) der Umftand, 
bj Kap. 11 nicht über bie Völker und ihr Schidfal geweiſſagt 
wird (denn das Verhalten der Völker gegen bie zwei Zeugen 
Bilbet nicht bie Hauptfache), fondern es wird vielmehr über bie 
‚Legen und ihren endlichen Sieg etwas geweiflagt, was bie 9ta- 
fionen unb Völker (id) follen gefagt feyn Laffen. 

Sap. 11, Berd 1—2. Der Befehl, zu weilfagen vor den 
Völkern und Nationen der Erde, verkörpert fid) fogleich in ben 
U, bag bem Sob. (e8 wird wieder nicht gefagt, von wem) ein 
Rohr gleich einem Stabe gegeben wird, mit ben Worten 
(λέγων = mad abfolut gebraucht): „Auf und mif u. f. wm." 
Κάλαμος ift — 19; mit ὁμοῖος ῥάβδῳ foll die Größe unb Side 
ὑ Rohres befchrieben werden. "Eyeips fordert auf, aus einem 
Juffanbe ber Ruhe oder Unthätigkeit zu einem Thun überzugehen 
(= ew 1 Sam. 16, 12). Das Meffen hat in der propheti- 
ſchen Symbolif verfchiedene Bedeutung. Am. 7, 7 mißt Gott 
kin Volk, Hab. 4, 6 die Erde, um beide dann zu verderben; 
Sach. 2, 5 f. mift der Engel Ierufalem, um εδ zu bauen; 
Cj. 40 wird der Tempel und Apok. 21, 15 die Stadt des 
nen Serufalem gemeflen, um fie zu befchreiben; nirgends liegt 
im Meffen als folchem fchon eine finnbildliche Bedeutung, fon- 
dern ba8 Meſſen ift immer nur ein Mittel für etwas weiteres. 
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So aud) hier. Wenn ®. 1 der ναός ſammt dem Altar gemefle 
$5. 2 aber der Vorhof den Heiden zur Serflótung überlaffı 
werben fol, fo ergiebt fij, bag das Meſſen bier den Sinn ein 
genauen Abgrenzung deffen, was erhalten bleiben [οί 
fat. So wird der ναός, dad Tempelgebäude (umfaflend δι 
Heilige unb Allerheiligfte) gemeſſen, und der Altar und bit 
ijm Anbetenden. dv αὐτῷ wird am natürfidffen auf ναός b 
z0gen werden (nicht: bie am Altare anbeten, fodaß ἐν für. 
ffánbe; man fagt nit naraa mnnzéin, fondern nam 5» 3% 
ober maram "06, ober feltener raram ab minnds wie 3d 
36, 7); bie προσχυνοῦντες ἐν αὐτῷ (τῷ van) find aber bte Prie 
fter, bie ja allein in ben ναός eintreten durften, bezeichnen alf 
finnbifblid) jedenfalls eine priefterliche Gattung von Menfchen 
Menn nun προςκυνοῦντες ἐν αὐτῷ auf ben ναός ftd) zurüdde 
zieht, fo muß aud) mit dem Φυσιαστηριον der im ναός ſtehent 
Rauchaltar gemeint ſeyn; τὸ χρυσοῦν beigufegen (voie Kap. 8,8 
war bier unnöthig, ba ja $3. 2 ohnehin fchon verbietet, an be 
in bem Vorhof ftehenden, mithin den Heiden preidgegeben« 
Brandopferaltar zu denken. 

"H αὐλη 5 ἔξωβεν τοῦ ναοῦ iff „der Vorhof außen um b 
ναός her;“ ναοῦ hängt namlich der Wortftelung nah vt 
ἔξωρεν, nicht von αὐλὴ ab; ed wird alfo nicht (wie Vitr., En 
Süllig u. a. wollen) zwifchen einem äußeren und einem inner: 
Vorhof unterichieden, fondern zwifchen dem Vorhof fchlechthi 
der außen um den ναός her iff, und bem ναός. — Der gati 
Vorhof alfo (mit fammt dem in ihm befindlichen Brandopferalt 
und blufigen Opfercultus) fol ,,binausgemorfen werden,” nämli 
hinaus aus der Meſſungs- unb Abgrenzungslinie (vgl. die a 
klärenden Worte xol pn adımv µετρήσγς), und der Grund ὃν 
von liegt darin, weil der Vorhof den Heiden gegeben worden i 
(EdöTm), welche die heil. Stadt 42 Monate lang zertreten folle 
(πατήσουσιν im Sinn eines hebr. fut.). Der Aor. ἑδόδη kan 
entweder Died bezeichnen, daß in Gottes Rathſchluß, ob 
Dies, Daß in der Wirklichkeit bie Übergabe an die Heiden b 
reits erfolgt ift. Letzteres iff ber natürlichere Sinn. Wo ab 
bie (nod) nicht abgelaufene) Gefammtdauer des πατεῖν angegebt 
wird, Πεθί natürlich das fut. πατήσουσι. Sie follen fie 42 99 
nate lang zertreten, b. h. bie (bereit begonnene) Sertretung fe 
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fo lange fid) fort[eGen, bap ihre Gefammtdauer bie Zeit von 42 
Monaten erreicht. — Soll aber durch bie finnbildliche Hand: 
lung ded Meſſens ein bereit geichehened Ereigniß bargeftelit 
werden? — Keineswegs. Der pofitive Akt des Mefjens weift 
auf ein vorzugsweife künftiges Thun Gottes Din; c8 ift darin 
die Verheißung audgedrüdt, baB Gott das innere Heiligthum, 
ttp. das, was Dadurch bedeutet wird, bewahren will. Nur 
wo motivirt werden fol, bag diefe Bewahrung fid) bloß auf ben 
ναός beſchränke, wird auf ba8 bereits gefchehene Faktum, DaB ber 
Vorhof (mit dem blutigen Opfercultus) fammt der Stadt ben 
Heiden zur Zertretung übergeben fep, bingewielen, unb die Of: 
finbarung beigefügt, daß dies Zertreten im Ganzen 42 Monate 
dauern werde. 

Der Tempel, befjen Vorhof den Heiden übergeben wird, iff 
natürlich nicht der himmliſche Tempel (Kap. 6, 9; 8, ὃ ff; 
11,19; 15, 5), welcher ja nicht den Heiden gegeben werden 
kann, und welcher Kap. 11, 19 als vads τοῦ Φεοῦ ἐν τῷ οὐ- 
(xà auch Deutlich unterfchieden wird, unb von welchem wir 
ſahen, daß er ein Sinnbild des gegenfeitigen Werhältniffes unb 
Verhaltens zwifchen dem Himmel und ber Erde ſey. Sondern 
dee Tempel bier ift, wie fih aus der Erwähnung ber heiligen 
Stadt $8. 2 (womit $3. 8 zu vgl.) ergiebt, dee Tempel in 
Serufalem. In der Wirklichkeit war derfelbe bereit zerftört, 
d$ Sob. bie Dffenb. empfing; aber ald Sinnbild Tonnte er 
in der Viſion vorgeführt werben *). In ber Wirklichkeit hatte 
der jerufalemitifche Tempel den ungläubigen Suben gehört, unb 
War mitfanımt der Stadt unb dem ganzen (fichtbaren) Sfrael 
der Vernichtung preisgegeben worden. Wenn nun aber in der 
Viſion Joh. das Neue erfährt, daB der ναός biejeó Tempels 
femmt dem Rauchaltar, der Stätte der Gebets-Opfer, und dem 
darin anbetenden priefterlichen Gefchlechte bewahrt bleiben folle, 
und nur der Vorhof mit dem hieropfercultus und der Stadt 
den Heiden fep preißgegeben worden: was fann Died für einen 
andern Sinn haben, ald den, daß der ideale Kern Ifraeld und 





.. 3) 6ο war Chrifti Geburt in der Wirklichkeit bereits geſchehen; aber 
im Sinnbilde wird fie bem Soh. vorgeführt Kap. 12, 5. (Siehe unten 
& b. gx) 
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ber Theokratie, das eigentliche Heiligthum Gottes in Sftad, em 
eigentliche prieſterliche Ifraelögemeinde, herausgereftet [8 au 
bem Strafgericht unb gerettet. bleiben folle. Die Zochter Zion, 
die Gemeinde Gottes, der Bund Gottes und das Volk feineg 
Bundes — fie follen bewahrt bleiben unb fortdauern. Daß Die 
Gemeinde Chrifti dies priefterliche Volt Gottes, Died Bundes- 
volt im Bundesheiligthun, feo, mußte dem Sob. und jedem fei- 
ner Leſer (don aus Hebr. 13, 10—15 Mar feyn, wo merf- 
würdigerweife aud) auf bie Lob-Dpfer ald bie einzigen der Gfri- 
ftenbeit nod) geziemenden bingemiefen wird. Die Gemeinde Chrifli 
bedarf Feines Brandopfers, feit Er mit Einem Opfer in Enig- 
feit vollendet hat, bie geheiliget werden; fte bringt nur Opfer 
des Danfes bar; barum betek fie nicht im Vorhof am Brand⸗ 
opferaltar, fondern im ναός am Rauchaltar an; und barum 
bleibt fie bewahrt vor dem fchredlichen Strafgericht, das über 
den Vorhof ergeht. 

Daß „der Vorhof den Heiden gegeben worden iſt,“ iſt alſo 
finnbildlich .eine Erinnerung an das gefchehene Faktum, daß der 
levitifche Eultus fammt bem Tempel und bem leiblichen ος 
Srael den Römern überliefert worden ift. Eine „Zertretung”‘ 
ber heil. Stadt wird dies Schickſal Serufalems genannt mit fi f- 
barer Hinweifung auf das Wort Gbriffi uf. 21, 24: xal 'Ie- 
ρουσαλὴμ. ἔοται πατουµένη ὑπὸ EIvav, ἄχρις οὗ χληρωθῶσι 
χαιροὶ ἔδνων. 

Die Seit diefer Sertretung foll. 42 Monate dauern, alfo 31/5 
Sabre. Diefe Eröffnung iff nicht neu. Wir erinnern uns aus 
δ. 7 der Einleitung, daß bis zum Ende ber Zerftreuung det 
heil. Volks (welche mit der Verwerfung des Meſſias beginnen 
follte, Dan. 9, 26 f.) eine Zeit und zwei Zeiten und eint 
halbe Zeit, alfo 31, Zeiträume, vergehen follten, unb bag auch 
nah Dan. 9, 26 f. von der Verwerfung des Meffiad an 8 
zum Ende Eine mpftiíde Jahrwoche verlaufen follte, in bewen 
Hälfte Zerufalem zerftört werden follte, fobag alfo aud) nad 
Dan. 9, 26 f. von diefem Strafgericht der Zerftörung Seria (e 
lems bis zum Ende eine halbe myftifhe Jahrwoche, aM 
9!/ Sabre (oder 42 Monate), verlaufen ſollte — Nad Dem 
und befannten Dilationsgefeg hat fid) biefe [εβίε halbe Jahr 
woche wieder ins Ungeheure ausgedehnt; bie 3Y, Sabre oDer 
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42 Monate find bie ganze Zeit von der Zerftörung 
Terufalemd burd Zitus bis zu ben legten Dingen. 
3n der Apof. werden fie aber, um beutfid) auf Dan. 12 zurüd: 
zuweilen, mit Dem müftifchen oder finnbildlichen Staafe von 31,, 
Jahren oder 42 Monaten oder 1260 Tagen (vof. Dan. 12, 11) 
bezeichnet. 

Go fteht bei dieſem Werftändniß unferer Verſe alled Gatnto: 
πώ ba. Wir übergeben bie mannichfachen willkürlichen allego: 
tiftien Deutungen des ναός, beó Vorhofs, des Mefiens, bet 
42 Monate*). (Eine richtige Ahnung hatte Eichhorn, wenn er 
den ναός als Sinnbild des „Wefentlihen an der Mofaifchen Re 
ligion“ fate.) Durch jene Allegoriftif gefchrecdt, haben manche 
Neuere (Ew., Bleek, güde, De Wette, Hofm., Heb.) fid) zu 
dem anderen Ertrem, dem der SSudjftábelei, welche aud) von ber 
wahren biblifchen Symbolik nichts wiflen will, verloden faffen, und 
finden bier ein eschatologifches temporäres Einzelereigniß geweif- 
fügt — eine fünftige eschatologifche Belagerung Ierufalems, wo: 
bei bie Stadt unb ber Vorhof erobert werden würden, bie 144000 
Befiegelten aber in dem ναός des (αἴδδαπα wiedererbauten) jü- 
afehen Tempeld 42 gewöhnliche Monate lang vom Antichrift 
blokirt werden würden. Das Motiv biefer Erflärung liegt bei Einigen 
in ber zum voraus mitgebrachten Meinung, daß bie Apofatypfe 
über die Zeit zwifchen Chriſti Himmelfahrt und dem Anbruch 
ber [εβίει Schlußentwickelungen ſchlechterdings nichts enthalten 

dürfe — eine Meinung, bie einer unbefangenen Eregefe nicht 
gerade günftig iff. Sodann wähnt man einen Anhaltspunkt zu 
finden in Sach. 14, 2, wo geweiffagt ift, bag am Tag Jehovah's 
bie Heiden nod) einmal Jeruſalem einnehmen werden. Allein bei 
jener lebten Einnahme ift von einer 42 Monate fang dauernden 
Blokade des ναός feine Rede; fondern die Hälfte der Belagerten 
bleibt in der eroberten Stadt (Sach. 14, 2), und alsbald ετ. 





*) 3. $8. nad) Joach. foll bie lat. Kirche ber ναός, die griech. ber Vor: 
Hof feyn. Das Meßrohr [oll nach vielen das Maaß der Erkenntniß, nad 
Anderen das Wort Gottes feyn u. dgl. Nach Vitr., Bright. u. a. find 
bie Waldenfer unb vorreformatorifchen - evang. Sekten der ναός. So aud) 
Hislop, der dann die Bertretung der Stadt von der Entweihung der Kirche 
durch gottlofe Führer erklärt (mit ungenügender Berufung auf se. 1, 12; 
Hebr. 10, 29). 
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ſcheint Jehovah unb fpaltet ben Dlberg, und fein Wolf : 
Das dort Geweillagte würde alfo gar nicht einmal mit u 
Verfen flimmen. Uberhaupt aber müßte bod) erft begreiflic 
macht werden fónnen, wie in dem ναός eine Anzahl von 14 
Menſchen 42 Monate lang follte eriftiren fónnen!! Ober 

die 144000 nicht im ναός, fondern in der „zertretenen‘ € 
(gemäß Gad. 14, 2) fid befinden? Aber welder Sn 
bleibt dann für Apok. 11, 1 —2 übrig? Bloß die Notiz 
alébann bie, bie zufällig gerade im ναός fid) befinden wi 
ungeftört bleiben würden, indem diefe Lokalität unbetrete 
Feinden bleiben werde —! Einebenfo würdiger al tröftlicher Ir 

Man bat fid) endlich noch darauf berufen, baf nad) 
4, 25 aud) der lebte nad) bem vierten MWeltreich auffte 
(nachrömifche) Tyrann (dev S(ntidrift) 91, Zeiten herrfchen 
Sehr wahr; wir werden δίεε 3Y, Zeiten auch bald ir 
Apokalypſe wieder finden, wo fie aló bie 31/4 Tage, ba 
Thier aus dem Abgrund‘ die Herrfchaft hat, den 34, Sa 
oder 42 Monaten, oder 1260 Tagen der Zertretung Seruf 
durch bie Heiden entgegengefeßt werden (Kap. 11, 11; Sap 
14 vgl. mit $8. 6). — Das Zertretenwerden Jeruſalems 
bie à3v ift aber nicht Sad. 14, fondern fehr deutlich ( 
12, 2 geweifjagt. (gl. $. 8 unferer Einleitung.) 

Ders 3—6, Die zwei Zeugen. „Und id) werde : 
meinen zwei Zeugen,” heißt es, τοῖς, nicht „meine, wie & 
falſch überſetzt hat. Die Zeugen follen nicht erft gegeben 
ſchaffen, eingefeßt werben, fondern οἱ δύο µάρτυρές µου fin 
zwei bereit anderwärtd ber. bekannte vorausgefeßt („die 
Zeugen, bie ich habe‘), und,ihnen foll gegeben werden. 
bat vielfach ein Objeft zu δώσω burd Hin- und Herr 
fuppliren wollen (Vitr.: civitatem, De Wette: Auftrag 
Macht), was febr unnöthig ift, da das Ganze offenbar ein 5 
Hebraismus iff = 82) 0732 jns, „ich werde ihnen g 
daß fie weiſſagen,“ [οῦαβ bie Verbindung ganz analog ift, 
Kap. 6, 4; 7, 2 i862 αὐτῷ λαβεῖν τὴν εἰρήνην. Der ' 
ift dann freilich: ich werde fie zum Weiſſagen berufen und 
rüffen; nur ift grammatifch Fein Supplement nöthig. ° 

Mer iff ed aber, der bier [prit und bie zwei Zeuge 
feinen nennt? Wir fahen zu Kap. 10, 11, daB λέγουσιν 
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αντι Subjefte nicht den ἄγγελος unb die φωνή hat, fondern daß 
das Subjekt unbeftimmt gelaffen if. Diefer Darftellungsart nach 
muß 30b. eine Stimme gehört haben, ohne fofort zu wiflen oder 
zu erfahren, von wem fie komme. Und ebenfo fiet es Kap. 
11,1, 4562 poi κάλαµος .. λέγων. So kann alfo erft aus 
dem Inhalt deffen, was diefe unbefannte Stimme fagt, erfchloffen 
werden, wem fie απρεθῦτε, Sie fchreibt fi den Beſitz von 
zwei Zeugen zu, ja ed wird vorausgefeßt, baB Sob. fammt den 
Zefern biefe zwei Zeugen bereitd kenne. Died paßt auf feinen 
Engel, auch nicht auf Gott den Vater, fondern nur auf Chriftum. 
Chriſtus (egt darauf, daß er Zeugen für fid) habe, nicht nur 
überhaupt Gewicht (Ev. Joh. 5, 31 unb 39, wo er fid) auf das. 
Zeugniß be8 Waters und ber heil. Schrift beruft, an welche 3eu- 
gen bier natürlich eben fo wenig gedacht werden fann, ald an 
Den Paraklet 15, 26 f.; vgl. 1 Sof. 5, 7— 8), fondern er hatte 
bei feiner Verklärung aud) zwei beftimmte hiftorifche Perfonen 
zu Zeugen, den Moſes und Elias, und biefe hatte Joh. gefehen. 
3O6 auf fie das Weitere pafje, wird fid) herauöftellen bei Erktä- 
rung von $3. 4--- 6. Nur foviel iff gewiß und geht aus bem 
τοῖς δυσὶ µάρτυσί µου hervor, baf nicht von zwei dem Sob. 
noch unbekannten Individuen (De Wette, Hofm. u. v. a.) bic 
Rede ift, welche ετ zu Zeugen gemacht unb eingefeßt werben 
follen, dadurch, daß ihmen gegeben wird zu weillagen. Die 
Worte δώσω τοῖς xX. müßten dann eine Sprolepfe feyn für: 
ich werde zweien Männern geben, ba fie weiffagen und fomit 
Zeugen von mir werden,” allein felbft da müßte der Artikel feb» 
len, unb eine folche griechifche poetifche Prolepfe ift überhaupt 
bei dem fchlichten hebraifirenden Stil der Apofalypfe nicht vor: 
auszuſetzen. | 
Die dem Joh. bekannten zwei Zeugen Chriſti follen weifle- 
gen, und zwar in σάχχους gekleidet, b. i. ald Bußprediger. 
Denn odxxov that an, wer Buße thun (Ierem. 4, 8; Son. 3, 5; 
Matth. 11, 21 u. v. a.) oder Buße predigen wollte (wie des 
Jeſajas gewöhnlicher Anzug nad) Sef. 20, 2 ein σάνοιος war, 
vgl. aud) Eliad unb Sob. b. Täufer). Sind fie Bußprediger, 
fo find e8 bie Unbefehrten, denen fie predigen follen: Nicht als 
itte der Gemeinde ded Lammes, fondern ald Bußprediger für 
alles, was Welt iſt ſeinem innern Weſen nach, ſollen ſie weiſſa⸗ 
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gen. Und zwar zwölfhundert unb fechzig Tage. Das fint 
42 Monate, den Monat rund zu 30 Zagen gerechnet, αἴ[ο di 


gleiche Zeitfrift, bie $8. 2 genannt war: 
42 Monate — 1260 Tage = 34, Sabre. 

Laffen wir vor der Hand jede Berüdfichfigung der Refultake, 
bie wir über Daniel unb die dortigen 31 Zeiten in $. 7 der 
Einleitung gefunden haben, hinweg, [ο führt uns ſchon die Aus- 
legung unferes erflen Verſes darauf, bie 42 Monate uns ald bie 
Meltperiode zu denken, in welcher „Serufalem von den Heiden 
zertreten wird,” als bie Periode, welche mit der Zerflö- 
tung Setufalemé burd) Zitus begonnen bat unb mit 
der Belehrung und Rückkehr Iſraels nad) SPaláftina 
(Sach. 12, 4 u. 6) Schließen wird. Died NRefultat fteht allo 
fetbftánbig feft; ed wird aber allerdings glänzend beftatigt burd) 
Dan. 9, 24 Π., wo, wie wir $. 7 faben, bie Zeit von Chriſti 
Geburt bis zu feiner Wiederkunft ald eine myftifche Jahrwoche, 
bie Zeit von der (in bie Mitte biefer Woche fallenden) 3e«fte 
tung Jeruſalems zur Strafe für bie Verwerfung des Meſſias 
bis zum Ende ald halbe Jahrwoche dargeftellt ift. Ferner 


burd) Dan. 12, wo von der Serftórung Ierufalemd ($8. 11) on | 


bi zum legten Ende (einfchließlich ber Auferftehung V. 2) 1290. | 


Zage — 43 Monate, aber von ber Serftórung Serufalemd bid 
zur Rückkehr aus ber Zerftreuung (98. 7) nur 3!/ Iahre = 
42 Monate verfliegen follen. 

Diefe Weltperiode hindurch follen bie zwei Zeugen Chriſt 
ber unbekehrten Maffe der Menfchen Buße prebigen. Hienach 
find mit den zwei Zeugen nicht Individuen gemeint, wer 
die hiftorifchen Individuen, welche dem Sob. ald „Die Zeugen 
Sefu^ bekannt waren, noch zwei anderweitige fünftige Indivr 
buen *), welche Durch jene nur finnbildlich bedeutet werden jollten. 
Die beiden Zeugen find Sinnbilder, aber nicht Sinnbilder von 
Ῥετίοπεπ, ſondern Sinnbilder von Mächten, Kräften, Potenzen. 
Das hat ja aud) die Analogie der früheren Gefichte der Apof 


*) Manche dachten an Φεποῷ und Eliad, andere an Elias und St^ 
miad, andere an Papft Silverius unb Patriard) Mennas, andere an Lufhet 
unb Melanchthon. Bleek, Ew., Züllig, De Wette, Hofm., Heb., denken an 
irgend welche zwei Individuen, die in der Zeit des Antichrifts als Propheten 
aufíteben follen. 
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efih. Die Reiter der vier erſten Siegel bedeuten nicht ein 
Mt ein Individuum, fondern fie bedeuten zufammen die Züch- 
jungömittel, mit denen Chriftus feinen Krieg führt. Die 
er Gufrat- Gngel. der fechöten Pofaune bedeuten auch nicht In- 
biduen u. f. w. 

Vers 4 gehört nicht mehr zur Rede Chrifli. Von V. 4 bis 
. 11 geht bie Rede, die Sob. Hört, ganz allmálig unb unver- 
"it über in ein Geficht, das Sob. fiebt. Was ibm ge- 
gt wird, verleiblicht fid) fogleih wieder zu einer Vifion. 
enn von ®. 11 an erzählt er (ganz wie 4. B. Kap. 8, 7—13; 

1 ff. u. f. w.) im Xorift, wie bie getödfeten Zeugen aufet- 
mden, wie fie gen Himmel aufftiegen, wie ein Erdbeben ge 
b, und e8 fchließt fid) hieran ber Ausfpruh V. 14 n oval 
δευτέρα ἀπῆλδεν gerade fo, wie fid) Kap. 9, 12 ber Ausfpruch 
οὐαὶ 7 µία ἀπῆλοεν an bie SBifion der fünften Pofaune 
jog. — Daher wird man denn aud) nidjt $8. 4— 10 nod) 
; den Worten des $8. 1—3 Sprechenden (Chriftus) ziehen 
tfe (fdon $5. 8 iff von Gbrifto in ber dritten die Rebe), 
ndern ber Übergang aus der Rede πό Geficht wird vielmehr 
Igendermaßen zu denken feyn: wie Chriftus $8. 3 bie Verheißung 
Wfpricht, bag er feine zmei Zeugen wolle weiflagen laffen, επι: 
ängt Joh. fofort bie innere Erleuchtung, wer Damit gemeint 
95 diefe Erleuchtung fpricht er aus in den erläuternden Verfen 
—6 (daher bier im Präfens geredet wird); aber indem er dies 
Wfpricht, Περί er aud) im Geifte bie Zeugen, die er fchildert, 
$ ob fie vor ibm fländen, und fo ift e8 nun Sob. felbft, 
t $8. 7 — 10 weiter von ihnen weifjagt, und, indem er von 
nen weiflagt, wird dad, was er weifjagt, fogleich zur Viſion, 
t fid vor feinen Augen ereignet, fodaß er von V. 11 an das 
ieitere, was mit den Zeugen gefchieht, ald gefcheben im Xorift 
‚äblen Tann. 

V. 4— 6 folgt aljo bie Erläuterung, wer bie zwei 
'ugen ſeyen. Zuerſt fagt Sob., εδ feyen ,, bie zwei Olbäume, 
ib bie zwei 2eudjter, welche vor bem Herrn der Erde ffeben." 
' verweift hier wieder auf Bekanntes, aber nicht auf bekannte 
dividuen, fondern auf befannte Sinnbilder; namlich auf 
ach. 4, 2 ff. (vgl. $. 8 unferer Einleitung). Sacharja fchaute 
im fiebenarmigen Leuchter, ber von zwei Danebenftehenden Ol⸗ 
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bäumen mit Ol verforgt vourbe, und empfing den Auffchlufe 
V. 6, daß ber Tempelbau nicht durch Macht und Gewalt, 
fonbern durch ben Geift des Herrn werde zu Stande gebrache 
werden — ſodaß alfo bie zwei Olbäume die Werkzeuge find, 
durch welche Gott denen, bie am Zempelbau arbeiten, feinen 
Geift, feine Dffenbarungen mittheilt — zugleich aber audj V. 
14, daß Ὀίεε beiden Träger des Dlfaftes vor dem Herrn de 
Landes ftehen — b. 5. Ifraeld Intereffen vor dem perfiſchen 
Meltherrfcher, dem das Land gehört, zu vertreten haben. Sie 
find Offenbarungsorgane Gottes an die Gemeinde ‘und gugltii) 
Vertreter der Gemeinde und ihres Zempelbaus bei den φαν. 
fchern diefer Welt*). Zu Gadarja'$ Zeit hatten Serubabel, der 
Kürft und Hüter ded Gefeßes, und Joſua, der Hobepriefter und 
Verwalter der verfühnenden Opfer, in unvolllommener unb vor⸗ 
läufiger Weife dieſe Doppelftelung. Aber ſchon bei Sach. wei. 
fen die Gefichte über ben: damaligen unvollfommenen Tempelbau 
hinaus auf den fchließlichen meflianifchen Tempelbau (vgl. Sad. 
3, 8—10; 6, 12—13); was "Serubabel unb Joſua unvoll⸗ 
kemmen und im Fleiſche thaten, das fol der πο im Geiſt unb 
in der Herrlichkeit vollbringen. (Bol. über den Zempelbau 
Chrifti — über feine Grundfteinlegung Joh. 2, 19, über den 
Weiterbau 1 Petr. 2, 55-1 Gor. 3, 16; 2 Gor. 2, 16; €f. 
2, 21 über die Vollendung Apot. 3, 12.) Schon dies zeigf, 
baf mit den zwei lbäumen nicht bie Individuen Joſua und 
Serubabel gemeint find (wie fid das auch ſchon au& $3. 3 6) 
gab), fondern diejenigen zwei Weſen oder Potenzen, welche beim 
meffianifchen Zempelbau die Stellung haben, welche jene beiden 
Individuen beim nacherilifchen Zempelbau hatten. Der na 
erilifche Tempel ward von Steinen erbaut in einem Meniher 
alter; der meffianifche wird von ben Wiedergeborenen als dm 
lebendigen Steinen gebaut in der großen Periode von b 
Grunbfteinlegung durch Chrifti Auferftehung an (Sof. 2, I9 
vgl. mit 1 Petr. 2, 4) bis zur, dereinſtigen fi chtbaren Aufrid 
tung in Herrlichkeit. Die zwei Dibäume, die hiebei mitzumirken 








*) Dies ift ihre Doppelftellung, nicht aber, wie Hofm. will, bie, 00 
fie „Vertreter Gottes bei der Gemeinde und zugleich Vorſteher der durch 
ihren Dienſt zu bildenden Gemeinde“ waͤren. 
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haben, fünnen aljo nicht nur nicht bie Individuen Serubabel 

und Joſua, fondern überhaupt feine einzelnen Individuen feyn. 

Bon neuem beftätigt fid) alfo; was fid) ſchon $3. 3 ergab. 
Zeugen Gottes find e$, welde bie Doppelftellung 


. haben, erftlich: die Gemeinde Gottes (melde mit ihren fieben 
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deuchtern — vgl. Sap. 1—3 — vor Gott Icuchtet) mit bem 
DI der Dffenbarung zu fpeifen, damit fie fid) zum Tempel baue, 
zweitens bieje Gemeinde und ihren Zempelbau burd) ihr Zeugniß 
zu vertreten vor dem Herrn biefer Welt. Hier aber, Apof. 11, 
fommen fie (nad) $8. 3, ald bie ba dem Unbefchrten Buße pre- 
digen follen), vorzugsweiſe in ber letzteren Stellung in Be- 
habt; und daher ftellt Joh. — mit leifer, wohlmotivirter Ilm: 
Bildung des Sacharjanifchen Geſichtes — Πε bar, nicht als zwei 
Dlbáume, bie ben fiebenarmigen Leuchter der Gemeinde mit dl 


ſpeiſen, fondern als zwei Ölbäume, die zugleich felbft zwei 


Leuchter find, melde vor bem Herrn der Erde fteben, vor 
ihm ihr Zeugniß abgeben (vgl. Matth. 5, 14). 

Zwei Zeugen, zwei Olbäume, zwei Leuchter find ed. Wie 
fie in ihrer Zweiheit fid) zu einander verhalten, lehrt und ihre 
Analogie mit Serubabel und Siofua. Der eine muß e$ mit bem 
Geſetz, der andere mit der Verfühnung zu thun haben. 

Mer find nun bie zwei Zeugen? Sind c8 das alte und dad 
neue Zeftament? Sind es Giefe& und Evangelium? Sind e$ bic 
Diner am Wort ald Prediger von Geſetz und Evangelium? 
Sind c8 bie Handhaber des Geſetzes (Obrigkeiten) und bie Pre 
diger ber Verföhnung? — Noch iff diefe Frage nicht zur Ent- 
ſcheidung reif. Wir müffen erft lefen, was weiter von ihnen 
geſchrieben fteht. 

Ders 5. Wenn jemand fie befehädigen will, fo geht Feuer 
aus ihrem Munde und frißt ihre Feinde; bicfet Zug der Schil- 
derung erinnert an Elias, welcher (2 Kön. 1, 10 ff.) durch ein 
Wort feines Stunbe8 Feuer vom Himmel fallen machte auf bie 
Truppen be8 Ahasja, die ihn fahnden wollten. Noch deutlicher 
Aber erinnert der Anfang von Vers 6 an Elias, wo den Zeu: 
un die Macht zugeſchrieben wird, den Himmel zu verſchließen, 
daß es nicht regne, wie Elias that 1 Kön. 17, 1... Sodamı 
folgt, bag fie Macht Haben über bie Gewäfler, fü ie in Blut zu 

derwandeln, und die Erde mit allerlei Plage zu Hlagen. Wie 
Commentar z. N. T. VII. 
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Ders 7 —10, „Wenn die zwei Zeugen ihr Zeugniß b 
endet haben,” alfo am Ende der 42 Monate. Beendet Bab 
fie ihr Zeugniß, weil e$ Gottes Rathſchluß nicht ift, daß fie 
noch langer fortfegen follen. Und weil died Gottes Statb(dh 
iff, darum iff ed möglich, daß fie fro& ihrer $5. 5—6 geſch 
derten Kraft dennoch nun überwunden und getödtet we 
den. Wer bie zwei Zeugen für irgendwelche zwei Individu 
zur Zeit des Antichrifts halt, ber erflärt dann ihren Tod un 
ihre Auferftehung natürlic auch buchitablich *); biefe Grflárun 
iff eine Folge von jener, aber Feineswegd ein Beweis für di 
Nichtigkeit von jener. Hat es ein Sinnbild ſeyn fónnen, wer 
in der Vifion der Engel Kap. 7 den Knechten Gottes ein Sir 
gel auf die Stirn brüdte, fo wird ed aud) ein Sinnbild ſey 
fönnen, wenn die zwei Zeugen von einem Thier getödtet werde1 
Sollte ir Tod nicht finnbildlih, fonbern buchftäblich genomme 
werden, fo müßte aud) bei bem Thiere buchftäblich an ein wir 
liches , mod) nie geſehenes“ Thier gedacht werden. Iſt aber d« 
Thier eine finnbildliche Geftalt, und müfjen, wie wir faben, au 
die Zeugen ald Sinnbilder gefaßt werden, Το muß bann aut 
was das bier mit ihnen vornimmt, finnbildlich verftand: 
werden. 

Das , bier aus dem Abgrund” iff aber jedenfalls eu 
finnbildlihe Geftalt. Das [εθιί fd)on bie Analogie mit de 
Thieren, bie Daniel aus dem Meere fteigen ſieht; das febrt um 
aber zum Überfluß auch noch die Apofalypfe felbft, wo Kap. I 
ba$ Thier aus dem Abgrund wiederfehrt, unb 98. 11 εἰς 
wird ald bie [εβίε Weltmonarchie. Wir haben bier nod) ni) 
πάθει nad) biefem Thier aus bem Abgrunde zu fragen; genu 
daß ed nad) Apof. 17 gang am Ende ber Zeit, unmittelbar vo 
Chrifti Wiederkunft, verbündet mit zchn Königen (17, 12) un 
bann über fie herrfchend (17, 17) auftritt, alfo Handgreiflich mi 
den nachrönifchen Tyrannen (Antichrift) San. 7, 24 f. (vgl. S. 
ber Einleitung) ibentijd) iff. Und damit ftimmt ja ganz um 


—— - .---- — 





*) Man fagt, Sob. Habe fie ,,al8 fterblihe Menfchen δατρεβεί- 
Joh. bat fie aber gar nicht dargeftellt, fondern er hat fie in ber Bifie 
αἴδ Gejtalten gefehen und getobtet werden fehen, gerade fo, wie er Kap. 
bie Theurung al8 eine Geftalt ſah und eine Waage halten fab. 
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gar, daß có nad) unferer Stelle am Ende ber 42 Monate, 
alfo in der lebten Zeit, am Anfang der legten Schlußentwid- 
lungen, auftreten wird. | 
Dann alfo werden bie zwei Zeugen getüdtet werden. „Und 
ihre eid)name werden liegen auf der Gafje der großen Stadt, 
die Da geiftlich genannt wird Sodom und Agypten, wo aud) 
ihr Herr gefreuzigt worden if." Die willtührliche Allegoriftif 
fat herausgebracht, daß bie Gaffe, weil πλατεία von πλατός 
komme, bie breite Gaffe, alfo das Forum, feyn müffe; die Stadt 
aber, weil $83. 13 von einen Zehntheil derfelben bie Rede fey, 
mit ben zehn Königreichen Dan. 7, 24, Apof. 17, 12 ibentifd) 
[τι müffe; war man einmal fo weit, [ο war ed nun aud) nicht 
mehr fchwer, herauszubringen, entweder mit einem engl. Anony— 
mus („Die fiebente Schale”), daß die breite Straße das Sonig- 
rich Böhmen feo (wegen Huß und Hieronymus; aber warum 
hat man nicht lieber an die fogen. „Pfaffengafle‘ des Rheins 
gedacht?) ober mit dem in vielem nüchternen Hislop, daß bie 
breite Gaffe Großbritannien ſey. Schaudernd vor folcher freilich 
lächerlichen Allegoriſtik, wollen die buchftäblichen Gregeten, welche 
unter den zwei Zeugen zwei Propheten der antichriftifchen Zeit 
verftehen, in V. 8 nichts weiter finden, ald eine €ocalnotis, 
in welcher Stadt biefe Mordthat vorfallen werde, nämlich in 
Serufalem. Allein bie merkwürdige Bezeichnung, „Die da geiftlid 
genannt wird Sodom und Ägypten, wo aud) ihr Herr gefreu- 
sigt worden,‘ lautet gar nicht wie eine Localnotiz. Nicht bie 
geographifche Lage und der Name einer Stadt, fondern ihr 
Weſen fol bezeichnet werden, wenn von ihr gefagt wird, baf 
fe „geiftlich“ (b. i. nicht „bildlich,“ fondern „in der Sprache 
des 5. Geifteó," welcher ihr Weſen durchſchaut und benennt) 
Sodom und Ägypten heiße. Sodom war zum Gerichte reif, 
und ward vom Feuerregen verzehrt; Agnpten hat fid) verftodit 
gegen Gottes Worte und Wunder, unb ging im rothen Meere 
unter. Die dritte Bezeihnung, „wo denn aud) ihr Herr ge: 
euzigt if^ deutet auf Serufalem, dad den Meſſias verworfen 
lat und deshalb zerftürt ward. Und das καί wird nicht zu 
Toy (fo bag ὅπου xoi für καὶ ὅπου ftände, unb ber Cat mit 
ὅπεου ben Sag mit ἥτις coordinirt würde), fondern zu κύριος 
Se 5r; der Sinn ift: „wo nicht bloß fie gefödtet wurden, fon- 
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A 
Vers 7 — 10. „Wenn bie zwei Zeugen 7 ‚m perm 
endet haben," alfo am Ende ber 42 Mong α parallel 
fie ihr Seugnip, weil es Gottes Stato[dtu*. Gà if nicht 
t aus der Gen 





nod) länger fortfegen follen. Und weil 
ift, borum ift e$ möglich, bag fie ter _ 
derten Kraft dennoch nun überwu” , 
den. Ber die zwei Apo für 
ur Zeit des Antichrifts hält, η ᾗ 
" Auferftehung natürlich a; ; - nicht das geograptitdo* 
ift eine Folge von jener, _ Agppten,“ baó ben Met 1 
Richtigkeit von jener. $,, ^ »ünger unb fein Bort nid : 
in ber Viſion ber Gn ^ -ciend:Zug ift aber nicht ein Sant , 
gel auf die Stim.dr ve zwiſchen ‚dem Kibron unb innor* 
fünnen, wenn bie; , ὑό Charakterifticum einer geiftigen Dach * 
Eolte ihr Sob - ‚zufen bier Welt. Mic auf eine Local! 
werben, fo mi, int Idee, auf ein Belen, nämlich auf da 
ΠΦιό , nod) Zerguttändlichen Belt führt die Schilderung V. eA» 
hier dine Aj pirfiche Ierufalem gemeint, fo würde e$, δεί 
die Bew hd &j(x*) genannt feyn. So fol aber mit de 
was (7 gui bseicjnet feyn, was geiftlid) ein Sodom unb d = 
wer 4 unb ein Chriſtum kreuzigendes Jeruſalem iſt; námlic—$ 
ald das Reich oder die Sphäre, wo ber Ant # 
p P gut hat, und wo die Menfihen faul und verfiodt μια 
jange reif find. 
Pos find die zwei Zeugen getöbtet; da liegen ihre Leiche x. 
fede unbegraben liegen zu laflen, galt im ganzen jüDi 
ga und heidnifhen Alterthum ald abfcheulicher Frevel (vgl. 
Borat. od. 1, 28, 23 sqq., Soph. Antig. und Ajax. mit Pſalm 
79, 2 f5 5 Mof. 21, 23; 1 Sam. 17, 46; Seem. 7, 33). 
Wein bie Leichen follen nicht bloß unbegraben auf der Gaſſe 
—— 
κος Wan wende nicht ein, „heil. Stadt” dürfe Πε nicht genannt werden 
wo fie ald unheilig unb frevelhaft gefchiltert werden folle. Auch 8m. 1 i 
fie ja nicht als die ihrem Verhalten nach heilige, fondern als bie um ihre® 
Frevels (um des gleichen Frevels wie 93. 8) willen (um ber Verwerfung 
und Sreugigung Chrifti willen) den Qeiben Hingegebene dargeftelt, und das 
ἡ πόλις ἡ ἁγία ift gerade deswegen gewählt, um den Gontraft zwiſchen 
ihrer heiligen Beftimmung und ihrem frevelhaften Verhalten zu betonen. 
(Gan; wie Dan. 9, 26 cpm ση.) 


26), fonbem 6i 
.ofen Stadt. Ei 
Heſen nad) genannt 
«τε gekreuzigt worden 
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"ben, fondern cd werden auch (Werd 9) von allen jenen 
Nationen kommen (ed iff τινὲς zu fuppliren, wie 
ὃν Gv. Sob. 16, 17 u. a.) „und die Leichname be- 

Begräbniß au$brüdlid) verhindern. In welder 
> ?eichname begaffen, gebt aus Werd 10 ber- 
"c ἐπὶ γῆς (von Kap. 6, 10 an ftebende 

> H feindlichen Maſſe) werben fid freuen 

„ 7 4, ja fid) Geſchenke zufenden (wie man 

„ten zu thun pflegte; vgl. Nehem. 8, 10 ff., 

22), unb zwar bat diefe Freude ihre Urfache 

vie zwei προφῆται (durch bieje Bezeichnung wird an 

οὐφητεύειν ἐν σᾶχχοις $85. 3, alfo an ihre Bußpredigt 
trf) bie Bewohner der Erde gequält hatten. 

Fragen wir je&t nad) der finnbildlichen Bedeutung des Gie- 
mtbildes $98. 7—10. Wenn ein Bußprediger getödtet ift, fo 
ht er nicht mehr und wirft nicht mehr; wenn alſo bie zwei 
igen, in denen wir Geſetz und Evangelium erfannt haben, 
m Thier aud dem Abgrund getödtet werden follen, [ο wird 

ten alle Wirkfamkeit benommen, äußerlich und innerlich, dufier- 

b, weil in jener {εθίει fchredlichen Weltmonarchte die SSerfün- 
gung ber b. Schrift ein Ende haben und abfolut verhindert 
erden wird, innerlich, weil bie Menfchen fo fobomiti(d) verjun- 
"t und ägyptiſch verftodt und jerufalemitifch chriftusfeindlich 
nb, bag bie heil. Schrift zu ihren Herzen gerade fo viel reden 
tnn, als ein Keichnam zu fprechen vermag. Das Wort Gottes 
yirkt alfo nichts, gar nichts mehr; es ift, αἴθ wäre ihm feine 
draft benommen. Bis dahin hatte es Einzelne erwedt, bie 
roße Menge mindeflend gequält und geärgert mit jener unerbift- 
hen negativen Kritik, bie e$ gegen die Sünde übt (daher ja 
tfanntlid) ein gleichgültiges Verhalten gegen die Bibel auf bie 
Jauer nicht möglich ift, fondern nur giebe oder Haß); es hatte 
πι Wberglauben, wie- fünftlid) er aud) das einige Opfer am 
reuze verhüllen wollte, immer wieder zu Schanden gemaóit; 
Hatte den Unglauben, wie fred) er gegen Gottes Gebote fid) 
hörte, immer wieder mit Schande begofjen. In jener legten 
d£ aber wird ed denen, bie auf Erden wohnen (und auf Erden 
t abfoluten Diesfeitd daheim find) glüdlich gelingen, durch bie 
trtuofitát ihrer Verſtockung, fid) über Gottes Wort ganz unb 


! 
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dern auch [Φον ihr Herr gefreugigt wurde. Was dem Herm 
gefhah, unb was feinen Knechten gefchieht, ift einander parallel. 
ὅπου aber bezieht fid) auf Zodopo xoi Αἴγυπτος Es ijf nidt 
eine Zocalnotiz zu πόλεως (bap diejenige Stadt aus ber Geo— 
graphie gemeint fey, wo Jeſus gefreuzigt wurde), fonbetn es 
gehört zur Charakfteriftif des Weſens der großen Stadt. Es 
ift die Stadt, die da geiftlich, d. i. ihrem Weſen nach genannt 
wird Sodom und Agypten, wo aud) ihr Herr gefreuzigt worden. 
Alſo nicht das geographiſche Sodom, nicht das geographifce 
Agypten, jonbern jenes „Sodom-Agypten,“ dad ben Mei- 
fter gehaffet bat und feine Jünger unb fein Wort nide 
minder bafjfet. Diefer Weſens-Zug ift aber nicht ein Charaf- 
ferifticum der Localität, bie zwifchen dem Kidron und Hinnom- 
thale liegt, fondern das Charakterifticum einer geiftigen Macht — 
des Reiches des Fürften dieſer Welt. Nicht auf eine Localität—— 
alfo, fondern auf eine Idee, auf ein Wefen, nämlich auf mE 
Weſen der chriftusfeindlichen Welt führt die Schilderung $3. 8— - 
— Wäre das wirkliche SIerufalem gemeint, jo würde ed, ία» 
$8. 2 4 πόλις η Ayla*) genannt feyn. So [οἳ aber mit der 
Stadt etwas bezeichnet ſeyn, was geiftlich ein Sodom und ciam 
Agypten und ein Chriftum Freuzigendes Jerufalem ift; πάπια 
nichts anderes als das Steid) oder bie Sphäre, wo der Sinfamm 
drift Macht bat, und wo bie Menfchen faul und verftodt un 1 
zum Untergange reif find. 

Da find bie zwei Zeugen getödtet; da liegen ihre Leihen. 
Eine Leiche unbegraben liegen zu laflen, galt im ganzen Ιον 
iden und heidnifchen Alterthum ald abfcheulicher Frevel (vgl. 
Horat. od. 1, 28, 23 sqq., Soph. Antig. und Ajax. mit Palm 
79, 2 £5 5 Mof. 21, 23; 1 Sam. 17, 46; Stem. 7, 33). 
Allein bie Leichen follen nicht bloß unbegraben auf der Gafle 








*) Man wende nicht ein, „heil. Stadt” dürfe fie nicht genannt werden, 
wo fie ald unheilig und frevelhaft gefchildert werden folle. Auch 9m. 1 ift 
fie ja nicht αἴδ die ihrem Verhalten nach heilige, fondern als bie um ires 
Srevel (um des gleihen Kreveld wie 93. 8) willen (um der Verwerfung 
und Kreuzigung Chrifti willen) den Heiden Hingegebene dargeftellt, und das 
ἡ πόλις ἡ ἁγία ift gerade deswegen gewählt, um ben Gontraft zwiſchen 
ihrer heiligen Beftimmung und ihrem frevelhaften Verhalten zu beton e Y * 
(Ganz wie Dan. 9, 26 opm 4) 
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ſegen bleiben, fondern ed werden aud) (Vers 9) von allen jenen 
Völkern und Nationen kommen (e8 ift τινὲς zu fuppliren, wie 
Meatth. 23, 34, Gv. Sob. 16, 17 u. a.) unb bic £eidjname be: 
gaffe, und ihr Begräbniß ausdrücklich verhindern. In welcher 
Sefinnung fie bie Leichname begaffen, geht aus Werd 10 ber- 
, vor. Die Κατοικοῦντης ἐπὶ γῆς (von Kap. 6, 10 an ftehende 
Bezeichnung der chriftusfeindlichen Maffe) werden fid freuen. 
über den Zod der Zeugen, ja fid) Gefchenfe zufenden (mie man 
an großen Zreudenfeften zu thun pflegte; vgl. Nehem. 8, 10 ff., 
Eſth. 9, 19 u. 22), und zwar fat biefe Freude ihre Urfache 
darin, bag bie zwei προφῆται (durch diefe Bezeichnung wird an 
Dad προφητεύειν ἐν σώναοις 98. 3, alfo an ihre Bußpredigt 
erinnert) bie Bewohner der Erde gequält hatten. 

Fragen wir jegt nad) ber finnbildlichen Bedeutung des Ge. 
ſammtbildes V. 7—10. Wenn ein Bußprediger getödtet ift, fo 
ſpricht er nicht mehr unb wirft nicht mehr; wenn alfo bie zwei 
Zeugen, in denen wir Geíe& und Evangelium erfannt haben, 
vom Zbier auó dem Abgrund getübtet werden follen, fo wird 
Ihnen alle Wirkſamkeit benommen, äußerlich und innerlich, äußer- 
lich, weil in jener Ießten fehredlichen Weltmonarchie bie Verfün- 
bigung ber b. Schrift ein Ende haben und abfolut verhindert 
werden wird, innerlich, weil bie Menfchen fo fobomiti(d) verjun- 
len unb ägpptifch verftodt und jerufalemitifch chriſtusfeindlich 
find, bag bie heil. Schrift zu ihren Herzen gerade fo viel reden 
fann, als ein Keichnam zu fprechen vermag. Dad Wort Gottes 
wirkt alfo nichts, gar nichts mehr; c8 ift, als wäre ihm feine 
Kraft benommen. Bid dahin hatte ed Einzelne erwedt, bie 
große Menge mindeftens gequält und geärgert mit jener unerbitt- 
lichen negativen Kritif, die ed gegen bie Sünde übt (daher ja 
befanntlich ein gleichgültiges Verhalten gegen die Bibel auf bie 
Dauer nicht möglich ift, fondern nur Xiebe oder Haß); c8 hatte 
den Aberglauben, wie fünfflid) er auch das einige Opfer am 

euge verhüllen wollte, immer wieder zu Schanden gemadit; 
es Hatte den Unglauben, wie fred) er gegen Gottes Gebote fid) 
επιρύτίε, immer wieder mit Schande begoffen. In jener legten 
Seit aber wird ed denen, bie auf Erden wohnen (und auf Erden 
im abfoluten Diesfeits daheim find) glüdlich gelingen, durch bie 
ärtuoſität ihrer Verſtockung, fid) über Gottes Wort ganz unb 
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gar hinwegzuſetzen; fie werden ihm furchtlos ind Angeficht fchauen, 
wie man einem erfehlagenen Feind ind Angeficht ſchaut; fein 
Auge wird nicht mehr Flammenblicke ihnen entgegenfchleudern, 
fondern ftarr und gebrochen fepn. 

Dabei wird aber gar nicht etwa bie D. Schrift verloren, 
vernichtet, in Staub begraben fepn. D nein, mit der geide 
wird Spott getrieben; fie wird begafft mit triumpbirenber Luft 
unb Luftigfeit; man wird fie anfdjauen, fie leſen mit innerem 
Mohlbehagen, und über baé dumme, alberne Buch, das Wurf 
des Spfaffenbetruge oder die Duelle der Ketzereien, weidlich ſei⸗ 
nen Spott auslaflen; ja man wird es zergliedern, wie fo dumm 
es fep, und wird feine Späße darüber machen, wie Katharina 
von Medici über Goligng'é, und Bruno Bauer über Chrifti 
geid)e ihre Späße gemacht haben. Gà wird ein großes Freu⸗ 
denfeft werden, wenn die geſammte Menfchheit fiegreih wird 
durchgedrungen ſeyn zu dem Bewußtſeyn des abfofuten Dies- 
feitö, wenn bie b. Schrift „einem überwundenen Standpunft” 
angehören wird. 

Als drei und ein halber Tag wird bie Frift bezeichnet, 
in welcher das hier aus dem Abgrund Gewalt haben wird. 
Es ift wieder eine halbe Woche, aber eine kürzere. Die Zeil 
des Antichrifts foll fid) zur Zeit von Serufalems Zerftörung durd 
Titus bi$ zur Rückkehr Sfraeld aus der Zerftreuung fo verbal 
ten, wie fid) Tage zu Iahren verhalten. — Auch dies Stejulfat 
(namentfid) bag die 910 Tage $8. 9 u. 11 von den 91 Jah: 
ten ®. 1—2 verfhieden find!) fteht eregetifch felbftän- 
big unb auf eigenen Füßen da. Allein auch bier tritt der 
Prophet Daniel beftätigend ein. Denn dort fommen ja aud) 
zweierlei halbe Wochen vor, die eine Dan. 12, 7 (vgl. mif 
®. 11) von der Zerftörung Serufalemd (zur Strafe für die Ver⸗ 
werfung ded Meſſias vgl. 12, 11 mit 9, 24 ff.) bis zum „Ende 
ber Zerftreuung des heiligen Volks;“ die andere Dan. 7, 25 
ald bie Dauer ber Herrfchaft des nachrömifchen Tyrannen (Anti: 
chriſts). Beide Halbe Wochen werden bezeichnet mit der Formel 
„cine Zeit und zwei Zeiten und cine halbe Zeit.‘ Die große 
Halbwohe Dan. 12 aber iff durch ihre Rückbeziehung auf Dan. 
9, 27, fowie burd) Kap. 12, 11 deutlich genug a(8 eine halbe 
Sabtwode beftimmt (ganz wie an unferer Stelle $8. 1—2). 
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Dagegen ſteht bei der Zeit des AntichriftE Dan. 7, 25 nichts, 
wad an Jahrwochen zu denken nöthigte; vielmehr ift feine Dauer 
dort nur ganz allgemein αἴθ eine halbe, eine in der Mitte ent» 
zweigebrochene Siebenheit, eine unerwartet unterbrod)ene Pro- 
greifton von 1 -- 2 + 4... angegeben. Erft bem Sob. wurde 
Aufſchluß gegeben, wie fid) jene beiden Zeitmaaße Dan. 12 und 
Dan. 7, bie Dauer des gerechten Strafgerichts der Zertretung 
Jeruſalems und bie Dauer der antichriftifchen Zyrannei, zu ein: 
ander verhalten würben, nämlich wie 31/ Jahre zu 91 Tagen. 

| Vers 11—12, Nah den 3! Tagen geht ein Geiſt des 
chend von Gott in die Leichname der beiden Zeugen, und fie 
ſtehen auf (ähnlich wie Luk. 8, 55 von Jairi Tochter: xol ἐπέ- 
6τρεψε τὸ πνεῦμα αὐτῆς xai ἀνέστη παραχρῆμα). Bei diefer 
iter Wiederbelebung befällt große Zurcht bie Menfchen. Die 
Zeugen aber hören vom Himmel herab eine laute Stinme, bie 
Ihnen gebeut, in den Himmel zu fleigen. Sie fahren demgemäß 
in einer Wolfe gen Himmel, vor den Augen ihrer Feinde. — 
Diefer Vorgang erinnert fichtlich an Jeſu Auferftehung und Him- 
melfahrt, wie ja auch ſchon ber Tod der beiden Zeugen B. 8 
mit bem SKreuzestode Chrifti in Parallele gefebt war. Aber 
darin unterfcheibet fid) biefer Vorgang von jenem, daß erſtlich 
bier die Himmelfahrt fid) fogleich an bie Auferftehung reiht, unb 
daß zweitens hier beides nicht in der Stille und Verborgenheit, 
Iondern vor den Augen der Qeinbe gefchieht — da ber Zwed 
bier eben nicht ber ift, eine Gemeinde zu gründen, fondern einen 
legten Bekehrungsverſuch an der gottlofen Menfchheit zu machen. 
Sind aber die beiden Zeugen finnbildlich zu verfteben vom 
Geſetz und Evangelium, und ift ihr Tod und das linbegraben: 
liegen ihrer Leichname bildlich zu verfteben, fo wird aud) ihre 
Wiederbelebung und Himmelfahrt finnbildlich verftanden werden 
müffen. Es iff auch in der That beachtenswerth, bag bie Worte 
νάστασις und Eyslpsodaı vermieden find. Wer unter ben 
Zeugen zwei menfchliche Individuen verfteht, bie vom Antichrift 
getödtet und bann von Gott auferwedt würden, der verwidelt 
ſich in bie Schwierigkeit, vor der fiebenten Spofaune (vgl. V. 14) 
UND vor Chrifti Wiederfunft ein irdifch-fichtbares Greignig von 
D eflatanter und auffallender Art zu ftatuiren, bag alddann 
Hriftus nicht mehr als ein Dieb in der Nacht kommen 
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würde. Wer aber die zwei Zeugen ald Sinnbilder aller treum 
Bekenner Chriſti faffen wollte, der müßte ihre Auferftehung unb 
Himmelfahrt von der Auferwedung der Gläubigen und ihrem 
Gntrüdtmeben (1 Zgeif. 4, 16—17) verfteóen, wo dann abe 
Tad) diefem „zweiten Wehe‘ (Apof. 11, 14) fein. Platz mehr 
wäre für das „dritte. — Werden dagegen die beiden Zeugen 
vom Geſetz und Evangelium verftanden, fo erklärt fid) nun από 
ihre „Belebung und ihr „Aufſteigen“ ald Gegenfag zu bem 
$8. 7—10 Dargeftellten. Das Wort Gotted bat feine ganze 
Wirkſamkeit verloren zur Zeit ded antichriftifchen Reiches; cé ijt 
aber nicht verloren und in Schutt begraben, fondern es ifti 
den Händen der Menfchen; fie lefen ed und fpotten Darüber, und 
freuen fid), darüber hinaus zu fepn. Aber plößlich gewinnt bid 
fraft(o$ gewordene Wort wieder Kraft und eben; plöglich fangt 
ed wieder an, die Herzen zu erfchüttern; ein fürchterliches raum 
bemádjtigt fid) ber Maflen, wie fie an Anderen unb an πώ felbft 
bie erfchütternde, erfchredende, mit Bangen unb Sein 


erfüllende Wirkfamkeit dieſes todtgeglaubten Buches, bird - 


verhöhnten Geſetzes, dieſes verfpotteten Evangeliums, gewahren. 
Und jegt wird Ddaffelbe ihren Händen entrüdt; nidt 
mehr auf der Erde hat ed zu prebigen, fondern vom $immd 
herab hat es fid) zu zeigen, b. t. ed Bat nicht mehr zu miffie 
niren, fondern nur Gerichte zu drohen. 

Vers 19. Und diefe merfwürdige innere Erfchütterung ii 
begleitet von einem großen Erdbeben. Das Erdbeben fol 
fhwerlich bloß den Erfolg jenes Erſchüttern, alfo bie geiftige 
Erfchütterung felber darftellen. Denn dann würden die Worte 
καὶ ansxrtavinoav κλ. feinen rechten Sinn gewinnen. Sondem 
in dem Erdbeben fombolifirt πώ irgend ein über die Menfd- 
beit ergehendes befondered Strafgericht Goftes, ein äußeres fürch⸗ 
ferliched Ereignig — ob ein wirkliches Erdbeben, ob etmas an 
Deres? Dies wird, wenn e$ in Erfüllung geht, klar wer: 
ben, So wenig daraus, baf das Erdbeben im a. Zeft. hin 
und wieder finnbildlich vorfommt Kap. 6, 12, gefchloffen werden 
durfte, bag dort der σεισμός finnbildlih zu faffen fep, fo wenig 
darf hier bie Möglichkeit irgend einer finnbildlichen Bedeutung 
geleugnet werden. Denn ob in der Apof. etwas eigentlich oder 
finnbildlich gemeint fey, ergiebt fid) jedesmal aus einer Verglei⸗ 
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mg mit den Schriftftellen, worauf bte betreffende Vifion ruht. 
t. 6, 12 (f. ruht auf bem Ausſpruch Chrifti Matth. 24, 29 f., 
cher ebenſo wenig finnbildlich verftanben werden fann, als 
lattb. 24, 4—28. Unfre Stelle V. 13 dagegen ruht auf fei» 
m folchen unfinnbildlichen Ausſpruche, fondern ffebt in enaffem 
fammenbfang mif der durch und durch finnbildlichen Viſion 
. 1—12; und man darf alfo ebenfo wenig fagen: weil Kap. 6 
8 Erdbeben eigentlich zu verfteben fep, müffe ed auch bier ei- 
πι zu verfteben feyn, ald man 3. B. fagen dürfte: weil bie 
wx Kap. 6, 8 gewöhnliche irdifche wilde Thiere ſeyen, To 
üffe aud) das «ηρίον Kap. 13, 1 ein gewöhnliches irdifches 
Udes Thier ſeyn! Die πόλις, deren zehnter Theil burd) das 
röbeben fallen (otl, ift $8. 8 als eine nicht geographifch wirf- 
de Stadt, fondern ald ein Sinnbild ber chriftusfeind- 
den Welt (wie felbige fdon in Sodom und in Ägypten im 
eime vorhanden war) djarafterifitt. So wird auch das bieje 
tadt betreffende Erdbeben nicht nothwendig ein phyſiſches Erd⸗ 
ben ſeyn müffen, fondern irgend welche fürchterliche unb 
tflörende Erfchütterung finnbildlih darftellen fónnen. . Welche 
ver? das, wie gefagt, fónnen und follen wir nicht errathen. 
ommt fie, fo wird es jedem Kinde Gottes Plat werden. 

In diefer Erfchütterung fällt der zehnte Theil der Stadt 
nd 7000 Menſchen werden getóbtet. Die Gefammtein- 
obnerfchaft wird alſo in der finnbildlichen Vifion zu 70,000, 
| fieben Myriaden, angenommen. Da die Stadt feine geogra- 
hiſche Localität ift, fo ift dies aud) feine ftatifti[d)e Notiz, unb 
tt Sall von 1ο der Stadt bedeutet nicht das Einftürzen des 
hnten Theiles ber Häufer einer geographifchen Stadt. Es wäre 
och aud) fchwer denkbar, wie — nachdem ber Sob des dritten 
beiled der gefammten Menfchheit (alfo nad) jeßigen ftatiftifchen 
derhältniffen der Tod von 220 Millionen Menfchen) nicht bin: 
reiht hat, bie Menfchen zur Buße zu bringen (9, 18—21) — 
mnmehr ein Iocaled Erdbeben, wobei Million, alfo nur 
tt 31,460fte Theil von jener Zahl umfommt, plößlich bie ganze 
Belt zur Belehrung bringen follte. Vielmehr wird fid) bie 
ehntheilung der Stadt auf bie Zehntheilung der (vierten) Welt 
tacht beziehen, über welche der Antichrift feine Herrfchaft aus: 
nen wird (Dan. 7, 24 vgl. 9fpof. 17, 12—13). Und wenn 
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jedes biefer Zehntheile 7000 Menfchen zählt, [ο Περί darin vit 
leicht bie 9tadjaffung der göttlichen Zahlverhältniffe von Seiten 
des antichriftifchen Reiches auégebrüdt *). Eines dieſer 3d 
theile wird alfo burd) irgend melde furchtbare Erfchütterung gan 
und gar zu Grunde gerichtet werden; und Died bat zur Folge, 
daß bie übrigen neun Zehntheile fid) fürchten und Gott die 
Ehre geben. 

Sefammtbetrachtung von Kap. 10-- 1. Da fid die 
Bedeutung ded Einzelnen ungefucht (don auf dem Wege der 
Exegeſe ergeben bat (ähnlich mie oben Kap. 9 bei der fünften 
und fechöten Pofaune), fo haben wir bier nichts weiter zu tbun 
übrig, ald bie gefundenen Refultate überfichtlich zufammenzuftd: 
fen. — Nachdem die in den fechs erften Pofaunen finnbiftlij 
dargeftellten Strafgerichte vergeblich gewelen find, unb die Sta 
fien nicht Buße gethan haben, follte eigentlich bie fiebente $e 
faune erſchallen, mit welcher 10, 6 f.) die Gnadenfriſt ein End 
bat. Allein wie Kap. 7, 1 bic Öffnung des fiebenten Siege, 
b. b. der Gerichte überhaupt, verzögert wurde, weil ef 
bie $nedte Gottes mußten befiegeft, b. 5. fichergeftellt und 
erimirt werden, fo wird nun bier bie fiebente Pofaune, das 
Schlußgericht, mit bem bie Gnabenfriff ein Ende bat, 
verzögert, um der Gottloſen willen, weil Gott noch einen dep 
pelten Verſuch machen will, ibter einen Theil zu befehren. De 
eine diefer Verſuche befteht in den fieben Sonnern; melde 
fieben Thaten Gotted aber damit gemeint feyen, wird nicht ge 
offenbart; nut fo viel läßt fid) aus dem Schluffe des 204 
Pſalms entnehmen, daß diefer Befehrungsverfuch nicht ohne Er 
fog [τι werde. Der zweite Verfuch befteht in dem myſtiſchen 
Erdbeben (dem ‚‚zweiten Wehe‘), durch welches ber zehntt 
Theil des antichriftifchen Reiches vernichtet wird. . Diefen zweiten 
Berfuch macht Gott erft dann, nachdem bie Verfuche, burd) die 

*) Die Siebenzahl ift die heilige Zahl Gottes unb der göttlichen 
Mefensfülle (vgl. Kap. 1, 45 4, 5 u. a.), die heilige Zahl der Menſchen, 
der Gemeinde, ift nicht 7, fondern 12, vgl. Kap. 7, 4 ff, aud) Kap.d 4 
Darin daß alfo die 10 Staaten oder Gemeinden des Antichrifts in der eir 
benzaht (7000) eriftiren, liegt nicht bloß eine Nachäffung der Gemein?‘ 
Gottes, fondern eine Nachäffung der Eriftenz Gottes felbft. Diefe Anti 
chrift:Semeinden wollen felber Gott feyn. 
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Hredigt des Geſetzes und Evangeliumd Belehrung zu wirken, 
geicheitert find, nachdem ed der Welt im antichriftiichen Zeitalter 
gelungen ift, fid) über Gottes Wort ganz unb gar hinwegzu- 
ſetzen. — Und eben daher greift Diefer Theil der Epifode 3u* 
tüd bi& auf bie Zerſtörung Jeruſalems (burd) Situé), welche 
(u$ Strafgericht für bie Verwerfung des Meſſias) eine Parallele 
bibet zu dem Strafgericht (93. 13) für bie Verwerfung unb 
Zödtung feiner Zeugen. Wie die fieben Pofaunen zurüdgriffen 
weit hinter das [εώδέε Siegel, um die innere Geneftó des 
fiebenten Siegeld darzuftellen, fo greift wiederum diefe Gpifobe 
wrüd, um bie Genefis des zweiten Wehe darzuftellen *). Was 
bad zweite Wehe fep, fann nicht klar gemacht werden, wenn 
nicht das antichriftifche Reich dargeftellt ift; und dies fann nicht 
dargeftellt werden, ed [ο denn in feinem Gegenſatze zur ganzen 
vorangehenden Weltperiode, alfo im Gegenjage der 3, Zage 
p den 3U, Sabren; und Diefe Periode ber 3Y, Jahre Fann in 
ihrer Dauer und ihren Weſen nicht anders und nicht einfacher 
flat gemacht werden, ald durch ihren terminus a quo, welcher 
in jener Hingabe Serufalemd an die Heiden, alfo im Strafgericht 
für die Verwerfung des Meſſias, liegt. 

So rundet fid) diefe Vifion Kap. 11 vollkommen harmoniſch 
ab, und es ift Durch ben $8. 1 genommenen Ausgangspunkt zu- 
gleich Dies erreicht, DaB das Verhalten der Melt gegen Chrifti 
Bort in eine wunderbar herrliche Parallele mit dem Verhalten 
der Welt gegen Ehrifti Perfon gefebt if. Gà ergeht bem Worte 
Gottes in der b. Schrift, wie e$ dem menfdgemorbenen perfón: 
lichen Worte Gottes ergangen ift; das Schickſal, das Chriftus 
in feinem Wort erfährt, läuft parallel dem Schickſal, das er 
auf Erden erfahren bat. Die 3!, myſtiſchen Sabre, wo bic 
Belt durch Gefe& und Evangelium geftraft wird, find parallel 
den 3Y, wirklichen Jahren feiner Lehrthätigfeit; bie 3/, mpfti- 
Ie Tage, wo der Antichrift fein Wort und Zeugniß überwun- 
den bat, find parallel den 3 wirklichen Zagen feines Leidens unb 
Begräbnifles, und das mpftifche Erdbeben Apok. 11, 13 ift γα: 
talel dem wirklichen σεισμός bei Jeſu Auferftehung (Matth. 28, 





*) Ahnlich wird, wie fehon bemerkt worden, Kap. 12, 5 bis zur Ge: 
butt Chrifti, ja Kap. 12, 4 bis zum Falle der Engel zurüdgegriffen. 
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2). Und fo ift denn aud) bie myſtifche finnbildlihe Stadt 3.8, 
bie ba geiftlich heißet „Sodom und Agypten, wo ber Her ge 
kreuzigt ift," parallel der wirklichen ἁγία πόλις Ierufalem $5. 1 f, 
wo er in der gefchichtlichen Wirklichkeit ift gefreuziget worden, 


F. Die fiebente Ῥο[αμπο, 
Kap. 11, 15— 18, 


Bers 15. Die fiebente Pofaune iff nun überaus Teicht ver: 
ftànblid. Eine laute Stimme vom Himmel verfünbigt, daß 
Das Reich der Welt in das Reich Gottes unb feines 
Geſalbten verwandelt worden iſt. Die iff. ber einfody, 
aber unauébenf[id). reiche Inhalt biefer Pofaune Das Reich bd 
Fürften diefer Welt und feine Herrfchaft über die Melt ift allo 
vernichtet. Ein ſtärkeres und vollfommnered Gericht kann je 
nicht ergehen über bie Feinde Chrifti, ald bag ihre Macht ve 
nichtet wird, daß fie (wie ed [ράία Kap. 19, 20 ausführlide | 
befchrieben wird) in den feurigen Pfuhl geworfen werden. Nun 
herrſcht Gott (mit feinem Chrift) in Ewigkeit. _ 

Bers 16—18. Wie bie 24 himmliſchen Alteften als die | 
Stepráfentanten der Gemeinde Chrifti e8 waren, welche bie de | 
bete und das (eben der verfolgten gedrücdten Gemeinde um Er | 
rettung vor Gott gebracht haften (Kap. 5, 8), fo iff ed mm 
aud) an ihnen, im Namen der Gemeinde den Dant? der Gr 
meinde vor Gott zu bringen. Daher fallen fie nieder, und je 
gen Dank dem Herrn, daß er „die große Kraft genommen hat,“ 
bie er nad) Kap. 4, 11 zu nehmen würdig var; bag er Belt 
ergriffen bat von ber ihm gebührenden Herrfchaft (βασιλεύευ if 
hier gebraucht wie 75m an ben Stellen 2 Sam. 15, 10; 16, 8; 
1 $n. 1, 11 unb 13 u. a. — die Herrfchaft ergreifen). 

Sie rufen Gott an wie er Kap. 4, 8 von ben ζώοις ale 
gerufen worden, ald den κύριος und παντοκράτωρ; während abet 
dort nod) folgt 5 ἦν καὶ 5 dv xai ὃ ἐρχόμενος, [ο folgt hie 
nur 6 à» καὶ o ἣν (demn ὃ ἐρχόμενος fehlt in AM u.» 
und ift offenbar bloß ber Gonformitung wegen bineincorrigirt) 
einfach darum, weil er je&t nicht mehr aló der Kommende 
erwartet wird, fondern fein Kommen fhon erfolgt ift 
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Vers 18 preifen fie nod) bie Art, wie er Dielen legten 
eg errungen bat, fo bag 935. 18 eine Grypofition von V. 15 
athalt. Die Heiden find zornig geworden — hienach erhält das 
ἆ λοιποὶ $8. 13 alfo eine Beichränfung; nicht Alle, die. am Le 
m blieben, haben fid) befehrt, fondern e$ entftand in Folge des 
weiten Wehe eine fürchterliche Krife; e$ waren neben denen, bie 
Bott bie Ehre gaben, aud) Maffen ba, die in bamoni(djer Wuth 
ufbrauften, womit ganz bie fpätere Stelle Kap. 19, 19 über: 
inſtimmt — aber fiebe, ba ift nun fein Zorn gefommen, da 
ſt nun endlich der Zeitpunkt angebrod)en, wo bie Zobten erweckt 
verden, bie Knechte Gottes — nicht bloß feine Diener am Worte, 
le Propheten, fondern alle ihm geheiligten, ihn fürdhtenden, 
lein und groß — ihren Kohn erhalten und bie verderbt werben, 
Ve auf der Erde Verderben geftiftet haben. 

(66 ift beachtenswerth, wie alle von Sap. 4 an gefpannten 
md erregten tagen und Erwartungen ihre Befriedigung finden. 
) Am Schluffe des fechsten Siegeld, Kap. 6, 16, war bereite 
(t Anbruch des Zorned des gammes? gefchildert, aber das 
Bericht felbft fland noch zu erwarten, und follte eben in den 
ieben Pofaunen befchrieben werden. Hier in der fiebenten Po: 
ame (ft fein Zorn gefommen. 2) Von dem fünften Siegel 
m (Kap. 6, 9 f.) war die Erwartung der Märtyrer Darauf ge: 
pannt, gerächt zu werden an den Bewohnern der Erde. Mit 
hrer Auferweckung, und damit, daß bie, bie bie Erde verberbt 
üben, verderbt werden, fchließt die fiebente Spofanne. ο) Und 
o fchließt fid) aud) formell der Lobgefang 98. 17 mit dem ob- 
lang Kap. 4, 8 zufammen. Der Gott, der dort für würdig 
tMlärt war, von ber Kraft und Herrſchaft Befig zu ergreifen, 
at hier Beſitz davon ergriffen. 

Schon diefe vollfommene innere Abrundung zeigt, daß Die 
weite Viſion Sap. 4—11 bier zu ihrem vollen Schluffe gelangt 
, und daß das, was nun folgt, nicht etwa nod) als integri- 
ender Theil zu ibt binzugehört (fo wie bie ſi eben Poſaunen zum 
iebenten Siegel gehörten). Überdies folgt ja nun 93. 19 eine 
formel, welche ben Zornieln Kap. 4, 1; 15, 1—5 ganz parallel 
v unb gleich ihnen eine neue Viſion einleitet. Grundverfehrt 

t alfo bie Anficht derjenigen, welche (wie Bengel, be 98. u. 
' €.) die fiebente Pofaune noch nicht für den fchließlichen Sieq 
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halten, fondern meinen, bier ſey erft der Sieg Gottes im Sim 
mel (| ἡ βασιλεία τοῦ χόσµου 98. 151!) befihrieben, und von , 
nun an würde erft noch eine Reihe weiter darauf folgen | 
der Ereigniffe „auf Erden‘ (! σημεῖον μέγα dv τῷ οὐρανῷ 
Kap. 12, 1!!) befchrieben. Nein. Die zweite Viſion bat in 
Kap. 11, 15—18 ihren vollen Abſchluß, und nur in dem 
Sinne fihließt fid) bie dritte (11, 19 — 14, 20) an fie an, wie 
fid bie zweite an bie erfte [Φίοβ, nämlich fo, bag Sob. dazwi- 
fen nicht aus ber Efftafe in dad gewöhnliche Alltagsbewußt⸗ 
ſeyn zurüdfiel, fondern vielmehr in eine neue potenzirtere Ekſtaſe 
gehoben war. Was er aber nun fdjaut, wird fid) fo wenig di | 
eine Fortfegung zu bem Sap. 4—11 gefchauten verhalten, di 
πώ Kap. 4—11 ald ortfe&ung zu Kap. 1—3 verhidt. 3a 
der erften Viſion fa er ben Menſchenſohn in feinem Hirten: 
Verhältniffe zu den Gemeinden, in der zweiten den alImád: 
tigen Gott in feinem Richter-Verhältniffe zu ber gottlofen 
Melt. Was er in der drikten gefehaut Bat, haben wir nun gi 
betrachten. 


Vl. Dritte Bifion, 
im bimmlifchen Zempel: das Weib mit bem Kinde um 
das Thier aus dem Meer. 


Kap. 11, 19 — 14, 90. 
A. Das Weib mif dem Kinde. 
Kap. 11, 19 — 12, 17. 


Ders 19. Dies ἠνοίγη bier ift der ούρα ἠνεωγμένη Kap 
4, 1 unb bem ἠνοίγη Kap. 15, 5 offenbar parallel, und lat 
(wenn wir fo fagen dürfen) eine neue Scene der Viſion ci. 
Die Vifion batte Kap. 1 fo begonnen, bag Joh. im Geſfichte 
nod) auf der Erde befindlich war; alddann war er in potenzirte, 
Efftafe in den Himmel erhoben worden, wo er (Kap. 4) Gotté 
Thron, und zu deſſen Füßen (8, 1 ff.) den himmlifchen Tempel 
als bie Verfinnbildlihung des gegenfeitigen Verhältnifjes zwiſchen 
der Gemeinde und ihrem Herrn, bem Herrn unb der Erde (Welt) 
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baute. Jetzt wird ber ναός be& Tempels felbft geöff- 
tef. Schon Kay. 8, 3 fab Sof. den Engel mit dem Rauch—⸗ 
wer? an den Rauchaltar treten, aber biefer momentane Einblid 
m den ναός gehörte nur der viftonären Handlung, nicht der 
Scenerie an. Erſt jebt wird ber den Eingang des ναός fchlie- 
ßende Vorhang völlig und bleibend hinmweggethan. 

Es wird fichtbar bie Lade des Bundes im Tempel. Dies 
ſcheint auf den erften Blick auffallend, ba erft Kap. 15, 5 als 
Iegte höchfte Stufe der viftonären Scenerie bie Offnung des Al⸗ 
Ierheiligften (ναὸς τῆς σκηνΏς τοῦ μαρτυρίου) erzählt wird. Allein 
gerade bie Analogie von Kap. 8, 3 giebt und bier Licht. Wie 
Joh. dort, alfo fehon bevor bet ναός eigentlich aufgethan war, 
bod (durch bie etwas geöffnete Worhangfpalte) den Engel fonnte 
ind Heilige gehen und an den Rauchaltar freten fehen, fo fann 
er jest, wo das Heilige ganz geöffnet ift, durch bie Spalte (ober 
den Riß? Matth. 27, 51; Hebr. 10, 19 ff.) des zweiten SBor- 
hangs hindurch vorläufig fion bie himmlifche Bundeslade fteben 
fm, obgleich das Allerheiligfte noch nicht völlig aufgebedt, der 
Vorhang noch nicht völlig hinweggethan ift. 

Die Öffnung einer neuen Scene der Viſion iſt wieder von 
Sgen, Donnern u. f. w. begleitet, vgl. Kap. 4, 5. Anders 
die Blige, Donner u. f. v. 8, 5; 18, 16; dort find fie mehr 
ſelbſtandige Sinnbilder von Strafgerichten, während fie hier, wie 
Kap. 4, 5, zur Scenerie gehören, und nur bie Macht und 
Kraft Gottes, firafen zu fónnen, darftellen. — Neben ben 
Bie, Stimmen und Donnern wird hier auch ein großer Hagel 
erwähnt. Es liegt darin eine Sfeigerung im Vgl. mit 4, 5, 
Was hier geoffenbart werden foll, ift nod) viel fchredlicherer Na⸗ 
fut, ald was in der zweiten Viſion geoffenbart wurde. 

Sag $3. 19 Tediglich bie Bedeutung einer Eröffnung eines 
neuen Gefichtes hat, wurde von vielen Auslegern verfannt, unb 
daher fätfchlich eine felbftändige finnbildliche Bedeutung dabinter 
gfudt. Nah Brightm., Herder, Eichh. foll. die Öffnung des 
Heiligen den Sinn haben, daß burd Chriftum der Zugang 
zum himmliſchen Heiligthum allen offen ftebe, nad) Laun., baf 
die Scheidewand zwifchen Sube und Heiden hinweggenommen 
frg, nad) Vitr., daß ed feine disciplina arcani geben dürfe, 
tad Hofm., baf bem Geſetze fein Recht gefchehen ud u. bal. m. 
Gommentar 3. 9. T. VII. 
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Kap. 12, Vers 1, Mit den Worten καὶ σημεῖον µέ]α 
dos wird nun ber Inhalt biefer dritten Viſion, welche Sof. 
nach Dffnung des himmliſchen ναός empfing, eingeleitet. — Gan, 
ähnlich beginnt bie vierte Vifion Kap. 15, 1 mit den Worten 
xal εἶδον ἄλλο σημεῖον ἐν τῷ οὐρανῷ μέγα καὶ oup. 
Aber in unfrer dritten Vifion friff dem σημεῖον $8. 1 ſogleich 
ein ἄλλο σημεῖον $98. 3 zur Cite, das mit dem Φημεῖον V. 1 
einen Gegenfaß bildet, fo daß bie dritte Vifion aus einem Doppe- 
σημεῖον befteht. — Σημεῖον Περί in der einfachen Bedeutung 
von „Sinnbild. Daraus, daß bei dem Weib und bem Strada 
und den fieben Engeln Kap. 15 ausdrüdlich gefagt wird, daß 
ed Sinnbilder fepen, folgt nicht, bag dies allein Sinnbile | 
wären, fondern umgekehrt, bap die analogen Geftalten, 3. 85. dad 
Thier Kap. 13, das Thier aud dem Abgrund Kap. 17, bie von 
dem letzteren gefödteten zwei Zeugen Kap. 11, die fieben Gugd 
mit den Pofaunen Kap. 8—9 u. f. w., ebenfalls Sinnbil: 
der find. 

Das erfte der beiden Sinnbilder, welches dem Sob. „im 
Himmel” erfcheint, ift „ein Weib, gefleidet in bie Sonnt, 
b. 5. nicht: „ganz in Sonnenlicht gehüllt,“ wie be Wette u. a. 
erflären, denn es [Περί τὸν cov, fondern der Sinn iff de, 
daß die Sonne, died befannte Geftitn, fanımt dem Monde In 
ein beflimmted Werhältniß zu dem Weibe traten. Den Mond 
bat fie unter ihren Füßen, wie einen überwundenen, dem 
fie obgelegen iff. Der Mond fann aber unmöglich im Φος: 
(ag zur Sonne ein Bild des gefchaffenen Lichtes feyn, fo bd 
bie Sonne ein Bild des unerfchaffenen Lichtes wäre (Hengſt) 
ba biefe ja um nichtd minder erfchaffen ift, als jener. Eher lic 
ft hören, daß bie Sonne, ba der Mond von ibt fein Kid 
empfängt, ein Bild des Urlichtes, der Mond ein Bild des ab 
geleiteten Lichtes wäre; nur liegt. diefer Erklärung zu febr ein 
modernes aftronomifches Willen zu Grunde, ald daß fie bem | 
Vorzug verdienen fünnte vor der einfachften, daß bie Sonne cit 
Bild des Tages, der Mond ein Bild der Nacht ift (1 9Xtof. 1, 16). 
Wer die Sonne al$ Bruftfchild und fomit ald integrirenden und 
bervorfretendften Theil der Kleidung trägt (denn fo wird bod) wohl 
bie durch περιβεβλημένη τὸν ἥλιον ausgebrüdte Anfchauung zu 
denken fegn), den Mond aber unter den Füßen hat, der ift über 
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die blaſſe Nacht mit ihrem halben Mondlichte hinausgekommen, 
be ftebt mitten am Zage, fa er regiert ben. Tag; das Geſtirn 
08 Tages ift ibm bienftbar, unb gehört zu ihm δίπλα, fo daß, 
wo er ift, Zag ift unb Tag wird. In biefer Stellung zu Tag 
und Nacht befindet fid) das Weib. Was das bedeute, fann 
ejt erörtert werden, wenn wir alles, was von bem Weibe ge: 
ſagt wird, gelefen haben. 

Sie felbft bat das Geftirn des Tages fo an fid) und mit 
fi verbunden, daß, wo fie erfcheint, Tag ift und wird; ben 
leihen nächtlichen Mond hat fie unter fif; eine Krone von 
zwölf Sternen trägt fie auf bem Haupte. Die Sterne 
gehören an fid) zwar auch der Nacht an; und infofern entfpre- 
den bie Sterne auf dem Haupte dem Mond unter den Füßen. 
Rah oben und nach unten bin bilden Diefe Geftirne der Nacht 
den Übergang vom Sonnenlicht zur Dunkelheit. Uber darin find 
die Sterne von dem Monde verfchieden, daß fie biefen unter fid 
tritt wie einen Fußſchemel (ihm alfo übergeordnet ift, wie Gott 
der Erde Apgſch. 7, 49), während dagegen bie zwölf Sterne bie 
Stelle der Gbelfteine in ihrer Krone vertreten. Daß ihr Son- 
nenlicht in zwölf Sternen wiederftrahlt, darin zeigt fid) ihre fo: 
nigliche Herrlichkeit. Der Mond iff die von ihr überwundene 
Nacht; bie Sterne find bie von ihr im der Nacht entzündeten 
(die Nacht überwindenden) Lichter. Warum zwölf Sterne, Bann 
eit ſpäter erklärt werden. Worläufig fónnen wir nur im Alf: 
gemeinen und daran erinnern, daB bie Zwölfgahl Kap. 7 als 
die Heilige Zahl der Stämme Iſraels vorgekommen ift. 

Dies Weib erfcheint $8. 2 in Geburtöwehen begriffen und 
it in harten (βασαν.ζομένη). 

Vers 3. Dem omzlov des Meibes tritt nun entgegen ein 
andered σημεῖον, das in gegenfäglicher Beziehung zu ihr ftebt: 
iin feuertotber Drake mit 7 Häuptern und 10 Hörnern. 
Die Anfchauung ift nicht (mit De Wette) fo φε[ώπιαξίο zu 
denfen, daß auf vieren von ben Häuptern je ein Horn, auf 
dreien je zwei Hörner waren, fondern fo (mit Bengel u. a.), 
Af eines der Häupter zehn Hörner hatte. Died wird aud) be 
látigt burd) eine fpätere Stelle der Apok. (17, 9 u. 12). Der 
Rache ijf nämlich nach $3. 9 unjte$ Kapiteld der Satan; εδ 
mmt aber Sap. 13 als eine Ausgeburt be8 Satans ein 

25.% 
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ganz analog geftaltetes „Thier aus dem Deere,” und endlih 
Kap. 17 ein wiederum ebenfo geftaltefed „hier aus bem Ab: 
grund‘ vor; bei beiden febrem bie 7 Häupter und 10 Höre 
wieder, find alfo offenbar Sinnbilder eines allen dreien Geflal- 
tungen der fatanifchen Macht gemeinfamen Weſenszuges; num 
wird Kap. 17, 9 u. 12 die Erklärung gegeben, daß bie fie 
ben Häupter fieben aufeinanderfolgende Monardieen 
find, bie zehn Hörner aber zehn mit ber [egfen Mon 
arhie verbündete, gleichzeitige Könige oder König 
reihe*). Died Verhältnig der Hörner zu den Häuptern fam 
bei dem Thier aus dem Meer Kap. 13 und bei dem Draden 
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dem Abgrund; auch Kap. 12 u. 13 alfo gehören die zehn 
Hörner dem einen der fieben Häupter an. 

Nun willen wir auch bereits, warum der Drache feuer 
roth iſt; nicht weil der Satan Joh. 8, 44 ἀναωρωποκτόνος brit 
(De Wette), denn blutroth (πορφυροῦς xal χόχχινος Kap. 17, 4 
vgl. mit $8. 6) und feuerroth iff. zweierlei; fondern weil eur 
(vgl. Kap. 9, 17 f.) das Sinnbild des Zerftörend und Verde: 
bens ift. Ä 

Die fieben aufeinanderfolgenden Weltmonarchieen aber, fe 
wie bie zehn letzten gleichzeitigen Reiche, trägt er als feine Häup 
ter und Hörner, weil er der Fürft dieſer Welt ift (Ev. Ih: 
12, 31; 16, 11) unb weil die Reiche Diefer Welt ihm zu Dienk 
ftehen, und feine (blinden oder febenben) Werkzeuge, ja die €i 
feiner Herrschaft (Häupter) und Werkzeuge feiner Gewalt (Hör 
ner) find, und daher als folche zum Teufel geben. (Denn dm 
fchönere Zukunft ftebt ihnen nicht bevor.) Zu beachten iff (mam 
auch nod) nicht zu deuten), baf der Drache Kap. 12 fieben 
Kronen auf den fieben Häuptern, dad Thier Kap. 13 zehn 
Kronen auf ben zehn Hörnern, bad Thier Sap. 17 abe 
gar feine Kronen trägt. 


*) Die feltfamen allegoriftifgen Deutungen der 7 Häupter und 10 | 


Hörner (auf bie 7 Xob[ünben unb 10 Gebote u. dgl.) aufzuzählen ift ut 
nüg. Am gefcheuteften glaubte be Wette zu handeln, wenn er die Zahlen 


1 und 10 „als die bekannten moftifhen Zahlen ohne beftimmte Beben 


tung fafte. 
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Berd 4 wird nun dad Thun und Verhalten ded Drachen 
ſchildert, er(t gegen bie „Sterne des Himmels“ (bie von den 
»BIf Sternen in der Krone ded Weibes burd den Sufag τοῦ 
ρανοῦ unterfchieden werden), fobann gegen das Weib. Er feat 
if feinem Schweife das Drittheil der Sterne ded Himmels bin- 
eg. Died fónnte an die vierte Pofaune (Kap. 8, 12 ff.) er: 
mern; allein an unfrer Stelle bier ift. nicht Daneben von einer 
erfinfterung des dritten Theiled der Sonne und des Mon: 
ed, und nicht von einer bloßen Verfinfterung der Sterne, 
nd nicht von einer von Gott zu gerechtem Gerichte gewirften, 
ne dort, bie Rede, fondern offenbar von einem Frevel des Sa- 
md gegen Gott und fein Reich. Hengft. denkt willführlih an 
inen Sturz von (irdifchen) Zürften, Grot., Galoo, Bengel an 
Befofgung von Paſtoren; das Richtige haben Vict., Andr., 
Mimaf., Hofm. gefeben: ed dient diefer Zug nod) zur Charaf: 
eiftif des Satand als beffen, der einen Theil der Engel ver- 
ührte und zu Falle brachte. „Er ift eine Macht. im Himmel 
md auf Erden; ald jene bezeichnet ihn, was er an den Sternen 
jut (Die Sterne des Himmeld find mit den Engeln bed 
dimmeld unter dem gleichen Namen Ὁ ο ὔτιπ]ναν inbegriffen.) 
daß er mit feinem Schweife dad Drittheil der Sterne vom 
himmel wegfegt, auslöfcht unb herunterwirft, paßt gar gut zur 
herführung der Engel; fie haben fid an feinen Schweif ge: 
&ngt und fid) von ihm fortfchleifen Laffen. 

' Ein Drittheil der Engel. Statiftifch fol biefe Bemer⸗ 
ing gewiß wieder nicht ſeyn. Aber es wird uns nun auf cin: 
sol der -Unterfchied der Dreizahl von ber Vierzahl Mar. Was 
a Himmel, im Bereich der Engelwelt, eriftirt und vorgeht, baé 
flirt in der dreifachen Zahl und geht daher vor in der Drei- 
lung. Was dagegen im Bereiche der tellurifchen Natur durch 
it vier Naturfräfte (Kap. 4, 6 ff.) gewirkt wird, eriftirt und 
rdiet in der Vierzahl. Nun begreifen wir nidjt nur, warum 
ie durch natürliche Kräfte bewirkte Plage Kap. 6, 8 das Vier: 
il der Menfchen betrifft, fondern nun wird und auch Klar, 
arum bie wunderbaren, durch Engel- Einfluß bemirften Straf: 
richte. ber Pofaunen Sap. 8 u. Kap. 9, 13 ff. immer auf das 
rittbeil der gefchlagenen Objekte fid) erftreden. 

Der Satan wirft die gefallenen Engel auf bie Erde, weil 
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ter y das vom Weibe geborene Kind der Meffias fey, giebl 
n p pm Schlüffel darüber, wer dad Weib felbft fey. Der uf 
p geboren von ber Tochter Sion (Mid. 4, 10: aud Sif 
nt nad) Hofmann’ richtiger Erklärung). Das Weib ift all 
falls nicht bie hriftliche Kirche (Andr., Vieg., Alcaf., Grit 

s, 6), welche ja Goriftum nicht geboren hat, fondern aus im 
geboren ifts fondern die Tochter Sion. Aber weß σημεῖον if 
diefe Tochter Sion? Was bedeutet fie? Nicht das leibliche Ira 
qua ungläubiges im Gegenfage zur chriſtlichen Kirche (Eich, 
. Heinr., Ew.), welches den Satan nicht zum Feinde, fonbern 
nad) Apok. 2, 9 zum Schulvorfteher Dat, unb nicht in der Zod- 
ter Sion fein Symbol haben kann; ebenfo wenig bie Jungfrau 
Maria (Bull. u. a.), von welcher das Chriſtum gebärende Weib 
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" ) Meran eine Befchreibung (aber von $8. 6 u. 14 
T δι vreiTen feyn würde. Nur an zweierlei fann 
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ντ T7 . irre Gefammtgemeinde Gottes alten unb 
we N X Ifrael des Heren, wie e& fid) al πει. 
PR κ "6t — allein da bleibt immer noch bie 
as EN p Gefamntgemeinde Gottes, deren 
ELA ar (nad Goc., Hengft. u. f. w.) 
an 9 aljo in bem weiteren Verlaufe 
ο e κ ^ ve. "f bie neuteffamentlide Ge- 
—* se 2^ "bib der Gebärerin des 
^ TIL UN „ [0 viele andere Sinnbilder, 
C T .t Königin u. dgl. fid) dargeboten 
ων unter biefer den Meſſias mit Schmer: 

„uhter Zion bie wirkliche eigentliche Zochter 

ο etd den Propheten erfcheint, das (leiblihe) Volk 

ώς ern ibm bie Verheißungen gegeben find, alfo 
Das leibliche Iſrael in der unidealen und unnormalen 


gireiteig, bie es αἴθ ungläubige Iudenfchaft (und Gatané: 

ynogoge zur Zeit des Joh. haͤtte, ſondern das leibliche Volk 
rear in feiner Spealität, wie ed }. B. Röm. 9, 3—5 und 
8). AL, 24-26 Hefchrieben ift: „welchen gehöret bie Kindfchaft 
und die Herrlichkeit und der Bund und das Gefeß und der Got: 
geädienft und bie Verheißung; welcher auch find die Väter, 
von welchen Chriftus berfommt nadj dem Fleifch, der 
da iſt Gott über alles, gelobet in Ewigkeit,“ welche ſind „der 

| gute Olbaum,“ darein wir „als bie wilden Zweige gepftopfet 

. worden,” unb befjen „natürliche Zweige um fo viel mehr werben 
wieber eingepfropfet werden in ihren natürlichen Olbaum.“ Nicht 
Iſrael qua ungläubiges, fondern das jetzt zwar ungläubige 
Iſrael qua Träger der Verheißung, daß εδ einft gläubig wet: 
ben fol. 

- Man wird geftehen müflen, bag die Züge der Befchreibung 
$. 1— 2 bierauf beifer paflen, als auf bie Gefammtgemeinbe 
Gotteà mit Einfchluß der chriftlichen Kirche. Das Volt Ifrael 
im eigentlihen Sinne hat den Meſſias unter Wehen geboren 
(Mich. 4, 10), und zwar fofern e& Wolf Iſrael ift, nicht fofern 
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fie ba ald Dämonen Schaden ftiften, bis bag fie endlich in bm 
Abgrund geworfen werden. 

Nachdem dem oh. der Satan finnbilblid) ald ber Verfüh⸗ 
tet der gefallenen Engel dargeſtellt iſt, wird er ihm aud) dar 
geftellt ald der Feind des Weibes. Denn er πεί vor ihr, 
bereit, fobald fie geboren Habe, ihr Kind zu freffen. Schon 
daraus erfehen wir, bap das Weib Sinnbild einer göttlichen, bei: 
lige Stadt ift. 

Vers 5 aber wird und über bie Bedeutung beà Weihe 
[ορίείᾧ noch mehr Licht gegeben. Sie gebar einen Sohn 
(viov ἀρσένα = "2t 72 Ser. 20, 14), und wer diefer Sohn fe, 
wird gefagt mit Verweifung auf Pf. 2, 9. G6 iff der, ber die 
0773 mif eifernem Scepter weiden foll, alfo der Meſſias. Bir 
alfo Sob. Kap. 11, 1—2 die bereitd αε[ῴεθεπε Zerftörung Stu 
falems im Geſichte fdjaut, fo hier bie bereitd gefchehene Geburt 
Chrifti (denn V. 5 mit Hippol. von ber Verfündigung Chrifti 
unter den Heiden ald einem Gileidjjam -ibn-gebáren, oder mit 
Storr von der Geburt der Chriftenheit aus Ifrael heraus, oder 
mit Bull. u. a. von dem Geborenwerden Chrifti in und oder 
mit Hebart von einer rettenden Erfcheinung Chrifti zu erklären, 
ift geradezu abgeſchmackt). Beide Male wird bereits vergangene 
mit in bie Vifton aufgenommen, nicht um fein felbft willen, ali 
ob Soh. es erft nun erfahren müßte, fondern weil e8 bie δε 
oder den Schlüffel des Verftändniffes für bie übrigen Theile der 
betreffenden Viſion bildet. 

Daß das vom Meibe geborene Kind ber Meffias fep, giebt 
uns den Schlüffel darüber, wer das Weib ſelbſt fep. Der δή 
find ift geboren von der Tochter Zion (Mich. 4, 10: and Sf. 
7, 14 nad) Hofmann’s richtiger Erklärung). Das Weib iff eff 
jedenfalls nicht bie chriftliche Kirche (Andr., Vieg., Alcaſ., Get. 
u. a.), welche ja Chriftum nicht geboren bat, fondern aus ihm | 
geboren iftz fondern bie Zochter Zion. Aber weh σημεῖον if 
diefe Tochter Zion? Was bedeutet fie? Nicht das leibliche Sfrad 
qua ungläubiged im Gegenfage zur chriftlichen Kirche (Eich. 
. Seinr., Ew.), welches den Satan nicht zum Feinde, fonden 
nad) Apok. 2,.9 zum Schulvorfteher hat, und nicht in ber 20d 
ter Zion fein Symbol haben fann; ebenfo wenig bie Jungfran 
Maria (Bull. u. α.), von welcher das Chriftum gebärende Weib 
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nicht ein σημεῖον, fondern eine Beichreibung (aber von $3. 6 u. 14 
an eine nicht mehr zufreffende) feyn würde. Nur an zweierlei fann 
vernünftigerweife bei dieſer Tochter Zion gedacht werden; ent- 
weder (nad) Goccefus, Bengel, Herder, Bleek, Züllig, Hofmann, 
Hengſtenb.) an die Eine Gefammtgemeinbe Gottes alten und 
neuen Bundes, aljo das Iſrael des Herren, wie e8 fid) ald neu. 
teftamentliched Ifrael fortfegt — allein da bleibt immer noch bie 
Frage, warum denn δίεε Gefamnitgemeinbe Gottes, Deren 
neuteftamentlihe Schiefale (nad Cocc., Henaft. u. f. m.) 
befchrieben werden follen, bie fid) alfo in bem weiteren Verlaufe 
des Kapiteld bod) der Sache nad) auf bie neuteftamentlide Ge- 
meinde reducirt, gerade unter bem Sinnbild der Gebärerin des 
Meſſias darftelle, während dafür bod) fo viele andere Sinnbilder, 
à 9. das der Braut, dad einer Königin u. dgl. fid) dargeboten 
hätten — oder man verfteht unter biefer ben Meſſias mit Schmer- 
zen gebärenden Zochter Zion bie wirkliche eigentliche Zochter 
Sion, wie fie bei ben Propheten erfcheint, das (leibliche) Volt 
Iſrael, fofern ibm die Verheißungen gegeben find, αἴ[ο 
nur nicht das leibliche Sfrael in ber unidealen und unnormalen 
Wirklichkeit, bie ed al8 ungläubige Iudenfchaft (und Satand- 
fonagoge) zur Zeit des Joh. hatte, fondern das leibliche Volk 
Sirac in feiner Idealität, wie «8 3. B. Stm. 9, 3— 5 unb 
Kap. 11, 24—26 befchrieben ift: „welchen gehöret bie Kindichaft 
und bie Herrlichfeit und der Bund und dad Gele und ber Got: 
fébienft und bie Verheißung; welcher aud) find bie Väter, 
von melden Chriftus herkommt nad bem Fleifch, der 
da ift Gott über alles, gelobet in Ewigkeit,“ welche find „der 
‚gute Olbaum,“ bareim wir „als bie wilden Zweige gepfropfet 
worden,“ unb defien „natürliche Zweige um fo viel mehr werben 
wieder eingepfropfet werden in ihren natürlichen Olbaum.“ Nicht 
Iſrael qua ungläubiges, fondern das jeht zwar ungläubige 
ο qua Träger der Verheißung, bag es einft gläubig met 

n fol. . | 

- Man wird geftehen müflen, daß die Züge ber Befchreibung 
V. 1— 2 bierauf beffer paffen, ald auf bie Gefammtgemeinbe 
Gottes mit Einfchluß der chriftlichen Kirche. Das Volk Ifrael 
im eigentlichen Sinne bat den Meſſias unter Wehen geboren 
(Mic. 4, 10), und zwar fofern es Wolf Iſrael ift, nicht fofern 
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es zur Gefammtgemeinbe Gottes gehört. Daß ed bie Sonne 
zum Kleid, das Geftitn der Nacht unter feinen Füßen Bat, ftellt 
bar, vor allem, daß mit ihm unb in ihm den ἔωνη das Licht 
aufgeht (vgl. Jeſ. 62, 6) unb bie Nacht auf Erden überwunden 
wird; e$ geht aber mit ihm das idt ber Welt auf, in fofern 
als ihm felber das Licht aufgehn fol; ber 2eib, der ben Mef- 
fíaé im Schooße trägt, iff mit ber Sonne befleidet (ald Ge 
bärerin ChHrifti ift Iſrael das Licht der Heiden), und in ihren 
Geburtémeben tritt fie den Mond unter ihre Füße (alles was 
Dazu dient, bie Geburt ded Meſſias herbeizuführen, dient dazu, 
bie Nacht außer ihre und in ihr zu überwinden, vgl. δε. 9, 2 
mit Zef. 60, 1 Π.). Die Krone mit den zwölf Sternen enblid) 
erinnert deutlich genug an die zwölf Patriarchen und ſomit an 
bie zwölf Stämme Ifraeld (wie aud) Hofm., De Wette, Hengft. 
u. f. v. anerkennen). An die Apoftel der chriftlichen Kirche wird 
man bei diefen zwölf Sternen nicht benfen dürfen, ba bie drift 
liche Kirche in der Apok. ald in fieben Gemeinden, fidj ver 
mannichfaltigend, und ald durch vierundzwanzig Altefte im 
Himmel repráfentirt , batgeftellt wird, und ferner, ba die zwölf 
Apoftel bod) nur bie judenchriftlichen find (im Gegenſatze zu 
Paulus) unb bod) wieder nur Ifrael reprafentiren würden. 
Einftweilen alfo bleiben wir dabei, Daß das Weib Kap. ll 
ba8 leibliche Volk Ifrael qua Inhaber der Verheißun: 
gen iff. Wir werden zu prüfen haben, ob auch das, was wer 
ter von dem Weibe gejagt wird, zu diefer Erflärung paßt. — 
Das Kind wird entrüdt (ηρπάσδη wie Apgſch. 8, 39; 
1 Theſſ. 4, 17) zu Gott und zu feinem Thron, alfo der Ger 
walt des Drachen entzogen. Eine furge und beutlide Hinweis 
fung darauf, wie Chriftus durch feine Auferftehung unb Gr» 
höhung bem Zode unb aller Gewalt Satans entrüdt wurde- 
Zu Gott entrüdt, ift nicht — in den Himmel entrüdt; dene 
auch das Weib und der Drache erfcheinen im Himmel (39. I 
u. 3); fondern Sob. fieht das Kindlein von der Stelle im fin 
mel, wo dad Weib geboren hat und wo der Drache Gefa'* 
brobt, entrüdt werden zu der Stelle, wo Gott thront. DE 
Mutter vermag das Kind nicht zu [Φάθεα, Gott vermag εὔν | 
Gott entnimmt den ulög der Gefahr dadurch, daß er ihn zu [ες 
nem Thron erhöht — aus dem Stande, wo er mit dem Weiz! 
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iden Zuflandes wär, in den Stand, wo er an ber Herrfchaft 
5 Vaters Theil nimmt. 

Vers 6. Das Weib aber flieht in bie Wüfte, wo fie 
ven von Gott bereiteten Srt bat, baB man fie dortfelbft 1260 
age ernähre. Daß das Weib in bie Wüfte flieht, wird feinen: 
(($ ald tadelndwerthes Unterfangen bargeftellt, denn bie Wüfte 
ib ja als ein τόπος Πτοιμασμένος ἀπὸ τοῦ πεοῦ bezeichnet. 
Mele Flucht in bie Wüſte fann alfo nicht eine finnbildliche Dar. 
Aung des Unglaubens Iſraels [επ (etwa, ald ob Iſrael, ftatt 
em Drachen zu widerftehen, oder flatt zu Gottes. Thron und 
em Kinde zu flüchten, in bie Wüſte geflohen wäre). Sondern 
t die Wüfte zu fliehen, iff bie Beftimmung bed Weibes; 
uch bie Flucht in die Wüſte foll nad) Gottes Rathſchluß das 
Beib gerettet werden, ebenfo wie ba8 Kind durch das Entrüdt- 
erden auf den Thron gerettet werden fol. Gà ftimmt dies 
ber gang mit unfrer obigen Auffaffung des Weibes; nicht das 
iblihe Iſrael in feiner Realität ald ungläubiged, fondern das 
ibliche Ifrael in feiner Idealität ald Fünftig nod) zu befehren- 
t$ itin dem Weibe dargeftellt; daher wird auf die Sünde 
Ἐ concreten Individuen, aus denen zur Zeit Chrifti dad Volk 
fand, bier gat feine NRüdficht genommen, fondern nur auf 
6 Schickſal des Volkes im Ganzen, nur darauf, daß bie 
t Same bewahrt bleiben (oll vor Vernichtung bis auf 
nftiged weiteres, dad Gott mit ihm vorhat. Für jet ift das 
'ewahrtserhalten-genährt: werden das einzige, was bem 
Seide zu Theil wird. Zwölfhundert und fedaig Tage 
ng dauert dieſe Zeit des bloßen Erhaltenbleibend; ‚wir fennen 
reits biefe Zeit aus Kap. 11, 2—3 ald bie Zeit, während 
elher Setufalem, von den Heiden zertreten werden 
Jf, und ed ift fonnenf(at, wie unfere Stelle hiezu ſtimmt; fo 
δε, baB wenn wir die Stelle Kap. 11, 2 f. nicht hätten, wir 
mnoch bier an Feine andere Periode denken fonnten. Denn ale: 
Jb nad) der Gntrüdung ded Kindes, der Erhöhung Chrifti, 
ginnt dieſelbe; ausgefüllt wird fie baburd), daB die Tochter 
on in der Wüſte ernährt wird; bie Wüſte aber ift in der 
ophetifchen Sprache das Bild des Erild. Wenn Ifrael aus 
nem Lande geführt wird, wird” ed „in die Wüſte“ geführt. 
o weiflagt zuerft Hofen (Kap. 2, 9—17), daß, weil Iſrael 
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die Ehe mit Bott gebrochen, er fie in die Wüſte führen unb 
dort ihr and Herz reden wolle, daß fie bort finge, wie fie beim 
Zug durch bie Wüfte zu Mofis Zeit gefungen babe. &o erfcheint 
dem Sefajad das im Eril am Eufrat lebende Volt Kap. 40 als 
ein in der Wüſte befindliched, zu bem der Herr mit feiner Herr: 
lichkeit niederfahren werde (wie einft auf Sinai) ed herauszufüh- 
ren. So ift denn aud) bier bie Wüſte Dad Sinnbild ber Ver: 
bannung, und zwar bier bem Conterte nad) dad Sinnbild dei 
jenigen Erild, welches mit der Serftórung Jeruſalems burd) 2i 
fué begann. 

Die beiden Akte καὶ ἠρπάσδη χλ. unb xal ἔφυγεν find eit 
ander ganz parallel Φε[εθί, wie fie denn in der Wirklichkeit 
raſch auf einander folgten (denn nur bie zweite Hälfte ber me: 
fianifchen Sahrwoche Dan. 9, 27 bat fid) ind Ungeheure ausge 
dehnt, fo febr, baf bie erfte Hälfte, von Chrifti Himmelfahrt 
bis zur Zerflörung Ierufalemd, im Vergleich mit ibr zur ve: 
fhwindenden Größe wird). 

Daß bie Meinung von $8. 5—6 die fep, die Flucht des 
Weibes fammt den 1260 Zagen fchließe fid) nicht an bie Ent- 
rüdung des Kindes an, fondern „dazwiſchen falle erft nod,‘“ 
was $$, 7—13 erzählt wird (Hofm.) — wird fein unbefan - 
gener Greget fid) [ο leicht faffen glauben machen; zu folhess 
fünftfiden Erflärungsverfuchen führt nur das Streben, vorgrfap£ e 
Meinungen in dem Zerte finden zu wollen. Wer unbefangert 
®. 5 u. 6 lieft, Tann nur den Eindrud empfangen, daß dad 
Weib gleichzeitig mit dem Kinde vor dem Drachen geborgen 
wird, nur an anderem Orte, und daß folglich bie 1260 Zage um 
bie Zeit der Himmelfahrt Chrifti beginnen, und nicht etwa erf 
um Die Zeit des Antichrift. 

Damit erhält nun nicht nur unfre Erflärung von Dan. 9, 
24 ff. u. Kap. 12 eine neue, wiederum felbftändig auf eignen 
Füßen rubende Beftätigung, fondern auch unfre Deutung de 
Weibes von dem leiblichen Iſrael in feiner propbeti(den 
Idealität wird dadurch beftátigt. Nimmt man das Weib ali 
Symbol der Gejammtgemeinbe Gottes, die vor Chrifti Gebut 
in Ifrael, nad) Chriſti Enfrüdung aber in der chriftfichen Kirche 
eriftirt habe, fo bleibt bie Wüſte unerflärlih. De Wette und 
Hengft. wollen in der Flucht in bie Wüſte ein Sinnbild ber 
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altung der Kirche mitten unter den Verfolgungen finden; fo: 
) wäre dad τρέφεσραι ein Bild der Erhaltung, der ὄρημος 
Bild der Verfolgung; allein in den ἔρημος muß das Weib 
relmehr umgekehrt darum fliehen, um vor der Verfolgung 
Drachen geborgen zu werden! Wie unhaltbar jene Deu- 
3, hat De Wette wohl felbft gefühlt, wenn er daneben auch 
(nod) haltloferen) allegoriichen Deutungen des Methodius 
mafius u. a. [Φῦπ findet, wonach bie Wüſte ein Bild ber 
tentfagung oder der Herzens-Einſamkeit oder der Lebenswall⸗ 
f (eon fol! Zülig denkt an eine Flucht der Chriften nad) 
ien (!), Herder unb Gmalb an die Flucht nach Pella (1), 6οεε., 
e., Bengel an die Flucht ded Chriſtenthums von den Suben 
den Heiden (1), Hofm. an eine Flucht der Kirche, wo fie von 
Zeit der Himmelfahrt an bis zur Zeit des Antichrifts immer 
immerfort „auf der Flucht ift," bis fie endlich in ber Zeit 
Antichrifts in bie Wüfte, das heißt: aus den vom Antichrift 
rrfchten Ländern heraus nach Paläſtina gelange, um bier bie 
‚ Zeiten der antichriftifchen Herrſchaft hindurch geborgen zu 
ben. Hienach flühe fie alfo aus Paläſtina nad) Paläftine, 
eben auf limmegen. Man Πεθί aber nicht ein, wie fie aus 
Ländern des Antichrifts heraus nad) Paläftina flüchten Tann, 
nach Hofmann's Erflärung von Kap. 11 gerade in Palaftina 
Antichrift jene 1260 Tage über feine Stefibeng haben fol. — 
bf ed vielmehr nach unbefangener Auslegung feft, Όαβ bie 
0 Zage alsbald nad) Ehrifti Himmelfahrt beginnen, und die 
&€ Zeit von der Serftórung Jeruſalems an bis zum SInbrud) 
legten Dinge umfaffen, fo Περί fomit auch fdjon feft, daß 
Meib nicht bie chriftliche Kirche feyn fann, welche weder 
Gefchichte, nod) der Weiffagung (Apok. 13, 11 ff.) nad) in 
"t Periode in einer Wüfte ver- und ge-borgen war, vielmehr 
orbis terrarum einzunehmen beflimmt war. Das Weib 
imb bleibt alfo das Volk Ifrael qua Objekt der Ver- 
Bungen. Damit die Verheißungen feiner einftigen Bekeh⸗ 
3 unb Wiederaufrichtung in Herrlichkeit in Erfüllung gehen 
vn, muß ed erhalten bleiben; damit ed erhalten werde, 
der Drache cà. nicht vernichten; ed wird alo — durch bie 
te Weltmacht — nicht ausgerottet, fondern nach Gotteé 
yſchluß bloß ins Eril, in die Zerftreuung gefdidt, 
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und gerade dieſe Serftreuung iff das Mittel feiner Erhaltung; 
a($ gefchloffenes Volk hätte ed können vernichtet werden; afi 
Diaspora ift es ungreifbar geworden; unb in diefer Zerftreuung 
wird es burd) ein Wunder Gottes, das wir vor unfern Aug 
haben, dennoch in feiner nationalen Abfonderung von den 
übrigen Völkern erhalten. 

fBer8 T—9. Das καὶ ἐγένετο fchließt fid) (bei unbefam 
gener Betrachtung) gerade fo an das $8. 6 Erzählte an, als οὗ 
nun $5. 7 etwas berichtet werden follte, was nad) bem V. 6 
Erzählten, alfo nach ben 1260 Zagen geſchah (und nicht vore, 
wie Hofm. will). | 

Es entftand ein Kampf im Himmel, indem Michael 
mit feinen Engeln gegen den Drachen Fämpfte, und ber Drade 
gegen ihn, Michael aber obfiegte, indem der Drache ihm. 
nicht Widerftand zu leiſten vermochte (οὐχ ἴσχυσαν — 39. © 
vgl. Dan. 7, 21 155 733). Das Nefultat des Kampfes war, 
daß eine Stätte für den Drachen und feine Engel im Himmd 
nicht mehr erfunden ward (vgl. zu ber Redensart Kap. 20, 11, 
vgl. aud) Hiob 20, 9; Pf. 103, 16 unb das Apokr. 4, Efr. 11, 
13), b. 5., wie Vers 9 mit dürren Worten gefagt wird, daB 
der Satan vom Himmel auf bie Erde geworfen ward. — Mi— 
chael iff der Schugengel des Volkes Iſrael, und zwar nicht der 
Engel Ifraeld als der Gemeinde Gottes und ded Bundeövolls 
(denn Michael iff nicht identifch mit dem ηηλ, ſondern 
der Schugengel des leiblichen Iſrael als eined Volkes unter berg 
andern Nationen der Grbe *). So erfdjeint er Dan. 10, 13, 
wo er dad Volk Iſrael den Perfern gegenüber vertritt, [ο aud9 
Dan. 12, 1, wo er die Rettung Ifraeld nad) der Drangfal bel 
nachmacedonifchen Zyrannen, die mefftanifche Zeit, fofern fi 
Rettung Iſraels ift, berbeiführt. — Side Beziehung zwilher® 
Michael unb dem Weihe ift ein neuer Beweis, bag das Weib 
dad Sinnbild des Leiblichen Ifrael ift, aber des Ifrad, amc 
weldem nod) Serbeigungen zu erfüllen find. 

Was nun der Kampf und Sieg Michael’d über ben Drade == 


*) Der Bundesengel ift nad) Maleachi 3, 1 der Meffias felbft.  SRidjamm— 
aber unterfcheidet fi) a(8 einen gefchaffenen Engel von bem Qetrn, gm 
Sub. 9. 
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ute, erfehen wir aus dem Erfolg Diefes Siege. Der 
rade wird vom Himmel auf bie Erde geworfen. Der 
sache aber ift „die alte Schlange,” bie vom Sparabiefe her 
annte, die „bie Erde verführt bat," nämlich ber διάβολος 
' Anfläger, wie er appellativifch genannt wird, ober ber 
5 der Feind, wie fein Name lautet. Was hatte diefer Sa⸗ 
tim Himmel zu thun? Eben ald der Antläger hatte er 
rt feine Stelle, wie wir aus Sad. 3, 1—5 erfehen. €» 
(9e nod) Schuld haftet am Hohenpriefter Sofua, darf ber 
tan ihm fluchen, ihn anfeinden, ihn verklagen; fobald Sofua 
u Gott mit dem reinen Gewande bekleidet und „feine Schuld 
weggethan i(t" (Sad. 3, 4), fo ift bem Verkläger gemebrt. 
0 aud) hier. Wenn der Drache bie 1260 Tage über im Him- 
( gebulbet wird, fo ift damit gefagt, bag er biefe Weltperiode 
ndurch nod) ein Recht batte, als Ankläger des Volkes Iſrael 
t Gott aufzutreten, (und fo lange er dies fonnte, konnten bie 
ndverheigungen an Iſrael nicht in Erfüllung gehn). Wenn er 
er am. Ende der 1260 Zage von dem Schugengel des Volkes 
Tal überwunden und in Folge defien von dem Himmel berab- 
flürze wird, weil dort feine Stelle mehr für ihn ift, 
il er alfo dort nichts mehr zu thun bat, fo muß damit ge 
IE fen, daß er nun fein Recht mehr bat, das Volt 
rael zu verklagen, daß alfo nun das Wolf Ifrael [huld- 
'l geworden unb entfühnt worden i(t. Im Sinnbild 
Xt fid) biefe Entfühnung Ifraeld bar als eine That Michael's 
te Sach. 3 die Entfühnung Joſua's als eine That ded Engeld); 
der Wirklichkeit wird aber durch den Kampf und Sieg des 
hutzengels und finnbildlichen Vertreterd Ifraeld über den Sra: 
n ein Kampf und Sieg Ifraels [είδει über den Drachen 
yeutet ſeyn. Daß biefe Vermuthung nicht zu kühn ift, febren 
8 bie folgenden Bere. 

Vers 10—12 fingt nämlich eine Stimme im Himmel ein 
blieb über Das, was geíd)eben iff, und in diefem Liede wird 
n mit eigentlichen Worten erzählt, was fo eben im Sinnbilde 
rgeftelt war (ähnlich wie Kap. 11, 15 — 18 bie fiebente Po- 
me oder Kap. 6, 6 der Sinn des ſchwarzen Reiters mit Wor⸗ 
| auögelegt wurde). Die Stimme fingt, daß jeGt die Grret- 
ig unb Kraft und Königsgewalt Gottes geworden ift (vie 
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11, 15) und die Gewalt Ehrifti geworden iff. Σωτηρία 
ſteht nicht in einem Zeugma (mie De Wette will), auch brauct 
man τοῦ SeoU ὀγένετο nicht (mit Hofm.) zu erflären: „Soft hat 
feine tettenbe Macht bewiefen,” fondern σωτηρία bezeichnet hier, 
ähnlich wie Kap. 7, 10, die Errettung aus der Zrübfal al 
einen nunmehr zu Stande gebrachten objektiven Zuftand, wer 
cher eine Erweiterung der Königsmacht Gottes in der Welt, eine 
Stufe der Realifirung feines Reiches, fomit einen Sieg Gottei 
in fid Schließe. Die Macht, diefe σωτηρία ind Werk zu (een, 
von diefer Reichserweiterung Beſitz zu ergreifen, hatte Gott von 
ieber; jeßt aber hat er von biefet provincia der Heilsverwirl⸗ 
chung wirklich Beſitz ergriffen. Und [ο bat ὃ Χριστός als fe 
cher (bet Meffias) nunmehr Beſitz ergriffen von der ihm angi 
gebührenden Meffiadgewalt. Wodurch aber und wiefern? Wal 
„der Verkläger unferer Brüder,” der fie unaufhörlich verklagt 
hatte, nun aus dem Himmel geworfen tft, fie alfo nicht meh 
verfiagen ἵαππ. (Daß wir bie Bedeutung des Sturzes de 
Drachen aus dem Himmel richtig gefaßt haben, ift nun Bar.) 
Mer find aber „unfere Brüder?" Nah $3. 11 folche, bie den 
Drachen befiegt haben (daß der Sieg Michael’d im Himmd 
nur Sinnbild eines auf Erden von Menfchen erfochtenen Sieges 
ift, iff nun ebenfalls klar beftáfigO, nad) 93. 10 aber zugleid 
(olde, bie bisher von ihm verklagt worden waren. Sie 
waren alfo bisher nicht entfühnt geweſenz jetzt find fie ent» 
fühnt worden, in Folge beffen, bag fie ben Anfläger überwun- 
den haben, und das haben fie gethan burd) das Blut des 
Lämmleins — zuvor alfo hatten fie an der Entfühnung durch 
das Blut des Lämmleins feinen Theil. Es find alfo ſchon nach 
$3. 10-11 folche, die bis dahin am Blute Chrifti feinem Thei € 
gehabt haften, nun aber das Blut Chrifli ergriffen und mit bem 
felben der Anklagethätigkeit be8 Anklägerd ein Ende gemach E 
haben. Und ba biefer ihr Sieg $8. 7 f. durch den Sieg MihalS » 
des Schutzengels Ifraeld, finnbildlich Dargeftellt ift, {ο könne 
diefe ungläubig gewefenen, nun aber befebrten, nid>? 
etwa befehrte Heiden, fondern nur ba befehrte Iſrael feomm 
Und fo witb alfo ®. 7—12 bie Bekehrung Ifraeld asm 
Schluffe ber myſtiſchen 1260 Tage geweiffagt. Sagma! 
muß das leibliche Iſrael bewahrt und erhalten werden, damit 
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efe uralte Verheißung (vgl. Sef. 63 ff.) an ihm dereinft in Cv 
Wllung geben fonne. 

Haben wir das Hauptverftändniß gewonnen, fo werben aud) 
inige noch übrige Einzelheiten fi erflären laflen. Die Stimme 
vom Himmel bezeichnet Ifrael ald „Brüder; man wird daraus 
weder fehließen Dürfen, daß fie von Chrifto, nod) daß fie von 
Paulus, nod) daß fie von den Patriarchen ausgehe. Es ift feine 
beſtimmte Perfon genannt, von welcher die Stimme auéginge; 
der Vielheit der Brüder aus Abrabam’d Samen, die fid) als 
Bolt am Ende der Zage befehren werden, tritt aber am natür- 
lichſten mit Brudertheilnahme bie Vielheit derer aus Abraham's 
Samen entgegen, bie fid) bis dahin als Einzelne befehrt haben. 
Dit Stimme ift alfo wohl ald von der Gefammtzahl aller ein» 
zelnen bis zum Ende der 1260 Tage befehrten Ifraeliten (bie 
Väter des alten Bundes eingefchloffen) ausgehend, oder als in 
Ihrem Namen redend zu denken. (Man fónnte diefelbe jedoch 
auch ald von ben Bekehrten aus allen Völfern Sap. 7, 9 aus: 
dehend denken.) 

Die IIraeliten haben den Anfläger überwunden durch das 
Blut des Lammes, dann aber auch durch das Wort ihres 
Feugniffes; μαρτυρίας αὐτῶν heißt ed ausdrücklich, fo baf 
ἴ[ο fchwerlih an das Zeugniß, das Chriftus ihnen gab, bas fie 
on Gbrifto empfangen haben, fondern vielmehr an das Zeugniß, 
as fie abgelegt haben, zu denken feyn wird. Dann dienen 
le Worte καὶ οὐχ ἠγάπησαν κλ. den vorangehenden zur Erläu: 
erung. Damit Ifrael den Ankläger überwände, ijf die bloße 
Sekehrung zum Glauben an Chrifti Blut nicht genug, jonbern 
idt Befehrung erfolgt in einer Zeit, wo der junge Glaube fid) 
ogleich auch durch Zeugentreue in Verfolgung, durch Bereitwil: 
igkeit, felbft das geben für Chriftum zu laffem, wird bewähren 
müflen und auch bewähren wird. Und diefe Erprobung beà 
Gíaubené gehört zum Sieg über den Ankläger mit hinzu. Da- 
uch wird ihm gar vollends das Maul geftopft, und ihm δε. 
diefen, daß das befehrte Ifrael wirklich und nicht bloß bem Na- 
πει nach an Chrifto und feinem Helle Theil babe, ba es bie 
desüberwindende Kraft ded Glaubens bewährt, jene „Sterbens- 
Wt," vor ber fid) „Telbft ber Satan fürchten mußt'.“ 

$3. 12 werden bie Bewohner des Himmels aufgefordert zu 
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jubeln, dagegen wird ein Wehe über bie Erde und dad Der 
- gerufen, weil ber Satan, voll Sorneá, bag er das Defebrte Sitad 
nun nicht mehr bei Gott verklagen darf, auf bie Erde herab⸗ 
fommt, um bie furge Zeit, bie ibm nun noch bleibt, zu be 
nügen. Denn nad) dem Ende der 1260 Tage oder 42 Monate 
ober 3Y, Jahre ift ja nur noch bie Zeit ber 34, Gage übrig, 
die wir aus Sap. 11 al$ bie Zeit des Antichrifts fennen. 
Auf die Erde iff ber Satan geworfen. Im Himmel bat 
er feine Macht, b. 5. er Tann dad im Himmel vertretene Voll 
Iſrael nun nicht mehr vor Gott verklagen; aber auf der Erde 
bat er nod) Macht, d. 5. er kann den Bewohnern der Gr 
Schaden und Verderben zufügen (wie er ed denn mittdg 
des Antichrifts in ben 31/5 Tagen aud) thut). Werderben zu fiif 
ten fommt er herab; auch das befehrte Iſrael möchte er ver 


derben, aber dad wird ihm gewehrt ($3. 13—16), dagegen kann | 


et unter den andern Menfchen Schaden ftiften. 

Mer, wie Hengft. u. α., das Weib auf die chriftliche Kirche 
beutet, der weiß begreiflich mit der ganzen Gefchichte V. 7-16 
nichts anzufangen. Michael ift nad) Hengft. Chriftus, fein Gig 
über den Drachen (am Ende der 1260 Zage!) ‚bedeutet einfadj, 
dag bie Macht des Satans durch das Blut Chrifti gebrochen 
ift," unb V. 19 (f. foll dann wieder ein abftrafter Xehrfag, daß 
die Kirche Chrifti in aller Verfolgung bewahrt bleibe, und aller 
Verfolgung irgend eine beftimmte Zrift gefeßt (ep, ausgedrückt (eyn! 

Ders 13—16. Der Drache fucht das Weib zu verfolgen; 
aber ihr werden bie zwei Flügel des großen Adlerd gegeben — 
eine flare Rüdweifung auf den Adler Kap. 8, 13, welcher bit 
drei Wehe anfünbigte, und fomit eine Hinweifung darauf, bu 
biefe Rettung des Weibes in dem Zeitpunft erfolgen wird, we 
bie legten, bie außerordentlichen Entwidlungen der fünften um 
fechöten Spofaune beginnen werden. Diefe Flucht iff von de 
Bucht $8. 6, klar genug unterfchieden; fo febr daß fie fid) nidi 
einmal an diefelbe anreiht unb zu Einer Anfchauung zufammer 
fchließt (da ja aud) das Weib nicht aus der Wüfte in bie Wäfk 
fliehen fünnte). V. 6 floh das Weib vor dem Drachen, der fit 
im Himmel verfolgte; bier flieht. fie vor dem Drachen, der fl 
auf der Erde verfolgt; bieje Flucht geht αἴ[ο in einer ganz 
andren Sphäre vor fif, als jene. Das Seyn des Weihe 
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im Himmel war finnbildlih, fowie der Kampf Michael's im 
Himmel. Ihre Flucht in bie 9Büfte im Himmel war das 
Sinnbild der Zerfireuung Ifraeld auf Erden. Hir V. 14 θα: 
ben wir. ein zweites, felbftändiges, nicht unmittelbar mit 
$83. 14 zufammenhängendes, fondern demfelben nur analoges 
Sinnbild. Der Flug in bie Wüfte auf Erden fchließt fid) 
ja an dad Herablommen des Drachen auf Erden an. Die Erde 
ift Hier nicht finnbilbfid) wie dort der Himmel, fondern bezeichnet 
den wirklichen Schauplag der nun folgenden Ereigniffe Die 
Wüſte auf Erden hängt alfo mit der Wüfte im Himmel nicht 
unmittelbar aufammen. Analog ift nur, bag aud) hier eine Gr: 
teífung — aber eben eine in viel fpätere Zeit fallende, unter 
anderen Umftänden gefdjebenbe — dargeftellt werden fol. Darum 
wird wieder das Bild einer Flucht in eine Wüſte gebraucht. 
Aber bie Flucht felbft gefchieht ganz anders; dort $8. 6 ein ein- 
faches gewöhnliche Fliehen, ein φεύγειν in eiliger Angft, bier 
8. 14 ein Fliegen auf Adlers Fittigen, getragen von ben 
Kräften des Adlers, der bie Gerichte über die goftlofe Welt zu 
bringen hat. Dort alfo eine Flucht in bie Verbannung, bier 
dne wunderbare Erettung. 

Fern von dem Angefichte der Schlange wird Das Weib, 


das bekehrte Ifrael alfo, geborgen eine Zeit und zwei 


Zeiten und eine halbe Zeit. Da fein beftimmtes Seitmaaf 
genannt wird, wird man an Das Zeitmaaß zu Denken haben, 
wonach zuvor 98. 6 gerechnet worden, an Sage, an Zeiten glei⸗ 
Qe Art, wie fie $8. 6 vorgefommen waren. Diedmal find es 
aber nicht 1260 folcher Zeiten (Tage), fondern nur 9/5, verhalten 
fi alfo zu jenen, wie 3%, Tage zu 3%, Jahren. Wir finden 
alfo Kap. 12 biefelben zwei Zeitperioden wieder, 
welhe wir fhon aus Kap. 11 Fennen, die 1260 Tage oder 
42 Monate (Kap. 11, 2— 3) oder halbe Jahrwoche (31/, Sabre) 
der Zertretung Serufalems oder Zerftreuung Ifraeld (von Titus 
5$ zum Antichrift), vgl. Dan. 12, 7 und bie 910 Sage bet 
antichriſtiſchen Herrſchaft, vgl. Dan. 7, 25. (Und nicht obne 
Rücficht auf Dan. 7, 25 bat wohl Sof. bier den allgemeinen 
Auebruck καιρός ftatt ἡμέρα gewähltz aud) deutet er burd) biefen 
allgemeineren Ausdrud an, bag man an myſtiſche Zeitabfchnitte, 
Nicht an gewöhnliche aftronomifche Tage zu denen babe.) 
Eommentar ὁ. 90. T. VII. 
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Die Schlange fchleudert nun, da fie Dad Weib nicht zu et 
reihen vermag, einen Strom Waflers ihr nach, ber der Abſicht 
der Schlange nady bis in jene Wüfte, jenen Bergungsort, hinein⸗ 
ftrömen und das Weib dort herausſchwemmen fol. Aber bit 
Erde verfehlingt den Strom. Daß der Waſſerſtrom finnbildlid 
zu fallen ift, wird fein vernünftiger Menfch bezweifeln; ohne 
Zweifel ift (nad) Analogie von Jeſ. 8, 8, Dan. 9, 26 nu; 
Dan. 11, 22), darunter ein dem Zeufel ald Werkzeug dienende 
Kriegsheer zu verftehen, vielleidgt jene. Heer des SIntidjrifil, 
welches Sach. 14 gegen Ierufalem zieht, und das dort befind- 
liche Juda belagert, ja die Stadt erobert. Dort (Sad). 14, 4) 
fpaltet fid) der Dlberg, bag Juda entrinnen fann; man Fünnte 

verfucht fepn, die Worte nvorgev ἡ y* τὸ στόµα αὐτῆς auf bidt 
^. Spaltung des Olbergs zu beziehen; der Dlberg würde fid) eux 
Öffnen, wie einff das τοίθε Meer, um Iſrael burdjaulaffen, bit 
Verfolger aber zu verfehlingen. Hengft. hält die den Strom 
verfchlingende Erde für eine andre weltliche Macht, bie jenem 
Heere ein Ende made (?) Sod) ift es am beften, bierübe 
nicht zu viel beftimmen zu wollen. Es find eben auch hier wie 
ber MWeiffagungen, bie vollfommen erft dann werden verflanden 
werden, wenn fie in Erfüllung gegangen find. Bis dahin haben 
wir aus ihnen nur bie frófilide Gewißheit zu entnehmen, def 
Das befehrte Ifrael (und nach feinge Belehrung wird d, 
wie wir zu Kap. 7 ſahen, mit der hriftlichen Kirche über: 
haupt identiſch, unb diefe in baffelbe aufgenommen fepn) vor 
bet Feindſchaft des Antichrifts geborgen bleiben wird. 

Dem aufmerffamen Leſer muß nod) ein Umſtand auffallen, 
der ficherlich nicht ohne Bedeutung iff, wie denn in ber δρ, 
ba$ Kleinfte [είπε Bedeutung bat. Won ba an, wo der δράχων 
auf bie Erde geworfen iff und nun das Weib in ben 31/4 Tagen 
(der antichriftifchen Zeit) verfolgt, wird er plötzlich V. 14—15 
nicht δράκων, fondern & ὄφις genannt. Er tritt bier nicht it 
der fpeziellen Geftaltung wie $8. 3 — αἴθ mit fieben Häupten, 
zehn Hörnern unb fieben Kronen auf den Häuptern, — fonden 
in feiner Urgeftalt ald Schlange, ald der Satan überhaupt, auf- 
Es wird das irgend eine Bedeutung haben, wenn ſchon δεν 
V. 16 wieder ὃ 5odxov vorkommt. 


— — 


Wir halten uns nicht auf bei den allegoriſtiſchen Daun 
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diefer Verſe (wo 3. $8. die zwei Adlersflügel das a. u. n. Φεβ. 
oder Glaube und Hoffnung, oder das oſt⸗ unb weftrömifche 
Saifertbum u. f. w. fepn follten, der Strom aber die SBerebt- 
famfeit ober bie Kegerei oder bie Völkerwanderung u. bg). — 
Hofmann, weder fdon bie 1260 Zage für bie Zeit be8 Anti- 
chriſts gehalten, bat rum feine andre Auskunft übrig, ald bie 31, 
Zeiten $8. 14 mit den 1260 Zagen $8. 6 zu ibentificiren (fomit 
als 3', Sabre zu faffen). Er nimmt deshalb an, $3. 6 werbe 
ptoleptiid) der [εβίε Erfolg [ῴοι im Voraus beridtet, $8. 7 — 
14 dann erzählt, wie ed zu diefem Erfolge acfommen feg. Ob⸗ 
gleich nun aber bie Flucht auf Erden S8. 14 mit der Flucht im 
Himmel $3. 6 identificirt wird, fo fol fid) bod) $5. 13 ff. „das 
im Himmel begonnene Schaufpiel fortfegen;‘ fa der Kampf 
Michael’d wird von ihm mit der Beftegelung Kap. 7 für wefené- 
eind erklärt. Iſt aber der Kampf Michael’ und der Sturz des 
Drachen aus dem Himmel ein beftimmtes Ereignig, fo fann bie 
Flucht vor bem im Himmel das Weib verfolgenden Drachen 
nicht identifch feyn mit der Flucht vor bem auf Erden das Weib 
verfolgenden Drachen; denn erftere muß dann vor — letztere 
nach jenem Ereigniß geídjeben fenn. — Jedem unbefangenen 
Auge wird fid) ohnehin bie Analogie der zwei Zeitabfchnitte 
Kap. 12, 6 u. 14 mit den zwei Zeitabfchnitten Kap. 11, 2—3 und 
9 auf den erften Blick barffellen; und wie gezwungen Sap. 
12, 6 die Annahme einer Prolepfis iff, ba bod) das ἔφυγεν des 
Meibes dem npnactn ded Kindes ganz unb gar parallel Läuft, 
bürfte faum erſt bewiefen zu werden brauchen. 

Vers 17. Der Drache, erzürnt ἐπὶ τῇ yuvand, nàmlid) 
darüber, daß er bem Weibe weder im Himmel beifommen konnte, 
noch auf Erden beifommen fann; geht nun bin, um mit ben 
λοιποῖς τοῦ σπέρματος αὐτῆς Kampf zu führen. Wer find biefe 
λοιποίξ Sie geboren. mit dem Weibe zu bem gleichen σπέρµα,. 
und find gleich ihr des Drachen Feinde, bewahren Gottes Ger 
bote und haben das Zeugniß Jeſu. Unbegreiflich ift, wie Hengſt. 
die λοιποί für „Die bei der feindlichen Überfhwemmung ®. 15 
Übriggebliebenen“ balten kann. Soll das heißen: bie von ihr 
unberührt gebliebenen Chriften? Aber nad) V. 16 bleibt ja 
dad Weib αἴό folches, alfo bie ganze Gemeinde des Meſſias 
(nad) Hengft. bie ganze chriftliche Kirche), unberührt von bem. 
243 
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Strome, fobag bann alfo bie λοιποί mit dem Weibe, von dem 
Πε V. 17 fo deutlich unterfchieden werden, doch wieder iden- 
tifch [ευ müßten! Oder meint Hengſt. bie aus bem, mit dem 
Strome verglichenen, Kriegäheer Übriggebliebenen? Aber das 
wären ja Zeinde Chrifti und feine τηροῦντες τὰς ἐντολὰς x! 
Nicht befler iff Srotius’, Bleek's und De Wette's Erklärung, 
wonad) das Weib dad Gange der Kirche ſeyn fol, bie λοιποί 
aber deren einzelne Glieder. Wann find wohl je die Theile dem 
Ganzen ald ol λοιποί, af8 Steft, gegenüber geftellt worden? — 
Sn willfürfidjer Allegoriftif verfteht Brightm. unter ben λοιποῖς 
bie orientalifche, Vitr. umgekehrt bie occidentalifche Kirche, Alcaſ. 
gnädig genug bie Akatholiten u. dgl. mehr. — Iſt das Wab 
das Volk Ifrael (bi8 83. 6 als zur Belehrung beftimmtes, 
und von $5. 7 an als befehrtes) und find bie λοιποί aus dem 
gleichen σπέρµα (b. h. im geiftliden Sinne Abraham's Gaant, 
im Sinne von Gal. 3, 7; Rom. 4, 12 Π., eingepfropft im Sinne 
von Röm. 11, 24) und Gottes Gebot haltend und das Zeugnif 
Sefu (im Sinne von Apok. 19, 10) befigenb, alfo Chriften, 
aber von bem Weibe, b. i. von Sfrael, unterfchieden: fo Eönnen 
die λοιποί nur bie Heidendriften fepn. (Ebenfo Ew. unb 
Hofm., nur freilich im Widerfpruche mit ihrer Erklärung ded Ver 
bes von der ganzen Gotteögemeinde oder Kirche.) 

Zunächſt fcheint cd. nad) $5. 17, bag nun etwas geweiſſagt 
werden folle, was der Teufel nad) bem V. 13—15 Dargeftellten 
thun werde. Allein bie Viſion fegt fid nicht fort, fondern 
Kap. 13 wird, was er an den λοιποῖς verübe, in einer neuen 
Vifion fíar gemacht. Wir haben ſchon zwei Fälle gehabt (Sap. 
8 und Kap. 11), wo foldhe neue Vifionen, gleichfam ergänzend, 
in bie alten einfraten, und beide Male griff bie Weiffagung 
rüdwärts unb begann bie Schilderung be8 neuen darzuftellen: 
den Momentes gleichfam ab ovo ausholend. Sollte hier Stm 
liches ftattfinden, fo dürfte und Dies alfo nicht in Verwunderung 
feßen. Und in ber That wird und Kap. 13 nicht nur bie Ge 
ftalt eines fiebenföpfigen zehngehörnten Thieres in modificirter 
GSeftalt von Neuem vorgeführt, fondern es wird aud) $3. 5 bit 
Zeit dieſes Thiered als bie Zeit der und nunmehr wohlbefannten 
42 Monate (3%, Iahre) angegeben. In der That alfo greift 
Kap. 13 wieder zurüd. Nachdem in Kap. 12 bis zum Ende 
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8gefübrt war, was bet Satan — vergeblich — gegen das (zu 
εΏτειδε und dann das befehrte) Ifrael vornimmt; fo wird 
ip. 13 fein πόλεμος gegen die heidencdhriftliche Kirche 
befchrieben, daß berfefbe wiederum fammt feiner ganzen Ge: 
fi$ von Anfang (b. 9. von ber Zeit der Zerftörung Jeruſa⸗ 
t$ anno 70) an dargeftellt wird. 


B. Das Thier aus dem Meere. 
Kap. 12, 18 — 14, 20. 


Kap, 11, Vers 18. Sob. findet fid) geftellt *) an das 
tt ded Meered. Wenn er nun Kap. 12, 1 aus dem Meer 
| finnbildliches Thier aufíteigen ftebt, [ο iff bie Form der Vi⸗ 
n analog mit ber der Viſion Sanie'8 Kap. 7, 2—3. Dort 
deutet ba& von den Winden bewegte Meer offenbar (mie fid) 
$ der Auslegung $8. 17 ff. entnehmen läßt) das Meer bet 
ölfermaffen, der unorganifirten Horden, Schaaren und Mengen, 
i$ deren endlofem und beftimmtheitslofem, gefchichte-lofem Ge: 
oge heraus fid) einzelne beffimmte, hiftorifch greifbare, organi- 
te Weltmonarchieen nach einander bilden, bie fid) zu jenen 
orden und Maffen (mo eine Welle die andre friffet) wie arti- 
lirte Gefchöpfe zu den geftaltlofen Wellen verhalten. So 
üben wir auch bier das Meer, aus bem bie verjchiedenen 
'onarchieenthiere fteigen, zu deuten haben, wenn ed nicht ohne» 
1 (don in der Apof. felber (pater (Kap. 17, 15) fo gedeutet 
ide. | | 
Kap. 13, Bers 1 f. Aus dem Meere der Völkerhorden 





9) Die Ledart von A Pech. u. a. ἑστάδη dürfte bod) wohl nur einem 
jreibfehler ihre Entftehung verdanken. Sollte Sof. den Drachen haben 
Meere ftehen und daneben noch feine Incarnation aus dem Meere (tei: 
t fehen? Was der Drache $8. 2 dem Implov Übergiebt, find nicht Güter, 
erim fihtbar und anfhaubar Hätte überreichen können. Auch kommt 
Td) der Drache nicht mehr vor; man wüßte nicht, mo er hingekommen 
τε, Biel mehr innere Natürlichkeit erhält alles, wenn wir corciom Tefen. 
D. wird bon bem vorigen Gidjauplag, wo er den Drachen gefehen, meg: 
"üdt. Gr fieht jest ein anderes Thier, bem er aber fogleid) anfieht, daß 
eine Greatur, ein Werkzeug, ſchier eine Muste ober Verpuppung des 
:ahen, und daß er felber in demfelben mit feiner Kraft und Herrfchaft 
ὃ Gewalt gegenwärtig ijt. 
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fleigt die Geftalt eined Thieres auf, dad fieben Häupter unb 
(auf einem berfelben, vgl. zu Kap. 12, 3) zehn Hörner bat. 
Darin iff e$ dem Drachen Kap. 12 gleih. Verſchieden ift & 
von ibm erftlih dadurh, daB es nicht auf ben fieben 
Häuptern, fondern auf den zehn Hörnern Kronen 
trägt, ferner baburd), daß es nicht die Geftalt des Draden 
felber bat, fondern eine Mifchgeftalt, indem ed im Ganzen 
einem Panther gleicht, Füße des Bären hat, unb einen Rachen 
wie ein Löwe. Löwe, Bär und Panther find bie drei Thiere, 
welche bei Daniel Sap. 7 dad babylonifche, perfifche unb mare 
donifche Neich bedeuten. Daß das Implov unfered Kapiteld im 
Allgemeinen jenen Thieren gleichfieht, zeigt ebenfo wie fein Citi 
gen aus dem Völkermeer, bag e$ eine irdifche Weltmonar- 
hie iff, deren der Satan fid als feines Werkzeuge 
zum Verderben der Heidendriften bedienen will. Hof 
mann denft beftimmt an bie vierte, bie römische Weltmacht; in 
der That ift diefe Dan. 7 ald ein graufiggeftaltetes Thier mit 
zehn Hörnern unb furchtbaren 3abnen unb plumpzermalmenden 
Füßen — alfo ziemlich fo wie unfer hier, dargeftellt; allein 
jenes die vierte Weltmacht bedeutende Thier Dan. 7, unterfcheidet 


fid) bod) darin febr wefentlich von dem Thiere S[pof. 19, bap ὁ 


offenbar nur Ein Haupt hat, worauf ed bie 10 Hörner trägt, 
während das Thier Apok. 13 fieben Häupter und auf einem 
berfelben 10 Hörner hat. Es fcheint fid) alfo zu bem Thiere 
Dan. 7, 7 vielmehr fo zu verhalten, baf eines ber Häupter 
des Thieres Apof. 13 für fid) allein (don bem ganzen 
&biete Dan. 7, 7 entfpricht. Died wird beftätige butd 
Apof. 17, 9 Π., wonach die fieben Häupter fieben auf einen 
berfolgenbe SBeltmonardieen bedeuten. Das Thier Ka. 
13 fann alfo nicht eine einzelne unter biefen Weltmonarchiem 
bedeuten, fondern durchaus nur bie Gefammtbeit aller Welt: 
monarhieen zufammen, alfo das δεί diefer Belt, 
die Weltmonarchie ſchlechthin in ihrem fiebenfachen Wechſel 
- (Φε). Diefe Deutung wird weiter dadurch beftätigt, daß bid 
Thier Apok. 13 von jeder der Weltmonarchieen etia! 
an fid) trägt. Dem bier Dan. 7, 7 ift e$, wie eben gezeigt 
worden, ähnlich; von dem Thier Dan. 7, 6 (bem macedoniſchen) 


Dat e$ ben gemanbten und vor allem fdedigen Pantherläb- 
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Dem perfifchen Bären Dan. 7, 5 gleicht εδ, was bie Füße δε. 
trifft; nicht nur, daß es plumpe zerflampfende Füße hat, gemäß 
Dan. 7, 7 (Hofm.), fondern es fteht auch gleich jenem Bären 
auf zwei Füßen, und zwar fo, daß ed auf den einen berfelben 
fid lehnt — denn das iff aller Bären Art, fo zu ftehen, liegt 
αἴ[ο Thon im Begriff der Bärenfüße als folder. S3om Löwen 
bat es das Maul mit den fchredlichen Zähnen (Dan. 7, 7), jenes 
allgemeine Abzeichen, dad ed mit allen Groberungéreid)en theilt. 

Sft nun fdon bie Deutung auf das römifche Weltreich zu 
ſpeziell, fo läßt fid) nod) weniger beweifen, daß bie römifche 
Herrichaft gemeint fe9 „in ber Geftalt, welche fie am Ende ber 
Weltgeſchichte haben fol” (Hofm.). Died wird nur derjenige 
glauben, der in den 42 Monaten $8. 5 die Gignafut der anti; 
chriſtiſchen Zeit fieht. Wir, bie wir aus Kap. 11, 2—3 und 
Kap. 12, 6 bie 42 Monate beffer Eennen, fehen in bem Xhiere 
Rap. 13, wie gefagt, das Reich biefer Welt fchlechthin in fei- 
ner fiebenfad) wechlelnden Geftalt. 

Aus dem Meere kommt es, wird alfo hierin deutlich unb 
abfichtlich unterfchieden von dem Thier aus bem Abgrund 
Kap. ll, 7 und Kap. 17. Freilich gehört das Meer „nur bem 
Bilde an^ (Hofm.), iff aber eben nicht ein Bild des höllifchen 
ἄβυσσος, fondern ein Bild der irbifd)en SBólferma(fen, und fomit 
bleibt es ein wefentlicher Unterfchied, ob eine Weltmacht ihrer 
Grifteny nach aus ben irdifchen Wölferbewegungen geboren und 
nur binterher vom Fürften biefer Welt als Merkzeug gebraucht 
unb auégerü(tet ift, oder ob eine Weltmacht bireft und unmittel: 
bar und ihrer Subftanz nad) eine Auögeburt der Hölle ift. Mit 
bem bier aud bem Abgrund Kap. 11, 7, welches in der anti 
hriftifchen Periode der 91 Zage bie „Zeugen Gottes εὐδίεί, 
(t das Thier aus bem Meere aljo dem Weſen nad) fo wenig 
ald ber Zeit nad) identifch. 

Der Srade giebt ihm nun feine Kraft und Herrichaft 
(ἀρόνος) und Gewalt, alfo die Herrfchaft über dad Reich diefer 
Belt, über den gefammten orbis terrarum. 

Ders 9. Nachdem Sob. die Geftalt des Thieres gefchen, 
fiebt er etwas mit dem Thiere vorgehen. Er fieht, daß eines 
feiner fieben Häupter gefchlachtet ift (über ὡς vgl. oben zu 1, 13 
und zu 5, 6), zum obe, b. D. fo verwundet, bag. das Haupt 
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dadurch mit bem Zode bedroht war. Aber feine tödtliche Wunde 
(An τοῦ ITovarsv αὐτοῦ — Ann nz bebraifirend ſtatt: 
feine tödtliche Wunde) ward geheilt. Was alfo auf natürliche 
Weile fid) nicht ober faum mehr heilen läßt — ein zu Zode ge: 
fchlachteted Haupt — ward geheilt. Schon diefer fichtliche Gon 
fraft zwifchen dem ἐσφαγμένην elc Tavarov und dem ἐδεραπεύρη, 
dann die Stellung von V. 3 zu 93. 2, endlich, was $3. 4 folgt, 
daB namlich bie Welt aus Verwunderung über diefe Heilung dem 
Drachen die Ehre giebt, alles Dies zeigt uns, daß bieje Heilung als 
eine Wirkung des Drachen dargeftellt werden fol, und ale eine 
Solge Davon, bag der Drache bem iere feine Macht gegeben. 
Diefe Wirkung des Sraden an bem pier erjcheint un 
wilfürlich ald eine Nachäffung ber Auferweckung Chrifti. Das 
& bier, oder wenigftens ba8 eine feiner fieben Häupter, fann ja nun 
auch fprechen: „Ich war todt, unb fiehe, ich bin lebendig“ (Hofm.). 
Was ift aber mit den fieben Häuptern gemeint, unb welde 
derfelben iff gefchlachtet? Dan hat diefen Zug mit Hülfe von 
' Kap. 17, 9 deuten wollen. Die 7 Häupter find fieben Hügel, 
auf denen das vierte MWeltreich thront, zugleich aber fieben finn. 
bildliche Hügel, auf denen es feine Herrfchaft erbaut hat, namlid 
fieben auf einander folgende Könige, b. i. Reiche, bie in Rom 
nad) einander aufgegangen waren (auf deren Zrümmerhügeln 
und Schäbehügeln Rom feinen Thron aufgefchlagen). Aber exi 
- fünf diefer Weltmonarchieen (Afiyrien, Babel, Perfien, Macedo= 
nien, Syrien unter Antiochus Epiphanes) waren (17, 10) zum 
des Joh. Zeit vorbei; bie fechste, bie römiſche, beftand cbe, 
darauf follte noch eine weitere fiebente folgen, und das Thie w 
felber (®. 8 und 11), als eine der fieben, follte voicbeac- 
fommen aus dem Abgrund, nachdem es in denjelben ge 
fahren war. Diefe Reftauration einer der fieben Weltmächte hau! 
man nun in dem Bilde beó getübfeten und wieder gebeilte a! 
* Hauptes wiederfinden wollen (Hofm., De Wette, Hengft. u. a)*). 


*) Hengft. verfteht denn unter der Zodeswunde die Wunde, bie bem 
Heidenthum durch Chrifti Zod gefchlagen worden, und unter bem Heilwerden 
(= Biedertommen aus dem Abgrund) verfteht er dies, daß das römiſche 
Reich von diefer Todeswunde zunächft gar nichtd gefpürt, fondern ruhig wie 
vorher forteriftirt Dat. 
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regen Diefe Deutung fpricht aber vor allem fchon bie Incon- 
gena des Bildes Kap. 13, 3 mit der Sarftellung Kap. 17, 8 
b 11. Es Heißt Kap. 17 nicht: „Fünf find gefallen, einer 
, einer kommt und bleibt furge Zeit, und einer von ben ge: 
[fenen Fünfen kommt wieber;" fondern vor der Er- 
wung der fieben Häupter, ſchon im Sten Verſe, heißt ed von 
m ganzen Z iere: „ed fep nicht unb fomme wieder aus dem 
grund,” womit fichtlich auf nichts anderes, ald auf dad Ser. 
Itnig des „Thieres aus dem Abgrund” Kap. 17 zu bem „Thier 
8 bem Meere” Sap. 19, hingedeufet wird. Und dies wird 
. 11 wiederholt. Nicht: eines der Häupter folle untergehen 
ib αἴό achtes wiederkehren, fondern: das ganze hier, als 
$jenige, wie ed aus dem Abgrund wiederkehre, fep das achte 
ei. Sap. 17 ift alfo von einem Nichtfeyn unb Aus-dem⸗ 
bgrunbe-mieberfommen des ganzen Thieres bie Rede, Kap. 
3 aber von dem Getödtef-und« wieder=heil werden eines ein: 
πεα Hauptes. | 

Nun könnte man aber einwenden, died fey nur eine formell 
erihiedene Darftelung der gleichen Sache. Denn aud Kap. 
1, 11 beige c8 von bem ganzen „hier aus dem Abgrund,” 
| fe eines von den fieben. Was dies bedeute, werden wir fei- 
tt Zeit fehen. Gefegt nun aber, bie Incongruenz zwifchen ber 
rarftelung Kap. 17, 8 unb 11 unb Sap. 13, 3 ließe fid) löfen 
ı als eine bloß formelle betrachten, fo würde ja bie Darftels 
ng in Sap. 13, 3 in fid) felber nicht paffend feyn, um 
t Kap. 17 gelehrte Sache darzuftellen. Nah Kap. 17 wären 

des Sob. Zeit fünf Reiche bereitd bem Untetgange verfallen 
Id eines der Fünfe (wie Hofm. annimmt, der an Ant. Epiph. 
nft; 9[pof. 17, 11 Heißt es nicht: eines der Fünfe, fondern 
te$ der Sieben) jollte wieder aufleben. Dies müßte denn bod) 

bargeftelt werden, Daß Sob. fünf Häupter getobtet unb 
ned derfelben geheilt werden fab. Der, wenn auf bie Zeit, 
. der Joh. gerade lebte, feine Rüdficht genommen werden follte 
Dad paffenber ift, ba Diefe Zeit nur bei ber Auslegung zum 
chlüffel dient, nicht aber für bie SBifion felber in Betracht 
mmt), fo hätte Sob. fehen müflen, wie nad) einander alle 
eben Häupter gefchlagen wurden unb dann eines der: 
Iben wieder lebendig ward. Sol dad Gefchlachtetfeyn 
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bei einem der Häupter das Sinnbild des Untergegangenfehnd der 
betreffenden Monardhie feyn, jo muß auch der Untergang der ihm 
vorangegangenen Monarchieen durch den gleichen finnbildlichen 
Zug dargeftellt feyn. Die Sinnbilder ber ebenfalls untergegangenn 
Reiche fónnen unmöglich fid) ald Lebende Häupter darftellen. 

Sonad wird cà alfo nicht erlaubt feyn, das Bild Kap. 
13, 3 auf das Wiederfommen des Thiered aus dem Abgrund 
(17, 8) zu deuten. Vielmehr muß Kap. 13, 3 irgend ein Einzel 
ereigniß, was nur eines der Reiche allein und gar nidt 
bie Aufeinanderfolge mehrerer Reiche betrifft, finnbil- 
lich dargeftellt fenn. Nicht daß ein unfergegangenes Rad 
nach einem dazwifchen eingetretenen folgenden Reich wieder: 
kehren werde, kann $8. 3 gefagt [επ wollen, fondern nur, def 
eines der fieben Reihe innerhalb feines ibm angewiefenen 
Verlaufs und Beftehens faff bis zum Untergange gebraft, 
bann aber höchft unerwarteter Weife wieder zu Kraft kommen 
werde. Und dieſes Weltereignig werde einen folchen Ginbrud 
auf die Menfchen machen, daB fie darauf bin ber irdifchen Welt⸗ 
macht einen abgöftifhen Dienft erweiſen, fie für unvergleichdar 
und „allerunüberwindlichft” und großmächtigft erflären würden 
(8. 4.). 

Vers 5. Dem Reiche diefer Welt wird nun gegeben (domm 
wie Kap. 7, 2; 9, 5 u. a. von der göttlichen Zulaflung, von 
dem Maaße ber Macht, dad Gott feinen Werkzeugen, oder feiner 
Feinden, bie dadurch aud) zu Werkzeugen feiner Hand werden, 
einräumt), große Dinge (13131 Dan. 7, 8 u. 20, rio Pf- 
12, 4) unb áffetungen zu reden. Und zwar wurde ihm feine 
Gewalt auf bie Dauer von 42 Monaten gegeben. Bir 
Eennen biefe Periode nun zur Genüge. Es iff die Zeit von Je⸗ 
rufalems Zerflörung durch Titus bis zum Anbruch der antichri⸗ 
ftifchen Zeit. — Es iff nicht gefagt, bag das Thier mit bem 
Anfang ber 42 Monate erft zu eriftiren angefangen habe; 
fondern bie Macht, das zu thun, was der Satan nah Sap. 
12, 17 mit ihm vorat, nämlich ihm gegen die. heidendhriftliche 
Kirche ald Werkzeug zu dienen, diefe Macht empfängt es für 
bie Dauer der 42 Monate. Somit fommt die in ficben 
confecutiven Weltreihen fid fortfegende Stadt von 
nun an im Kap. 13 nad) denjenigen Geftaltungen vor” 
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gsweiſe in Betracht, in welchen fievon 70 aer. Dion. 
5 zu bem 9inbrud der antidriftilden Zeit eriftirt. 
bt wird und auf einmal auch Mar, warum Kap. 13 bie Kronen 
[ den zehn Hörnern erfcheinen. Dan. 2 u. 7 wurden 4 Welt: 
he gezählt, Babel, Perfien, Macedonien, Rom, von denen baé 
te fi (7, 243 2, 42 — 44) in zehn Königreiche fpalten fol, 
f welche bann (7, 20 u. 24) das antichriftifche folgen foll. 
1. 6, 6 ſchiebt fid) (οί. oben Ginf. 6. 8) zwilchen Macedo- 
π unb Rom nod) ein fünftes Reich ein. Apok. 17, 9 ff. 
tben fieben Reiche in ber Art gezählt, bag das zu des So. 
if beftebenbe (αἴ[ο das römische) bie fechdte Stelle einnimmt, 
thin fünf ihm vorangeben (bie nut Derau&fommen, wenn nun 
dj Affyrien mitgezählt wird). Wir haben alfo 


bei Daniel: in Apok. 17. 
1. Aſſyrien 
1. Babel 2. Babel 
2. Perfien 3. Perfien 
3. Macedonien 4. Macedonien 
; 5. Syrien 
4. Rom 6. Rom 
Zehn Reiche 1. ein fiebented Thier 
Antichriſt 8. das Thier aus dem Abgrund. 


Wir ſehen aus Vergleichung beider Tafeln, daß die ſieben⸗ 
flaltige Weltmacht in den 42 Monaten zwifchen ber Zerftörung 
tujafemé unb dem Auftreten des Antichrifts in der Geftalt des 
miſchen Neiched und der daraus entftebenben zehn Reiche eri- 
tf; dies find bie beiden Geftaltungen unter den fieben, welche 
t in Betracht fommen, und darum frágf dad Zbier 
er Kap. 13 feine Kronen auf den zehn Hörnern; có 
dint in derjenigen Phafe, wo gerade diefe zehn Hörner 
b fomit auch das Diefelben tragende fechöte Haupt gekrönt, 
fo Träger der Macht find. 

Späterhin erfeheinen biefe zehn Reiche als eine von der τῦ- 
ien Weltmacht verfchiedene, felbftändige, Weltmacht, näm- 
Heben als bie fiebente (vgl. unten zu Apof. 17), als die Macht 
t „zehn Könige,” bie dann ihr Reich (17, 17) bem Untichrift 
$ der achten Weltmacht übergeben. Hier dagegen erfcheinen 
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bie zehn Hörner oder Völker noch als Beftandtheile jenes 
römischen Reiches, welches ja nach Dan. 2, 42 ', ein. theilweile 
ftarfes, theilweife ſchwaches“ aus Eifen und Thon, Römiſchem 
und Germanifch: Slavifchem gemifchted Reich feyn fol. 

Nun wird uns aud) far, warum ber Drache Kap. 12 die 
Kronen auf den fieben Haupfern trug. Erſtlich unb vor allem, 
weil er nicht bie irdifche Weltmacht, das Werkzeug Satans, 
fondern der Satan, der Fürft diefer Welt felber iff, bem alle die 
fieben Reiche nad) einander gehorchen, der in allen gleichermaßen 
der Zürft if. Dann aber auch wohl deshalb, weil Kap. 12 fen 
Kampf gegen das Wolf Iſrael befchrieben wird, zu welchem 
er fid) ja nicht bloß des römischen Reichs unb der zehn Reiche 
in ben 42 Monaten bedient, aud) nicht bloß des Antichrifte in 
ben 3! Tagen, fondern zu welchem er fid) aud) ſchon zuvor 
des affyrifchen, babylonifchen, perfifchen, macedoniſchen und fir. 
fien Reiches bedient hatte. 

Jetzt wird uns ferner auch Far werden, welches der ficben 
Häupter tobtmunb und wieder geheilt wird. Sedenfalld ein fol: 
ches, welches für bie Zeit ber 42 Monate in Betracht fommt. 
66 fann alfo nur an das fechöte, Rom bedeutende, gedacht wer: 
ben. Mit der römischen Weltmonarchie muß jenes Ereigniß vor 
fi geben; fie muß bis zum lintergang ‚gebracht werden und 
bann wieder unerwartet fid) zur Weltmacht erheben. Die Trage 
nach der Erfüllung geht und bier nod) nichts an *). 

Auch die B. 2 dem Thiere von ben vier Danielifchen Sit 
ren beigelegten Charafterzüge erhalten ein neues Licht nun, de 
wir wiflen, daß Πε bie fiebengeflaltige Weltmacht bier in ihre 
römifchen Geftaltung in Betracht kommt. Das römifche Rah 
bat vom macedonifchen Reiche ben fchedigen Pantherleib; den 
wie Died aus orientalifchen und griechifchen, [ο ift jenes aus lo 
teinifch=occidentalifchen und alerandrinifch=hellenifchen Bildung 
elementen gemiſcht. (8 bat vom perfifchen Reiche die Bären 
füfe und mit ihnen die Bärenftellung; denn wie das perfilde 








*) Faſt unwillkürlich erinnert uns aber dies Sinnbild des geſchlachteten 
Haupted, das wieder lebte, an die bekannte Gage, daß, αἴδ man ben Grund 
zum Capitol grub, man ein abgehauenes, aber nod) frifches Haupt fand, 
was dann die Auguren dahin deuteten, daß biefe Stelle beftimmt fey, bol 
Haupt der Welt zu werden. (Liv. I, 55.) 
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ich in Perſis und Babel (im eroberten bab. Reich) feine bei: 

GCtütpunfte, in Perſis aber den hauptfächlicheren hatte, fo 
ven für das römische Rom und Byzanz (im eroberten maceb. 
i) bie beiden Stüßpunfte, Rom aber den hauptfächlicheren. 
f dem babylonifchen Reich heilt εὁ den Löwenrachen, das 
zrafterifticum aller Eroberungsreiche, welche andre Reiche frei: 
und große Dinge reden. 

Vers 6—8, Don diefem iere, alfo von der Welt- 
dft, wie fie im römischen Reiche fammt den zehn Set: 
ilungsreichen erfcheint, Haben nun bie Gefeiligten Gottes, bie 
p. 12, 17 genannten λοιποί (die Chriftenheit aus den Heiden) 
leiden. (Das haften bie Gbriften ja fdon unter Somitian 
ahren.) Das hier laffert Gott, (affert ben Namen Gottes, 
tert bie σχηνή Gottes (nad) Kap. 21, 3 der Himmel) und die 
Himmel wohnen, und beginnt einen Kampf gegen die 
tot; worin ed den Sieg über fie bavontrágt. Dabei — 
sgrößert fid) biefe Weltmacht fo, daB alle Wölfer der Erde 
ter ihrer ἐξουσία, ihrem Machteinfluffe, fteben. Und während 
die Heiligen Gottes verfolgt, erfreut fie fid) dabei des Bei⸗ 
lé der χατουιοῦντες τὴν γῆν (mie bisher: bie Gottloſen, bie 
malen das Erdreich befigen; bier wird ed noch durch ben Re 
ifa οὗ οὐ γέγραπται κλ. erläutert). Zu biefen κατουιοῦντες 
hört jeder (οὗ im Sing. mit vorher zu fupplirendem παντός), 
ſſe Name nicht im Buch des Lämmleins gefchrieben fteht. 
κό fid) einer felbft für einen Namen gebe, darauf fommt «8 
t nicht an, fondern nur darauf, ob das Lämmlein ihn feit 
tundlegung der Welt in fein Buch gefchrieben habe. (66 
an fid alfo einer einen Chriften nennen und bod) zu ben 
τοικοῦντες την γῆν gehören, zu denen, bie fid) der Verfolgung 
t ἅγιοι freuen.) 

Ders 9-- 10. 66 folgen nun drei Formeln, bie einander 
αἴοᾳ find und in Beziehung zu einander fteben, $8. 10: $5. 15 
b Kap. 14, 12 —13. Die erfte heißt ὧδέ ἐστιν 7 ὑπομονὴ 
Im πίστις τῶν ἁγίων und bezieht fid) wie auf alles $8. 1—8 
ichaufe, fo in&bejonbere auf den V. 9—10 beigefügten iro ft. 
ie zweite lautet: ὧδε ἡ σοφία ἐστὶν, und bezieht fid) auf das, 
i$ $5. 11—17 über bie Merkmale, um das bier zu erkennen, 
lagt war. Die dritte heißt ode ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστιν 
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und bezieht fid auf ben in Kap. 14, 1—11 gegebenen tröſt⸗ 
lichen Inhalt. — Der erften der drei Formeln gebt voraus die 
Mahnung: ei τις ἔχει οὓς, ἀκουσάτω, der zweiten folgt die 
Mahnung: ὃ ἔχων νοῦν ψηφισάτω x3. 

Mas alfo von V. 9 an folgt, find praktifche, paränetifce 
Erinnerungen für bie verfolgten ἅγιοι, dadurch ihnen Goff, 
Wachſamkeit und abermald «ντο eingeflößt werden fol. 

Grífe Paranefe: Der Troft V. 9— 10. Bor alle 
wird ihnen ber allgemeine und einfache Zroft gegeben, daß Gott 
dies Unrecht nicht ungerächt Iaffen werde, bag vielmehr πι — 
Gotteá Ordnung, wer ind Gefangnig führt (wörtlich: „eine θε 
fangenfchaft zufammenfchleppt” vgl. Habaf. 1,9), ind Gefängnif 
(und in welch fchredliches! Kap. 19, 20 f.!) fährt, und we 
tödtet, dem Tode verfällt. Diefe Erinnerung an Gottes νερό 
tende Gerechtigkeit wird eingeleitet durch die Mahnung, das Ohr 
zu öffnen. — Diefe Mahnung — der Form nad) [don fid) «li 
eine Mahnung an bie Gemeinden anfündigend, vgl. Kap. 
2, Tu f. w. — bildet alfo den Übergang von bem, was dem 
Joh. geoffenbart wird über bie Zukunft, und dem, was ben von 
biefer Zukunft felber ſchwer betroffenen Gemeinden zum Troſte 
und zur Erwedung gefagt wird. 

„Hier ift bie Geduld unb der Glaube der Heiligen,” b. h. 
entweder: hier (wenn das eintrifft) ift fie am Plage, bier bat 
fie ihre Stelle (De Wette, Hengft. u. a); oder: bier (in dm 
bier Gejagten) ift bie Kraft zur Geduld u. f. ww. gegebm. 
Zebtere Erklärung würde zwar $8. 18 auch anwendbar fan 
(„bier ift Weisheit niedergelegt; wer Sinn bat, τεῴπε; ), 
aber man follte dann dronovr, πίστις, σοφία u. f. vo. ohne Ir 
tifel erwarten, und Kap. 17, 9 würde die Erflärung doch nicht 
paffen. 

Zweite SParáuefe. Die Merkmale, Ber 11—18. 
Die zweite Mahnung an die Gemeinden verkörpert fid, wie har 
nad) aud) die dritte, in einem befondern Gefichte. Alles in bit» 
ſem Gefichte läuft aber darauf hinaus, bie Kinder Gottes vor 
Betrug zu warnen, damit fie fi burd Verkleidungest 
des Feindes nicht etwa bfenben lafjen. Derfelde wird gar ni ᾱ- 
etwa bloß mit dem Schwerte gegen fie wüthen, fonbern au 
burd) Lift bie Menfchen zu berüden fuchen ($3. 14 m - 
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rd in Lammesgeftalt auftreten (0. 11) und burd) ein 
einbar-jehr äußerliches Zeichen (38. 16) die Menſchen an fid) 
fen. 

Bers 11. Sob. fieht nämlich ein anderes Thier (neben, ἑνώ- 
»v, bem vorigen) auffleigen, nicht aus bem Meere, fondern 
i$ bet Erde, nicht aus der bewegten Fluth ber wogenden Völ⸗ 
unb Nationen, fondern (Süitr., Hofm.) aus dem, was fefter 
oben (don geworden iff. (Bengel u. Ew. verfteben unter der γῆ 
8 afiatifche Feſtland, Alcaf. das fündliche Fleiſch, Ansb. bie 
ifche Ehre, De Wette den Geiff der Empfänglichkeit in ben 
dbewohnern, Hengft., bag das Thier nicht von oben, fondern 
n unten geboren fey.) Geht ed nicht aus Völkerbewegungen 
root, [ο ift es auch feine irdifche Herrichermacht, bildet es fid) 
ten unter geordneten, neben ihm fortdauernden Juftänden, 
ift e$ eine geiftige Macht, unb in der That wird Kap. 16, 
und 19, 20 bem Solo» gerade fo 6 ψευδοπροφήτης bri: 
jellt, wie ihm bier bad ἄλλο Implov beigefellt wird. 

Damit flimmt denn aud) bie weitere Schilderung überein. 
3 bat „zwei Hörner, bie einem Lämmlein ähnlich find” (b. D. 
weder: bie denen eines Lämmleins ähnlich find, oder: durch bie 
einem Lämmlein ähnlich wird), aber „es redet wie ein Drache.‘ 
ο fignificante Wörter, wie gàmmíein und Drache, welche in 
t 9[pof. ald die Sinnbilder Chrifti und des Satans feftftehen, 
erden ficherlich nicht fo gemißbraucht feyn, bag „Hörner wie 
n Lämmlein“ bier nur im Allgemeinen fehwächere Hörner oder 
bwächere Macht (Ew.) bezeichnen follten, oder daß das ganze 
Jb be$ Thiered gar nur (Hengft. II, €. 77) ein Sinnbild 
thierifchen Sinnes“ (11) feyn folte. Nicht daB die zweite 
bier im Vergleich mit dem Thier $8. 1 ſchwächer, fondern bag 
ὁ dem Lämmlein Kap. 5, 6 ähnlich ift, wird ausgedrüdt. — 
ti$t durch bie Zahl der Hörner iff es aber dem Lämmlein 
bnlih, denn letzteres hat 7 Hörner (f. b. a. €t.), jenes zwei, 
Ngih muß in der Geftalt der Hörner bie Ähnlichkeit liegen. 

Warum wird denn nun aber von der fonftigen Gieftalt des 
hieres gar nichts geſagt? Vom Drachen hat es in der Geftalt 
δετίιώ nichts gehabt; es redet nur wie ein Drache. SBebenfen 
Ir, wie Sob. Attraktionen des Cafus liebt, wie er 5. B. Kap. 
15 (dreibt πόδες ὁμοῖοι 'χαλκολιβάνῳ ὡς πεπυρωµένοι 
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(flatt πεπυρωµένῳ), fo wird e$ wahrfcheinlih, daB er aud) bier 
in ähnlicher Weiſe ὅμοια zu χέρατα conftruirt babe, flatt zu bem 
in εἶχεν liegenden €ubjefte, bag er alfo ὅμοια ffatt ὅμοιον ge 
fchrieben habe *). Das hier hat zwei Hörner, ähnlich (fepenb) 
einem Lämmlein (fo bag bann aud) die Hörner den Hörnern 
δεό Zammes gleichen). 

Sollte dies aber aud) zu fübn feyn, fo bleibt bann bod) fo 
viel unbeftritten, daß von der fihtbaren Geftalt des Thie- 
red gar nichts weiter erzählt wird, als der Eine Zug, 
durch ben ed bem Lamme-ahnlich erfcheint. 

Daß gerade bie Hörner betont werden, fcheint angubeuten, 
bag ed bem gamme, befonders was bie Ausübung der 
Herrfhergewalt betrifft, ähnlich zu feyn bemüht iff. Denn 
bie fieben Hörner des gamme& Kap. 5, 6 find‘, wie wir dort 
faben, Sinnbilder feiner Gewalt, womit es die fieben Gemeinden 
regiert. Das Thier $3. 11 hat nur zwei Hörner, unb unter 
ſcheidet fid) baburd) als ein natürliches, in die creatürt: 
[iden Grenzen und Schranfen gebanntes Schaf von je 
nem Zamme, bei welchem die fieben Geifter Gottes (fieben Augen) 
den fieben Hörnern parallel gehen. Nichts defto weniger fiebt 
e$ aber dem Lämmlein ähnlich und zwar vorzugsweiſe in 
der Art, wie e8 Herrfchergewalt über die Gemeinde übt. 
(Hofm. fibt in den Hörnern bloß ein Sinnbild des „Vermö— 
gend, das εδ beweift,” und namentlich „des Vermögens der Rede 
und des Wunders,“ aber das Vermögen der Rede liegt ja vit 
mehr umgekehrt in dem Eder ὡς δράκων. An der Rede gleiht 
e$ dem Drachen, nicht dem gamme. Und Kap. 5, 6 wird nit 
jo leicht jemand in ben Hörnern ded Lammes dies, daB ba? 
Zamm reden fünne, auögedrüdt finden. — Nah Hengftenb. 
fol burd) Geftaltung der Hörner al Lammes hörner dies aud: 
gebrüdt fepn: bie Meisheit diefer Welt habe mit der Weisheit 
Chriſti Died gemein, daß ihre Gewalt eine verborgene fep. Allein 


\ . 

*) Auch Kap. 9, 10 fann man ἔχονσιν οὐρὰς ὁμοίας σχορπίοις ent 
weder auflöfen in ὁμοίας οὐραῖς axopniwv, oder in ἔχονυσιν οὐρὰς ὁμοῖαι 
σχορπίοις, fie haben Schwänze, (hierin) ähnlich den Skorpionen, folde 
Schwänze, daß fie dadurch ben Gforpionen ähnlich find, Erftere Auflöfung 
ift bie Logifch näherliegende, correctere; le&teve aber entfpricht weit 
mehr der hebräifchen Art zu denken (033305 355 oder DYa4py nam), 
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die Hörner find weder ein Bild der Weisheit nod) der Verbor⸗ 
αφεθεί. S. 48 redet er von den „Rammeshörnern eg Willen- 
fchaft.” Gà ift aber in der Beſchreibung $3. 11 ff. nicht ein 
einziger Zug, der unà veranlaflen fónnte, das Thier ald ein Sinn- 
bifb der Weisheit ober Wiſſenſchaft aufzufaflen. Hengſt. trägt 
bier febiglid) eine vorgefaßte Meinung in ben Zert herein. Iſt 
das Thier von vorn herein ſchon bie weltliche Wiſſenſchaft, fo 
müffen dann freilich feine Hörner den Machteinfluß der Wiſſen⸗ 
ſchaft darftellen!! | 

G$ redet aber, wie ein Dradje. Damit ift nicht bie Stärke 
ober der Schall feiner Stimme befchrieben (died würde heißen 
καὶ φωνὴ αὐτοῦ ὡς Φφωνὴ δράκοντος vgl. 1, 10 u. 15; 6, 1 
u. α., ober xai ἔχραξεν φωνῇ µεγάλῃ ὡς δράχων, vgl. 10, 3), 
fondern bie Art und der Inhalt feiner Worte Es find alfo 
gottlofe, teuflifche Worte, unb ba fie aus dem Munde eines 
Thieres kommen, von deflen Geftalt nur der Eine Zug genannt 
wird, in weldhem ed dem Lämmlein gleicht, fo find ed ver» 
fhmißte, verführerifhe Worte. Gà will alfo mit ift bie 
Menfchen unter ded Satans Knechtſchaft bringen. 

Bers 12. ᾿Εξουσία i(t nicht βασιλεία, und ἐξουσίαν 
τινὸς ποιεῖν nicht „jemandes Herrfchaft ausüben; unb fo wird 
von dem zweigehörnten Thiere nicht dad ausgefagt, daß c8 bie 
Weltherrſchaft des fiebenfopfigen Thiered an beffen Stelle führe 
und ausübe und felbft cine weltliche Macht wäre. Sondern 
ἐξουσία ift, wie Kap. 9, 10 u. 19 der Inbegriff beffen, was it» 
gend einem Subjefte auszurichten von Gott erlaubt ift (ἔξεστι); 
bie Heufchreden Kap. 9, 10 haben ihre ἐξουσία (ihre Freiheit, 
fchaden zu dürfen) in ihren Schwänzen, weil ihnen ihre Löwen— 
zähne zu brauchen unb Menfchen zu tüdten verboten ift. (9, 5), 
bie Stoffe Kap. 9, 19 aber haben ihre ἐξουσία in den Mäulern, 
weil fie „bereitet find, daß fie tüdten follen^" mit bem Feuer, 
Rauch und Schwefel, der aus ihren Mäulern geht. So ift die 
ἐξουσία Θεό fiebenfüpfigen Thieres V. 7 die Gewalt und der 
Einfluß, ber ibm von Gott eingeräumt ift über bie Völker der 
Erde; αἴ[ο nicht bie formelle Herrfcherftelung des Monarchen, 
qua weltlichen Stegenten, über dad von ihm gegründete, ihm 
eigene, von ihm regierte Reich; fondern der Machteinfluß, den er 


von ba über bie Völker der Erde ausüben darf. Diefen Macht: 
Commentar 3. X. 3. VI. 95 
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einfluß übt vor ibm, ἐνώπων αὐτοῦ, 1255, Dad zwei 
&biet. Es heißt nicht, daB es einen gteiden, eben | 
Ben Machteinfluß ausübe (fo baB ed jenem ald Seb 
gegenüberftände), fonbern τό übt ben Machteinfluß „dei 
föpfigen Thieres“ felber, nicht bloß eine gleiche, fonb 
eine und felbige Gewalt, bie jenem in die Hände g 
Wiederum übt es diefe Gewalt nicht fo, daB Πε baburc 
aus ben Händen gewunden würde, fondern e 
offen vor feinen Augen, ja in feinem Dienfte; denn e 
ja, baf die Bewohner der Erde „das erfte Thier a 
So ift alfo died zweite Thier eine Macht, welche dem € 
und der Form nad) der Herrſchaft Chriſti über fei 
meinden gleicht, bem Wefen nad) zum Dienfte € 
verführt, einen weltlihen Machteinfluß ausübt ü 
Völker der Erde, mit btefem feinen Machteinfluß aber im 3 
des Reiches biefer Welt ftebt, und die Völker verfüt 
Gott zu dienen, vielmehr dem Reich biefer Welt und dem 
diefer Welt zu dienen. 

Das Thier, welches bie irdifche (fi ſebengeſtaltige, dod 
rer römiſchen Geſtaltung in Betracht kommende) Weltm 
deutet, wird nun V. 12 abermald als das von feini 
deswunde gebeilte Sbier bezeichnet. Das zweite | 
hörnte) Thier „wird machen, daß bie Menfchen das erftı 
das von feiner Todeswunde geheilt ward, anbeten." Die 
feit des zweiten Thiered beginnt alfo nicht fogleid) mit | 
erften (nicht mit dem Anfang der 42 Wochen), fonbern 
erft nach jenem GreigniB, welches $8. 3 burd) das Sinn! 
Heilung ded bió zum Tode verwunbefen Hauptes ba 
ward, alfo erff nad) bem Ereigniß einer Wiedert 
fung bet römifchen Weltmacht nad) (deinbarem | 
gegangenfeyn. 

Ders 13 wird befchrieben, Durch welche Mittel ὃς 
gehörnte Thier bie Erdbewohner verführt. 66 thut 
Zeichen, fobaB ed aud) Feuer vom Himmel a 
Erde berabfleigen madjt vor ben Menfchen 3 
hier an fid) ein Sinnbild ift, fo wird auch diefer Zug 
Thuns (gerade fo gut, wie beim erften Thier der Zug b 
lung des todtwunden Hauptes) finnbildlich, nicht eigentlü 
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Deb.) zu fallen feyn*). Das hier mit den zwei Hörnern ver- 
lt fid zu dem Zbiere mit den fieben Häuptern, wie bie zwei 
Mugen Kap. 11 zu Gbriffo. Wie den zwei Zeugen (11, 5—6) 
de Wunder ded Elias unb ded Mofed zugefchrieben waren, um 
u charakterifiren, wen oder was man fid) unter ihnen zu denken 
abe, fo wird dem zweigehörnten Thiere dad Wunder des Elias, 
vomit er bie Baalspfaffen der Iefabel überwand, zugefchrieben, 
im anzudeufen, daß er bie beiden Zeugen in ihren Eliasthaten 
tachäffen werde, und vor allem, wie dort (1 Kön. 18, 37—40) 
klias, einen großen Eifer in der Vertilgung der falfchen Pro- 
abeten (ber Keber) zur Schau tragen werde (während er bod) 
iiber der falfche Prophet κατ ἑξοχήν ift. Das Thier thut 
alfo gerade dasjenige Wunder, welches Chriftus uf. 9, 51 ff. 
finen Süngern verboten hatte. Bemerkenswerth ijt, daß bie 
zwei Zeugen Chrifti mit bem euer ihres Mundes tödten (in- 
dem ihre Worte Feuer find), das zweigehörnte Thier aber, ben 
Eins 1 Kon. 18 genau nachahmend, Feuer vom Himmel fallen 
fat. Dort wird bie Form des Eliadwunders abfichtlic) mobi- 
flirt, Hier nicht. Die zwei Zeugen werden auf andre, geiftliche 
Weiſe thun, mas Elias that, aber im gleichen Geifte; das Thier 
wird fid) in der außern orm ftreng an Elias halten, aber ge 
ταδε den entgegengefegten — den Sefabeld:Geift haben. Außer: 
dem wird e$ nod) manche andre Groftbaten thun, auf die ed 
fh ald auf σημεῖα feiner göttlichen Autorifation berufen wird, 
und bie ben Schein von Wundern haben. | 

Bers 14 — 16 wird der Erfolg der Thätigkeit des zwei« 
gehörnten Thieres befchrieben. Diefer Erfolg iff im Allge- 
meinen bet, daß «6 bie Bewohner der Erde (bie auf der Erde 
daheim find) betrügt und verführt durch feine σημεῖα, daß 
alo feine Abficht ihm frefflid) gelingt. Das SBetrogen- und 
Verführtfeyn äußert fid) aber in einer ganz fpeziellen Form. 
Es Heißt ihnen, ein Bild be8 von der &obeómunbe ge. 
heilten Thieres zu machen; ja ($8. 15) ed wird ihm von 
Gott Erlaubniß gegeben, dem Bilde Geift einzuhauchen, 
daß εὁ redet und daß ed bie tóbfet, die ibm ben Dienft 

* Daß man fi nnbildlic auszulegen habe, fagt auch Hengft., giebt 
Aber Feine Auslegung. 
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verweigern. Das „Bild“ muß eben fo ein finnbildlicher Zug 
feyn, wie dad Zeuer vom Himmel. Nicht von Einführung bed 
Bilderdienftes Tann alfo bie Rede ſeyn; iff bod) von einem 
einzigen Bilde bie Rede! unb darum fann auch nicht (mit 
Hengft.) an das Aufftellen einer Vielheit von heidniſchen 
Götzen⸗ unb Cäfaren-Bildern gedacht werden. Sondern wenn 
das zweigehörnte Thier eine Macht ijt, und zwar ber Kom 
nach eine Macht der Regierung über Gemeinden, und daß fieben 
fópfige eine irdifche Weltmacht, fo muß das befeelte Bild 
ber leßteren, welches redet und tödtet, eine fichtbare, 
anfchaubare Geftaltung feyn, welche als fichtbares, am 
fhaubares Symbol jener (au& bem Untergange wieder 
aufgeftandenen) tómi(den Weltmacht in der 9Birflid: 
feit aufgeftellt wird, eine reale fihtbare und handelnde 


Verförperung diefer römifhen Weltmaht. Das Bi : 


wird ein redendes Bild feyn (wie dad der Juno Moneta, 
der Fortuna Muliebris u. a. ſiehe bei ©rotius), b. b. an 


orafelgebendes. Syene anfchaubare Verförperung der aus dm . 


Fall erftandenen römifchen Weltmacht wird alfo Gefeße, Befehle, 
Feſtſtellungen, Decrete, Auffchlüffe geben, und wird ferner die 
jenigen verfolgen, welche fid) jener Macht nicht unterwerfen 
wollen *). Die Erdbewohner werden alfo die große Freude 9e 
ben, daß jene römische Weltmacht feine ideale, begriffliche bleibt, 
fondern in einer anfdjaubaven greifbaren Geftaltung lid 
fihtbar verkörpert. Und nicht die Weltmacht als irdiſches 
Weltreich wird biefe& herrliche Refultat herbeiführen, fonbern die 


jenige mit Lammeshörnern verfehbene Macht, welche in 


ihrem Dienfte ftebt. 

$3. 16. Wie die Weltmacht felber in einer fichtbaren Ge 
ftaltung (id) verkörpern unb fid) ein Centrum geben wird — fo daß 
man, um jener Macht zu dienen, diefer Geftaltung dienen muf 
— fo wird aud) dad Unterwürfigkeitsverhältniß zu ihr 
fid in fihtbarer Weife darftelen. Das zweigehörnte bier be 
wirkt, bag alle (nämlich alle κατουκοῦντες τὴν γῆν) fi) ein χά- 


*) Hengft. weiß mit tiefen Zügen gar nichts anzufangen. Die Heiden, 
fagt er, hätten ihre Götterbilder al& von den Gottheiten felbft durchdrungen 
gedacht. 
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ypa, ein Maal, Brandmaal, Maalzeichen, auf die rechte Hand 
rt Stirne machen. Natürlich ift aud) Dies ein finnbildlicher Zug, 
b der Sinn ift unfchwer zu entziffern. Das Sinnbild ift ber: 
iommen von der (hierzu gar wohl paflenden) beibnifd)en 
tte, daB den Sklaven die Namen ihrer Herren eingebrannt 
wden auf bie Hand ober an die Stirne (Vegetius 1, 8; 
lian.; Chrysost. ad Rom. 4, 11; Leo Afer lib. 4), unb 
B die Heiden bie Namen der heidnifchen Gottheiten, deren 
enfte fie fid) weihten, fid) einbrannten (Lucian. de Dea 
ir; Plut. Nic.; Philo; Prudent. fiehe bei Grot. zu unfrer 
telle). Der Sinn des Sinnbildes iff eben ber, bag wie jene 
$ bem Untergange wiedererftandene römische Weltmacht fid) 
einer ſichtbaren Geftaltung verkörpern wirb, fo aud) bie ab: 
ttifche Unterwerfung unter fie fid) in äußerlich fiditbaret 
Seife Darftellen werde, unb daß die Forderung diefer Dar: 
Mung feinent, wer er aud) fey, „reich ober arm, frei ober 
Have,” werde erlaflen werden *). 

Vers 17. So ftreng und ausfchließend wird biefe fichtbare 
sem ber Unterwerfung (ald fichtbared Zeichen des abgöftifchen 
ienſtes) gefordert werden, daß, wer fid) nicht dazu verftebt, 
($t faufen und verfaufen darf, b. b. bap ihm feine bür- 
tfiden Rechte zugeftanden werden, daß er nicht ald Bürger 
duldet wird. 

$8. 17 wird neben bem χάραγµ.α τοῦ ὀνόματος τοῦ Tm- 
vw aud) der &ocS poc τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ genannt; ein deut- 
bed Zeichen, daß das Einbrennen eined χάραγµα nur ein finn- 
dlicher Zug ift, und daß Diefelbe Sache eben fo febr aud) burd) 
t anderes Sinnbild, durch das ἔχειν τὸν: ἀριλμὸν τοῦ ὀνόμα- 
€ bezeichnet werden fann. „Die Zahl feines Namens haben‘ 
nn nun nicht fo viel feyn, als: diefe Zahl innebaben oder 
nnen; denn fie zu fennen, wird V. 18 gerade von den Kin: 
m Gottes gefordert, Fann alfo nicht unterfcheidended Merkmal 
t Verführten feyn. Vielmehr heißt: „die Zahl feined Namens 
ihen“ offenbar (mie aus der Analogie des χάραγµα hervorgeht) 





*) Hengft. fieht in dem χάραγµα ein Sinnbild des „Bekenntniſſes,“ 
ᾧ aud) der „Außerlihen Abzeichen,” wie 3. B. „der ſchwarzrothgoldnen 
Xatoen/! 
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fo viel wie: „Die Zahl, welche den Namen des Thieres ‘ausdrudt, 
als Chiffer oder Kennzeichen an fid) tragen.‘ Und dies ift bann 
wieder finnbildficher Ausdrud für: πώ mit dem Namen de 
Thiered, alfo der Weltmacht, bezeichnen; fid) nach ihr nennen. 

So tft alfo den Kindern Gotte$ genug gefagt, damit fit 
vor ber in Zukunft drohenden Verführung fid hüten fonna. 
Daß die Weltmacht in ihrer römifchen Geftaltung fie verfolge 
mit Gefángnig und Schwert ($3. 10), war ihnen nichts Neue; 
das hatten fie unter Domitian bereitd erfahren; und in Bezug 
hierauf brauchte ihnen nur der Zroft gefagt zu werden, baf be 
gerechte Gott bie Verfolger feiner Zeit gerecht ftrafen werde, unb 
bie Ermunterung,. daß bier ber Ort fep, bie Geduld unb bm 
Gíauben zu bewähren. Daß aber diefe römifche Weltmacht nad 
fdeinbar volligem Untergange wieder neu fid) erheben unb übe 
alle Lande ihren Einfluß ausbreiten werde, bag in ihren Φίαβ 
eine Macht treten werde, bie bie Form und den Schein eme 
Herrfchaft Chrifti über feine Gemeinde haben, aber unter diefem 
Scheine nur dem Reich und dem. Fürften diefer Welt dienen 
und bie Menfchen zum Dienfte des Neiched und Zürften bieder 
Melt verführen werde, und bag alddann ganz neue Verfolgung 
fommen werden, angezettelt von dieſer, bie Worm ber Kirche 
ChHrifti an fid) tragenden Macht — daß bann die römifche Madt 
in einer fihtbaren anfchaubaren Geftaltung fid) verkörpern werk, 
daß fie fichtbare und controlfirbare Unterwerfung fordern wer, 
daß diefe Unterwerfung einen Abfall von Chrifto involvire, def 
bie Nichtunterwerfung aber Ausfchluß von der bürgerlichen Gri 
fteng und tödtliche Verfolgung nach fid) ziehe — Das warm 
wichtige warnende Auffchlüffe, bie den Kindern Gottes gegeben 
werden mußten, um fie feiner Zeit vor der Verführung zu be⸗ 
wahren. 

Ob und wie etwas dergleichen in Erfüllung gegangen 
ſey, haben wir bekanntlich bier nicht zu fragen. Was wir bib 
. ber gefunden, haben wir auf rein eregetifdem Wege ge 
funden, unb wir wagen zu hoffen, daß biefe Eregefe ald ein 
wiffenfchaftliche unb wohlmotivirte von jedem Unbefangenen werd‘ 
anerkannt werden. 

Ders 18 wird nun den Kindern Gottes nod) ein befondere 
Kennzeichen gegeben, woran fie jene Weltmacht, wenn fie kommt, 


—_. 


Das Thier aus der Erbe. SOffenb. 15, 11—18. 391 


erfennen können. „Hier ijt die Weisheit (an ihrer Stelle). 
Wer Sinn hat, berechne bie Zahl des Thieres,“ b. b. nad) U. 
17 die Zahl beá Namens des Thieres, bie Zahl, in ber Det 
Name fid) ausdrüdt. Somit fallt von vorn herein bie Anficht 
von Bull., Bengel, Stilling, Brandt und andern, bie in Sabr- 
zablen herummühlen, um dad Räthſel zu fofen *). „Seine 
Zahl iff ein ἀριῤμὸς ἀνδρώπου»'' da das hier, beffen Namen 
die Zahl ausdrüden fol, nad) Sap. 17 eine Weltmonardie ift, 
fo fann der Sinn nicht der feyn, daß fein Name der Name 
eines Menfchen, eined Individuums fep. Sondern ἀρισμὸς ἀν- 
Sowrov erklären Hofm. und Hengft. richtig nach Analogie von 
µέτρον ἀναρώπου Apof. 21, 17 und wx var Sf. 8, 1. Die 
Zahl iff Feine myſtiſche finnbildliche (wie a. 93. bie der 144000 
Befiegelten, bie der 42 Monate, wo die Bedeutung in der Poten- 
zirung ber Zwölfzahl oder in der Hälftung der Siebenheit ober 
Woche liegt), fondern eine wirklich berechenbare. 

Somit fallen erftlich bie Erflärungen derer, welche bie Zahl 
für finnbildlich halten und in ben mathematifchen Verhält— 
niffen derfelben ihre finnbildliche Bedeutung fuchen **), fobann 


*) Bull. rechnet die 666 Jahre von anno 97 (mo Sob. bie Offenb. 
empfing) bis 763, um welche Seit Pipin dem Papft den Erarchat gefchenkt 
habe (mas aber 755 geſchah). Bengel meint, bie 666 menfchlichen (ge: 
wöhnlichen) Sabre feyen identifch mit den 42 proph. Monaten, und berechnet 
hienach 42: 666 — 1: x, daß ein prophet. Monat — 15%, gewöhnlicher 
Sapte (eg. Darauf gründen er, Kein, Fehr, Stilling u. a. bie vermeint: 
liche Berechnung der apofal. Zahlen. Brandt rechnet von 740 bis 1406, 
bie Jahre des Steigens der päpftlihen Macht, u. dgl. m. 

**) Herder [Περί die Bedeutung darin, daß 666 „irrational ift und 
keine gerade Wurzel giebt‘ (fol heißen: feine ganze Zahl zur Quadrat: 
wurzel Dat). Coccejus findet, daß 12 in 666 55 mal gehe mit einem Neft 
von 6, unb fieht in diefem Neft von „12 getheilt burd) 2” ein Bild des 
zwifchen Gott und bem Zeufel getheilten Herzens. Nah Röſch ijt 6 bie 
Baht der Werktage, alfo der Müh’ und Arbeit. Weit näher läge εδ, daran 
zu denken, daß bie römifhe Weltmacht die fedj&te ift und folglich 6 zu 
(rer Signatur hat. — Andre fuhen gar in den Zahlbuchſtaben χξς die 
finnbildlihe Bedeutung, fo Brandt, welcher alle möglichen Deutungsarten 
mit einander combinirt, und nun in bem gewundenen & (ber Minustel!) 
das Gegentheil des Kreugzeichens, in y dad Gegentbeil des heiligen (3) 
Dreieds, im c (was er ftatt des 6 fubftituirt!) dad Gegentheil der ehr: 
lihen geraden Linie fiet. Auch Hengſtenberg fiebt im 5 (der Minustel!) 
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auch die Erflärungen derer, welche meinen, bie Zahl müfle ben 
Namen eined Individuums enthalten*. Noch verkehrter 
freilich find bie Anfichten derer, welche bie Benennung εἶπεν ab: 
firaften Begriffes aus der-Zahl herausrechnen **). Nic, 
was das innere Wefen der Kap. 13 befchriebenen finftern Stadt 
feo, fonbern mit welchem Kennzeichen oder Namen fie die Ihri⸗ 


das Gonterfei der gewundenen Schlange. Einfacher halten Andre χξς für 
eine Berftümmelung von yos (mas yprorcs vorftellen foll). 

*) Dahin gehört vor allem die zuerft von G. F. A. Fritzſche erionnme 
Ableitung der Zahl 666 nad) Hebräifchen (!) Zahlwerthen der Buchſtaben 
von "op 13, was für "t"p πο fteben (!) und den Kaifer Nero bezeichnen 
fol. Diefe Ableitung hängt zufammen mit der lächerlichen Gonjeftur, bof, 
ba bie Ehriften bie Wiederkunft Nero's αἴδ des Antichrifts erwartet hätten, 
bie Apok. unter Galba gefchrieben fey, und der Apok. Kap. 17, 10 nad 
Galba noch einen fiebenten Kaifer, dann aber den wiederkehrenden Sere 
erwartet hätte. In diefem Kalle wäre bie 9(pofalgpfe noch im Jahre 
ihrer Gntftebung durch die Thronbefteigung des Vitellius zu Schanden 
geworden!! Gleichwohl fol fie verbreitet und geglaubt worden fegn! — 
Wie εδ mit jener Fabel von dem Warten der Ehriften auf Nero's Wieder: 
kunft ftehe, darüber vgl. Thierfch „Verf. einer Herftellung des Hift. Stand: 
punkts für die Sritif^ 6. 410 ff. 

**) Herder denkt an "ro (Geheimniß), ein Wort, deffen Buchftaben dm 
Bahlwerth 666 geben, oder mind (Abfall). — Vitringa unb Hengftenberg 
deuten die 3abl 666 auf ein Individuum, beffen Name aber als Benm 
nung eines abftraften Begriffs verftanden werden (oll, verbinden alfo beide 
BVerkehrtbeiten mit einander, und überdies mit einer dritten, nämlich eine 
verkehrten Art der Ableitung. Man müffe, fo behaupten beide, nad) eine 
Stelle des alten Zeftamentes fuchen, wo die Zahl 666 fid) finde Am 
eriftire nur eine einzige Stelle der Art, námlid Efr. 2, 13: ,,bie Kinder 
Adonikam's waren 666.” Alfo [ευ 666 die Zahl des Namens Adonikam () 
und biefer Name fey nun finnbildlich zu nehmen, „der Herr erhebt fif" 
als Sinnbild des Wefens ded Antichrifts, ber fid) ferbft zum Herrn mad 
und al8 folcher wider den rechten Serm erhebe. Nebenbei foll nad Hp 
ftenb. in 666 aud) nod) bie mathematifhe Symbolik liegen, daß e8 die atv 
geichwollene aufgeblähte Sechs ift, die aber bei aller Anfchwellung imme 
nur Sechs bleibt.” Ähnlich ift im Wefentlichen die Entzifferung Bülig! 
durch ορ "»3 72 9593, wo Bileam bann als finnbildliche Bezeichnung bd 
antichriftifchen Wefens genommen werden foll; unb die von mir felbft früher 
(„dad Ev. Sobannis^ Zürich 1845, &. 205) verfuchte Entzifferung durch 
Ὁ 2311 ΓΚ 2 bar, mo Sfabel nad) Kap. 2, 20 als Hindeutung darauf gefaft 
werden follte, daß in dem durch Thyatira vorgebildeten Kirchenthum bit 
Apok. 13, 11 ff. geweiffagten Dinge ihre Erfüllung finden würden. 
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n bezeichne, foll ja (nad) $3. 16— 17) mittelft des ἀριῤμὸς 
d ὀνόματος den Chriften erkennbar gemacht werden, und zwar 
das ὄνομα, wie ſchon gefagt, ber Name des Thieres, alo 
e Weltmacht, wie felbige Sap. 13 in Betracht kommt. 
Somit iff e8 nidf ein rätbfelbafter, unlösbarer 
ame, den man erff ex eventu werde wiedererfennen fónnen 
φο[πι.). Das fünnfe gelten, wenn Kap. 13 vom Antichrift, 
m Menfchen der Sünde, die Rede wäre; dann ließe fid) ben. 
t, bag 666 auf den Namen desjenigen Individuums deutete, 
elched als Antichrift fommen wird, und dann würde natürlich 
emanb diefen individuellen Eigennamen im voraus zu errathen 
ı Stande feyn. Allein wir wifjen, daß Sap. 13 nicht der 
ntichrift ber 3l/tágigen Periode, fondern bie chriftusfeindliche 
Πο im weiteren Sinne freilich auch antischriftliche) Macht der 
/sjahrigen Weltzeit beichrieben wird, unb zwar jene in fieben 
nfecutiven Geftalten auftretende Weltmacht, wie fie in ber 
höten ihrer Geftaftungen, als römifche, näher nod) ald aus 
m Untergang wiedererflandene römische Weltmacht, erfcheint. 
a ein unbefangener Xefer bei der einfachften Vergleichung von 
pof. 13 mit S(pof. 17 unb Dan. 7 feinen Augenblid im Dun- 
[ bleiben fonnte, daß biefe Weltmacht gemeint fey, fo fann 
* 3wed von ®. 18 nicht der fen, ein Räthfel aufzugeben, 
nbem nur ber, ber V. 1—17 gegebenen Charakteriftif jener 
seltmacht nun vollends auch noch den Namen berfelben beizu⸗ 
igen, nur eben in verhüllter Form, jedoch in einer ſolchen Ver- 
lung, deren Schleier ein jeder Chrift, ber in der Bibel δε. 
efen war und Verſtand (νοῦς) hatte, zu lófem im Stande 
«t. Es foüte alfo burd) $8. 18 bem refer das Refultat, auf 
[ῶεὸ ibn $8. 1— 17 fchon hatte führen müffen, nur vollends 
eftätigt werden. Daß das hier eine Weltmacht, unb daß 
tt zu fuchende ‚Name ded Thiered” der Name einer Weltmacht 
Wt eined Individuung, aud) nicht eined abftraften Begriffes) 
$9, war von vorn herein ffar; daß die römifche Weltmacht ge: 
weint fey, Darauf mußte eine aufmerffame Betrachtung von ®. 5 
12 Wochen, vgl. mit Sap. 12, 6; 11, 2—3) unb 23. L (Ατο: 
en auf den 10 Hörnern) leiten. Ob diefe Vermuthung nun 
ichtig fep, fonnte an $8. 18 geprüft werden. Der Name ber 
Veltmacht follte ben Zahlwerth 666 geben. Der Xefer war alfo 
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veranlaßt, nachzuforfchen, ob bie römische Weltmacht einen Ra: 
men babe, deflen Buchſtaben addirt die Zahl 666 geben. Da 
bie Dffenb. griechifch-redenden Lefern beftimmt war, fo mut: 
an bie Zahlwerthe der griechifchen Buchſtaben zunächſt gedacht 
werden (wie aud) Kap. 1, 8; 21, 6; 22, 13 das grriechiſche 
Alphabet vorauögelegt wird). Die Namen ᾿Ῥωμαῖος oder‘ Pow 
paften nicht, ba co allein bie Zahl 800 giebt; fo war nur noj 
der Name Λατεῖνος *) übrig, welcher denn bekanntlich aud) wir: 
fi bie Summe 666 giebt (30 + 1 +30 +5 +10 +% 
+ 70 + 200). Schon Irenäus (5, 30, 3) hat vermuthungs⸗ 
weife ausgefprochen, daß dies bie richtige Deutung ſeyn πιϊῃε 9, 
unb.nad) ibm haben Bellarmin, Paräus, Flacius, Hoe, Gafos, 
Gidjb., Ewald, Bleek, De Wette u. a. ebenfo gedeutet. Mal: 
würdig iff übrigens, daß, auch wenn jemand — von bem rich: 
figen Prinzip aus, nad) dem Namen der fechöten Weltmacht zu 
fuhen — nad dem Zahlwerth der Hebraifhen Buchſtaben 
deutete, alsdann fid bie Deutung 1 darbot, welche ebenfald | 
bie Zahl 666 (nämlich 200 + 6 + 40 + 10 + 10 + 490) 
gab. (So deuten Pisc., Sur., Launoy.) Es wäre nicht undenk 
bar, daß abfichtlich eine Zahl aufgeftellt wurde, welche nad 
beiden Sprachen zugleich fid richtig deuten ließ. (Daß nam 
lich des Hebräifchen Fundige Eefer auch darauf kommen konnten, 
nach einer hebr. Deutung zu fuchen, konnte darum ehva vor 
ausgeſetzt und vorgefeben werden, weil Diefe ganze Art, bic Σά: 
tern εἶπεν Namens in Ziffern zu verwandeln und den Nam 
alébann in bie Summe biefer Ziffern zu verhüllen — die foge. 
Gematria — eine wefentlich hebräifche Kunft war.) — — Gnblij 
aber ift bie Zahl aud) fo geftelt, bag fie auf ihren drei Stufe 
jedesmal die Ziffer wiederholt, welche Sap. 17, 10 als SOrbint 
zahl des römifchen Reiches auftritt. Das römifche iff bd 
[εῴδίε Reich, unb fo eignet fid) 666 aud) in diefer Beziehung 
gar frefflich ben Namen des fechöten Reiches zu verhüllen. Er 
fhimmert gfeid)fam aus der Verhüllung durch. 


- —— — —— 





*) Nach fpäterer Schreibweife (der Ausſprache des ει als i entſpre— 
chend) für Λατῖνος, vgl. die Schreibart Σαβεῖνος, Φαυστεῖνος, ]]απείριος u. a. m. 

**) Sed et Λατεῖνος nomen habet DCLXVI numerum, et valde verisi- 
mile est, quoniam novissimum regnum hoc habet vocabulum; Latit 
enim sunt, qui nunc regnant. 
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Diefe unfere Anficht beruht alfo nicht auf Willkür, fondern 
wiederum auf eregetifhen Sründen. Wir haben nicht nad) 
einer Löſung herumgerathen, fondern beachtet, auf welche 
Löſung bie in $8. 16—17 gegebenen Fingerzeige binleiten. Den 
Namen einer Weltmacht zu fuchen, war und aufgegeben, 
unb welcher Weltmacht ließ fid) deutlich ahnen, und daß Diele 
Ahnung die richtige war, wird eben durch das Zutreffen der 26; 
fung felbft beftätigt. 

Hengftenberg wird freilich (τοῦ dem allen diefer gófung 
entgegenbalten: „Zur Enträthfelung eines fold) gemeinen Näth- 
(dé gehört feine Weisheit und fen Verſtand. Ein pfiffiger 
Sube ift dazu eben fo im Stande wie ein erleuchteter Chriſt.“ 
Allein das wäre denn bod) zu bezweifeln. Ein pfiffiger Sube 
würde feine Pfiffigkeit vor allem dazu anwenden, die Danielifchen 
Beiffagungen fo zu drehen und zu mißhandeln, daß bie Noth: 
mwendigfeit, in Jeſu den Chrift und in ber Zerftörung Ierufalems 
durch Zitus das Dan. 9, 24 ff. geweiffagte Strafgericht für bie 
Verwerfung des Meffiad anzuerkennen, für ihn befeitigt würde. 
Damit würde er fid aber das Verftändniß der halben Jahrwoche 
ber 42 Monate, fo wie dad Verftändniß ber fieben Geftaltungen 
der Weltmacht von vorn herein verfperren, würde αἴ[ο in ®. 
16 f. die dort gegebenen Fingerzeige nicht finden und über das 
ganze Kap. im Dunkel bleiben. Und ein Chrift, welcher — 
feinem Herrn febr. ungleid — nur gegen den Sadducäismus 
in der Kirche und nicht aud) gegen den Phariſäismus eine 
Schneide hätte, alſo fen zweifchneidiged Schwert führte, 
vielmehr mit dem Pharifäismus Εοξεείτίε und liebäugelte, weil 
darin viele „ifraclitifche Elemente” Tagen, ‚deren Verfennung eine 
nicht geringe Verfündigung [ερ — und ber deshalb nur „mit 
Hülfe‘ des Pharifäismus ben Sadducäismus ald „gemeinfamen 
Feind” befámpfen zu können hofft, ja unter Umftänden jenen ein 
„Glück auf” zuruft, ftatt des „Wehe, das der Herr Matth. 
23, 13 (f. ihm zugerufen — ein folcher geiftlich kranker Chrift 
wird aud) der unbefangenen Eregefe und klaren Deutung mittelft 
der jämmerlichften Kunftgriffe und fchlechteften Argumente *) 


*) Was find bod) dies für Argumente: da Kap. 4— 11 das Allge: 
meine fiber die Gerichte der Gottlofen geweiffagt fey, fo müſſe von Kap. 
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aus dem Wege zu gehen fuchen. Denn der Knoten Des Statb. 
feld $3. 18 fann nur mit bem zweifchneidigen Schwerte 
Chriſti gelöft werden; ed gehört dazu Diefenige Unbefangen: 
heit, welche das, was dafteht, redlich Dinnimmt, unb vor bem 
Maren Sinne nicht wie ein ſcheues Roß zurüdbäumt. Und in 
fofern beruht unfere Deutung allerdings nicht blog auf Ve: 
ftand (νοῦς), fondern auch auf hriftlicher σοφία. 

Weſſen Erklärung aber trifft der Bannftrahl, Daß „dazu 
weder Weisheit nod) Verſtand gehöre, und daB Darauf jeder 
pfiffige Sube kommen könne,“ wohl ftärfer, als die Erklärung 
beB, der diefen unbebad)t[amen Bannftrahl gefchleudert hat? 
Nicht einmal ein Jude, fondern bloß eine Goncorbang und cin 
zum Ziffeenfuchen abgerichteter Canarienvogel gehört dazu, um 
die Stelle Gir. 2, 13 mit bem Adonifam zu finden! Und de 
refultirende Aufſchluß: dag nämlich Kap. 13 ein Weſen beſchrie 
ben werde, das fid) wider den Herren erhebt, ift fo platt unb 
nichtöfagend, fo fid von felbft verftchend, fo nur eine mattt 
Miederholung ded $8. 6 weit Fräftiger Gefagten, daB dazu gewiß 
jeder Sube umb. Heide fein Amen fprechen wird. 

Wir haben bei Diefer ganzen lintferjudjung 666 als bit 
richtige Lesart einftweilen vorausgefegt, da hierüber jet 
faum mehr ein Zweifel obwaltet. Die Lesart 616 in cod. C 
ift fchon außerlich fehlecht beglaubigte, unb Srenáu8 (5, 30) be 
ruft fid) für bie Richtigkeit der Lesart 666 auf das Seugnif 
derer, bie mündlich mit Johannes darüber geredet haben. Sent 
Variante dankt ihre Entflehung entweder einem Schreibfehle, 
oder einer Gonjcftur von Seiten folcher, bie mit ber Berechnung 
von 666 nicht zu Stande famen. —— 

Dritte Paränefe. Troſt. Kap. 14, 1— 13, Sit 


12 an das Detail folgen; ed dürfe alfo Kap. 12 ff. von feinen andern 
als von heidnifchen Feinden der Kirche bie Nede feyn. Die Offenb. fe 
ja gefchrieben in einer heidnifchen Verfolgung (dann darf alfo audj in 
Daniel nichts fteben, was über Daniel’8 Seit hinausginge!), der Antichrif 
feo ein offener Feind (vom Antichrift ift aber befanntlid) Kap. 13 Keine 
. $9tebe!), u. dgl. mehr. — Darin bat Hengft. Recht, wenn er in dem 

fiebenfópfigen Thier eine weltlihe Macht fiebt. Wie er aber der Deu 
tung be8 zweigehörnten Thiered zu entfliehen fucht, haben wir oben bei der 
Auslegung von 93. 11 (f. bereitd gefehen. 
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itte Abfchnitt ſtrebt auf $8. 12—13 (ὧδε 9 ὑπομονὴ x.) als 
if fein Ziel bin, wie der vorige auf ὧδε 7| σοφία. Und wie 
t vorige nicht eine abftrakte, fondern eine in concreten Geſich⸗ 
n unb Weiffagungen beftehende Warnung, fid) nicht betrügen 
. laffen, enthalten bat, [ο enthält biefer ebenfalls nicht abftrafte 
roftgründe, fondern Anfchauungen und Gefichte, deren Inhalt 
m felbft mit Φτοβ und Kraft zur ὑπομονή zu erfüllen geeig- 
t iff. 

Zwei Gefichte find ed. Erft fiebt Sob. auf dem Berg Zion 
ne Schaar ftehen und hört fie ieber. fingen. Dann ſieht er 
ei Engel fliegen, deren jeder etwas zu verfünbigen hat. 

Ders 1--δ. Die Schaar auf bem Berge Zion. Sob. 
ibt dad Lämmlein ftehen auf dem Berge Zion, und mit ihm 
14 Zaufende, bie feinen und feined Vaters Namen auf den 
stirnen gefchrieben haben. Die Zahl erinnert an die gleiche 
ahl der Befiegelten Kap. 7, der Berg Zion erinnert an bie 
jefchreibung jener 144000 al8 der Gemeinde Iſrael, und 
uch baf fie ben Namen beà Waterd und des Lammes auf den 
stirnen fragen, erinnert daran, baB jene Schaar Kap. 7 απ 
m Stirnen befiegelt war. Andrerſeits aber ift. es nicht bie 
bficht des Joh., fie ald bie namlichen zu bezeichnen; er redet 
on ihnen nicht wie von [don Bekannten, er fagt nicht: καὶ 
ev αὐτοῦ al ouo χιλίαδες al ἔχουσαι τὸ Όνομα χλ., während 

: bod) fonft bei folchen Rüdweifungen auf ſchon befannte Vi⸗ 
onébifber (felbft 10, 3 bei der Rüdweifung auf 991. 29) ben 
letikel niemals vergit. Überdies fagt er nicht, bag Πε befie- 
elt gewefen feyen mit dem ὄνομα ded Lammes unb bem des 
zaters, fondern bag fie biefe Namen gefchrieben hatten auf 
ten Stirnen. Endlich erfcheinen die 144000 unferd Kapitels 
1. 2—3 bereitd in engem Rapport mit den ζώοις u. πρεσβυτέ- 
X im Himmel, als Nyopaspevor ἐκ τῆς γῆς, fo bap ber 
ος Σιών $83. 1 das Himmlifche Zion wird fepn müflen; bann 
f aber der Name, den fie auf den Stirnen fragen, bei ihnen 
Bt bie Bedeutung wie Kap. 7, wo die Beftegelten Durch Dies 
tegel vor den über bie Gottlofen ergebenden Strafgerichten 
fidert werben follten, während unfere 144000 hier in Kap. 14 
tt$ in den Himmel aufgenommen und baburd) der Sphare 
t Strafgerichte entrüdt find. 
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Nichts befto weniger halten (außer Areth. Zaun. u. einigen 
wenigen) alle Audleger an der Identität der 144000 Kap. 14 
mit den 144000 Kap. 7 feft. Sie erfcheinen im Himmel, weil 
fie (ohne Zob) in den Himmel entrüdt find (gemäß 1 Gor. 15, 
51—52; 1 Theſſ. 4, 17); die Namen tragen fie jegt freilid 
nicht mehr ald Siegel zur Sicherung, aber daß fie bie namlichen 
fepen, welche einftmald waren verfiegelt worden, dies folle wit 
den Worten ἔχουσαι τὸ ὄνομα xX. gefagt werden. — St dide 
Erklärung richtig, fo wird alfo bem Soh., nachdem er die eccle- 
sia pressa bet 3!/4 Jahre vor Ifraeld Belehrung (babet fie 
vorzugsweife aus Heidenchriften befteht) gefchaut bat, nun zum 
Troſte das Bild der aus aller Drangfal geretteten Kirche‘ der 
eschatologiichen 3!/4 Tage nad) Iſraels Belehrung (daher fie 
ald 12 Stämme: Gemeinde erfcheint) vor Augen geführt. 

Daß bie Gemeinde mit den Namen Gottes und des Lam- 
med gezeichnet iff, bildet dann zugleich fecundär einen Gegen⸗ 
fa& zu den mit dem χάραγµα des Thiered gezeichneten „Bewoh⸗ 
nern der Erde.’ 

So trefflich fid bie8 alles in den innern Gang der Viſion 
einfügen würde (indem durch Sap. 14, 1 —5 von ben λοιποῖ, 
den Heidendriften, wieder auf das befehrte Ifrael, auf bie && 
chatologifche Kirche, zurücgelenft würde), fo bleiben mir bod 
gewichtige Bedenken gegen diefe Auffafjung übrig, welde id 
nicht zu löfen weiß. | 

Gerade dann námlidj, wenn das ἔχουσαι τὸ ὄνομα x. 
feine felbftändige Bedeutung bat, fondern der Hauptfade 
nad) nur darum beigefügt iff, um hinzudeuten, bag die πάπίν 
chen 144000 gemeint feyen, deren Befiegelung früher erwähnt 
wurde, — und wenn ber Contraft mit 19, 16 nur ein fecum 
däres Moment iff — gerade bann müßte unerläßlich noth- 
wendig der Artikel (eben: «€ ῥμὸ χιλίαδες al ἔχουσαι x. 
Da bet Artikel nicht Περί, [ο wird bei ben Worten ἔχουσαι x. 
gerade umgekehrt der Contraft mit denen, bie dad χάραγμα be 
Thiered tragen, bie Hauptfache feyn, und bie unwillfürlide 
Grinnerung, bie dem Leſer an bie Befiegelten ded 7 Kap. fom 
men muß, bie Nebenfache oder das fecundäre Moment. oh. 
ſchaut alfo nicht bie nämlichen, ibm (don befannten 14 
Zaufende, fondern im Gontrafl mit bem Pfeudo-Lamm 
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und den Trägern des χάραγµα τοῦ Implov fdaut er, 
zum Troſte, das mirffide, rechte Lamm fammt denen, 
bie fein ὄνομα an den Stirnen tragen. Herrfchen jene fo breit 
und mächtig auf Erden, fo weiß man dagegen nichtd von ihnen 
im bimmlifden Zion (die 2icbet, bie ba gejungen werden, 
fann niemand lernen, der nicht zu den 144000 gehört $3. 3); 
find dieſe auf Erden verfolgt wie Schlachtfchafe, [ο herrichen fie 
dafür im Himmel. 

Iſt Died der Hauptgedanke, [ο find bieje 144000 mit denen 
in Kap. 7 nicht identiih. Sie find ihnen nur ähnlid. 
Sie erinnern an jene durch ihre heilige, theofratifche Zahl, 
12 x 12 x 1000 (woburd) angedeutet iff, daB auch fie bie 
Art des Iſraels Gottes haben), auch (fecunbar) durch bie Na- 
men Gottes, bie fie an den Stirnen tragen. Aber fie fragen 
diefe Namen nicht wie jene als Befiegelung zur Sicherung vor 
Strafgerichten auf Erden, fondern ald eine Belohnung ihrer 
Treue, daß fie dad χάραγµα ded Thierd nicht genommen haben, 
fondern lieber Verfolgung und Zod auf Erden gelitten haben. 
Dafür werden fie im Himmel mit der Ehre gekrönt (vgl. Kap. 
3, 12), den Namen Gotted und δεθ Lammes an den Stirnen 
tragen zu Dürfen. 

So bilden fie aber zu. den 144000 Befiegelten in Kap. 7 
fogar einen Gegenfíag, einen Gontraft. Die in Kap. 7 Leben 
auf Erden unb werden bewahrt vor denjenigen 2eiben, die den 
Charakter gerechter Strafgerichte über bie Gottlofen tragen; die 
in unfrem Kap. find im Himmel und werden belohnt für gei- 
den, vor denen fie auf Erden nicht bewahrt geblieben waren, für 
die Leiden ungerechter Verfolgung. Und aud) der Zeit nad 
bilden Beide einen Gegenfag. Die von Kap. 7 leben in der 
legten Zeit in den 31/4 Tagen (ald dad befehrte Ifrael), und 
erleben auf Erden bie lebten Dinge; die in unfrem Kap., deren 
Treue ben Gegenfat gegen dad Benehmen der Weltfinder 13, 16 
bildet, müffem hienach wohl bie Märtyrer der heidenchriftlichen 
Kirche in den οἱ Jahren, und als folche gleichzeitig mit den 
vom Pſeudo-Lamm verführten, feyn. 

Bei diefem Verſtändniß der Stelle würde alfo Kap. 14, 
1—5 nicht die Herrlichkeit des in der [εβίει Drangfal erhaltenen 
und gen Himmel entrüdten (befehrten) Iſrael bem Joh. zum Troſte 
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wegen der Verfolgung der Heidendriften vorgehalten, fondern 
vielmehr die Herrlichkeit der Gemeinde, die fid) aus den geftot. 
benen (getödteten) Heidenchriften felber von Anfang an im Him- 
mel zu bilden anfängt. 

Bei diefem Verftändnig gewinnen die einzelnen Züge V. 
2 — 5 erft ihr rechtes Licht. 

$3. 2—3 hört Joh. eine Stimme aus dem Himmel, gewal⸗ 
fig wie Meereöbraufen und Donner, aber bie8 Braufen um 
Donnern fam von Chören himmlifcher Harfen und himmliſcher 
Sänger, die vor dem Thron unb den lebendigen Weſen und 
Alteften ein neues Lied fangen. Da das Lied nicht, wie Kap. 
4— 5, von ben Coorc unb πρεσβυτέροις, fondern von unbekannten 
Stimmen, ba ed nicht vor dem Thron allein, fondern vor bem 
Thron und ben ζώοις und Alteften gefungen wird, da in bm 
Morten $8. 3 (xol οὐδεὶς x), baf nur bie 144000 das Lie 
lernen Fonnten, jedenfald dad mit drinnen liegt, bag fie & 
auch lernen und in baffelbe einflimmen follten — fo fcheint 
Dies Lied nicht bie Dualität eines bloßen Hymnus zu Gottes 
Ehre (wie Kap. 4 f), fondern die eines efft» und Siege 
chors (wobei natürlich Gott aud) die Ehre gegeben wird) zu 
haben. Himmlifche, felige und gewaltige Stimmen lehren den 
144 Zaufenden das braufende Siegeslied zu fingen, ba& niemand 
fingen fann und fingen darf, der fein voxov ift. Wie trefflih 
died paßt, wenn bie 144000 die aus ber 3Yzjährigen Drangfal 
des Thieres in den Himmel gefommene Gemeinde des Lammes 
ift, ift wohl Mar. Erinnert bod) diefer Siegeögefang an Sap. T, 
9—12. Auch dort find e8 bie verftorbenen Heidenchriften, welche 
aus ber µεγάλη ολῖψις gefommen find. Nur in der Darftellung 
iff ein (wohlmotivirter) Unterfchied. Dort, wo fie im Gegenfakt 
zu den Beſiegelten der εδφαί. Zeit finnbildlich charakterifirt wer 
den follen ald die Gefammtheit aller vor der fegten Zeit verfto 
benen, treten fie. der gemeflenen Zahl der Stämme Iſraels «li 
unermeßliche Zahl aus allen Völkern entgegen. Hier, wo fi 
durh Kap. 12, 17 und Kap. 13 ald Gefammtheit der vor dr 
legten Zeit Verftorbenen aus allen Völkern (don harakteri- 
firt find (vgl. auch 14, 3 ba$ allgemeine ἠγορασμένοι ἐκ τή 
γῆς), wird ihre Zahl auf 144000 angegeben, um anzuzeigen, 
daß fie ebenfalls zum Ifrael Gottes gehören, ja bd 
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fie felbft ein Sírael Gottes find, nämlih das Iſrael im 
Anfang feines Werden. 

Ders 4 wird Died Verhältnig der 144000 zu denen des 
Tten Kap. auf das Genauefte angegeben. Nachdem Πε vorerft in 
ihrem Gegenfage zu den vom Thiere Verführten charakterifirt 
find als folche, bie fid) nicht mit Weibern befledt haben, fon- 
dern jungfräulich find (mad nicht mit Hieron., Aug., Neander 
u. a. von Chelofigkeit zu verfteben ift, da Ehe keine Befledung, 
nod) weniger von Mönchsgelübden und Cölibat, ba diefe gerade 
zur SSefledung führen, fonbern finnbifofid) zu nehmen iff als 
Reinhaltung von der geiftlihen Hurerei des Abfalls von Gott 
und Thierdienſtes — 3. 98. Kap. 2, 20 — die freilich immer 
auch zur leiblichen Unreinheit führt; fobaB alfo bie 144000 als 
die wahrhaft und innerlich jungfräulichen den vom Thiere Ver: 
führten gegenüberftehen) — und daß fie Leute find, bie bem 
Zämmlein nachfolgen, wo ed immer aud) bingebe (b. i. 
nach Vgl. von Matth. 10, 38; 16, 24 bef. Ev. Sot. 19, 36— 
98; 21, 19, aud) bis in ben Zeugentod) — fo wird bann 
nod) auébrüdlid) gefagt, bag Πε ald ἀπαρχή erfauft worden 
feyen Gotte und bem gámmíein. Die 144000 Befiegelten in 
Kap. -7 können fihlechterdings in feiner Weife eine ἀπαρχή ge 
nannt werden, mag man nun ἀπαρχή mit „Erſtlinge“ überfegen, 
oder (minder gut) nad) Röm. 11, 16 mit „Anbruch.”  Seben- 
falls find bie 144000 in unfrem Kap. die Erften, bie in das 
bimmlifche Zion eingeben; fie machen den Anfang,‘ während 
die 144000 des befehrten Iſrael Kap. 7 gerade den Schluß bil- 
den. Sie find alfo ber Anfang des neuen Ifrael, jene bie 
Vollendung. — Zulegt wird nod) von ihnen (im Gegenfage 
zu den vom Thiere Verführten) gerühmt, bag fie ohne Falſch 
find, während jene natürlich dem verichmigten Pfeudolamm 
gleichen. 

Wie bei diefem Verftändnig der Stelle fi V. 2-4 treff: 
lid erklären, fo ſchließt fid) num aud) Kap. 13, 1 — 14, 5 mit 
Kap. 12 barmoni(d) zufammen. Kap. 12 ift bie Art befchrieben, 
mie der Satan gegen bie Tochter Zion, gegen das Volk Sfrael 
kämpft. Er fucht «à zu vernichten; Gottes Wille ift c aber, 
daß Iſrael (bie 31/, Sabre hindurch) in bem Eril, in ber Wüſte 
der Zerftreuung, erhalten bleibe. Wie Ifrael fid) befehrt, ver- 
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folgt der Satan εδ mit gefteigerten Zorn (in den 31/5 Zagen), 
aber Gott eröffnet ihm eine Zuflucht. So bat alfo IiIrael in 
der erften großen Zeitperiode von der Zerſtörung Ierufalems 
burd) Titus an bis zum Antichrift nod) feine pofitive Be 
deutung für das Reich be& Lammes; ed wird bloß erba 
ten für eine künftige, fpäfere Zeit (bie eiben, die ed von anno 
70 an bis dahin zu dulden hat, find nicht Märtyrerleiden, fon 
bern geben verdienfer Strafe); erft in der legten, eschatologi⸗ 
iden Zeit wird Sfrael (12, 7—11) fid) befehren, an den Mär 
tyrerleiden (12, 11 οὐχ ἠγάπησαν x.) Theil nehmen, bann aber 
(12, 14 u. 16) in der Zeit der fchlimmften, der antichriftifchen, 
Verfolgung bewahrt bleiben. Da Ifrael nun fid) am Anfang 
bet fetten Zeit θεξεθτέ, fo erfcheint (Sap. 7) bie Chriftengemeinde 
der lebten, eschatologifchen Zeit ald bie Gemeinde Ifrael. — 
Gerade umgekehrt fteht ed mit den Heidenchriften, den λοιποῖς 
(12, 17). Diefe haben in der Periode der 3Y, Sabre, während 
Serufalem von den Heiden zertreten und Ifrael ohne pofitive 
Bedeutung ift, gerade bie Hauptperiode ihres Wirken, Belen- 
nenó und Duldens, und, maé fie in biefer Periode leiden, find 
nicht verdiente Gerichte (wie Ifraeld Zerftreuung), fondern Maär- 
tyrerleiden. Sie werden die 34, Sabre fang (13, 5) verfolgt 
von ber fiebengeftaltigen Weltmacht, unb zwar von ihr, wie ſie in 
ihrer fedjéten Geſtaltung, als römifche und al8 wiedererftandene 
römifche erfcheint; verfolgt in der zweiten Hälfte biefer Periode 
(nach der Reftauration ber röm. Weltmacht) auf Antrieb bd 
Thiered, das bie Lammeshörner, bie Sinnbilder geiftlicher Ge 
walt, an fid) trägt, aber bem Draden dient. Aber eben in bie 
fer Zeit, wo auf Erden jenes hier, jene Weltmacht berrfät, 
fammelt fi) im Himmel die Schaar der heimgegangenen Hd 
denchriften ald ἀπαρχή be8 Iſrael Gotte$. So find alfo 
bie Heidendriften beftimmt, den Anfang, die Glieder 
Iſraels aber, ben Schluß des neuen himmlifchen Iſrael 
zu bilden. Und fo iff Kap. 14, 1—5 amar nicht identifch mit 
Kap. 7, 1 —8, wohl aber [Περί εδ ald Gegenftüd in Bgie 
bung dazu. 
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Excurs 
über die ſieben Poſaunen. 

Jetzt fällt auf einmal auch auf die Bedeutung der ſieben 
ſaunen, wo uns ſo manches dunkel geblieben war, ein neues, 
rraſchendes Licht. So viel bat fid) und dort als (febr wahr- 
einlich berausgeftellt, bag bie vier erften Pofaunen all 
neinere Arten bedeuten, wie Gott je und je und zu allen 
ten die Gottlofen firafe. Die fünfte Pofaune war aber ein 
tafgerid)t von befonderer Art, und zwar von fünfmonat- 
her Dauer, welches 3eitmaaB nun Doch wohl nad) Analogie 

42 Monate wird erklärt werden müffen, ba wir gefunden 
Xn, daß biefe myftifchen Zeitmaaße fire (myſtiſche) Maaße 
b, bie fid) in verfchiedenen Abfchnitten der Apok. wiederholen 
b jedesmal bie gleihe Bedeutung haben. Die Plage 
' fünften S9ofaune muß bann aber vor die 35 Tage der 
tihriftifchen Zeit, mithin aud vor die Belehrung 
raels fallen (und fomit auch noch vor bie äußere Verkörpe- 
ng ber Beſiegelung in einem fichtbaren Ereigniß). 

Die ſechste Pofaune (telíte fid) ebenfalls als ein beftimmtes 
trafgericht heraus, unb ebenfo das auf fie folgende zweite 
ehe (ber Untergang eined Zehntheild der vom Antichrift ver- 
hrten Welt). 

Die fünfte und fechöte Pofaune haben dad mit einander 
mein, daB beide Gerichte Durch teuflifhe Mächte bewirkt 
δει, fo daß alfo bie Verführer der Menfchen felber 
leid) bie firafenden Geigeln der Verführten wer- 
n müffen. 

Bid Kap. 7, 1 ff. bat fid) und ergeben, daß die Gemeinde 
ὃ Herren, welche das Objekt der (fchügenden, vor den Straf: 
richten ficherftellenden) Befteglung iff, Deshalb ald eine Ge- 
'inbe der zwölf Stämme Iſraels fid) darfiche, weil — wenn 
ion zu allen Zeiten die Kinder Gottes vor allen benjeni- 
o Qualen, welche die Qualität gerechter Strafgerichte 
et bie Sottlofen tragen. (alfo vor den allgemeineren Arten 
t 4 erften Pofaunen, ebenfo vor den Dämonen-Plagen ber 
nften und fechöten) befreit bleiben (gleichjam durch eine in- 
re, unfichtbare SSefiegíung), dennoch Dir Befieglung 
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fid irgend einmal aud) in bem äußern At einer fürm- 
lichen, fidtbaren Rettung verleiblichen werde, unb dad 
zwar in der fegten Zeit nad) der Bekehrung Iſraels, in der Zeit, 
wo bie Gemeinde Gorifti in der Form der befebrten Gemeinde 
Iſrael eriftiren wird. 


Dies bat fij uns Kap. 12, 13—16 beflätigt. Das be. 


fehrte Sfrael fol auf ben Fittigen bes Adlers, ber die 
drei legten Wehe anfünbigt, entfliehen in ein Afyl, und 
geborgen werden vor ber Verfolgung des Drachen, bie in den 
3Y, agen (alfo nad) gl. von Kap. 11, 7 ff. in der Zeit be 
Herrfchaft des „Thieres aus dem Abgrund,” des Antichrifte) 
ihm drohen wird. Da nun aud) die legten Pofaunen-Plagen von 
fatanifden Mächten bewirkt werden follen, ba alfo der 60 
tan in den legten Zeiten feine Wuth nicht nur gegen das be 
ferte Sfrael (12, 13 ff.) — vergeblich — fondern auch gegen 
die von ihm verführte Welt (Kap. 9) — mit Erfolg — richten 
wird (indem er {εβίετε ja eben zu dem Zwecke verführt hat, um 
fie dann verderben zu können): fo ift bie Bewahrung des 
befehrten Ifrael vor dem Sraden in der antidrifi- 
(den Zeit (Kap. 12, 13 ff.) mit dem Sap. 7 angedeutet 
Greigniß einer Bewahrung der (gläubigen) Iſraels gemeinde 
vor den legten Gerichten, bie ber Teufel über bie Gott: 
fofen ergehen laßt, identifh. D. b. ber Zeufel möchte 
(12, 13 ff.) über das befehrte Sfrael biefefben Gerichte und 
Dualen bringen, wie über bie Gottlofen, aber er darf es nid 
(12, 14 u. 16), denn fie werden davor durch Ereigniffe ber Re 
tung (12, 14 u. 16) oder Befieglung bewahrt. 

Zweifach find bie beftimmten Strafgerichte der fünften und 
fechöten Pofaune — die (finnbildliche) Heufchredenplage und bil 
(finnbildliche) Reiterplage. Zweifach find aud) Kap. 12, 13 u 
15 bie Attentate der Schlange gegen das befchrte Iſrael; ef 
verfolgt er dad Weib, unb fie fleugt in ein Afyl; bann fihieft 
et einen Strom ihr nad), und die Erde verfchlingt biefen Strom. 
Da nun das Weib Sfrael vor bem erften biefer beiden 
Attentate fid auf den Schwingen deffelben Adler 
rettet, bet bie brei Wehe angekündigt hat, deren erfted 
mit ber fünften Pofaune ibentifd) ift, fo werden wi 
faum ben Vorwurf allzugroßer Kühnheit auf und laden, wenn 
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wir Das etíte Attentat des Drachen gegen das befehrte 
Ifrael 12,13 für relativ-identifch Halten mit der fünf: 
ten Pofaune. 

Die Plage der fünften Pofaune dauert zwar fünf Monate, 
beginnt alfo jedenfalls vor den 3!/4 Tagen, alfo vor der Be 
februng Iſraels, fann fid) alfo in ihrem Anfange noch nicht ge 
gen das befehrte Ifrael richten. Sondern fünf myftifche Donate 
lang quält der Teufel mit diefer Plage bie eignen Untergebenen, 
bie Gottlofen, Unbefiegelten. Wie er am Ende der fünf myfti- 
hen Monate, am Anfang der 3, Tage, fieht, daß Iſrael fid) 
befehrt (12, T— 11), wird er zornig, unb will mit berfelben 
Plage nun auch das befebrte Iſrael verfolgen (12, 13). Aber 
das wird ihm gewehrt, Iſrael wird befiegelt, b. 5. (12, 14) 
in ein Aſyl gerettet auf wunderbare Weife. Und jener fünften 
Pofaunen-Plage wird nun überhaupt ein Ende gefegt. 

Worin befteht dieſelbe? — Wie fid) und aus Kap. 9, 1 ff. 
ergeben hat, in einem Loswerden von Geiftern des Abgrunds, 
deren Zreiben den Anfchein der Ordnung, Autorität, Drgani- 
fation, Menfchlichkeit, Sanftmuth bat, biemit aber nur bie Men- 
(den verführt und lodt, um ihnen bann plöglich und gleichjam 
von hinten, b. 5. heimtüdifch, bie rafendften Qualen beizubringen. 
Dies Treiben erinnert unwillkührlich an das Treiben 
des Pfeudolamme;z vielleicht alfo, daß in den legten Zei- 
ten (fünf myftifchen Monaten) der Thätigkeit jenes Pfeudolam- 
mes unb mit Hülfe feiner Diener und Werkzeuge diefed Straf: 
gericht — defien Wie erff bei der Erfüllung flar werden wird — 
erfolgen wird. 

Die Plage der fehöten Pofaune beftebt in einem Xos- 
werden anderer höllifcher Geifter, welche nicht ben Schein mon- 
archifcher Ordnung haben, auch nicht vorzugsweile mit Heimtüde 
verfahren, fondern ald Roſſe, von feheinbar-unthätigen Zührern 
geleitet, Vernichtung, Finfternig und S(nftedung mit offner Zer- 
ſtörungswuth verbreiten, und das Drittheil der Menfchen tödten. 
Mit diefer Plage wird das zweite Attentat ded Drachen gegen 
Das befehrte Sftae( 12, 15 ohne Zweifel eine innere Verwandt: 
Tchaft haben, bod) auf feinen Fall der Zeit nach zufammenfallen. 
Denn wir werden [pater fehen, daß bie fechöte Zornfchaale mit 
der fechöten Poſaune identisch ijt; bie fechöte Zornichaale geht 
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aber bem Falle Babeld (in der fiebenten Zornfchaale), und bieje 
wieder den 39!/4 Sagen ded Antichrifts, an deren Ende der Sin. 
griff auf Sfrael 12, 16 erfolgen wird, vorher. 

Sene verfchiedenen eschatofogifchen Ereigniffe find alfo in 
der zweiten Vifion (Kap. 4 —11), und zwar Kap. 9 infoweit 
befchrieben, als fie die Qualität von Strafgerichten über die 
chriſtusfeindliche Welt haben, in der dritten (Kap. 12—14) unb 
zwar 12, 13--16 infoweit, als fie bie Qualität von Attente 
ten des Zeufeld gegen bie Gemeinde haben. Und das iff ja dem 
Mefen der beiden Vifionen aud) gang angemeflen. Die zweit 
handelt von den Gerichten Gottes über die Gottlofen, und da 
ift der Teufel [είδε nur Werkzeug Gottes; die Dritte von 
dem Kampf ded Satans gegen die ifraelitifche unb gegen die her 
Denchriftliche Gemeinde, unb ba iff der Teufel bloß der Feind 
Gottes. 


Fortfeßung der Gregeje der dritten Bifion. 


Kap. 14, Vers 6— 13, Kehren wir nun zu unfrer Viſion 
zurüd. Es war alfo dem Joh. Kap. 13 bie Macht gezeigt mer 
den, welche die heidenchriftliche Gemeinde in den 314 Jahren 
vor Ifraeld Belehrung verfolgen wird; ed war ihm Kap. 14, 
1—5 zum Troſte gezeigt worden, wie bie verflorbenen Heiden 
riften im Himmel ald ἀπαρχή des neuen, chriftlichen, himm⸗ 
lifchen Iſrael daftehen und Siegeslieder fingen und einer et 
lichkeit genießen, an welcher bie Verfolger feinen. Theil haben. 
Aber nicht nur, bag die verfolgten Heidendriften im Himmel, 
beim ächten Lamm, bie reichlichfte Entfchädigung finden für die 
vom Pfeudolamm ihnen zugefügten Leiden: fondern aud) auf 
Erden foll bie Macht des fiebenfüpfigen Thieres und des Pfade 
lammes gebrochen werden. 

Ders 6 — 7. Ein Engel fliegt durch den Zenith — 
gerade wie der Adler Kap. 8, 12, ber bie drei Wehe anfünbigft 
Und ba auf diefen Engel $8. 8 u. 9 nod) zwei Engel folgen, ff 
ſcheinen diefe drei Engel im allgemeinen den drei Wehe zu ent 
fpred)en. Jedenfalls fünbigen fie bie lebte eöchatologifche Zeit at. 

Der erfte hat εὔαγγελιον αἰώνιον, um εδ zu verfünden „allen, 
die auf der Erde fit&ens der Ausdruf χατοικοῦντες wmv Tf 
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(ft vermieden, und daß bier nicht an bie Gottlofen als (olde ge- 
dacht werden foll, zeigt bie Eperegele καὶ ἐπὶ πᾶν ἔωνος κλ. Der 
momentane einzelne Aufruf zur Buße, ber V. 7 folgt, fann bod) 
auch nicht wohl ald „ewige Wreubenbot(djaft" bezeichnet werben 
(wie Hofm., De Wette und Φεπαῇ. wollen). Die Worte des 
Engeld $8. 7 bilden nicht den Inhalt ded εὐαγγέλιον (ein Auf: 
tuf zur Buße ift überhaupt Feine Freudenbotichaft, und eine An: 
fündigung ded Gerichtes vollends feine für folche, bie erft Buße 
zu thun nöthig haben), fondern der Engel bringt eine Zreuden- 
botfchaft, und auf Grund biefer Sotídaft Hin fordert ec 
auf, Gott zu fürchten. Es werden alfo die älteren Eregeten 
nebft Lücke bier bod) wohl Recht behalten, wenn fie ald Inhalt 
der Botſchaft das Heil in Chrifto im allgemeinen verftehen *). 
„Eine ewige Freudenbotfchaft” ift e& ja, bie der Engel bringt; 
er bringt eine Botfchaft, die ihrem Inhalte nach ewig, und 
barum aud) ihrer Werfündigung nad) ewig ift, indem es feit 
Grunbíegung ber Welt Feine andere Wreuben und Heilsbotſchaft 
gab, unb in Ewigkeit feine andre geben wird. Daß nicht der - 
beftimmte Artikel fteht, bat feinen Grund darin, daß bie Bot- 
ſchaft fo gefchildert werden fol, wie fie den &3veot χλ. erfcheint, 
al$ eine ihnen neue. Der Engel „hat eine ewige Heildbotfchaft 
ihnen zu bringen." — Die Empfänger derfelben find alfo folche, 
bie baé Heil biöher nicht gefannt, das Gv. nicht etwa fchon Ρο: 
ſitiv von fid) geftoßen haben. (Die legteren ſucht Gott ja nicht 
durch Die Heilsbotfchaft, fondern durch Dualen und Plagen — 
und aud) das vergeblih — zur Buße zu bringen, Kap. 8—9.) 
Vielmehr bat man Bier an wirkliche Heiden zu benfen, welche 
bisher von Goff unb feinem Worte nod) nichts gewußt haben. 
Dazu allein paßt aud) Vers 7. Wären die Gottlofem, bie 
vom Thiere verführten Feinde des Lammes gemeint, [ο würde 
bie Aufforderung zur Buße ftärfer hervortreten (µετανοήσατε). 
So aber werden die angeredeten nur ermahnt, Gott zu fürd- 
ten, und ibm bie Ehre zu geben, bie ihm ald bem Schöpfer 


*) Nur find darum die willführlih allegoriftifchen Deutungen der drei 
Engel auf Wiclef, Huß und Luther u. dgl. natürlich nicht im mindeften 
gerechtfertigt. Am pfiffigften machte e8 Calov, ber unter den beiden erften 
Engeln Luther und Ehemnis, unter dem dritten aber fich [είδει verftand ! 
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des Himmels, der Erde, des Meeres und der Suelfen 
(vgl. die Distribution 5, 13) gebühre. Die angeredeten haben 
αἴ[ο bisher Gott nicht erfannt ald den Schöpfer ber Ratur. 
(Das ift der einzige Tadel, der indireft in den Worten liegt. 
Daß fie das Thier angebetet, Gott geläftert, dad Blut der Ha: 
figen vergoffen hätten, davon feine Spur!) Die heidnifde 
Melt iff es alfo; ihnen wird nun, wo die Stunde ded Gerichte 
über die antichriftifche Welt naht, das Ev. gebracht, und 
ihnen die Möglichkeit eröffnet, fid) zu demfelben zu bekehren, 
unb jomit dem Gerichte zu entgehen. 

Eine Miffionsthätigkeit unter allen Völkern wird 
alfo gemag dem Worte Chrifti Matth. 24, 14 hier ald Ver: 
bote ber Χρίσις geweiffagt. Ob δίε[ε Weiffagung in der bereit 
begonnenen Miffionsthätigkeit den Anfang ihrer Erfüllung babe, 
oder ihrer Erfüllung mittelft einer etwa mächtigeren und univer⸗ 
felleren fünftigen Miffionsthätigfeit barre, iff eine Trage, bit 
und bier im der Gregefe befanntíid) nichts angeht. Bemerken 
wir ftatt beffen lieber, wie biefe Weiſſagung fo innerlich in die 
fen, von der Gemeinde der Seibend)riffen handelnden Ab— 
fchnitt hereingehört. Che das Volk Iſrael in Maſſe fid) bekehren 
fann (am Grengpunft zwischen ben 31/5 Jahren und den 31/, 2 
gen), muß (nad) Röm. 11, 25) erft bie Fülle der Heiden einge 
. gangen feyn. — Und fomit wird biefe Miflionsthätigkeit aller 
dings fo ziemlih in bie (dem Anfang der 3Y, Sabre unb de 
Bekehrung Iſraels vorangehende) Zeit der fünften Poſaunen⸗ 
plage fallen. _ 

Ders 8. Ein zweiter Engel folgt jenem erften, unb ve: 
fünbet: „Gefallen, gefallen ift Babylon, bie mit bem Gluthwein 
ihrer Hurerei alle Völker getränkt hat.“ Ereoev iff nicht perf. 
prophet., fo daß der Engel voraus verfünbigte, Babel werde 
einmal fallen; fondern der Engel verkündet in der Viſion dm 
Fall Babeld als gefchehen, und fomit iff biefe Erfcheinung bid 
Engels eine finnbildliche Darftelung ded Zeitpunftes, wo Babd 
gefallen feyn wird. 

„Babel die große” ift Dan. 4, 27 der Name, den Nebw 
fabnegar der von ihm gegründeten Stadt giebt, nicht fofern fi 
eine geograpbifche Localität, fondern fofern fie die Hauptſtadt 
unb ber Goncentrationspunft des von ihm gegründeten Welt⸗ 
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ide8 ift. Died MWeltreih wird denn aud) bier „Babel bie 
:oße” genannt fenn, fofern es blasphemiſch, wie Nebukudnezar, 
ch überbebt gegen Gott. Natürlich iff aber bem Gonterte nad) 
1:8 Reich diefer Welt in derjenigen feiner Geftaltungen 
meint, von welcher im Zufammenhange bie Rede war. Nun 
ar Kap. 13 «δίε 9tebe von diefem Weltreich in feiner fechöten 
ach der Zählung bei Daniel: vierten) Geftaltung, die es als 
dmifhe Weltmacht batte. Alfo bezeichnet „Babylon die 
roße” bier dem Gonterte nad) die römifhe Weltmacht, 
as denn auch theild durch 1 Petr. 5, 13, wo ,, Βαβυλών finn- 
ildliche Bezeihnung Roms ift, theild unb noch ficherer durch 
(pof. 17, 9 beftätigt wird, wo „das Weib,” das nad) $3. 5 
Babylon, bie Mutter aller Hurerei” beißt, ald auf fieben 
Jügeln figenb befchrieben wird. 

Es folgt alfo nun der Fall der cómifden Weltmadt. 
Einftweilen nehmen wir nur ald möglich an, baf jened Heer 
ver fechsten Pofaune mit feinem alles zerftörenden Weltkrieg, bic- 
im Fall herbeiführen werde. 

Ders 9— 11, Ein dritter Engel folgt, und warnt mit fau- 
tn Stimme, dad Thier nicht angubeten und fein χάραγµα 
nit an Stirn oder Hand zu nehmen. Alfo ift mit bem 
Bale Babylons noch Feinedwegd das Thier gefallen. Es ift 
dies auch fer natürlich. Wir faben fo eben, bag Babylon bic 
ıpofalyptifche Bezeichnung der ſechsten Geftaltung des Rei: 
des diefer Melt, der römifchen Weltmacht, if. Somit ift 
Babylon nur eines der Häupter beó Thiered. Sft Ba- 
ίοπ, bie [εῴδίε Geftaltung, gefallen, [ο muß ja dann min- 
veftens noch eine fiebente Fommen. Died wird aber beftätigt 
"rd Kap. 17, 10—11, wo wir lefen, daß nad) bem römifchen 
Reih noch ein fiebented kommen, und alddann erft noch das 
Thier ald achte Geftaltung, αἴδ „Thier aus dem Abgrund,” wie- 
ver auftauchen wird. Es wird ferner beftätigt burd) Kap. 17,. 
3 ff, wo Babel ald Hure auf dem Thiere reitet, alfo vom Thier 
interfchieden iff, und endlich durch 17, 16 unb 18, 2, wonad) 
Babel burd) bie „zehn Hörner des Thieres“ und durch bie „un: 
aubern Geifter” fallen fol, während dagegen das Thier felbft 
αμ 19, 11—21 durch Chriftum bei feiner Wiederkunft gefchla- 
ym und vernichtet wird. 


410 Dritte Vifion. 


Nachdem alfo Babel, bie römische Geftaltung der Walt 
macht, gefallen iff, unb fomit ber von ihr ausgehenden Ber: 
führung zur (geiftlichen, baburd bann aber auch leiblichen) 
Hurerei (zu der bie $8. 4 befchriebene Keufchheit ben Gegenfat 
bildete) — der Sünde Jeſabel's (2, 20) — ein Ende gemadyt ifl 
fo ift bod) das Thier nod) da, das Reich Diefer Welt (mit 
feinem Zürften dem Drachen, der ihm 13, 2 die δύναμις κ. 
gegeben hat), und fährt, wenn aud) in neuer Geftaltung 
(in ber be Antichrifts), fort, feinen Gliedern fein yapaypa 
aufzuprägen, b. b. (vgl. zu 13, 16) eine fichtbare, controlir- 
bare Form der Unterwerfung zu fordern. Wer aber nun, nad 
Babeld Fall, fid) vom Thiere verführen laßt, fein Maal an bie 
Stirne zu nehmen, der wird trinten vom Gluthwein bei 
Zornes Gottes, bem ungemifchten (κεκερασµένου ἀχράτου 
iff Oxymoron, wobei χεχερασµένου im weitern Sinne — zube 
reitet, eingefchentt, (tebt, wie Odyſſ. 5, 93). Diefer Wein, dm | 
jest Gott einfchenkt, bildet einen Gegenfag zu dem Wein, bm 
früher (in feiner babylonifchen Geftaltung) das Thier cit 
gefchentt bat. rüber Dat das hier, ächt-babyloniſch, Wahr 
heit und Lüge, Liebe und Unzucht, unter einander gemifcht, 'um 
zur πορνεία zu verführen. Wie aber das hier jet in feine 
legten, antichriftifchen Geftaltung nicht mehr Wahrheit un 
Lüge mifcht, fondern mit offner Empörung gegen Gott auf 
tritt, fo wird Gott denen, bie daran Theil nehmen, auch un: 
gemifchten Zorneswein zu trinfen geben, und fie werden mit 
Feuer und Schwefel gequalt werden in Ewigkeit (98. 11 vgl. 
Kap. 19, 20). Aber $8. 11 find die, denen δίεδ Gericht brobf, 
bod) wieder ald δἱε[είθει befchrieben, welche das Bild dei 
Thieres angebetet hatten. Schr begreiflich! Wie das it 
feine Seftaltungen zu ändern weiß, fo auch feine Anhänger. 
Diefelben, bie unter der babylonifchen (römiſchen) Geftaltung 
δε Neiches dieſer Welt gut babylonifch zu leben wußten, wer 
ben fid) (fo weit fie beim Φαΐε Babeld nicht etwa ums Lehm 
gekommen find — beim alle Babeld wird aber feine Tödtung 
ber Menfchen hervorgehoben Kap. 18) auch bald in bie neu 
antichriftifche Ordnung der Dinge zu finden wiffen, und in 
neuer Form den Dienft ded Thieres fortfegen, und werben bann 
für beide Frevel mit einander beftraft werben. 
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Dad $3. 10— 11 gedrohte Gericht iff (vgl. 19, 11 -- 20) 
em bie Wiederkunft Chrifti felbft, alfo die fiebente Pofaune 
er das dritte Wehe. 

Vers 12 —13, ode Ἡ ὑπομονή „bier ift bie Geduld an 
rer Stelle; denn der Untergang ded Thieres iff ja noch nicht 
3 gefchehen -verfündigt, fondern es iff nur, mit Hinweiſung 
f Die Schwere der drohenden Strafe, gewarnt, dad Zbier 
dt anzubeten. Gerade die SSefofgung dieſer Warnung fordert 
et große Geduld von Seiten derer, bie Gottes Gebote 
ib ben Gíauben an Sefum — die Treue gegen Geſetz und 
yangelium — ftandhaft feftbalten wollen. 

$85. 13 wird aber aud) nod) der (bem Zroft $5. 1—5 ana- 
ye) Zroft beigefügt, daß bie, welche in Diefer legten Drang: 
[8 zeit (ded Antihrifts) fterben, fofort felig find. "Am doc 
hört zu µαχκάριοι scil. elol. — Ganz gezwungen und ber Wort: 
Kung fo wie den folgenden Worten val λέγει κλ. widerfprechend 
die Erklärung: „Won nun an wird es heißen: felig ift, wer 
ion fobt ijt (fo groß wird die Drangfal für bie ebenben ſeyn).“ 
ied müßte heißen ἀπ ἄρτι μµακάριοι ol νεκροὶ πρὸ τῶν ζώντων. 
uch wäre ba ἐν τῷ χυρίῳ ganz überflüffig. — Ebenſo gezwun- 
n erflären Cocc., Hamm. u. a.: Selig der, der jet ſchon 
fon vor der Drangfal jener Zeit) ftitbt. Da müßte nicht ein 
rm. a quo, dr ἄρτι, fondern ein term. ad quem, πρὸ τῆς 
ίψεως ἐχείνης u. dgl. fteben; hauptſächlich aber wäre ber fol. 
"be Sat vai κλ. unpaflend, und würde den Eindrud machen, 
$ ob bloß bie vor ber antichriftifchen Verfolgung fterbenden 
it Seligkeit und Ruhe eingingen, die Opfer biefer Verfolgung 
ver nicht. Denn in dem Cage mit ναί würden ja jener Er- 
ärung zufolge bie vor der Verfolgung Sterbenden felig gepriefen, 
ht, weil fie auf Erden einer Drangfal entgehen, fondern weil 
: in bie himmlische Ruhe eingeben, womit alfo bie in ber 
wangfal fterbenden inbiteft allerdings von biefer Ruhe audge- 
jloffen wären, in fofern nur jene und nicht aud) fie aus bie: 
m Grunde felig gepriefen würden. — ἀπ ἄρτι µαχάριοί εἶσι 
fagt vielmehr einfach bie$ (De Wette u. v. a.), daB bie, welche 
| Gbri(to fterben, mit der Seligfeit und der Gntídjábigung 
i£ erít zu warten brauchen, bis auf Erden burd) Chrifti Wie- 
"funft der chriftusfeindlichen Macht des Thieres ein Ende ge: 
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macht wird, fondern daß fie augenblidlich nach ihrem Tode die 
berrlichfte Entfchädigung finden, indem fie ruhen von ihren 
Mühen, und die Frucht ihrer Werke fie begleitet, nicht verle 
ren ift. Bon einem Verdienft der Werke vor Gott ald bm 
Richter ijt feine Nede; denn es find ja MWiedergeborene, die „in 
dem Heren fterben," weil fie in ihm gelebt hatten unb er in 
ihnen *). Nicht gerecht vor Gottes Richterftuhl wollen fie durch 
ihre Werke werden, fondern fie haben in den Werfen, die fie 
in Kraft des Geiftes Chrifti gewirkt haften, eine freudige Ge 
währfchaft (obsignatio), daß fie wirklich Tebendige Glieder en. 
bem, deſſen Verdienft allein gerecht macht, gemefen find; und 
jo fehen fie, und fo fehen die Bewohner des Himmels mit ihnen 
auf ihre Werke zurüd mit Freuden und Lob über bie Kraft 
Gottes, bie in ihnen fo mächtig gewefen **). 

bá ἀναπαύσονται (ἵνα c. fut. wie 22, 14 u. a.) iff nid 
ſelbſtãndiger Satz (Umſchreibung eines Imperativ, „ſie ſollen w | 
ben," wie De Wette will), hängt aud) nicht ab von ἀπορνήσιον 
τες, fo baf ναί, λέγει τὸ πνεῦμα Parenthefe ware (Winer), for 
dern hängt ab von λέχει. „Er ſpricht“ — nicht, daß fie ruhe 
werden, Tondern „daß fie ruhen ſollen;“ dies follen, δίε[ε Ab: 
ficht, biefer Wille des πνεῦμα, liegt in dem ἵνα audgedrüdt. 
Vol. Marc. 9, 12. 

Ders 14—20, Die Doppelerndte, Es ift nun niji 
mehr übrig, ald daß das Gericht felber gefchildert werde, wie d 
über das Thier ded Reiches biefer Welt ergehen wird: 

$3. 14—15. Sob. fieht auf einer lichten Wolfe einen gleich 
εἶπεν Menichen Sohn, der eine goldne Krone auf dem Haupt 
trägt, und ein δρέπανον in der Hand hat. Apemavov, von 
δρέπευ, pflüden, abreißen, ijt jedes Schneidewerfzeug, welde 
nicht zum beliebigen heilen eined Gegenftandes, fondern zum 
Adfchneiden einer Frucht von ihrer Wurzel oder ihrem Stamm, 


*) Verkehrt ift εδ, ἀποβνήσκειν ἐν Κυρίῳ bier vom innern Tode der 
Buße (Areth.) zu erklären, ebenfo unrichtig aber, ed auf ben Märtyrerted 
(Lyr., Bez., Vitr., BUN. u. a.) zu befchränfen. 

**8) Bullinger: den Zugenben ift eine Belohnung bereitet. Wehe - 
die Gläubigen hoffen und empfahen ohn’ alles Rühmen ihres eigenen Be: 
dienftes, und nicht zur Verachtung des Verdienftes Chrifti. Denn fie för 
nen wohl erkennen, daß Gott Seine Gaben in den Heiligen befrönet. 
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Ufo zum Durchfchneiden dünner und in Spannung gebrachter 
Dalme oder Fruchtftiele beftimmt, und daher gefrümmt ift. Alfo 
owohl Sichel ald Hippe iff ein δρέπανον. — Ein „anderer 
Engel fommt aus bem ναός unb gebietet jenem, bie Sichel an» 
jujd)lagen (πέµπειν — neu Joel 4, 13), weil bie Stunde ber 
ὄτηδίε gefommen feo, indem bie Frucht der Erde bürre gewor- 
xn fep (ξηραίνειν, fonft nie vom Reifen, nur vom Verdorren 
jebraucht; bier jedenfalls zur Bezeichnung der Reife gewählt). 

Sener „auf der Wolfe [θειδε (egt. feine Sichel an, unb 
δε Srucht der Erde wird geerndtet. 

$b der „Menfchenfohn‘ Chriftus fep (Areth , Bull., Gat, 
kichh, Gw., Hengft.), oder ein Engel (ιοί, Vitr., Beng,, 
Storr, De Wette, Hofm.), darüber hat man viel geftritten. Die 
Bezeichnung „Menſchenſohn,“ vollends verbunden mit der Gr» 
wähnung, daß er auf der Wolfe fommt, wedt jo deutlich bie 
Erinnerung an Matth. 24, 30, daß ber Zwed ber Bifion 
offenbar der war, bie Erfüllung jener Weiffagung von 
Chrifti Wiederfunft darzuftellen. Daß der Menfchenfohn 
von einem aud dem ναὸς τοῦ Seo) ausgehenden Engel bie Wei: 
fung erhält, daß nun bte Stunde gefommen fep, darin fpricht 
fi noch lange feine Inferiorität jened xaTmuEvos aus, fondern 
der Engel hat ihm, der gleihfam wartend und längft bereit auf 
feiner Wolfe über der Erde fdwebt, nur Botſchaft vom Va- 
ter zu bringen, daß es jet Zeit, daß jeht die Stunde gefom: 
men fep, „Die der Water feiner Macht vorbehalten hat’ (vgl. 
Apgſch. 1, 7). Somit wird durch diefen finnbildlihen Zug nur 
dargeftellt, bag der Sohn, aud) der erhöhte immer nod) bem 
Rathſchluß und ben Winfen be8 Waters fid) unterwirft. Daß 
der Engel aber ἄλλος ἄγγελος beißt, iff entweder ungenaue 
Redeweife für „ein Anderer, ein Engel‘ (und dafür fpricht, daß 
der Menfchenfohbn $3. 15 u. 16 nicht ὁ πρῶτος ἄγγελος, fondern 
fltà ὁ xammevos ἐπὶ τῆς νεφελῆς genannt wird), oder es wird 
etwa damit angedeutet, daß bier nicht ber Menfchenfohn Chriftus 
lelbft bem Joh. erfihien, fondern ein Engel, der ein Sinnbild 
bed wiederkehrenden Chriftus darzuftellen hatte (letzteres fehr un- 
Dahrfcheinlih). Genug, bag der Menfchenfohn von ben drei 
Sngeln ®. 15 u. 17 u. 18 bedeutfam genug unterfchieden wird 
urch bie Benennung ὅμοιος υἱῷ ἀνωρώπου, durch fein Kommen 
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auf ber Wolke, während bie drei anderen aus dem ναός herand: 
treten, und durch bie goldene Krone. Er verhält fid) aljo zu 
diefen dret Engeln ganz ähnlich, wie der Weiter Kap. 6, 2 zu 
- ben drei ihm folgenden Reitern. 

Vers 17—18. Gin andrer Engel fommt aus bem ναύς, 
ebenfalld mit einem fcharfen δρέπανον, und wiederum ein andre 
fommt vom ITuoraornoıov her (de — 19), und von diefem wird 
gefagt, ed fep ὃ ἔχων κλ., „der, welcher die Gewalt über das 
euer hat,” fo daß hier wieder eine deutliche Rückweiſung ftatt- 
findet, und zwar auf Kap. 8, 3—5, wo ein Engel bie Gebete 
ber ἅγιοι (um Beftrafung der Verfolger) vor Gott brachte, in 
dem er fein Rauchfaß am Feuer des Brandopferaltars (am Feuer, 
in dem fie gefforben waren) anzündete, und ed bann an da 
Rauchaltar trug, unb wo berfelbe Engel hernach das Feuer aul 
bem Rauchfaß auf die Erde hinunterwarf ald eine verzehrende 
Giíutb, um auf Erden das Feuer des Gerichted anzuzünden. 
Diefer Engel geht jegt wieder vom Altare (dem Brandopfer⸗ 
atat?) aus auf jenen Engel mit der Hippe zu, und giebt ihm 
Weifung, bie Trauben beà Weinberge zu erndten, weil bit 
Trauben reif feyen (βότρυς verw. mit βόστρυξ, heißt eigentlih 
Stanfen, Schlingen, bezeichnet alfo bie Trauben ihrem Wuchſe 
nach, fofern fie zum Gefchlinge der Ranken gehören, und aul 


diefem Gefchlinge berauszufchneiden find; σταφυλή,. ven. mit ! 
σταφύλη das Senkblei, iff die Traube ald angefchrwollene, fafte 


gefüllte, bezeichnet alfo auch wohl bie Beeren al& folche). 
Ders 19— 20. Der Engel lieft die Trauben, und wirft 
fie in bie Kelter des Zorned Gotted. Die Kelter wird auftr 


halb der Stadt getreten, und aus ihr heraus fommt (ftatt de . 


Moftes) Blut, unb zwar in folder Menge, daß 1600 €te 


dien weit (ἀπό wie Ev. So. 11, 18; 21, 8) bie Roſſe bin 


bie Zügel darin zu waten haben. — Eine Stadt war zuvor nidi 
erwähnt; aber Bar ijt, daß bieje ganze Viſion fid) auf Joel 4, 
13—14 zurüdbezieht, wo das Gericht am 727 ganz ebenft 
unter dem Bilde der Erndte dargeftellt iſt. „Leget an die Sichd, 
denn reif iff bie Erndte. Kommt und trefef, denn voll ijt bit 
Selter; e8 fließen bie Rufen. — Getümmel im Thale des Dre 
ſchens.“ Daran follte, daran mußte bie Wifion den Joh. und 
feine Xefer erinnern; der Schauplag jener Gtnbte Joel 4 ift aber 
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Joel 4, 2) das Thal Joſafat; wahrend der Herr in Zion feinen 
Thron aufichlägt, wird draußen vor der Stadt im Thale Sio: 
ſaphat bie Erndte gehalten. Demgemäß Περί aud) Sob. in der 
mtfprechenden Vifion bie Erndte „außerhalb der Stadt” gehalten 
werden. Diefer Zug ber Viſion hat eben deshalb feine felbftan- 
bige finnbilblid)e Bedeutung (fo daß „außerhalb der Stadt” — 
in der Hölle, oder — außerhalb Judäa's wäre, wie Ältere wol 
ten, oder außerhalb der Kirche, wie Hengſt. wähnt), aber aud) 
nicht direkt den Zwed einer ocalangabe (Hofm.), fondern bireft 
den Zwed, an Joel Kap. 4 zurüd zu erinnern, wo denn aller 
dings (wie Sad. 14) Jeruſalem ald Schauplag diefed Schluß- 
gerichtes angegeben ift. 

Wenn S05. aus der Kelter Blut fließen, und das Blut 
bi6 an die Zügel ber Roffe reichen [εθί, fo geht bier bie Viſion 
aus dem Sinnbildlichen in bie Wirklichkeit über: in der Viſion 
ſchlägt gleihfam das Bedeutete durch das Sinnbild durd; die 
Anfhauung einer finnbildlihen Erndte fpielt über in die einer 
wirffichen Schlacht oder eines Blutbades *). 

Das Blut geht aus der Kelter heraus’ 1600 Stadien weit; 
damit fann entweder gemeint ſeyn, bag e8 als Strom foweit 
fliege (wo man bann mit Beng., Eichh., Ew., 3ülfig u. a. 1600 
Stadien ald Maaß der ungefähren Länge von Paläftina nehmen 
Fönnte), oder beffer und natürlicher nimmt man (mit Hengft.) 
an, baB das Blut nach allen Seiten bin aus der Kelter 
dringt, und nad) allen Seiten bin eine Kreisfläche, deren Halb» 
mefier 1600 Stadien ift, ald ein Blutmeer in der angegebenen 
Tiefe bedeckt. Die Zahl 1600 muß dann (was an fid) vorzu- 
ziehen iff) fomboli(d) gefaßt werden, als 40 Σ« 40, Die Zahl 
40 ift die Zahl der Strafe (4 Mof. 14, 33 f.; Richt. 13, 1; 
Eh. 20, 11 ff.), daher auch des Faftens unb der Buße (1 Kön. 
19, 8; Ezech. 4, 6); 40 >< 40 ift alfo bie Zahl der potengirten 

efe. 

Bragen wir jebt nad) ber Bedeutung biefer Vifion. Das 
Erfheinen des Menfchenfohnes auf der Molke mit einer Sichel, 


— — — — —À —— — 


, 9) Über diefe gang allgemeine Anſchauung führt aber die Erwähnung 
e$ Maaßes ἄχρι τῶν χαλιών xX. nicht hinaus. Kälfchlih findet Hengſt. 
rin eine fpecielle Beziehung auf bie fp&ter Kap. 19, 14 erwähnten Reiter. 
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um das Getreide zu erndten, fammt einem Engel, ber bie Trau⸗ 
ben ernbtet, ift offenbar finnbildlih. Was aber durch bid 
Sinnbild der Erndte bedeutet wird, kann — nad) Joel 4, vgl. 
Apof. 19, 15 (f. — nichts anderes fegn, ald bie Wieder 
funft Chrifti zum Gericht und zur Aufrichtung feines 
Reiches (nicht bie Steformation in Großbritannien, worauf 
Brightm. willfübrlid) das Geficht deutet, indem er unter bem 
Engel $8. 18 den Erzbifchof Granmer abgebildet fieht! aud) nicht 
das Märtyrerthum der Heidenchriften, nicht der Sturz ber Longe | 
barden, oder des Vitellius und dergleichen Zeug mehr). Daf 
die Wiederkunft Chrifti zum Gericht und Untergang des anti 
hriftifchen Reiches finnbildlidy dargeftellt werden fol, wird be 
fonders dadurch deutlich, daB am Anfang und am Ende be 
Vifion Züge der Wirklichkeit in dad Sinnbild bineinfpielen, am 
Anfang das Kommen δε Menfchenfohnes in den Wolfen, am 
Ende dad Blut unb bie Roffe. 

Erklärt bat fid) und bereitd auch, was es bedeute, daß ber 
Menfchenfohn, fowie der Engel V. 17, durch zwei andere Gngd 
Weiſung erhalten, daß ‚die Zeit der Erndte gefommen fey. tm 
lich dies, dag der Vater Seiner Macht die Stunde vorbehalten 
bat, und der Sohn nichts thut, ε fep denn, baB der Vater d 
ihm beiße (vgl. Gv. Sob. 5, 27 und 30). Ebenfo, was «ὁ be 
deute, daß , ber Engel, ber über das Feuer Macht bat (8, ὁ ff) 
vom Svcrasımpıov aus Befehl zur Traubenerndte giebt. Nam 
lich, bag mit diefem Gericht ber Sraubenernbte die Gebete dr 
ἅγιοι Kap. 8, 3 ff. vollends ihre Erhörung finden. 

Nur dies fragt fid) noch, ob bie Getreibeernbte und bit 
Zraubenerndte beide ba& gleiche bedeuten (wie die Meiften am 
nehmen), oder ob (nad Bengel, Store und Hofm.) die ertet 
das Einfammeln der Gerechten, ald zur Seligfeit reifen Garben, 
die lebtere das Gericht über bie Gottlofen bedeutet *). 

An fid) ift das Reifen des Getreides ein Bild der gef 
lichen Reife zur Bekehrung (Joh. 4, 35) oder aud) der Kalt 
zur Seligfeit (Matt. 13, 39), unb die Erndte ebenfo ein Bil 
ber Bekehrung oder aud) der Ginfammlung der Vollendeten in 


*) Unter ber Getreideerndte mit Alcaf. u. Grot. die Bekehrung MM 
‚Heiden zu verftehen (mit Anziehung. von Sob. 4, 35) ift ganz μπραβο. 
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en Himmel (Matth. 13, 39 (f). Aber ebenfo iff der Weinftod 
m fid) aud) ein Bild Chrifti und feiner mit ihm verbundenen, 
urch ihn reifenden Glieder (Sob. 15, 1 ff.) unb ein fruchtbarer 
Beinftod oder Weinberg im Gegenſatze zu einem unfruchtbaren 
in Bild εἶπεν folchen Individuums oder einer fofdjen Gemein- 
haft, welche bie Gnade nicht auf Muthwillen gezogen bat (vgl. 
jef. 5). 

Wiederum aber fommen beide, das Getreide und der Wein, 
wd) in umgefehrtem Sinne vor. Das Drefchen des Getreides 
ft ein Bild zermalmender Strafgerichte (Sef. 25, 10; Set. 51, 
35 Am. 1, 3; Mid. 4, 13), und ebenfo iff dad Xreten ber 
Kelter ein Bild der richtenden Wernichtung (Sod 4, 135 Sd. 
8,-3 (f. u. a.) 

Diefe beiden Sinnbilder an fid) führen alfo nod) nicht 
darauf, Daß der Tepronss $8. 16 etwas anderes bedeutete, als 
dad τρυγᾷν $3. 18. Ja felbft Sor 4, 13—14 finde id) feine 
Andeutung, die mich nöthigte, dad Drefchen dort von etwas 
onderem ald bem Zerdrefchen der Feinde zu verftehen. Und wenn 
auch Jeſ. 10, 12; 18, 4—5 ein Segenfag zwifchen ber Getreide: 
und der Weinerndte wirklich vorliegen follte (wie Hofm. zu be 
weifen fucht), fo findet bod) Feinerlei nähere Beziehung unirer 
Viſion auf jene Stellen Πα; vielmehr ruht unfre Vifion deut- 
lij auf Soc! 4, 13—14, wo das Drefchen feiner Bedeutung 
nah vom Keltern nicht verichieden ift. 

Daraus folgt nun aber keineswegs, daß in unjter Viſion 
den beiden, an fid) gleichen Sinnbildern nit burd) die Art 
ihrer Ausführung eine verfihiedene Bedeutung gegeben fen 
könnte. Warum follte denn der in Joel 4 gegebene Grundftod 
des Bildes nicht ähnlich haben mobificirt werden fünnen, wie 
& B. das Gleichniß uf. 14, 16 (f. in Matt. 22, 2 ff. mobi: 
fiirt erſcheint? — Schon darauf macht Hofmann mit Recht auf- 
merffam, daß Apof. 14, 14 (f. die beiden, bei Joel eng ver- 
Dundenen Züge der Kornerndte unb der Weinlefe in zwei gefon- 
derte Handlungen aus einander treten. Wichtiger iff nod), daß 
ber Menſchenſohn — und daß diefer Chriftus ift ober min- 
deftens Chriftum darſtellt, hat fid) uns oben aus felbftändigen 
Grünben ergeben — die Kornerndte eigenhändig vornimmt, 
während er die Weinlefe einem Engel überläßt. Berner muß 
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einem jeden, ber bie Stelle aufmerffamer, als Hengftenberg, be 


trachtet, der Umftand auffallen, bag bei ber KKornerndte gerade . 


der Zug, welcher fonft das Sinnbild bes Geridte 
involyirt, nàmlid) dad Dreſchen, weggelaffen und bloß das 
Erndten ftchen gelaffen ift: ferner, .daß nicht bei der Some 
erndte, fondern erft bei der Weinlefe jener Engel, „der über 
das Feuer Gewalt hat,” vom Altare ber kommt, daß alfe 
nur bie Weinlefe mit jenen Gebeten der ἅγιοι um ἐχδύτησις 
ihres Blutes, und mit jenem Zorneöfeuer 8, 5 in Bezug gefickt 
ift; unb endlich, bag bei der Weinlefe allein das Keltern 
— und zwar umſtändlich — durchgeführt ift. 

Mürde die Kornerndte auch nichtd weiter, ald das Gericht 
über bie Gottlofen bedeuten, jo wäre died Gericht durch zwei 
Sinnbilder dargeftellt, [ο zwar, bag bei dem erffen derfelben die 
Hauptzüge feltfam zurüdträten, und erft das zweite fein 
volled Recht erbielte. Die Kornerndte würde fid) zur Weinleſe 
wie cin. überflüjfígeó, matt und unausgeführtes, bloß vorläufige 
Sinnbild verhalten. Aber wie febr (tebt biemit im. Widerfprud, 
daß δίε[ε Kornerndfe gerade bem. auf der Wolfe figenben, gefröm 
ten Menfchenfohne zugetbeilt wird! 

Nein! die beiden, an fich zwar gleicher Bedeutung fähigen 
und auch Joel 4 noch gleichbedeutenden Bilder find bier ft 
ausgeführt, daß jedem derjelben eine befondere Bedeutung ge 
geben ift. Die Kornerndte, bie ber Menfchenfohn eigenhändig 
vornimmt, iff dad Sinnbild der Einfammlung der in ber Zrüb 
falébige gereiften Gotteöfinder, welche nun zum Herrn entrüdt 
(1 Theſſ. 4, 17) unb zu der ἀπαρχὴ (Upof. 14, 4) ber zu 
(don in den Himmel eingegangenen binzugefammelt werden. Die 
Meinlefe fammt der Kelterung aber (die in biefer Bifton im 
GSegenfage zur Kornerndte ald von einem Engel vollzogen bar 
geftelt wird), ift das Sinnbild des letzten fchließlichen Gerichte, 
durch welches das antichriftifche Reich vernichtet wird (alfo ide 
tifch mit ber fiebenten Pofaune, Sap. 11, 15—18). 

Somit ift aber bie Kette der Ereigniffe wieder bis zum 
Schlußpunft, bis zur Wiederkunft Chrifti, durchgeführt. 

Geſammtbetrachtung der dritten Sifion. Kap. 11, 9 
— Kap. 14, 20. — Schon bei der oberflächlichften SSetrody 
tung muß bet Umſtand auffallen, daß, während in ber erf 
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Vifion vorzugsweife von gerechten Strafgerichten Chrifti über 
unlautere Gemeinden (neben dem aud) von Verfolgungen einzelner 
Gemeinden durch Juden), und in der zweiten vorzugsweile von 
gerechten Plagen und Gerichten Gottes über bie Gottlofen die 
Rede war, in diefer dritten Viſion dagegen durchweg ungerechte 
Verfolgungen, die Ifrael (Kap. 12) oder die beidenchriftliche 
Gemeinde (Kap. 13) von Seiten des Fürften diefer Welt und 
feined Reiches zu dulden hat, befchrieben werden, während ὃα: 
gegen das Strafgericht über das Neich δίε[ε Welt, nur am 
Schluſſe, und ba nur in kurzer ſinnbildlicher Darſtellung einen 
Matz findet. 

Die Urſache dieſer, mid Außerlihen Erfcheinung Tann 
und nicht zweifelhaft bleiben, wenn wir und an das zurüd erin- 
nern, was fid) und über den Inhalt diefer drei Vifionen ergeben 
bat. Das Hirtenverhältniß Chrifti zu feinen Gemein- 
den ward in der erfien, Das Richt erverhältniß Gottes zu 
ben gottlofen Menſchen in der zweiten, in der dritten aber 
dad Verhältniß der unter bem Fürften biefer Welt (te: 
benden Gottloſen zu der Gemeinde Gottes bargeftellt. 

Da fid) und die Bedeutung der einzelnen Gefichte biefct 
dritten Viſion bereits im Kaufe der Eregefe ungefucht ergeben - 
bat, fo haben wir bier nur die gefundenen Refultate überfichtlich 
zufommenzuftellen.. Die Gemeinde Gotted iff eine Doppelte, 
etii ba8 leibliche Ifrael, bie Zochter Zion, bie Sefum ge 
boren bat, und, obgleich fürs erfte unglaubig, bod) beftimmt ift, 
dereinft als Volk fid) zu befehren, und den Stod des Neiches 
Chrifti zu bilden. Diefer ihrer Beftimmung wegen bat fie den 
Haß ded Satans zu fragen. (So weit fie ihres Unglaubens woe: 
gm mit Recht verfolgt wird, bat fie in diefer Vifion feine Stelle; 
nur fo weit fie al8 eine Gemeinde Gottes mit Unrecht vom Ga: 
kan verfolgt wird.) Vor der ungerechten Verfolgung des Sa: 
tans wird fie geborgen; er batte fie gerne vernichtet (70 aer. 
Dion.), aber ihre Zerftreuung in die Wüfte des Erild war in 
Gottes Hand, das Mittel fie zu erhalten. Die ganze Periode 
dee myſtiſchen 314 Sabre über bat fie feine weitere Bedeutung 
für ba8 Neich Gottes, ald bie: erhalten zu werben für ihre 
künftige Beilimmung. Alsdann, zwifchen den 3%, Jahren unb 
ben 91 Zagen, alfo in dem Zeitpunkt, wo ber Antichrift zu 
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herrſchen anfangen wird, befebrt fid Iſrael. 9tun fucht (vgl. 
unfern obigen Excurs) der Satan die Plage, womit er beats 
fünf myftifhe Monate lang bie Goftlofen gequält bat als ein 
Merfzeug ded gerechten Gerichtes Gottes, jetzt aud) ald unge 
rechte Verfolgung gegen dad befehrte Iſrael zu ehren. Dies 
aber witb auf außerordentliche Weife von Gott geborgen in einem 
Aſyl (Spatáftina 2). Yon neuem fucht ber Satan bie Fluth eines 
Heeres (δει Schreden ded Weltkrieges der fechdten Pofaune, der 
über bie Sottlofen ald gerechtes Gericht ergeht) ald ungerechte 
Verfolgung aud) gegen das befehrte Iſrael zu fchleudern (viel- 
leicht — Belagerung Jerufalemd Sad. 14, 2), aber ein Wunder 
(vielleicht — Sad. 14, 4 f.) rettet bie Gemeinde. 

Die andre Gemeinde des Herrn, oder der andre Zweig bre 
felben, iff bie heidendhriftliche Kirche. Sn den myſtiſchen 
3!/ Sabren, wo Iſrael nod) unbefebrt ift, wird die heidenchtiſ 
liche Kirche verfolgt von bem Zürften dieſer Welt durch dad 
Keich diefer Welt, welches jene Periode über gerade in der Oe 
ftaltung der römischen Weltmacht erfcheint. Diefe fol untergeha, 
aber aus dem Untergang wieder auffteben. Nach biefem Erxeig⸗ 
nig wird in ihr eine zweite Macht, die den Schein fat, als ob 
fie bie Gewalt Ehrifti über bie Gemeinden ausübte, jener wit: 
dererftandenen röm. Weltmacht zu Hülfe kommen, unb die Sil» 


fer verführen, diefer Welt zu dienen, unb Diefes Weſen und : 


Treiben wird fid) in einer fichtbaren Geſtaltung verkörpern und 
concentriren. Wer ihr nicht ſichtbar huldigt, wird verfolgt und 
getödtet. Die Getödteten und Verfolgten aber kommen in den 
Himmel zum wahren, ächten Lamm, in eine Herrlichkeit, bi 
den Kindern der Welt verfihloffen bleibt; und bilden dort bit 
ἀπαρχή jenes geiſtlichen Iſraels Gottes (deffen Schluß bd 
leibliche Iſrael nad) feiner Bekehrung bilden wird). 

Wie aber bie Zeit ded Endes, der 910 Tage naht, ba wir 
die heidenchriftliche Kirche burd) bie Heidenmiffion ausgehre 
tet unb die Fülle der Heiden geht in Chrifti Reich ein. Daraf 
(etwa am Anfang ber 3, Zage) erfolgt der Sturz der römk 
Then Weltmacht „Babel;“ während dagegen die Weltmaht 
ſchlechthin, das Neich biefer Welt, fortdauert (unter ber neum 
Seftaltung des antichriftifchen Reiches) und fort und fort bit 
Heiligen (aus ben Heidenchriſten) verfolgt, bis daß denn endlich 
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£ Stunde fommt, wo Chriftus in den Wolken erfcheint, feine 
it Seligfeit reifen Garben zu fammeln, die ffrogenben Trauben, 
ie Gottlojen, aber in bie Kelter ded Zorned zu treten. — 


VI. Bierte Bifion, 


m Allerheiligften: bie fieben Zornfchaalen mit der 
Vollendung. 


Kay. 15 — 22, 


A. Die Einleitung des Θεώ(εὸ. 
Kap. 15. 


Será 1. Καὶ εἶδον Mo σημεῖον χλ. wie Kap. 12, 1 u. 3, 
€ das Doppelte καὶ ὤφλη σημεῖον ἐν τῷ οὐρανῷ den Anfang 
ner neuen Hauptviſion bildete. Dort ®. 1 bieß e$ nur ση- 
Hoy μέγα, bier peya xol αυμαστόν, auf bie gefteigerte σι. 
aunlichteit des Inhaltes beutenb. — ἐν τῷ οὐρανῷ; auch das 
wige Gefiht begann Kap. 12, 1 u. 3 im Himmel, der Blid 
$ Sehers flieg aber von Ray. 12, 9 an auf die Erde, weilte 
ι Kap. 13, und bob fid erft Kap. 14 wieder zum Himmel 
tor, aber nur, um von 14, 6 an wieder zur Erde zurüdzu: 
brem. — Sob. fieht namlich fieben Engel, welche bie [εθ- 
n fieben Plagen hatten (bier ἔχοντας, nicht τοὺς ἔχοντας 
ie Kap. 14, 18 6 ἔχων, weil bier nicht bereit$ befannte Engel 
meint find). Won biefen Engeln wird vorläufig nichts erzählt, 
nbetn : 

Vers 2 geht Sob. ſcheinbar zu etwas anderem über. Er 
j (nad) V. 1 offenbar ἐν τῷ οὐρανῷ) ein gläſernes Meer 
i£ Feuer gemiſcht — eine Φάλασσα ὑαλίνη batte er aud) 
ip. 4, 6 (dort mit dem Zuſatze ὁµοία χκρυστάλλῳ) gefehen; 
befchreibt diefe Toracca Kap. 15 aber nicht ald bie nämliche; 
fagt nicht: id fab das gläferne Meer; aud) erfcheint dies 
eer Kap. 15 nicht klar unb Hell vote Kryſtall, fondern, obwohl 
ὑαλίνη, alfo unbewegt, glatt, gleichſam feflgefroren ift, fo ift 
bod mit Teuer gemifcht, alo von Flammen durchzudt 

wie in einem Edelftein oder in einer Glasmaſſe Flammen 
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züden und leuchten, wenn der Schein des euer. darauf fallt 
unb fid) darinnen bricht). 

Er fieht an dem Ufer diefed Meeres Diejenigen ftehen, die 
Sieger find an dem hier. Νωιῶντας ὧε τοῦ Snolov, (ipt 
fonft nicht vorfommenbe Gonftruftion, ift fchwerlich ein Latinis⸗ 
mus (für victoriam ferre ex aliquo), wahrjcheinlicher eine 
bebräifch-gedachte, prägnante Gonftruftion, „welche Sieger warn 
vom iere weg,” b. b. fo daß fie fid) von ihm fern hielten 
unb ibm entrannen; denn ed foll ja nicht ein folcher Sieg be 
zeichnet werden, durch welchen fie objektiv bie Macht des Thieres 
zerftört hätten, fondern nur ein folcher, durch welchen fie (ub. 
jektiv fid) ber verführenden unb darum bann auch ind Verderben 
führenden Macht be8 Thieres entzogen haben. — Vom Xhie 
unb von feinem Bild unb von der Zahl feines Namens 
πώ fernhaltend, find fie Sieger geworden, haben alfo nicht mu 
innerlih das Thier nicht angebetet, fondern aud) vor heuchleri⸗ 
idem äußeren Schein der Unterwerfung unter das hier fid) ge 
Dütet, und (gemäß Matth. 10, 32) ihre Treue gegen das wahr 
Lamm aud) äußerlich offen bekannt. ES ftebf aber dad pte 
praes. νικῶντες, nicht vevoenxóvec, weil bie Handlung des Uber — 
windens als noch immer forfgehend gedacht wird. Es iſt nicht 
bie abgefchlofjene Geſammtzahl aller, die das Thier über 
wunden haben, fondern c8 ijf bie Gattung derer, bie dab 
&bier überwinden und deshalb in den Himmel fommen. So 
hörte auch Joh. nicht, wie fie ihr Lied (einmal) fangen, [αν 
bern er hört, wie fie e& (fort und fort) fingen (&dovar). 

Bers 3—4. Sie fteben nun mit „Harfen Gottes“ 
on dem Ufer jenes Meeres (erinnernd an 14, 2 f.) und [πα 
das Lied Mofis des Knechtes Gottes und das Lied det 
Lämmleind Das Lied Mofis ift befanntlid von Mofe ge 
fungen worden, nahdem er burdjé rothe Meer gezogen ; 
war (2 Mof. 15). Nun wird uns auf einmal bie Bedeutum 
des mit Feuer gemifchten gläfernen Meeres αι. Es ift nid, 
wie Kap. 4, 6 das Kryſtallmeer, bie felige, ruhige, Gott 
Klarheit rein wiederfpiegelnde, unsgefallene himmlifche Greatur 
(im Gegenfage zu der gefallenen Menfchheit), jonbern es bedeute 
dad Meer, durch welches bie νικῶντες durchziehen und 
welches fie durchläßt, Dagegen über ben Gottlofen zu. 
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fammenflürgt und über ihnen wie mit einem Gióbedel 
fih fchließt, unter welhem aber nun die Flammen ber 
Gerichte Gotte8 wüthen. (Auch an ben Namen des „ro» 
tben Meeres“ erinnert das μεμιγµένην πυρ) Gà bedeutet alfo 
nicht eine Sache, fondern. einen gefchehenden Akt; es ftellt (id) 
in dem Sinnbild diefed Meeres das (fortgefeGte) Faktum dar, 
baB bie vixövrss aus der Trübſal entronnen find, während über 
die Verfolger eine fürchterliche Trübſal hereinbrechen fol. — Sie 
fingen aut) das Sieb des Lämmleins, wonit nicht wohl etwas 
'enbere$. gemeint feyn fann, ald jener Zriumphgefang, ben bie 
felben €ubjefte (bie vom Thiere verfolgten und getödteten, 
Chriſto treuen) ald Heerfchaar des ἀἁρνίον Kap. 14, 3 fingen. 
6ο greift alfo δίε[ε Viſion deutlich zurüd in die Zeit- 
dauer und fpäteftend an das Ende der myftifhen 34, 
Jahre, mo bie von der (römifchen) Weltmacht Verfolg- 
ten Sich im Himmel ald ἀπαρχή des geiftlihen Ifrael 
fammeln oder gefammelt haben. 

Das Lied felbft beftebt aus vier Strophen. Die erfte preift 
Gott ald den Herrn und Herrfcher des Weltall wegen feiner 
großen und wunderbaren Werke, alfo wegen der Art, wie er in 
Wundern feine Allmacht äußert; bie zweite preift ihn als ben 
König der EDvn wegen ber Gerechtigkeit und Heiligkeit feiner 
Wege; denn c8 ift ja das πλήρωμα τῶν ὄθνων, welches ihm hier 
Dank fagt für bie ὁδοὶ ἀνεξιχνιαστοί (Stóm. 11, 33), durd 
welche er Iſrael an den Unglauben Hingegeben hatte auf eine 
Zeitlang, um der Heiden fich zu erbarmen. Die dritte Strophe 
fpricht aus, daß alle Welt ben Serm zu fürchten und feinem 
Namen die Ehre zu geben fchuldig ift; und bie vierte motivirt 
dies mit dem Grunde, weil Gott allein heilig ἱᾷ, und weil er 
durch Offenbarung feiner gerechten Rathfchlüffe nun aud) bie 
ganae Maffe der Völker zur Belehrung bringen wird. — (Denn 
das wird ja der Erfolg der Aufrichtung des 1000jährigen Rei⸗ 
ches fenn, daß bann die ganze Erde, unter Regierung der Auf 
erftandenen, Chrifto dient.) — (Das zweite ὅτι entfpricht einem 
esplicativen >25 denn — daher denn au.) — So bliden alfo 
diefe Sänger auf das rückwärts, was Gott an ihnen, den vor 
Chriſti Wiederkunft befehrten Heiden, bereits gethan bat, unb 
auf Das vorwärts, was er durch feine eöchatologifchen Gerichte 
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an den Herzen der übrigen Menfchheit noch zu bewirken im Be 
griffe ftebt. 

Vers 8. Darnach fiehbt Sob., wie bet vade τῆς ak 
τοῦ μαρτυρίου, b. D. der Zempel, fofern er der Ort der Bunde: 
lade war, alfo das Allerheiligfte (Grot., Hamm. u. a.) auf 
getan wird. Bei Eröffnung der dritten Vifion, 11, 19 war 
amar auch (don bie Bundeslade (durch bie Worhangfpalte fü 
durch) fihtbar geworden, aber nur fo, wie bei ber zweiten Vi⸗ 
ſion, vor Öffnung des ναός, auch der Rauchaltar im Heiligen 


vorläufig (durch bie Worhangfpalte hindurch) 8, 3 (f. fichtber- 


geworden war. Jetzt erſt wird das Allerheiligfte völlig aufgethan 
und bloßgelegt, der Vorhang hinweggezogen. Der himmliſche 
Tempel iſt ja, wie wir früher ſahen, das Sinnbild des Wechſel⸗ 
verhältniffes zwifchen Gott unb der Erde. In bem Maaße alſo, 
als biejer Tempel mehr und mehr bis in fein Innerfted vor den 
Bliden be& Joh. bloßgelegt wird, in bem Maaße werden ifm 
bie bi$ dahin verborgen gewefenen geheimnißvollen Rathichlüfe 
Gottes‘ über die Erde offenbar. Mit diefer Öffnung des Ale 


beifigften ift auch ba8 legte tieffte Gebeimnig enthült. So dient 


dies $8. 5 Gefagte zur Eröffnung der [e&ten Viſion, und ftdt 
parallel mit 4, 1 (f. und 11, 19. As der Zempel über 
haupt erídien — in der zweiten Viſion — erfuhr Sob. die 
Gerichte Sottes über bie gottlofe Menfchheit überhaupt; 
als bei der dritten Vifion das Heilige geöffnet wurde, wurde 
dem Sob. bie ftreitende unb leidende Gemeinde Gottet 
auf Erden gezeigt, wie fie in Verfolgung ihren Glauben zu 
bewähren Dat, und nur ein vorläufiger Blid fiel, wie af 
bie Bundeslade (11, 19), fo auf bie vorläufige Seligkeit der 
Vollendeten im Himmel (14, 1 ff.) unb auf bie fchließliche Ein 
fammlung der Garben (14, 16). — Φεθέ mit der Öffnung 
des Allerheiligften eröffnet fid) eine Viſion, welche ben Sol 
bis zum Anblid der triumpbirenben Gemeinde im himm: 
lifhen Allerheiligften, im neuen Setufalem, führen fol. 

Ders 6. Diefe eigentliche Vifion, wozu $8. 2—4 nur ab 
Vorbereitung diente, erfolgt nun. Sob. fieht bie fieben Engd, 
welche er V. 1 vorläufig (don ald Hauptinhalt der SBifion ge 
nannt bat (denn bag $3. 6 fid) zu V. 1 nicht ald eine zweikt 
Erfcheinung der Engel verhält, fonbern ®. 1 au $8. 6 als vor 
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sfige Ankündigung, das iff flar unb von feinem Ausleger δε. 
eifelt worden), nunmehr aus dem Allerheiligften fchreiten. Sie 
b in weiße innen. gekleidet und mit goldenen Gürteln vet» 
iem — alfo wiederholt fid) an ihnen die Tracht des Menichen- 
mes, wie derfelbe Kap. 1, 13 als Hirte der Gemeinden cer 
ienen war. Der Hirte und der Richter liegen nidt 
,$ einander; die Engel, welche Werkzeuge des Richters ber 
oftfofen find, fünben fid) durch ihre Kleidung an als Die- 
t deffen, der der Hirte bet Gemeinben if. So fchließt 
in der vierten Viſion bie in der zweiten und dritten επίθαί- 
ie Ankündigung des Nichterd mit der in der erften enthaltenen 
xeftellung des Hirten zufammen. Es ift der Oberhirte der 
emeinde, welcher bie Gerichte über die Feinde der Gemeinde 
zehen laßt. 

Ders 7, Eines der lebenden Weſen reicht den Engeln 
t Schaalen ded Zorned des lebendigen Gottes (vgl. 14, 10) 
it, bie fie über die Erde audgießen follen. Denn die ζῶα find 
die Symbole der Allmachtkräfte Gottes in der Natur; und 
κε Allmachtkräfte des Schöpferd kommen bier in Anwendung, 
0 die lebten Wunder zu wirken find. — Eines der lebenden 
Befen — es ift nicht genannt welches — aber eines, und zwar 
18 erfte, iff das Sinnbild der zerflörenden Kraft Gottes in bet 
datur. Und der, „der ba lebt in Ewigkeiten der Cwigfeiten," 
tja nun im Begriff, das vergängliche Geſchöpf zu zerftören 
nd zu verderben, ba es fid) gegen ihn empört Dat. 

Berd 8. . Der Zempel füllt fi mit Rauch, indem bie 
Qm-a25 (vgl 2 Mof. 40, 34; 2 Kön. 8, 10) denſelben 
Alt *), jene Wolkenſäule, bie fdjon zu Moſis Zeit Trägerin bet 
Umahtwirkungen des tbeofratifden Bundesgottes 
nü 3. 95. beim Untergang Agyptens im rothen Meer (2 Moſ. 
4, 24). 

Geſammtbetrachtung von Kap. 14. Daß Kap. 15, 1 
ite ganz neue Vifion beginnt, geht theild fchon aus dem 
Infang εἶδον ἄλλο σημεῖον dv τῷ οὐρανῷ hervor, welcher An- 
ang bem der dritten Vifion mit dem Φ)ορρεί-σημεῖον Kap. 12, 1 





.. *) Die Allegoriften fehen in diefem χαπνός den Irrthum oder die Blind: 
et des Unglaubens u. dgl. abgebildet! 
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unb 3 parallel ift, theild aber und hauptſächlich Daraus, daß bri 
der Erfcheinung der 7 Engel, welche nad) $8. 1 den Hauptinhalt 
ber Viſion bilden, eine neue Abtheilung des himmliſchen Tem 
pels geöffnet wird. Und eben deshalb erwähnt Sob. [οβίάά 
V. 1 vorläufig bie 7 Engel (bie er fammt ber Öffnung bd 
Allerheitigften erft nach der Erfcheinung der Φάλαόσα V. 24 
— μετὰ ταῦτα $5. 5! — fah), und ftelt fomit V. 2—4 mit 
$8. 5 ff. zuſammen unter V. 1 als unter eine gemeinfam: 
Überfchrift, damit niemand das Gefiht $3. 2—4 irrthümlich 
noch zur vorigen Viſion ziehen möge, damit man vielmehr cn 
fce, daB das Geficht VB. 2—4 eng und innerlich zu Der vierten 
Viſion gehöre, unb bie Vorbereitung für diefelbe bilde. Iſt ie 
doch, wie wir fahen, bie dritte SBifion mit ber Grnbte und Wein 
fee Kap. 14, 14—20 völlig bis zum lebten Abſchluß, naͤmlich 
bis zur Wiederkunft Ehrifti, durchgeführt, während dagegen boi 
Sefiht Kap. 15, 2—4 fogleich wieder in bie Zeit ber 911148 — 
rigen Drangfal” — jedenfalls alfo vor ben Anfang ber τὰ, | 
gigen — zurüdgreift *). 

(Falſch ift alfo bie Anficht, bag 15, 2-4 nod) mit Kay. M 
zufammengehöre, unb bie ſchließliche vollendete Seligkek 
nad) Chriſti Spieberfunft zu fchildern beftimmt fep; wozu auf 
der Inhalt der ᾠδί gar nicht paffen würde, unb wo bann 1) 








9) Dies Überfieht Hofmann, wenn er zwifchen 8, 3 (f. und 15, 2-4 
in der Art einen Gegenjag annimmt, daß dort die Heiligen noch auf Er 
ben fegen, bier aber fo im Himmel, baf auf Erden feine Bekenner Sri 
mehr {εδίει (6. 361). Dann müßte ja aber die Entrüdung in die 
Wolken (1 Theſſ. 4, 17) ſchon vor 9tpof. 15, 9 fallen; wie fónnte bem 
nun auf biefe Gntrüdung erft nod) bie Reihe ber ſechs erften Zorncaaler 
gerichte folgen, und dennoch Chriſtus nad) der fechöten Zornſchaale nod 
4018 ein Dieb’ fommen? — Nicht die Chriften fchlechthin find Kap. 19 
2—4 in den Himmel entrüdt, fondern εδ wird an jene Darftellung Kap. 14 
1—5 wieder angefnüpft, an jene Darftelung der Seligkeit derer, die in 
den 3%, Sahren nah und nad) al& von der römifchen Weltmacht υπ 
folgte und getödtete in den Himmel eingehen. Da Hofmann Kap. 12 die 
1260 Tage von den 3, Zeiten, fomit die 3%, Sahre von ben 374 aj 
nicht unterfcheidet, unb aud bie erfteren für die Zeit des Antichrifts hal 
fo mußte er aber freilich zu diefer Auffaffung von Kap. 15, 2—4 kommen. 
Die Unvereinbarkeit der letzteren mit Apok. 16, 15 ift nur ein neuer 8€ 
weiß gegen ihre Bafis, nämlich gegen Hofmann’s 9fuffaffung der 3, Soft 
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* dem Ende der dritten Viſion die vierte bereitd angefün- 
δὲ würde. Noch verfebrter ift bie Anficht, ald habe Sob. zur 
ten übergeben wollen, unb fid) dann erft befonnen, daß er 
& Schluß der dritten noch nicht erzählt habe. Ebenſo fal[d) 
aber auch bie Anficht derer, welche, wie güde, De ®. u. 
α., gänzlich verfennen, daß mit Kap. 15 eine neue Haupt- 
fon beginnt, und welche deshalb Kap. 14, 14 ff. nicht für ein 
innbild der Wiederkunft Chrifti, fondern ein Sinnbild einer 
Ben Ankündigung des baldigen Bevorftehens derjelben halten! !) 


B. Die fedj8 erſten Zornfchaalen. 
Kap. 16, 1—106. 


Wir müflen bier, wie bei ben Pofaunen, erft wieder bie 
mae Reihe der Zornfchaalen [ejen, ehe wir über bie finnbildliche 
jedeutung derfelben etwas fagen fónnen, welche fid) ja nur aus 
sergleichung aller fieben mit einander und mit den biöherigen 
nd folgenden Theilen ergeben Tann. Daß im allgemeinen ihre 
jedeutung ebenfo eine finnbildliche ift, wie bie des MWeibes unb 
t$ Drachen Kap. 12, geht ſchon aus der gleichen Benennung 
"eov S3. 1 hervor. Aber willtührliche Allegoriftif wird bier 
? wenig, als dort ber Weg ſeyn, ihre finnbildliche Bedeutung 
ufzufinden *). 


Die erfte Zornfchaale. 


Vers 1—2. Eine laute Stimme gebeut den fieben Engeln, 
jte Schaalen (nach einander) auszugießen. Der erfte gießt feine 
Schanle auf bie Erde. Es erinnert dies an die erfte Pofaune, 
vv Hagel auf die Erde fallt und das dritte Theil der Bäume 
eebrennt. Diesmal werden aber nicht bie Bäume auf Erden, 
Ondern bie Menfchen auf Erden getroffen, und zwar mit einem 
Glimmen unb böfen Gefhwür. "Έλχος kommt noch uf. 
6, 21 und LXX. 2 Mof. 9, 9; 5 Mof. 28, 35 als liber 


*) pr. findet in den fieben Zornfchaalen die Geſchichte von Hadrian 
i8 zu Gottfried von Bouillon, Bullinger in den ſechs erften die Gefchichte 
6n 1494 — 1516, Brightmann in den drei erften die Geſchichte von Fer: 
inand I. an bis Elifabeth, Grot. in den fedj& erften die Gefchichte von 
rajan bis Eonftantin u. f. w. Siehe bei De Wette €. 155 f. 
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fegung von rs vor. Κακά bezeichnet die Gefchwüre einfach 
als fchlimme, wehethuende, πονηρά als tüdifche, gleichfam bot 
hafte. Nicht über alle (unbefiegelten) Menfchen, wie bei bet 
erften Pofaune, fondern über diejenigen allein, welche bie Glieder 
und Unterfhanen ded Reiches des Xhiered find, und jenes fidt. 
bare Maalzeihen Kap. 13, 16 angenommen, alfo fichtbar 
und förmlich fid) jener Macht zugefellt haben, ergeht dieſe Plage. 
(Und ebenfo wird bei der dritten Sotn(djaale V. 5 ff. deutlich 
genug auf bie8 Reich des Thieres, und bei der fünften gerabau 
auf den Thron des Thieres, und bei bet fedjáten und fiebentn 
auf Babel gewiefen, fobag, wenn dazwifchen, bei der vierten, 
auch von ben ἀναρώποις allgemein bie Rede ift, dennoch bem | 
Zufammenhange nach wohl alle fieben Zornfchaalen fid) auf ind | 
Reich des Thieres beziehen werden.) 

Daß das ἕλχος "gerade an der Stelle des LXeibes entfich, 
wo baé χάραγµα gefragen worden, wird nicht gefagt. Doch 
wird man immerhin (mit Hofm.) eine Beziehung zwifchen diefem 
ἕλχος unb jenem χάραγµα annehmen müflen. Haben fie [ή 
freventlich gezeichnet mit dem χάραγµα des Thieres an ihrem 
Leibe, [ο werden fie dafür von Gott gezeichnet an ihrem Leibe 
mit einer Peftbeule, auf bag fichtbar werde, welche Peſt fie in 
fid fragen und find.. 


Zweite Zornfchaale. 


Ders 9. Der zweite Engel gießt feine Schaale auf dus 
Meer. Died erinnert an die zweite Pofaune, wo das Drittheil 
des Meeres Blut ward und das Drittheil der lebenden Weſen 
im Meer und der Schiffe verderbt wurden. Ja die zweite Sore 
fchaale ift der zweiten Pofaune mod) viel ähnlicher als bie eft 
Zornfchaale ber erften Pofaune Denn bier wird nun wirfid 
auch das Meer zu Blut. Zu ἐγένετο kann nur Φάλασσα 6Η: 
jekt feyn (Store u. a.) vgl. 8, 8 und befonberé 16, 4 mi 
ἐγένοντο αἷμα; ganz gefchraubt ift bie Erklärung von De Wette 
u. a. „und es enfffanb Blut.” Das Meer ward Blut, und 
zwar nicht flüffiges, vothes, lebendiges Blut, fondern Blut ali 
eines Zobten, b. i. ſchwarzes, geronnenes, fauled Blur. In 
Zolge davon ftitbt alle φυχἠ ζωῆς (ung), alles was im 
- Meer iſt. (Τὰ ἐν τῇ Φαλάσση ift Appofition zu πᾶσα quy 
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ζωῆς, unb zwar eine folche, durch welche der Begriff von πᾶσα 
ψυχή in andrer, verallgemeinerter Form wiederholt wird. „Was 
immer im Meere war.”) 


Dritte Zornfchaale. 


Berd 4—7,. Daß die dritte Schaale auf bie Flüffe und 
Quellen gegoffen wird, erinnert wieder deutlich an bie britte 
Pofaune, wo ein Stern auf die Flüffe und Quellen Berabfiel. 
Während aber dort das Drittheil derfelben zu Wermuth wird, 
werden bier bie Zlüffe und Quellen zu Blut. Diesmal fteht 
nicht ὡς νεκροῦ dabei; vielmehr ift an trinkbares, alfo flüffiges, 
rothed Blut zu denken. Denn $8. 5 fagt der ἄγγελος τῶν ὑδά- 
των (b. i. nicht ber Schußengel über dad Wafler, wie De Wette 
u. a. erflären, fondern es ift. eine kurze Bezeichnung des Engels, 
der bie Schaale auf das Waſſer gegofien, fomit Macht hat über 
ba$ Waller; fomie , δες Engel, der Gewalt bat über das Feuer,” 
14, 18, eine furge Bezeichnung ded 18, 3 ff. erwähnten Engels 
tft), bag Gott gerecht richte, wenn er denen, bie das Blut ber 
ἅγιοι vergoffen haben, Blut zu trinken gebe. Eine Stimme 
vom STvaraoımpıov her — alfo von der Stelle her, wo Joh. die 
Geelen der Märtyrer nad) ἐχδίκησις hat verlangen hören 6, 9 f. 
— Sagt biegu ihr Amen. 

Diefer Vorgang $3. 5—7 bildet nicht, wie Hofm. will, ein 
Zwiſchenſtück zwifchen der dritten und vierten Zornfchaale, fo 
daß Damit bie drei erften Zornfchaalen von den vier anderen ge- 
trennt würden; denn e8 iff ja in $8. 5—7 nicht bie Verwand- 
lung des Meeres nebft der der Brunnen, fondern nur bie [cg 
tere allein als Strafe für dad Blutvergießen dargeftellt *), ge: 
fhweige daß von den Drei erften Plagen die Rede wäre. Die 
Worte $8. 5—7 gehören alfo vielmehr zur dritten Zornfchaale 
als ein infegrirenber Theil derfelben hinzu, gerade wie Sap. 6, 6 


*) Hofmann: „Haben fie das Blut der Heiligen vergoffen wie Waſſer, 
fo wandelt fid) ihnen jegt zuerft das falzige und bann aud) das füße Waf- 
fer in Blut.” Der Engel redet aber davon, daß ihnen Blut zu trinken 
gegeben werde, und ald Trinkwaſſer fann das Meer ſchlechthin nicht in 
Betracht fommen; die Worte be8 Engels fónnen fid al[o nur und aus: 
fchließlich auf die dritte Schaale beziehen. 
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die dortigen Worte zum dritten Siegel hinzugehörten, unb bn 
Schlüſſel sum Verftändniß deffelben bildeten. 


Vierte Sornfdaale. 


Berd 8—9, Wenn der vierte Engel feine Bornfehaake auf 
die Sonne gießt, fo erinnert Died an bie vierte SDofaune, wo 
" ba$ Drittheil der Sonne und Geftirne geichlagen ward. Wäh 
. tenb aber dort Verminderung des Lichtes eintrat, tritt hie 
Vermehrung der Φίθε ein. Es wird der Sonne gegeben, 
bie Menfchen mit Feuer zu glühen. 

Indem fid) an bie vierte Zornfchaale zum erften Male die 
Bemerkung reiht, daB bie Dienfchen trot bem fid) nicht belehrten, 
vielmehr gegen den Gott, der folche Gerichte über fie verhängte, 
Läfterungen ausſtießen — während bei der fünften und fiebentn 
Zornichaale δίεε Bemerkung wiederholt wird, und bei der fehk 
ten nur barum nicht wiederholt zu werden braucht, weil dort 
von einer befonderen neuen dämoniſchen Verführung obnehin 
fhon die Rede ift — fo werden dadurch bie vier erften Zorn- 
fhaalen zufammengefhloffen zu einem in vier Akte fih 
fpaltenden erften vergeblichen Befehrungsverfuch, wie denn 85.9 
aud) ausdrüdiih in den Morten ἐπὶ τὰς πληγὰς ταύτας 
nicht bloß auf bie vierte, fondern auf alle vier bisher ge 
nannten mit einander verwiefen wird. Die bei den Polar 
nen beobachtete Theilung der Sieben in 4 -- 1 -- 1 +1 wie 
derholt fid) alfo allerdings auch hier, fo daß Züllig nicht fo grund 
108 gehandelt bat, wenn er aud) bier fo eintheilte. 


Fünfte 3orn[daale. 


Ders 10—11, Die fünfte Schaale wird auf ben Thron 
des Thieres gegofjen. Das erinnert an die fünfte Pofaum, 
wo vom Abgrunde Heufchreden- Scorpionen auffteigen, weit 
zum Könige den Engel des Abgrunds, ben, SBerberba" 
haben. Derfelbe Verderber iff es ja, ber (13, 2) bem pit, 
das bie Weltmacht bedeutet, feinen Thron gegeben bat. De 
Thron des Thieres ift alfo mit dem Thron jened Königes, de 
bei der fünften Pofaune fein Dämonenheer darf ausziehen laſſen, 
identiſch. 

Das Reich des Thieres wird verfinſtert. De Wale 
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rtüeilt ſehr oberflächlich, wenn er wegen dieſes ἑδιωτωμένη 
eint, bie fünfte Schaale entfpreche mit der vierten Schaale zu- 
mmen nod) der vierten Pofaune, weil bei der vierten Pofaune 
sch von einer „Werfinflerung” bie Rede gewefen ſey. Von 
ner Lichtverminderung an den (Beftirnen war in der vierten 
faune bie Nede, und diefer Lichtverminderung bat die Gfuth- 
rrmebrung der vierten Schaale vollftändig unb ausreihend 
itſprochen. Wenn nun bei der fünften Schaale vom Thron 
ed Thieres aus eine Verfinfterung über dad Reich des Thies 
6 ergeht, fo bat diefe pofitive S3erfiníterung mit jener nee 
ativen Lichtentziehung, die an der Sonne bewirkt wurde, 
yahrlich wenig Ähnlichkeit. Vielmehr ſollte jedem nachdenkenden 
eſer auffallen, daß auf die Erwähnung der Verſinſterung ganz 
mvermittelt folgt: Und fie zerbilfen (μασσᾶσδαι oder μασᾶσδσαι, 
auen, zerbeißen, im n. Zeft. nur, bier) ihre Zungen vor Schmerz. 
Bas muß das für eine eigenthbümlidhe Verfinfterung 
itgn, die von dem Throne beó Thiered ausgeht, unb 
ſolche Schmerzen πιαΦέ, daß bie Menfchen auf ihre 
Jungen beißen? Eine negative Lichtentziehung pflegt bod) nicht 
wee zu thun; fie fann geniren, fann ald Hindernig des Ver⸗ 
kehrs eine wahre Trübfal und Galamitát zur Folge haben; aber 
ἐδερετίίώε Schmerzen, vollendd von fo acuter, ftechender, 
Marternder Art, DaB man im Krampf des Schmerzed fid) bie 
Junge zerbeißt — woher kommen die? 

Die Ausleger find, wenn id) recht fehe, alle mit einander 
ie Beantwortung biefet Frage ſchuldig geblieben. De Wette 
lebt in bem Zungenzerbeißen ein Merkmal, daß man ſich dieſe 
Finſterniß als eine „ängſtigende“ denken folles als ob πόνος 
„Angſt“ hieße! und als ob vor Angſt fid ſchon jemand bie 
zunge zerbiſſen hätte! Hofmann erinnert an das Zähneklappen 
Matth. 25, 30 u. Al, als ob dies einerlei wäre mit bem Zer⸗ 
3eißen ber Zunge, und fieht in der vierten und fünften Schaale, 
Jit er irrigerweife in ein Paar zufammennimmt, bloß bie allge- 
neine Sbee eined „Vorſchmacks der ewigen Pein und Finſterniß“ 
Annbildlich bargeftellt. Hengftenberg ficht in dem μασσᾶσδαι 
den gottloſen „Verſuch einer Reaction gegen den unerfräglichen 
Schmerz,” fagt aber nicht, wie bloße Finfterniß fo unerträglich 
wehe thun fónne. 
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Mußte fid denn nicht der aufmetfíame und nadbenfabe 
Leer biele Frage (tellen, bie wir fo eben geftellt haben, unb über 
welche bie Eregeten fo leihtfüßig hinwegeilen? Und mußte nicht 
der benfenbe 2efet, nachdem er bis dahin eine fo durchgreifende 
Parallele zwifchen den Schaalen und ben Pofaunen gefunden 
hatte, auf den Gedanken fommen, εδ einmal zu verfuchen, ob 
nicht mittelft einer Vergleichung mit der fünften Pofaune die 
Löſung des Räthſels gefunden werden könne. War bod) aud 
bei der fünften Pofaune von einer SSerfinfterung bie 
Redel „Und «8 flieg herauf ein Rauch aus bem Brunnen, wie 
der Rauch eined großen Sfen$, und ed wurde verfinftert die 
Sonne unb die Luft von dem Staudje des Brunnen.” Seat 
Rauch löfte fid) auf in ein Heufchredenheer. Aus dem Abgrund 
fam Ddaflelbe, und der Engel ded Abgrunds, der Satan, war 
fein König. Won dem Throne, den diefer [είδε Werderber oder 
Drache dem Thiere gegeben (13, 2), geht aud) die Verfin—⸗ 
flerung ber fünften Schaale aus auf das Reich Des Thieres. 
Das Heufchredenheer mit Scorpionenftacheln, welches dort mie 
ein finftter Rauch über die Erde zog, brachte den Menſchen 
Scorpionenftiche bei, welche (nad) Art der Scorpionenftice) ft 
fürchterlich fchmerzten, daß bie Menfchen ben ob fuchten. Ben — 
nun bier die vom Thron des Thieres auf das Reich Des Thie 
red ausgehende Verfinfterung eine folche ift, daß bie Menſchen 
in ihrer Folge fid die Zungen zerbeißen — was ande 
kann fie ſeyn, ald bie Verfinfterung durch jened mit Scorpione 
ſtacheln verfehene dämoniſche Heufchreddenheer? — Wer nicht uit 
Gewalt blind ſeyn will, muß feben, daß durch bie Purgen pat 
Züge 93. 10—11 der fdjon durch bie vier erften Schaalen ji 
einer Vergleichung mit ben Pofaunen veranlaßte Leſer gefliſ⸗ 
fentlih an jene Heufchredenplage der fünften Pofaun 
erinnert werden foll. 

Auch ba befehren fid) bie Unterthanen des Thieres rid 
nur nicht, fonbern làffern Gott wegen der Schmerzen und Ge 
fdwüre Bei diefen ἔλχεσι werden wir nun nicht (mit 9 
Wette u. den meiften) an bie Peftbeulen der erften Schaale 93.2, 
fondern an bie durch bie Scorpionenftiche der fünften verurjadtm 
eiternden giftigen Gefchwüre zu denken haben. 
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Schöte 8ornfdaale. 


Vers 12. Wenn wir für bie (refpektive und relative) 
entificirung der fünften Schaale mit der fünften Poſaune nod) 
ier Beftätigung bedürften, fo würde unà biefelbe in der hand⸗ 
eiftiden Identität der [εῶδίει Schaale mit der fechöten 
faune zu Theil werden. Bei der fedjéten Polaune werden 
' vier Engel gelöft, die am Eufrat gebunden find, und fie 
ben aus von dort, mit einem dämoniſchen Heer, zu tobfen 
& dritte Theil der Menfchen. Die fechöte Schaale wird auf 
t Eufrat ergoffen, und fein Waſſer vertrodnet, auf bag , δει 
Snigen, bie von Oſten fommen," der Weg bereitet würde. 
on Ddiefen Königen iff bie Rede, wie von bekannten; einfach 
r£ fie bem Joh. von der fechöten Pofaune her befannt find, 
eilt es jene vier Engel find, die ba& Vernichtungsheer anführen, 
1b bie hier ebenfo βασιλεῖς genannt werden, wie Kap. 9, 11 
't Satan ald Haupt des Damonifchen Heered der βασιλεύς deilel- 
m genannt ward. Statt Diefe auf der Hand liegende Seüd- 
yifung zu verftehen, hat man an alles mögliche gedacht. Die 
tönige be8 Oſtens follten bie Apoftel und Evangeliften ſeyn 
Alcaſ.), ober Gonftantin mit feinen Söhnen (Grot., Vitr.), 
der bie Zürken (Surieu), oder bie Juden (SSrigbtm., Med., 
derder), oder Giog und Magog (Andr.), oder fammtliche Feinde 
Xt Kirche (Hengft.). Und feit bie Allegoriftif etwas aus ber 
Mode gekommen, fo haben diejenigen Ausleger, welche das Hirn» 
jefpinnft von 9tero'$ Wiederfunft aus ihrem Kopf in den des 
305. verfegen, aus den Königen des Oſtens eine Anzahl orien: 
αἰηώει Könige gemacht, welche mit Nero gegen Rom einen 
δάδα unternehmen (Emw., De Wette u. a.), und die Gefchichte 
ιό Feldzugs fann man ziemlich genau bei De Wette befchrie- 
den finden! 

Die Könige des Oſtens find bie vier Engel der ſechsten 
Dofaune, deren Heer fid) zu dem Heufchredienheer der fünften 
(dj alten Charakfterzügen (fice oben zu Kap. 9) etwa fo ver: 
Kt, wie eine Macht be8 Unglaubend und der Rebellion und 
X$ tajenben Umfturzes zu einer Macht des Aberglaubens und 
tt jefuitifchen Verſchmitztheit. Das Heer der fechöten Pofaune 
Übtet den dritten Theil der Menfchen; daß εδ „gebe! erobern 
Gommentar ag. RN. J. VIT. 
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folle, ift nicht angedeutet. Dagegen findet fid) nun bier in be ^ 
fechöten Schaale eine Andeutung der Art, die bereits Eichh, 
3üllig, Heinrichs und Hofmann beachtet haben. Eine Zroden- 
legung be8.Gufrat ift in der Gefchichte wirkfich vorgefommen; 
das hiftorifche Reich Babel, das erfle der vier Danieliſchen 
MWeltreiche, fiel dadurch, bag Cyrus an der Spige ber Meder 
und Perfer nad) Tanger Belagerung endlich das Waſſer dei 
Eufrat mittelft eines Kanales abfeitete, das Bette des Eufrat 
froden legte und durch den trodengelegten Eufrat fid) den Weg 
bahnte, bie Stadt zu erobern. Und dies Faktum gefchah gemäß 
einer Weiflagung (Ser. 51, 31 f). Damit hält Hofm. de | 
Stellen Jeſ. Kap. 18—14, ferner Kap. 41, 2 u. 25; 46, ll; | 
47 1 ff. zufammen, wo geweiffagt wird, daß ber Zerftörer (dei 
biftorifchen, nicht, wie Hofm. erflärt, des eschatologifchen) $e 
bel$ von Dften ber fommen werde. 

Hieran (keineswegs aber, wie De Wette meint, an bm 
Durchzug burd) den Jordan, der zum Zug eines Dämonen 
θεετεῦ feine Parallele bietet, und wobei der Iordan aud) nit 
ausgetrodnet wurde!) konnte ein bibelfunbiger Leſer allerdingd 
durch $3. 12 erinnert werden. Das Heer der fechöten Pofame 
unb fechöten Schaale würde fid) bienad) feinbtid) gegen Babel 
richten, natürlich nicht gegen das geographifche am wirklichen 
Eufrat, fondern gegen dad apofalyptifche, b. i. (nad) 14, 8, ο. 
mit Kap. 13) gegen die aus ihrem Falle wiedererftandene römilht 
Weltmacht, gegen jene Macht, welcher das 9Dfeubo-2amm zur 
Herrfchaft verholfen hat. — In der That aber deutet ein I 
des 12ten Verſes klar genug hierauf Gin. Der Name Sod 
fommt zwar nicht vor, aber der (finnbildliche, weil aum finnbil- 
lichen Babel gehörige) Eufrat wird merfroürbigenveife gerade ft 
„der große Strom” genannt, wie fonft (14, 8; 16, 19) 
17, 5; 18, 10) Babel felbft ftehend „die große Babylon" 
heißt. Jene Benennungdweife erinnert unwillkürlich an diefe. 

Ders 13 —14, Einem Heere (nad) Kap. 9 einem Hm 
von Dämonen) wird alfo der Weg bereitet (Rap. 9: ijt 
Bande werden gelöft), daß fie Babel erobern und ftürgen für 
nen. Wie eine Macht des frech alled vernichtenden und offenm 
Umfturz vor fid) ber verbreitenden, Dualm und Anfteddung au 
Tpeienden Unglaubens erfchien uns dies Heer Kap. 9 (im Gegm 
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je zu dem ſcheinbar wohlgeordneten, menfchlichen, monardhifchen, 
: Macht feiner Löwenzähne nicht gebrauchenden, aber heimtüdifch 
t den Schwänzen Scorpionftiche auötheilenden Heere der fünf: 
| Pofaune und Schaale). — Damit flimmt nun gar wohl, 
i$ wit $3. 13—14 Iefen. Kap. 9 wurde bie vom Satan aus: 
yende Verführungsmacht Dorgeftellt ihren Erfolgen nad) ale . 
j gabllofeó Heer, dad den Zod der Menſchen bewirft. Hier 
tb dieſelbe Verführungsmacht ihren breifaden Verfüh— 
ngémitteln nad) dargeftelt unter bem Bilde dreier un- 
uberer Geifter. Eine Dreibeit ward aber aud) dort ſchon 
tent (Kap. 9, 17—18), nur nicht eine Dreiheit des teuflifchen 
fprungs, fondern eine Dreiheit der teuflifchen Wirkungen. 

Ἠνεύματα ἀκάραρτα, unfaubere Beifter, beißen im neuen 
'ftamente Matth. 10, 1; 12, 43; Marc. 1, 27; 5, 8 9, 25; 
i£. 4, 33 u. f. w. folche Dämonen, welche von bem leiblich- 
liſchen Organismus eines Menſchen $Befi& ergriffen haben, 
che alfo den Menfchen beſeſſen machen, feine Seele ihrer 
errfchaft über den Organismus und das Nervenleben berauben. 
a nun jene πνεύματα ebenfalld ἀχάραρτα heißen, [ο muß ihre 
zirkung auf bie Menfhen $8. 14 auf ethiſch⸗geiſtigem Gebiete 
r Wirkung analog feyn, welche jene Dämonen auf leiblid- 
pdjifdem Gebiete auf die Beſeſſenen ausübten. Sie müllen 
t Menfchen gleihfam befeflen machen, fie wie mit Rauſch und 
aumel erfüllen, bag bie Menfchen ihrer nicht mehr mächtig find, 
ndern von ber bámonifden Macht gefrieben und fortgeriffen 
erden. 

Als Fröſche ftellen fid aber diefe πνεύματα ἀχάδαρτα 
t. Der Froſch kommt in der biblifhen Symbolik fonft nicht 
it; aber welche Bedeutung dies Sinnbild habe, liegt gleichwohl 
if plafter Hand und ergiebt fid) aus der natürlichen Beſchaffen⸗ 
it des Froſches. Man muß nur nicht bei einzelnen Zügen 
then bleiben und die Fröfche etwa mit De Wette für Ginnbilber 
t Beredtſamkeit (!) halten, weil fie viel freien, oder mit 
engftenberg für Sinnbilder der Unreinheit, weil fie im Sumpfe 
ben; fondern man muß alle Züge der Frofchnatur zufammen- 
ehmen, da bieje eben gerade in ihrer Gombination επ das 
usdrücken, was bier ſinnbildlich ausgebrüdt werden fol. Im 
Schlamm geboren, im Schlamme lebend, aus dem Schlamme 
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auftauchend — an fid) Fein, machtlos, elend, erbarmtid), abe 
lautes weithintönendes Gefchrei machend und dabei πώ höchlich 
aufblähend — dabei efelhaft und widerlich unb nidjfig, das find 
bie im Froſche fo feltfan verbundenen Züge, bie ibn fo trefflih 
zum Fabelthier, aber eben batum aud) zu dem Sinnbilde, wie 
es hier erfordert ward, gefchidt machen. Wer von jenen bri 
Sröfchen, oder von einem von ihnen befeffen ift, ber wird allo 
den Geift unb bie Art eines unfläthigen, innerlich hohlen, ge 
meinen, nichtigen, aber höchſt großmäuligen, bodimütbi 
gen, vorlauten, aufgeblábten Schreiers haben, und durd 
dies fein Gefchrei die gottverlaffene Menge befeffen machen und mit 
dem gleichen Geiſt erfüllen. — Wie paßt Died bod) guf, um 
ein folches Heer des frechen Umfturzed und Frevels zuſammen⸗ 
zubringen, wie wir eó in ber jechsten Pofaune befchrieben fanden. 

Der eine Frofch geht hervor aus bem Munde des Ste 
den, alfo des Satans felbft (12, 9), der zweite aus bem 
Munde des Thieres (b. i. nad) Vergleichung von ®. 2 mit 
Kap. 13, 15 des Thieres mit fieben Häuptern) unb der dritte aus 
bem Munde des falfchen Propheten, wobei, ba der Πασά 
fteht, nur an eine bereit bekannte Geftaltung, und dann, 
der Zufammenftellung mit dem Drachen Kap. 12, 3 und dem 
&biere Kap. 13, 1 wegen, nur an das P feudo-famm Kap. 19, 
ll gedacht werden fann, welches ja dort bie Rolle εἶπεν Peude 
propheten fpielt, in fofern c8 zur Anbetung des Thiered bie Mar 
chen verführt. Der dritte Werführungsgeift fommt alfo von 
jener Macht, welche den Schein einer Chriftusherrfchaft über bit 


Gemeinden bat, in Wahrheit aber in der Sklaverei des Reichs 
und Fürften biefer Welt ſteht; ber zweite Verführungsgeift hat 


feinen Urfprung im Reiche biefer Welt felber; der erfte ift ein 
unmiftelbare Ausgeburt des Satans. Daß in ber Bifion dieſe 


drei Srofchgeifter aus bem Munde der Thiere geben, hat | 


ſchwerlich darin feine finnbildliche Bedeutung, daß fie als buró 
den Ddem der Zbiere in’d Dafeyn gerufen (Hengft.) dargeftelt 
werden follen, nod) weniger freilich darin, daß fie ein Sinnbild 
der Rede ſeyn follten, fondern wohl einfach darin, daß fie von 
den Zbieren ausgefpieen werden über die Erde bin. 

Ders 14. Es find nämlich (wird zur näheren Erklärung 
und Deutung hinzugefügt) Geifter der Teufel, zeichen 


a. 
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buende, wo bie Zeichen eben fo wie bie Zeichen Kap. 13, 13 
mmbildlich zu verfteben find, weil fie, wie dort, einer finnbild» 
hen Schilderung angehören. Dort beftanden die Zeichen in 
er Nachahmung des Eliaseiferd in der VBertilgung der (ver- 
teintlichen) Irrlehrer. Auch bier werden durch Die σημεῖα 
naloge Großthaten zu verfichen lepn. MWelhe ausgehen, 
ehört grammatifch zu εἶσὶ γὰρ πνεύματα x. (nicht au εἶδον 
νεύματα, ſodaß elst γάρ Parentheſe wäre). ᾿Ἑκχπορεύεσδαι ἐπί 
να beißt „kommen zu“ (Matth. 3, 7 u. a.) nicht „ausgehen 
ider,“ wozu ja ber Finalſatz ouvayaysiv αὐτοὺς xA. gar nicht 
fen würde. Sie gehen aus und kommen zu den Königen 
et ganzen Erde, womit gemäß der Danielifch-apofalyptifchen 
Symbolik nicht bie Individuen al8 folche, nicht bie Könige im 
nterfchied von ihren Völkern, oder im Gegeníage zu denfelben, 
mdern bie Könige mit fammt ihrer Macht, mit fanımt ihren 
yeeren und Völkern, die Könige ald NReprafentanten der Welt: 
ιάφίε gemeint find; alfo die Reiche der Welt. Diefe werden 
urch bie bejefjenmadjenbe und zeichenthuende Wirkfamfeit ber 
seofchgeifter verfammelt in den Krieg des großen Tages Got- 
d. Jedenfalls ift ein gemeinfaner Krieg, nicht ein gegenfeifiger 
Rrieg der βασιλεῖς untereinander gemeint, wie denn auch auf 
inen Krieg der letzteren Art Fein Wort hindeutet. Gegen wen ber 
Krieg fid) richte, wird nicht gefagt. Die Austrodnung des Eufrat 
wet an, daß er in feinem Anfang fid) gegen Babel richtet. 
Aber eine Vergleichung mit Sad. 14, 1— 2 („fiehe ed fommt 
κι Tag Jehovah's ... und verfammeln werde ich alle Völker 
jegen Zerufalem zum Kriege”) zeigt, bap biefer legte Weltkrieg 
vj Babels Sturz auch gegen Chriftum felber und jein Reich 
tine Frevelmacht zu richten verfuchen wird. 

Vers 15 wird eine Mahnung an die Gläubigen dazwifchen» 
jeſchoben. Es beißt nicht: „Und ich hörte eine Stimme fagen: 
Siehe, ich komme als ein Dieb,” oder: „Und ich hörte das 
immlein fagen,“ u. dgl. $8. 15 wird nicht ein neuer Vor— 
jang in der Viſion befchrieben, ber etwa (nad) Hofm.) „eine 
ehte zur Buße rufende Wirkung auf bie Völferwelt‘ bedeuten 
ollte, am wenigften eine Vorher-Ankündigung, daß Chriftus 
nun nicht mehr lange auf fid) warten laffen werde.” Sondern 
in burd) bie Viſion unb bei der SBifion in der Seele des 
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Joh. geweckter Gebanfe wird von Sob. bier ausgeſprochen. 
Er gedachte, ald er in ber Viſion die drei Fröfche fap und ihre 
Bedeutung erkannte, babei jenes Wortes Chrifti Matth. 24, 
435—44 (vgl. Apof. 3, 3), daß er fommen werde wie ein Die. 
Er fchaltet deshalb diefen Ausſpruch Chrifti bier ein, und fnüpft 
daran bie Seligpreifung derer, bie wachſam fepn unb ihre Sri 
ber (die ihnen von Chrifto gefchenkten, die Sündenblöße *) be 
bedenben Gnabenfleiber) bewahren werden (fie fid) nicht rauben 
faffen durch Verführung zum Fall und zur Verleugnung EChrifli). 
| Diefe Mahnung ergeht natürlich an diejenigen, welche in 
jener Zeit der Verführung [eben werden. Wenn nun (elbft 
bie Släubigen jener legten Zeit erinnert werden máf 
fen, daB fie wahfam feyn und bebenfen follen, daß 


Chriftus kommen werde, wann man am wenigften ihn | 


erwarte: fo [εθί dies voraus, bag in eben jener 8. 
12 — 16 gefhilderten Zeit nidt nur nidt bic Feinde 
Chrifti, fondern nicht einmal die Gläubigen eine f 
nung von ber Nähe feines Sommené haben werden. 
Alles bis zur [εφδίει Zornſchaale und mit Einfchluß derſelben 
geweiflagte wird fid) alfo in einer folchen Art erfüllen, daB 
äußere, augenfällige Kennzeichen der Nähe Chriſti nicht 
vorhanden fegn werden. Nicht in äußeren Ereignifien, welche 
dem geweiffagten äußerlich gleichfähen, fondern in inneren Zu 
fländen, in welden nur das erleuchtete Auge das geweiſſagte 
wieder zu erkennen vermag, wird man die Erfüllung der Pofaunen 
und Zornfchaalen zu fuchen haben. (Und fo wird auch fem 
wege eine Zeit eintreten, wo die Kirche, bie Menge der Ge 
tauften, plöglich bie Apok. verftehen lernen und im SGerftünbnij 
Derjelben einig feyn würde; fondern died Buch wird fid nur der 
Diaspora der Kinder Gottes erfchließen; im Allgemeinen dagegen 
wird es in⸗ und außerhalb der Kirche deſto ärger mißverflande 
werden, je mehr es fid) erfüllt.) 

Beachten wir übrigens noch, bag es die Mahnungen 
an Sardes unb Laodicea (3,3 u. 18) find, welche bier 8. 


*) Ganz verkehrt hält Hengft. das Nacktwandeln für eine ſinnbildliche 
Bezeichnung der (zu vermeidenden) Strafe (nicht: der Sünde u. eub) 
mit ungebóriger Berufung auf Rah. 3, 5 u. a., während doch bie Bale 
bung auf «pof. 3, 18 fo nahe liegt! 
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15 wiederholt werden. Sardes und Laodicen werden alfo. eri: 
fliren zur Zeit der fechöten Pofaune; Philadelphia wird auch 
αἰβίται, aber Philadelphia foll ja (3, 10) „vor der Stunde der 
Verführung bewahrt werden, bie über bie οἴκουμένη ὅλη (ganz 
wie in .unferm láfen Berö!) kommen [οί Nun wiffen 
wir αἴ[ο aud, weldhes der 3, 10 erwähnte πειρασμός 
ift, namlich bet ber fedáten Pofaune und Zornfchaate. 

Vers 16 feet Joh. zur Deutung des Gefichtes der Fröfche 
zurüd. Zu συνήγαγεν fann nicht der Satan, aud) nicht ber 
[ωώδίε Engel Subjekt feyn (wie Zir. und Bengel wollen), da 
beide zuvor nicht erwähnt find; nod) weniger freilich die drei 
Fröſche (wie De Wette wii), fintemal συνήγαγεν bie dritte sing. 
ift; fondern da $3. 15 parenthetifch ift unb 33. 16 (id das 8. 
14 Angefangene fortfeGt, fo fa&n nur o Φεὺς 6 παντοκράτωρ 
Subjekt feyn. Die Frofchgeifter der lebten Verführung verſam⸗ 
meln bie Reihe der Welt zum Krieg — fo hieß es V. 14; 
Gott verfammelt fie — fo beißt es $8. 16 (und ebenfo Gad. 
14, 2). Beides widerfpricht einander nicht; Gott iſt es ja, der 
bie vier Eufratengel hat Löfen laſſen, Gott, ber ben Königen des 
Oſtens den Weg bereitet hat, Gott, in deflen Hand die Hölle 
felber nur ein blindes Werkzeug ift. 

Gott verfammelt fie an „den Ῥίαθ, der auf hebräiſch 
"Appayednv beißt.” Daß diefer Name nicht feiner etymolo- 
gifhen Bedeutung nad) in Betracht fomme, alfo nicht feiner 
Etymologie nad) einen Begriff ausdrüden folle (wie 3. B. Dru- 
Πιό erflärte 417133 war excidium turmae eorum, oder Vitr., 
Ew. u. Züll. 43:523 ^59 „Berg des Gedränges’‘), Tchließen Hofm. 
u Hengft. mit Recht daraus, daß Joh. alddann für feine flein- 
Ratifchen Leſer die Überfegung (wie 9, 11) hätte beifügen 
müfem. Die Bemerkung ἑβραΐῖστί wird alfo nur dazu dienen 
follen, die Leſer aufmerffam zu machen, daß fie im alten Te— 
Ramente die Erwähnung und auch die Bedeutung δἱε[εό Ortes 
finden würden (Hofm.), und etwa aud) darauf (Hengft.), bag der 
Name "Appaysdov nach hebräifcher Art zufammengefeht fep. — 
Μαγεδων ijf nun offenbar ba$ hebr. 1733, welches in den LXX 
Durchgängig mit Μαγεδδώ überfeßt if. Nur über bie €p(be ' Ao 
kann man zweifelhaft feyn. Seit in den Manufceripten Spiritus 
gefchrieben werden, trägt dies ᾽Άρμαγεδων den spir. asper, wo⸗ 
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nah e$ aus ^ unb 7730 zufammengefeßt ſeyn müßte Da 
aber die Spiritus erft einige Jahrhunderte nad) dem apoftolifchen 
Zeitalter gefchrieben zu werden anfingen, fo liefert jene Schreib: 
weife in den codd. nod) durchaus feinen Beweis, daß Soh. fid 
"Appaysdov ald "Appaysdavy — x73 gedacht habe. oh. 
fann eben fo guf ᾽Αρμαγεδων — 3334772 im Sinne gehabt 
haben (Hiller). 

Was bedeutet nun diefe „Stadt Megiddo‘ oder biet 
„Berg Megiddo?“ — Zwei Schlachten bei Megiddo werden 
erwähnt. Erftlich fchlug Siffera den König Sabin von Hazer 
unb fein mächtiged Canaaniterheer „am Waſſer Stegibbo^ (Sti 
5, 19), unb e8 heißt dort im iebe der Deborah: ,, Die Könige 
(ogl. οἱ βασιλεῖς in unferm l4ten Vers) Tamen. und ftritten, & 
ftritten die Könige der Ganaaniter zu Thaanach am Waſſer 
Megiddo; Beute ded Eilbers haben fie nicht davon getragen 
vom Himmel ward wider fie geftritten; die Sterne in 
ihren Bahnen ftritten wider Siſſera.“ — Zweitens 
kämpfte Sofia wider Gottes Befehl bei Megiddo gegen den 
Pharao Neho (2 Kon. 23, 29; 2 Ehron. 35, 20 ff.) unb ward 
gefchlagen unb fiel. 

Die Mehrzahl der Ausleger denkt an letzteres Ereigniß (auf 
Hofm. u. Hengſt.). Es foll bann in $3. 16 entweder die Lola . 
noti gegeben werden, daß bie chriftusfeindliche Macht wider Je 
rufalem anrücden werde, und es auf bem Höhenzuge bei Megidde, 
deſſen ftrategifche Wichtigkeit ja ſchon Salomo erfannt habe, zu 
einer Schlacht, und zwar zu einer Niederlage der Kinder Gottes 
fommen werde (Hofm.), allein folche ofalnotigen find gegen bit 
Art der Apof., und fodann würde eine [οίώε Notiz bod) nur 
ihre eigne Erfüllung aufheben; denn die Kinder Gottes werden 
fi doch gewiß hüten, eine ſolche Schlacht an dieſem Plage gi 
wagen, wenn fie aus Apof. 16, 16 [don vorher wifjen, daß die 
[είδε unglücklich ausfallen werde. — Nach Anderen fol in V. 
16 nur bie allgemeine Vorausfagung eined Sieges der chriſtu⸗ 
feindlichen Welt über die Kinder Gottes liegen; allein wenn man 
aus 2 Gbron. 35, 20 ff. bie Sache erklären will, fo iff dam 
Megiddo nicht bloß ein Typus der Niederlage, fondern από 
eined Ungehorfams, wie er bei jenen fehmwergeprüften Kinden 
Gottes um fo fchwerer benfbat ift, da ja nicht fie, fonbern bit 
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βασιλεῖς τῆς olxoupdvng butd) bie Geifter der Verführung nach 
Megiddo verfammelt werden follen: Uberhaupt fpricht gegen 
diefe ganze Auslegung δἱεδ, daß in den Zornfchaalen (nad) Hof: 
mann'é eigener Annahme) nicht Prüfungen der Kinder Goftes, 
fondern Zorngerichte über das „von allen Bekennern Jeſu ledig 
gewordene Reich des Thieres“ geweillagt werden. Daß aber 
Hofm. Fein Recht hat, $6. 13—16 von ben Sornfdjaalen zu eri- 
miren und als eine Gpifobe zu betrachten, ergiebt fid) tbeilà 
fon von felbft aus der bisherigen Betrachtung, tbeiló werden 
wir uns noch befonderd davon überzeugen. — Hengſt. will $3. 
16 aud) aus 2 Ehron. 35. erklären, nimmt aber αἷθ tert. comp. 
ganz willfürlich nur dies heraus, daß bier wie dort bie Könige 
ber Welt gegen Gbriffi Neich zu Felde ziehen; „was fie einft 
dort gegen Joſiam verübten, das wollen fie jebt gegen Jeſum 
verüben;“ allein felbft diefer Vergleichungspunkt trifft nicht zu, 
da Necho an Joſias feine Gottlofigfeit „verübte,“ fondern, von 
Joſias angegriffen, ihn fchlug, und fomit in Gottes Hand 
dad Werkzeug gerechter Zühtigung gegen Joſias ward. 
Sollen die chriftusfeindlichen Könige etwa das Werkzeug ge: 
rechter Züchtigung gegen Jeſum werden?!! 

Dder fol Megiddo etwa ein Sinnbild des befebrten Ifrael 
feyn, barum, weil Sad. 12, 10 bie Klage des befehrten Iſrael 
mit der Klage um Joſia's Tod verglichen wird?! Wer an [ο 
fern Tiegendes zu denken Luſt hat, mag es tbun. 

Wenn ein unbefangener Leſer die beiden Schlachten bei 
Megiddo, den Sieg Gifjera'8 über bie Ganaaniter, und δει un: 
gehorfamen und unglüdlichen Kampf ded Sofía gegen Necho, 
mit $3. 14 verglich, fo mußte vernünftigermeife von vorn herein 
Har.feyn, bag ein wahnfinniger, burd) höllifche Geifter 
entflammter Krieg ber Könige der Erde wider ben 
allmächtigen Gott nur und allein mit jenem Krieg der Ga- 
naaniter und nicht mit der von Sofía provocirten, von Necho 
gar nicht gewünſchten (2 Chron. 35, 21) Schlacht gegen 
Sofía zufammengeftellt werden könne. Wenn ed alfo heißt, daß 
Qott die Könige und ihre Völker, ihnen zum Gericht, durd) 
Höllengeifter gum . Krieg aufgeftachelt und verfammelt werden 
laͤßt nad) Megiddo, jo kann das nur Died bedeufen: er ver: 
fommelt fie an jenen Ort, wo fdon einmal die Heere der Ga: 
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naanifer fid) gegen Sfrael fanımelten, wo aber vom Himmel 
wider fie geffritten ward unb bie Sterne in ihren ab: 
nen wider fie ftriften. Und bamit.foll dann nicht eine geo- 
graphifche Notiz über ben Srt des Kampfes, fonbern ein fim 
bitdlicher Hinweis auf den Ausgang be8 Kampfes gegeben 
werden. Überhaupt wird man nicht am einen einzelnen momen: 
tanen. Kampf, an eine einzelne Schlacht zu denken haben. & 
beginnt hier vielmehr der Kampf be8 Unglaubens auf Sob und 
geben; der Krieg, wo der freche Unglaube das Chriftenthum 
zu vernichten fucht (vgl. 11, 8); jener Krieg, der fid) dam 
in der fiebenten Zornfchaale fortfegt (17, 14), fid) ſpäter aud in 
bem fpeziellen Kampf des Antichrifts gegen das befehrte Iſraeh 
12, 15 f., fortfegt, unb 19, 19 fein Ende erreiht. Es wird 
aber Togleich hier im voraus auf ben legten Ausgang verwieſen 

Hofmann Hält, wie fdyon bemerkt worden, V. 13 — 16 für 
eine Epifode, die nicht zur ſechſten Schaale gehöre, fonbem, 
zwifchen bie fechöte und fiebente Schaale hineingeftellt, der Epi⸗ 
fode Kap. 10 — 11 entſpräche. Wie dort der Engel ſchwöre, 
bag mit ber fiebenten Pofaune bie Gnadenfrift ausfey und die 
beiden Zeugen Wunder tbáten, fo würde bier eine legte zur Bof; 
beit aufrufenbe Wirkung der Hölle und eine [εθέε zur Buße auf 
rufende Wirkung Gottes auf-die Völkerwelt geweiſſagt. Alan 
erftlich entfpräche dies Paar entgegengefehter Wirkungen nidf 
jenem Paare gleichartiger Wirkungen. Sodann ift das owayıı 
εἷς τὸν πόλεμον eben fo febr ald von Gott, wie ald vom Zeufl 
ausgehend bargeftellt ($3. 16 συνήγαγεν vgl. Gad. 14, 1f) 
fodaß ed nicht als legter Werfuch ber Verführung, fonbem «i 
eined der Strafgerichte Gottes in Betracht kommen will, um 
(don hiedurch fein enges Zufammengehören mit dem in V. 1 
enthaltenen beurfundet. Drittens treten bier, (don formell de 
trachtet, feine zwei Momente neben einander, wie Sap. 11—12 
bie fieben Donner und das Geficht von den zwei Zeugen (ben 
ber Schwur des Engels iff dort nur einleitend), fondern $8. 15 
ift zwifchen $8. 13—14 unb $3. 16 parenthetifch mitten hinein 
gefchoben. Viertens aber und hauptſächlich wird V. 15 midi 
im entfernteften Dad geweiſſagt, was feltfamerweife darin gefur 
ben werden will, bag namlich in jener Zeit nod) eine [ete zur 
Buße rufende Wirfung Gotted auf bie Wölferwelt ausgehen - 
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verde, nämlich eine Ankündigung Chrifti, baB man nun feine 
Biederkunft zu erwarten habe — eine Ankündigung, bie mit 
yem Morte: id) Pomme ald ein Dieb, in biteftem Widerſpruch 
leben würdel — fondern gerade umgekehrt ruft S00. den Ehri- 
ten jener legten. Zeit jenes warnende Wort Chriſti in'6 Gedächt⸗ 
18, deſſen Sinn ber ijt, daß keinerlei Ankündigung feinem 
Rommen vorangehen, dafjelbe vielmehr höchſt unerwartet et- 
olgen werde. — Das eine Stüd der vermeintlihen Epifode 
alt alfo ganz hinweg, und das andere verhält fid) zu Der 
Eufrataustrodnung und den Königen des Oſtens gerade fo, wie 
id) Kap. 9, 16 ff. bie Reiterfchaaren zu den vier Eufratengeln 
serhielten, b. 5b. $8. 13—14 unb ®. 16 bildet bie weitere Aus⸗ 
führung von $3. 12 und gehört zur fechöten Zornfchaale hinzu. 

Gefammtbetrachtung der fed8 erften Zornfchaalen. 
Daß in der fünften und fechöten Zornfchaale bie beiden näm- 
lichen Ereigniffe oder Prozeſſe geichildert werden, wie in der 
fünften und fedj8ten Spofaune, haben wir gefehen. Nur darin 
unterjcheidet fid) bie Darftelung, bag in den Pofaunen Diele 
Gerichte als Gerichte Gottes über ble gottlofe Menfchheit als 
[ίώε, in ben Zornfchaalen die Gerichte Gottes über das Rech 
des Thieres befchrieben werden. Daher laßt dort Kap. 9 Gott 
επ Brunnen ded Abgrunds öffnen unb das Heufchredenheer 
iber bie Menfchen fommen — ed wird einfach bie Plage als 
son Gott geichidte (wenn auch durch den Satan bewirkte) 
dargeftelt; hier wird über den Thron des Thieres bie 
Schanle ausgegofien und durch diefen Einfluß auf den Thron 
bed Thieres wird Dad Reich des Thieres verfinftert, ſodaß alfo 
gleihfam vom Throne des Thieres aus bie Verfinfterung durch 
das Heufchredienheer anfebt, unb (omit der Thron ded Thieres, 
bie römifche Weltmacht, nicht blog ale Objekt, fonbern gu: 
gleih aud al8 Werkzeug des Strafgerichtes erfcheint, 
Noch deutlicher tritt Died bei der fechöten Zornichaale heraus. 
Während bei der jechsten Pofaune Gott das Damonenheer über 
die Menfchen kommen läßt, bag ed das Drittheil ber Menfchen 
tödte, — während alfo Dort mehr bet legte Erfolg, den die 
fer Prozeß für die gottlofen Menſchen als ſolche bat, beichrieben 
wird, fo gehen in der fechäten Schaale bie verführenden Geifter 
vom Drachen unb vom Thier und vom Pſeudo⸗Lamm aus; bie 
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Form ber Sarítellung weift alfo aud) da wieder mehr auf die 
urſächliche Mitfhuld unb SXitmirfung der Weltmacht ald eines 
der Werkzeuge diefed Berichtes hin. 

^ Die vier erften Schaalen fondern fi), wie wir faben, von 
den drei lebten ahnlich ab, wie fid) bie vier erften Poſaunen 
von den drei leßten gefondert haben; fie bilden nämlich (nad 
B. 9 xai ἐβλασφήμησαν xX) zufammengenommen einen erflen 
vergeblichen Bekehrungsverſuch, und find vielleicht, ben vier 
erften Pofaunen analog, auf gleichzeitige und allgemeinere 
Sattungen von Strafgerichten zu deuten. Es entfteht nun bie 
wichtige Zrage, ob bie vier erften Schaalen mit ben vit 
erften Pofaunen geradezu identifch feyen? Daß bier am 
die Stelle einer Xichtverminderung eine Gluthvermehrung (ή 
unb bie Verwandlung der Quellen in SBermutb πώ zur Ve: 
wandlung in Blut fleigert, und an bie Stelle der mehr ntgo 
tiven Hungerplage der erften Pofaune bier eine pofitive Krank 
beit tritt, fprid)t noch nicht gegen bie Möglichkeit jener Annahme; , 
denn über das Reich be8 Thieres ergeht eben im gefteigerten 
Maaße unb in fehmwererer Art, was über bie Gottlofen überhaupt 
ergeht. So erflärt fid) auch gar wohl, warum von ben Gott 
Iofen überhaupt je ein Drittheil, das fpezielle Reich des Thieres 
aber in feiner Ganzheit betroffen wird. Und aud) dies, daß bit 
Zornfhaalen Kap. 15, 1 ald die „letzten Plagen“ bezeichned 
werden, ift noch fein Beweis gegen jene Möglichkeit; fie brauchen 
nicht chronologifch bie [εθίεα zu [επ genug wenn in ihnen 
graduell die außerften (und aud) dies heißt ἔσχατος!) Gr 
richte über die in der dritten Viſion gefchilderten außerften, 
nämlich dämoniſchen und fatanifchen Frevel acoffenbatt 
werden. Chrifti Hirtentreue züchtigt bie irregehenden Gemeinden 
(Kap. 2— 93), biet iff nod) nicht Zorn, fondern Liebe. — Gottd 
Fürfehung kriegt mit ber Menfchheit durch natürliche Züchtigun 
gen (Kap. 6), aud) hier ift noch fein Zorn, fondern nur Graf. 
Gottes Zorn ftraft bie goftlofe Welt (Kap. 8—9, wo ber Ve 
fud) der Belehrung noch mitgefebt, aber nicht die KHauptfahe 
if), aber damit ift Gottes Zorn noch immer nicht erfchöpft;z ein 
(der qualitativen Reihenfolge nach) letztes und duferfte& Gens 
von Kundgebungen feines Zorns iff nod) übrig: bap er da 
damonifche Wefen, wie ed im Reich des Thieres zu Stande ge 
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mmen, mit Gerichten beimfuche. Sn biefem Sinne werden 
e Gerichte der Zornfchaalen „Die legten Plagen‘ genannt, mit 
nen „der Zorn‘ Gotted „vollendet ift." Denn ihrem End- 
anfte nad) fónnen ja (aud) παΦ Hofm.) die Gerichte ber 
bten Zornfchaale bod) nicht fpäter fallen, ald bie der [εβίει 
ofaune, namlich nicht über Chrifti Wiederkunft hinaus; was 
νετ ihren Anfangspunkt betrifft, [ο faben wir, bag bie fünfte 
ib fechöte Zornfchaale unbedingt mit der fünften und fedjáten 
ofaune ibentijd) ift; fallt nun ber Gompler ber vier erften 
oenfchaalen der Natur der Sache nach früher als bie fünfte, 
) fallt derfelbe im allgemeinen in diefelbe Weltperiode, wie ber 
iompler der vier erften Pofaunen, und es wird höchſtens bet 
Interfchied eintreten können, aber auch freilich eintreten müſſen, 
«f bie durch bie vier erften Pofaunen gefchilderten Gattungen 
von Gerichten je unb je vorkommen, bie durch bie vier erften 
zornſchaalen geichilderten aber nicht vor der Ausbildung des 
Reiches be8 Thieres in ber Kap. 13, 16 gefchilderten Weife δε. 
innen fónnen. 

Aber eben biemit iff denn bod) aud) fon ein Unterfchied 
ufgezeigt, der nimmermehr binweggewifcht werden darf. Die 
tet erften Zornſchaalen find nidt ſowohl identiſch 
ils analog mit den vier erften Pofaunen. Sie find das 
m Gebiete des bid zu jenem χάραγμα organifirten Reiches des 
hieres und Pfeudo-Lammes, was die vier erften Pofaunen im 
debiete der gottlofen Menfchheit überhaupt find. Auf bie Ana⸗ 
0gie zwifchen beiden weift fd)on die gleiche Folge von Erde, 
Meer, Duellen und Geftituen hin. Der Unterfchied liegt 
ber darin, baf die allgemeinen Strafen über das Seid) 
té Thieres viel ſchwerer und intenfiver find, ald bie über bie 
jttlofe Menſchheit überhaupt. Letzterer werden die Lebensbe⸗ 
ingungen unb gebenégüter, in denen fie ihr Glück fucht, ge 
tindert, ja vergällt und in Quellen des Elends unb Gfelà 
tib Unglücks verwandelt; diefen werden pofitive Gerichte gefandt. 
Jort bei der erften Pofaune tritt Hunger und Unbefriedigtheit 
n, Bier Peft (bie eben fo ſinnbildlich zu faffen ift, wie dort das 
lefchlagenwerden des Drittheild der Bäume); bier bei der erften 
Ienfchaale wird nämlich das Xeben, das in feiner Geſammtheit fid) 
m Gott nicht nur losgeriffen, fondern dem von Ihm geftifteten hei- 
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. figen Organismus des Leibes Chrifti einen Afterorganiämus 
entgegengeftellt bat, damit geftraft, bag von ihm fid) wide 
Afterbildungen, Pfeudoplasmen, Peftgeihwüre [οδτεβαι, die 
ihr eignes mifrofosmifches Leben auf Koften jened maftofobmi 
fhen führen und diefem feine nod) übrigen gebensfráffe ent⸗ 
ziehen und vergiften. Dort bei der zweiten SPofaune wird be 
Völkerverkehr, bie Quelle der Wohlfahrt, theilweife und bin md 
wieder zu einer Quelle des Blutvergießens und Elends; bier bá 
der zweiten Sorn(djaale wird dad Meer, das Mittel beà Völker 
verfebrá zum todten Blute, ber Völkerverkehr zum faulm 
Leichnam, wo von jenem Reiche des Thieres unb Pſeudo⸗Lammes 
aus nut Zob zu ben £2v« hinaus: unb Zod wieder von ilum 
bhereingebracht wird. Dort bei der dritten Pofaune werben bit 


Quellen der gebenéerfrifung vergällt und verbittert; bier ba - 


der dritten Zornfchaale wird bie diabolifche Blutgier (vgl. Kap. 
13, 13 und unfre dortigen Bemerkungen) damit geftraft, def 
bie Wüthriche mehr Blut zu trinken befommen, als ihnen lieb 
ift*), namlich aud) da, wo fie Feines haben wollen, bag Blut: 


bäder und Kriege entíteben ganz an unverhoffter Stelle, dab | 
alfo der von ihnen gewedte Blutdurft in den Völkern zu ne | 


Macht. wird, bie ihnen über das Haupt wächft, zu einem Blut 
raufche, den fte nicht mehr bewältigen können und der fid) am 
Ende gegen fie felber fert. Dort bei ber vierten Pofaune wir, 
was bed Lichtes, auch ‚des geiftigen Lichtes Duell ift, bie Ct 
fenntnig, verdunfelt, bag die Menfchen in Thorheit und Irrthum 
tappen müffen; bier bei der vierten Zornfchaale wird, was Dud 
des Lichtes ift und fepn follte, zum Duell fanatifcher Gluth md 


Ruheloſigkeit und eines Eiferd, der den Eifernden [είδει am mm 


glücfeligften macht, ibm fein Herz und Gemüth au&brennt zu 
Kohle und das fehauerlichfte Brandmaal im Gewiſſen zurüdiäht. 


*) Blut trinfen müffen — wie bier — ift nicht Bild des [ο 


Blutdurftes, des Blutstrinfenewollens, fondern bezeichnet offenbar ein | 


höchſt unmillfommene Strafe für den Blutdurſt. Der Sinn ift alfo nid 
der, dad Thier werde die Freude erleben, das Blut der ihm verhaften 
Gotteskinder trinken zu Dürfen, fondern umgekehrt: «6 werde, zur Straft, 
daß es Blut (das ber Gotte&finber) vergoffen habe, nun (wider Willen) 
Blut (derer) "trinken müffen, deren Blut e& keineswegs voirb. trinken 
wollen. 
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Iſt es aber nicht alfgufügn, bie Pofaunen und bie Zom- 
ſchaalen fo allgemein, ja überhaupt fie finnbilblid) zu deuten? 
Da bie fünfte und fechste fid) felber deutlich als finnbilblid) bar. 
ftellen, indem wohl niemand außer Hebart unter den Heufchredien 
Kap. 9, 1 (f. wirkliche , nod) nie gefehene Thiere,“ unter ben 
Steiterm 9, 13 ff. wirkliche Neiterei verftchen wird (man müßte 
bann 16, 13 confequenterweife an wirkliche Kröfche denken; Denn 
jene Heufchreden haben den Engel des Abgrunds zum König 
unb jene Reiter vier Engel zu Anführern, und werden damit um 
fein Haar minder ald die Fröfche ald unreine Geifter gefenn- 
zeichnet): — [ο (prid)t das Gefe der Analogie gebieterifch dafür, 
baB bie Verfinfterung der vierten Spofaune 8, 12 nicht minder 
finnbildlich ift, ald bie der fünften 9, 2, und daß die Sonne 
8, 12 nicht minder zum Ginnbilbe gehört, ald die Sonne 9, 2 
oder ald der Brunnen des Abgrunds ebenbafelbft. Sind aber 
die Geftitne 8, 12 zum Sinnbilde gehörig, fo find ed aud) Erde, 
Meer und Quellen 8, 7— 10; und find Erde, Meer, Quellen 
und Geftirne bei den Pofaunen zum Sinnbilde gehörig, fo find 
fie e$ auch bei den fo ganz analogen Zornfchaalen. Uber bie 
finnbildlihhe Natur Diefer Geſichte kann alfo Fein Zweifel 
feyn. — Eine andere Frage iff c6, ob bieje Sinnbilder Dar- 
flelungen je und je vorfommender, allgemeiner Gattungen 
von Strafen find. Died haben wir wohlmweislich mit einem 
fe telleid)t" auégefproden. Da der fünf myſtiſche Monate 
dauernde Zuſtand der fünften Pofaune (unb Zornfchaale) in bie 
moftifden 3%, Sabre der Zertretung Ierufalems (von Zitus bis 
zum Anfang der ‚eschatologifchen Zeit) fällt, fo müßten bie Straf- 
gerichte der vier erften Zornſchaalen und mehr nod) bie analogen 
ber vier erften Pofaunen, wenn beides beitimmte Gingelereignifje 
wären, um fo viel mehr in jene 31/4 Periode, in welcher wir 
leben, fallen und in ihr aufgefucht werden. Damit kehrt aber 
die Gefahr wieder, in jene Tächerlichen kirchenhiſtoriſchen Deu⸗ 
tungen zurüdzufallen, die ſchon das eine gegen fid) haben, daß 
man Erfüllungen annimmt, welche, als fie eintraten, von nie: 
mandem als [οίώε (ald bie Erfüllungen jener Pofaunen oder 
Zornfchaalen) erfannt wurden. Indeffen ließe fid immer aud) 
noch dies αἴδ möglich denken, daß diefe Gefihte von Gott bc. 
fimmt wären erft am Abſchluß und Ende jener myſtiſchen 3/4 
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Jahre ihrer Erfüllung nad) verffanben zu werben. Erſt wenn 
bie Weltgefchichte bis zu jenem Punkte (der Belehrung Iſtaels 
und ber Aufrichtung des antichriftifchen Reiches) abgeſchloſſen 
feyn werde, erft wenn fie font in ihrem ganzen Verlaufe dem 
Auge vorliege, erit bann würden bie Kinder Gottes, auf fie 
zurüdblidend, bie Reihe der Pofaunen bis zur fünften und bit 
der Zornfchaalen biá zur fünften mit einander in den und bm 
beftimmten Ereignifjen wiedererfennen. Da died nicht undenkbar 
ift, fo geben wir unfre obige Annahme, daß bie vier erften 9e 
faunen unb bie vier erften Zornfchaalen allgemeine Gattungen 
von Strafen bezeichnen, mit einem vorfichtigen Vielleicht. Ge 
wif ift dagegen aus Matth. 24, 42 f. dies, bag bie Pofaunen 
unb Zornfchaalen nicht eine Reihe außerliher (unfinnbil: 
licher) Strafgerichte an der wirklichen Pflanzenwelt, Den, 
Zlüffen, Sternen u. f. w., bie in der fegten Zeit nad) einander 
eintreten follten, bezeichnen fünnen. 


€. Die fiebente Zornfchaale. 


$8, 11. Wie die fiebente Schaale auégegofjen wird, fommt 
eine Stimme aud dem Tempel vom Throne Gottes ber (vgl. 
über bie Stellung, in welcher der Tempel und der Thron dem 
oh. erfcheinen, unfte Schlußbemerfungen zu Kap. δ, 1—6) fe, 
daß die Stimme vom Throne Gottes ausgeht, und, um zu Joh. 
zu gelangen, durch den gleichfam zu den Füßen des Throne, 
gleihfam auf einer unteren Terraffe ftehenden Tempel bindurd- 
fallen muß; [οῦαβ alfo Sob. die Stimme zunächft aus bm 
Tempel berausfchallen hört, es ihr aber anhört, wie fie weit 
ber und von der Höhe herab durch den Tempel hindurchſchallt. 

Die Stimme ruft: Gà ift gefhehen! Was gefchehen ſey, 
wird nicht gefagt, nicht bag ed überhaupt verfchwiegen bleiben 
follte (Hofm.), fondern weil fid) das véyove ſofort wieder in 
Gefidten erponirt, bie fid) zu bem γέγονεν ähnlich verhalten, 
wie 3. B. bie Geſichte Sap. 11, 1—14 zu dem allgemeinen Br 
fehl Kap. 12, 11. Das der Inhalt diefer Gefichte in dad 
centnerfehwere Ὑέγονεν zufammengefaßt werden Tann, fpricht aber 
allerdings dafür (was fid) aber faft von felbft verfteht), ba bit 
Ausgießung der fiebenten Zornfchaale das [εβίε Ende, ben legten 
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Abſchluß Herbeiführt, und daB folglih bie Erpofition biefer 
Zornſchaale bis zum lebten Ende reichen und bajfelbe mit unt 
faffen wird (mit andern Worten: daß die lebte Zornfchaale nicht 
etwa bloß mit dem zweiten Wehe Kap. 11, 13 identifch feyn 
wird). Und fo lauft dies γέγονεν allerdings dem ἐγένετο ἡ βα- 
σιλείὰ τοῦ κοσμοῦ τοῦ χυρίου xX. 12, 15 parallel. 

Berd 18. Es wurden Blige unb Getófe u. f. w. 
Durch bie nämlichen Erfcheinungen wurde (don zweimal der 
Eintritt eined neuen Gefichted eröffnet; 8, 5, nachdem der Engel 
mit bem Rauchfaß die Gluth auf die Erde geworfen Gat, bilden 
Blitze, Getöſe u. |. w. bie Einleitung zu den fieben Pofaunen, 
in denen der Inhalt der über die Erde ergebenden Gerichte fid) 
Gponitf, und 11, 19, nachdem mit der Eröffnung des ναός bic 
dritte Viſion begonnen bat, bilden wiederum bie nämlichen Er- 
fheinungen gleihfam die Ankündigung der Gefichte, bie Kap. 
12 —14 folgen. So dienen aud) bier die Blitze, Getöfe u. f. f. 
zur Eröffnung der Reihe von Gefichten, in welchen das γέγονεν 
der fiebenten Zornfchaale fid) auseinanderlegt. 

Die Morte xai dydvovro ἀστραπαί V. 18 ald Anfang einer 
ganz neuen Hauptviſion zu betrachten, haben wir nicht nur keinerlei 
pofitive Weranlaflung, indem ja weder ein xal εἶδον σημεῖον 
μέγα κλ. baftebt (wie 12, 1; 15, D), nod) ein neuer Theil des 
bimmlifchen ναός eröffnet wird; fondern eine folhe Annahme 
wäre an fid unmöglich und innerlich verkehrt, ba bie Analogie 
der bisherigen Theile der Apof. gebieterifch für Das γέγονεν eine 
Erpofition fordert. (Denn baf die Viſion der fieben Siegel 
nicht mit der halbflündigen σιγή 8, 1 fchließt, fonbern das fie 
bente Siegel fid) in den fieben Pofaunen erponirt, haben wir 
früher gefehen, und ebenfo, daß die fiebente Pofaune nicht mit 
einem Räthſelwort, fonbern mit einer fehr Haren Eröffnung 
fließt.) 

Vollends unangemeffen ift e$ nun aber, wenn Hofm. mitten 
in $86. 18, wo nicht die [εί[εβε Spur eines Abſatzes it, nämlich 
mit den Worten xal σεισμὺς ἐγένετο µέγας eine neue Haupf- 
vifion will anfangen laffen! Die Blige und Getöfe u. f. w., 
welche der Natur der Sache nad) nur formell und einleitend fepn 
fónnen, und 8, 5 und 11, 19 aud) wirffid) nur zur Ankündi⸗ 
gung von weiteren Gefichten dienen (indem fie gleichſam Die 
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Gährung darftellen, aus welcher heraus das Neue, MWeiterfolgende 
geboren wird), follen nad) jener Meinung den materiellen Inhalt 
der fiebenten Zornſchaale ausmachen! Nicht eine neue Viſion 
beginnt, weder in der Mitte, noch am Anfang von $3. 18, jon. 
dern der Inhalt des γέγονο erponirt fid) in einer Reihe von 
Gefihten, bie mit Bligen, Getöfen und Donnern eröffnet wir. 
Diefe Gefichte gehören aber eben darum zur ficbenten Zornfchaale 
hinzu. 

Vers 18—19, Es entfteht ein großes Erdbeben, ein 
beifpiellos fürdhterliched. Man beachte die Betonung: 
σεισμὸς µέγας, οἷος oUx ἐγένετο ... τηλωιοῦτος, οὕτω µέχας 
(Οἷος τηλικοῦτος ift bloßer Hebraiömud — nat’, abe 
οὕτω μέγας ift nachdrudsvole Wiederholung.) In Folge bd 
Gtbbeben8 zerfällt bie große Stadt in drei Xheile, bit 
Städte der £Svv ftürgen ein und der großen Babel wir 
vot Gott gedacht, ihr den Eiferwein des Zornes Gottes, der ihr 
14, 10 gedroht war, nun au trinken zu geben. Diefe Worte 
lauten einem unbefangenen Ohre gar nicht fo, als ob Βαβυλὼ 
3| μεγάλη mit ber πόλις 4 µεγάλη einerlei wäre. De Welt 
beruft fid) dafür auf die Stellen 13, 15; 16, 9, wo Joh. aud 
eine und biefelbe Sache in Öfterer Wiederholung nenne; das thut 
er dort allerdings, aber er nennt fie bann aud) mit Wiederholung 
des gleichen Ausdruds (13, 15: τῇ εἶκόνι τοῦ Implov.... 
n εἰχὼν τοῦ Implov.... τὸν εἰχόνα τοῦ «ηρίου und ebenfo 16, 
9). Der Wechfel des Ausdruds „große Stadt” und „große 
Babel’ fpricht alfo gerade gegen bie Annahme, bag bd 
[εβίετε nur eine Wiederholung des erfteren wäre. Wir fena 
bie „große Stadt” aus Kap. 11, 8, wo, wie gezeigt worden, 
nicht etwa das geographifche Serufalem *), fondern bie goftloft 
Welt fchlechthin mit dieſem Sinnbilde bezeichnet ift. Wir fm 
nen „Babylon“ aus 14, 8, wo die Weltmacht in ihrer römiſchen 
Seftaltung, und näher bie römifche Weltmacht als aus dm 
Untergang vwiedererftandene, durch das Pfeudo-Lamm neu orga⸗ 
nifirte, mit biejem Namen bezeichnet wird. Die Städte dee 


*) Am unglüdtfidften ift die Annahme, daß bie Berreifung Zerufalm® 
in drei Theile mit ber bei Sach. 14, 4—5 geweiffagten Zerfpaltung des 
Ölbergs in zwei Theile zufammenhänge oder gar ibentifd fey. 
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jeiden aber erinnern an jene βασιλεῖς τῆς οἰχουμένης 16, 14, 
de vom Drachen und Thier und Pfeudo-Lamm fid) zum 
teot(friege gegen Gott und fein Reich haben verführen faffen. — 
ft bie große Stadt bie gefammte gottlofe Welt, fo fónnen bie 
rei Theile, in bie fie zerfällt, nicht bie drei Hügel Zion, Akra 
nd Bezetha (Hofm.) ſeyn, auf denen Serufalem ftand; vielmehr 
erden wir Durch diefe Dreifachheit der Zerreißung fürerft an 
te Dreifachheit der Faktoren (16, 13 f.) erinnert, durch welche 
tt Srevelfrieg zu Stande fam. Ein direkt fatanifcher Einfluß, 
n VBerführungsgeift der Weltmacht und ein Verführungsgeift 
ned Pſeudo-Lammes bat bie Völker vereinigt zum Kampfe 
gen Gott; wenn ein Goftesgericht bie Welt zerreißt in drei 
‚heile, fo wird fie wohl jenen Faktoren gemäß auseinanderfallen. 
ie Weltmacht wird fid) entgmeien mit ber pſeudokirchlichen 
Racht, unb im Gegeníag zu beiden wird eine bireft aus bem 
(barunb kommende Macht (bie wir aus 11, 7 u. 17, 8 fennem 
"nen als bie be& Antichrifts) auffteben. Doch foll dies eint 
seilen nur ald ungewiffe Vermuthung gelten. 

Der Zornwein, bet Babel trinken (oll, erinnert an ben 
ungemifchten Zornwein,” mit welchem 14, 10 diejenigen bedroht 
erden, bie ba$ χάραγµα des Thiered an fich nehmen. Aber 
tf ift von bem Thiere bie Rede, wie es nad) Babels Fall 
4,8) nod) weiter eriftirt. Ebenfo erinnert das Erdbeben, bag 
* große Stadt in drei Theile reißen foll, an das Erdbeben 
» 13, welches den zehnten Theil der großen Stadt flürzen 
X *); aber aud) δίεε beiden Erdbeben fónnen nicht identisch 
In; denn das Erdbeben Kap. 11 erfolgt nad) den 34, Tagen, 

welchen das hier aus bem Abgrund herrfcht, und hat zur 
ge, daß bie „übrigen Menfchen” **) fid) befehren; unfer Erd⸗ 
ben Kap. 16 erfolgt dagegen bei dem Sturze Babylond, ber 
mifchen Weltmacht, alfo vor der Bildung der le&ten, achten, 





*) Hofm. [Φείπέ (menn ich ijn recht verítebe) €. 368 wirklich beide 
bbeben zu ibentificiren. 
κ») Mon ben Übrigen „Bewohnern der Stadt‘ ift nicht einmal aus: 
icklich bie Rede; wäre c8 aber auch, fo wiſſen wir, daß jene Stadt Feine 
-Albezeichnung Ierufalems, fondern ein Sinnbild der gottlofen Welt ift. 
U. su 11, 8. | | 
99 * 


452 Vierte Vifion. | 


antichriftifchen Weltmacht, unb hat (16, 21) feine Belehrung 
zur Folge. 

Der Zornwein, den 16, 19 Babylon zu trinken bekommt, 
ift alfo dem Zornwein, ben die Untertbanen des Thiers nad 
Babeld δα (die Glieder des antichriftifchen Reichs) 14, 10 zu 
trinken befommen follen, nur analog, gerade wie das Erdbeben 
bei Babeld Fall (16, 18) dem vor dem Untergange des anti 
hriftifchen Reiche (11, 13) nur analog ift. 

Daß das Erdbeben bei Babeld Fall, das frühere alfo, mit 
fürchterlicheren Farben geichildert wird, als jenes [ράέετε, 11, 18, 
würde nur dann eine Schwierigkeit machen, wenn beide Schilde 
rungen in Einer Qifion vorfämen. So aber find ed Sinnbilte, 
bie verſchiedenen Viftonen angehören und deren ſinnbildliche Züge 
nicht mit einander verglichen werben dürfen. Das Erdbeben 1l, 
13 bedeutet jebenfall8 ein Strafgericht, welches fo furchtbar if, 
baf bie Völker dadurch zur Buße gebracht werben; e8 bedeutet 
alfo ein gewiß eben fo fchredliches Ereigniß, als das burd) 16, 
18 bedeutete. Die Zarben in der finnbildlichen Darſtel— 
[ung find aber bort matter, weil bie Farben in der dritten Vi 
fion überhaupt matter find, als bie in der vierten, unb dies hat 
wieder feinen Grund darin, daß dort alle jene Strafgerichte nur 
infofern, als fie für bie gottlofe Menfchheit überhaupt beftimme 
find, dargeftellt werden, bier aber in fofern, als fie für dämoniſche 
Mächte unb für Menfchen, bie denfelben fid) ergeben haben, be 
flimmt find. 

Vers 20—21. Sob. fieht in ber Bifion bie Infeln ent 9 
fliehen, bie Berge einftürgen, Züge, bie wohl minder ine 
felbitändige finnbildliche Bedeutung haben, αἴδ zur Schilderungg 
der Furchtbarkeit des (ſinnbildlichen) Grbbeben8 dienen folles, 
welches hiemit als ein alle Verhältniſſe ber Welt umgeftaltende® 
bargeftellt werden fol. Zentnerfchwerer Hagel ftürst auf die 
Erde und auf die Menfchen, unb dennoch bekehren biefe πό 
nicht, fondern fleigern fid) vielmehr in ihrer Gottesläfterung. 
An wirklichen natürlichen Hagel ift ficherlich nicht zu denken, de 
derfelbe fonft entweder alle Menfchen tóbten würde (wo fie bann 
nicht mehr läftern könnten), oder nur einen Theil der Menſchen 
treffen würde, ba dann bie Nichtbetroffenen Läftern würden (1946 
gegen den Sinn der Worte ift, ba ol ἄνδρωποι recht ausdrüd 
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de Johanneiſche Wiederholung von τοὺς àvSoomovc ift). Der 
πέπετ[ὤποετε Hagel ift alfo offenbar ein Sinnbild der maa. 
fen geben unb Iammerfchläge, welche in biefer Zeit der Um⸗ 
Alzung über bie Welt ergeben, biefelbe aber nicht zur Buße, 
ndern nur zur gefteigerten Läſterung bringen werden. (Daß 
€ Kinder Gottes vor allen Magen, bie zur dpyn Φεοῦ gehören, 
:borgen bleiben, verfteht fid aus Kap. 7 — unb in Betreff 
efer lebten Zeit nach Babeld Wall aus Kap. 12, 13 ff. — 
on felbft.) 

Daß der Inhalt der fiebenten Zornfchaale mit $8. 18—21 
och nicht völlig erponirt iff, verfteht fid) von ſelbſt. Das καὶ 
βλασφήμησαν (vgl. 9, 21 mit 11, 13) fordert ja eine weitere 
jortfegung. Auch ift bie Erpofition jegt erft bei Babels Sall, 
0j nicht bei bem des antichriftifchen Reiches angelangt, unb 
tamentlich iff noch nicht gefagt, worin ber Sormmein befteht, ben 
Babel zu trinken bekommen fol. Auch was von Sap. 17, 1 
m weiter folgt, muß alfo noch zur Erpofition der zehnten Sorn: 
Ihanle gehören; und daß wirklich bie Schaale des Zornweines, 
he Babel zu trinken bekommt, einen wefentlichen Theil der fie» 
επίαι Zornfchaale ausmacht, zeigt fid) fogleih Kap. 17, 1, wo 
er Inhalt jener Schaale des Zornweins fid) wieder in ein neues 
Beficht audeinanderlegt, unb wo einer der fieben Zornfchaalen« 
Agel e8 iff, der died neue Geficht dem Sob. eröffnet, zeigt, ver: 
tftelt. | 

Kap. 17. Berd 1—2, Einer der fieben Zornfchaalenengel 
"mmt (tritt auf Sob. zu) und fordert ihn auf: „Komm hieher,“ 
il er ihm das über die große Hure ergehende Gericht zeigen 
JL. So foll alfo Sob. fubjeftio in das nähere Verſtändniß 
eſſen, was er Kap. 16, 18-21 objektiv hat vor fid) gehen feben 
Iingeweiht werben. Dies gefchicht abermals in der orm eines 
Befichtes. Died Gefigt Kap. 17, 3 ff. verhäft fid alfo zu bem 
Befichte Kap. 16, 18— 21 ald nähere Ausführung unb Gv. 
iuterung. 

Mit der πορνὴ n µεγάλη ift Babylon gemeint, wie fid) 
u8 Vergleichung von Kap. 14, 8 ergiebt. Dort hieß fie Ba- 
υλὼν 4| µεγάλη, 9 &x τοῦ olvou τοῦ Φυμοῦ τῆς πορνείας αὐτῆς 
Ἐπότικεν πάντα τὰ ἔῶνη, bier: ἡ πόρνη N µεγάλη, pss" de 
πόρνευσαν ol βασιλεῖς τῆς γῆς, καὶ ἐμενύσαησαν ol χΧατοι- 
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κοῦντες τὴν γῆν éx τοῦ οἴνου τῆς πορνείας αὐτῆς. Die Er 
wähnung der βασιλεῖς τῆς γῆς weift zugleich auf 16, 14, die 
der κατοικοῦντες τὴν γῆν auf 19, 14 zurüd. Überbies. with bit 
πορνη nod) befchrieben αἴθ bie Sibende an vielen Waſſern, 
und zwar iſt dies Sitzen an den Waſſern nicht etwas, was Joh. 
erſt jetzt Sap. 17 ſchauen fol (da ſitzt fie vielmehr in ber Wüſte), 
fondern etwas, das αἴδ bem Sob. fdon von früher be 
befannt angeführt wird; damit er defto ficherer wifje, welche 
Geftalt der Engel mit der πορνή meine, fügt Diefer noch bri, d 
fep bte Hure, bie an den vielen Waſſern fie. Damit verweil 
et aber auf Kap. 13, 1 f. λιτά, Dort war dad bier, welche 
die Weltmacht in ihrer [εβδίαι, römifchen Geftaltung darftelte, 
aus bem Meere geftiegen, und Kap. 14, ὃ war eben dide 
Thier, biefe Weltmacht, unter dem neuen Namen einer „Hurt 
Babylon” bezeichnet worden. Beide Züge find nun bier fo com 
binirt, daB das Bild des Thiered fallen gelafien und dab be 
πορνή dafür eingefebt, aus 13, 1 aber ba8 Cien an den Bf: 
fern dazu genommen ift. — Die römifhe Weltmadt ii 
es alfo, deren Gericht So. jet fchauen fol. Was er jet 
[hauen wird, ift eine Grpofition von 16, 19. 

Ders 3-5. Sob. wird in bie Wüſte geführt, nicht, wei 
der Aufenthalt in der Wüſte proleptifch das Gericht barftella 
folte, das Joh. erft hernach V. 16 (f. über bie πορνή ergehen 
Περί (Hofm.), fondern einfach, weil diefes Auslegungsgefiät 
Kap. 17, 3 ff. fi von bem auszulegenden Geficht Kap. 
16, 18 ff. durch eine verfchiedene Scene abfondern mu. 
Da nun bier Sob. nicht Dinge fchauen foll, bie an ben Baumm 
oder den Sternen, oder Flüſſen, ober Menfchen u. f. w. vorge 
nommen werden follen, fondern nur Dinge, bie zwifchen dm 
hier und den Hörnern und dem Weibe vorgehen, fo brauchen 
außer bem Thier und feinen Hörnern und dem Weibe ihm fent 
anderen Gegenflánbe zu erfcheinen, und daher iff die Grm 
ringsum leer, folglich eine Wüſte unb bie Aufmerkfamtfeit wird 
ganz allein auf bie genannten Geftalten gelenft. 

Sob. fieht ein Weib figer auf einem Thiere mit (im 
Häuptern und zehn Hörnern. Die Geftalt diefes Thieres αν 
innert an dad hier 13, 2. . G8 fallen aber folgende Unterſchiede, 
die nothwendig ihre Bedeutung haben müſſen, fogleich in bie Augen. 
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1) Iened Zpier Sap. 13 wurde 14, 8 felbft Babylon ge: 
nannt; Denn bei ber bie Völker verführenden Babel 14, 8 konnte 
ja Fein Leſer an eine andere als an die Kap. 13 befchriebene 
Weltmacht denken; ein von dem Thiere Kap. 13 untet[djiebeneé 
Weib war dort noch nicht vorgefommen. Anders bier. Hier 
erfcheinen bie Hure Babel und das hier, die Welt- 
macht, deutlich von einander unterfchieden, und das 
Verhältniß beider ijt dies, DaB Babel jest als ein Weib er: 
fheint und auf bem Thiere figt, reitet oder ($8. 7) vom 
Thiere getragen wird. 

2) Das Xhier trug Kap. 13, wo ed mit der Babylon iden- 
ti) war — wo es die Weltmacht in ihrer römifchen Geftaltung 
darfiellen follte — Kronen auf ben zehn Hörnern (des fechöten 
Haupted), zum Zeichen, daß ed eben jene nad) Dan. 2, 42 f. 
in zehn Reiche zerklüftete römische Weltmacht darftellen follte. 
Wenn ed bier Feine Kronen mehr trägt, fo wird der Sinn 
wohl nur der [επ können, daß in der Zeit, bie hier finn- 
bildlich dDargeftellt werden foll, und in welcher bae V. 
16 ff. Geſchaute fid) erfüllen (olt, — in ber Zeit, wo 
zwilchen Babel und dem Thiere eine Unterjcheidung eingetreten 
feyn wird *) — die Herrfchaft des fechöten Hauptes und feiner 
zehn Hörner vorüber feyn wird. 

3) Stap. 13 erfchten das Thier zufammengefeßt aus ben 
GSeftalten eines Pantherd, Bären und Löwen; dagegen war von 
τοίθεε Farbe feine Rede; vielmehr hatte das Thier dort offenbar 
bie natürliche Farbe jener drei Thiere. Hier aber it von diefen 
Thiergeftalten feine Rede; dagegen iff das Thier fcharlachroth 
(nörxıvos von xóxxoc, bie Scharlachbeere, b. 5. das Eierneft bet 
weiblichen Cochenille⸗Schildlaus, daher πόχχινος bie Cochenille- 
oder Carmoiſin⸗ oder Scharlachfarbe, bie mit der Warbe frifchen, 
fließenden, namentlich arteriellen Blutes identifh ift). Das 
hier tragt nicht, wie Grot. und De Wette wollen, eine fehar- 
lachrothe Satteldede (1), fonberm [οἳ offenbar als [είδει fchar- 
lachroth befchrieben werden. 


*) Die tempora $3. 10 beziehen fid) natürlich nicht auf diefen finnbild: 
lich darzuftellenden eschatologifhen Zeitpunkt, fondern auf die Seit, at8 Sob. 
die Offenb. empfing. V. 10 gehört ja nicht zur Vifion, fondern zur Stebe 
des Engels, worin bie[er bem Sob. das Werftändniß der Sinnbilder eröffnet. 
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.4) Das Thier [τοθί (yé£pov), ift über und über voll, von 
Namen der gáffetung, während das Thier Kap. 13 nur auf dm 
Häuptern Namen der Läfterung trug. Wir haben bie[e Züge 
noch nicht zu deuten, fondern einftweilen nur anzumerken. 

$85. 4, Das Weib aber ift in Purpur unb Scharlad 
gekleidet. Beide Farben find nicht einerlei, und ed fann midi 
bedeufungslos feyn, daß bei bem Weibe neben der Scharlachfark 
auch bie Purpurfarbe genannt ifl. Purpur ift bie dunkelrothe, 
in’d Blauliche fallende Farbe der Purpurfchnede. Als Farben 
Föniglicher Pracht Tonnen diefe Farben wohl nicht in Be 
tracht fommen; denn das waren: beide Yarben gleichermaafen, 
und fo fice fid) nicht abfehen, warum bei dem Weibe nehm 
dem Scharlach nod) der Purpur genannt wäre, wenn bei ihm 
wie bei dem Thiere nur die Föniglihe Pracht befchrieben werden 
follte. Und ba $3. 3 nicht bie Gattelbede, fondern das Zhie 
ſelbſt fcharlachroth iff, 93. 3 bein Thiere der Scharlach alfo nicht 
ein Bild königlicher Zier feyn kann, [ο wird auch beim Weide 
bie Scharlachfarbe und demgemäß dann auch bie Purpurfarbe 
nidt Sinnbild Föniglicher Pracht [επ fónnen (Hengſt.). Da 
beim Weibe die beiden Farben nicht an ihrem Xeibe, fondern an 
ihrer Kleidung erfcheinen, fpricht nicht dagegen, indem ja Diele 
Umftand nicht in einem finnbildlichen 3wed, fondern darin feinm 
natürlichen Grund hat, daß das Weib nicht nadt erfcheint, fon 
dern erft (pater ($8. 16) feiner Kleider beraubt wird. — Wem 
Sob. $3. 6 das Weib trunfen von bem vergoflenen Blute ſieht, 
fo liegt darin der Schlüffel, warum «8 τοῦ erfcheint. Dann 
wird aber auch Far werden, warum dad hier blos feharlad. 
roth, dad Weib purpur- und fcharlachroth erfcheint. Das Weib 
ift jene Babylon, welche nad) Kap. 13 fihon die myftifchen 3", 
Sabre über Blut vergoffen hat, und in dem Kap. 17 gefchilder 
ten eöchatologifchen Zeitpunkt darin nur fortfährt; fie trägt alle 
bie Purpurfarbe des geronnenen längftvergoffenen Blutes neben 
ber Scharlachfarbe des frifchen Blutes; das Thier Sap. 17, wit 
e$ bier ald vom Weibe unterfhieden auftritt, muß fen 
(unb ift nad) $8. 11) eine erft in der eschatologifchen Zeit auf 
tretende Macht, welche alfo ετβ fo eben im Morden begriffen if, 
folglich nur die Farbe des frifchvergoffenen Blutes trägt. 

Das Weib iff aber auch vergoldet (genauer: begoldet) mit 
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Mb, Edelgeftein unb Perlen, indem fie mit bem Biut- 
ft bie πλεονεξία verbindet und beides zufammen bei ihr in 
jer Beziehung zu einander ſteht. Sie bedient fid) be& vergoffenen 
utes cbenfo, ihr Gewand Damit [ῴδα zu färben, als fie fid) ber 
ammengeraubten Schäße der Welt bedient, fid) bamitau ſchmücken. 

Sie hält aber in der Hand einen goldenen Kelch, bet 
hvoll iff von ſcheußlichen Dingen (ορ) und von ben ln: 
berfeiten ihrer Hurerei. Alſo glänzend und einladend von 
jm, aber mit dem fcheußlichften Inhalte gefüllt ift biefer 
ij. 66 ift der Kelch des „‚Eiferweined ihrer Hurerei” (Kap. 
‚, 8), den fie den Völkern zu trinken gab, womit fte bie Völker 
auſcht bat; es find ihre Gaufeleien und Verführungen, womit 
bie Völfer zur εἰκονολατρεία (wofür vwsS der finnbildliche 
odruck ift) und πορνεία gebracht bat. 

Auf ihrer Stirn trägt fie einen Namen gefchrie- 
n ald Geheimniß. Μυστήριο iff offenbar Appofition zu 
pa (De Wette u. α.), und will befagen, bag der Name nicht 
entlich zu fajfen unb auf das geographiiche Babel am Eufrat 

beziehen, fondern finnbildlich zu nehmen ſey. Das Wort 
srnprov (mit Zifchendorf, Hengft. u. a.) zum Namen felbft 
Yuzunehmen, ift ganz unb gar unpafjenb. Der Name lautet: 
Zabylon, bie große, bie Mutter der Huren unb der Góten- 
mel der Erde.” Daß mit Babylon die römifhe Weltmacht 
jeichnet werde, haben wir zu Sap. 14, 8 geſehen. Mutter der 
wen heißt fie, weil fie alle bie, welche (zunächft geiftliche und 
Folge deflen bann auch leibliche) Hurerei treiben, unter ihrer 
Mff und Anleitung hat, wie eine Hurenmufter oder Huren- 
thin, ja weil fie diefelben gleichfam geboren hat. 

Berd 6—7. Joh. Περί das Weib trunfen, beraufcht, vom 
(ute der Heiligen und vom Blute der Zeugen Jeſu. Maprv- 
ν ᾿]ησοῦ fteht bier mit ἁγίων parallel, allgemein von allen 
ugen Sefu, nicht von den (finnbildlichen) zwei Zeugen Kap. 

(welche ja vom bier aus dem Abgrund, nicht von bem 
εἶθε, und nur finnbildlich getödtet werden, und zu deren Be⸗ 
dung δύο wiederholt feyn müßte). Die ἅγωι und bie µάρ- 
ecc find natürlich nicht zwei von einander verfchiedene Claſſen 
tn ἅγιοι, die ald folche getübtet werden, find ja eben Mär- 
er), fondern das zweite Glied ift. Eperegefe des erſten. 
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Sob. wundert fid) mit großer Verwunderung. (aan | 
Sup hebraifirend = Yızıanman, (obaB Soupe hier bit San 
lung, nicht das Nefulfat bezeichnet, alſo „Verwunderung“ nidt 
„Wunder“ beißt, vgl. 16, 9 ETavparloinsav Φαῦμα were) 
Die. Verwunderung fann nicht bloß (wie De Wette will) im 
Nichtverftehben des Sinnbildes ihren Grund haben, fondern boi 
παυμάζειν ®. 6 muß bem Φαυμάζειν 83. 8 entjprechen. Joh. 
verwundert fi), daB er das hier, welches er in der Viſion 
früher fion gefeben, {εθέ voleberfiebt, aber in fo ganz ander 
Geftalt. Und ebenfo werden fid) $8. 8 bei der Erfüllung die 
Menſchen wundern, wenn fie die durch das Thier bedeutete 
Meltmacht werden wieder auftauchen fehen und zwar ενα in 
der neuen Weife, wie fie alddann wieder auftauchen wird. (Ve: 
kehrt Hengftenberg: Sob. wundere. fi), bag Das bier {τοῦ de 
Größe feiner Schuld nod) fortbeitehe.) 

Der Engel fpricht: „Warum wunderteft bu bid?" Es if 
dies nicht ein moralifcher Vorwurf gegen Joh. und bie gany 
an das Sichtbare geheftete Natur (wie Hengft. will, der in fe 
ner Weisheit bie Verwunderung des Joh. eine „thörichte“ nennt), 
fondern εὖ liegt darin nur die Andeutung, daB ber Verwunde 
rung ein Ende gemacht werden folle. „Warum wunderft in 
bid)?" iff — bu brauchſt bid) nicht zu wundern, bu follft did 
nicht lange mehr wundern. Denn dem Soh., und mit ihm dm 
Kindern Goftes, fol nun dies µυστήριον erklärt werden, welhe 
nah $8. 8 der chriftusfeindlichen Welt bis zu feiner Erfüllmg 
unb in alle Ewigkeit dunkel und verwunderungsvol bleiben wir. 

Erklärung des Gefichtes., Vers 8—14. — Verss 
wird eine Haupterklärung vorangefhidt. „Das Zhier, 
welches du gefeben haft, war, unb iff nicht, unb foll 
wieder herauffteigen aus bem Abgrund.’ Hier, wo dm 
Joh. erläutert werden fol, was er fid) unter bem Thiere zu 
Denken babe, redet der Engel nicht von dem Standpunkte der 
Zeit aus, in welcher Died Geficht in Erfüllung geben foli, de 
eschatologifchen (fobag der Sinn, wie 3. B. Vitr. annimmt, bt 
wäre: in der leßten Zeit werde das bier exiffiren, bann unter 
gehen unb dann wiederfommen), fondern er redet (ebenfo wit 
$6. 10) von dem Standpunkte der Zeit aus, in welcher Ih. 
lebte und in welcher er mit Joh. rebete. 
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Das Thier war und iſt nicht; alſo es ſtellt ſinnbildlich 
ine Macht dar, die zu des Joh. Zeit der Vergangenheit ange⸗ 
Orte; folglich nicht Die römiſche, melde ja zur Zeit des Sob. 
ben eriftirte. Folglich ftellt Das hier Sap. 17 eine 
inbere Macht dar, αἴδ das hier Kap. 13, deflen Herr- 
haft ja in bie myfliihen 3!/4 Jahre ber Zertretung Ierufalems 
11, 2), in bie Zeit von der Entrüdung Sefu zu Gott (12, 5) 
18 zur Bekehrung Iſraels (12, 7 ff.) und dem Auftreten des 
Antichrifts (11, 7) fiel, folglich die römifche Weltmacht war. 

Das Thier war und iff nicht, foll aber auffteigen aus 
επι Abgrunde. Auch darin unterfcheidet es fid) febr wefent- 
ih, wie wir zu Kap. 13, 1 f. (gegen Hofmann) fahen, von bem 
die Weltmacht in ihrer römischen Geftaltung  barftellenben) 
Thiere Kap. 13, welches aus dem Meere aufftieg. Denn das 
Meer iff Dad Sinnbild der irdifchen Völkermaſſen (17, 15), ber 
Abgrund das Sinnbild der Hölle, ded Satandaufenthaltes (9, 2 
ol. 9, 11). Das bier Kap. 13 war alfo Sinnbild einer 
Beltmacht, bie aus dem Wogen der Völker, aud der Bewegung 
bet Weltgefchichte, herausgeboren iff, und amar vom Satan in 
Dienft genommen ift, weil und in fofern er der Fürft diefer 
Belt it, aber nicht vom Satan bireft hervorgebracht ift. 
Das Thier Kap. 17 dagegen it Sinnbild einer Weltmacht, deren 
Éntftebung und Bildung ganz bireftunbunmittelbar des 
Satans Werk, alfo ein Stefultat direkten Damonifchen Einfluffesift. 

Καὶ sig ἀπώλειαν ὑπάγει wird fogleih — den Kindern 
Gottes zum Troſte — beigefügt. Sie follen nicht von biefer 
gtauenhaften legten und höchſten Eracerbation und Gntfefjefung 
der Gatanémad)t hören, ohne zugleich zu hören, baf auch ihr 
ein Ziel geftedt ift, und daß auch hierin der Satan feinen 
Schritt weiter gehen fann, als feine Kette reicht. 

MWelches biefe geheimnißvolle, von der römischen unter: 
ſchiedene Weltmacht fep, ift eine Frage, welche wir hier bei 39. 8 
100 nicht beantworten fónnen. Das Räthfelhaftefte mag uns 
inftweilen dies fepn, daß fie fdon einmal vor des Sob. 
δεί dageweſen fepn foll. Ohne uns auf vorwigige Ver- 
Nuthungen einzulaflen, begnügen wir und, das Wenige, was 
ich un$ bi8 jet dargeboten hat, redlich beachtet, nämlich foviel 
onftatitt zu haben, bag bie Durch das Thier Kap. 17 finn- 
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bildlich dargeſtellte Weltmacht von der römiſchen ver- 
fhieden, Daß εθ eine nachrömiſche ift. 

V. 8. Die χατουιοῦντες τὴν γῆν (bekannte Bezeichnung 
derer, die nicht im Himmel daheim find, wie fie denn aud) hir 
wieder ald bie nicht im Buche bed Lebens Stehenden bezeichnet 
werden, vgl. 13, 8) werden fid) wundern über das Thier, bj 
ed war und nicht ift und ba feyn wird (xai πάρεσται), — bat 
über wundern, daß dad bier war, und nicht iff und wide 
fommen wird, gleich darüber, daß δίε[ε Längft (vor des Sof. Zat) 
unfergegangene Weltmacht wieder aufftehen wird. 

(Καὶ πάρεσται Iefen AB, 7, 9 u. a. Complut. Hippsl, 
u. a. Die Ledart xalnepdortv iff Schlecht beglaubigt, ſprach⸗ 
widrig, ba Χαίπερ mit bem pte. conftruirt wird, und wird 
bier nicht einmal einen Sinn geben. Mit Recht geben Bengd, 
Matth., Griedb., De Wette, Hofm., Hengſt. u. a. ber gebat 
καὶ παρεσται den Vorzug.) 

Wir feben bier von neuem (was fid aus andern Gründe 
fhon zu Kap. 13, 3 ergeben hat), daß dad SBieberfommen die 
[ιδ bereitö früher in den Abgrund gefahrenen Thieres ad 
dem Abgrunde nicht identifch ift mit dem Heilwerden bd 
einen verwundeten Hauptes des Xhiered au& dem Mer 
Kap. 13. Das hier aus dem Meer eriftirte in ben Ih | 
Jahren von Gbriffi Entrüdung in ben Himmel an, alfo zu 
be8 Soh. Zeit; und die Verwundung be8 einen (fedjétm) 
Hauptes fehaute Joh. im prophetifhen Sinnbild ald am — 
künftige. Dagegen died Zbier Kap. 17 war zu des Joh 
Zeit bereits in ben Abgrund gefahren, und follte lange - 
nad be8 Sob. Zeit wiederfommen. Es muß alfo wt 
bem Auftreten der römifchen Weltmacht, unfer ber Joh. lebtt, 
untergegangen [ενα unb nach ihrem lintergange, alſo nach langem 
Intervall, wiederfommen. Died Wiederfommen hat alfo. nidjti 
zu fchaffen mit jenem Heilwerden des römifchen Hauptes ba 
Weltmacht, Kap. 13, 3. 

Vers 9—11 folgen nun drei befonbere Erflärungen, 
welche mit den Worten ὧδε 5 νοῦς ὃ ἔχων σοφίαν (vgl. Kap. 
13, 18) eingeleitet werden, zu deren Verftändniß alfo ein von der 
Weisheit, bem chriftlichen Tiefblick in das Weſen der göttlichen 
unb ber widergöttlichen Mächte getragenes Nachdenken nöthig if. 
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Die fieben Häupter ded Thieres werden zuerft erflärt. 
Ind zwar iff fogleich diefe Erflärung eine Doppelte. Die 
Ren Häupter fi f nb fieben Berge, auf denen dad Weib fief. 
"Oro... En’ αὐτῶν hebraif. — t3: dx) Niemand aufer 
Dengftenberg wird wohl bier an finnbildliche Berge denken, 
M ja bod) das Sinnbild der Häupter erklärt und gedeutet 
werden foll, und ed gar zu feltfam wäre, wenn ein Sinnbild 
durch ein zweites (überbied noch bunfíere8) erfíart würde Wenn 
man Hengſt.'s Verſicherung Glauben ſchenken darf, [ο find die 
Berge „in der Symbolſprache der Schrift und fpeziel der Of— 
fnbarung” ein gar nicht zu verfennendes Symbol von „Kö: 
nigen^ (ed ift nur zu bedauern, bag εδ ihm nicht gefallen hat, 
Belegftellen dafür anzuführen!) unb fo follen die Worte „xal 
βασιλεῖς ἑπτὰ elalv“ eine Eperegefe der Worte ἑπτὰ Όρη εἶσίν 
ſeyn. Da aber nach Hengftenberg’s anderweitigen Verfiherungen 
mh bie Bäume, bie Sterne und wer weiß wie viele andere 
Effekten Symbole von Königen find, fo muß man πώ billig 
derwundern, warum oh. nicht lieber gefchrieben hat: „die fieben 
Häupter find fieben Berge, und find fieben Bäume, und find 
ien Sterne, und find fieben Könige;“ man wüßte dann bod) 
εί Hengftenbergifcher Eregefe recht gewiß, woran man wäre. 

Da bie fieben Berge in der Deutung des Gefichtes vor- 
ommen, fo ift an wirklihe Berge zu denken. Von bem 
Beibe wird 17, 18 gefagt, bag es bie Stadt fep, welche bie 
Reitherrfchaft befige. Wenn alfo dad Weib eine Stadt be 
eufet, und bie Häupter des dad Weib tragenden Thieres fieben 
Berge bedeuten, worauf eben dad Weib fiet, fo ift ziemlich 
lat von einer Stadt, die auf fieben Hügeln thront, 
ne Rede. Auf fieben Bergen liegt aber nicht Ierufalem (Zül- 
ig, Abauzit, Lakemacher), fondern befanntlih Rom (fo bie 
heiften), nämlich auf bem Palatinus, Capitolinus, Quirinalis, 
Viminalis, Esquilinus, Coelius unb Aventinus. Damit 
timmt benn ganz unb gar überein, daB dies Weib V. 5 Ba⸗ 
"yon heißt, folglich mit der Babylon 14, 8, b. i. mit der Kap. 
l3 dargeftellten Geftaltung der Weltmacht, b. ἱ. nach 13, 5 mit 
Xt römischen ibenti(d) iff. Werner, daB das Weib Kap. 17, 
l8 als diejenige Stadt bezeichnet wird, weldje im prae- 
lens ber Sobannei(den Zeit (denn das praes. $3. 18 
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entfpricht ganz dem praes. $3. IO unb $5. 8) bie Welther: 
fchaft habe. 

Mit diefer erften Erflärung, wonach das Weib Baby: 
lon:Rom iff, ift alfo der Sache nad) mehr bie Bedu- 
tung des Weibes ald bie des Shieres oder ber fieben 
Häupter erklärt. Die Erflärung der γυνή iff. abfichtlich unter 
die Erklärung der fieben Häupter verſteckt (denn eine offnere 
Erklärung fonnfe den Chriften zu des Joh. Zeit und nadbe 
gefährlich werden). 

Weil bie fieben Häupfer bis jet nur dazu gelegentlich be 
nützt find, bie Bedeutung des Weibed zu erklären, fo wuj 
deshalb eine eigentliche Erklärung der fieben Häupter fel 
ber erft nadfolgen. „Und (ober: aud) fieben Könige 
find e8." An welche Könige man zu denken bat, erhellt an 
dem Folgenden: „Die fünfe find gefallen, der eine if, 
bet andre iff nod) nicht gefommen, unb wenn er fommt, 
muß er Eurze Zeit bleiben.” Das praes. , bet eine if, 
ift offenbar wieder (wie $8. 8 unb hernach $8. 18) vom Stan» 
punfte ber Sohanneifchen Zeit aus zu nehmen, wie ba& aud) ok | 
Ausleger zugeben. Die Fünfe find natürlich (weil fte (don ge 
fallen, fon vorbei find) bie fünf erftenz der eine, ber ift, if 
αἴ[ο der ſechſte, unb ber, ber noch fommen foll, der ſiebentt 
Wie bie ganze Symbolik des Thiered unb feiner Hörner ele: 
fanf an bie Thiere der Danielifchen Viſionen erinnert, [ο fov 
nen auch biefe fieben aufeinanderfolgenden Re nad) Ant 
logie von Dan. 2, 37 vgl. mit 98. 39 u. 44; 7, 17 nidi 
andred bedeuten als Königreihe ober 96 eltmonarchieen 
(Hofm., Hengft. u. bie Älteren). Der Ausdrud ift. alfo, We 
in ber deutenden Rede des Engels vorfommenb, tropifch, dir 
er durfte εδ fegn, weil ber im Daniel gegebene Schlüffe bd 
Verftändnifies als befannt vorausgeſetzt werden durfte. 

Die rationaliftifchen Ausleger benfen bier, aller Beziehung 
auf Daniel zum Sog, an Individuen, und zwar an bie fei 
erften römifchen Kaifer. Hienach hat Sob. feine Apok. unte 
Gba fabricirt, bat richtig prophezeit, daB Otho kurz regieren 
werde, fälfchlich aber gewahnt, bag nah Otho's Tode Nas 
wiederfommen werde. Ehe nod) dad Buch irgendwie verbreitd . 
ſeyn fonnte, ftrafte bie Gefchichte ihn Lügen; aber als ein 


[uslegung des Erpofitionsgefichte®. Offenb. 17,8--14. 463 


licher Mann aufgeflärten Schnitfes bütefe er fid) fein, fein 
kachwerk zurüdzunchmen, und als gefcheufe Leute merkten bie 
jemeinden den Irrthum gar nicht! Mehr zur Widerlegung 
efer Hypotheſe zu fagen, wäre Papterverfchwendung. 

Fünf Monardhieen waren bereits vorübergegangen zu des 
oh. Zeit. Nach Danieliſcher Zählung wären es nur drei: Ba⸗ 
el, Perſien, Macedonien. Aber ſchon im Sacharja wird, wie 
te in der Einl. ſahen, das Reich des Antiochus Epiphanes als 
ne vierte eingeſchoben, ſodaß die römiſche die fünfte Stelle er⸗ 
ält. Wenn hier nun vollends die römiſche, zu des Joh. Zeit 
eſtehende, Weltmacht an die ſechste Stelle gerückt wird, fo muß 
— ba zwiſchen Babel, Perſien, Macedonien, Antiochus Epipha⸗ 
«$ und Rom keinerlei bedeutende Weltmacht zwiſcheninne liegt — 
(d) eine vor Babel aufgetretene dazugezählt ſeyn; aber nicht 
m Agypten (Hengft.), welches ja nod) neben und nad) Babel 
fortbeftand und keineswegs durch feinen dall Babel Ῥίας machte, 
fondern nur an Affur (Hofm.) wird gedacht werden Dürfen. 
Rom ift bie [εῶθέε Weltmacht; eine fiebente fol nah Rom 
fommen, aber nicht Tange bleiben. Sag ὀλίγος in ber Apok. 
nie, auch Kap. 3, 4 nicht, im Sinne von πολὺς ftebt, haben 
wir oben 3. b. St. geliehen; auch hier nöthigt nichts dazu, bie 
Sorte in dem Sinne zu verfteben, bag die ftebente Weltmacht 
tine ziemliche Weile dauern werde (Hofm.). 

Diefe. zweite Erflärung der fieben Haupfer betrifft zwar bie 
Düupter fefbft und dient nicht bloß, wie bie erfte, zur Deutung 
des Meibes, fie fagt aber über jene eöchatologifche Zeit, von der 
dad Gefiht $8. 3—5 handeln fol, nämlich über bie Zeit des 
tno τῆς πορνῆς, noch nichts aus; nicht was in jener Ichten 
3eit, fondern was vor ihr unb bi8 zu ihr hin für Reiche eri- 
ἔτεα, wird unà in $5. 10 gefagf. Und fo dient U. 10 
igentlih nur zur Vorbereitung für $3. 11. . 

Vers 11 folgt eine zweite Spezialerflärung. Vers 9 
dar gefagt, wer dad Weib ſey; 83. 11 wird (nad) der Vor: 
ereitung in $3. 10) gefagt, wer das hier fey, freziell, wie 
z fid) zu den fieben MWeltmonarchieen verbalte. 

Und das Thier, welches war unb nidjf ift -(alfo nad 
. 8 ba$ B. 3 gefchaute Thier), ift ſowohl felber ein achter 
Rönig), als es auch einer von den fieben ift, und εδ 
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fährt ind Verderben (καί --- καί entfpricht ganz bem hebr. 11) 
Vor allem gehen bier diejenigen irre, welche fo auslegen, als ob 
Sob. an dem Thiere acht Häupter gefeben hätte (ία. u. a 
wagen ed fogar zu behaupten, dad Thier habe acht Häupter ge 
babt!!), αἴθ ob alfo Joh. von acht Reichen ſchon im voraus 
wiffe, und ihm nun nur erklärt werden folle, welches oder wd: 
cherlei Art das achte bicfer Reiche fep, daß nämlich fein Weſen 
in der Geftalt des Thieres $8. 3 fid ausſpreche. Schon das 
Mangeln des Artifeld vor ὀγδοός Schlägt jede derartige Erf 
rung zu Boden. — Nicht weniger irren aber die, welche (mie 
Hof.) das wiedergeheilte Haupt Kap. 13, 3 αἴδ eine Art achtes 
Haupt, oder mindeftend ald ein Sinnbild einer achten Monardie 
betrachten und deshalb jenes eine geheilte Haupt mit bem ganzen 
biete identificiren. (Vgl. Dagegen oben zu 13, 3 und 17, 8) 
— Nicht was das achte Reich fey (denn yon einem achten Reiche 
weiß Sob. noch nichts), fondern wie dad aus dem Abgrund ge 
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ſtiegene Thier fid) zu den ſieben aufeinanderfolgenden Weltreichn 
verhalte, (oll hier geſagt werden. Es nimmt aber ein doppeltts 


Verhältniß ein; es iff ſowohl ein achtes Reich, als eines 
von den ſieben. So ſeltſam dies lauten mag, ſo leicht e 
klärt εὁ fid) aus $8. 8. Es iff nah $8. 8 eine Weltmacht, bit 
vor des Sob. Zeit (mithin vor bem römifchen Reiche (fchon dm 
mal ba war — alfo eine ber fieben (ja näher eine der fünf 
erften) — und welche, nachdem fie längſt in den Abgrund ge 
ſtürzt ift, in ber eschatologifchen Zeit wieder auferftehen fol al? 
achte*) (Hofm.). 

Aber welche unter jenen fünf erften Weltmächten, bie vor 
des Joh. Zeit (on unfergegangen find, wird wohl diejenige [ty 


*) $engftenberg bat diefe [ο nahe liegende Köfung nicht nur nit gr 
funben, fondern giebt ftatt ihrer die wahrhaft monftröfe Erklärung: „es if 
eines von den ſieben“ ftehe für: , εδ ergeht ihm wie den fieben, es füht 
aud) ind 93erberben." Daraus fol aber weiter folgen, εδ fahre mit dm 
fieben ins Verderben; wenn das fiebente zu Grunde gebe, gebe bab ganz 
Thier zu Grunde. Und daraus fchließt dann endlich Hengftenberg in vollem 
Ernfte, das Thier müffe das fiebente Reich feyn!! Daffelbe Thier, ven 
welchem bod) gejagt ift, e8 fep ein adjte8! Daß auf die gleiche Weil 
fi beweifen läßt, 2 >< 2 fey 5, unterliegt feinem Zweifel. Sft 7 —9 
[ο ift aud) 2 ὃς 2 — 5. 
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die wiederfommen foll ald eine achte? — Der Schlüffel zur 2ö- 
fung diefer Frage liegt im Daniel, und liegt keineswegs fo tief 
verftedt, bag man eff lange willführlich zu rathen brauchte. 
Bereits Hofmann hat bier das Richtige gefehen, wenn auch feine 
Dorftellung und Beweisführung durch bie Ginmifchung der nicht 
bierher gehörigen Stelle 13, 3 getrübt und unklar wird. Daniel 
bat, wie wir wiflen, Kap. 11 einen grannen. geweiflagt, bet 
nad) ber Daniclifch-dritten, alfo macebonifdjen Monarchie fommen 
felle, und ber in ber Perfon des Antiochus Epiphanes dann aud) 
gefommen ift. Derfelbe Daniel hat Kap. 7 einen andern ἄν: 
rennen geweiflagt, der nach dem Verfall des Danielifch «vierten, 
des römifchen Reiches in zehn Königreihe fommen (oll, und 
bleiben, bis Chrifti Wiederkunft ihm ein Ende madjt. Die 
Schilderungen beider Zyrannen laufen einander aber 
bei Daniel offenbar parallel; der nachmacedonifche Tyrann 
Kap. 11 ericheint ganz offenbar ald ein Typus und eine Vor- 
geftalt des nachrömifchen Kap. 7; der nachrömifche fomit af8 ein 
gleichfam wiedererftandener nachmacedonifcher Tyrann. Nun et- 
ſcheint Apok. 17, 10 Antiohus Epiphaned, alfo der nachmace- 
donifche Tyrann ded Daniel, als einer der fieben Könige, und 
zwar als der fünfte, ber nachrömifche Tyrann Des Daniel’ aber, 
ber ganz guleGt, unmittelbar vor Chrifti Wiederkunft herrſchen 
fol, fann kein anderer feyn, ald das bier, das ald ein achter 
König kommen, unb nad) Kap. 19, 19 f. bis zu Chrifti Wie 
berfunft bleiben fol. Wenn alfo $8. 8 und $3. 11 gefagt wird, 
bie$ Thier fep ídon einmal ba gewefen als einer der fieben Kö⸗ 
nige, und werde (am Ende der Tage) wiederkommen als ein 
achter, [ο foll damit einfach auf Daniel, unb auf das 
Serbáltnig biefer Weiffagung zur Danielifhen auf- 
merffam gemacht und gezeigt werden, bag mit bem 
&bier aus bem Abgrund eben der nahrömifche Tyrann 
Daniel’s, der Antichrift (val. 2 Theſſ. 2, 4 (f. mit Dan. 7, 
25) gemeint fey (der Zprann, der (djon bei Daniel als ein 
gleichfam wiedererftandener Antiochus Gpipb. fid) darftelle). Nicht 
aber (oll eine geographifche Notiz gegeben werden, dag in Sy— 
rien der Antichrift πώ aufthun werde 9, auch nicht eine Per: 


*) Died würde Überdies in Widerſpruch ftehen mit Dan. 7, 20, wo: 
Gommentar 3. €. 3X. ΥΠ. 30 
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fonalnotiz, daB Antiochus Epiphanes felber vom Satan werk 
auferweckt und Chrifto ald Gegen » Ehriftus gegenübergefteit 
werden *). 

Durch diefe verdedte Hinweiſung auf die Identität bd 
Thieres aus bem Abgrund mit bem Antichrift Dan. 7 war de 
benfenbe Xefer der Apok. zugleich aber auch darauf hingewielm, 
zu verftehen, wer mit bem fiebenten βασιλεύς gemeint ſey. Di 
fiebente Weltmacht jollte nad) ber römischen fommen, unb fur 
Zeit bleiben. Nun folíte nad) Dan. 2 dad vierte Weltreich „ein 
getheiltes,” und zwar ein zehnfach getheilted Königreich (rn, 
und bie Theile follten gemifcht feyn aus verfchiebenen Stamm 
theilen, wie Thon und Eifen. Und nad Dan. 7 follten aut 
dem vierten, römischen Reich zehn SKönigreiche entífeben, unb 
unmittelbar nad) biefen, ja bireft durch den Sturz von dreien 
derfelben, follte das antichriftifche Reich entfteben. Dieſe δάδα 
Stellen (eren deutlich, bag zwifchen der danielifch-vierten, 
apokalyptiſch⸗ſechſsten römifchen unb der apofalyp: 
tiſch-achten antidriftifden Weltmacht feine andere, 
als bie bet zehn Königreiche als apofalppti(d)eflebente 
auftreten fann. Die mit bem Πεθεπίει Haupte  bargeftellt 
Weltmacht muß alfo bie der zehn Hörner feyn. 

Wie fann aber eine Macht einmal durch bie zehn Höre 
und jodann wieder burd) das fiebente Haupt dargeftellt (cyn! 
Begnügen wir uns vorläufig mit der Möglichkeit, bag bier in 
Kap. 17 bie zehn Hörner ja efma auf dem fiebenten Haupt 
erfchienen feyn fónnen, fo bag die Macht deſſelben als eine zehn 
fach getheilte fid) darſtellte. Kap. 13 müffen, wie wir bort ge 
ſehen haben, die zehn Hörner fait notfwenbig auf bem fechöten 
Haupt erfchienen feyn. Denn die zehn Königreiche utl 
men eben wirklich biefe Doppelte Stellung ein; erflih 
ift das vierte Weltreich felber bereits ein innerlich zehnfach ge 
theilte® (Dan. 2), fodann kommt nad) bem Sturze beffelben bid: 


nad) der Antichrift auf dem Boden dreier unter den zehn germanifch-rom 
ni[den Mifchreichen auffteben fol. 

*) Dies fcheint Hofmann’ Anficht zu ſeyn, wenn ich ihn recht verfa 
den habe. Aber aufzuerweden, real den Zod zu überwinden, fteht nicht 
in des Satans Macht. Er fónnte höchſtens ald ein Ge[penft ben Antiochus 
beraufführen, wozu aber Dan. 7 und 2 Theſſ. 2 nicht ftimmen will. 
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heilung aud) Außerlic zu Zage, indem bie zehn Reiche, bic 
Sher feine Beftandtheile waren, nunmehr an feine 
felle treten als eine fiebente, nicht mehr römische Weltmacht 
Yan. 7, 34). Kap. 13, wo die in den 3Y, Jahren von ber 
eflörung SIerufalems bis zur Belehrung Iſraels beftehende 
mifde Macht dargeftellt werden follte, mußte auf ihre innere 
etheiltheit bingewiefen werden; bie zehn Hörner müflen dort 
ehmwendig auf dem fechsten Haupt erfchienen ſeyn, fo dag in 
nen das fechöte Haupt als gefrönt (b. 5. ald an der Steibe, 
8 in Herrfcheraktivität) erfchien, während die nach ihm fom. 
ende fiebente Macht noch eine ganz unbekannte war. Hier da- 
gen tritt biefe fiebente Macht als bie felbftändig gewor- 
ne Macht der zehn Reiche auf; daher man fid) bier Kap. 17 
c zehn Hörner nothwendig ald auf bem fiebenten Haupte be 
idlich wird benfen müffen. Da aber bier ein Seitpunft darge: 
"lt werden fol, wo ſowohl bie (innerlich getheilte) [εῴδίε τὸ: 
iíde Weltmacht, ald auch bie fiebente Weltmacht der felbftän- 
g gewordenen Königreiche (don vorüber, und das Zhier aus 
m Abgrunde zur Herrfchaft gelangt ift, fo erflärt fi, warum 
et Sap. 17 Feines der Häupter, aud) das fiebente nicht, mit 
ronen (auf den Hörnern) erfcheint. 

Sit aber biefe Anficht richtig: warum fagt bann Joh. nicht 
t$brüdlid, Kap. 13, bag auf bem fechöten, unb Stap. 17, Daß 
if dem fiebenten Haupt bie zehn Hörner erfchienen jenen? Dod 
obl batum, weil fonft der irreführende Schein entftehen fonnte, 
$ ob jene Hörner andere wären als diefe, und ald ob ganz 
ndere, verfchiedene Reiche dadurch bezeichnet werden follten, 
ährend e8 in Wahrheit bod) beide Male bie nämlichen zehn 
teiche find. Daher läßt Er in der Beſchreibung die Stellung 
er Hörner zu den Häuptern abfichtlih unbeftimmt, und über: 
it e8 dem benfenben gefev, aus der Vergleichung mit Daniel 
ie Stellung der zehn Reiche in der Wirklichfeit und aus dieſer 
ie der zehn Hörner im Sinnbilde herauszufinden, was benn, 
die und eben bie eigene Erfahrung gelehrt hat, nicht fo ſehr 
chwer iff. 

Hengftenberg ficht in der Zeit der Völkerwanderung das 
ebente Haupt und bie zehn Reiche unb auch [don den Sínti- 
tift (ba er beffen achte Weltmacht ſeltſamerweiſe mit der fieben⸗ 
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ten ibentificirt)! Mit Karl dem Großen foll dann das 1000jäh- 
tige Reich angefangen haben! (Warum denn aber nicht ſchon 
mit Gonffantin, wenn das 1000jährige Reich in einer bloßen 
Chriftianifirung der Völker befteht!), Wir unfrerfeitd gehen auf 
die Frage nad) der Erfüllung nod) gar nicht ein; gleichwohl wird 
e$ erlaubt ſeyn, falfche Anfichten über die Erfüllung ſogleich 
abzuweifen. Mit der Völkerwanderung beginnt freilich jene Ni. 
fhung von Eifen und Thon (Dan. 2), jened innere Gethailt: 
feyn der römischen Weltmacht. Aber keineswegs hat Die römiſche 
Weltmacht felber bantal& ben Zodesftoß erlitten. — ie iff. damals 
bloß bis zum Zode verwundet worden, bat fid) aber in neu 
GSeftalt wieder aufgerichtet; das heil. römifche Reich Dat fort: 
beftanden, und das römifche Hecht unb bie römifche, Flaffilce 
(griechifch-Tateinifche) Bildung bominiren noch heute, mit ger 
manifch-flavifhem Rechte und germanifchflavifcher Bildung ge 
mifcht, die Well. Das Kap. 13 beichriebene Beftehen der τὖ 
miden Weltmacht fällt alfo zur Hälfte nad) der Völkerwan⸗ 
derung; und das Auftreten der zehn Neiche als einer felbflän: 
digen, fiebenten Weltmacht muß folglich viel fpäter falla, 
als die Völkerwanderung, und Bat mit ihr nichts zu fdjaffen*) 
(6 bie fiebente Weltmacht mit der Auflöfung des D. rom. 
Reichs fdjon eingetreten fey oder erft fünffig eintreten werde, d 
eine Stage, die uns für jeGt noch gar nichts angeht, ba wir, 
wie gefagt, pofitive Unterfuchungen über die Erfüllung der epe 
kalyptiſchen Weiffagung nod) nicht zu führen haben.) 

Kehren wir zur Sache zurüd, fo lehrt uns, wie gefagt, bit 
Vergleihung von $8. 9—11 mit Daniel, daß bie fiebente 
Weltmacht, bie zwifchen der römifchen unb bem Antichrift in 
der Mitte liegen foll, feine andere fepn fann als ber Gom 
pler der zehn Königreiche, die ſchon in der fechöten αἴθ Be 


*) Das Implov, welches der Antichrift ijt, unb nach Hengftenber 
eigner Erklärung fi durch Blutdurft auszeichnen fol, foll nah 8. 12- 
13 mit und unmittelbar nad) den zehn Königen berrfchen, unb nad Hengf. 
[ο εδ gar mit den zehn Königen al& ber fiebenten Weltmacht identiih 
ſeyn! Run fragt man bod) billig: wo fat zur Zeit der Völkerwanderung 
bet Antichrift geſteckt mit feinem, die Kinder Gottes verfolgendem Blut 
burft ? ! 
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'andtheile enthalten waren, bie aber nadj bem Aufhören ber 
chöten al$ eine ſelbſtändige Macht auftreten follen. 

Die dritte Specialerklärung Berd 12 — 14 über bie 
ehn Hörner beftátigt volllommen dasjenige, was fid) uns fo 
ven ergeben hat. Die zehn Hörner find zehn Könige, 
tönige im Sinne von Stönigreichen wie $8. 10; bie Zahl zehn 
i nicht im Gegeníage zu der Siebenzahl der auf einander fol; 
enden Weltmächte eine ‚runde, wie Hengft. will; e$ muß viel: 
ehr mit der Zehnzahl ftehen wie mit der Giebenzahl. Iſt bie 
Siebenzahl genau zu nehmen, fo ijf ed auch bie Zehnzahl; ob 
uf einander folgende oder gleichzeitige Reiche gezählt werben, 
ann Peinen Unterfchied machen. Das Nichtige ift vielmehr dies, 
XB aud) die Siebenzahl Feine ftatiftifche war; zahlt bod) bie 
Wpof. fieben Reiche, wo Daniel vier zählt! Wie bie Weltmächte 
von der aflyrifchen an bis zur Weltmacht der felbftändig gewor- 
bmen zehn Stünigreid)e fo befchaffen waren, daß fie ſowohl (bei 
Beglaffung der minder bedeutenden) in eine Vierzahl, ald aud) 
(bei voller Zählung) in eine Siebenzahl beliebig fid) bringen 
ließen, fo werden auch jene lebten „zehn Königreiche” To befchaf- 
tn feyn, daß fie, menn man fie in eine Zehnzahl bringen will, 
ich in eine folche bringen laffen. Es müflen alfo nicht gerade 
jmau zehn diftinfte Königreiche feyn, neben denen keinerlei wei- 
ete Reiche mehr eriftirten, fondern ed Tann ein Gompler von 
περι als zehn Neichen oder Staaten feyn, aud denen fid) aber 
ehn eigentlich bedeutendere müffen herausfinden laſſen *). 

Diefe Könige haben (zu des Joh. Zeit) Das Reich nod 
tiht empfangen — weil damals die römiihe Macht nod 
eftanb — werden aber Gewalt empfangen Eine Stunde 
nit dem hier. Bei dem Thiere fann nur an dad Implov 
G. 11 und $8. 8 u $8. 3, alfo an das antichriftifche Heich ge: 
ejt werden. Erftlich ift αἴ[ο Flar, daß δίε von ben zehn 
Reihen bie Rede ift, nicht in fofern Πε als Beftandtheile im 
ſechſten, römischen Reiche verborgen liegen, fondern in fofern fie 
naf befjen Auflöfung, in der legten Zeit, felbitändig hervor: 





...9*) €o werden ja aud) in den Danielifchen Gefiten vier nachmacedo- 
che Reiche gezählt, während e8 weit mehr al& vier Diadochenreiche, aber 
"ter den mehreren allerdings gleichzeitig nie mehr als vier bedeutende gab. 
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treten. Zweitens ift Far, daß bie µία ὥρα ganz bem ὀλίο 
$8. 10 entfpricht. Die zehn Reiche, ald felbftändig hervorgetre⸗ 
tene, bilden eben jene fiebente Weltmacht, bie nur kurz, b. 5. wie 
bier näher beftimmt wird, nur Eine Stunde dauern fol. Bea 
die 914 Sabre und 3% Tage Kap. 11— 12 ald eigentliche 
menfchliche Sabre und Sage nimmt, der follte confequenter Weife 
auch bieje Eine Stunde ald Eine gewöhnliche Stunde von 00 
Minuten nehmen, oder dann einfehen, daß jene SXaafe ebenfo 
myſtiſch unb finnbilblih find, wie diefed. Wenn fid) bie Dauer 
ber zehn Reiche alfo der fiebenten Weltmacht zu der Dauer be 
ſechſten römifchen verhält, wie eine Stunde zu 3", SSabren, unb 
zur achten antichriftifchen, wie eine Stunde zu 93V, Zagen, Io 
iff damit auögedrüdt, daß Πε zwifchen jenen beiden Hauptperio 
den ein gang kurzes Zwifchenfpiel, einen bloßen Übergang, 
bilden werde. | 

Wie können aber die zehn Neiche Gewalt empfangen mit 
bem bier, wenn fie bod) al8 fiebente Weltmacht dem hier ali 
der achten vorangehen follen? Dies erflärt fid) genugfam aus 
Dan. 7, 8. Aus Dan. 7, 8 lernen wir, ba das Horn td 
Antichriſts anfangs zwifchen ben zehn Hörnern (alfo mährend 
ihres Beſtehens) bervorbrechen und wachfen wird, bis es bam 
drei derſelben hinwegſtößt und fid) als felbfländige fürmlide 
Macht conftituirt. Alfo eriftirt das. Implov ald werdendes [don 
während der Zeit, ba die zehn Königreiche als felbftändige (Πε 
bente) Weltmacht beftchen. 

Somit fonnte gejagt werden, daß bie zehn Hörner Ein: 
Stunde die Herrfchaft mit dem Thier empfangen werden. Dei 
iff dann eben bie Zeit ber fiebenten Weltmacht. Am Gnk 
der µία Goa geben fie (88. 13) ihre Macht dem Zhiere, fo def 
dies nun felbftändig unb allein auftritt ald eine adt 
Weltmacht. 

Die zehn Könige Haben Eine γνώµη, Willensmeinung 
(Ὑνώµη wie Apgfch. 20, 3) und geben ihre Kraft und Gr 
walt bem Zbiere, nad) Dan. 7, 8 u. 20 fo, bag das Thiet 


drei ber gen Neiche — alfo ungefähr das Drittheil btt - 


Weltmacht — ftürgt und fid) an die Stelle fet, und die av 


dern zwei Drittheile fid) dann freiwillig dem Thier unterordnen. 
Vers 14 wird der Erfolg diefer Unterordnung in feiner Ge 
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fammtbeit befchrieben. Sie nehmen Theil am Sampfe des Thie- 
(εδ gegen das Lämmlein (vgl. 9(pof. 19, 19) unb werden mit 
ihm befiegt vom Lämmlein, das ja ber Herr aller Herren ift, 
bem aljo der Sieg gebührt unb das die Kraft dazu befigt. 

Bliden wir jet auf die drei Cpecialerflátungen $8. 9—14 
zurüd, fo werden ber Form nach die fieben Häupter, das Thier 
felbft unb bie zehn Hörner gebeutet; der Sache nach aber erfah- 
ren wir 1) wer baó Weib ift, 2) wer das Thier iff und 
3) wer die zehn Hörner find. Drei Mächte werden und 
befchrieben, bie in der legten Zeit eriftiren werden, 1) bie τὸ, 
mifhe Macht, aber nicht mehr ald Weltmacht, als Amplov, 
fondern ald eines der fieben Häupter, bie feine Kronen mehr 
tragen, und deren Macht auf das hier übergegangen ift; bann 
näher als Weib, ald Hure, die alfo an fid) machtlos gr: 
worden ift, aber noch getragen wirb von bem Thier unb 
be Hörnern. 2) Die zehn Königreiche, bie nach der rö- 
mifchen Weltmacht als fiebente an deren Gtelle treten follen, 
aber nur auf furge Zeit, indem (don gleichzeitig mit ihnen baé 
Thier aus bem Abgrund als achte Weltmacht auftritt, und bald 
fie zur Unterwerfung nöthigt, 3) das antichriftifche, direkt 
aus bet Hölle geborene Reich, welches (nad) Dan. 7) *A,, 
alfo ungefähr ein Drittheil der Weltmacht an fid) reißt, aber 
auch über bie anderen zwei Drittbeile feine Hegemonie übt. 

So ſtehen diefe drei Mächte in ber SSifion V. 3—5 ba. 
Das Thier, ber Antichrift, herrichts das Weib, Rom, wird, 
machtlos geworden, vom Xhiere geftagen; bie zehn Könige 
haben ihre Kronen an das Thier bereitd abgegeben. 

Damit ift und nun aber voll(tanbig erflärt, was es bedeute, 
wenn (Kap. 16, 19) die µεγάλη πόλις im Sinn von Kap. 11, 
b. b. bie gefammte Weltmacht, wie fie früher als einheitliche 
beftand, durch den σεισµός ber fiebenten Zornſchaale in drei 
Theile zerriffen wird. Schon bei Kap. 16, 19 hat πώ uns 
die Vermuthung aufgedrängt, bap jene drei Zeile ben drei µη. 
reinen Geiftern entfprechen werden, welche 16, 13 bie Welt zum 
Weltkriege verfammelt haben, indem durch Gotted Gericht bie 
drei Faktoren, welche zufammen gewirkt haben, aus einander ge- 
riffen werden. Diefe Vermuthung witb nun beftátigt. Die drei 
unreinen Geifter waren Sluéfenblinge des Drachen (des Sa⸗ 
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tan$), des Zhiered aus dem Meer (ber Weltmadt ali 
folder) und ded Pfeudopropheten (— Pfeudolammes, b. i. 
der pſeudokirchlichen Macht, welche bem von der Todeswunde 
gebeilten Rom wieder zur mweltbeherrichenden Bedeutung verhol⸗ 
fen hatte). Die drei heile, in bie bie früher einheitliche Welt: 
madt Kap. 17 zerfallen erfcheint, find 1) das unmittelbar 
fatanifde Reich des Antichrifts, des Thieres aus bem Abgrund, 
2) die zehn Königreiche als reine Weltmacht und weltlide 
Stadt, 3) das Weib Babylon,.d. i. nad) $0. 11 u. 18 das 
Kom, dad aufgehört bat, Weltbeherrfcherin zu fegn, nur 
nod) Weltverführerin- iff, und als folche von bem Thier aus dem 
Abgrunde, mit welchem có πώ trefflich zu verfteben weiß, ge 
fragen wird. 

Durch den σεισμός der fiebenten Zornfchaale . iff. alfo Rom 
noch keineswegs vernichtet oder gerichtet, fonberm bat nur auf 
gehört, αἴδ [εῴδίε Weltmacht zu erifliren. Mit jenem σεισμός 
beginnt die µία doa, wo bie zehn Königreiche die Weltmacht 
unter fid). theilen und wo das antichriftifche Steid) bereits als cin 
werdendes aus dem Abgrunde fleigt. Nachdem dieſe Dreithr: 
lung geichehen ift (16, 19), wird aber daran gedacht, ber Be 
bylon den Zornkelch zu reihen. - 

Died. lefen wir in der neuen Eröffnung des Engels, die 
nun folgt, V. 15—18, und die aud) der Form nad, durch das 
xal εἶπέν µοι $8. 15 fid von der vorigen. fondert. - 

Vers 15 — 18, Erklärung über Babeld Fall, 26 
$8. 15 eine Deutung der ὕδατα πολλά vorangefchickt wird, if 
auf ben erfíen Blick auffallend. Warum hat δίεε Deutung 
gerade hier ihre Stelle? — Eine genaue aufmerfjame Be 
trachtung wird uns auf die richtige Beantworfung führen. „Die 
Waffer, die bu gefeben haft, wo das Weib ſitzt.“ In 
der Bifion 17, 3—5 hat oh. das Weib nicht am Strand 
großer Gewäfler, fondern auf dem Rüden des Thieres in dine 
Wüſte figen fehen. Aber (don bevor er dieſes Geſicht fap, haft 
der Engel (88. 2) mit im von „dem Weibe, dad an vide 
Waſſern fige," geredet, unb fomit auf die frühere Vifion ar. 
13, 1 f. zurüdverwiefen, wo diefelbe Roma, bie bier ald Wab 
eriheint, ald Zhier aus dem Meere erfchienen war. Bir 
bert $8. 2, fo foll aud) bier ®. 15 Joh. an das zurüd- 
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erinnert werden, was er Kap. 13 von diefer Roma ver: 
nommen batte; darum wird bie Erklärung, was dad Ge 
wäffer bedeute, aus bem Kap. 13, 1 f. jenes Thier geftiegen, 
gerade bier gegeben. «εθέ, wo der fhließliche Kal Roms er: 
zählt werden fol, muß an bie alte Schuld Roms — jeht, wo 
erzählt werden fol, wie bie Reiche der Erde gegen Rom in Haß 
entbrennen, muß Daran erinnert werben, wie Rom fich bie 
muftifchen 42 Monate lang an den Völkern und Sprachen und 
Nationen, aus deren Mitte ed emporgeftiegen, durch Verführung 
und Verfolgung verfündigt bat. Ä 

Nachdem $3. 15 bieran erinnert ift, wird nun ®. 16 er- 
zählt, wie bie zehn Königreiche fammt bem Thier aus bem 
Abgrunde, bem Antichrift, bie Hure (bie fie bis dahin V. 3 ff. 
— b. 5. die µία Opa über, getragen haften, und die fid 
von ihnen bat tragen faffen) haſſen werden. Ihre Buhlerei 
mit den Mächten der Welt und der Hölle wird ihr alfo auf die 
Dauer nicht helfen. Sie werden in Haß gegen fie entbrennen, 
unb plöglich fie einfam (ἠρημωμένη, orba, im Gegenfag zu 
ihrer bisherigen Menge von Buhlen) und nadt (im Gegenfage 
zu ihrem bisherigen Schmud und Reichthum) machen, ja ihr 
Bleifch freffen und fie mit Feuer verbrennen — Hand» 
lungen, bie ebenfo finnbilbfid) find, ald das Weib finnbildlich 
iff, bie alfo bedeuten, bag Rom nun vernichtet werden fol. 
Und zwar find die zehn Königreiche hierin nad) $86. 17 nur (un: 
bewußte) Werkzeuge Gottes, welcher burd) fie das Gericht 
an Babel vollziehen läßt. Darum fügt ed Gott fo, daß fie 
(vom Ende der µία ὥρα an) ihre Macht bem iere auf fo 
lange geben, bis bie Worte (Weiffagungen) Gottes voll: 
endet, b. i. vollends alle erfüllt werden. Dies ift atjo 
eine Hinweifung, bag mit bem Zalle Babeld die Gerichte 
der fiebenten Zornfchaale noch Feineswegs erfüllt find. 
Durch Kap. 17, 3—14 ijt bie Zerreißung der Weltmacht in drei 
Theile (am Anfang der µία doa) — burd) Kap. 17, 15 — 17 
das Gericht über Babel (am Ende der µία ὥρα) erflärt. 

She aber zur legten „Vollendung der Worte Gottes” über: 
gegangen wird, wird ber Kap. 17, 16—17 kurz erzählte Fall 
Babeld erft noch in einem abermaligen Gefichte erponirt. Zu 
diefem neuen Erpofitionsgefichte bildet $8. 18 den Übergang, wo 
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der Engel bem Joh. erklärt, bag das Weib Babylon „die große 
Stadt ift, welche Bat das Königreich über bie Könige der Gr 
ben." Das praes. f, ἔχουσα ift, wie fid) von felbft verſteht, 
ebenfo zu faffen, wie ba8 praes. in $3. S und 10, nänlıh 
vom Standpunkte der Iohanneifchen Zeit aus *). 

Ἡ πόλις 4 µεγάλη iff bier natürlich nicht Rückweiſun 
auf Kap. 11, 8; denn jene πόλις µεγάλη foll ja nad) 16, 18 
(don bei bem σεισμός vor der µία ὥρα zerriflen werden. Dort 
11, 8; 16, 18 ſteht die πόλις µεγάλη ſinnbildlich (vgl. 11, 
85 biet ift in einer Auslegung davon bie Rede, daß bie yu 
bie große Stadt bedeute, welche zu des Sof. Zeit bie Welther: 
ſchaft habe. Ein Sinnbild Tann nicht wieder durch ein Ein 
bild ausgelegt werden. — Die wirflihe Stadt 17, 18 at 
fpricht vielmehr, wie wir fahen, bem einen der drei heile, in 
welche jene finnbildlihe Stadt 11, 8 und 16, 18 zerriſſen 
wurde. Auf die Stadt Rom (vgl. $3. 19) wird dad Weib 
Babel jet gedeutet, weil fie in dieſer legten Zeit (ſchon vom 
σεισµός 16, 18 an) nicht mehr ald Reich, fondern nur nod) ali 
Stadt unb ald Sig der Macht des ψευδοπροφήτης Bedeutung 
bat. Dies bildet aber den Übergang zu dem folgenden Theil 
des Gefichtes, wo fie den Joh. nicht mehr fchlechthin unter dem 
Sinnbilde des Weibed, fondern fchon mehr ald wirkliche Stadt 
dargeftellt wird. | 

Erpofitionögeficht über Babels Wall, Kap. 18. — 
Died Geficht hat Ähnlichkeit mit Kap. 14, 6—13; wie bor, 
fo erfcheinen auch bier drei Engel. Während aber dort b« 
erfte bie Verkündigung ded Ev. unter den Heiden voraudfagt, 
der zweite den δα Babels, der dritte eine Zrübfal unb ſchwete 
Zeit nach Babeld Fall, fo daB alfo dort eine confecutive Felge 
der drei Engel indicirt zu fegn fcheint, fo verfünbet hier Kap. 18 
bereitá der erſte Engel den Fall Babeld als geſchehen, επί 


*) G8 wird nicht (wie Hofm. will) eine Welthauptftabt befchrieben, die 
in der fpäteren Beit das feyn werde, was zu be8 Sob. Zeit Rom war; [ov 
dern εδ wird dem Sob. einfach eröffnet, daß die γυνή diejenige Stadt be 
beute, die zu feiner Zeit Welthauptftadt ſey; wie ja aud) Kap. 14, 8 Pit 
in den bekannten myſtiſchen 3", Sahren berrfchende, Kap. 13 befchriebene 
Weltmacht, bie römifche, mit dem gleichen Namen Babel genannt wird, 
den 17, 5 die γυνἠ trägt. 
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zweite Stimme — gleichfam rüdgreifend — ruft den Kindern 
Gottes, von Babel auszugeben, um an ihren Plagen feinen 
Theil zu haben; aber fogleid (885. 6) gebt diefe Stimme aud 
dazu fiber, bie Kinder Gottes zur aktiven Xheilnahme am Ge: 
richt über Babel zu autorifiten, unb (83. 9—20) bie lage ber 
Welt um Babeld all zu ſchildern. Ein dritter Engel aber 
(8. 21) macht in finnbildlicher Handlung Mar, daß ed nun für 
immer mit Babel vorbei ift. — Diefe drei Engel Kap. 18 find 
olfo jenen Kap. 14, 6 ff. zwar einigermaßen ahnlich, aber fei: 
neswegs ihnen entiprechend oder parallel. Vielmehr find 
die Drei Engel Kap. 18 bem Einen Engel Kap. 14, 8 parallel 
zu feßen, wenn ja parallelifirt werden fol. 

Der ετ[ε Engel. 8. 1--ᾱ. Die drei Engel [είδει gaben 
feine felbftändige ſinnbildliche Bedeutung (fo daß etwa ber erfte 
Chriftum oder Petrum oder Luthern u. dgl. bedeutete, wie St 
tere wähnten), fondern dienen (wie alle derartigen Engel, 3. $8. 
8, 2; 14, 6 ff. u. a.) nur zur Vermittlung der Geſichte. — Der 
erfte diefer Engel verfündet, ganz wie jener Sap. 14, 8, baf 
„Babel gefallen iff, zur Strafe dafür, daß fie mit dem Eifer: 
wein ihrer Hurerei alle Völker getvánft. δα nur wird hier fo- 
wohl die Strafe, al& die Sünde weiter ausgeführt. 
Die Strafe befteht darin, daß fie bie Behaufung der Dämonen 
und ein Gefängniß aller unreinen Geifter und unreinen Vögel 
gevorden ift. Die Wörter κατουρητήριον und φυλακή paflen 
nicht mehr auf bie finnbildliche Anfchauung der Babel ald Weibes, 
fondern nur auf die durch 17, 8 vorbereitete Anfchauung Babels 
als einer Stadt. Eine Behaufung der Damonen ift Πε ge 
worden, denn das Thier, welches (17, 16) mit den Königen 
verbündet, Babel ftürgf, ift ja das Thier aud dem Abgrund, 
b. b. bie unmittelbar fatanifche Hölifche Macht des Antichrifts. 
Daß in Folge be[fen bann aud) alle Arten von unreinen Gei: 
ftern in dem zerftörten Nefte des Aberglaubens ihren Πε feileln- 
den Pla finden, und fomit Babeld Trümmer (gemäß Sef. 13, 
23; 34, 11 ff; 90. 2, 14) der Behauſungs- und Ge: 
fängnißort aller unreinen und unDBeimliden Vögel 
(diesmal im geiftigen Sinne) wird, ift febr begreifli. Wo un- 
ter bem gleifnerifchen Schein der geiftlichen Herrfchaft ber Lamms⸗ 
bórmer (13, 11) fo lange πορνεία (14, 8) in jeglichem Sinne 
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getrieben worden iff, da muß bie Peftbeule innern Unflathe, 
wenn fie einmal geflochen wird, dann auch überfließen, und die 
nadte, [Φαπιίο[ε, dämonifche Unreinheit des frechen Unglaubens 
muß fid) an eine folche Stätte wie gebannt fühlen, und dorthin 
als in ihr natürliches Gentrum fid) zufammenzichen. 

Nicht bloß die Strafe, aud) die Sünde Babeld wird hir 
($8. 3) weiter auögeführt, als oben Kap. 14, 8. Wie dab ἔπι- 
σεν ἔπεσεν ausgelegt und weiter ausgeführt wurde durch: xai 
ἐγένετο χατουκητήριον κλ., fo wird dad dx τοῦ οἴνου.... ἕννη 
weiter ausgeführt durch die Worte xai ol βασιλεῖς χλ. xai d 
ἕμποροι κλ. (56 iff hier nicht von den beftimmten „zehn Koͤni⸗ 
gen” 17, 12 die Rede (welche zehn Reiche bedeutet haben), fon 
dern von den „Königen der Erde” im Allgemeinen, und dieſen 
treten die „Kaufleute der Erde” und fpater ($6. 17) die „Scift- 
leute” zur Seite. Da Menfchenclaffen einander hier entge 
gen geftellt werden, fo find bie βασιλεῖς bier nicht Sinnbilde 
der gefammten Reiche, fondern ſtehen zur Bezeichnung der wir: 
lichen Regenten in Gegenfa& zu den Regierten; die Europ 
dagegen ſammt den Schiffern find bie Repräfentanten derjenigen 
Unterthbanen, welche aus der πορνεία mit Babel Vortheil gt: 
zogen haben. Es werden al[o V. 3 diejenigen beiden Dienfde: 
daffen genannt, mittelft welcher e8 Babel gelang, Die ganzen 
2Ivn in ihre Nebe zu ziehen. Es waren dies a) bie Gewalt⸗ 
baber, b) die Vermittler des Luxus unb Reichthums. Die m 
fteren haben mit Babel geradezu geburet, b. b. alfo ihr Hm 
und ihr Vertrauen und ihre Verehrung an die Babel gehängt, 
die Babel angebetet, die Babel gefürchtet, geliebt, zarte Rüd: 
fit auf fie genommen, fie für den wahren Hort ihrer Throne 
gehalten, Anbetung für fie aud) bei den Unterthanen erzmungen 
— die [εβίετει haben aus der Kraft der flrogenden üppigen 
Fülle Babeld (στρῆνος firogende üppige Kraft, fchließt fid an 
das Bild der γυνή, aber in bent πλουτεῖν ber ἔμποροι fpielt hin 
tec dem Bilde der γυνή die Sache, die πόλις, hervor) ihre 
Reichthum gezogen; der Wohlftand ber ganzen Welt be 
rubte auf dem LXebend- und Völkerſyſtem, deſſen Grunblage dad 
Verhältniß der Fürften der Erde zur Babel war. Darauf alfo, 
daß bie Regierenden nicht Chriftum über alle Dinge gefuͤrchtet 
und geliebt und auf ihn vertraut haben, und zweitens barauf, 
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ιβ die Völker mit ihren Herzen am Weltgetriebe, am Luxus, 
| der Weltförmigfeit hingen, berubte für Babel bie Möglich- 
i£, alle Völker zu tränken mit bem Eiferwein der πορνεία; unb 
mgemäß bat ed denn fort unb fort planmäßig, je mehr unb 
ehr bie βασιλεῖς zur πορνεία, bie Völker zur Weltförmigkeit, 
Seltfeligkeit und Mammonverlorenheit zu verführen und bdarein 
t verfenten gefucht. 

Für diefe Sünden zum Gerichte wird fie $3. 2 eine Stätte 
8 Unflaths unb unbeimlichen Grauens. 

Bers 4-- 90. Nicht ein beftimmter Engel, fondern eine 
nbeftimmte, aus bem Himmel kommende φωνή bat (in Analogie 
it 14, 13) den Beruf, das, was der Engel ®. 2—3 in fut- 
mBorten angekündigt batte, aus einander zu legen bis zur com. 
reteften Anſchauung. Die Stimme bewegt fid) aber in ſtrophi⸗ 
ber Form. 

Erfte Strophe. B. 4 — 5. Aufruf an Gottes Voll (λαός 
ου natürlich fo, bag bie vom Himmel erfdjallenbe Stimme in 
ed Himmelstönigs, b. i. Gottes, 9tamen und Auftrag redet). 
zottes Volk foll ausgehen aus Babel, e8 foll ein Zeitpunkt 
ommen, wo Gottes Volt aus dem Bereich bed Völkerlebens, 
08 von Babel beberrfcht ift, ausziehen muß; und wo es fein 
nderes Mittel als dies mehr geben wird, von den Sünden 
nd batum au von den Gerichten Babeld frei zu bleiben. 
ἁμαρτία bildet einen Haren Gegenſatz gegen πληγή, wie Hengſt. 
egen De Wette mit Recht feithält.) — Wann biefer Zeitpunkt 
Intrete, wird bem Sob. nicht gefagt. Logiſch verftcht es fid, 
af bie Mahnung $8. 4 nur vor bem Falle Babeld einen Sinn 
a. Vgl. $3. 5; weil Babeld Sünden bió an den Himmel tei» 
en (χολλᾶσδαι wie p25 1 Mof. 19, 19) und Gott ihrer ἀδι- 
ara, Frevelthaten, gebenft, darum foll fein Wolf mit ihr 
l$t$ gemein haben, fondern offen und entfchieden von ihr aus- 
eben, um in ihre Sünden wie in ihre Strafen nicht verwidelt 
ı werden. G6 ift alfo bier in der Süifion weillagend vorgebil- 
t ein Geiftesruf, der irgend einmal vor Babeld Wall an 
e Kinder Gotted ergehen muß, ein Geiftesruf, in beffen 
olge bie Kinder Gottes nicht nur, wo und was Babel 
9, fondern aud) daß c8 Pfliht geworden, förmlich 
it ihr zu breden, erkennen werden. 
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Zweite Strophe. V. 5—6*, Die Mahnung der erſten 
Strophe hat ſich an die Kinder Gottes vor Babels Fall gerich⸗ 
tet; bie zweite richtet fid) an. die Kinder Gottes nach Babels 
Kal. Wie diefelben überhaupt berufen find, aktiven Antheil an 
dem Gerichte zu nehmen (1 Gor. 6, 2—3; vgl. 9fpof. 20, 4) 
fo follen fie aud) an diefem Strafgerichte Gottes über Babel 
alddann aktiven Antheil nehmen. In welcher Gefinnung, ver 
ftebt fid) von [δα nicht in ber der Rachſucht, fondern in der 
des heiligen Ernſtes, der alle Seelen gern rettet, nur eben die 
der Seelenmörder nicht mehr retten darf. Sn welcher Art? ur: 
ter welchen Umftänden? dies wird berein(t die Erfüllung lehren. 
Sft e$ bod) wohl möglich, bag das Babelsvolf, wenn ed einmal 
plöglich zu feinem eigenen Schreden vom NAntichrift unb bm 10 
Königen fid) gehaßt, geflürzt und verfolgt (eben wird, fid) dann 
an die Kinder Gottes wenden wird (wie bie thörichten Jung 
frauen an die Mugen), und bei ihnen in ihrem Aſyl Aufnahme 
und Schuß fi erbitten wird. Aber bann werben bie Che 
rubim be& Paradiefes Feine Erlaubniß erhalten, dir 
Schlange eingulaffen; fie wird abgewiefen und den zehn 
Hörnern des Thiered aus dem Abgrunde fchonungslos ριάβε 
geben werden. So etwa dürfte fid) der Befehl $8. 6—7 erfüllen 

Diefe Worte (mit Hengſt. u. a.) ald einen Befehl en 
die zehn Könige zu verftehen, iff. rein unmöglich. Won de 
„zehn Sónigen" war Kap. 18 keine Rede mehr, fondern 8. 3 
und bernad $3. 9 ift von den Sünigen der Erde, b. 6. den Re 
genten der δυτῷ bie „10 Könige“ finnbilblid) bargeftellten Reid 
unb Völker bie 9tebe, fofern fie flagen werden über Babel 
Fall; alfo fónnen 38. 6 nicht plóglid) Könige in anderem, fiw 
bildlihem Sinn fupplirt werden. Überhaupt iff ber imper. 
ἀποδότε $3. 6 fo ganz parallel mit bem imper. &&Eddars 8.4 
unb fo feine Spur eined neuen Vokativ, bap man ald ολ 
zu V. 6 nur wieder ble Worte ὃ λαός µου herabfuppliren fant. 
„Bezahlet ihr, wie auch fie begablet bat,“ nit = mr 
geltet ihr, wie fie euch vergolten Dat (ὑμῖν fehlt in A C Vers 
Minn.), denn Babel hatte den Kindern Gottes nichts zu vergd: 
ten gehabt; fonbern: „bezahlet ijr mit ber Münze, mit der ik 
euch ausgezahlt hat,” alfo außerordentliche feierliche Griaubnij 
für biefen Fall, Böfes mit Böſem vergelten zu dürfen, 
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b. b. genauer: vergelten zu müffen; (hier, wo es gilt, die bà- 
moni(de Verführungsmacht zu vernichten, nachdem bei Gott 
die Snabdenfrift abgelaufen, bier darf der Menfch nicht mehr ein 
Erbarmen üben wollen, dad in biefem Wall nur Schlaffheit 
wäre). — „Doppelt doppeltes gemäß ihren Werken,” 
b. b. nicht: zahle ihr doppelt fo viel Strafe, als fie verdient, 
aber aud) nicht bloß „zahlt ihr reichlich” (Hengſt.), fondern 
„doppelt ibr bie Streiche, laßt fie Doppelte Streiche leiden, weil 
fie gemäß ihren Werfen doppelte Streiche verdient“ (als bie 
ijre$ Herrn Willen wußte und doch nicht that, vgl. uf. 12, 
41 —47). — „In bem Becher, darin fie (Wein) gemifcht 
bat, mifcht ihr doppelten.” ES heißt nicht: darin fie euch 
(Wein) gemifcht baf; denn die Kinder Gottes: haben fich mit 
dem Becher der πορνεία nicht tränfen laflen; nur ben EIvm bat 
fie ir ποτήριον gemifcht. Diesfelbe ποτήριον, bep Πε fi zum 
Werkzeug der Verführung bedient bat, fol nun in ein Werfzeug 
der Beftrafung verwandelt werden; aus bemfelben Kelche, worin 
fie den Eiferwein der πορνεία gemifcht Gatte, foll fie den Eifer- 
wein des Zornes Gottes trinken (vgl. 14, 10) das heißt: alles, 
was Werkzeug ihrer Lift geweien, dient nun aum Werkzeug ihrer 
SBeftrafung, und fo empfängt fie (88. 7) eben fo viel Dual und 
Iammer, als fie vorher vieler Herrlichfeit und üppigkeit fid) e 
freut hatte. 

Dritte Strophe. B. 7^ —8, Gà wird (mit fichtlicher 
Unfpielung auf Jeſ. 47, 8—9) die Sicherheit, in welcher bie 
Babel dahinlebt, in fchneidenden Contraft geftellt mit der Ploͤtz⸗ 
lhfeit ihres Untergangs. Ihre Sicherheit äußert fid) darin, baf 
fie fidj für eine Königin — für bie βασίλισσα βασιλέων — er: 
Bátt, und von fid) felber rühmt, daß fie ewig (bie ewige Babel) 
ſey, und εδ nie möglich fep, daß fie untergehe. Die Plöglichkeit 
ihres Untergangs zeigt fidj darin, daß alle Arten von Plagen: 
deb, Pein, Hunger unb Einäfcherung (hier tritt wieder bie An- 
ſchauung einer Stadt heraus; nur da, nicht bei einem Weibe, 
Tonnen biefe vier Plagen getrennt neben einander auftreten), 
gleichzeitig mit einander eintreten. ἐν paz ἡμέρα ift Fein Zeit: 
maaß einer Dauer, bat daher feinen. πιυβί[ώει Sinn, fondern 
lux flet einfach im Gegenfage zu der Mehrheit der πληγαί. 
Ihre verfchiebenen Plagen kommen eodem die. Denn ber 
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Gott, der fie verurtbeilt bat, iff gewaltig genug, um fein ll 
theil mit Einem Schlage vollziehen, und fie mit Einem Schlag: 
zerſchmettern zu fónnen. ὁ κρίνας αὐτήν, der das urtheit über 
ſie geſprochen hat. 

Vierte Strophe, V. 9—10. Die drei nun. folgenbe 
Strophen fchildern bie Klage ber Könige, Kaufleute unb Schiffe 
über Babeld Fall. Die futura xal χλαύσουσιν καὶ χκόψονται 
$8. 9 fchließen fid) fo eng an das fut. ἤξουσιν 8&3. 8 an, boj 
man deutlich fiet, bag auch bie drei Strophen $8. 9— 20 nod 
zu dem Erpofitiondgefang bet φωνη Ex τοῦ οὐρανοῦ V. 4 gehören. 

Die „Könige der Erde $85. 9 find natürlich nicht bie finn 
bildlichen δέκα βασιλεῖς 17, 12, b. i. zehn Königreiche, mdd 
die γυνή öde und bloß machen, folglich ihren al nicht be 
trauern, fonbern es iff bie (don $3. 9 unferes Kapiteld genamntı 
Menfchenclafle der 9tegenten im Gegenfage zu ben Unterthane. 
Die Herrfcher auf Erden, welde (in der zu V. 3 geſchilderten 
Weile) mit der Babel, gehurt und mit ihr „geſtrotzet“ (b. h. an 
ihrer Üppigfeit und üppigen Kraft Theil genommen) haben, wer 
ben nun weinen unb flagen, wenn fie Babeld Brand [em 
(weil mit Babel ihre Stüge fallt), werden aber dabei von ferne 
fteben, alfo in treulofer Furchtſamkeit fid) hüten, ihr. helfen zu 
wollen, vielmehr fie ihrem Schickſal überlaflen. Der Inhalt de 
Klageliedes ift ber, daB , bie große Stadt, Babel, bie ſtarke 
Stadt” (denn als folche hat fie für bie βασιλεῖς Bedeutung ge 
babt) dahin ift, (oval ἡ πόλις, nicht: wehe der Stadt, (er 
dern: ,0 wehe! die Stadt;“ es ift nicht ein Fluch gegen bk 
Stadt, fondern ein Wehgefihrei um fie), und zwar bof fr 
ſchnell, in Zeit von Einer Stunde ihr Gerit gefommen, 
eingetroffen if. Μιᾷ ὥρᾳ bildet hier nicht, wie $8. 8 dv ui 
ἡμέρᾳ den Gegeníag gegen eine Mehrheit von Dingen ok 
Plagen, fo daB man eadem hora überfegen fónnte; denn $8.10 
beißt e& nicht „in Einer Stunde find deine Plagen: ob, Pein, 
Hunger und Verbrennung, gefommen;^ fondern es beißt: „in 
Einer Stunde iff gefommen dein Gericht." Nicht bie Gleich⸗ 
zeitigfeit des Ginfritt$ fann. alfo bezeichnet feyn, ba ja nicht 
von mehreren Dingen die Rede iff, welche gleichzeitig mit εν 
ander eintreten könnten. Noch weniger die „Plößlichkeit” (mie 
De Wette will), denn feit wann wäre pax ὥρα fo viel wie 
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‚plöglih, unerwartet”?! Sondern nur die Stafdjbeit des 
Kommen fann bezeichnet werden follen. In Zeit von Einer 
Stunde iff das Gericht gefommen. Was heißt das aber? Ent: 
weder, daß εδ nur Eine Stunde gedauert babe von der An- 
fündigung des Gerichtes bis zu feinem Eintritt — aber wo wäre 
ein beftimmter Zeitpunft einer Ankündigung dieſes Gerichted an- 
gegeben? etwa 16, 12? — oder, daß vom Eintritt bis zur 
Vollendung nur Eine Stunde verflofien fep, daß alfo in bem 
kurzen Verlauf einer einzigen (natürlich πιοβί[Φει) Stunde bie 
ganze Zerftörung der Babelsmacht vollbracht worden fey. Set 
tere Annahme fcheint bie natürlichere, aber mit ber. erfteren flimmt 
befier, bag jene zehn Königreiche, welche als freie Werbündete 
δε (werdenden) Abgrund-Thieres Babel ftürzen follen (17, 16), 
diefe ihre Herrfchaft mit dem Thiere μίαν ὥραν (17, 12) aué- 
üben ſollen (während fie hernach, 17, 17, ihre Gewalt bem 
Zhiere übergeben). Vom Ende ber [εῶδίει bab. Weltmon- 
achte an, allo vom Anfang der fiebenten Weltmonardhie, 
der 10 Könige, an (wo Babel nun aufgehört hat, Weltherr- 
ſcherin zu ſeyn, und αἴθ γυνή auf bem Thier aus dem Abgrund 
reitet, um mittelbar noch αἴδ βασίλισσα zu ετ[Φείπει) bis 
zum Ende der fiebenten S8eltmonardjie, wo die 10 Könige fammt 
dem Thiere das Gericht an Babel vollzogen haben, und darauf 
ihre Macht bem Thiere übergeben haben, welches dann als achte 
Veltmonarchie auftreten wird — ift bie Zeit einer myftifchen 
ὅρα. So reifiend ſchnell geht ed von bet erífen, Babels Fall 
ahnen Lafienden, Ummwälzung (vgl. 17, 12 mit 16, 12) bi$ zum 
Falle Babels. 

Fünfte GCtropbe. 8. 11 -- 16. Cine zweite Menfchen- 
daffe, welche über den Fall der Babel jammern wird, find bie 
ἔμκοροι τῆς γῆς. "Έμποροι iff (vgl. oben zu $8. 3) fein finn- 
bildlicher Ausdruck, [ο bag etwa an Kaufleute im bildlichen geift- 
lihen Sinne zu denken wäre (SBitr. u. a.), fondern es bezeich- 
net, wie bad parallele βασιλεῖς τῆς YT, eine wirkliche Menfchen- 
daffe, nämlich alle diejenigen, welche bie Hegemonie der Babel 
benügt haben, fid) zu bereichern, und demgemäß denn auch alles 
begünftigt und befördert haben, was zur Befefligung jener e: 
gemonie, alfo aut Verführung der Völker dienen Fonnte. Nicht 
vom Kaufmannsftande als folchem ift alfo bie Rede, fondern 
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von allen Betreibern des Meltbetriebes; von allen, welche bir 
Welt, bem Stammon dienen; von allen, deren oberfter Endzwel 
ift, reich zu werden an irdifhem Gute, und bie folglich dieſen 
oberften Endzweck alles unterordnen, alle Mittel anwenden, mit- 
bin unrettbar und unausweidhlih der Verführung der Babel 
bingegeben find (welcher ja nur derjenige entgeht, der gerade um 
gekehrt alles irdifche Hab’ unb Gut unb allen irdifchen Genf 
um des bimmlifchen Heimatherechted willen aufzuopfern bie Kraft 
befigt). Daher heißen die ἔμποροι auch nicht ohne Abficht à 
ποροι τῆς γῆς; fie mit den βασιλεῖς τῆς γῆς zufammen majm 
die und bekannten χατουιοῦντες τὴν γῆν aus. 

Die Kaufleute diefer Erde klagen und heulen, weil niemand 
mehr ihren yopov (wörtlih: Schiffsladung, Fracht) faufe wil. 
Obwohl alfo bie Babylon, wie fie Kap. 17 (die myoftifdje Ein 
Stunde über) erfcheint, bereits aufgehört hat, bte Weltmacht zu 
ſeyn — obwohl fid) bie Weltmacht gefpalten hat in drei Theil, 
in den Gompler der zehn Königreiche als fiebente Weltmonardis, 
in das werdende Zhier au& dem Abgrund, das (nad) Babels 
Hal) ale achte Weltmonarchie auffreten foll, unb in bie Baby 
Ion, bie nicht mehr berrfcht, fondern getragen wird, nicht mdr 
Weltmonarchie, fondern nur noch Hure, SSerfübrerin ift — ſo 
ift bod) auch je&t ned) die Bedeutung diefer (an fid) opnmid: 
tigen, nur burd) ihre neue Buhlfreundichaft mit dem Thier eui 
dem Abgrunde getragenen) Babylon fo groß, und ihr Gehid 
und ihre Eriftenz fo verwachfen mit der Geftaltung der game 
Welt, bag Babeld Sturz zugleich der Sturz des Belt 
betriebes, Des Luxus, be8 Handels, kurz des ganzen 
gegenwärtigen modus vivendi feyn wird. Der ganze 
bisherige Lebensverkehr wird ein plöglihes Ende nehmen. Die 
Babel bat den Lurus befördert, der wiederum ihr diente; fie hat 
ferner (13, 16—17) allen, die ihr nicht dienten, die bürgerfihen 
Rechte vorenthalten und ihnen fo die Möglichkeit, Theil. zu neh 
men an jenem Weltbetriebe, vorenthalten; zur gerechten Strafe 
für dieſen Doppelbund zwifhen Babel und dem Luxus (wiewi | 
jene Art von Weltbetrieb am kürzeſten bezeichnen fónnen) folia 
nun beide mit einander. Babeld Sturz iff dad Aufhören dei 
ἀγοράζειν, 

Welcher Weltbetrieb gemeint fep, geht aus $8. 19—14 her 
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vor. Es find genannt erftlich Roftbarfeiten: Gold, Silber, 
Gbelfteine, Perlen, fodann Luxusartikel in Kleiderftoffen: 
Byffusleinwand, Purpurftoff, Seidenftoff, Scharlachftoff (baf 
bie Seide zwifhen den Purpur und Scharlach bineingefchoben 
ft, zeigt, daß feine Zufammenftellung von Karben erzielt werben 
follte, folglich bie Farbe hier feine finnbildliche Bedeutung hat, 
jondern nur alle Arten koſtbarer Stoffe aufgezählt werben foll- 
ten), drittens Lurusartifelin Mobiliar und Einrichtung: 
alle Art von ξύλον SUivov; das Thujaholz (nicht: Citronenholz) 
war eigentlich nur Eine Art; wenn „alle Art von Thujenholz‘ 
gmannt wird, fo wird das eine Breviloquenz feyn für „alle 
Art von Foftbarem Holz, deögleichen dad Thujenholz ift." Das 
Thujenholz wurde zu feinem Mobiliar verwendet. Neben bem 
$uru8 in Mobiliar ftebt der Luxus in allerlei Hausgeräthen und 
„Dicities,‘ nämlich: Gefäße von Elfenbein, von koſtbaren Gtei- 
nen (y. B. Jaspis, Malachit), von allerlei Metallen (χαλκοῦ 
bier ganz allgemein) von Marmor. Auffallend ift, daß das Ei- 
fen, σίδηρον, bier noch befonderd genannt wird in einer Reihe, 
die mit Elfenbein und foffbaren Steinen anfängt und mit Mar- 
mot fdjfieBt. Schwerlich foll an grobes eherned und eifernes 
Hausgeräthe gedacht werden; dies würde nicht fo zwiſchen Die 
σκεύη aus fofibarem Material in die Mitte geftellt feyn. Son⸗ 
dern auch bei bem σχεῦος σιδήρου wird man an irgend welche 
Ruruögegenftände von Eifen (3. B. feine Meffer, Schneidewerf: 
zeuge u. dgl.) zu denken haben. Viertens folgen Gewürze 
unb Rauchwerk: 3immt, Amomum (ein indifches Gewürz), 
verfchiedene Arten von Näucherwert und (namentlih) Myrrhe 
und λίβανος (dem eigentlichen Weihrauch). Fünftens Σεδεπό- 
genüffe an Speife und Trank: Wein, DI (ald zur Speife 
dimlich, vgl. Winer Realwört. s. v. ön, feinftes Stärfemehl und 
Weizenmehl. Θεώ δέεπό Reihthümer an nugbaten Zhie- 
ven: Laſtthiere, Schafe (ald Repräſentanten aller Heerdentbiere), 
Roffe und Wagen. Endlich folgen die Worte xal σωμάτων xoi 
ψυχὰς ἀνωρώπων. Σωμάτων fchließt fid) ald Genitiv nod) an 
bie Genitive ὕππων καὶ ῥεδῶν an, welche wieder ald von γόμον 
V. 12 abhängig zu denken find; ψυχὰς ἀνβρώπων aber iff recht 
abfichtlich als Akkuſativ abgefondert, damit man nicht etwa „Lei⸗ 
ber und Seelen der Stenffen" zufammennehme. Σώματα ftebt 
κ 
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offenbar in dem Sinne, den ed auch fonft bei den . Griechen 
(£05. Phryn. €. 378) und in den LXX hat (1 Mof. 36, 6), 
nämlich zur Bezeihnung von Sflaven (bie als folche wie das 
Vieh nur mit ihren 2eibern — als brauchbar zum Laſttragen 
oder andern Arbeiten — in Betracht fommen); bann Tann aber 
Das nadjbrudévoll fid) abfondernde καὶ ψυχὰς ἀναρώπων im 
möglich (wie De Wette u. Hengfl. gegen Ew. und Zul. wolle) 
wieder das Nämliche bezeichnen. Die SHavenleiber werden in 
Einer Reihe mit den übrigen Zurusherrlichfeiten aufgeführt; baf 
aber jene ἔμποροι aud) Seelen der Menfchen verkauft, b. B. um 
ſchnöden Geldgewinns willen auch das Seelenheil der Menſchen 
gefährdet, auch Seelen verführt und ind Verderben geflürzt ba 
ben, das wird mit ganz befonderem Nachdruck and Ende geſtellt. 
Die „Seelen der Menfchen‘‘ verhalten fid) alfo zu allem voran 
gehenden nicht af. ein- legter einzelner unter den vielen Handel 
artifeln; fondern jener ganze Weltverfehr, wo der Luxus im 2e 
ben von den ἐμπόροις, der Geift beó Luxus unb ber MWeltver 
liebtheit von Babel, die Unterwerfung unter Babel wiederum von 
den ἐμπόροις gepflegt und befördert wurde, — wo alfo Babd 
den ἐμπόροις in bie Hände arbeitete für den Vertrieb von Lurus 
in Schmud‘, Kleidern, Geräthen, Gewürzen, Speife und Tranf, 
Roß, Wagen und Sklaven, — und wo die ἔμποροι Babel hul⸗ 
bigten und in Babeld Sinn die Erdbewohner an die Erbe [ή 
felten — wird auf eine Weiſe geführt, DaB Dabei bie Ger 
(en zu Grunde gerichtet und in bie Sklaverei des Dte 
hen verkauft werden, und batum folgt fo bebeutungtodi 
nach: „und — Seelen der Menfchen.” 

$83. 14. Senec Verkehr hört auf, und damit hört für Babel 
alle Kuft des Lebens unb aller Genuß auf. Um irdifchen, die 
feitigen Genuß war «6 ja den Leuten Babeld allein zu thun ge 
wein. Das hört auf. — Eigenthümlich ift, bag biefer Lebens⸗ 
genuß bezeichnet wird al8 „Herbſt der uff der Seele.” Ge 
ſchmacklos überfegt und erflärt De Wette: „das Obſt der Luft 
deiner Seele, das der Gegenftand deiner ledern Eßluſt war." 
Όπωρα fteht in der Grunbbebeutung „Herbſt, Erndte;“ unb ἡ 
ὅπωρα τῆς EniIypiag τῆς ψυχῆς σου iff — Tina pr. — 
Πάντα τὰ λιπαρὰ xol τὰ λαμπρά alles Glatte und Glänzende; 
λιπαρός urfprünglich „fett,“ bann allgemein „koſtbar,“ „glänzend“ 
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(Homer I. 22, 406 Od. 13, 388) aud) „wohlbehaglich” (Od. 
11, 136 u. a.), fo daß λιπαρός in feiner Grunbbebeutung wie 
in feinem abgeleiteten Gebrauch bem hebr. a fehr ähnlich iff 
(Sengft.). Λιπαρὰ καὶ λαμπρά iſt eine abfichtlich febr allgemein 
gehaltene Bezeichnung aller Pracht, alles Luxus. Wie mit Babel 
die ἔμποροι zu leiden haben ®. 11—13, fo mit ihnen die Babel 
$5. 14. 

5, 185—106, Erft je&t — nachdem durch bie betaillirtc 
Schilderung des Luxus $8. 12— 13 der Gang der Strophe un- 
febrodjen war, wird ber Faden wieder aufgenommen, und bis 
zu dem Klaggefang $8. 16 durchgeführt, welcher bem Klaggefang 
der βασιλεῖς 83. 10 entipridht. Of ἔμποροι τούτων, MWiederauf: 
nahme der ἔμποροι ®. 11; τούτων weift auf bie $8. 12—13 auf: 
gezählten und $8. 14 refümmirten λιπαρὰ καὶ λαμπρά zurüd. 
Die ἔμποροι gleichen darin den βασιλεῖς, daß fie wie jene in 
treuloſer Zurchtfamfeit von ferne ftehen, der Babel nicht zu Del: 
fen fuchen, fondern fie ihrem Elend überlaffen, und fid damit 
begnügen, ein wohlfeiles Wehgefchrei über ihren Kal zu erheben 
— wie dad fo der Welt Brauch ift! Das MWehgefchrei ober 
Klagelied felbft unterfcheidet fid) aber dadurch von dem der βα- 
σιλεῖς $5. 10, daß Sene Babel als bie mächtige Stadt bezeich- 
neten, auf bie fie ſich mit ihrer Herrfchaft verlaffen hatten, Diefe 
aber Babel als bie (ururibé geſchmückte — γυνή und πόλις zu: 
gleich, denn beides fpielt bier in einander — bezeichnen, burd) 
deren 3teidjtbum fie. reich geworden find. — Auch bier wird, wie 
$8. 10, bedeutfan erwähnt, baB die kurze Griff Einer (myftifchen) 
Stunde bingereiht hat, allem diefen Reichthum ein Ende zu 
machen. 

Schöte Strophe, V. 17 —19. V. 3 waren nur bic 
βασιλεῖς τῆς γῆς und die ἔμποροι τῆς γῆς genannt. Hier treten 
zu den βασιλεῖς $8. 9—10 und den ἐμπόροις 88. 11 —16 nod) 
die κυβερνῆται hinzu, wohl weniger um eine eigene britfe 
Glaffe von Menfchen darzuftellen, αἴθ unt auf bie internationale, 
weltumfaffenbe Ausbreitung jenes in der fünften Strophe geſchil⸗ 
derten Weltwerkehrs binzumeifen, und zugleich aud) nochmals an 
den finnbildlichen Zug 17, 1 xadmpevng ἐπὶ ὑδάτων πολλῶν zu 
erinnern. — ®. 17 (een ABC u. a. xai πᾶς ἐπὶ τόπον πλέων 
(flatt der Recepta καὶ πᾶς ἐπὶ τῶν πλοίων ο Όμιλος), jenes ift 
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bie fchwerere und fomit auch innerlich verbürgtere Lesart. "Ez 
τόπον πλέω heißt: ben Schifföcurd halten, nach beftimmtem Zide 
fahren. Der κυβερνήτης ift alfo der Steuermann, 6 ἐπὶ τότον 
πλέων iff, wer bie Segel richtet oder richten läßt, der Kapitain, 
ναῦται find die Matrofen und SRuberfnedbte, ὅσοι τη» Saas 
ἐργάξονται iff Sufammenfaffung aller andern bei der Schifffahrt 
nod) fonft dienenden eute. 

Wie diefe bie Brandftätte fehen — τὸν τόπον τῆς πυρώ- 
σεως, alfo einen ganz anderen τόπος» als ben fie zu finden er 
wartet hatten — rufen fie: „Wer ift gleich der großen Stadt!" 
(vgl. 13, 4, wo Babel qua Weltmacht ebenfo gerühmt 
wurde); jebt kann der Ausruf nur cine fatyrifche Erinnerung an 
das einflige, nun fo ganz unb gar vergangene Rühmen der 
Babel ſeyn (nicht: , wer war gleich der großen Stadt," πι 
Hengft. erklärt). Es braucht das feine boshafte, höhniſche €« 
τε, ed fann eine ſchmerzliche, grauenvolle feyn, bie bloß bm 
Gontraft zwifchen Sonft und Nun in erfchütternder Weiſe ber 
vorheben will (vgl. den Fall von Tyrus Ezech. 27, 32— 96). 
Demgemäß werfen die Schiffsleute Staub auf ihr 
Häupter (vgl. Ezech. 27, 30) als Geberde des Grauens unb 
der Trauer, unb weinen und lagen. Der Klageruf 88. 19 ii 
im MWefentlichen gleich mit Ὁ. 10 unb 93. 16, nur daß hie 


Babel naturgemäß von den Sciffern ald welche bie Schifffahrt, | 
aljo ben Weltverfehr ber Nationen unter einander, er⸗ 
baltenbe bezeichnet wird. Die µία ὥρα wird auch bier wieder 


mit Nahdrud erwähnt. 

Ders 20 gehört nicht mehr zu den Worten der Schiffe, 
in deren Mund ed nicht pajfen würde; ebenfo wenig find d 
Worte ded Soh., der fid) ja bei al diefen Viſionen durchaus 
paffiv verhält, fondern $3. 90. bildet den Schluß deffen, was bit 
φωνὴ Ex τοῦ οὐρανοῦ (9B. 4) fpricht, alſo gleihfam eine Eyi- 
ftrophe zu den [εΦό Strophen. Nachdem die Stimme vom Qum 
mel gefchildert hat, wie die βασιλεῖς, ἔμπορο: und ναῦται Pla: 
gen werben, ruft fie den Himmel und feine Bewohner, bit 
Gbriffo Gebeiligten ale, namentlich die Apoftel und Propheten 
(als Repräfentanten aller μάρτυρες ]ησοῦ vgl. 17, 6) zum Jubel 
auf, weil nun ihr Blut an der Babel (ἐξ αὐτῆς, noch nicht aber 
am Thier au8 bem Abgrund) gerächt ift. (Kpfverwv χρίµα ut; 
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& τινος, Vermifchung zweier Redensarten: κρίσιν τινὶ ποιεῖν Ex 
τινος, unb xol τυνὸς κρίνειν.) 

Bers οἱ -- 94. Nun folgt die dritte Stimme. Diesmal 
erfcheint wieder ein Engel, weil nicht bloß gefprochen, fondern 
gehandelt werden foll, und, gemäß der Handlung, bie er zu voll- 
bringen hat, ein gewaltiger Engel. Er ftelt nämlich in (imm 
bildliher Handlung dar, bap Babel nun für ewig vernichtet 
ift. Er wirft einen Mühlftein in's Meer, und fprict: 
„So fol im Schwunge gefchleudert werden Babel, die große 
Stadt, und nicht mehr erfunden werden.” D. 5. dem Steine 
gleich fol fie fo mit Einem Schwunge von ihrer Stelle bis (n 
die grundlofe Tiefe des Meeres gefihleudert werden, bag niemand 
fie wieder zu finden vermag. Denn einen ind Meer nicht ge 
wälzten, fondern geſchleuderten (΄ρμήµατι BinIevra) Mühlftein 
fann niemand mehr finden. — 66 ift bedeutfam, daß nicht von 
einem fchweren Stein überhaupt geredet, fondern der Stein mit 
einem Mühlftein verglichen wird. Hat bod) Chriſtus gefagt, 
mer Ärgernif gebe, bem wäre beffer, wenn er, einen 9Rübt- 
ftein am Hals, in das Meer ver[enft würde, Matth. 18, 6. 
Daran foll offenbar erinnert werden; denn ed muß einen Grund 
haben, daB das Bild ber mit einem Stein befchwerten Schrift: 
tolle, Serem. 51, 63—64, zum Bild eined Mühlfteins umgebil- 
det wird. $8. 22 f. wird nun ber Hauptgebanfe, daß Babel 
auf ewig vernichtet iff, ausgeführt in einer Reihe leicht veritänd- 
licher Anfchauungen, welche an die ähnliche Schilderung Ser. 25, 
10 erinnert. Die Schilderung geht aus von dem auffallendften 
unb faute(ten; früher war von weitem den Anfommenden lauter 
Zubel der Citherfchläger, Zlötenbläfer u. f. w. entgegen geſchallt 
— diefer Lärm ift nun auf ewig verftummt; aber aud) das fanf- 
tere Geräufch der Handwerker iff dahin, ja das noch fanftere 
Raufchen oder Kniftern der Handmühle, deren Ton bod) nirgend 
fehlt, mo Menfchen wohnen. Aber nicht bloß (till iſt's, aud) 
dunkel; denn fein. Licht wird mehr in Babel entzündet; unb daß 
wan nicht etwa an eine heimliche Stille, an ein freundliches 
Dunkel bene, darin trauter ὁαρισμός der Liebenden fid) leiſe 
hören läßt, fo wird enblid) noch gejagt, bag auch bie Stimme 
des Bräutigams und der Braut in Babel. mie mehr werde ge 
hört werden. Und zwar darum iſt es mit Babel auf ewig aus, 
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a) weil die Großen der Erde feine ἔμποροι waren, und 
b) weil Babel mit feiner Zauberei alle Völker verführt 
und dad Blut der Propheten vergoffen bat. Beide 
Gründe find eng zufammenzunehmen; ber erfle fchildert nicht 
den Grab der Schuld Babels, fondern den Grad der Gefahr, 
wenn man es troß feiner Sünde beftehen ließe; der zweite [dU 
bert diefe Sünde. 

Seine Kaufleute find die Großen der Erde. Damit 
wird nur beftätigt, was fid) und oben ergab, bag mit ben ἑμ- 
πόροις $8. 3 u. 11 nicht der Kaufmannsftand ald folcher gemeint 
iff, fondern alle, welche den Weltbetrieb, ben Weltverkehr bé 
Zurus, vermitteln helfen, und nach irdifhem Gewinn allein 
trachten. In diefen Verkehr und in died Treiben find bie Gro 
Ben der Erde felber mit hineingezogen; fie verhalten fid) zur 9e 
bei ald Handelsleute, die ihren Reichthum und ihre Macht ver: 
mehren, damit fie wiederum Machtvermehrung von ihr ermdten. 
Und fo werden bier im Grunde die beiden Menfchenclafien, die 
$8. 3 unb $35. 9—16 in gegenfäglicher Trennung erfchienen, die 
βασιλεῖς τῆς γῆς unb bie ἔμποροι τῆς γῆς, in eins zufamme: 
gefaßt. Im Verhältniß zu ihr verhalten fid) aud) bie Großen 
der Erde ald ἄμπορο.. (Nicht aber fol V. 23 eine Auslegung 
gegeben werden, wen man fich unter den ὀμπόροις $5. 3 unb 
$5. 11 zu denken habe.) 

Die Größe ihrer Sünde aber war eine doppelte. Gegen, 
bie ἔωνη, bie natürlichen Menfchen und Maflen, Dat fit ge 
frevelt, weil fie diefelben zur potenzirten Sünde, zum peccatum 
atrox der unter dem Schein der gamméborner. fid) bergenden 
εἰδωλολατρεία unb πορνεία verführt hat. Gegen bie προφή- 
ται καὶ ἅγιοι, weil fie ihre Blut, „ja das Blut aller auf Er- 
den geſchlachteten,“ vergoffen bat. Alfo Verführung unb Be: 
folgung. "Ev αὐτῇ αἵματα εὑρέση, nicht: an ihr (Daftenb) find 
die Blutfehulden erfunden worden, fondern: in ihr find die 
vergoflenen n7 felber gefunden worden; fie fammelte in fij 
das Blut, das fie vergoß, vgl. 17, 6, µεφύουσαν ἐκ τοῦ αἵμα- 
τος. — καὶ πάντων τῶν ἐσφαγμένων ἐπὶ τῆς γῆς iE eine flarke 
Verallgemeinerung, wobei auf bie, bie vor Babels Zeit getödtet 
wurden (3. $5. Matth. 28, 35), feine Rüdfiht genommen wird, 
und ebenfo wenig auf Heiden, bie in heidnifchen Kriegen um- 
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famen. Der Sinn iff nur der: fo groß fep der Blutdurft bet 
Babel gemefen, baf fie ed gleihfam nicht geduldet habe, daß 
außer Durch fie jemand getüdtet werde; fie habe fid) das Morden 
gleihfan zum Monopol vorbehalten; (ähnlihe Hyperbel guf. 
13, 33.) — 

Hengftenberg, der das taufendjährige Reich (don mit Karl 
dem Großen beginnen laßt, muß folgerichtig bie Kap. 18 ge: 
fhilderte grauenoolle Vernichtung Babeld fchon in ber Zeit vor 
Karl dem Großen nachweiſen. Es wird ibm das auch nicht 
fhwer; zwar iff in der Siebenhügelftadt die Stimme der gau. 
tenfchläger und Pfeifer noch feinen Augenblid verſtummt, aud) 
ift fie nicht ind Meer geworfen, auch nicht verbrannt, auch ihrem 
Handel und ihrer Pracht fein Ende gemacht, aud) bat niemand 
üder ihren Untergang geklagt, vielmehr hat fie mitten durch bie 
Wogen der Völkerwanderung hindurch ruhig fortbeilanden, aber 
— — „Rom fommt bier nur als heidniſche Weltherrfcherin in 
Betracht,” und ald heidniſche ift fie ja untergegangen, verbrannt, 
verödet u. |. m..... und das alles einfach in fofern — — αἴθ 
fie um bie Zeit Conftantin’d ganz allmäahlig aus einer heidnifchen 
in eine chriftlihe Stadt fid) ummandeltel!! Kap. 18 haben wir 
alfo nad) Hengftenbergifcher Gregefe eine ganz neue Schilderung 
einer — Belehrung. Difficile est satyram non scribere. 

Übergang zum zweiten Theile der fiebenten Zornſchaale. 
Kap. 19, Berd 1-10. — Dad ganze l7te und 18te Kapitel 
war bloße Erpofition beà Falles von Babel, und ging über bic: 
fen Fall feinen Schritt hinaus, blieb alfo bei Kap. 16, 19 ftehen. 
Kap. 16, 19—21 enthält aber offenbar nod) nicht den Abſchluß 
der fiebenten Zornfchaale; denn während mit der fiebenten Zorn» 
ſchaale (nad) Sap. 15, 1) der Zorn Gottes vollendet ſeyn foll, 
fo ift Kap. 16, 21 davon bie Rede, daß bie Menfchen nod 
immer fortfahren, Gott zu läftern, fo bag alfo Sap. 16 mit 
einer weiteren Verfündigung abfchließt, welche eine weitere Ma⸗ 
nifeftation des Sorne8 Gottes erheifcht. Kap. 17—18 war nun 
bloß Kap. 16, 19 erponirt (Βαβυλὼν 4j µεγάλη ἐμνήσλη ἐνώπιον 
τοῦ Φεοῦ, δοῦναι aufi vb ποτήριον). Man erwartet αἴ[ο noth: 
wendig nun noch etwas weiteres, was nad) Babeld Sturz ge: 
fchehen ift, zu hören. Iſt bod) das Thier aus bem Abgrunde 
nod ba, welches nebft ben zehn Königen das Gericht an der 
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Babel vollzogen hat! Sind doch die Könige der Erde πού ὃν, 
die mit der Babel gehuret haben, und die ἅμποροι und ναῦτα, 
bie Durch den Handel mit ihr reich geworden find! Sind bod 
diefe bei dem Gericht über bie Babel nur Zuſchauer geweſen, 
warten alfo noch ihres eigenen Gerichtes! 

Und in der That wird jene Erwartung eined weiteren, gleich⸗ 
fam zweiten Theiles der fiebenten Zornfchaale durch Kap. 19 
vollkommen gerechtfertigt. Nachdem nun Babel gefallen ift, folgt 
auf bie Wehklage der βασιλεῖς, ἔμποροι unb ναῦται ein Zri: 
umpblieb der Himmelöbewohner, ganz der Aufforderung 
des Engeld Kap. 18, 20 entiprechend. Erft ein zweifaches Hal 
lelujah des Gefamnitchored der Himmeldbewohner (Kap. 19, 
$8. 1—2 u. 3. 3), dann ald Antwort darauf aus dem Mund 
der 24 Ülteften und ber 4 ζῶα ein drittes Hallelujah. Hierakf 
aber folgt, mit einem vierten Hallelujah verbunden, aus dem 
Munde des gefammten himmlischen Chores bie feierliche An- 
fünbigung, bap nun, (nachdem Babeld Fall gefchehen if) 
die Zeit der Hochzeit ded Lämmleins herbeigefommen if, 
MSe, b. D. wenn wir dad MIe Sap. 6, 17 bei bem ſechsten 
Siegel vergleichen, daß diefe Hochzeit nun bevorfteht. Run 
wird bie Gemeinde Chrifli auf Erden vorbereitet für die 
Hochzeit, und es folgen $8. 9 bie merfwürdigen Worte: οὗτα 
ol λόγοι ol ἀληρινοὶ τοῦ Φεοῦ εἶσ. Diefe Worte erklären fid 
aus Kap. 17, 17, wo c8 hieß, daß die 10 Könige mit bem 
Thier aus dem Abgrunde zufammen das Gericht an der Babel 
vollziehen (al fiebente Weltmacht), bann aber ihre Gewalt dem 
Thiere (ald der achten Weltmacht) übergeben, bit daß bit 
λόγοι τοῦ »εοῦ vollendet werden. Dort wie hier find mit 
den λόγοις τοῦ αεοῦ offenbar Die. ber Gemeinde gegebenen 
berrlihen Verheißungen ihrer ſchließlichen Erlöfung 
gemeint. &o wird alfo Stap. 19, 9 gejagt, bag burd) die Hoch⸗ 
zeit des Lämmleins biefe [legte Schlußverheißung erfüllt 
werde. Zwifchen bem Kalle Babels (am Ende der fiebenten 
Weltmacht, der der zehn Könige nämlich) und der Erfüllung 
der Schlußverheißung burd) die Hochzeit des gámm 
leins liegt alfo noch eine Zwifchenzeit. Wir brauchen nicht eft 
zu fuchen, welche? Wir wiffem ja längft aus Kay. 11, 7 ff. und 
Kap. 17, 11, daß die myftifchen οἱ Tage des Thieres 
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aus bem Abgrund (11,.7 ff.) αἴδ einer achten Weltmacht 
(17, 11) biefe Zwiſchenzeit find. 

So fpaltet fid) alfo bie fiebente Zornfchaale in zwei Ge: 
richte: a) in das Gericht über bie Babel, welches bie 
zehn Könige als fiebente Weltmacht, mit dem werden» 
den Abgrundöthiere vereint, am Ende jener ὥρα µία, bie 
ihnen gegeben ift (17, 12; vgl. 18, 10 u. 16 u. 19), voll- 
jichen unb nach welchen fie ihre Macht an das bier abgeben, 
unb b) in bie Hochzeit des Lämmleins, womit die 3,» 
tägige Herrfchaft des Thieres aus dem Abgrund, die 
achte Weltmacht, ihr Ende findet. Zwifchen beiden Ge 
richten liegt alfo bie Zeit der Herrichaft ded Abgrundthiered, des 
Antichrifts, eine Zeit, die ihrer Dauer und Art nach bereitd aus 
Kap. 11, 7 (f. bekannt if. Wenn in biefer Zwifchenzeit bie 
Gemeinde mit weißen Kleidern angetan werden foll, fo erinnern 
wir und dabei gelegentlich, bag nach Kap. 12, 14 die Gemeinde 
— die alébann, nach Ifraeld Belehrung, im befehrten Ifrael 
ihren Mittelpunkt bat, — in den 3! Zagen des Antichrifts 
(während welcher in der Welt nad) Sap. 11 bie Zeugnifle Got: 
te zum Schweigen gebracht find) in ein Aſyl geborgen und vor 
einem zweimaligen Angriff ded Antichriſts (12, 13 und 15) ge- 
rettet wird. In diefer Zeit ber Geborgenheit alfo, oder etwa am 
Ende derfelben,, wird das Anthun mit weißen Kleidern flattfinden. 

Daß Died alles nicht Hypotheſe, fondern ficheres eregetifches 
Ergebniß ift, wird nun noch glänzend beftátigt. Nah $8. 19 ff. 
υπ[τεδ Kap. iff mit der Hochzeit. beà Lämmleins, ber 
fihtbaren Vereinigung Ehrifti mit der Gemeinde, wirf- 
fid gerade Died verbunden, daß das Zhier aus bem 
Abgrund fanımt bem Lügenpropheten (welcher in der 1: 
jährigen Periode der fedjéfen, römifchen Weltmacht die Babel 
ald Werkzeug benügt hatte, Kap. 13; aber nad) Babeld Fall 
das gleiche Werk unter veränderten Umftänden noch forttreibt, 
vgl. mit Sap. 13, 15 u. 16 die Stellen Kap. 14, V. 8 und 
$3. 9 unb unfre Erfl. der Iebteren Stellen) gegen Ehriftum 
Krieg führen, aber ergriffen und in ben Zeuerpfuhl 
geworfen werden, und daB das Fleiſch ihres Heeres 
($88. 18) den Vögeln des Gerichts zu freffen gegeben 
wird. Dies δεῖπνον τὸ μέγα τοῦ πεοῦ $3. 17 ift die Kehrfeite 
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be8 δεῖπνον τοῦ γάμου τοῦ ἀρνίου $8. 9, zu welchem bie Ge 
meinde berufen ift. 

Nachdem wir über das Verhältniß diefer Weiffagungen im 
Ganzen eine klare überfichtlihe Anfchauung gewonnen haben, 
fónnen wir nun zur Erklärung des Einzelnen übergeben. 

Vers 1—2. Sob. hört eine faute Stimme, und zwar 
nicht eine Stimme wie von Einem fommend, fondern ein Ge 
fóne (φωνή oder Stimme im allgemeinften Sinne, wie 3. 2. 
φωνῆ βροντής 10, 3, φωναί 16, 18 u. a.) unb zwar, da es frin 
unarticulirfed Getöne, fondern Worte find, einen Stimmendor 
wie von einer großen Menge. An die Menge der Engel mit 
Ausfchluß der feligen Menfchen zu denken, ift verkehrt; da Kay. 
18, 20 der Natur der Sache nadj vorzugsweife die ἅγιοι X). 
denen nun Recht gefhafft worden ift, zum Jubel aufge 
fordert find, fo wird man auch hier bei dem Gefammtchor der 
Himmeldbewohner vorzugsweife an bie aus der µεγάλη ολῖψι 
in den Himmel eingegangenen Märtyrer und ἅγιοι (vgl. 7, 14), 
bie aud) Kap. 7, 9 als ὄχλος πολύς bezeichnet find, zu 
denken haben, wenn (don ed nichts gegen fid): hat, fid) «ud 
bie Engel ald einflimmend in das Xoblied zu denken. 

Der Inhalt des Jubelliedes iff Mar. Es beginnt mit dem 
ern, „lobet Jehovah;“ bann wird gefagt, bap die Erlö- 
fung (σωτηρία wie 7, 10; 12, 10, die vollbrachte Rettung be 
Gemeinde, ald ein Zriumph Gottes) und die Herrlichkeit (ali 
Refultat jened Sieged, indem nun Gotte und feiner Gemeinde 
unb fomit Gotte in feiner Gemeinde die gebührende δόξα zu 
Theil wird, und feine innere Majeftät nicht mehr verbüllt if, 
fondern in fichtbarer δόξα ftrahlt), unb bie Kraft (mit mede 
Gott nun im Himmel und auf Erden waltet) Gottes if. 
Es heißt nicht, wie 4, 11; 5, 12, daß Gott oder daß bd 
Lämmlein würdig fep, von diefer ihm gebührenden δόξα u. f. m. 
Beſitz zu ergreifen; auch nicht, wie 5, 13, daß ihm der Dan 
für die Rettung, unb die Ehre und die Herrlichkeit gebührs 
auch nicht, wie 11, 15; 12, 10, bag nun dad Reich unb bit 
Kraft u. f. v. Gottes geworben (ey (ἐγένετο), auch nicht, def 
Gotte unb feinem andern die (Ehre der) Erlöfung unb Her 
lichkeit gebühre, fondern der Nachdruck liegt auf den Subjekt 
nominibu$; der Erlöfungstriumpb unb die Herrlichkeit 
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unb bie Kraft find Gofted, weil er, ber gerechte Richter, bie 
πόρνη gerichtet hat. Das Was, welches nun erreicht ift — bag 
t$ zur σωτηρία, δόξα, δύναμις gefommen ift — wird prei: 
feb bingeftellt. Die gefchehene σωτηρία, bie erreichte δόξα, bie 
entfaltete δύναµις find an Gott zu rühmen, weil feine Gerichte 
wahrhaftig und gerecht find, b. i. ald wahrhaftig (ald ben 
Weiffagungen entiprechend) und gerecht fid) erwiefen haben; und 
fo Haben fie fid) ermiefen, weil Gott bie πόρνη, bie Verführerin, 
gerichtet, und dad Blut feiner Sinedjte von ihrer Hand (6723 
vol. 2 Kön. 9, 7) gefordert hat. 

Vers 3, Wie das erfte Hallelujah des himmlifchen Chores 
bet φωνή Kap. 18, 4-20 ent(pridjt, und auf 33. 20 gleichfam 
antwortet, [ο entipricht das zweite Hallelujah deffelben Chores 
ber Rede des Engeld Kap. 18, 21— 245 denn wie diefer Engel 
t$ ausſprach, daß ed nun mit Babel unwiederbringlich unb 
auf ewig vorbei fey, ebenjo wird dies bier $6. 8 vom Him⸗ 
melöchor ausgefprochen. 

Ders 4, Wie Kap. 5, 14, die Lobgefänge auf das Lämm⸗ 
lein, ihren Abſchluß in dem beftätigenden Amen der Goo. unb 
in der προσχύνησις der 24 himmlifchen Alteften fanden, fo ant« 
worten auch bier beide (bie Sinnbilder der Schöpferkräfte Gottes 
in der Natur und die Sinnbilder der Gemeinde Gotte$ im Geift) 
auf den zwiefachen Chor der gefammten Himmeldbewohner mit 
einem beftätigenden Amen, dem fie aber, da ein zwiefaches 
triumpbirendes Hallelujah beftätigt werden fol, [είδει ein drittes 
Hallelujah beifügen. — Hiemit iff der Lobgefang für das an 
ber Babel vollzogene Gericht innerlich abgeſchloſſen; aber eben 
darum noch nicht ber Kobgefang überhaupt. Denn es 
(t noch eine andre That Gottes übrig, für bie er ebenfalld ges 
fobt werden will. 

Bere 5—8, Kaum ift das dreifache Hallelufah für Babels 

Ball beendet, fo erfchallt eine Stimme vom Thron, und fordert 
ale Knechte Gottes, alle, die Ihn fürchten, von neuem zum 
Lobe Gottes auf. Wofür fie Ihn Toben follen, wird nicht in der 
Aufforderung $8. 5 gefagt, fondern erhellt aus dem gobliebe 
(tbt $3. 6—8, womit fie der Aufforderung Genüge leiften. 

Das Koblied geht wieder, wie die vorige V. 1—2 wu. V. 3, 
don einer großen Menge aus; es wird bier aber nicht ἐν 
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τῷ οὐρανῷ zugefeßt, fo bag wir nicht aufgefordert find, uni 
biefe8 Loblied αἴό auf den Himmel befchränft zu denken. Viel⸗ 
mehr flimmt die φωνη ὑδάτων πολλῶν bier ein, wobei man 
denn bod nad Kap. 17, 15 unwillkührlich an das wogende 
Meer der Völker zu benfen veranlaßt if; auch bie φωνὴ βρον- 
τῶν ἰσχυρῶν ftimmt ein, was eben fo unwillkührlich an jet 
fieben Donner Sap. 10 (b. i. geheimnißvollen Thaten oder Gin: 
wirkungen Gotfeó) erinnert, welche furg vor der fiebenten Spo 
faune, b. i. der Wiederkunft Chrifti, unb jedenfalld aud) nod 
vot bem, dad Thier au& bem Abgrund treffenden Erdbeben Kar. 
11, 13, wodurd die bis dahin unbußfertigen Völker zur Buße 
gebracht werden (14, 14), erfchallen follen. Das Xoblied übe 
Babels Fall erfchallte fehr natürlicherweife aus dem Munde de 
von der Babel die myftifchen 3%, Sabre über gefchlachteten, in 
den Himmel eingegangenen Märtyrer; anders Died Loblied 
$3. 6— 8. Hier wird Gott gelobt, baf er die Herrfchaft 
ergriffen hat (ἐβασίλευσεν wie Kap. 12, 17), was er nad 
Kap. 12, 15 u. 17 beim Untergang des Thieres aud bem 
Abgrunde tut, unb daß bie Hochzeit des gàmmleini 
berbeigefommen ift. Diet. wird er alfo über bie legte That 
des Gerichtes gelobt. Eine tabellarifche Überficht ber bisker 
in der Apof. befchriebenen Zeitepochen wird und Dies vollends 
Mar machen: 


3/4, Sabre von Chrifti Dime eine Stunde (17, ο] Tage ὃ 
melfahrt und Serufalemd Zerſtö⸗ 123 18, 10 u. 16 u.| Janti riftifchen Zei 
rung bis zur Belehrung Zfraels 19). (11, 9 u. 11; 2, 
(11, 29—3; 12, 6). 14). 

Sechste (roömiſche) Weltmacht, Siebente Welt: Achte Weltmacht, 
11, 10, ὁ εἷς ἐστιν; vgl. 12, 6. macht. Die zehn δεί |ba$ Thier aus dem 

nige mit dem Thier, Abgrund (der Anti⸗ 
17, 12. chriſt) 17, 11. 
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(Babel als Weltmacht Sap.| Babel ald Weib) 

19: vgl. Kap. 14, 8.) vom Zbiet Pg e 

gen, 1 3 
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1953 

— 
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Heidenchriſtliche ecclesia pressa Die Gemeinde 
(vgl. 1, 145 Kap.tl, 15 Kap. 19: geborgen, 13, 15 

Kap. 17, 6 u. a.). — 16 vgl. 7, 3- 





Iſrael im Mi Serufalem zer: ο rae bekehrt fid 85 19, 8. 
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Für Babeld Kal wird Gott vorzugsweife von den Märty- 
αι gelobt, für die Hochzeit des Lämmleins (den Fall des Anti- 
ifte, des Thierd aus dem Abgrund) wird er aud) von ber 
emeinde auf Erden und aud) von ben EIvn, bie bann zur 
uße gebracht werden (11, 13) gelobt, unb von ben Donnern, 
' mit dazu dienen, biefe λοιποί zur Buße zu bringen. 

Den Inhalt des Lobliedes haben wir fdon im Worüber: 
hen mit betrachtet. 

Das Gott von feiner Königsherrſchaft Beſitz ergriffen hat 
. 6) ift der Kern ded Ereigniffes, um deßwillen er gepriefen 
ed. Diefe Befitergreifung der βασιλεία von Seiten Gottes 
aber ibentijd) mit dem γάμος τοῦ ἀρνίου. Der Ausdrud er 
rt fid) aus Joh. 3, 29; Matth. 9, 15; 25, 1 (f; Marc. 
19; uf. 12, 36, vgl. mit Sef. 54, 4 (f; Ezech. 16, 18; 
ή. 1-3 u. α., vo Chriſtus (id den Bräutigam feiner Ge. 
inbe nennt, unb feine Wiederkunft mit der Heimholung bet 
raut zur Hochzeit vergleicht. Den Kern des γάμος bildet ba: 
: nicht das $3. 18 befchriebene Mahl, welches nad) V. 18 in 
: Vernichtung der Feinde Chrifti befteht, — dies iff nur bie 
zative oder Außen-Seite — fondern den Kern ded γάμος bil« 
: die fichtbare Vereinigung der Gemeinde mit ihrem bisher von 
' getrennten Herrn; und das den Vögeln des Gerichts berei- 
€ δεῖπνον μέγα τοῦ Teod $5. 17 iff von bem ber Gemeinde 
teiteten δεῖπνον τοῦ γάμου τοῦ ἀρνίου 83. 9 (vgl. Kap. 3, 20) 
fenbar verfchieden (wenn auch jenes biefem unmittelbar voran. 
bt). Schon ber bloße Ausdruck γάμος τοῦ ἀρνίου zeigt und 
jo, im Lichte von Matth. 25, 1 (f. u. f. w. betrachtet, Daß 
i$ ald Hochzeit des Lämmleins bezeichnete Ereigniß 
t fihtbare Wiederfunft Chriſti in fid) fliegen muß. 

Die Gemeinde wird zu bem Ende in den Stand gefegt 
Sn αὐτῇ 98. 8) fid in reine glänzende £iunen zu 
eiden, und So6. fügt ausdrücklich in Parenthefe bie Erflä- 
ing bei, baf biefe Linnen bie δικαιώµατα τῶν ἁγίων δε. 
uten. Diefe Erklärung iff nöthig, ba bie innen an fid) aud) 
t Sinnbild der δόξα, ber Siegerherrlichkeit, oder aber cin Bild 
t Gerechtigkeit Chrifti (vgl. Matth. 22, 11; Apok. 7, 14) 
m fónnfen. Hier aber iff nicht von den weißen Gewande ber 
rechtigkeit vor Gott in Chrifto (wie Beza wollte) die Rebe, 


496 Pierte 9Bifion. 


welches die Gemeinde ja nicht erff in der [εβίει Zeit empfängt, 
fondern welches jeder Gläubige von feiner Wiedergeburt an be 
fist, fondern von bem Erfüllungen der Gebote Gottes 
(Vitr., Grot., De Wette u. v. a.). Denn der Sing. δυκαίωµα 
fommt zwar einmal, Röm.5, 16, im Sinne von δωιαίωσις vor; 
der Plural aber fann als folcher nicht die Eine Rechtfertigung 
in Chrifto bezeichnen. Sondern :δυιαιώµατα im Plural heißt 
a) 9Redjtéfagungen, praecepta, wie uf. 1, 6, Hebr. 9, 1, 
b) bie Handlungen, welche bem διιαίωµα entiprechen, Durch welde 
bafjelbe erfüllt wird, wie Röm. 5, 18; 8, 4. Es iff alfo ge 
weiflagt, daß bie Heiligung vollendet wird, daß der edhe 
tologifhen Gemeinde verlieben wird, den legten Reſt ber 
Sünde bei Xeibesleben abzuthun, von bem die Gbriftm 
bis dahin erft Durch ben Tod frei wurden. Dies Freiwerden von 
der Sünde bei Xeibedleben läßt fid) wohl Faum anders denk, 
als im engíten Zufammenhange mit der Verwandlung bet 
Natur 1 Gor. 15, 51, wird alfo wohl, wie fie, der Wien 
funft Chriſti unmittelbar vorangehen *). 

Vers 9. „Und er fpridf zu mir,” nämlich ber alk 
Vifionen für Joh. vermittelnde Engel Kap. 1, 1, nicht der 
Kap. 17, 1 erwähnte Zornfchaalenengel; denn dieſer letztere hatte 
ja offenbar nur das Erpofitionsgefiht Kap. 17, 3— 6 zu eröff⸗ 
nen (den Sob. in bie — vifionäre — Wüſte zu führen und ihm 
$8. 7 — 18 dies Geficht zu erörtern); mit dem Auftreten dei 
ἄλλος ἄγγελος Kap. 18, 1 war feine Thätigkeit zu Ende. 

Der Engel giebt bem Sob. Weifung, eine Sellgpreifung bete, 
bie zum Mahle ber Hochzeit be& Lammes berufen find, zu fchreiben. 
Über dies in der Bifion felbft oortommenbe Schreiben vgl. umfre 
Bemerk. zu Kap. 10, 4 Was in der Vifion dem Sof. y 
fchreiben verboten und zu verfiegeln geboten wird, das wird de 
mit αἴό geheimnißvoll dargeftellt; was ihm zu fchreiben nicht nut 
ſtillſchweigend erlaubt, fondern ausdrüdlich geboten wird, bd 
wird damit nicht bloß als offenfunbige Wahrheit, bie jedermann 


Dr 


*) Wollte man bie δικαιώµατα von einer bloßen Reinigung und Bol 
endung be& Gemeindezuftandes erklären, fo wäre eine folche Reinigung 
be& Gemeinbeguftanbe& ja doch nicht denkbar ohne eine Vollendung dei 
Heiligung in ben Einzelnen. 
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nitgetheilt werden dürfe, fondern als eine hochwichtige Wahre 
jeit, bie jedes Kind Gottes erfahren und willen muß, binge 
tellt. G8 entipricht aber biefe fo nachdrudsvol betonte Selig- 
preifung ber früheren Geligpreifung Kap. 14, 13. Dort, wo 
von bent Wüthen des Thieres (vor und nad) Babeld Kal) ac: 
redet worden, werden Diejenigen felig gepriefen, die als Opfer 
jeines Wüthens fallen, alfo bie Wiederkunft Chrifti nicht erleben; 
Πε werden felig gepriefen, weil fie dadurch Feineswegs zu kurz 
kommen und auf Chrifti Wiederkunft nicht erft zu warten brau- 
fen, um felig zu werden,’ fondern ἀπ᾿ ἄρτι, fogleich von ihrem 
Sterben an, felig find. Hier, wo von dem Kommen ded Bräu- 
ἠβαπιό zur Hochzeit, alfo von ber Wiederkunft Gbrifti die Stebe 
ft, werden diejenigen felig gepriefen, welche zu jenem δεῖπνον 
od yanouafwelches nach $8. 17—21 mit einem Zriumph über 
ven Antichrift verbunden tft), mithin zu Zeugen und Zufchauern 
e$ linfergang8 des antichriftifchen Reiches auf Erden, berufen 
inb, αἴο Chrifti Wiederkunft erleben werden. Die beiden 
MNakarismen 14, 13; 19, 9) bilden fomit einen Commentar zu 
t Stelle 1 Theſſ. 4, 15, ὅτι ἡμεῖς ol ζῶντες ol περιλειπόµενοι 
ἐς τὴν παρουσίαν τοῦ Κυρίου οὗ μὴ PIacsunsv τοὺς χοιμηδέν- 
κας xà. 

Der Engel fest aber nod) hinzu: „Dies find bie wahr— 
haftigen Worte Gottes.” Lachmann lieft nach Cod. A und 
zwei Minusfeln οὗτοι ol λόγοι ol ἀληβινοὶ τοῦ Φεοῦ εἶσι, wohl 
mit Recht; denn bie Rez. οὗτοι ol λόγοι ἀληβινοί εἶσι τοῦ «εοῦ 
ift offenbar aus dem Streben entffanben, eine Schwierigkeit zu 
befeitigen. Nach ber Stegepta iſt αἀληθινοί offenbar das Prädicat; 
man hat jebenfallá nod) einmal λόγοι zu fuppliren, unb der Sinn 
(t entweder: „dieſe Worte find wahrhafte Worte Gottes” — 
diefe Worte find wahr, weil Worte Gottes; oder man Fünnte 
etwa auf τοῦ Feod ben Stadjbrud legen; „diefe Worte find 
wahrhafte Gottes⸗-Worte“ — diefe Worte rühren wahrhaft 
von Gott δε. Allein die eine wie die andere Betheuerung 
wäre überflüffig, ja unwürdig unb unpaffenb. Schwieriger, aber 
einen trefflichen Sinn bietend, ift bie Lesart des Cod. A: „Diele 
Norte find bie wahrhaften Worte Gottes” wobei ἀληθινοί na: 
türlich nicht eine differentia specifica ift, ald follten bie wahr- 
Haften Worte Botted von den unwahrhaften orten Gottes 

Commentar 3. 9. T. ΥΠ. 
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unterfchieden werden, fondern wo ἀληρινοί ein epitheton na- 
turale ift. 

Nach der Rezepta wäre der Sinn ber, bag bie in der Bi. 
fion ausgefprochene Seligpreifung wahr fey, daB alfo wirklich 
einmal bie zum Hochzeitmahl des Lammes Berufenen felig ſeyn 
werden; ober aber, daß alle $86. 6—9 in der Vifion Ausgeſpro⸗ 
dene wahr feg unb in ber Wirklichkeit einmal in Erfüllung 
gehen werde. Nach der befieren Lesart enthalten die Worte 
vielmehr eine Erflärung, bag bie $8. 6—8 gegebene unb ὅα 
[ο im Makarismus $8. 9 enthaltene Verheißung identifch ſey 
mif bem, was bisher ald ol λόγοι τοῦ Teod bezeichnet worden 
fev. Side räthfelhaften (weil fcheinbar febr vagen) Aut 
brud haben wir nämlih Sap. 17, 17 gehabt. Die zehn $i 
nige follen dem Zhier aus dem Abgrund (bem Anschrift) ihr 
Gewalt übergeben auf fo lange — b. b. alfo der Anticheift [ὔ | 
feine unumfchränfte Hegemonie (ald achte Weltmacht, 17, 11) 
ausüben fo lange — bis ol λόγοι τοῦ soU Tehschmoavrau, bi 
bic Worte Gottes erfüllt fepn werden; b. b. 6i8 bie SSerfeipur 
gen Gottes, unb zwar bie auf bie fchließliche Erlöſung der Ge 
meinde bezüglichen, erfüllt fegn werden — oder, wenn man auf 
rereoTnoovrar den Nachdrud legen will: bis bap bie SBerbrifum 
gen Gottes bis zum fetten Schluffe erfüllt ſeyn werden, 
alfo fo, bag auch bie feGten derfelben erfüllt find. An unfre 
Stelle giebt nun die fchmerere Ledart ben trefflichen Eim: 
„Diele Worte — $3, 6—8 u. $3. 9 — find jene wahrhaften 
Verbeißungen Gottes,” b. i. wit bent δεῖπνον τοῦ Ἰάμου τὸ 
ἀρνίου tritt eben jene Erfülung jener λόγοι Gottes xar’ ἑξοχή, 
jener fehließlichen SBerbeiBungen, ein. Natürlich! Dad δεῖπκν 
t. Y. t. a. madjt ja der ἐξουσία des Thiered aus dem Abgrund 
ein Ende. 

Ders 10. ob. fait in der Vifion dem Engel zu Füßen, 
ihn anzubeten, und erhält bie Weifung: „Siehe zu, bef bu 
nicht —!“ Hengftenberg, der fonft bod) ben Sof. gewaltig zu 
meiftern pflegt (vgl. oben zu 5, 4; 17, 7), geht bier umgekehrt 
fo weit, das Niederfallen wor bem Engel ald einen Löblichen 
Beweis von „Demuth“ aufgufaffen, dem der Engel mit eben fo 
löblicher Demuth begegne. „Beide, fagt Hengftenberg, „er 
füllen das Wort des Paulus Röm. 12, 10: Fommet euch. einander 
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mit Ehrerbiefung zuvor. Auch das Niederfallen des Cornelius 
vor Petrus Apgich. 10, 25 findet er ,,gang in der Ordnung” 
(warum nicht auch das Opfer zu Lyſtra Apgſch. 14, 132). — Die 
Werkzeuge der Gnade zu vergüttern, beißen Πε nun Papft 
oder Bifchof, oder Sirche, ober Amt, iff. nicht nur nicht „in 
der Ordnung,” fonbern iff die allergefährlichfte Sbololatrie, unb 
folchen Verdrehungen des Schriftwortes, wie fie Hengſtenberg 
πώ bier erlaubt, muß immer und immer wieder dad Wort des 
Johannes entgegengedonnert werden: „Kindlein, hütet cud) vor 
den Götzen!“ 

Die andern Ausleger pflegen biefen Vorgang ald Neben: 
fade οὔτε weiffagende Bedeutung aufzufaflen. Joh. fep, 
vor Entzüden, daß nun bie fchließliche Herrlichkeit anbreche, bem 
Engel zu Füßen gefallen; εδ fen ihm aber dies Gebaren ald un» 
ziemlich verwiefen worden. 

Wozu brauchte aber Sob. diefen Umftand aufzuzeichnen, 
wenn berfefbe wirklich nur ein Nebenumftand war, und nur für 
ihn als Individuum Bedeutung hatte?! Alles, was in ber 
prophetifhen $8ifton vorging und was einmal werth 
war aufgezeichnet zu werden, muß aud) prophetifche 
Bedeutung haben. Hat in der vorbildlich prophetifchen Vi⸗ 
fion bie Ankündigung der lebten Herrlichkeit auf den Apoſtel 
Sobanneó fo gewirft, bag fie für ihn eine geiftliche Gefahr, 
nämlich eine Verfuchung zur Vergöfterung der Werkzeuge, Durch 
die Gott jene Herrlichkeit herbeiführt, mit fid) brachte: fo wird 
dereinft in ber Wirklichkeit das wirkliche Herannahen der Herr- 
lichkeit eine ähnliche Gefahr und Verfuhung für alle Kinder 
Gottes mit fid) bringen. Und was in der Vifton dem Joh. zur 
Warnung gefagt wird, fteht zugleich den Kindern Gottes bet 
legten Zeit zur Warnung gefchrieben. Sie follen fid) hüten, bie 
Engel Gottes anzubeten, bie den Sieg über den Antichrift ver: 
mitteln werden. Sie werden fi zu foldher Sünde verfucht füb- 
(en, aber fie follen bann cingeben? fepn, daß bie Engel nur 
σύνδουλοι aller derer find, bie das Zeugniß Iefu haben. Nach 
Hengft. weift der Engel nur darum die Anbetung zurüd, weil 
„auch Sob. bei diefer der Kirche beftimmten Botichaft eine 
wichtige Stelle hat.” in fchlichter Laie hätte hienach den Engel 
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anbeten dürfen! Aber der Engel nennt fid) ja einen σύνδουλος 
aller Brüder, die ba& Zeugniß Jeſu haben! 

Das Zeugniß Jeſu iff ber Geift ber Weiffagung; 
fo wird von oh. parentbetifd) ald Erklärung beigefügt (vgl bit 
ähnliche Erklärung $8. 8). Spricht died nun etwa bod) für 
Hengftenderg? Sind ed die Propheten allein, bie ba$ Zeug 
nig Sefu haben? die Propheten allein, für bie ed fid) nicht 
fohieft, vor bem Engel niederzufalen? Unmöglich; denn nad 
Kap. 6, 9 haben alle Märtyrer von Anfang an, nach Kap. 12, 
17 haben alle Gläubigen aus den Heiden aller Zeiten das Zeug: 
nif Sefu, und es ift fchlechterdings undenkbar, baf das ἔχευ 
τὴν µαρτυρίαν ᾿Γησοῦ hier etwas völlig anderes bezeichnen follte, 
ald dorf. Den Geift ber Weiflagung bat ja auch in ber That 
nicht bloß der, welcher zum aftiven Weiflagen berufen ift, fonden 
ebenfo derjenige, welcher zum Empfangen und Verſtehen 
der Weiffagung befähigt iff. Werhielt fid) bod) Joh. felbft in 
bet Apof. nicht ſowohl weiffagend, ald vielmehr Weiſſagungen 
empfangend. Zu allen Zeiten äußert fid) darin am deutlichſten 
ber Unterfchied zwifchen den Kindern Gottes und den Ungläu: 
bigen, daß den [εβίετει die Weiffagung cin verfchloflenes Bud 
ifl, das fie entweder ignoriren, oder verfpotten, oder „natürlich" 
zu erflären fuchen ald bloßen Complex menſchlicher Ahnungen, 
während bie Kinder Gottes im Gehorfam des Glaubens bit 
Theopneuftie und Realität der Weiſſagung und ihren fupernatw 
ralen Charakter anerkennen und in der Erfenntnig Chrifti bei 
Schlüſſel zum Verftändnig der Weiffagung Defigen. Vollends 
in der lebten, ber antichriftifchen Zeit, wird Diefer Unterſchied 
nod) eflatanter Berauéttefens wahrend die Zeugniffe Gottes in 
der Welt ald Leichen bafiegen (Kap. 11) und Hohn damit ge 
trieben wird, werden bie Kinder Gottes in dem Entwidelungt: 
gange jener Seit bie Erfüllung der apofalypfifchen Weiffagungen 
bel und unzweideutig erfennen, und biefer Get(t des Ver: 
fländniffes der Weiffagung wird ihnen fomit ein tröſtliches 
Zeugniß dafür fepn, baf fie Sefu angehören. — Alle, folglich 
zu allen Zeiten, welche diefen Geift haben, find fomit, ebenlo 
wie Joh., σύνδουλοι unb ἀδελφοί der Engel, und darum ergeht 
an bie ganze Gemeinde der eöchatologifchen Zeit bie Warnung, 
fid) durch bie Dankbarkeit gegen die Engel ald die Werkzeuge 
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unb Anfündiger der legten. Errettung nicht etwa. zu einer Ver: 
ebrung ber Engel, wie fie nur Gott gebührt, hinreißen zu 
laffen. 

Zweiter Theil ber [εθίει Zornfchaale, Vers 11— 21, 
Die Hochzeit bed Lämmleins und bie Vollendung der λόγοι τοῦ 
seod iff alfo angekündigt ald ein letzter Akt, welcher auf 
Babeld Kal noch folgen fol. Sind ja doch, nachdem Babel 
gefallen, dad hier unb bie zehn Könige noch als Feinde ba. 
Worin nun bie Hochzeit des Lämmleins beftehe, und wie ber 
Zorn Gottes an dem Thier aus dem Abgrund vollzogen werde, 
das fchaut Sob. in einem weiteren Geſichte, $8. 11—21. 

$8. 11. „Ich (ab ben Himmel geöffnet.” Es ift dies nicht 
parallel mit jenen Eröffnungen der zweiten, britten und vier: 
ten Hauptviſion, Kap. 4, 1; 11, 19; 15, 5, wo nad) einander 
ber Himmel, der Zempel im Himmel und das Allerheiligfte in 
diefem Tempel eröffnet wurden; denn nachdem Iebtered (on 
eröffnet worden, fann nicht erft noch der Himmel eröffnet wer: 
ben; auch beginnt ja mit $8. 11 feine neue Sauptoifton, fonbern 
nur der zweite Theil der Erpofitiondgefichte der fichenten Zorn» 
ſchaale. Vielmehr ift unfer Werd ganz parallel mit Kap. 14, 14; 
nachdem Sjob. dort im Geifte Sap. 13 an das Ufer des Meers 
geführt worden war, um das Thier au& dem Meere, dad Reich 
diefer Welt, zu fchauen, und bann Kap. 14, 1 auf den Berg 
Zion, um bie Seligkeit der Märtyrer zu fehen und von Babeld 
δα zu hören, fiebt er nachher, 14, 14, des Menſchen Sohn in 
den Wolken fommen, um Erndte zu halten. Ebenſo hier. tad: 
bem Sob. Kap. 17 in die Wüfte geführt worden war, um das 
Thier aus dem Abgrunde, das Neich des Antichrifts, zu fchauen, 
und nachdem er Kap. 19 vom Himmel herab Triumphlieder des 
Sieged über Babel hat ertönen hören, fo fieht er nun (immer 
noch von ber Erde aus unb im Geifte auf der Erde flehend), 
wie der Himmel fid) aufthut (nicht, wie 4, 1 u. f. w., für 
ihn, damit er hinauffteige, fondern für Chriftum, damit diefer 
aus bem Himmel heraus: und Derabfommen fünne) unb wie 
nun Chriftus vom Himmel auszieht zum Krieg gegen das 
Thier. 

Er ſieht ein weißes Roß — deutliche Erinnerung an das 
erſte Siegel, Kap. 6, 2, wo Chriſtus auf weißem Roſſe auszog, 


502 Vierte Vifion. 


Krieg, Theuerung und Zod in feinem Gefolge, um durch Süd. 
tigungen die Welt für fein Reich zu erobern. Daß aud) an 
unfter Stelle der Reiter fein. andrer ift, geht (don allein aus 
feinen Namen πιστὸς καὶ aAmSıvös hervor, welches ja nad) Kap. 
3, 14 der Name Chrifti ift, fowie daraus, daB εὁ von ihm 
beißt, er richte und kämpfe in Gerechtigkeit, wad V. 2 von 
Gott gefagt war. — Dort Kap. 6, 2 bedeutete Das Geſicht 
des Auszugd ded Reiters ein unfichtbares Ausziehen und 
Streiten Chrifti. Hier könnte das gleihe Sinnbild an fi 
eben fo gut einen unfihtbaren Kampf Góri(ti mit der Welt 
bedeuten; der Zufammenhang lehrt und aber andere. Die 
Hochzeit iff es, die hier beichrieben werden fol (vgl. $8. 17 f), 
unb wir willen ja aus Matth. 25, 1 (f. u. a., bap die Hochzeit 
des Bräutigams Chrifti darin beftehen wird, bag er fichtbar 
wiederfommt vom Himmel, feine Gemeinde — bie auferwel: 
ten Entfchlafenen unb die verwandelten Lebenden — in das finm: 
fife Serufalem heimzuholen. 

3, 12. Demgemäß erfcheint denn aud) (cine Geftalt bier 
anderd, ald Kap. 6, 2. Dort zieht er aus, mit einem Bogen 
bewaffnet — die in bie Ferne treffende Waffe! — wnb din 
Siegerfrang wird ihm gegeben, ber ba bereitd Sieger ift und 
noch weitere Siege erringen fol. Hier erfcheint er. ohne Bogen, 
aber mit einer Menge von Kronen auf dem Haupte, und mit 
Augen wie Feuerflammen. Die lebteren zeigen, daß er jet 
nicht fommt, zu befehren und zu fuchen, was verloren, aber nod 
rettbar ift, fondern zu verzehren und zu richten, was in unrett⸗ 
bare Verflodung und Bosheit verfunfen ift, und die vielen Kre 
nen zeigen (vgl. 88. 16), daß er jebt alle Reiche der Welt fid 
zu unterwerfen im Begriffe fteht. 

Er Hat einen Namen geſchrieben, ben nur ec ſelbſt 
fennt. Mit dem Namen πιστὸς καὶ ἁληδινός war er für den . 
Sob. fenntíid) gemacht; einen andern, geheimnißvollen Namen 
trägt er aber gefchrichben (ἐπὶ τὴν κεφαλήν), den nur er (dift 
Pennt. Jener Name fpricht fein Verhalten gegen die Gemeinde 
aus; biefer, weil nur für Chriftum [είδει erkennbar, wird fen 
ewiges, unerforfchliches, göttliches Weſen ausdrücken. Daß bit 
unbekannte Name nicht (wie Calov, Vitr. u. a. meinten) da 
98. 13 vorkommende Name 5 λόγος τοῦ Φεοῦ ift, verftebt fib 
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von felbft (man müßte denn bem ois» $8. 12 geswungenerweife 
bie Bedeutung geben: „ben niemand verftebt, ergründet, 
denn er ſelbſt“). Eher ließe fíd) (mit De Wette u. a.) an den 
Sap. 3, 12 vorkommenden „neuen Namen” denken; der Sinn 
wäre bann der, daß Chriftus bie tiefften Ziefen feines Wefens, 
bie bis zu feiner SBieberfunft (nad) 19, 12) verborgen und ge: 
beimnißvoll bleiben, naher (nad 3, 12) offenbaren wird. 
Ich weiß aber nicht, ob man berechtigt iff, das ὄνομα χαινόν 
mit biejem ὄνομα $8. 12 zu ibentificiten. 

Vers 19. Sein Gewand iff blutgetrüánft (weil er 
bie Kelter des Zornes Gottes zu treten im Begriff ift, vgl. 
Kap. 14, was profeptifch, wie Sef. 63, 1, (djon im voraus fid) 
in feiner Ericheinung darftelt). Und in Bezug auf dies fein 
richterliched Thun heißt er 6 λόγος τοῦ Φεοῦ, wie ct in Be 
zug auf fein erlöfendes Verhalten gegen die Gemeinde 5 πιστος 
καὶ ἁλησινός beißt. 'O λόγος τοῦ Seod fief in dem gleichen 
Sinne, wie Kap. 1, 2, und dort wied e$, wie wir fahen, auf 
Ev. Sob. 1, 1 ff. zurüd, und im Ev. Sob. wird Chriftus nicht 
(wie neuerdings nod) Luthardt bemeijen wollte) bloß in fofern 
das Wort Gottes genannt, ald er qua Menſchgewordener das 
fubftantiele Evangelium und Gnadenwort Gotted an bie 
fünbige Menfchheit ift, fondern fchon in fofern und zunächft 
infofern, als et der λόγος τοῦ Seod πρὸς τὸν Teöv (Sob. 1, D 
ift, alfo bas Wort, in welchem der Vater fein Weſen in Ewig— 
feit vor fid felber ausgefprochen bat. 'O λόγος τοῦ Seo 
heißt alfo Chriftus gerade abgefeben von der Erlöfung, 
tnfa um feiner ewigen Gottheit willen. Und fo — 
nicht als Exlöfer, fondern ald allmächfiger ewiger Gotteéfobn, 
welcher Sebc ἣν (oh. 1, 1), al8 der, bem Himmel und Erde 
zu Gebote ftehen, wird er ben Zeinden erfcheinen, wenn er fommt 
in den Wolfen, blutgetränkten Gemanbe?. 

Nun wird der Unterfchied des Namens 5 λόγος τοῦ Teod 
von dem unbefannten geheimnigvollen Namen V. 12 noch beut- 
licher. Der Name ὁ λόγος τοῦ Seo befagt, Daß er ewiger Gott 
ifft; der geheimnißvolle Name $8. 12, den nur er felbft. fennt, 
fpricht (eben nur für ihn) aus, was er al$ ewiger Gott ift, 
foricht aus bie unerfchöpflihe und jeder Ereatur unerfaßbare 
Wefensfülle, bie in ihm iff, weil er der λόγος τοῦ Seo) ift. 
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Vers 14. Die Heere des Himmeld (niinm-mmeax) folgen 
ipm auf weißen Stoffen, in reine weiße Linnen gleich ihm ge 
fíeibef. Die weißen ginnem find (vgl. $8. 8) Sinnbild de 
Sündlofigkeit und Heiligkeit. — Die himmlifhen Heerfchaaren 
find die Engel (Hengft. nad) Matth. 16, 27; 25, 31; 26,59 
u. à); bie Theilnahme der vollendeten Menſchen am Gericht 
(1 Gor. 6, 2—3) wird erft nachher Apof. 20, 4 befchrieben. 

2.15. Hier werden num einige, aus frühern Stellen der 
Apof. und bereits bekannte finnbildliche Züge zufammtengefaßt. 
Erftlich erfcheint Chriftus bier, wie Kap. 1, 16; 2, 12 wieder 
mit bem zweifchneidigen Schwert im Munde; er trug 
cé, 2, 12, jener pergamenifchen Gemeinde zur Warnung, welde 
zuerft heidniſches Weſen in das Chriſtenthum eingemengt bat; 
biet trágf- er ed, ἵνα ἐν auch (ἐν wieder = inſtrumentah 
παταάξῃ τὰ vn, b. b. um das potengitte, antichriftifche Heiden 
fbum, ba$ Heidenthum in feiner Iegten, verbittertften Geftalt, zu 
zerichmettern. Zweitens heißt es, er werde bie Heiden wi: 
ben mit eifernem Scepterz daran follen nad) Kap. 2, 21 
bie Überwinder aus Thyatira, bie bem Jeſabelsunweſen treu 
widerftanden haben, Theil nehmen. Denn nun wird nicht mehr 
dad hier die Herrfchaft führen über bie Völker der Erde, fon 
dern Er wird Sein Reich auf Erden aufrichten. Drittens haft 
ed: er ſelbſt tritt bie Kelter des Eiferweines beà Zor— 
ned Gottes des Allherrſchers. Dies deutet auf Kap. M, 
20 zurüd; wir fermen, daß wir in der vierten Hauptoifion nun 
bei demſelben Punkte angelangt find, ber Kap. 14, 20 den 
Schluß der dritten Hauptviſion gebildet hat. Dort war es ein 
anderer Engel, der bie Trauben abfchnitt; wer die Kelter (teft, 
wird Dort ganz unbeflimmt gelaffen; hier wird mit Nachdrud 
gefagt, baB Chriftus felbft (καὶ αὐτός — m») fie friff, gemäß 
Jeſ. 63, 3 „ich trete bie Kelter allein, unb iff niemand unter 
den Völkern mit mir;“ woraus wir aber zugleich erfehen, def 
dad xai αὐτός nicht im Gegenſatze zu den Engeln Kap. 14 oder 
Kap. 19, 14, fondern im Gegenfage zu den Menfchen auf Erde 
betont. iff. Unter den Völkern hilft ibm niemand, weil biefe fi 
der Hegemonie des Antichrifts bingegeben haben, und fein eigen 
Volk, feine Gemeinde, braucht ihm nicht zu helfen; er zertritt 
für fie den Feind. 
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$3, 16. An feiner Hüfte trägt er einen Namen — 
»ift der vierte, der feit $8. 11 erwähnt wird — „König 
er Könige und Herr der Herren.” Der Treue und 
jabrbaftige Heißt er im Verhältniß zu feiner Gemeinde, ba 

nun an ihre fid) ald den treuen Retter und den wahrhaftigen 

rfüller feiner Verheißungen erweifll. Einen gebeimnife 
oAlen Namen trägt er am Haupte, der die jeder Creatur un- 
gründliche Tiefe und Fülle feined ewigen Weſens in fid fchließt; 
t λόγος τοῦ Tsod, der ewige Gott aus Gott heißt er im 
erbáítnig zu feinen Feinden, dem Antichrift und feinem Reich, 
gen die er mit den Waffen der Allmatht flreitet, unb der 
önig der Könige und Herr bet Herren heißt er im Ver⸗ 
nid zu den Völkern der Erde, bie von nun an der Hege- 
onie des Thiered entnommen unb Ihm, dem wahren und allein 
tedjtigten Oberherrn unterworfen werden follen. 

So zeigt fi $8. 11—16 (don in ber bloßen Geftalt 
nb Grídeinung Chrifti alleá dasjenige, wad er nun wir- 
'n wird. 

8. 17 beginnt die Handlung felbft. Ein Engel erfcheint, 
if ber Sonne ftehend (nicht „in der Sonne,” ſodaß bieje ihn 
ngeben hätte). Er fteht auf der Sonne, weil er allen Vögeln, 
t im Zenifh fliegen, zuzurufen bat. Die Sonne kommt bier 
jo nicht ſowohl ihres Glanzes wegen in Betracht (wie 10, 1; 
2, 1), als, weil fie unter allen Geffirnen den audgezeichnetften 
standort darbietet, wie er fid) für diefen Engel unb fein Ge- 
haft (idt (Hengft.). — Allen Vögeln im µεσουράνημα ruft 
tt Engel zu. Ein großer Adler*) war im Zenith [don et: 
dienen (8, 13; vgl. 12, 14), um das nabenbe Gericht anzu: 
ünben (unb bie Rettung der eschatologifchen Gemeinde in das 
Tipi zu vermitteln), bier aber werden alle Wögel des Zeniths 
— alle Werkzeuge der göttlichen Strafgewalt alſo — vereinigt. 
Sin Mahl fol ihnen zu verzehren gegeben werden; có iff das 
toße Mahl Gottes, das ald Kehrfeite mit zur Feier des 
ἅμος τοῦ ἀρνίου gehört, nicht aber mit bem Hochzeitsmahl 
3..9, das ber Gemeinde bereitet ift, identifch if. Die Vögel 





*) Der Engel 14, 6 gehört nicht hieher. Die ἄγγελοι gehören nicht 
: den ὀρνέοις, 
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des Gerichtes follen das Fleifch der Könige (vgl. 18, 9) und 
Feldheren und Staufen, ber Roffe und der Reiter, der Sram 
und Knechte, der Großen und Kleinen freffen, alfo Das ganjt 
Heer, das Ehrifto feindlich ift, foll vom Gericht ver 
zehrt und vernichtet werben, fol gleihfam ein Gericht 
(epulae) für bie Würgeengel ded Gerichte (judicii) werden. 
$8. 19 —21. 8. 17 —18 hatte der Engel zu jenem 
δεῖπνον, alfo zum Gericht, aufgerufen. Wie es zur wirklichen 
Ausführung fomme, wird $8. 19—21 unter einem andern Sim: 
bild, unfer dem eines Krieges, befchrieben. Das Thier (bi 
der vierten Vifton natürlih, alfo dad hier aus dem Abgrund, 
ber Antihrift) und bie Könige ber Erde mit ihren Her 
ren (βασιλεῖς τῆς γῆς wie Kap. 18, 3 u. 9 die Fürſten im Ur 
terfchied von ihren daneben nod) befonderd genannten στρατεύ- 
µασι, b. b. Völferheeren — beide zufammen, βασιλεῖς und 
στρατεύματα, machen erft jene 10 Reiche aus, bie Stap. 17 fin 
bildlich ald Sera βασιλεῖς erfchienen waren) führen Krieg — 
nicht gegen die Gemeinde auf Erden, von jenem Verſuch Kap. 
12, 15 vgl. Cad. 14, 2 iff Hier nicht bie Rede — ſondern 
gegen Chriftum und fein (vom Himmel mit ihm ausziehen 
des) Heer. Dem Anfall auf die Gemeinde, Sach. 14, 2; Apol. 
12, 15, [εθί eben die Erfcheinung Gbrifft felber ein Ziel; nun 
wendet fid) ber Antichrift in raſend dämoniſchem Beginnen gegen 
den Herrn felbft, der in ben Wolfen ded Himmeld fommt. Abe 
ber Wahnfinn der Verzweiflung fann ihm nichts nügen. Das 
hier wird ergriffen, feffgenommen (natürlich vom Heat 
ChHrifti, den Engeln) und mit ibm ber Lügenprophet, br 
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die Zeichen vor ihm gethan hatte, womit er die betrogen hatte, 


die (in Folge dieſes πλανᾶσμαι) dad Maalzeichen des Bildes an 
fi) genommen und fein Bild angebetet hatten. Wir haben m 
Kap. 13 gefehen, daß ber gügenpropbet (ber ja offenbar mit 
dem Pfeudolammı 13, 11 ff. ibenti[d) tft, wie fid) aus Vergleichung 
der Beichreibung des Thuns beider ergiebt) fein Weſen haupt 
(ádlid) in bem von fdeinbarem Untergange mieberauf: 
geftandenen fehsten (römifhen) Weltreich treiben ſol, 
nicht im antichriftifchen (achten) Weltreih. Das ſechste Welt 
reich, bie Babel, iff nun ald Weltreich (Thier aus dem Meere) 
fángft untergegangen, und die Weltmacht überhaupt bat fid 
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(16, 19 vgl. mit Kap. 17) gefpalten in drei Mächte, in die 
zehn Könige (als fiebente Weltmacht), in das Thier aus dem 
Abgrund (ald werdend neben der fiebenten) und in das nun zum 
Weibe gewordene Babel. Darnach ift bie Babel (Kap. 17, 16) 
vollends (unb nad) 18, 21 ff. für ewig) untergegangen, die zehn 
Könige haben ihre Gewalt an das Thier aus dem Abgrund ab: 
gegeben und dies herrſcht fodann als achte Weltmacht. Wie 
fann nun jeßt noch jener Lügenprophet vorkommen, beffen Wir- 
fen nad) Kap. 13 bod) gerade mit bem SSefteben und Weſen der 
Babel als fechöter Weltmacht fo verwachhlen war? — Entweder 
nimmt man an, der Lügenprophet fey ein (perfönlicher, beftimm- 
ter einzelner) Dämon, der in der Babel als Weltmacht unb 
burd Πε Dereinft gewirkt babe (aber nicht mit ihr identifch 
fep) und nun bei Chrifti Wiederfunft nachträglich erft beftraft 
werde — aber die Thiere in der Apok. bezeichneten bisher nicht 
einzelne perfönliche Weſen, fondern waren Sinnbilder von Mädy- 
ten — ober befier beachtet man, Όαβ aud) Sap. 14, 9 nad 
Babels dall ($8. 8) nod) einmal vor bem Bild u. χάραγμα 
des Thieres gewarnt wird. Diefe SÍnbeutung, verglichen mit 
unfrem Verſe zeigt und, daß, wie dem Thier aus bem Meer in 
feiner fechöten Geftaltung das Pfeudolamm als Pfeudoprophet zu 
Hülfe gefommen war, analog auch bem Thier in feiner 
achten Geffaltung, bem Thier au& dem Abgrund, eine 
analoge Lügenmacht, nur je&t in andrer Form, aber 
im gleichen Geifte, dem des Drachendienftes, zur Seite 
fteben, unb in neuer Weife bie alten fünfte forttreiben 
werde bis zu Chrifti Wiederfunft. 

Indeflen ftehen beide Erklärungen keineswegs in einem aué: 
Ihließenden Widerſpruch. Es ift ja wohl möglich, bag, mie das 
hier aus dem Abgrund, b. i. bie antichriftifche Macht, nad) 2 
Theil. 2, 4 ff., feinen Mittelpunkt haben wird in einem „Men: 
[ει der Sünde,” in einer Perfon des Antichrifts, jo aud) 
bie finnbilblid) ald ψευδοπροφήτης bezeichnete geiftige Verfüh— 
rungsmacht zur Zeit des Antichrifts fid) ebenfall& in einem pet: 
fónliden Lügenpropheten concentriren werde. Und für biefe 
Vermuthung fpricht dies, daß nah $3. 20 „beide lebend in 
denn Feuerſee geworfen werden follen. Sind dad Thier und 
ber Xügenprophet Sinnbilder von bloßen Mächten, [ο weiß 
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man nicht recht, was δα finnbildliche Zug des Lebendige. in den 
Feuerſee⸗geworfen⸗werdens dann bedeuten fol. Sind es aber 
Sinnbilder von Perfonen, fo bat der Zug einen guten und 
Haren Sinn. Zwar meint Hengftenberg; ein menfchliches Indi⸗ 
vibuum fónne nicht „lebendig, ohne leiblichen Sob" in die Hölle 
geworfen werben; den Beweis für biefe Bebaupfung tft er aber 
ſchuldig geblieben. Werden doch 9[pof. 20, 12 vgl. Ev. Sob. 5, 
29 bie Sottlofen eigens zu dem Ende aus den Gräbern aufer: 
weckt und mit ihren Xeibern wieder vereinigt, um auch ihre 
geiblid)feit nach bie Flammen ber ewigen Dual (S(pof. 20, 15) 
erdulden zu können. Gerade bei Engeln hätte das ζῶντες dhr- 
Smsav femen Sinn, weil ed überflüffig wäre, indem bei bm 
Engeln ein Sterben, eine Trennung von cib und Seele, über 
haupt nicht vorkommt. 

Der Feuerſee, der mit Schwefel (alfo in unauslöſchlichem 
und Dabei qualmend erffidenbem euer) brennt *), iſt natürlich 
(vgl. «δε. 66, 24) eine finnbildlihe Darftelung der endlofen 
Dual, bie denen, welche dad Heil in Chrifto und Gbriftum in 
bewußtem Unglauben von fid) geftoßen haben, bereitet if. Dieſe 
Dual ift aber nad) $8. 20 (ζώντες x2.) und Kap. 20, 15; δν. 
Joh. 5, 29 feine bloß geiftige, fondern eine das feclifche, leibliche 
und geiftige Wefen gleichermangen betreffende. 

$8. 21. Die λοιποί, bie (83. 19) mit bem Implov gegen 
Chriftum fampften, aljo bie βασιλεῖς mit ihren Heeren, mit ik 
ren Chiliarhen und Starfen und Reitern u. f. vo. (vgl. $5. 18) 
— furg bie mit bem Antichrift Verbündeten — wurden getödtet 
mit bem Schwert, das aus Chrifti Munde ging, b. D. alfo burj 
ein Almachtwort aus feinem Deunde (vgl. 2 Theſſ. 2, 8), un 
ihr Seid), ihre Leichname werden (gemäß 3. 18) von ben Si 
gen. gefreffen. Mit diefen beiden finnbifblien Zügen wir 
ſichtlich das ausgedrückt, daß dieſe λοιποί nicht mit eib md 
Seele in den Feuerfee der endlofen Dual fahren, fondern nut 
den leiblichen &ob (Hengft.) erleiden follen. Ihre Ox 
fährt alfo in den Hades (vgl. 20, 13), ihr Leib wird bem Ver 
derben des Gerichted preiégegeben. 

*) Hengft. fiebt darin eine Hindeutung auf das todte Meer, bei δα 


Entftehung euer und Schwefel vom Himmel regnete, das aber [die 
nicht mit Schwefel brennt, fondern aus falzigem Waſſer beftebt. 


ufrihtung des 9teidjes Chriſti. Offenb. 20, 1-- 0. 509 


Kap. 20. Das Geficht, welches ben Abfchluß ber leuten 
yenfchaale bildet, indem εὔ den Sturz des Thieres aus bem 
grund enthält, geht nun unmittelbar über in Gefichte, bie bie 
iffe SHerrlichfeit des Gnadenreiched fchildern. Es gefchieht 
8 aber fo, bag hiebei nod) eine neue, ungeheuer weite 
erfpeftive in Aonen hinein eröffnet wird. Die fit: 
τε Aufrihtung des Reihes Chrifti auf Erden tft 
id) nicht die allerlegte Entwidelungsftufe; auf fie wird 
dj eine neue, [εβίε Regung der Gottlofigfeit, ein fegter Kampf 
3 Satans mit Gbrifto folgen, mithin aud) nod) eine lebte 
anifeffation ded Zornes Gottes, und auf biefe erft folgt das 
igſte Gericht und die ſchueßlich Aufrichtung eines neuen Him⸗ 
{8 unb einer neuen Erde. 

Berd 1— 3, Der Satan wird auf taufend Sabre 
bunden. Sob. fieht einen Engel vom Himmel niederfteigen, 
t ben Schlüffel des Abgrunds trägt, b. i. nad) Kap. 9, 
-2 den Schlüffel zu jenem Schacht des Abgrundes, durch wel: 
τι herauf der Satan von dem Abgrund als feiner eigentlichen 
ohnung aus bisher hafte auf bie Erde, ja (vgl. 12, 3 ff.) als 
ıfläger bi8 in ben Himmel gelangen Tönnen. Bisher war, 
ndeftend für ihn, biefer Ausgang offen (vgl. 12, 3 u. 9), 
mn [don er dabei nicht unbefchrankt war, fondern für bie 
tzelnen dämoniſchen Ausflüffe und Einflüffe, bie er vom Ab⸗ 
und aus auf bie Erde fandte, jedesmal erft (vgl. 9, 1—2) ein 
ngel auf Gottes Befehl das φρέαρ zu öffnen hatte. Die δεῖ- 
n Stellen 9, 1—2 und 12, 3 ff. widerfprechen fid) aber aud) 
en darum Feinedwegd. Das φρέαρ τοῦ ἁβύσσου ift ja 
ine wirkliche Localität; wäre e8 Died, fo wäre es freilich 
n Widerfpruch‘, daß daflelbe Kap. 9, 1—2 erft zur Zeit bet 
inften Pofaune geöffnet wird, unb ber Satan gleihwohl Kap. 
2, 3 bie vollen myſtiſchen 34, Sabre über im Himmel unb 
tnadj bie 3%, Zage auf der Erde ift, und wiederum gleich: 
hl der Satan vom Abgrund aus die Heufchreden Kap. 9 
"det (vgl. 9, 11) und vom Abgrund aus das Thier aus bem 
Bgrunb Kap. 11 u. 17 fdjidt. — Das φρέαρ τοῦ ἀἁβύσσου 
t ein Sinnbild; wo daher bdargeftellt werden foll, daß bet 
aan von Anfang an in feinen Einwirkungen beſchränkt 
durch bie göttliche Zulaffung, da wird dies fo Darge- 
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ſtellt, bag er ald im Abgrunde befindlich erfcheint unb ihm das 
φρέαρ bei einzelnen Einwirkungen, wie 9, 1— 2, jedesmal erfl 
befonderd geöffnet werden mug; wo aber gezeigt werden fell, 
welcherlei Einwirfungen ihm Gott in jeder Periode verftatte, 
ba erfcheint er a) für Iſrael, fo lange ed ungläubig iff, ald An 
Fäger im Himmel, 13, 3; b) für die Gemeinde Gbrijti bis 
zur MWiederfunft Chrifti als Zeind auf Erden, 12, 17 umb 
9—16; c) von Ehrifli Wiederfunft an ἀἴδ verfchloffen im, den 
Abgrund, 20, 1—2. Denn von Chrifli Wiederfunft an darf «t 
taufend Sabre fang gar nicht mehr auf bie Menfchen einwirken. 

Daher wird er nicht bloß eingefchloffen, fondern aud) ge: 
feffelt. Der Engel hat eine große Feſſel ἐπὶ τὴν χεῖρα αὐτο, 
an feiner Hand, nämlich daran hangend, darüber hingehängt (ὁ 
paßt nicht, weil bie Kette zu groß ift, um in der Hand Pla 
zu finden). 

$8. 2 f. Er zwingt den Draden, überwältigt ihn, padt 
ihn feft; und bier wird von neuem (wie Kap. 12, 9) die Gr 
klaͤrung wiederholt, daß der Drache derjenige ift, der fonft die 
alte Schlange und der Teufel unb der Satan heißt. (Appel. 
im Nom. beim cas. obl. wie 1, 5 u. anderwärts.) 

Er bindet ibn unb fchfeubert ihn in den Abgrund Binob 
unb fchließt unb fiegelt über ihm zu. Der Abgrund ift, wie fid 
von felbft vwerfteht, nicht bie λίμνη τοῦ πυρός, in die ja der 660: 
fan erſt $5. 10 geworfen wird, noch weniger ber abes. De 
Hades ift das Todtenreih, das Steid) der abgefchtebenen Θαἷα 
derer, welche ald Kinder des erften Adam unmiebergeboren ge 
ftorben find, οὔτε darum alle in pofifivem Unglauben geftorben 
zu ſeyn (nah $8. 12—15 wird ja ein Theil der Hadesbewohnn 
gerettet). Der Zeuerfee ift die Stätte der ewigen Verdamm⸗ 
nig und Qual. Der Abgrund ift der Aufenthalt Satans von 
feinem dall an bis zum jüngften Gericht, und zwar von Mt 
Wiederfunft Chrifti an bis zum jüngften Gericht fein Gefáng: 
nif (φυλακή 83. 7). 

&au[enb Jahre dauert diefe Zeit von Chrifti Miederfunft 
bis zum jüngften Gericht. Was ben Anfangspunft dide 
Periode betrifft, fo dachte man fid) in den erften Jahrhunderten 
ber chriftlichen Kirche ald Anfang tertgemäß die Wiederkunft 
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5, 33 (f); als fodann ein falicher Spiritualismus diefe Anficht 
als chiltaftifche Härefie verkegerte, fuchte man auf bie abgefchmad: 
tefte Weiſe die 1000 Jahre in ber jetzt bereits vergangenen. Ge: 
ſchichte nachzuweiſen; Manche (Brightm., Cocc., Grot.) fahen in 
Gonftantin den Anfänger be& 1000jährigen Reiches; Andre nah: 
men nach Auguſtin's Vorgang bie 1000 Sabre ald Dauer ber 
Kirche von Gbrifti Himmelfahrt bi8 zu feiner Wiederfunft (babet 
bann um dad Jahr 1000 unſrer Zeitrechnung Viele das Ende 
der Welt — vergeblih! — erwarteten), wieder Andre rechneten 
bie 1000 Sabre bi$ auf Gregor VIL, in welchem fie den los— 
gelaſſenen Satan erblidten; Hengft. rechnet bie 1000 Jahre vom 
Weihnachtstag 800, bem Krönungstag Karl’d des Großen, bie 
auf bie napoleonifche Zeit. Schon Pisc., Vitr., Bengel u. a. 
waren aber zu ber richtigen Anficht zurückgekehrt, daß die Hoch: 
zeit des gamme, bie MWiederkunft Chrifti, den SInfangépuntt der 
1000 Sabre bilde; bem ftimmen bie meiften Neueren (De Wette, 
Hofm. u. f. w.) bei. 

Mas aber bie Art der 1000 Jahre betrifft, fo bat zwar 
Hengftenberg febr. Recht, wenn er fagt, man müſſe diefelben 
„ernfthaft” nehmen; dabei bleibt aber bod) immer die Frage, ob 
gewöhnliche bürgerliche Sabre gemeint fepen (wie faft alle 
Ausleger annehmen), oder ob dies Zeitmaaß ein myftifches fep, 
worauf bie Analogie der bisherigen apokalyptiſchen 
Seitmaafe (der 31/4 Jahre, 1 Stunde, 314 Sage) gebicte- 
tifd) binmeift. Manche behaupten (mit Barnabas), bie 1000 
Jahre würden das ftebente Jahrtauſend ber Welt und als ſolches 
dn Weltfabbath ſeyn; Hofmann wagt den Ausſpruch: „nicht 
das fiebente SYabrtaufenb wird dies fepn, fondern das achte, bet 
Tag be8 Herrn, bei beffen Beginn die Gemeinde auferftanben 
f^ Allein allen folchen Vermuthungen widerftreitet der Aus⸗ 
ferud) Chrifti, ba wir Zeit umb Stunde feiner Wiederfunft nicht 
wiſſen. 

Als eine myſtiſche Zahl werden die 1000 Jahre gefaßt 
werben müſſen. Wenn bie ganze große Zeit von Chriſti Him— 
melfabrt bi8 zu feiner Wiederkunft fid) finnbildlich al8 eine halbe 
Jahrwoche von 3%, Jahren barftelít, bie Zeit des fichtbaren Be⸗ 
ſtehens feines Reiches auf Erden aber als 1000 Jahre (20 Jubel- 
perioden), fo wird damit gefagt feyn follen, bag bie Zeitdauer 
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des erreihten Refultates unendlih vielmal Länger 
feyn wird, als bte Zeitdauer ber Kämpfe. Die Periode, 
in welcher Chrifti Reich in fichtbarer Herrlichkeit auf Erden be 
fteben wird, wird gleichfam erft bie wahre neuteflamentliche Zeit 
fepn; bie gegenwärtige. Periode der ecclesia pressa und mili- 
tans erfcheint ihr gegenüber faft als verfchwindende Größe. 
Das ift denn auch innerlich der Würde Chrifli angemeffen, der 
nicht durch große Kampfe furge Refultate, fondern durch fury 
Kämpfe Aonifhe Refultate erreicht. 

In diefen myſtiſchen 1000 Jahren darf der Satan die Wil: - 
fet nicht verführen; die Völker (nämlich natürlich bie außer dem 
Bereich des Antichrifts febenben) find nad) Kap. 11, 3 durd 
das zweite Wehe bereitd dahin gebracht, Gott die Ehre zu geben; 
wenn fie jet allem Einfluß Satand entnommen und (83. 4) de 
Regierung der Auferweckten unterftellt find, jo verftebt es fid, 
baf fie nicht als „Heiden“ (wie De Wette meint) fern von den 
Kindern Gottes leben werden, fondern als Chriften unter ihrer 
Regierung. 

Am Ende diefer ἀοπί[ώει Periode Περί nod) ein nee 
Kampf bevor. SHierüber fiehe unten zu V. 7. 

Ders 4—06, Die erfte Auferftehung. Joh. fiebt Throne, 
‚und fie feßten fid) barauf;" wer fid) darauf gefe&t habe, fagt 
er noch nicht; er fah zuerft nur Geftalten, bie fid darauf fegten, 
und denen ein Gericht zu halten gegeben ward. Dann αῇ ſah 
et, wer die fepen, und δεπιθεπιᾶβ erzählt er ed auch erft nachher. 

Κρίμα beißt bier, wie immer, Gericht (nicht Herrfchaft, 
wie Züllig erflärt). Vgl. Dan. 7, 9 f. und 1 Gor. 6, 2f. 
Über wen wirb aber Gericht gehalten, ba ber Antichrift und 
feine Anhänger fdon gerichtet find?! — De Wette meint, bit 
Stidfenben feyen von ben ψυχαῖς τῶν πεπέλεχισμένων χλ. wt 
ſchieden; bie Auferfiandenen würden gerichtet und ihnen bi 
ζωή zuerkannt; was ganz unpaffenb iff, ba bie Auferftandenen 
vielmehr „mit Chrifto herrſchen.“ Vielmehr wird ihnen das Gc 
richt über ihre Zeinde in die Hand gegeben (κρίμα ohne Artikd, 
weil nicht das Gericht fchlechthin, das legte Schlußgericht V. 12, 
fondern ein vorläufige unb aud) an biefem nur eine Theilnahme 
gemeint if). Das Geriht $8. 4 ift mit bem $3. 1—3 unb 
Kap. 19, 20—21 befchriebenen allerdings identisch; es wet: 
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den nur wieder verfchiedene Beziehungen der gleichen Sache 
durch verfchiedene Gefid)te dargeſtellt. Kap. 19, 20 ff. erfcheint 
ber Untergang des Antichrifts rein als folcher, ald Allmachtthat 
ChHrifli, Kap. 20, 4 wird mittelft eines neuen Geſichtes auf bte 
1 Gor. 6, 2 f. helehrte Theilnahme der ἅγιοι an jenem. Gericht 
über die Fande Chriſti hingewieſen. 

Mer find nun.bie auf den Thronen Sitzenden? Erftlich 
und vor allem bie Märtyrer (über μαρτυρία Inooõ unb λόγος 
τοῦ «εοῦ, vgl. oben zu Kap. 6, 9), fodann zweitens allgemein 
Alle, die fid) nicht aut. Theriolatrie, Sfonolatrie und zum An⸗ 
nehmen jened χάραγµα haben verführen laſſen; alle aus allen 
Perioden, die Chriſto treu geweſen finb, alfo alle Wiedergebo- 
tenen (fowohl bie verftorbenen, nun auferwedten, als. bie vere 
wandelten Glieder der eöchatologifchen Gemeinde; über bie. [et» 
teren vgl. oben zu 19, 8). 

Sie lebten; Hengftenberg urgirt, dag ed nicht heiße ἀνέ- 
ζησαν, und fihließt daraus, von einer Auferwedung ſey ‚bier 
feine Rede. ἔζησαν χλ. heißt freilich nicht: „fie wurden febendig 
1000 Sabre," ba man nicht faujenb Jahre fang brauchen. kann, 
um lebendig zu werden. Wenn aber bie, Die enthauptet wa» 
ten, jest taufend Sabre fang leben, fo muß damit bod): wohl 
etwas andered gemeint feyn, ald das „Leben im Himmel,‘ ba$ 
fie (nad) Kap. 14, 13) ſchon von ihrem Zode an genofjen hat 
ten! Die Hochzeit des Lämmleins ift, wie wir faben, Gbriffi 
Wiederkunft, und bei Chrifti SBieberfunft werden die in Chrifto 
Entfchlafenen auferwedt (1 Theſſ. 4, 16) und die in Gbriffo 
Lebenden verwandelt (88. 17). So verftände ed fid) alfo ganz 
von felbft, daß an unferer Stelle bie Auferwedten unb Verklärten 
geichildert werden, wenn aud) Sob. nicht noch ausdrüdlich bie 
beufenbe Erläuterung beifügte: biefe& iff bie erfte Auf- 
erſtehung! 

Aber freilich, für Hengftenberg bat das 1000jährige Reich 
mit Karl's des Großen Kaiſerkrönung begonnen, bie Hochzeit beó 
gamme? wurde — in absentia — zwifchen dem Statthalter. des 
Lammes unb dem König der Gemeinde vollzogen, unb daeine Auf 
erſtehung der Märtyrer dazumal nicht eingetreten zu ſeyn fcheint, 
fo muß ber Text fid) foltern laſſen und „unter der erften Auf: 
erftehung bie erfte Stufe ber Seligkeit verftanden werden. Da⸗ 
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bin kommt e&, wenn man bie Frage nad) ber Erfüllung unb tit 
Anfichten Aber die Erfüllung in die Eregele bineinmiichtt 

Hengflenberg iff. übrigens nicht der erffe, der Die ἀνάστασις 
fo verdreht. Alle jene älteren Ausleger, welche das X000jábrior 
Reich mit Conſtantin oder gar im Auguſteiſchen Zeifalter beginnen 
ließen, mußten begreiflicher SBeife zu ähnlichen Serrbeutunga 
ihre Zuflucht nehmen. Aug., Bull., Cocc. dachten am bie im 
wenbige geifttiche Auferſtehung (Miedergeburt) — die Märtyrer 
ſollen alfo nach ihrem Tode erſt wiedergebaren werben! — 
gutb., Brightm., Vitr. u. a. dachten an eine Duwafi-uferflehung, 
"da in unferer Bhantafie die Geſtalten der Märtyrer gleichem 
wieder auffeben, ober, da in ſpäkeren gliaubenstreuen Ge 
nerationen die früheren gleichſam red&vivi werden (etwa fo, 
wie der akte Hutter in Hofe als Huáterus. redivivus wie 
auflebtel). Aber ſchon dad Wort ἀνάστασις ald ſolches kam 
biefen Sinn nicht haben, am wenigfien, wa es nicht in: der Be: 
fchreibung einer Bifton, ſandern in. der Studie gung derſelben, 
in einem erlänternden Ausſpruch des Sob., wie. hier, vor 
kommt. Überdies folgt ja: „bie andern Zobten aber kebten nicht, 
bis bag 1000 Sabre vollendet wurden,” welches auf 98. 12—-B 
hinweift, we am Ende der 1000 Sale bie andern Zobten auf: 
erwedt werden. 

Ber αἴ[ο nicht blind feyn weill, ber muß anerkennen, Ὀ _ 
Seb. dad Geſicht V. 4 im. fünften Berfe felber klar und unzwei 
dentig auslegt von der. Auferwidung alter in 6[τίβο 
€ntfdjlafenen bei Gbriffi Wiederfurft, unb weil zugleich 
(nad I Gor. 15; 1 Shell. 4) bie alddannn ebenben verwandelt 
werden, bie mit Gorifto Regierenden alfo. theilweife aus Stufe 
wedten, theitweife aus Verwandelten befichen, fe bat Ich. $8. 4 
ἔδησαν gejagt und nicht ἀνέσησαν. 

Die Auferwedten und Verwandelten regieren mit 60 εἶῇο, 
natürlig nicht im Himmel, fonden über bie V. 3 erwähn⸗ 
fen EIvn auf Erden, wie ja aud) hernach ®. 9 bie xag 
Bo: τῶν ἁγίων neben ben (aldbann zum Abfall verfüheten) 
ὄμνεσε auf Erden erfcheint. 

Daß Grffanbene und Verflärte neben folchen, bie noch im 
jebigen Suffanbe ber Sterblichkeit und Gündlichkeit fnb, fij 
auf Erden befinden, mag auf den erften flüchtigen SBlid al 
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auffallend und als eine „monftröfe Vermiſchung bee Elemente, 
bie dem Diesfeitigen unb bem jenfeitigen Weltlauf angehören‘ 
(Hengft.), ericheinen, iff aber in der That nicht auffallender, noch 
„monftröfer,” ald bag Chriſtus nach feiner Wuferflehung vierzig 
Tage auf Erden unter unverflärten, ſterblichen Menſchen war. 
Cntfpridjt bod) bie makrokosmiſche Geſchichte ſeiner Gemeinde 
überhaupt feiner mikrokosmiſchen Geſchichte auf Erden, Die 
mpftifchen 33/4, Sagre entſprechen den. wirklichen 31/4 Jahren: feir 
ned £ebromteó, die myſtiſchen 3%, Sage, ba. in bee Welt und 
für die Welt feme Zeugen begraben find unb. ber Antichrift 
berrfcht, entiprechen den Zagen feiner Paſſion Bub ſeines Be 
grabenliegens; das: 1000fährige Reich entſpricht der Zeit von (de 
ner Auferſtehung bis zu feine Himmelfahrt. 

Sof bie Verklärten aber als Verklärte auf Erden leben 
und regieren werben — alſo frei von den jetzigen irdiſchen Br 
bürfrfjen, entbunben von ben. Schranken der unverklärten Leib⸗ 
lichkeit, wie Chriſtus es war, erfcheinend und verſchwindend, — 
das verfteht fid) vou felbft, und mit Recht werden deshalb im 
den evang. Belenntnisfchriften bie anabaptiſtiſchen Vorſtel⸗ 
lungen als judaica somnia verworfen, wonad im Laufe des 
jegigen Weltäon, vor Chriſti Wiederkunft ein taufendiähriges 
Reich fellte aufgerichtet werden, oder mindeſtens Chriſten une 
verfLärten Leibes daſſelbe bilden follten. 

®. 6. Wer an diefer erſten Auferfiehung Theil Bat, der 
ift ber ἐξουσία des andern Todes (ber Verdammniß, bie inr 
Gegenſatze zum erften, leiblichen Tode fo genannt wird, vgl. V. 
14) (omit von vorne herein entnommen; während Dagegen nad) 
$8. 12 ff, bidenigen, welche als natürliche Menichen geftorben 
find, erfi nod) am Ende der myftifchen 1000 Sabre. einem Ger 
tid unterliegen, bei welchem es fid) berausftellen. wird, ob fte 
nicht dem andern Tode verfallen. Darum werden Jene billig 
(dig gepriefen. 

Sie leben ald Priefter Gottes und Ghrifti, weil fie, nun 
fünbIo8, fid). felbft. ald reine, mafeltofe Opfer be8 Dan» 
fe8 Gott darftellen, allem Profanen entnommenz unb. ihren 
Dank beweifen. Ne, indem fie die Ivy regieren und zu Ghrifte 
führen. 
Welche herrliche Seftalt wird bie Geſchichte der &23vq unter 
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folcher Regierung anriehmen! Man erinnere fid) an Weile 
güngen, wie Mich. 4, 2 fi; Pf. 68, 32 u. a. Diefe Weiſſa⸗ 
gungen von der maflenhaften Belehrung der fernften Völker, 
aud) ber Mohren, werben dann in Erfüllung geben. 


Vers 7—10. Ein neuer, Tester Kampf. Diefer wird 


dem Sob. nicht in Worm einer Viſion geoffenbart; e8 heißt nit: 
καὶ eldov; Joh. faf nicht im Gefichte den Gog unb Magog 
fommen, fondern Sob. weiffagt hier mit Worten, wa 
weiter gefcheben werde. „Wann die 1000 Sabre vollendet find, 
wird ber Satan [08 werden” u. |. w. Es ift ihm dies alſo 
innerlich geoffenbart, vom Geiſte funbgetban worden, baf hir 
an diefe Stelle bie Weiffagung Ezech. 38 — 39 gehöre. 

Der Satan wird gelöft nad) Gottes Rath, daß er Go 
und Magog verführe (eben fo Ezech. 38, 10 „du — Gog — 
wirft es böfe im Sinn haben” unb 39, 2 „ich will bid) locken 
und aus den Enden von Mitternacht bringen und auf bie Berge 
Iſraels fommen laffen^). Sie Stage, warum Gott dieſe Ver 
führung aulaffe, ift fo unnüg unb vorwigig, wie alle Fragen 
nach bet permissio mali. Genug, daß wir ficher willen, bof 
niemand über fein Vermögen verſucht wird (1 Gor. 10, 19) 
folglich, wer in ber Verfuchung unterliegt und fid) verführen 
[άβέ, daran nur ſelbſt Schuld ift. Und wer in aller Welt follte 
einer ſolchen Verfuchung gewachſen ſeyn, wenn nicht bie Wölfe 
der Erde, nachdem fie den ungeheuern Aon der myftifchen 1000 
Sabre hindurch das höchſte Giüd unter der heiligen unb gereh- 
ten Regierung Chrifti und feiner Stuferftanbenen und Verklaͤrten 
genoffen haben? Da, wenn irgend wo, hat Gott ein Recht, 
eine Prüfung anguerbnen; die Menfchbeit, die an ihrem Anfang, 
in Adam, da fie am ſchwächſten war, fich bat verführen laſſen, 
folte nun an ihrem Ende der gleichen Verführung gewach⸗ 
fen feyn. 

Aber fo ift e8 nicht. Sie laßt fid) verführen. Es ge 
Iingt dem Satan, die EIyn, die Völker der noch unverflärten 
Menfchheit, zu verführen, und zwar die Völker an ben vier 
γωνίέαις (vgl. hierüber oben zu 7, D) der Erde, an ben vie 
Duadranten, alfo alle Völker aller Gegenden rings um das 
Land der Erde, welches den SSerflürten zur Stätte ihres Seyns, 
Lebens und Erfcheinens angemiefen ift. Und fo fammelt fid 
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eine Schaar, zahllos wie Sand am Meer, im ungeheuern 
Weltaufftand, zum wahnfinnigen Krieg; fie fommen herauf 
auf bie Fläche der Erde; ἀναβαίνειν ift gebraucht, wie n5», 
weil Zion die Stätte der. Verflärten ift und man nad) Zion 
„binauffteigt,” vollends jetzt, wo der Berg Zion (geiftlich) höher 
geworden ift ald alle Berge (Mich. 4, 1). Das πλάτος ic γῆς 
(= yw arın Hab. 1,6) ijt eben die in der Mitte zwifchen 
den vier γωνίαις liegende Erdoberfläche, alfo bie Mitte der Erd» 
oberfläche, bie Gegend um Zion herum. Daher fteigen fie, ba 
umzingeln fie bie παρεμβολί ber Heiligen (vgl. Hebr. 
13, 19), wa$ bier bildliche Bezeichnung der Grenzmarken ift, 
innerhalb deren. die. Verklärten wohnen, und die geliebte 
Stadt (Sion, dgl. „Bas werthe Land“ »2xr7y^x Dan. L1, 41). 

Diele Völkerfchaar wird, gemäß Ezech. 38—39, al$ Gog 
unb Magog bezeichnet, welches (vgl. 1 Mof. 10) zwei bet 
fernften innerafiatifchen Völkerſtämme waren, bie alfo.gut zu 
Typen derjenigen Völkerhorden und Nationen dienen fónnen, 
welche .in der Zeit ber. Danielifchen und apofalyptifchen Welt⸗ 
reiche. noch nicht auf den gefchichtlichen Schaupla getreten wa» 
ται, fondern bis dahin nod) zu den inbiffinften „vielen Waſſern“ 
Kap. 17,.15 gehört hatten. Bei Ezech. heißt. Gog der im 
Zande-Magog lebende Fürſt von Maſech unb Thubal, und in 
feinem, des Afiaten,.des Scythen Gefolge, erfcheinen zugleich 
Die Afrikaner, bie Mohren und Xibyer, und eben [ο Gomer und 
Thogarma, bie europäifchen wilden Horden. Joh. brauchte Diefe 
verfchiedenen Horden der verfchiedenen Gegenden nicht nod) ein» 
mal mit Bezug auf 1 Mof. 10 aufzuzählen; genug wenn er 
son. ben Völkern der vier Weltgegenden im Allgemeinen fprach 
unb mittelft der Namen Gog und Magog auf Ezech. 38 — 39 
verwies *). 


*) Wer, wie $engítenberg, das taufendjährige Neih mit Karl bem 
Großen beginnen und mit Rapoleon enden läßt, der muß nun freilich im 
Φορ und Magog bie — Demagogen des 19ten Jahrhunderts ſehen. ,, og, 
Magog unb Demagog wurden zuerft von Brentano zufammengeftellt. Es 
ift ein Sufammentreffen wie von Napoleon und Apollyon.“ Diefe Cnt 
bedung des. humoriftifchen Mährchenfchreibere würde namentlich dann viel 
für fij .Haben, wenn mittelft glaubwürdiger &Stammbäume nachgewiefen 
werden fónnte, daß Magog von Adel geweien unb fid) eigentlich de Magog 
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. $8. 9 wird der Uutergang der wahmwigigen und freveihaften 
Empörung mit dnfachen Worten geſchildert. Bei Eye. ift bi 
Darftelung ihre Untergangs ausführlicher; Gottes Zorn zieht 
aus (38, 18), Gott ruft dem Schwert auf allen Bergen, fo 
namlich, bag int empöreriſchen Heer Eines Schwert wibe da 
andern iff (83. 21), Dazu Tomme Peſtilenz und e$ regnet Sau 
unb Schwefel über die Rebellen. Joh. erinnert mittelft des I: 
ten Diefer Züge, be8 Feuers vom Himmel, kurz au Die weitlär⸗ 
figere Schilderung bei Ezechiel. 

. 8. 10. Jetzt wird num auch bre Drache, der Satan, in 
ben Feuerſee geworfen, um da jammt dem Untichrift und Peude- 
propheten ντ nicht etwa einen Aon lang, fondern bis in bic Ab⸗ 
nen der Aonen, aljo endlos, fo endlos als Gofted Hm: 
Saft Dauert, vgl. 5, 13 u. a. — Qual zu leiden. 

Vers 11—15. Das jüngfte Gericht. Außer ben beit 
bei Shrifti Wiederfunft Verklärten find jegf Feine Menſchen mehr 
auf Erden. Die Völker der unveriärten Menfchheit find al 
getbbtet (98. D), wie fie fid) alle. empört hatten (93. 8). 3 
beginnt alſo bie zweite Wufermedung, bie gum Gericht 
(ugl,. Joh. , 20). — Bei Qbrifti SOieberfunft, wor bem 1000 
jährigen Reich, waren auferweckt worben alle, die bereits anf 
Erden glaubig und wiedergebprien gewefen und δε, 
balb nad) ihrem Tod in ben Himmel eingegangen 94. 
ten. Die andern alle waren πα ibrem Tode in den abo 
gefommene und werden erf nun 83. 12 (f. auferet, um ge: 
tidtet zu werden nad ihren Werken. Hiezu gehören 

a) ſchwerlich: bie Gläubigen des alten Bundes, bie zum 

nad) ihrem Tod in den bin famen (vgl. 1 Sam. 28,19, 


ſchreibe. Eigentlich bat aber nicht Brentano jene Gntbedung gemacht, fonden 
ein Pfarrer in Goch, der zur Seit der Ermordung Kopebue’d auf eine Anfrage 
ber Regierung, ob er unfer feinen Pfarrkindern Demagogen habe, zur Antwort 
gab: „In Ged) wohne ich, unb den Magog Eenne ich aus der Bibel, aber 
vom Demagog weiß ich nichts.” Wan nehme uns nicht Übel, wenn wir 
Scherze mif Schergen widerlegen. Wer Apok. 20, 7 die Demagogen, Kap. 
9, 11 den Napoleon und Kap. 9, 8 bie Demokratenbärte oder altdeutſchen 
Haare findet, son bem muß man fid nur wundern, wenn er nicht auf 
Kap. 9, 16 in ben feuerrothen, ſchwarzen und fchivefelgelben Panzern bit 
burichenfchaftlichen Farben entdeckt! 
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σωά bei Samuel), aber οὔκε Zweifel in Folge des 

Todes Chriſti alsbald vom Cd)es( in den Himmel über 

gingen (vgl. bie Andentungen Ev. Ich. 8, 56; Matth. 

27, 52; 1 δια. 8, 19 f). 

b) jedenfalts: 

a) alle, bie auf Erben von Chriſto nichts gehört hatten, 
folglich auch nicht pofitio ungläubig feyn, nicht bie 
Sände wider den heiligen Geiſt begehen fonnten, 
wohl aber (nad) Röm. 2, 7—B) die Wahl hatten, 
ob fie mit Beharrlichkeit guten Werkes Trachten woll⸗ 
ten nad) Zodeslofigkeit, oder ber Lüge mit Willen ge 
borchen wollten; 

b) alle, bie auf Erden pofitiv ungläubig waren, entweder 
indem fie bie Sünde wider be b. Geiſt begingen und 
der befchrenden Gnade wiberffanben, ober inbem fie 
bie Sünde bed Abfalls (Hebr. 6) begingen unb aus 
dem Snadenftande fielen. — Zu den pofitiv Ungläus 
bigen gehören namentlich bie Wpof. 19, 21 getöbteten 
Glieder bed antichriftiichen Heeres, eben fo bie Apok. 
20, 9 getóbteten Glieder des Heeres von Gog und 
Magog *). 

Diefe ſämmtlichen Hadeöbewohner werden aun. auferwedt 
Gericht (d. 6. nicht zur SGerbammunig, fondern um gerichtet 
verden). 

$5. 11. Hier tritt wieder bie Viſion ein, xai co, ob. 
a£ Chriſtum auf weißem Throne [ίβεπ. Nor feinem 
eft flieht Himmel und Erbe, vol. Kap. 21, 1. Die 
gánglidje Untergang der alten Schöpfung, bie nun 
r neuen Platz machen mug, darf natürlich nicht verwechfelt 
en mit ben Zeichen am Himmel, welche nah. Kap. 6, 12 ff. 


*) Wo find benn diejenigen lieder der Mm, welche in der Beit bed 
jährigen Reiches fid) bekehrt haben und gläubig geftorben find?! — 
erlich nicht im Hades, fondern entweder im Himmel, ober. fie find etwa 
Reibesleben nach einander verwandelt worden. Die Schrift fagt uns 
ber nichts, daher hier eine docta ignorantia am Plage ijt. Nur fo- 
dürfte fid) mit Beſtimmtheit fagen laſſen, daß fie unter denen, bie ©. 
-15 nad) ihren Werken gerichtet werden, fid) nicht befinden; 
wer glaubt, wird nicht gerichtet (Ev. Sob. b, 24). 
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ber Wiederkunft Chrifli unmittelbar vorangehen. Auch da falle 
fhon die Sterne vom Himmel, aud) da geht alfo fchon eine große 
fiberifche. und telurifche Kataftrophe vor fid) — wie das auf 
ganz natürlich ift, ba nad) Sef. 11 unb. Röm. 8, 19 ff. bereits 
mit der fichtbaren Reichsaufrichtung auf Erden eine verklärende 
Veränderung. der Natur eintritt... Aber das iff bod) noch nicht 
eine völlige Vernichtung des alten Himmeld unb ber alten Erde, 
Dieſe erfolgt erft beim jüngften Gericht. Wie fid) jene Sato 
ſtrophe zu diefer verhalten werde, wie beide beichaffen fepn wer 
den, darüber grübeln zu wollen, wäre Wahnfinn. 

V. 12 ff. Die Zodten werden .vor Gott .geftellt, und 
Bücher geöffnet; nad) ben Schlugworten von ®. 12 find & 
bie Bücher, worein alle Werke und Thaten aller Menfchen ver: 
zeichnet find. (Daß diefe Bücher eine. finnbildliche Darftellung 
der ‚göttlichen Allwiſſenheit find, :braucht nicht erſt geſagt zu 
werden.) Und ein anderes Buch, das des Lebens, wird 
geöffnet, worin nad) $3. 15 die Namen ber Menfchen (von Ewig⸗ 
Seit) verzeichnet find, Denen der allwillende- Gott ba8 ewige geben 
zuerfennen kann. Died Buch des Lebens enthält nach Phil 4, 
3; Offenb. 3, 5 (vgl. 13, 8; 17, 8) nicht etwa bloß bie Namen 
ber Hadesbewohner, bie nod) felig werden fünnen (unb von 
denen $8. 15 die Rede ift), fondern aud) die bec Chriften, die 
durch Chriftum, als Wiedergeborene, bereits feit ihrem Tode 
felig geworden find. 

$3,189. Dad Meer giebt feine Todten, und der Tod und 
Hades geben ihre Todten. Das Meer ift bier ficherlich nidi 
ba6 phyſiſche Weltmeer, denn wer darin ertrunken it, it, wenn a 
wiebergeboren war, ebenfo in den Himmel und außerdem in ba 
Hades .gefommen, ald wer auf dem feiten Lande geftorben ijt. 
Steht das Meer in finnbildlihem Sinn, fo fónnte man nad 
Sap. 17, 15 an das Meer der denken. Aber died Mer 
der EIyn auf Erden iff ja bod) fein. Zodtenaufenthalt, de 
feine Zodten ‚wiedergeben fónnte. Sollten etwa bie aus dem 
Meere der Ein heraus Verftorbenen (bie auf Erden von Chrifte 
nichts gehört hatten) befonber& genannt werden neben ben po 
Πο ungläubigen übrigen Habeöbewohnern? Oder follten bit 
Todten des Meeres. etwa gar bie Seelen der im 1000jährigen 
Reiche verftorbenen befehrten &3vo fepn, bie mittlerweile in 
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einem (digen, aber noch unvollendeten Zuftande bewahrt wurben? 
Letzteres wäre nicht unmöglich und hätte das für fij, daß nur 
δει Tod und Hades in den Feuerfee geworfen wird, während 
ba& Meer (21, 1) einfach zu eriftiren aufhört! Dann müßte 
man aber wohl das xal dxpinmsav ἕκαστος κατὰ τὰ ἔργα αὐτῶν 
bloß auf die &obten des «άνατος xol ᾧδης bezichen, was un 
natürlich wäre. Wir verfparen fürerft bie Entfcheidung. 

$3, 14. Wenn ber Tod und Hades in den Peuerfee ge 
worfen werden, unb ed nun beißt: „Dies ift der zweite Zod, 
der Zeuerfee,” fo fann der Sinn nicht der feyn, baB ber Zob 
qua Abftraftum vernichtet werden ſoll (Hengfl.), b. 5. bap e$ 
nun feinen Tod mehr geben folle, und bag ber Hades ald Auf- 
enthaltsort überflüffig geworden fep und daher wie ein alter 
Kaften verbrannt werde. Denn Vernichtung des Todes Tann 
nicht zweiter Sob ſeyn, und ber zweite Tod iff eine Strafe 
für Menſchen (vgl. Kap. 2, 11; 20, 6), nicht ein Mittel, um 
überflüffig gewordene Localitäten oder Werkzeuge zu verbrennen. 
— Noch weniger fónnen Φάνατος und Köng zwei „Dämonen 
feyn (wie De Wette will), bie beffraft werden follten, weil fie 
fo viele Menſchen getödtet hatten; dann müßte bod) aud) bie 
λίμνη. πυρός [είδει δε[τα[έ werden!! — Vielmehr find Tavaros 
καὶ ᾧδης concret zu fallen von ben im Zob unb Hades 
befindlihen Menfchen. Nah ihren Werken werden fie ge 
richtet, und daher werben der Savaro; unb ὥδης mit ihren 
&obten zur λίμνη verdammt, während von ben Zodten ber 
Saracca dies nicht gefagt wird. 

Wären bie Zodten der Φάλασσα bie in δει 1000 Jahren 
befebtten ἕωνη, fo müßte bann aber ficherlich das Gegentheil, 
baB fie felig werden, defto beftimmter geſagt feyn. Wir 
faben, daB gegen biefe Erflärung der „Todten des Meeres‘ 
fon dies fpricht, daB Bekehrte nicht „nach ihren Werfen’ ge 
richtet werden dürften. Auch (prit dafür, daß, feit von dem 
1000jährigen Reich bie Rede ift, dad Sinnbild der Tdacca zur 
Bezeichnung der EIvn vermieden war. Die Φάλασσα wird αἴ[ο, 
gemäß, 17, 15, nur die nod) wild umherwogenden Heiden: 
Völker vor Chrifti Wiederkunft, nicht bie befehrten und von 
Chrifto regierten EIvn zur Zeit des 1000jábrigen Reiches be: 
zeichnen. Dann find , bie Zodten in der SaXaoca Diejenigen, 
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Die in jenem Meere gleichſam untergefunten find, b. i. alle, 
bie in ber Heidenwelt verflarben, ſoweit biefelbe nod 
nicht von der Predigt des Evangeliams berührt wer 
(bie alfo bie Sünde pofitiven Unglaubens nicht begehen Tomte). 
Jhnen gegenüber müflen bie Todten Des Todes unb Hadei 
bie pofitin Ungläubigen (vgl. 19, 21; 20, 9) feyn. 

Die 2eüferen (,, bec Zod unb Hades” mit feinen Bewoh 
nern) werden nun in ben Feuerſee geworfen. Bon den „Todten 
ded Meeres” wird 96. 14 πἱΦέδ Ausdrückliches geſagt; wenn d 
aber $8, 15 heißt: , wer nicht im Buch des Lebens gefchrichm 
erfunden ward, wurde in den Feuerſee geworfen,” fo wird bie 
vorausgefeßt, bag unfer ber $5. 12—13 beichriebenen Sefammt: 
zahl der Zobten aud) ſolche waren, die im Buche des Leben 
flanden; unb ba num „die Todten des Todes und Hades“ fanmt 
unb fonders in bie λίμνη geworfen find, fo können feue rett- 
baren nur unter ben „Zobten bed Meeres" ſich befinden, fo 
bag alfo Ὁ, 15 bie Urt angegeben wird, wie mit bea 
in Unwiffenbeit oerfforbenen Heiden verfahren wir. 
Es find unter ihnen folche, die, indem fie nad) ihren Werken 
gerichtet werden, würdig des Lebens erfunden werden. Wie bol 
denkbar fep, erklärt und Paulus Röm 2, 7. Und wie bie 
Rettbaren felig werden, finden wir Apok. 22, 2, wo von da 
Separsla τῶν ἕδνων, ber Heilung der Heiden, geredet wirt. 
Sie werden felig, natürlich nicht um des Verdienſtes ihrer Sierft 
vollen, fondern da fie bei Leibesleben καθ’ ὑπομονὴν ἔργου dado 
getrachtet haben nad) Befreiung von Zod und Sünde, fo find 
fie Bexrol im Sinne von Apgſch. 10, 35; find fähig, nun nad 
ibrec Auferweckung nod) dad Heil Gorifti fennen zu lern 
und duch Gfrifum zu genefen. Sie find nicht tobt, abe 
auch nicht gefund, fondern heilbar⸗krank*). 


*) Es erhellt Hieraus, baf die Schrift von einer Entſchei dunge 
méglidirit im Scheol in dem Sinne, daß einer dort von der Gottiof 
keit und bem Unglauben zum Glauben ſich befehren fónne, nichts maj. 
Vielmehr ift (don im Scheol eine Kluft zwifchen den Gottlofen unb bm 
Rettbaren, Luk. 16, 26. — Aber eine Entwickelungsmöglichkeit finde 
im Scheol ftatt in ber Art, daß, wer bei Leibesleben, ohne Senntnif bd 
file zu haben, doch die Sehnſucht nach Erlöfung gleichfam als einen 
teimartigen Glauben in fid) trug, und in Kraft jener Sehnſucht, jenes 
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Kay. 21, 3. 1-8. Neuer Himmel und neue Erde, 
Job. fif nun einen neuen Himmel und eine neue Erbe, ba 
nad) Kap. 20, 11 die erfle Schöpfung enfwichen, vergangen iff. 
Daß «m Ende biefes Zeitäend Bett einen neuem Himmel unb 
eine neue Erde ſchaffen werde, weiflagt [don Jeſajas Sap. 65, 
17; 86, 22, und 2 Φα. 3, 10—13 leſen wir, ba bie alte 
Schöpfung duch Verbrennung zerftört, und Die neue fomit 
aus ben Klammen Der alten herausgeboren wird. Die er(te war 
gebildet aus bem flüfligen, wäßrigen Chaos 1 Moſ. 1, 2; bie 
zweite (oll aus bem Fener des Weltbrandes . geboren werden. 
Debet in ber erflen das Meer zurückgeblieben war als Reſt der 
aus bem Waſſerchaos ausgefonderten Fluth. In der zweiten 
faun fein folches Reſiduum einer Fluth feyn, ba bie zweite aus 
Feuer geboren wird. : Daher: xal A 20600, οὖε ἔσται ἔτο 
Mit der SdXacoa ift Hier alfo nicht die bilblihe Tedascı des 
Voͤlkermeeres 17, 15 gemeint; wohl aber liegt mittelbar in un⸗ 
[επι een Vers, bag auch ein ſolches unorganifirted Völker⸗ 
meer in bee neum Schöpfung nicht mehr wird vorkommen fünnen. 
Denn ift dad Wafler nicht mehr ber Mutterftoff, fo iff die neue 
Welt nicht mehr eine Welt ber gährenden Entwiddung fid) all- 
mählich geflaltender Yormationen aus amorpben Stoffen, vic» 
mehr wird aus bem Feuer bie fete kryſtalliniſche Form als fer» 
fige unb dauernde geboren. Die Natur muß aber den Perjonen 
und Weſen entiprechen, benen fie zum Schauplay und Organ 
dient. Cine Truftallinifche Natur Tann nur ſolchen Weſen zum 
Drgan dienen, bei benen eine Entwidelung nicht mehr vorkömmt, 
mindeftend keine Entwidelung durch Gottfeinbtidfeit unb Tod 
hindurch, fonbern bei denen dauernde, conftante, gleichmäßige, 
feligeubige Lebensentfaltung bie einzige Entwidelung bildet. Der 
waflergeborenen Pflanze, bie feimt, wächſt, fid) befaamt unb ab» 
flirbt, entfpricht der Avipumog ἐν σαρχί, der Menfch auf feiner 
eríten Stufe, auf welcher €ünbenfall und Tod möglich war unb 
wirklich wurde; bem feuergeborenen, für ewig fertigen, unzerflör- 
baren Kryſtall entfpricht bie verflärte Natur der &v3ooxot πνευ- 


ζητεῖν Röm. 2, 7, gegen feine Sünde ankämpfte, dann bei ber Auferwedung 
aus dem Scheol bie Möglichkeit empfängt, das Heil Fennen zu lernen, und 
zum Glauben an das nunmehr gelannte Heil Überzugehen. 
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µατυιοί, bie nicht freien noch fid) freien faffen, fondern ben Cn. 
gen gleich find, aud) darin, daß fie nicht mehr fündigen fónna. 
Sft bie Menfchheit alfo verklärt, fo Hört damit auch das ano 
ganifche amorphe Meer ber Völkerhorden auf, aus denen farkifde 
Weltreiche auftauchen. — Wenn Kap. 22, 1 ein Strom Uic 
τος ζωῆς erwähnt wird, ber vom Thron audgeht, [ο ift die 
Xebenswaffer offenbar das gleiche, wovon Ehriftus- Ev. Joh. 
4, 10 u. 14 (vgl. 6, 27) und 7, 38—39 fpridjt, nämlich nah 
7, 99 der Strom des heiligen Geiſtes, unb fo ift alfo Das Ge 
fit eines roransc.Apof. 22, 1 ein finnbildliches unb dei 
gleichen das des ξύλον $8. 2, dad an ben Ufern dieſes Stromes 
wächſt. Und gelebt auch, baB fid der Strom ber emigen 2e 
benskräfte im neuen Serufalem wirklich verkörpert Darftelen 
würde, fo ift Doch foviel klar, daß jenes ὕδωρ. Song Fein irdiſches 
grobmaterielled Waſſer (feine chemifche Verbindung von Hydro- 
gen und Oxygen) iff! unb fo iff e$ im höchſten Grade feltfam, 
wenn De Wette ed für eine „Inconfequenz” erklärt, „Daß nod 
Waſſer und Pflanzenftoff in der .neuen Welt feyn werde,” o 
‚gleich biefelbe aus Feuer geboren fey!! 

Derd 2. Aus bem neuen: Himmel: ffeigt auf die πα: 
Erde Das neue Ierufalem nieder. Was Das bedeute, wird 
$3. 9 (f. in einem befonderen Gefichte Har gemacht. Für jet 
haben wir nur baó eine zu beachten, daß bei der Schöpfung be 
neuen Welt eine Polarität von Himmel und - Erde nod) aif 
fritt, aber fogleich vermittelt und in eine Einheit er 
hoben wird, indem Gott felbft in und mit feiner Gemeinde 
(vgl. unten ®. 22 ff.) ald neues Serufalem fi vom Himmel 
aus auf Die Erde berabfenft und von ba an auf der Erbe 
Wohnung maht (vgl. ®. 3), fobag alfo nun ber Himmel 
auf der Erde ift. Die Erde aber als folche iff nad ©. 4 
bie Wohnftätte der Em, welche nun Gott fid unterworfen be 
ben und ihm dienen, und (22, 2) mit den Blättern der Leben 
δάμπιε gefpeift und geheilt werden. — Der Himmel umfaßt 
alſo Gott mit feiner Gemeinde — mit jener Gemeinde ber (don 
bei Chrifti MWiederkunft Erweckten und Verklärten, bie am Belt 
gericht aktiven Antheil nahmen. Die Erde befaßt jene im Bud) 
des Lebens (20, 15) erfundenen Seelen aus den &3va, (ben ohne 
Kenntniß ded Heils DVerftorbenen), welche beim Weltgericht ali 
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rettbar erflärt, und deshalb nicht in ben Feuerſee geworfen, fon. 
dern in bie neue Erde aufgenommen wurden. Zwifchen jenem 
Himmel und diefer Erde findet fofort eine Vereinigung ftatt. 
Sott und Chriftus mit feiner geſchmuͤckten Braut fenfen fich 
herab auf die Erde, um nun jenen feim-artig gläubigen Z3veot 
dies volle Licht und Leben zu fpenden. 

Schon daraus geht Übrigens hervor, daß btefe Serabfenfung 
ber neuen Ierufalem ald einer νύμφη nicht etwa für bie 
Hochzeit des Lammes gehalten werden darf. Die Hoch⸗ 
zeit des gammes war, αἴδ Chriftus vom Himmel fam, um feine 
auf Erden befindliche (nad 19, 8 zur Hochzeit geſchmückte) 
Gemeinde beim zu holen, alfo bei feiner Wieberfunft (vor dem 
1000jährigen Rei). Hier dagegen ift ja bie νύμφη (don mit 
ihrem ἀνήρ vereinigt, ſchon mit unb bei ihm im Himmel (unb 
daher heißt fie χεχοσμημένη τῷ ἀνδρὶ αὐτῆς, nit τῷ νυμφίῳ, 
unb eben fo wird $8. 9 zu τὴν νυµφήν bedeutungsvoll zugefeßt 
τὴν γυναῖκα) unb ald mit ihm vereinte (obwohl ewig bräut« 
liche, babet fie noch νύμφη heißt) fleigt Πε mit ibm vom Sim. 
mel auf die Erde nieder. 

- Berd 3—4. Cine vom Throne Ber (dx τοῦ Soßvon leſen 
A u. Min. u. Patr. Die Rez. dx τοῦ οὐρανοῦ mag entſtanden 
ſeyn, weil man faͤlſchlich meinte é&x τοῦ «ρόνου heiße „vom 
Thron herab,“ „von bem auf dem Throne Sitzenden,“ und das 
feo dann fein Unterfchied gegen ®. 5; aber &x τοῦ Spóvou heißt 
nur: aus dem Thron heraus, von ben ζώοις ber, vgl. oben Kap. 
6, 6) — alfo eine vom Throne her fchallende Stimme verkündet, 
DaB nun Gottes Hütte bei ben Menſchen ift, und fie, die 
Menfchen, fein Volk find. Der Gegenfap von Gemeinde und 
Welt hört auf; die ganze Menfchheit (fomeit fie nicht ber 
λίμνη πυρός, bem zweiten obe, verfallen, fonbern in bie neue 
Erde aufgenommen ift, ift nun Gemeinde und Volk Gotted ge- 
worden; was zuerft vorbildlih an bem Samen David’d, bann 
(im 10001. ο.) an der Gemeinde Chriſti in Erfüllung gegangen 
war, das geht nun an der Menfchbeit in Erfüllung: Goft 
iff ihr Gott (3 Mof. 26, 11 f.; Ezech. 37, 27). — Die Folge 
dieſer binbernig - Lofen Ginigung mit Gott bem Lebensquell ift 
das Aufhören alles übels (Abwifchen der Thränen, wie 17, 7) 
unb ded Todes (Ief. 26, 19) und jeglichen Schmerzes, aller Arbeit 
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und Mühe (mit 1 Mof. 3, 17 ff. vgl. Sef. 65, 19) und fomit 
eine Seligkeit, bie jegliches frühere Leid vergeſſen macht. Das 
. feben im neuen Ierufelem iſt ein. Leben in ewiger Zeier, in 
feiernder fabbathlicher Anbetung Gottes und Verſenkung in (ein 

Wunder. Ä 

Ders 5. Der auf bem Throne fit (nicht Ehriftus, for 
dern Gott, der Water Jeſu Chriſti vgl. 7, 10) fpricht: „Eiche, 
id made alles neu.” Wo. Sej. 48, 19. — So erflärt Gett 
felbfE vom Throne herab dem Sob. bie Bedeutung des Geſich⸗ 
fe8 22, 1—2 in Worten. Die prophetiſche Bedeutung dieſes 
Sefichtes $3. 1—2 ift bie, bag Gott. alled‘ neu machen will. 

Καὶ λέγει f Einführung εἶπεν andern redenden Subidie 
(ächt jobanneifd), vgl. Cw. Sob. 11, 37; 20, 16 u. a.); würde 
Gott felbft zu reden fortfahren ( befjen Munde fich aber bit 
Worte γράψον xX. gar nicht fdiden), fo wäre baó καὶ λέτε 
gang und gar überflüſſig, — Wer iff nun be Sprechende? 
Die Befehle, zw ſchreiben oder ‚nicht zu fchreiben, bat Sob. Bii 
ber fheits (10, 4; 14, 19) won einer „gava aus bem. Himmel," 
theils (19, 9, wo καὶ λέγει, wie bier, ein neues redendes Subj. 
einführt) won Dem bie ganze Apok. ihm vermittelnden Engel ct 
halten. Da unſre Stelle mit 19, 9 die größte Ahnlichkeit bat, 
wird man wohl auch bier biefem Engel als Cubjeft zu denken 
haben. Er heißt bem Sob. ausbrüd tid) aufzufchreiben, mithin ali 
wichtig zu jedes Gläubigen Kunde zu bringen, bag birfe Worte 
Gottes (τοῦ Soi (tet in Bu. SRinuéf., unb iff in andern codd. 
wohl nur weggefaffen, weil mom fälſchlich meinte, aud) bit 
Horte γράφον κλ. feyen nod) von. ott felbft geredet) zunerläfig 
und wahrhaft find. 

$3, 6—8, Kal εἶπεν, wiederum ein andrer S&ebenber, ali 
am Ende von $3. 5; bier fpricht namlich wieder Gott, wie an 
dem Inhalte (ἀγὼ. εἰμὶ τὸ 0.) Dereorgrbt. — Der Engel hat 
gefagt, bag bie Verheißung Gottes: „Siehe, ich mache alles neu,“ 
fier in Erfüllung gehen werde. Gott fagt noch mehr; er fagl: 
„fie (bie λόγοι) find geſchehen.“ Für ihn αἴό den Gwigen giet 
e$ Peine Zukunft. Er iff das A unb. das S, der Anfang 
und das Ende, ber Erfte unb der effe (vgl. 1, 8), di. 
ber £ebenbig- Ewige; darum ift für ihm ſchon gefchehen und 
ſteht als bereits gefchehen vor feinem Blick, was bie Engel unb 
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Menfchen αἴδ künftig eft erwarten. Das decretum aeter- 
num ald doy* unb bie executio decreti ald τέλος 
fallen für Gott in eins zuſammen; er iff ba$ decretum. - 
(ba dies ben Inhalt feines Weſens ausmacht), er ift bie exe- 
eutio (da diefe darin befteht, daB Gott alles in allen iſt) 3). 

Gott Ipricht nun $5. 6—8 nod) dad Grundgeſetz aus, wo⸗ 
nad) fi enticheidet, wer an der $6. 1—2 u. $5. 3—4 beſchrie⸗ 
benen Herrlichkeit Theil Bat, unb wer wit. Grundbedingung 
iff: bürRen und überwinden. Erftlich fid) banfevoft geben und 
auf alles eigne Verdienſt und alle eigue Kraft verzichten, um 
das Lebenswaſſer, Dad aus Ehrifto firbmt und bem, ber «6 
trinkt, Leben nor Gott und Leben in Gott giebt, zu empfangen, 
unb zwar, Daffelbe, wie bier bedeutungsvoll betent wird, δω- 
ρεάν, als freies, unverdientes Gefchenk, zu empfangen. Zwei⸗ 
tens überwinden, b. 5. kämpfen und ringen, unb bie durch bie 
Wiedergeburt empfangenen Kräfte der neuen Creatur brandjen 
zus Übewindung und Grtóbtung des alten Menſchen, auf daB 
nicht der alte Menſch den meuen erflide, auf bag. vielmehr der 
neue Menſch fortiche und wachſe umb bie Herrlichkeit zu erben 
vermöge ald ein aus Gott geborener Sohn (im ©inne von 
Hebr. 2, 10 πολλοὺς υἱούς). 

Dem νυεῶντες treten gegenüber bie δειλοέ, bie Feigen, bie 
nicht Fämpfen und ringen, in denen daher der aus Gott gebo- 
rene neue Menſch wieder abftirbt; (vgl. Matth. 13, 24: Φέι. 
6, 4—6 unb 8); ben διῳφῶντες treten gegenüber bie ἄπιστοι. 
Beide zufemmen find ihrem Zuftande unb ihren Außerungsformen 
nach befudelt, und Mörder und Hurer und Zauberer und Ab⸗ 
göttifhe und mit einem Worte Lügner, Kinder des Vaters der 
Lügen (vgl. Ev. Sob. 18, 37 mit 8, 44). Diefe alle gehen 
nicht ein in bie neue Welt, die Stätte der abſoluten Todesloſig⸗ 
fet und Zodesummöglichkeit, des Lebens, fondern haben ihr Theil 
im zweiten Sob, int Yeuerfee. 


*) Wie burd) biefe Stelle die theofophifchen Träumereien vos einer 
Selbſtbeſchraͤnkung ber Allwiſſenheit Gottes zu nichte werden, braucht nicht 
erfi gefagt zu werden. Nur darum kann Gott fein Wollen — nicht fein 
Können, feine Allmacht — befchränfen, und bem Menſchen eine Sphäre 
der GSelbftbeftinmung einräumen, weil er dur fein ewig unbeſchraͤnktes 
Bilfen bem Willen der Ereatur Überlegen bleibt. 
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In. bet —E und noch bis zum Weltgericht, 
als in δει δε. der Entwicklungsmöglichkeiten, find das erſte, 
natürliche -Lebaizund, der erſte, phyſiſche Tod, eng in einander 
verwoben; im Reben ift fon der Tod, und im Tod, im Scheol, 
it noch, eine Möglichkeit. des Miederäuflebeng (babet bie Aufer 
wedung Aller beim jüngften Gericht)... Vom jüngften Geidtt 
an werden aber. Tod ὑπὸ Leben auf ewig auseinandergefchieden. 
Der Sob, vom Leben und der Möglichkeit Des Lebens. ganz ge 
fchieden, erfcheint ald der zweite Zod (als abſolut ibeemibrigt, 
von Gott dem Lebensquell gefchiebene, daher qualvolle Forteri⸗ 
fleny ber fid vom Centrum: definitiv Tosgeriffen habenden Peri⸗ 
pherie). Das Leben, frei geworden von jeder Möglichkeit der 
goéreiBung von Gott, hat feine Stätte und fein Erfcheinungt 
organ in dem neuen Himmel unb ber neuen Erde Beide 
Sphären find gegenfeitig fo gar nicht mehr für einan- 
der ba, fo gänzlich ohne alle und jegliche Beziehung 
auf einander, bag fen Gedanke an bie λίμνη πυρός Dit 
Seligkeit der Begnadigten flóren wird. Die Verdammten find 
manumissi, find einfach „abandonnes,“ von Gott entlaffen aus 
allem Zufammenhang mit ihm, bem Lebensquell, unb feinem Rat. 
Sie haben die Freiheit erlangt, ganz ſchrankenlos ſich ihre Ge 
ligkeit nach ihrer eigrien Idee felber zu fehaffen. Dad Gemächte 
von Seligfeit, was da entfteht, ift eben bie Dual. 

Expoſitionsgeſicht. Kap. 21, 9 — Sap, 22,5. Nühm 
Anfhauung der neuen Syerufafem. B. 9. Wie .einer der fieben 
Zornfchaalenengel dem Sof. bie Hure Babel (die dem Pfeude 
Lamm entiprechende Pſeudo · Braut) gezeigt hatte, Sap. 17, 1, 
fb zeigt bem entfprechend einer derſelben Engel bem Joh. nun auf 
die wahre Braut auf der legten höchften Stufe ihrer Herrlichkeit. 
— Über τὴν γυναῦια vgl. das oben zu $8. 2 Bemerkte. — Du 
bier noch bie Zornfchaalen-Engel auftreten, ift nur ein neuer Be 
weis Dafür, daB bie Gefichte Kap. 17—22 noch unmittelbar bit. 
Sortíegung und den Schluß der Zornſchaalenviſi on bilden. 
B. 10.- Diesmal wird Sob. nicht, wie 17, 1 Π., in ein 
Wüſte, ſondern auf einen hohen Berg geführt, denn er muß 
dem Himmel nahe fepn, um die neue Ierufalem vom Himmel 
fich Berabfenfen zu feben, unb um die Qerabgefenfte dann über 
fhauen zu fónnen. Eben fo warb Ezechiel (Kap. 40, 2) im 
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Gift auf einen hohen Berg geführt, um in bie künftige himm⸗ 
liſche Sottesfladt von Norden ber bineinfchauen unb den Tempel 
in ihr (eben zu fónnen. Was dem Ezechiel nod, anfchließend 
an bie a. f. Form, unter bem Bilde eined Tempels erfchien, das 
eriheint dem Sob. in der freieren Form der Gotteéflabt, bie 
nad) $3. 22 Feined befondern Tempels mehr bebarf, weil Gott 
felbft ihr Tempel ift (fie füllt unb in fid) büllt) unb fie fomit 
burd) und Durch ein Tempel Gottes iff. | 

$3, 11. Die neuc Jeruſalem bat die Herrlichkeit Gottes; 
Πε ift ja bie vom beit. Geift nun burd) und burdj erfüllte Φε. 
meinde, welcher Gott ſchrankenlos feine Gnadenfülle, batum 
aber auch ben Lichtglang feiner Herrlichkeit (das "-2:22) mit. 
theilen Tann. Wie einft bem Moſes etwas von bem biendenden 
Glanze der δόξα τοῦ 200 mitgetbeilt wurde (2 Mof. 34, 33 (f), 
fo ift der neuen Ierufalem bie ganze δόξα mitgetbeilt. Ihr unb 
an ihr fann Gott feine Herrlichkeit vollfommen offenbaren. — 
Dem entfpricht denn ihr φωστήρ. Φωστὴρ, von φώσχω, iff das 
Zeuchtenbe, Der leuchtende Körper, Phil. 2, 15, LXX 1 Mof. 1, 
14 von den leuchtenden Himmelöförpern, Daher auch bier nicht 
„ige (abfttafter) Glanz,” den fie ausftrahlt, fondern „ihre 
Leuchte, das Etwas, wodurch fie beleuchtet wird; was 
ed ſey, folgt $8. 23, es ift die Herrlichkeit Gottes und des 
Lammes felbft. — Sie bat, fie befigt in fid) bie Herrlichkeit 
Gottes, bie Schechinah, und biefe, fie erhellende, Leuchte ift 
gleich dem Foftbarften aller Edelfteine, dem Diamant. (Uber 
ἵασπυς vgl. oben unfre Bemerkungen zu Kap. 4, 3.) 

3, 12—14. Die Geftalt der Stadt — fid) barftellenb 
in den Mauern — und ihre innere Eintheilung und Drga- 
nifation — bedingt durch bie Thore ald bie Mündungen ihrer 
Hauptlanäle — iff regelmäßig, und zwar fo, daß die Zwölf: 
zahl fid darin darſtellt als Produkt von viermal drei. — 
Erftlih bat bie Stadt ®. 12 eine hohe, aljo vollfommene 
Sicherheit gewäahrende Mauer, und in ihr 12 Sore, deren 
jedes von einem Engel bewacht iff. Die Thore find aber 
$3. 13 fo regelmäßig vertheilt, Daß, von welcher Seite man 
‚nabe, immer eine Dreiheit von Thoren erfcheint. Die Vier- 
heit ber Seiten entfpricht ben vier immelégegenben; in biefec 
Vierheit fteít fid) alfo bie Signatur des Natürlichen bar 

Gommentar 3. X. 3. ΥΠ. 94 


630 IE Bierte Bifion. 


aber biefe Naturbafis iff jo von dem Himmliſchen und Heiligen 
burdjbrungen, daß fie auf allen ihren Seiten wieder bie heilige 
Dreizahl darbietel. So erfcheint Hier bie Zwölfzahl als 
die Signatur der von bimmlifhem Weſen burdbrum 
genen, verflärten, gebeiligten Natur. 

Jedes Thor trägt $0. 12 den Namen eines der zwölf 
Stämme Iſraels; denn die eschatologiſche Gemeinde erſcheint 
ja ſchon von Kap. 7 an als das bekehrte Iſrael, in welches die 
Glaͤubigen aus den Heiden mit vollem Bürgerrecht aufgenom⸗ 
men ſind. Jeder Stamm hat ſein Thor, daß er eingehen koͤnne 
in bie Stadt, und ausgehen. Das läßt darauf ſchließen, bof 
jeder Stamm auch in der Stadt feinen Bezirk Haben werde. 
Die vollendete Gemeinde wird Feine Horde, fonbern 
eine gliedlich organifirte Gemeinbe feyn, wo jedes Glied 
feinen eigentbümlichen Beruf und feine eigenthümliche Herrlichkeit 
haben wird. 

Die Mauer hat V. 14 zwölf Srundfeine; wie die Slot 
den zwölf Stämmen ber Gemeinde entfpredhen, bie burd) fit 
aus⸗ und eingehen follen, fo entfprechen bie Grunbfteine, auf 
denen der ganze Bau der Stadt ruht, den zwölf Apofteln dei 
Lammes, durch welche (als durch Werkzeuge Chrifti unb bd 
h. Geiftes) von Apgſch. 2 an der Grund zur Erbauung ber δε 


meinde gelegt worden ift. (Won 24 SXpoftein iff bier feine Rede; 


bie Irvingianiſchen Upoftel gehen alfo leer aus; es UE mr 
von den Apofteln des wahren Lammes die Rebe.) 

$$. 15. Bisher hat Ich, die Stadt angefchaut. Jetzt fidt 
er etwas an ihr vorgenommen werben. Der Engel (B. 9) mit 
ihre Größenverhältniſſe, einfach zu dem Zweck (ganz wie 
Ezech. 40), um die Aufmerkſamkeit des Sob. auf dieſelben au lae 
fen. — Schon $3. 13 waren vier Seiten der Stadt erwähnt: 
bier wird beftimmter gefagt, bag diefe Seiten fi unter rechten 
Winkeln berühren (τετράγωνος χεῖται) unb einander an Länge 
gleich find (τὸ uoc αὐτῆς ὅσον καὶ τὸ πλάτος), fo daß bi 
Mauern alfo. ein Quadrat umfchließen. — Die Stadt wird fe 
dann „zu 12000 Stadien” gemeflen (entw. σταδίους υβ χιλιάδων 
ftatt ιβ χιλιάδας σταδίων, und dann. ἐπί wie uf, 4, 95; Apgſch. 
13, 31, oder ἐπὶ σταδίους „nach Stadien” unb χιλιάδων ab 
bängig von einem zweiten zu fupplivenden πόλιν zu denken, „et 
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maf die Stadt nach Stadien als eine Stadt von 12000 Sta⸗ 
bien; erſteres ift einfacher = Drnzaegg nd n335 „zu Sta- 
bien von 12 Zaufendheiten,” fo daß ber gen. gleihfam ein Ge 
nitio der Beihaffenheit). Der Sinn iff nun entweder, baf 
12000 Stadien der Gefammtumfang waren, fo bag je ein Thor 
vom andern 1000 GStadin (== 25 Meilen) entfernt waren 
(Vitr., Eichh, Gw., De W.), oder daß jede Seite 12000 Sta- 
dien (= 300 Meilen) lang war (alfo zwifchen jedem Zhor 4000 
Stadien = 100 Meilen (Beng., 3üllig). Die unbeflimmf ge: 
baftenen Worte ἐμέτρησεν τὴν πόλιν ἐπὶ σταδίους ιβ, können 
beides heißen, innere Gründe fprechen aber cher für bie [εθίετε 
Erklärung; denn ba bei der Höhe der Mauern eine potenzirte 
Zwölf erfcheint, jo iff es innerlich wahrfcheinlicher, baB aud) die 
Breite al8 folche, und ebenfo bie ihr gleiche Länge als folche, 
Thon die Zwölfzahl enthalten werde, ald bag bie Zwölfzahl erft 
aus der Addition ber vier Seiten refultiren follte, Daß bie 
Stadt alóbann gat zu ungeheuer groß werde (De Wette), ift 
fein flichhaltiger Gegengrunb; foll doch bieje Stadt bie Geſammt⸗ 
beit der Gottrégemeinbe des 1000jähr. Reiches in fid) wohnend 
befaflen. 

To µῆχος καὶ χλ. Der Sinn diefer Worte fann. nicht der 
feyn, bag Länge, Breite und Höhe einander gleich jenen (wie 
Bengel u. Züllig annehmen); denn bie Mauer ift ja nad) $8. 17 
nur 144 Ellen hoch, alfo weder 3000 noch 12000 Stadien Body, 
unb die Auskunft, bag bie Stadt mit bem (mwürfelförmigen) 
Berge zufammen, auf dem fie liege, 12000 Stadien bod fey, 
iſt (don darum haltlos, weil ein Berg, auf bem bie Stadt (iege, 
gar nicht erwähnt war, fondern nur ein Berg, von dem aué 
Joh. bie Stadt fdaute ($8. 10, vgl. Ezech. 40, 2 Π.). Auch 
bie Worte gimmen nicht zu jener Erklärung. Hätte Sob. (agen 
wollen, die Höhe fen ber Länge und der Breite gleich geweſen, 
fo würde er (ogl. bie Worte xai τὸ μῆχος αὐτῆς x. im Anfang 
von 93 16) gefchrieben haben; xol τὸ ὕψος αὐτῆς ὅσον xai τὸ 
μήκος xol τὸ πλάτος. Wenn er dagegen fihreibt τὸ µῆχος καὶ 
«b τλάτος καὶ τὸ ὕψος αὐτῆς ἴσα ἐστίν, [ο fann died nur hei⸗ 
$e, bag die Länge auf allen Punkten, in allen. Durchichnitten, 
bie gleiche ift, und ebenfo bie Breite, und cben[o bie Höhe, daß 
die Stadt mit andern Worten nicht am einen Ende länger iff, 

, 34 * 
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als am andern (die einfache Folge der Rechtwinkligkeit)! und 
ebenfo nicht am einen Ende breiter ald am andern, unb bof 
auch bie Höhe (dee Mauern) ringsherum die gleiche iff. Die 
Fläche der Stadt bildet αἴ[ο fein verſchobenes Viereck, fein 
Trapez (wo bann aud) bie vier Seiten nicht einander gleich fen 
fónnten), fonbern ein regelmäßiges Quadrat, und ebenfo iff die 
Höhe ringsherum ebenmäßig. 

$3. 17 wird nun die Höhe der Mauer auf 12 x< 12 Elan 
angegeben, mit bem auffallenden Suíag µέτρον ἀναρώπου, ὃ ἐστι 
ἀγγέλο. Ich glaube, diefer Zuſatz erklärt fi) am einfachften 
folgendermaßen. Da es verfchiedene Ellen gab, fo mußte gejagt 
werden, welcherlei Ellen gemeint feyen. So fagt Joh., bap d 
natürliche Ellen (bie Länge vom Ellbogen bió zum Ende be 
Fauſt) fegen, alfo „nach Menſchenmaaß;“ ba aber in der neum 
Serufalem nicht Menfchen mit fterbliden, unverflärten Xeibern, 
fondern verflärte Menfchen, ἰσάγγελοι (vgl. Matth. 22, 30) 
fi befinden, fo foll man nicht an das Gllbogenmaaf der ſterb⸗ 
lichen Menſchen denken, fondern an ein Maaß, das der mejfenbt 
Engel mit den verflärten Bewohnern ded neuen Serufafem ge 
mein hat. — Daß der Zweck ded Zuſatzes µέτρον ἀναρώπο 
nicht dem Zwed der Worte apıIuds ἀναρώπου dortv Sap. 19, 
18 analog ift, verfteht fid) von felbfl. Dort wird eine „Zahl 
des Namens εἶπεν Menfchen‘ angegeben, eine Zahl, woran ein 
beftimmter menfchlicher Rame evfannt werden fol. Hier wird 
Fein Kenn: und Erkenn-Zeichen angegeben, woran etwa bol 
wahre neue Serufalem von einem falfchen follte unterfchieben wer 
ben, fonbern «8 wird Lediglich ein myſtiſches Maaßverhältniß an 
gegeben. | 

3. 18—21 befchreibt nun Sob. näher bie Befchaffen 
heit und ben Stoff der Mauer, den er bei Gelegenbeit dei 
Gemeſſenwerdens derfelben nun näher in’s Auge gefaßt Dat. — 
Ἡ ἑνδόμησις, bei Sofepb und anberm. (vgl. Spaffom) Bezeich 
nung eines in'é Meer hineingebauten (ἐνδομέω) Dammes; die 
fpecielle Bedeutung paßt bier nicht; es fann bier nur allgemein 
„Das Hineingebaute” feyn, alfo der zum Mauerbau verwendete 
Stoff, bie moles im allgemeinften Sinn. Diefer Stoff der 
Mauer, der Bauftein alfo, ift Diamant (ἴασπις vgl. zu 4, 3). 
Die Stadt felbft aber (bic Mafle der Häufer) befteht aus einem 
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Golbe, das fo geläutert ift, bag es reinem Gíafe gleich ift, und 
zwar (vgl. $8. 21) nicht είνα bloß an Glanz, fondern an Durd)- 
ſichtigkeit. Daß in unfrer jegigen Natur fein durchfichtiger Me⸗ 
fallfónig vorkommt, fondern nur Oxydate durchſichtig find, bie 
Metallkönige ober Bafen aber undurchfichtig, ift befannt. Diefer 
Gegenſatz (oll aber in der Fünftigen Welt aufgelöft werden in 
eine höhere Einheit. Der reine König des Goldes wird dort 
bie Befchaffenheit eincd Edelſteins, bie Durchfichtigfeit, annehmen 
(joie ber Menfch bie ded Engeld annehmen wird). 


$3, 19. Die Grunbffeine der Mauer find mit allerlei ξο[- 
barem Stein gefhmüdt (vgl. Jeſ. 54, 11 f); dann heißt ee: 
der erſte Srundftein iff ein Demant u. f. w. Gntveber ift [εῇ- 
tered nur eine Breviloquenz (für: „der erfte Grundftein iff mit 
einem Demant gefhmüdt”) ober bejfer erflärt man (mit De 98. 
u. a.) bie zwiefache Redewelſe au& der doppelten Bedeutung von 
Sendo. Dies fann einerfeitd abftraft den Pla be& Funda⸗ 
mentes, den Grund der Mauer, andrerfeitö concret den Grund: 
ftein bezeichnen. Der Grund im erfteren Sinn — der unterfte 
Theil der Mauer — war geſchmückt mit Edelfteinen, baburd) 
Daß die zwölf Srundfteine [είδες Edelfteine waren. 


Man bat fid) dieſe Grundfteine dann fo zu denken, baf je 
zwifchen zwei Thoren Gin ungeheurer Edelſtein als Grundftein 
liegt (4 an den Eden, je 2000 Stadien breit und 2000 (ang; 
8 zwilchen den Eden, je 4000 Stadien lang), auf welchen fid) 
dann bie Demantmauer erhebt. Die Srundfteine entiprechen nad) 
$8. 14 den zwölf Apofteln, und fo entipricht auch bie zwölffache 
Manchfaltigkeit ihres Zarbenglanzes der zwölffachen Manchfal- 
tigkeit, in welche das Eine git des Evangeliums bei den ein- 
zelnen Apoſteln gebrochen erfcheint. — Die zwölf Edelfteine επί» 
fprechen demgemäß aud) nicht den zwölf Edelfteinen im hohen⸗ 
priefterlichen Bruſtſchild, 2 Mof. 28, 17, welche ja bie zwölf 
Stämme Ifraeld (nicht bie 12 Apoftel) bebeuteten, 


Steine des Bruſtſchilds Srundfteine der Mauer 
σάρδιον ἴασπις 
τοπάζιον σάπφειρος 


σμάραγδος χαλοήδων 
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AysoaE σμάραγδος 
σάπφειρος σαρδίονυξ 
ζασχις σάρδιον 
λιγύριον χρυσόλιρος 
ἀχάτης βήρυλλος 
ἀἁμέόθυστος τοπάξιον 
χρύσόλιρος χρυσόπρασον 
βηρύλλιον ὑάχινδος 
ὀνύχιον ἀμέωυστος. 


Vier der Steine find ganz verfchieden, und Die Reihenfolge 
eine gänzlich andere, aud) find bie Grunbfteine nicht in Gruppen 
von je dreien geftellt, wie jene Schildfteine. Doch ift auffallend, 
bag bie ſechs erften Schildfteine, wenn man ihre Ordnung um 
fert, ben fedé erſten Grunbfteinen. entfprechen, nur mit dem 
Unterfchied, daß ftatt des ἄνοραξ (Karbumfel) der χαλκήδω, 
flatt des Zopad der Sardionyr eintritt. Der fiebente, achte und 
neunte Grundftein entfpricht der vierten Zriad der Schildſteine, 
nur baf hier ſtatt des Onyx der Topas nachgeholt wird. Der 
zehnte, eilfte und zwölfte Grundftein bilden eine Gruppe, bie 
wenigſtens in Ihrem Schlußftein, bem Amethyſt, der dritten Zril 
ber Schildſteine entipricht. 

Denken wir und αἴ[ο bie Grundfteine ebenfalls in vie 
Triaden geheilt, fo entfpricht 
bie zweite Trias ber Schildſteine der erſten der Grundſteine, 


erſte zweiten 
vierte dritten 
dritte vierten 


unb zwar erſcheint Trias II ber Schildſteine in Trias I der Schild⸗ 
| I It 


fteine in umgefehrter Ordnung; ble Trias IV unb III der Schild⸗ 
fleine fert dagegen ohne Umkehr in Zrias TIE und IV de 
Grunbfteine wieder; fo teilt fid) bie Zwölfzahl in zwei Hälften. 
Die ganze erfte Hälfte iff aber mit der zweiten Hälfte be 
durch eigenthümlich verbunden, dag der mittlere Stein der erften 
Triad der Schübfteine, ber eigentlich nun der mittlere in be 
zweiten Trias der Grunbfteine hätte werden follen, der Topas, 
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mit bem britten Stein der vierten Trias der Schildfleine, bent. 
Onyx, feine Stelle taufcht. 

Irgend eine Bedeutung muß in der Art der Reihenfolge 
und Gruppirung liegen; hätte nur die Menge unb Manch⸗ 
faltigfeit der Edelfteine überhaupt dargeftellt werden follen, fo 
that nicht Noth, einzelne aufzuzählen; ed würde das allgemeine: 
παντὶ Mo cuo genügt haben. Ob aber bie Bebeufung jener 
Reihenfolge bloß in bem Negativen liege, daB von ber Reihen⸗ 
folge von 2 Mof. 28 abgewichen wird (vgl. ble ähnliche Abwei⸗ 
dung Kap. 7, 5 (f), oder ob diefelbe aud) eine poſitive Bedeu⸗ 
tung habe, mirb πώ erſt entſcheiden laſſen, wenn wir die. zwölf 
Steine felbft kennen gelernt baben. 

"Iaorız ift, wie wir von Kap. 4, 3 her willen, bec Dia: 
ntant, der härtefte, ebeifte, feinem Stoff ned) kryſtalliſirte Kohle. 
Σάπφειρος iff (eg. zu Kap. 4, 3) der aud) bei uns noch ben 
gleichen Namen tragende, an Farbe bimmelblaue, an Härte bem 
Demant zunächft ſtehende Saphir oder rhomboedriſche Korund 
(dem Stoff nach reines Aluminium). Χαλσήδων, vielleicht dem. 
hebr. Hans entfprechend, ift Silicium (Kiefelerde) mit etwas ge 
bundenem Waſſer, von Farbe trübweiß in'8 Graufiche oder Bläu- 
liche fpielend, aud) in (dirhomboedrifchen) Kryſtallen (ſechsſeitigen 
Säulen und Pyramiden) worfommenb, und heißt nod) jetzt 
Shalcedon. Σμάραγδος (mp3) ift (gl. oben zu Kap. 4, 3) 
ber. Smaragd, eine Verbindung von Glycin, Aluminium, €i 
ficium und Orden, von wunderſchöner grüner arbe, und 
dirhomboedrifcher Kryftallform. «Ἀαρδιονυξ iſt, gleichbedeutend 
mit ὄνυξ ober ὀνύχιον, der Ouyx (bebr. nor), eine Art Quarz 
(Silieium), bem Chalcedon fo verwandt, wie der Rubin bem Sap⸗ 
pbir, nämlich nur durch bie (weiß und röthlichhraun geftreifte) 
Färbung verfchieden, und nad) Plin. 36, 13; 37, 23 - 24 im 
Altertum als koſtbarer Stein geſchätzt. Das Σδάρδιον (018) 
ift (vgl. oben zu «αρ. 4, 3) der rothe Korund oder fogenannte 
Rubin, an Stoff und Geftalt dem Sapphir gleich, nur burd) . 
die Farbe von ihm unterfhieden. ὙἈρνσόλωος (vun) wurde 
nach Plin. 37, 42 im Alterthum ein gelber Edelſtein genannt 
(wie (don ber Name „Goldftein‘ zeigt), alle nicht unfer jebt 
fogenannter Ehryfolith (Softoin), welcher grün iff, . fondern wohl 
eher dee demfelben nahe. verwandte Eiſenchryſolith oder uale 
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fiberit, welcher inwendig röthlichbraun und durchſichtig, an feiner 
Dberfläche aber meffinggelb angelaufen und metallglängend ift 
(eine Verbindung von Talk, Thon, Kali und Metalloryden). 
Andre verftcehen unter bent χρυσόλιδος dem {εθί fogenannten To⸗ 
pas, einen Edelftein von gelber Farbe (f. unten). — Ἑ΄ρυλλος 
(ore) ift der blaß-lauchgrüne, in fechsfeitigen Säulen fryffalli 
firende, noch je&t fogenannte „Beryll,“ vom Smaragd nur 
butd) Die geringere Quantität der Kiefelerde und des Gifenorpbé, 
und durch bie blaſſe Farbe unterfchieben. Τοπάξιον (1199) wird 
von Strabo (16, 770) unb Diod. Sic. (3, 39) al& goldgelber 
Stein, von Plinius (37, 32) ald grüner Stein bezeichnet. Die 
erftere Befchreibung, bie wohl die richtige ift, führt auf unfern 
Zopas, eine Verbindung von Aluminium, Silicium und Fluß⸗ 
fäure, einen harten, lebhaft glänzenden Edelftein, bem klinorhom⸗ 
biſchen Kruftallifationsgefchlecht angehörig. Plinius (ber bie fibi- 
rifchen grünen Zapafe noch nicht fannte) mag ben Topas mit 
dem Diivin verwechfelt haben. — Ἀρυσόπρασον iff nach des Plin. 
(37, 20) Beichreibung ein grünlicher, oft in'8 Gelbliche fallende, 
Durchfichtiger Edelftein, wohl alfo unſer „Chryfopras,” der 
nur freilich mehr durchfcheinend als durchſichtig ift, ein durch 
Nickeloxyd gefärbter Chalcedon. Der Stellung nad) entfpridt 
ihm (und nicht bem υἱάχινδος, wie Winer meint) Ex. 28 da 
λιγύριον (ού) ein fonft nicht bekannter, aber der Etymologie 
nach (von λέγυρος) jedenfalls hellfarbiger Stein. — '"Yaxw3« 
bieß jedenfalls (vgl; oben zu Kap. 9, 17) ein vom Dunkelroth 
in's Schwärzliche fpielender Stein, entweder alfo der Zurmalin, 
ober wahrfcheinlicher der edle Granat, wo dann der ἄνδρα 
2 Mof. 28 (— 725 Karbunfel) ihm entiprechen wird. Der edle 
Granat ift doppeltkiefelfaures Eifenoryb mit doppeltfiefeljaurm 
Aluminium, und Eryftallifirt im teſſularen Geſchlecht. — 'Apé- 
Ἄνστος (πο ον) iff (Plin. 37, 10) ficherlich der Beute noch fe 
genannte Amethyſt, b. i. violefblauer Quarz. 

Da nun bet υἱάκινδος Apof. 21 dem ἀνοραξ 2 Mof. 28, 
und ebenfo das χρυσόπρασον ber Apof. dem λυγύρων des Grobul 
zu entfprechen (eint, fo würden fonad) bier bod) völlig 
Die gleichen Steine genannt wie Dort. Denn das einzig 
noch übrige Paar, der ἀχάτης 2 Mof. 28 und der χαλκήδων 
Apok. 21 find auch nur mehr dem Namen, ald -ber- Sache nad 
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chieden. Der Achat iff ein mit Duarz, (modernem) Jaspis 
οί. gemiſchter Chalcedon. 

Run erſcheint bie mit 2 Moſ. 28, 17 ff. vorgenommene 
telung folgendermaßen. 


2 Mo. Apok. 21. 
Stubin 1 — 6 . 
Topas 2 — 9 ΝνΝ8. 
Smaragd 3 4 
Granat 4 — 1 NB. 
Saphir 5 — 9 
Demant 6 — 1 
Chryſopras 7 10 
Achat (Chalcedon)), — — 3 NB. 
Amethyſt d — 19 
Eiſenchryſolihh 10 — 7 
Beryll 1 — 8 
Onyx 12 ----- ὅ ΝΕ. 


fen wir uns bie Folge Apok. 21 fo: Demant, Sapphir, 
mat, Smaragd, Zopa$, Rubin — Eiſenchryſolith, Beryll, 
9r, — Chryfopras, Chalcedon, Amethyſt — fo wären bie 
en erften Triaden des Erodus in umgekehrter Drdnung, bann 
vierte und endlich bie dritte in gerader Ordnung wiederholt. 
in nun wird überdies noch der Granat (3) mit dem Chal- 
πι (11), und der Zopas (5) mit dem Onyx (9) verwechfelt, 
Stein aus der zweiten Zriad des Erodus (ber erſten bet 
Xf.) mit einem aus der dritten des Erodus (ber vierten der 
Yt), und wiederum ein Stein aus der erften ded Erodus (bet 
item der Apof.) mit einem aus der vierten des Erodus (der 
ten ber Apok.). Mit einfachen Mitteln iff nun eine Unter: 
andermifhung der Erodus-Zriaden obne völlige 
fhbebung der Drdnung und des Zriadendarakters 
ibt. 

Dagegen wird fid) ein beftimmter Anordnungsgrund von 
ten der Karben ober der Beftandtheile fehwerlich ermitteln 
"n. 

$8. 21. Die zwölf Shore beftehen, jeded aus einer einzigen, 
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affo ungehenern,; Perle. : (Durch je eine Perle geht der Thor⸗ 
eingang hindurch ald Höhlung.) Die Straße ber Stadt abe 
befteht aus reinem durchfichtigem Golbe (vgl. darüber oben zu 
$3. 18). $8. 18 hieß c8, bie Stadt beftehe aus ſolchem Golde 
Mit der πλατεῖα iff alfo nicht das Straßenpflafter allein ge 
meint, fondern bie bie Straße bildenden Häufer. Warum abe 
nur Eine Straße in einer fo ungeheuern Stadt, ble noch dazu 
nicht Tänglich, fondern vieredig ift? Dffenbar iff 4| πλατεῖα, dj: 
fid wie 11, 8, colfeftio zu nehmen. Wie dort bie Leichen 
der Zeugen Iefu „auf der Straße‘ Tiegen, wo „die Straße” 
allgemein und abftraft den Gegenfag gegen das Geborgenfeyn 
in einem Haufe oder Begrabenfeyn in einer Grabhöhle bilde, 
unb wo „auf der Straße” der Sache nad) [ο viel ift, wie „auf 
einer der Straßen,” ähnlich bezeichnet 7 πλατεῖα hier collektiv 
das Genus der Straßen. Auch 22, 2 iff nicht gegen bie 
Auffaſſung. — | 

$3. 22 — 23. Die Stadt bedarf feines Tempels, allo 
Feiner befondern Stätte der Vermittlung zwifchen ihr und 
Gott, einfach weil der Verkehr Gottes mit den Menfchen je 
ein unmittelbarer if. Gott und das Lamm find felbf 
der Tempel, b. b. man gebt nicht in ben Tempel Gottes, for 
dern zu Gott ſelbſt; an bie Stelle be& Tempels iff jest er ſelbſt 
mit feiner unmittelbaren Gegenwart getreten. (Die Kehrfeite be 
von ift, bag, wie Gott der lebendige Tempel der Stadt ift, fo 
nun aud) die Stadt in vollfommnem Sinn ein lebendiger Tan 
pel Sottes ifl. Wie er für bie Bewohner der Stadt unmittd: 
bar gegenwärtig ift, fo ift er aud) in ihnen gegenwärtig.) 

Ebenfo und eben darum bedarf die Stadt Feiner Sonne ode 
Mondes; denn bie δόξα τοῦ Tod, bie Schehinah, ber Licht 
glanz des in ihr gegenwärtigen Gottes und des Sohnes Gotteh, 
leuchten ihr. 

$3. 24—27. . Stellung der EIvn zu ber neuen See 
falem. In der Stadt wohnt, wie wir miffen, jene Gemeinde 
Gottes, bie (don bei Gbrifti Wiederfunft verklärt (verwandelt 
oder auferweckt) wurde, bie 1000 Zahre über mit im regierke, 
unb bann am Weltgeriht aktiven Antheil nahm. Außerhalb 
der Stadt, auf der neuen Erde, befinden fich diejenigen aus den 
£v (vgl. unfte Bemerkungen gu Kap. 20, 13 ff. über bie Ta- 
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λαόσα), welche beim Meltgerichte (nach bem Ganon Röm. 2, 7), 
als im Buche des Lebens gefehrieben erfunden find. Diele, bie 
bei ihrem Erbenleben nah Erlöfung von Zod und Sünde mit 
treuer Beharrlichkeit im Ankämpfen gegen die Sünde geftrebt 
hatten, aber dad Heil und den Erlöfer nicht hatten fennen ler 
nen, und deren Streben und Bingen babet. ein vergebliches ae 
blieben war*), wandeln nun nad) ihrer Auferweckung aus bem 
gobtenteid im vollen Lichte Gofte$ und des Lammes, und 
unterwerfen fif mit entzüdter Freude dem Herrn; 
ihre Könige bringen ihre ‚Herrlichkeit, ihre Schäge, als freiwile 
figen Tribut „in die Stadt“ (vgl. Jeſ. 60, 11; 66, 12; PM. 
72, 10): 

Da fie als Freunde und Unterwürfige kommen — ba (nadj 
$3. 27) fein Unreiner in die Stadt eingeht (indem ja alle lli: 
reinen, alle, deren Namen nicht in's Buch des Lebens gefchrie- 
ben waren, nad) 20, 15 in den Feuerſee geworfen find, alfo 
gar feine Möglichkeit vorhanden ift, daB ein Unreiner bie 
Stadt betreten fónnte — [ο brauchen bie Shore der Stadt nicht 
gefchlofien zu werden — „bei Zage," fügt Sob. bei, unb be 
merkt hinzu, daB von einem Schließen der Spore bei Nacht 
einfach barum ohnehin feine Rede jeg, weil es Feine Nacht 
mehr gebe. 

Kap. 22, 3.1—2. Vom Throne Gottes und des Sam: 
mes fitómt ein kryſtallheller Strom des Lebenswaſſers 
aus, nicht ein Strom phyſiſchen Waflers, fondern jener von 
Ehrifto verheißene Strom ber Kräfte des ewigen Lebens 
(Gv. Iob. 4, 10 Π.; 7, 38 f., vol. Apok. 21, 6) erfcheint dem 
Sob. in der finnbifbliden Bifion — denn Kap. 21, 9 — 22, 5 
ift ja nicht ftatiftifche Beichreibung, fondern ebenfo gut finnbilb: 
liche Bifton, ald bie Viſion ber Pfeudojerufalem, der Babel, 
Kap. 17. (vgl. 21, 9 mit 17, 1) — als dn Strom, der vom 
Thron ausgehend die Straßen durdfließt. — Da Sob. feben 
fol, was auf den Straßen, zu beiden Ufern ded Stroms wächſt 


*) Zu ihnen werden wohl aud) die getauften Heiden (fogen. Chri⸗ 
fen) zu rechnen feyn, die, obwohl in der „chriſtl. Kirche” geboren, bod) — 
ohne ihre Schuld — das Heil nicht haben kennen lernen, aber dn Zreue 
im Streben nad) d3avacla jenen Edyn ed gleich gethan haben. 
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(τοῦ ποταμοῦ 93. 2 hängt ab von ἐντεῦδεν καὶ dusidev, nicht 
von ἐν µέσῳ, was Feinen Sinn gäbe), fo erfcheint ihm Bier nicht 
das Gewinde oder der Complex vieler Straßen mit einander, 
fondern irgend eine ber Straßen; er iff nun im Geifte in's Sunt 
der €fabt verfeßt, und daher redet er von der Straße im Ging. 
Mit der Straße, nicht mit vielen, bat er e$ zu tBun, und im 
dem er die Straße, in der er im Geifte ffebt, befchreibt, te 
flektirt er gar nicht darauf, daß außer ihr nod) andre Straßen 
da find, ftellt εό aber fomit aud) nidt in Abrede, umb 
berechtigt nicht zu dem Schlufle, daB in der ganzen ungeheuem 
Stadt nur Eine Straße zu denken fey. Nicht einmal an Eim, 
vor den andern ausgezeichnete, befonders breite Straße darf man 
denken; ba die Stadt vieredig unb nach allen Seiten gleichmäßig 
ift, fann fie nicht von Einer befonders breiten Straße nad) Eine 
Richtung allein durchichnitten ſeyn 3). 

An den Ufern des Lebensftromes voad)fen nun Lebensbaͤume 
(nicht bloß einer, wie im Paradies; ξῦλον muß collektiv genom⸗ 
men, darf nicht mit De Wette überfeGt werden: „der Baum 
be8 Lebens;“ wie könnte denn dieſer auf beiden Ufern zugleich 
ftehen?!) bie in jedem der zwölf Monate eine befondere, na 
Frucht bringen. Diefe Bäume find nicht als, finnbildliche Dat: 
ftellung der Bewohner der Stadt zu fallen (was ein Fallen 
aus dem Bilde vorausfegen würde), fondern es ift eine finnbil- 
liche Darftelung der LXebensfpeife, bie dem Lebens⸗Waſſer 
analog iff. Die Früchte dienen offenbar zur Speife der Be: 
wohner der Stadt, wie die Blätter zur Heilung ber außer 
halb der Stadt befindlichen ἕωνη. Und daß jeder Monat new 
und andere Zrüchte bringt, fol andeuten, daB die Vollendeten 
immer reicher, immer berrlicher, mit immer neuen fieferen und 
intenfiveren Genüffen der Seligkeit werden geipeift werben. 

Die E3va aber bedürfen der Teparela, nicht bag Πε von 
der Gottlofigkeit und Sünde müßten geheilt und erft befehl 


*) Die zwölf Thore laffen eher an 3 und 3 einander freugenbe Haupt: 
ftraßen denken, durch welche die Stadt in ſechszehn Quadrate oder Bezirke 
abgetheilt würde. Da zwölf Stämme in ift wohnen follen, konnten die 
vier innerften Bezirke etwa als leer, als freier Plag — aber nicht alb 
πλατεῖα mit dem Strom, fondern αἴδ ἀγορά mit dem Thron und der Herr 
lichfeit Gottes, gedacht werden, 
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werben; fondern fie müjfet vom Stande des unentwidelten und 
ſchwachen Glaubens unb der dDämmernden Erkenntniß zur Reife 
des vollen Mannesalterd in Chrifto gefördert werden. 

$3, 3 geht, ahnlich wie oben Kap. 20, 7, bie Beichreibung 
der Viſion über in eine direkte Weiffagung in Worten. Ver—⸗ 
banntes, oyrı wird nidt mehr feyn. Geradezu albern ift 
e$, in diefen Worten eine Wiederbringung aller Dinge, Bekeh⸗ 
rung des Zeufeld, Aufhebung der λίμνη πυρός u. del. finden zu 
wollen. Daß die Dual der λίμνη πυρός fottbaure εἷς τοὺς 
αἰώνας τῶν αἰώνων, war 20, 10 deutlich genug gefagt, unb 
wird 22, 15 Deutlich genug wiederholt. V. 3 gehört ja zur 
Befchreibung des Zuftandes, wie er innerhalb der neuen Jeru⸗ 
falem und neuen Erde, nicht außerhalb berjelben, ftattfinben wird. 
— Die Worte erklären fid) aus bem Gontert und aus Cad). 14, 
11. Daß kein cn (fene Perfonen und Dinge, die ald profan 
und beidnifch bie Vernichtung durch Feuer verdienen, vgl. 3 Mof. 
27,28 f.5 5 Mof. 7; Sof. 8; 1 Kön. 20, 42 u. a), mehr (in 
der Stadt) ift, hängt aufs engſte damit zufammen, daB ber 
&bron Gottes in der Stadt ift; der Himmel bat fid) auf die 
Erde, der Thron Gottes unter bie Menichen niedergefenft; da 
Tann und da darf natürlich Fein ar mehr feyn. Den gleichen 
Gedanken enthält die Stelle Sach. 14, 11, auf welche bie unfre 
zurückweiſt. „Jehovah ijf König in Serufalem, und fein nur 
iff mehr in ifr, und Ierufalem wohnt in Rube,” nicht geftórt 
Durch Unreine; denn ($8. 12 ff.) über bie Völker, bie fid) empört 
hatten (vgl. Apok. 20, 8 f.), bat Gott Strafe und Gericht fom: 
men laffen. So find αἴ[ο biefe Worte ganz analog mit Apok. 
21, 27. 

Kein ann ift mehr in Setufalem, denn Gottes und δεδ 
Lammes Thron iff in der Stadt, und feine Knechte dienen 
ihm als reine Priefter (vgl. 20, 6) und Schauen fein Angeficht 
(mit 2 Mof. 33, 20, vgl. 1 Joh. 3, 2) und tragen, al8 feine 
Unterthanen und Priefter, feinen Namen an ben Stirnen 
(vgl. 3, 12). ' . 

$8, 5. Wiederholung des Sap. 21, 23 unb. 25 Geſagten, 
bap bie Stadt Feiner Sonne bedarf, fondern durch bie δόξα 
Seoð erleuchtet wird, und zwar in ununterbrochenem Zage, deſſen 
Herrlichfeit in die Ewigfeiten der Ewigkeiten, enblo$, Dauert. 
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66 ift bie endloſe Zeit als Form, erfüllt mit dem metaphyfiſch 
ewigen (überzeitlichen) Weſen Gottes als ihrem Inhalt. Zeit 
und metaphyſiſche Ewigkeit Cüberxitlchteit) find vermählt zu 
concreten Ewigkeit. 


Der Schluß. 
Kay. 22, 6— 21. 


Die Vifionen find nun, ihrem Inhalte nad, zu ihrem 
Schluffe gelangt. Von V. G an folgen nur nod) beftátigenbt 
und anmenbenbe (paränetifche) Ausfprüche des Sob. unb Ehrifi 
felber, in welchen bie Ießte Haupfoifion gleihfam allmählig ve 
Mingt, Sob. gleichſam allmählig aus der Efftafe in den wachen 
gewöhnlichen Zuftand zurückkehrt. 

$8. 6—7, Καὶ εἶπέν pot, die Meiften faffen diefe Work 
als Worte, womit der Engel, nämlich jener eine unter ben Sor» 
Tchaalen-Engeln, der von Kap. 21, 1 an mit Sob. geredet unb 
ibm bie neue Ierufalem gezeigt hat, bie Vifion Kap. 22 ge 
Tchloffen Habe, und faffen aud) nod) bie Worte καὶ 5 xuux 
b Seoc xX. ald Worte: diefed Engels. — Stir fcheint das erftere fo 
unnatürlih ald das andere. Die Worte xol ὃ χύριος... dx 
στειλεν entfpredjen deutlich den Worten Apok. 1, 1. Johannes 
ift e$, welcher, nachdem er bie Vifionen nun bis zum Schlaf 
erzählt (gefchrieben) hat, nochmals fagt, daB ber Gott der Oe 
fter der Weiſſagung feinen Engel (an ihn, den Sob.) gefankt 
habe, um (durch ihn) feinen Knechten allen Fund zu tun, à dd 
γενέσθαι Ev τάχει (vgl. hierüber oben zu 1, 1). Sind aber di 
Worte xal 5 πύριος κλ. Morte ded Joh., bie auf das Ganz 
der S(pof. zurüdbiiden, jo werden aud) bie vorangehenden Wort: 
καὶ εἶπέν uot, mit welchen jene fo eng durch das καί verfnäpft 
find, Worte feyn, in welchen Joh. auf das Ganze bet 
Apok. zurückblickt. Auf das Ganze zurüdblidend, ruft Sof. 
fi) und feinen geferm noch einmal in Gedächtniß zurüd, bof 
δει Engel (21, 1) von der Gefammtheit ber zu erfüllenden λόγχα 
den Ausipruch gethan habe: „Diele Worte find zuverläffig unb 
wahr;“ Sob. erinnert bie gefer nod) einmal an jenen 
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Ausſpruch Kap. 21, 5, den jener Engel dort getban 
bat. &o ift zu εἶπεν wohl jener Engel bad Subjekt, aber ber 
Sinn ift nicht der, daß diefer Engel nun am Schluß der Vifion 
nod) einmal jene Worte gefprochen habe, fonbern Sob. erin- 
nert, fid) unb den Xefern zur tröftenden Gewißheit, nur nod 
mald an die beiden Umſtände, erfllih an den Ausſpruch, ben 
jener Engel früher, 21, 5, getban, zweitens an bie gewifle 
Wahrheit, baf bie ganze Dffenbarung göttlichen Urjprungs iff. 
$5. 7 erinnert Sob. ganz ebenfo an das Wort Chrifti: 
„Siehe ich komme bald," 3, 11. Daß dies ein von ihm citir⸗ 
ter Ansſpruch Gorifti fey, braucht er nicht erſt beſonders bin. 
zuzufegen. (Ganz ähnlich fügt er Kap. 16, 15 einen analogen 
Ausſpruch Chriſti ein.) — An dieſes citirte Wort Chrifti fügt 
er (Joh., nicht der Engel!) bie paränetifchen Worte: „Selig, 
wer bie Worte der Weiffagung bieje& Buches bewahrt.“ — Die 
Worte der Weiffagung bewahren, beißt nicht bloß: fie im Ge 
badjtuig behalten, fondern: fie gefaßt und verftanden haben — 
was nur derjenige kann, bet nah Kap. 19, 10 das Zeugniß 
Jeſu, den Geift des Verſtändniſſes der Weiſſagung, δεΠθί 3) --- 
und mit feinem ganzen Leben Zeugniß geben, daß man fie vet 
flanden babe unb ihr gemäß wor αἴε πορνεία, εἰδωλολατρεία 
unb allem Buhlen mit der Babel und dem Thiere fid) hüte. 
$3, 8—11, Wie Sof. V. 6 an 21, 5 und ©. 7 an 3, 
11 nod) einmal erinnert bat, fo erinnert er $8. 8—9 nod) ein- 
mal an den früher, Kap. 19, 10, erzählten Vorfall. (Nicht aber 
Hat fich Diefer Vorfall hier am Schluſſe der Vifion noch einmal 
wiederholt.) Wir faben zu 19, 10, daß der Vorfall eine weif« 
fagende Bedeutung Bat; wie Sob. dort verfucht war, bie allein 
Gotte gebührende Anbetung auf dad Werkzeug Gottes, ben 
Engel, zu übertragen, fo wird für bie Gemeinde in der Zeit der 
Errettung eine gleiche Verſuchung — Die lebte, bie überwunden 
werden muß — eintreten, unb die Überwindung derfelben ift. fo 
wichtig und nothwendig, bap Sof. hier mod) einmal mit allem 
Nachdruck an jened Waftum erinnert. Er thut dies bier wohl, 
aber auch nicht κα Hinblick auf die Leſer ſeiner Zeit. „Ich, 


*) Sogleich 93. 9 tritt τηροῦντων τοὺς λόγους xX. an die Etelle von 
ἐχότων τὴν µαρτυρίαν Ἰησοῦ 19, 10. 
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Sohannes, bin e$, der dies gejehen und gehört hat;“ wie feit 
fonnten die Chriften feiner Zage darauf verfallen, ihn deshalb 
abergläubig zu verehren oder zu vergotterm, Auch ihnen, aud 
den Chriften feiner Zeit, zur Warnung — und ebenfo ben Gore 
ften aller, auch unferer Zeit zur Warnung — erinnert er node 
mald an jenen Vorfall 19, 10, welcher lehrt, daß fein Bat 
zeug des dreieinigen Gottes, auch der böchften Feines, aud) fan 
Engel, vergättert werden darf. 

Auch die Worte $5. 10 find nichts aló nodjmalige Erinne 
rung an bereits Erzählted.. Kap. 1, 19 u. 21, 5 war bem 35. 
zweimal der Befehl geworden, zu [Φτείθεπ, im Gegenfah zu 
dem Befehl 10, 4, zu verfiegeln. Den Sinn jenes Befehld 1, - 
19; 21, 5 giebt er alfo wieder in der Form „verſiegle nicht." 
Und αἴδ Urfache, warum er nicht verfiegeln fondern fchreibm 
folle, fügt ee (Joh.) bei: „denn bie Zeit ift nahe” (was er aul 
3, 11 vgl. 22, 7 weiß). 

Hieran wiederum fnüpft fid) bie Folgerung (des Joh.), bafi, 
wer ungerecht und unlauter fep und feyn wolle, Dies jegt nur 
immerhin noch faftij beweifen möge. Denn bie Zeit ift nabt 
(in bem zu Kap. 1, 3 entwidelten Sinn), aber noch nicht b& 
Für's erſte alfo fahre der Gottlofe nur unbefümmert in feine 
Sottlofigkeit fort, ed bat ja feine Roth! (itoni(d)e Wendung) . 
e$ ift ja noch eine kurze Zeitfrift gegeben! warum [οῦίε men 
bie nicht noch benügen? — aber an den Gerechten und Geber 
ligten ergeht aud) allen Ernſtes bie Mahnung, die Gnabenfrit 
zu Kortfchritten in ber Übung der Gerechtigkeit und Heiligumg 
zu benügen. — Vgl. Dan. 12, 10. 

Será 12—16 folgt noch ein Ausſpruch Chrifti, ba 
Sjof. gleichfam noch aus ber vwerflingenden und verfchwindenden 
Vifion heraus ertónem hört, und ber gleihfam noch eine Lett 
tefapitulirenbe Zufammenfaflung befjen, was Chriftus feiner Ge 
meinde zu fagen hat, enthält. Diefer Ausſpruch correfpondit | 
aljo dem Thema Kap. 1, 7—8. Der Schluß kehrt überfaust 
in den Anfang zurüd. 

Das κἀγὼ Ἰωάννης 22, 8 entipricht dem ἐγὼ ᾽]ωάννης 1, 9. 

Die Stecapitulation 22, 12—16.... dem Thema 1, 7—8. 

Der Segenswunſch 22, 21.... dem Gruße 1, 4-6. 

Die Worte Chrifti [εδ $8. 12—16 enthalten vor allem 
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eine beftätigende Zufammenfaffung der Weiffagung, daß er fom- 
men will (vgl. 1, 7) ἐν τάχει, ben Lohn mitzubringen (den 
Seinen) — vgl. ' toot. 20, 4--6 — Gericht zu halten über 
die Übrigen (vgl. Apof. 20, 11—15). Der Ausdrud xoi 6 
μισθός µου per’ ἐμοῦ erinnert an Sj. 40, 10. — Sodann 
$8. 13 fünbigt er fid) noch einmal (mie 1, 17) als den lebendig» 
ewigen an, welche Würde er mit dem Vater (21, 6; 1, 8) ge. 
mein bat. — Darauf $8. 14—15 folgt eine Paränefe, eine Se- 
ligpreifung und ein Urtheilsſpruch. Eine Seligpreifung 
derer, „bie ihre Kleider wafchen” vgl. 7, 14 (fo leſen A, 7, 38, 
Vulg. Aeth., dagegen lieſt bie Re. nad) Tert. Cypr. und 
Minusk. ffatt ol πλύνοντες τὰς στολὰς αὐτῶν bie Worte: ol 
ποιοῦντες τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ, bie ſchon äußerlich fchlechter be⸗ 
glaubigt, und wohl nur aus 12, 17; 14, 12 herübergefchrieben 
find). — Das Wafchen der Kleider erflärt fi aus 7, 14; 
1 Sp. 1, 7. ἵνα ἔσται (ἵνα ο. fut. wie 14, 13) ift nicht (wie 
De 39. u. a. wollen) ein felbftändiger, von nichts abhängender, 
imperativifher Say („Macht follen fie haben‘), fondern hängt 
ab von πλύνοντες, wie aud) 14, 13 ἵνα von λέγω abhängt. Cie 
wafchen ihre Kleider, damit fie in Folge befjen Macht (freien 
Zutritt) erhalten, vom Xebensbaume zu efjen, und in die Stadt 
einzugehen. (Erſteres bezieht fid) auf bie Bewohner der Stadt, 
[εθίετεδ auf die ἔωνη, welche Zutritt zu ihr erhalten.) — Der 
Urtheilſpruch, ἔξω zu bleiben, b. b. auögefchloffen zu bleiben 
(auf ewig, 20, 10) von all der Geligfeit und Herrlichkeit des 
neuen Himmeld unb ber neuen Erde (nicht etwa blog vom Ein- 
gang in die Stadt, deren Spore ja offen fteben 11, 25!) er- 
geht über bie κώνες (vgl. Matth. 7, 6; Phil. 3, 2). Die Hunde 
im Morgenlande waren und find nicht Sauétbiere, nicht Bild 
der Treue (aud) uf. 16, 21 nicht), fonbern wild umbertaufenbe, 
gefräßige, blufgierige, unreine Thiere (aud) Luk. 16, 21 gehören 
fie zur Steigerung ded Leidens des Lazarus.) Die gemeinen, 
rohen, blutgierigen Feinde beà Evangeliums, bie daſſelbe anbellen 
unb gern zerreißen möchten, find die Hunde Die φαρμακοί 
finden in 9, 21, die πόρνοι und εἰδωλολάτραι in 2, 14, bie 
φονεῖς in Kap. 13 ihre Erflärung; πᾶς φιλῶν xal ποιῶν ψεῦδος 
ift allgemeine Befchreibung aller dem Vater der Lüge bienenben, 
wie -Stap. 21, 8 u. 27. 
Gommentar 3. δὲ. $. VII. 95 
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$8. 16 endlich fpricht Sefu& bie Beglaubigung aus übe 
bie Apof. ald eine von Ihm durch einen Engel für bie Ge 
meinden gegebene Enthällung. Und dann nennt er fid) nod 
den, der bie Wurzel und das Geſchlecht David's zugleich if 
— die ewige Wurzel, aus der, wie die ganze Greatur. (Col. 1, 
15 u. a), fo aud David mif bem erwählten Samen, hervor: 
gegangen iff.— dad Geſchlecht David's, der wahre, rechte 
Same David’s (Gal, 3, 16), ber Eine, der in der Zülle be 
Zeit erfchienen iff (GalL. 4, 3) und in den man eingepflanzt fen 
mug, um zum Ὑένος Δαβίδ zu gehören — unb endlich den 
glänzenden Morgenftern (vgl. Kap. 2, 28), ber in der Qu. 
funft mieberfommen und über feiner Gemeinde αἴδ Retter auf; 
gehen unb der Racht der Drangfal. ein Ende machen wird. Er 
bezeichnet fid) alfo als den ewigen Urfprung, ald ben in bet 
Zeit erfchienenen, αἴθ ben künftigen Vollender. 

Bers 17. Antwort auf blefe Rebe Jeſu. — Sob. erzählt 
nicht, er habe in der Wifion ble (vollendete) Gemeinde ſprechen 
hören. Sondern Sob. fpricht den (allgemeinen) Sag aus, tuf 
der Geift (ber 5. Φεβ, wie er, nantentíld als Geiſt des Ve: 
ftändniffes der Weiffagung, 19, 10, in ber Gemeinde lebt) und 
die von biejem Geiſt erfüllte Braut (die Gemeinde, wie fit 
jetzt, vor der Hochzeit, ift) auf jenes, bie ganze Apok. zuſam⸗ 
menfaflende Wort Chrifti und fomit auf bie ganze 9 (pof. nicht 
anders fónne, ald mit einem fehnfüchtigen „Komm“ zu antwor: 
ten; einem fortwährenden „Komm,“ ba& durch alle Zeiten Din: 
butd) aus aller Wiedergeborenen Herzen’ bid zu Chriſti Wieder⸗ 
funft fortklingt. Daher läßt Soo. an jeden, der ed (jenes Wort 
CHrifti $8. 12—15) hört, bie Mahnung ergehen, In dies „Komm“ 
einzuftimmen. Und «ὁ iff. ein Prüfften, ob man wiedergeborm 
fey, ob man in dies Komm von Herzen einflimmen Tann. 

„Wer bürftet, komme“ bildet die Kebrfeite der Mah—⸗ 
nung. Das fichtbare Kommen Jeſu fann ja nur der herbei 
fehnen, der felber innerlich zu Jeſu kommt und gekommen if, 
ald ein bürffenber, unb Waſſer des Lebens geſchenksweiſe zu 
empfangen willig (Φέλων) ift. Eine eschatologiſche Hof: 
nung, welche nicht auf diefem foterlologifchen Glaubensleben 
rubt, ift eine falfche, ſchwärmeriſche, fügnerifd)e. Wer das Sont 
men Chrifti erfehnt, ohne [είδε zu Gbriffo gefommen zu ſeyn, 
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der fennt und erfehnt den wahren Chriftus nicht; ber will nur 
vom Übel, nicht zuerft und vor aem vom Böfen (ἀπὸ τοῦ πο- 
νηροῦ) erföft feyn. 

Ber 18— 20 erflingt abermals die Stimme Sefu. 
Seltſam iff, wie fo viele Ausleger dieſe paprupla $8. 18— 19 
für einen Ausfpruh des Ioh. Halten fónnen, während Seh. 
diefelbe doch $8. 20 in ben Worten λέγει 6 μαρτυρῶν ταῦτα 
(rüdweifend auf Das naprups 85. 18) xai ἔρχομαι ταχύ Deutlich 
als einen Ausſpruch Chriſti bezeichnet. 

Es iff dad Siegel, dad Chriftus jelber auf bie Apok. drüdt. 
Richt Ioh., fondern nur Er, ber Herr, hat Macht, (olde Oro 
bungen binzuftellen, wie wir &e $8. 18— 19 [εαι. Gr begeugt 
als wahr unb ald von Ihm Herrührend, was Joh, gefchrieben 
baf. Dann droht er, daß Gott Όσα, δε etwas Hinzufügen 
werde, aud) Plagen zufügen werbe (ἐκιτιωέναι fet boppelfinnig, 
als Wortfpiel, erft im Sinne von „binzufügen,” dann von „auf: 
fegen^^), alle bie Plagen, die in dem Buche ben Feinden Ehrifti 
gedroht find. Etwas hinzufügen involvirt alfo Feindſchaft 
gegen Chriftum. Es iff feine Drohung gegen Abfchreiber des 
Buches, um diefe etwa zur Pünktlichfeit angubalten, fonbetn es 
ift eine Warnung, ber góttliden Offenbarung als einem 
Ganzen (die Apof. erfcheint bier wefentlich ald der Schlußftein 
der Offenbarung Gottes überhaupt — enthält fie doch neben ber 
Gédjatologie aud) die ganze Soteriologie! und felbft das ganze 
alte Zeftament mit feinem Entwidlungsgang iff in ihr wieder 
holt, in fofern fie auf Ὀα[είθε ebenfo wie auf das neue ihre Gnt- 
hüllungen gründet!) menſchlich erfonnenes beizufügen, 
wie das pharifäifhe δεί des Aberglaubens, bie 
Babel thut mit ihrer πορνεία und εἰδωλολατρεία. 

Und ebenfo ift. V. 19 nicht eine Warnung an Abjchreiber, 
feine Wörter auszulaffen, aud) nicht (rie De Wette wähnt) eine 
Mahnung an foídje, bie bie Apok. haben vorlefen hören, ihren 
Inhalt vollftändig wiederzuerzählen, fondern eine Warnung an 
Alle, von der Gefammtoffenbarung al8 einem Ganzen 
nichts hinwegzuthun, wie das fabbucáifd)e Reich des 
frehen Unglaubens unb Antichriſtenthums, das bie zwei 
Zeugen Gottes tóbtenbe und mit ihren Leichen Hohn trei— 
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bende Thier aus bem Abgrund es thun wird (und in jc: 
nen Anfängen (don gethan hat). 

C8 wird alfo bier vor den zwei Haupfformen ber 
Heilsfeindfhaft überhaupt gewarnt. Die Strafen find 
aber verfihiedene. Die erftere Gattung von Feinden Gbrifti wird 
beftraft mit jenen Plagen (vgl. die fed)& erften Pofaunen, die 
fieben Donner, die fieben Zornfchaalen, das Erdbeben 16, 18, 
den Fall Babeld, endlich das Erdbeben 11, 13), welche alle nod) 
den Zwed haben, bie zur Bekehrung zu bringen, bie fid) nod) 
wollen befehren fajjen (11, 13). Die zweite Gattung von Fein 
ben Chrifti wird ohne weiteres und definitiv von der Seligkeit 
des neuen Himmeld unb der neuen Erde ausgefchloflen. 

Ders 20. Chriftus, der dies Zeugnig V. 18—19 als Sie: 
gel auf bie Apokal. gedrüdt bat, fpricht: „ich fomme bald" 
(vgl. 1, 1) unb nod) einmal antwortet Joh.: „Sa fomm, Herr 
Jeſu,“ und jeder, der den Herrn lieb bat, mit ibm. 

Der Segenswunſch an die Gemeinden, ®.21, (dii 
ba8 Bud. | 


Zweiter Theil. 
Die Frage nad der Erfüllung, 


S. haben bei ber rage nad) ber Erfüllung ben febr einfachen 
Canon zu befolgen, daB wir und an diejenigen Charafterzüge ber 
Weiſſagung halten, welche fid) unà bei der Gregefe ald bie we: 
ſentlichen Punkte des Geweiffagten ergeben haben; daß 
wir uns dagegen hüten, auf zufällige Ahnlichkeiten Schlüffe 
zu bauen, wie dad nur gar zu oft gefchehen if. Wenn man 
3. B. unter andern Gründen, warum bie Babel Kap. 13 und 17 
Rom feyn müfle, aud) ben angeführt bat, daB Rom eine ganz 
ähnliche fumpfige Lage babe wie Babel*), fo iff biefer 
Grund ein gar nichtd beweifender, nicht einmal zur Beftätigung 
dienender; denn nicht ald eine in fumpfiger Lage gebaute Stadt, 
fondern ald eine die Heiligen Gottes verfolgende Weltmacht wird 
die Babel dargeftellt, unb man wird .alfo nach ben Gbarafter- 
zügen einer folchen Weltmacht, nicht nach der Situation einer 
Stadt fid) umzufehen haben, unb wenn jene wefentlihen Gba: 
vafterzüge auf bie Weltmacht des römifchen Reiches führen, fo 
würde jene Weiflagung in Rom ihre Erfüllung auch bann haben 
und behalten, wenn die Stadt Rom zufällig mitten unter ben 
trodenften $elfen ober zwifchen Lieblichen Hainen läge. — Eichen: 
meper verfällt in benjefben Fehler, wenn er in ber. (Wieder⸗) 


*) ,Sft bie tóm. Kirche das Babylon der Offenb. Sof. 9" in Dr. Mar- 
riott's Zeitſchrift: „der wahre Proteftant,” 1852, Heft 2. 
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. Eroberung Jeruſalems durch die Muhammedaner 1187 ben An: 
fang der 42 Monate fieht, bie Jeruſalem wüſte Tiegen fol 
(Sffenb. 11, 2) und dann gar, indem er die Zahl 666 (Kay. 
13, 18) exegetiſch⸗falſch für eine Zahl von Sahren Hält, das 
Ende der 42 Monate und fomit bie SBiebereroberung von Stm 
falem durch hriftliche Potentaten auf das Jahr 1853 berechne. 
Kap. 11, 2 kann nicht auf irgendwelche beliebige und unweſent⸗ 
lide Eroberung Jeruſalems durch Heiden gedeutet, fondern mu 
nothwendig von ber theorettſch⸗ wefentlihen, für Iſrael wichtigen 
Zerftörung der Stadt und ded Tempels i. J. 70 verftanben werden. 

Wir fónnfen ganze Maſſen ſolcher Beifpiele anführen, gie 
ben es aber vor, zur Sache ſeibſt überzugehen. Die Weiſſagun⸗ 
gen der Apokalypſe fheilen fid), wie wir wiflen, in vier, dem 
Inhalt wie der Form nad) unterfchiedene Giefidóte. Das erfte, 
das bie fieben Sendfchreiben zu feiner Erpofition bat, ftellt Chri⸗ 
ftum dar in feinem Hirtenverhältniß zu den fieben GeftaItun: 
gen der Gemeinde, das zweite, das der fieben Siegel mb 
der fieben Pofaunen, Ehriftum im Verhbältniffe als Welt 
regierer zu den Mächten der Welt und Natur, bie der 
Mehrung feines Reiches dienen müffen (vgl. oben bit 
Griff. von Kap. 4— 5), dab dritte, das Gefit vom Drachen 
und vom Thier aus dem Meere, ftellt dar das Verhältniß 
der unter dem Fürften diefer Belt ftebenben Gottlofen 
zu ber Gemeinde des Deren (vgl. oben bie Schlußbetrachtung 
hinter. ap. 14) und Das vierte bie Legte Schlußentwicklung. 

Wir haben bei jedem dieſer Geſichte bie weientlichen Reful⸗ 
fafe der Eregefe über feinen prophetifehen Inhalt in's Auge zu 
faffen, und fo nad) der Erfüllung zu fragen. Wo unb in we 
den Zeiträumen wir nach der Erfüllung zu fuchen haben, wird 
und meift in den Geflchten ſelbſt an bie Hand gegeben. 


Erſter Abſchnitt. 


Die ſieben Sendſchreiben. 
Gerade bei den ſieben Sendſchreiben fehlt es am meiſten an 
beſtimmteren Anhaltspuukten, in welcher Zeit wir bie Zuſtände 
zu fuchen haben, deren Vorbilder fid) uns in ben Suftünben jener 


Die fieben Sendfchreiben. 951 . 


fieben kleinafiatiſchen Gemeinden darftellen. So viel zwar ergab 
fi und auà Kap. 1, 19, daß bie Weaflagung bier ſchwerlich in 
einem Sprunge von dem apoftolifchen Zeitalter zur leßten, 
eschatologifchen Vorzeit des Kommens Chriſti hinübereilen wird. 
Dagegen fpricht das: ἃ slo» καὶ ἃ μέλλει Ἰγίνεαδαι μετὰ 
ταῦτα; dagegen fpricht nod) entfchiedener bie Analogie der fol: 
genden Hauptotfionen, welche den Zeitraum von der Gutrüdung 
Iefu in der Himmelfahrt bis zu den. Vorzeichen feiner Wieder- 
funft, und von der Zerftürung Ierufalemd durch Zitus bis zur 
tünftige Belehrung Iſraels, — wie fid) dort aud rein-erege- 
tifhen Gründen ergeben bat, — nicht aud», fondern einfchließen. 
$96 nun aber fieben cenfecutioe ober fieben ſynchroniſtiſche 
kirchliche Zuftände, oder theild cenfecutive, theils [υπώτοπίβί[ώε, 
vorgebilbet ſeyen, darüber fanden wir in ben Sendichreiben felbft 
nur . einige ſchwache, leiſe Andeutungen. Diefe Andeutungen 
reichten lediglich zu ber Vermuthung bin, ed möchten etwa 
die vier erften Kirchenthümer confecutio uad) einander auftreten, 
Die drei [εθίει aber in ſoweit fonchroniftifch mit bem vierten (con, 
daß fie neben bem vierten bis zu Chriſti SBieberfunft fortbeftän- 
den. Das confecutive Verhältniß ber vier erften war aber flär: 
fer und deutlicher markirt, αἴδ das ſynchroniſtiſche ber vier (eGten. 
Das durch Epheſus vorgebildete Kirchenthum fol, wenn es freu 
bleibt, den Segen eines zweiten Paradiefes erben, das durch 
Smyrna vorgebildete den Segen der Bewahrung vor einem 
zweiten Zobe, das durch Pergamus vorgebilbete den Segen 
einer zweiten Mofaifhen Mannafpeifung, das burd) Thya⸗ 
tita vorgebildete ben einer Herrfhaft über die Heidenvöl— 
fer. Der eigenthümliche Segen wird zu dem eigenthümlichen 
Beruf imb. der gefchichtlichen Stellung in Zuſammenhang ftehen. 
Mir betrachten dies — wie wir allen Serbrebungen und 
Snigbeutungen gegenüber biemit feierlich wiederho— 
(en — nod) nicht ald einen Beweis für eine confecutive Folge 
der vier erflen Kirchenthümer; wir betrachten ed nur als eine 
VBeranlaffung, bie und bewegen mag weiter zu forfchen, 
ob in der Kirchengefchichte vier Zuftände nach einander ftatfge- 
funden haben, welche, Ihren weſentlichen Charakterifticis 
nad, jenen Typen der vier erſten Gemeinden entiprechen. 
Ephefus war nicht bloß als Gi& mehrerer Apoftel unb 
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nun des Apofteld Iohannes bie Metropole der übrigen ſechs Ge 
meinden, fondern wird als folcher Sit be8 Apofteld auch auf 
gezeichnet durch bie Boranftellung, und baburd), bag Chriflus 
fi den Ephefern ankündigt ald den Träger aller fieben Ge 
meinden. Schon hiedurch eignet fid) Ephefus in der That zum 
Typus ber apoftolifchen Kirche, ber Firchlichen Geftaltung, 
in welcher die Apoftel ihre Thätigkeit übten, und auf welcher 
(al8 auf dem ἔφεσος, der „Sendung, der ἀποστολήτ) alle am 
dern Kirchen ruhten. Doch erfcheinen δίεε Berührungspunkte 
zwifchen Ephefus unb der Kirche des apoftolifchen Zeitalterd ali 
unmefentlich im Vergleich mit den auffallenden inneren Ahnlid: 
feiten. Wollen wir bie Grundcharafterzüge der apoftolifchem Kirde 
furg zufammenftellen, [ο find es bie, 1) daß in einer erften Pe 
riode Paulus die „falfchen Apoftel”. und „querhereingedrungenn 
falfchen Brüder” des antievangelifchen Judaismus mit unermi- 
deter Arbeit und Eifer bekämpft und überwindet, prüft und αι; 
larot, zugleich aber auch fion fpiritualiftifch-gnoftifche Verirrun⸗ 
. gen vorauéfiebt (1 Zim. 4; 2 Tim. 3, 1ff.), ihre leifen Anfänge 
fofort erfennt (Apgſch. 13, 6 (f. 2 Sin. 3, 6 ff.) und nieder 
fampft (1 Gor. 15; 1 Zim. 1, 20; 2, 17 ff. u. a), unb über 
haupt gegen alles Schlechte unb Böſe, gegen bogmati(d)e und 
etbifche, perfünliche oder parteibildende, judaifirende und ethnif- 
rende Verirrungen und Unlauterfeiten das Schwert feiner ge 
fhmetternden Polemik ſchwingt. 2) Daß in einer zweiten Pe 
riode der gnoftifche Libertinismus in gebre unb. geben. von Pe 
trus, Suba$ und Johannes mit eiferner Energie niedergefämpft 
wird, 3) daß die Gemeinden dabei Drud und Verfolgungen mit 
unermüdeter Geduld frugen, daß fie aber 4) [djon von Paulus 
zur Liebe ermahnt (1 Gor. 13), von Streit und Parteiung qu 
rüdgehalten (1 u. 2 Gor), von Safobu$ zur Bethätigung unb 
Verwirklihung der Lehre angehalten, endlih von SIohanne 
(1 S05.) mit aller Energie vor dem Haß und der Xieblofigkeit 
gewarnt werden mußten. — So erfcheint unà bie Kirche bet 
apoftolifchen Zeit in Bezug auf das Wirken der Apoftel in ibt, 
auf bie zu befämpfenden geiftlihen Feinde und Gefahren, auf 
bie äußere Lage, auf das innere chriftliche Gemeindeleben. Wer 
dürfte wagen zu behaupten, eines diefer Charakteriftica ſey nicht 
richtig oder nicht treffend, ober bie Summe derfelben nicht er: 
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fchöpfend? Genau biefelben Charakteriftica fanden wir aber auf 
exegetiſchem Wege ald bie der ephefinifchen Gemeinde: treue Ars 
beit und Eifer in Prüfung, Entlarvung, Bekämpfung und Aus- 
flogung bet falfchen Apoſtel (2, 2), namentlich der gnoftifchen 
gibertiner, bie fid) ($8. 6 vgl. mit $3. 14) Gonniveng gegen ben 
Sögendienft unb überdied Hurerei erlaubten; Geduld und Aus⸗ 
Dauer in Drud und Verfolgung ($8. 3); Mangel der erften Liebe 
ald einzigen Tadel ($8. 4 f). Und fo paßt denn aud) bic 
Drohung unb Verheißung vollftändig — die Verheifung ben 
Überwindern, daB fie ben Segen genießen, das feit dem Sün- 
benfalle verfchloffene Paradies wieder aufgefhan, den Zugang 
zum Baume des Lebens wieder offen zu feben; und wer wollte 
leugnen, bag der Zuftand der Gemeinden in der apoftolifchen Zeit 
fid) zu allen folgenden Zuftänden wie ein paradiefifch lieblicher 
(aber auch wie ein paradiefifch-unentwidelter) Anfang verhält? 
oder wer wollte leugnen, daß an dem Genuſſe jener Seligkeit 
beó wicberaufgetbanen Paradiefes die, Deren Liebe erfaltet war, 
feinen Theil hatten, fondern nur die Überwinder? 66 paßt aber 
auch die Drohung an die ganze Gemeinde, bag, wenn fie nicht 
in Buße zur erften Liebe zurückkehre, ihr Leuchter werde „hin⸗ 
wegbewegt” oder entrüdt werden. Und er ward entrüdt, und 
nie feitdem ift ein Kirchenthum wiebergefert, welches mehr als 
bloße Bruchtheile der Signatur der apoftolifchen Kirche an πώ 
getragen hätte. Er ward entrüdt, nicht nur, in fofern der [εβίε 
der Apoftel (was unvermeidlich war) entichlief, fondern vor allem, 
in fofern um der Verſchuldung des Nicht-Bußethund willen bie 
Geifteögaben und Geifteswirkungen, welche in dem erften Jahr⸗ 
hundert die Kirche bei einem hohen Grade von Reinheit erhalten 
hatten *), von ihr genommen wurden, fo, bap bald nad) bem 
Zode des fe&ten Apofteld hierarchiſche Irrthümer und Irrgeftal: 
tungen mönchiſcher Askeſe fid) einfchleihen, Schiömen und Strei⸗ 
tigfeiten entfteen Eonnten, und felbft bie Bluttaufe der Verfol: 


*) Wir denken dabei nicht in Irvingianiſcher Weife vorzugsmweife an bie 
dona extraordinaria, fondern vielmehr an ſolche operationes ordinarias 
Spir. sancti, durch welche auch in ber Kolgezeit bie Gemeinden hätten er: 
leuchtet und vor hierarchiſchem Irrthum bewahrt werben fónnen, wenn — 
nicht in Folge des Kap. 1, 5 angekündigten Gerichte dies Maaß von Er: 
leuchtung ihnen wäre entzogen worden. 
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gungen nicht vermögend war, dem Gemeindeleben Den Grad von 
Reinheit wiebergugeben, in welchem es in der erſten, paradieſi⸗ 
ſchen Zeit geleuchtet hatte. 

Die Gemeinde von Epheſus iſt alſo in der That der Typus 
bet apoſtoliſchen Kirche überhaupt. So ift fie Typus, €i 
bib, Abbild und zugleich wirkliher Theil der apoftolifchen 
Kirche. Offenbar aber eignete fid) nur ein folder Theil der 
apoft. Kirche zum Typus be8 Ganzen, in welchem aud) in der 
Wirklichkeit bic Charakterzüge be$ Ganzen fi concentrirten. 
Und gerade Died war bei Ephefus der Fall, [ο fehr wie bei fei: 
ner andern Stadt ded apoflolifchen Alterthums. Won Epheſus 
aus: hatte Paulus im Galaterbriefe den Judaismus befümpft; 
bie Älteften von Ephefus hat er zuerft vor ben ethnifirenden 
Kiberfinern gewarnt (Apgſch. 20, 29); nach Ephefus erging 
bie fpäteren gleichartigen Warnungen an Zimothend (2 Zim. 2, 
17; 3, 1 (f), in Epheſus waren bie falfchen Apoſtel Hymenäus 
unb Philet (2 Zim. 2, 17); in Epheſus concentrirte fid) be 
gnoftifche Libertinismus in der beſtimmten Sekte des Nicolas 
(bie denn auch in diefem Sendfchreiben nur mit ihrem bifteri- 
fen, wirklichen Namen bezeichnet wird, |. oben bie Grff. ven 
Kap. 2, 6); an die Ephefer ergingen bte Mahnungen Johannis 
(1 Sob.) zur Liebe; bie Epheſer hatten fid) (Dffend. 2, 3) unter 
Drud und Verfolgung bewährt. Hier fiel alfo Typus unb 
Wirklichkeit in der That zufammen; bie Gemeinde von 
Epheſus war alfo nicht blog batum zum Typus der apoft. Kirche 
geſchickt, weil fie überhaupt ein Bruchtheil berfelben war, fon 
weil fie alle Charafteriflica beà Ganzen in concentrirteftem Ge 
präge an fid) trug. — 

Smyrna, — Wer bie Periode ber chriftlihen Kirche vom 
Tode be8 Johannes (100) bis auf Gonftantin (325) mit einem 
einzigen Worte charafterifiren wollte, ber würde bod) wohl ſchwer⸗ 
fid) zu einer andern ald der Bezeichnung: „Zeit ber Chriftenver- 
folgungen” greifen. Mit diefen Verfolgungen verglichen, ver 
ſchwindet alles, was die SKirchengefchichte noch fonft über biejen 
Zeitraum, über bie Ofterftreitigkeiten, bie Schismen, die Mon- 
archianer u. dgl. zu berichten hat, ald unbedeutend. Vor der in 
jenen Verfolgungen bewährten Heldentreue verftummt jeder et- 
waige &abel. Mag bie Kirche des zweiten und dritten Jahr: 
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hunderts im Vergleich mit ber apoftoliffjen ale weit minder rein 
von Irrthum und Befleckung erfheinen: gegen die Herrlichkeit 
der Märtyrertreue gehalten, werden ihre Mängel zur verfchwin: 
denden Größe, und wie rein ſteht fie vollends ba im MWergleich 
mit den folgenden, den byzantinifchen und römifch-mittelalter- 
lichen Geftaltungen firdjlidyen Weſens! Auch find alle anbermei- 
figen Vorfälle des zweiten und dritten Jahrhunderts (bie Schid- 
men, ferner die durch einfache Kirchenzucht, ohne Streit, beíci- 
tigten Spuren be& auftaudjenben Monarchianismus) nur Iocalet 
Statut; bie Verfolgungen allein bilden das allen Theilen gleich- 
mäßig aufgebrüdte Gepräge. 

: Sedt fid) nun aber diefer Charakter der vorcenftantinifden 
Kirche nicht ganz unb gar mit der Charakteriftif der Gemeinde 
von Smyrna? Statt aller aktiven Werke wird nur das große 
paffive ἔργον der ολῖψις und πτωχεία genannt; fie hat Trüb⸗ 
fal unb iff irdiſch arm, wiewohl in Wahrheit reich an jenen 
Schägen, die weder Motten nod Roſt freffen, rei an Blut- 
zeugen, τε an Vätern und Hirten, reich, weil das Reich ihr 
ift Sie bat Trübſal, denn fie wird verläftert (vgl. oben 
die GrfL) von Suben, bie nicht leiden und zugeben wollen, daß 
die Chriften zum Ifrael Gottes gehören; von ben Juden wird 
fie bei den Heiden denuncirt ald Läſtrerin Gofte$ und be8 Ge 
ſetzes; ed geht ihr, wie ed Chrifto ging. Und wie paßt bie& auf 
bie gefammte vorconftantinifche eccl. pressa! Nicht darauf 
fommt ed an, ob bei jeder einzelnen Verfolgung Juden ald De 
nuncianten der Chriften fid) betheiligten, wiewohl auch dies ge 
ſchehen zu feyn fcheint *); fonbern das tft das entfcheidend mid: 
fige Moment, daß das ungläubige Judenvolf ed war, welches, 
indem eà den Ap. Paulus als einen Unrubeftifter anflagte, zu⸗ 
erft bie Sufmecffamfeit und ben Argwohn der Römer 
auf bie Chriften LenPfe, und zwar mit dauerndem Erfolg, 





*) Daß die Suben fid) als fromme Gefehesbeobachter bei den Stómerm 
zum Rachtheil der Chriften einzufchmeiheln und diefe als unberechtigte 
Dfeudo:Zuden und Smitatoren des Judenthums darzuftellen wußten, Περί 
man aus folgender Stelle be& Celsus (bei Orig. c. Cels. lib. V, pag. 241, 
259: εἰ μὲν δὴ χατὰ ταῦτα περιατέλλοιεν Ἰουδαῖοι τὸν ἴδιον vópov* οὐ 
μεμπτὰ αὐτῶν, ἐχεινῶν δὲ μᾶλλον τῶν χαταλιπόντων τὰ σφέτερα xai τα 
᾿Ιονδαίων προςποιουµένων. 


556 Zweiter Theil. Erfter Abfchnitt. 


unb ihnen ba8 Meffer gegen fie in bie Hände gab, da 
ber denn fofort unter Nero die erften (partialen) Verfolgungen 
begannen. 

Smyrna bat fo wenig, wie bie vorconftantinijd)e eccl. 
pressa allgemeine Gemeindefünden, bie zu tadeln wären. Es 
bedarf feiner. anderen Mahnung ald ber, fid nicht zu fürd: 
ten vor den bevorftehenden Leiden, fondern bió auf ben Zod 
treu zu bleiben. Auch im Namen Zpvpva liegt eine Bedeutung, 
welche gar ſchön zur Signatur der Märtyrerkirche pat; es iit 
bie gleiche „Myrrhe, bie zum Balfamiren der Todten dient und 
als Rauchwerk zum Herren emporfteigt und zum Schmude da 
Braut gehört (fiehe oben 3. b. €t), — Und wie eignete- fij 
zum Typus ber ganzen vorconftantinifchen ecclesia pressa gt 
tabe bie Stadt, aus welcher in der That bie Blüthe des Mär 
tyrerthums, ber vollendetfte Urtypus eines Blutzeugen, Poly: 
farpué, in bie φυλωσί gefchleppt werden und bis auf ben Zo 
fid treu erweiſen follte! — 

Dann werden aber auch die zehn Sage, welche die Gemeinde 
von Smyrna zu [είδει faf, eine tupifche Bedeutung haben für 
bie Keidendzeit der Durch Smyrna vorgebildeten Kirche Des qmd: 
fen und dritten Jahrhunderts. „Zehn Tage” Eönnte als alle 
gorifche Zahl gefaßt werden, [ο daß bie Zehnzahl die Signatur 
des Menfchlichen überhaupt wäre, im Gegenfag zur Siebenzahl 
ald der des Göttlichen. (G8 wäre bann ber Sinn der, Όαβ dad 
volle Maaß menfchlicher Wuth an der Kirche follfe ausgelaſſen 
— wiederum aber, daß fie doch nicht über menichliched Maaß 
hinaus verfolgt werden folle. Indeſſen fragt fid) doch, ob nid 
in den- zehn Zagen eine beftimmtere prophetifche Weillagung 
von zehn Xeidensperioden liege. Die alte Kirche hat es fo 
verftanden; Eufebius und Hieronymus haben zehn Werfolgungen 
gezählt; unb fie fanden bod) biejen Sahrhunderten nafe genug. 
Seit Dodwell (dissert. Cypr. 11, de paucitate martyrum) 
iff e$ faft Mode geworden, jeden Verſuch, eine Zehnzahl von 
Verfolgungen nachzuweifen, lächerlich zu finden; ſchon Vitringa 
ließ fid von Dodwel fo imponiren, daß er ibm nachfagte: si 
omnes afllictiones particulares, quas ecclesia christiana 
a Nerone usque ad Constantinum sustulit, in numerum 
persecutionum referendae sint, denarium numerum longe 
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superabunt; si vero persecutiones publicae ex edictis im- 
peratorum adversus christianos institutae solae hic in 
censum venire debeant, ut suadet ratio, decem illae per- 
secutiones demonstrari non poterunt. Allein (don der Ge: 
genfag zwifchen persec. particulares unb persec. ex 
edictis imperatorum {ft ein unlogifcher. Nicht, ob bie 
Berfolgung von den Kaifern befohlen oder nur geduldet war, 
auch nicht, ob fie mit einem Schlag überall zu gleicher Zeit aus⸗ 
brad) ober wie ein Pelotonfeuer oder ein Waldbrand nach εἴπαι- 
bet bie verfchiedenen Provinzen traf, iff dad manßgebende, fon. 
dern ob zwifchen folchen Zeitläuften, wo die Chriften in Angft 
unb Zittern leben mußten, folche Zwifchenzeiten εἰπέταίεπ, wo fie 
Srieden und Ruhe hatten. Und fobald man die Gefchichte in 
diefem Sinne befragt, fo giebt fie bie Antwort, daß aller» 
bing8 zehn Verfolgungsperioden fid unoerfennbar un: 
terfcheiden laffen, unb zwar überdies fo, bag eine jede ber 
felben ben Namen eines befonderen Kaifers alà des Ver- 
folgers an der Spige trägt. Man fónnte verfucht feyn, bie 
Verfolgung unter Domitian biebei nicht mit zu zählen, weil in 
ihrer Folge Johannes eben auf Patmos gewefen, fie alfo der 
Vergangenheit und der apoftolifchen Zeit angehöre. Allein 
fie hatte ja noch nicht ausgetobt; bie zehn Trübſalstage, bie für 
Smyrna eintreten follten, fielen ohne Zweifel nod unter Do» 
mitian; fo wird man biefe, ben Übergang von der apofto- 
lifhen zur nadapoftolt( den Zeit bildende Domitianifche 
Verfolgung — dieſe erfte allgemeine Chriftenverfolgung — 
denn wohl getroft αἴδ bie erfte der zehn Zrübfaldperioden 
rechnen dürfen, welche Durch die „zehn Sage" ber ſmyrnäiſchen 
Trübſal typiſch abgebildet find. — Die zweite der zehn Trüb⸗ 
falsperioden, an die und zu denken erlaubt iff, begann (nachdem 
Nerva die Chriften gefchügt hatte) unter Trajan (Eus. 3, 32), 
wo zuerft bie Volkswuth gegen bie Chriften losbrach. Das be 
fannfe Edift an Plinius (wahrfcheinlich vom Jahr 111) in Plin. 
ep. X, 97 machte durch bie Verordnung: conquirendi non 
sunt; si deferantur et arguantur, puniendi sunt, bet Ver⸗ 
folgung unb allgemeinen Zrübfal ein Ende. — Eine dritte pe 
tiobe der Zrübfal brach unter Hadrian an, wo Dad Volk bei 
Zeftfpielen tumultuarifch bie Hinrichtung von Chriften verlangte. 


558 Zweiter Theil. Erfter Abſchnitt. 


Diefer Trübfal machte dad Edikt Hadrian’d an Fundanus (bd 
Just. Mart. apol. I, 69, Eus. IV, 9) ein Ende, indem « 
biefe fumultuari(den Tödtungen beſtimmt unterfagte, [ο daß von 
ba an das Gbriftentbum zwar immer nod) religio illicita blich, 
alfo heimliche Religion, aber bod) ohne mafjenweife verfolgt zu 
werden. ine vierte Trübſalszeit brad) unter Antonius Pins 
ein, um 150 (Eus. IV, 23); bei ihr wie bei den früheren war 
die Verfolgung Feine befoblene und allgemeine, fonbern eine ge: 
duldete, aber eben eine allerwärts unb in den verfchiedenften Ge 
genden auflodernde, [ο Daß bieje Zeit für bie Chriften eine Jeit 
der Zrübfal war. Eine fünfte Zrübfalözeit war unter Marcus 
Aurelius, welcher bereitö durch Geſetze (Modestin. Dig. lib. 
48 tit. 19 C. 30; Julii Pauli sent. recept. lib. V tit. 21 
6. 2) alle „neuen Religionen” ftreng bei Eril und Todesſtrafe 
verbot; und wo bie Volkswuth wieder vollen Lauf und Freiheit 
befam, und bie Verfolgung bereitd einen fehr graufamen Ge 
tafter annahm; man denke an Polykarp, an Juſtin, an die 
Märtyrer von Lyon unb Vienne! Nachdem die Chriften fodann 
unter Commodus in Ruhe gelebt (Dio Cass. 72, 4) Όταν u 
ter Septimius Severus, welcher im S. 203 den Wberfrift 
zum Chriftentbum verbot (Spartianus in Sever. ep. 17, Ulpian. 
Dig. lib. L tit. 12 $. 14; Euseb. 6, 7), eine neue (duet, 
fedéte Zrübfalszeit ein. Dann neue Ruhe unter Caracalla, Helie 
Gabal und Alerander. Severud (Eus. 6, 21 u. a.), neue, fechhte, 
Verfolgung, namentlüh.der Diener der Kirche, durch Maximi— 
nus Thrax (Euseb. 6,.28). Neue Ruhe unter Gordian unb 
Philippus Arabs (welcher "Tegfere fogar nad) Eus. 6, 34 ein 
heimlicher Ehrift geweſen ſeyn fol); neue, achte, furchtbare Trüb 
falözeit duch Decius. Diefe Verfolgung [εθίε fi unter Gallus 
ununterbrochen fort. Unter. Balerian hatten Die Chriften vie 
Sabre lang Ruhe; 257 begann eine neue, eine neunte Zeit btt 
Zrübfal und bed Jammers (Eus. 7, 10 f.). Gallienus gab be 
gegen beftimmte Xolerangaefege (Eus. 7,.13) unb ein Verfol 
gungsebift Aurelians fam nicht zur Ausführung. Die Kirde 
hatte nun nicht nur Ruhe, fonbetn blühfe fogar auf (Eus. 8, 1), 
bi$ im Februar 303 bie letzte, zehnte, Verfolgung unter Die: 
cletian begann, bie dann nad) feiner Abdanfung (305) im De 
cident Sofort aufhörte, im Drient aber unter Galerius um 
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Mariminus noch ein Jahr lang bis 306 fortwüthete, um bann 
dem Conftantinifchen Gbift, das den Chriften volle Freiheit beà 
Sottesdienftes gewährte, zu weichen. Die zehn Trübfalsperioden 
fondern fid) alfo fíar und unverkennbar — (τοῦ Dodwell — ae: 
gen einander ab. 


Das Wort deö treuen Sberbirten an Smyrna: „fürchte bid) 
vor ber feinem, das du leiden wirft” — wie Hang e8 als Kraft 
und Tobesmuth verleihende Mahnung durch jene Jahrhunderte 
ber Trübſal fort! Und bie Verheißung, daß bem Überwindenden 
der zweite Tod nichts anhaben fünne, wie herrlich wird fie (id) 
erfüllt Haben an den treuen Märtyrern, die den erflen, den Ieib: 
lichen Tod nicht fcheuten. 


Die apoflolifche Zeit war bie paradicfifche Anfangszeit 
der Kirche, bie Zeit der Verfolgungen war eine Zeit der Ver⸗ 
fuhung; Adam fiel in der Verſuchung durch Luft, und verfiel 
dem erften Tode; bie chriftliche Kirche ward 96—325 verfucht 
durh Schmerz und Zrübfal; wäre fie gefallen, fie wäre bem 
andern Tode verfallen; aber fie fiel nicht, indem fie ben crften 
(leiblichen) Zod nicht fcheute; fie blieb bi8 auf ben Tod freu, 
unb darum empfing fie die Krone des Lebens; fie at durch £ei- 
den dad Heidenthum überwunden und bie Welt erobert. 


Pergamus. — Diele Gemeinde lebt in einer Hauptftadt, 
bem Sit eined Dbergerichted, „da des Satans Stuhl ift;" gleich» 
wohl werden bei ihr weder gegenwärtige noch fünftige Verfol- 
gungen erwähnt, fondern nur vergangene G8 kann dieſer 
merfwürdige Umftand, daß für Smyrna die Verfolgung nod) 
bevorfteht, für Pergamus aber vorüber iff — oder daß die Ge. 
meinden in einem Augenblide aufgefaßt werden, wo für jene 
eben eine Drangfal bevorfteht, für biefe eben eine Drangfal vor- 
über iff — unmöglich obne typiſche Bedeutung feyn. Damit 
balten wir fogleih zufammen, daß bie Irrlehrer, durch deren 
Duldung fid) bie Gemeinde befledt, mittelft einer Bezeichnung 
(U. 14) gefchildert werden, welche ber mofaifchen Zeit, unb 
zwar jenem Zeitpunfte entnommen ift, wo Sftael bie Erlö- 
fung aus Ägypten, fowie den Zug burd) bie Wüfte fo 
eben hinter fid) batte, und daß gleicherweife bie Verheißung 
(88. 17), bie ben Überwindern zu Pergamus gegeben wird (θίπιπι- 
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liſches Manna unb ein hoheprieſterliches Bruſtſchild) in ihrer 
Form ebenfalls an bie mofaifche Zeit erinnert. 

Diefe Umftände (deinen denn bod) ziemlich klar darauf hin 
zudeufen, Daß burd) bie pergamenifche Gemeinde eine Geftaltung 
der chriftlichen Kirche vorgebildet werden fol, welche auf die 
duch Smyrna vorgebildete folgt. Wir hätten Dienad) an bit 
Kirche, wie fie durch Gonftantin geworden, zu denken. 
Damald war die Kirche der ägyptiſchen Knechtfchaft entnommen, 
durfte einziehen in das gelobte Land, Beſitz ergreifen von dem 
ihr (Matth. 5, 5) verheißenen Grbreid). Aber ba der Satan 
ihr nicht mehr fluchen durfte mit bem Fluch der Verfolgung unb 
verfuchten Vernichtung (vgl. Balak und Bileam 4 Mof. 22— 
24), fo verfuchte er fie zu verderben burd) Verführung (vgl. 
Balaf und Bileam 4 Mof. 31, 16) und innere Verderbnif. 
Mährend die alten gnoftifchen Nicolaiten der apoftolifchen Zeit 
von ben Apofteln (wie zur Zeit des Sob. in Ephefus) warn | 
niedergefämpft und aus der Kirche Hinausgeworfen worden, fo 
drang nun in der Zeit Conftantin’d ein dem Weſen nach eben⸗ 
falls nicolaitifches Weſen in bie Kirche ein, und wurde geduldet 
(wie einft zu des Sob. Zeit in Pergamus die alten Nicolaiten 
waren geduldet worden. Zu Gößendienft und Hurerei hatte 
Bileam auf Balak's Statb die Ifraeliten verführt; Mifchuug 
heidnifcher Lehre mit chriftlicher unb giberfiniómusd im Wandel 
waren bie Kennzeichen der alten gnoftifchen Nicolaiten; unb die 
Verderbniß der Kirche zu Gonffantin' Zeit, worin anders be 
ſtand fic, ald darin, daß einestheils das ganze Heidenthum 
(nur unter geändertem Namen) heidnifche Sinnenpracht, beidnifcher 
Aberglaube und Mirakelſucht, beibnijd)e Greaturvergotterung in 
Heiligendienft und Reliquienverehrung, beidnifcher Bilderdienft, 
beidnifche Rhetorik (fogar im Munde eined Chryfoftomus) in die 
Kirche aufgenommen wurde, indem man nun mehr barnad) trad) 
tetete, bie Maflen zu foden und zu fellen *), ald darnach, fit 
zu befehren, und indem man (wie Wichern 1851 zu Elberfeld 


*) Die Volks maſſen ließen fid) nur febr fchwer von grobem Götzen⸗ 
dienft abhalten. Vgl. Sozom. 9, 6. Zosimus 5, 4. Sn Rom wurde, 
nachdem εδ ganz chriftlich geworden, das Augurenmwefen unverändert bei: 
behalten. Vgl. Giefeler Kgſch. I, $. 77. 
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[ο fchlagend darthat) bie Damals erwachfende Pflicht der innern 
SRiffion gegen das innerficchliche Heidenthum verfäumte — und 
daß anderntbeild bie Kirchenzucht im Staatskirchenthum ihr 
Grab fand, die Sittenlofigkeit ungeftraft im Innern der Gemein: 
ben Ῥίας griff, und an die Stelle des Märtyrertfums die felbft- 
gewählte und darum Franke Askeſe des Mönchthums trat, welche 
nur bie Mutter neuer πορνεία wurde. Nicht grober Götzendienſt 
wird ben pergamenifchen Nicolaiten vorgeworfen, aber bag fie 
bie Knechte Gottes verführen, dad (übrige, auf bem Markte vet» 
Faufliche) Fleiſch Heidnifcher Opferthiere zu eſſen. So trieb aud) 
bie Kirche vom 4ten bis Sten Jahrhundert nicht groben Gößen- 
dienft, aber fie konnte fid ben Genuß der füßen Fleiſchtöpfe 
Agyptens nicht verfagen; fie trat das verführeriihe Erbe, wel- 
ches das abgeftandene Heidenthum ihr Hinterlaffen hatte, mit 
leichtfinniger Freude an. 

Hurerei, und amar grobe, wird den Pergamenern vórge- 
worfen. Wie ed damit in ber Conftantinifchen Staatskirche am 
Hofe und im Volke au$jab, fchildert Ammianus Marcellinus 
. 99, 4; wie bei den Mönchen, geht aus den Worten eines Steb- 
ner$ (in Opp. August. tom. V App. Sermo 82) hervor: 
Nonnulli fratres, qui aut militiae (nämlich spiritualis) cin- 
gulo detinentur, aut in actu sunt publico constituti, cum 
peccant graviter, hac solent a peccatis suis prima se 
voce excusare, quod ,militant Die Heiligkeit des Standes 
ſollte bie Unheiligkeit des Lebens entfchuldigen. Man benfe fer. 
ner an bie in fogen. „Heerden“ umbherfchweifenden Mönche *), 
man benfe an die fchon bei August. (de fide et opere cap. 19) 
und Hieronymus (adv. Jov. 1, 4) fid) findende Meinung von 
dem Werthe des Cölibatd, und wiederum an bie Allgemeinheit 
zügellojer μοιχεία, welche Theodofius und Valentin IH. nöthigten, 
bie alten ftrengeren Ehefcheidungsgefeße aufzuheben (Cod. Theo- 
dos. lib. 3 tit. 16 de repud. Theodos. II, novell. tit. 17 
Valentin. III. novell. tit. 12). 


*) Eunapius in vita Aedesii: Movxyo)c, ἀνθρώπους μὲν xarà τὸ 
εἶδος, ὁ δὲ βίος αὐτοῖς συνώδης, xal eis τὸ ἐμφανὲς ἔπασχόν τε xol 
ἑποίουν µυρία χαχὰ xoi ἄφραστα. ᾽Αλλ ὅμως τοῦτο μὲν εὐσεβὲς ἑδόχει 
τὸ χαταφρονεῖν τοῦ Selov* τυραννιχὴν γὰρ εἴχεν ἑξουσίαν τότε πᾶς ἄνβρωπος 
µέλαιναν φορῶν ἐσθῆτα καὶ δηµοσίἰᾳ βουλόμενος ἀσχημονεῖν. 

Commentar 3. 5. T. VII. 96 
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Die hriftlihe Kirche batte jet ihren Gig in einem wahr 
haften πέργαµος, nicht mehr in offner Hüfte im Kürbiögarten, 
nicht mehr in ber Wüſte unter einem Wachholder, fondern in 
einem Thurm, in einer wohlbefeftigten Burg. Aber in der giá 
den Burg hatte neben ihr auch „des Satans Stuhl” feinen Sit. 
Er war mit ihr in bie Burg eingezogen. Das gleiche Kaiſer⸗ 
thum, der gleiche Kaiferhof, der bi8 dahin als Feind unb Ber 
folger der Kirche gegenübergeflanden war, war nun in fie ein- 
getreten, aber — er hafte nur die Form und den Namen geän: 
dert. Ammianus Stare. (22, 4) nennt ben byzant. Hof ein 
seminarium omnium vitiorum, und bie Gefchichte beftátigt nur 
alzufehr bie Wahrheit dieſes furd)tbaren Ausfpruches. — Stántt, 
Mord, Schwelgerei, Beftechlichkeit, Habgier, Rechtlofigkeit, Ver: 
fäuflichkeit ennzeichnen den Thron der Byzantiner von Conftan- 
finus an, unb bie Verfolgungen, bie 3. B. von Arianifchen Kat 
fern gegen bie Anhänger von Nicäa ausgingen, oder von bm 
Eutychianiſchen Mönchen der Räuberfynode gegen bie Rechtgläu 
bigen, ober von den monotheletifchen Kaifern gegen die Diothe 
feten, find nur der Veranlaflung und Art und dem Grade, nicht 
bem Weſen nad) von den alten Chriftenverfolgungen unteridie 
den. Der Satan hatte innerhalb des πέργαµος feinen Stuhl. 

Auch die Drohung, bap Chriftus in rafchem Laufe unb zwar 
als Zeind über Died Kirchentbum kommen wolle, ift in Erfüllung 
gegangen. Der Muhammedanismus war die Geißel, womit α 
diefen Tempel zerfchlug und den Leuchter vom Zifche berabflief. 

Aber aud) bie Lichtfeiten der Gemeinde von Pergamus 
finden wir in jenem byzantinifchen Kirchenthbum wieder. An de 
pergamenifchen Gemeinde wird gelobt, daB fie, obgleich mit dei 
Satand Stuhl zufammenwohnend, bod) am Namen Chriſti fedi: 
gehalten habe, b. i. am Belenntniffe des Namens Chrifli, um 
daß fie den Glauben an Chriftum nicht verleugnet habe, ſelbſt 
in den (befonders fchweren) Tagen nicht, wo Antipas als freut 
Zeuge Chrifti getübtet worden fep. Das gleiche Lob muß aber 
der Kirche vom Aten bis Θίει Jahrhundert gegeben werben, bof 
fie (τοῦ aller Verführung, ja aller Verderbniß im Innern, den 
nod an bem Belenntniffe ded Namens (und Wefens) Chriſti 
und des wahren Glaubens feftgehalten Dat, und bag in ihr die 
Zahl derer, welche an der Lehre vom ewigen Sohne Gottes, dann 
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an der 2ebre, daB Gottes Sohn eine natura humana im con- 
creten Sinne, einen filius Mariae, weder mit fid) verbunden 
(Neftorius), noch verfehmolzen (Eutyches), fondern bie natura 
hominum, die Beichaffenheit der Menfchen, angenommen und 
Menih geworden fey (Gprif, eo, Flavius), endlih an der 
Unterfcheidung des ewigen Denfchwerdungsentfchluffes von bem 
menfchlihen Wollen be& Menfchgewordenen fefthielten — daß, 
fage ich, die Zahl Diefer bod) flet$ ben Sieg davontrug über bie 
grundflürzenden Irrthümer der in wefentlich heidnifche, Gott unb 
Greatur vermifchende Gnoſis auctidfinfenben Arianer, Neftorianer, 
Eutychianer unb Monotheleten. Und diefer Sieg ward ja nicht 
obne ſchwere 2eiben errungen. Wie hat des Satans Stuhl, -auf- 
geſchlagen am byzantinifchen Hofe, zur Zeit eines Valens, eines 
Theodoſius IL, εἶπεν Conſtans IL, bie Bekenner der Wahrheit 
verfolgt, δἱ6 zu dem Märtyrertode ded Martinus und des Ma: 
yimué (653)! Daß troß dem die Wahrheit fiegte, daß der Stod 
unb Kern der nachconftantinifchen Kirche feithielt am Namen unb 
Glauben Jeſu, gereicht ihr zum Lobe aus dem Munde ded Herrn. 

Und wollte jemand diefes Kirchenthum mit drei ganz furgen 
Worten zeichnen, wie fünnte dies bündiger geicheben als jo: 
„Sroberung des Staates und Staatöfchußes, in Folge beffen 
ſtaatskirchliche Verderbniß, aber bod) Xeftitellen und Feſthalten 
des wahren Glaubens.“ Das find die drei Grundmomente, 
worin bie Bedeutung ber Lirchengefchichtlichen Entwidlung jener 
Sahrhunderte befchloffen [ερ Gottes Rathſchluß, der dad erfte 
bherbeiführte, hebt bie menfchliche Werfchuldung, bie in bem zwei- 
ten liegt, nicht auf, und diefe hindert nicht bie Anerkennung der 
menfchlihen Treue, welche im dritten fid) zeigte. Gerade δίε[ε 
Drei Punkte find aber typifch-prophetifh im Sendfchreiben an 
Pergamus marfirt; der erfte durch die Erinnerung an bie Zeit 
Mofis, der zweite in $8. 14 — 15, der dritte in V. 13. Und 
dag viertend auch bie Drohung $3. 16 fid) erfüllt bat, haben 
wir gefehen. 

Thyateira. Haben die altteflamentlichen Beziehungen in 
dem Sendfchreiben an Pergamus alle auf bie Mofaifche Zeit 
zurüdverwiefen, wo Sfrael, aus der ägyptiſchen Knechtichaft be 
freit, im Begriffe war, bie Herrfchaft über ein Land anzutreten 
unb ein Staatöwefen zu conftituiren, fo weifen die a. f. Be- 

36 3 
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ziehungen in dem Sendfchreiben an Thyateira auf bie Zeit bd 
ifraelitifhen Königthums, nämlich einerfeitd ($8. 27) auf 
die Zeit der Theokratie Savib'$ und bie ihm gegebene 
Verheißung (2 Sam. 7; Pf. 2) εἶπεν fünftigen Prieſterkö⸗ 
nigs, andrerfeitd (98. 20) auf bie Pfeudotheofratie der 
Baalsprophetin Jeſabel, welhe die weltliche Her: 
ſchermacht dazu mißbrauchte, den Dienft Jehovah's auszurotten 
unb mif Gewalt den SSaafébienff einzuführen. Diefelben zu 
Hurerei und Gößenopfergenuß verführenden Irrlehrer (nad 
$$. 14 — 15 die Nicolaiten), welde in dem Sendfchreiben 
an Ephefus bloß mit ihrem gefchichtlichen Namen genannt, in 
bem. an Pergamus mit Balak verglichen waren, werden bier mit 
Sefabel verglichen, fomif als eine innerhalb der Gemeinde, je 
vom Throne der Gemeinde aus herrfchende Macht dargeftellt. 
Dem Iſrael zu Mofid Zeit entiprach die chriftliche Kirche 
zur Zeit Conſtantin's, welche, aus der Knechtfchaft unter einem 
gottesfeindlichen Staatsweſen befreit, im Begriffe war, ein eige 
nes, chriftfiched Staatsweſen zu organifiren und von der Her: 
fchaft über die Erde $Befi& zu ergreifen. Dem Iſrael zur Zeit 
der Könige fann nicht wohl etwas anderes entiprechen, als bit 
hriftliche Kirche im Mittelalter, wie fie eine theofratifche Her: 
ſchaft übt, Staats: unb Kirchengewalt enge verbunden, bie erfter 
als Werkzeug der Ießteren, um wahren oder vermeintlichen Got: 
tesdienft unfer ben Völkern zu erzwingen. Solche Gewalt war 
im alten Bunde, bem Bunde des Giefeted, zu David's Zeit nicht 
nur providentiell von Gott zugelaflen, fondern von Gott gewollt 
und fittlich recht und nothwendig; im Mittelalter war Died ge 
jegliche Wefen nur providentiell zugelaflen (nad) dem concursus 
Dei ad malum), ohne irgend wie von Gott geboten oder Gott 
wohlgefälig zu fegn *). Nur der Stellung und 9[rtung, nidt 


*) Zrefflich fpricht darüber Macaulay, history of England, chapt. 
l, pag. 6: "The conversion of the Saxon colonists to Christianity was 
the first of a long series of salutary revolutions. It is true, that the 
church had been deeply corrupted both by that superstition and by 
that philosophy against which she had long contended, and over which 
she had at last triumphed. She had given a too easy admission to 
doctrines borrowed from the ancient schools, and to rites borrowed 
from the ancient temples. Roman policy and Gothic ignorance, Grecian 
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der fittlichen Qualität nach wird alfo die Kirche des Mittelalters 
mit der Zeit des ifraelitiihen Königthums vergleichbar ſeyn; 
unb eben daher wird neben David aud) auf Sefabel verwiefen. 
Sollen wir die Kirche be& Mittelalterd wiederum mit furgen 
Zügen charakterifiren, fo Fönnen wir dies nicht thun, ohne zuvor 
den merkwürdigen Umftand zu beachten, daß fie von Seiten 
gläubiger evangelifcher Chriften bald hochgepriefen ward um ib. 
τες Herrlichkeit willen, bald fchwer angef(agt und tief verabfcheut 


ingenuity and Syrian asceticism, had contributed to deprave her. Yet 
she retained enough of the sublime theology and benevolent morality 
of her earlier days to elevate many intellects, and to purify many 
hearts. Some things also, which at a later period were justly regarded 
as among her chief blamishes, were in the seventh century and long 
afterwards among her chief merits. That the sacerdotal order should 
encroach on the functions of the civil magistrate, would in our time be 
& great evil. But that, which in an age of good government is an 
evil, may in an age of grossly bad government be a bleasing. It is 
better that mankind should be governed by wise laws well administe- 
red and by an enlightened public opinion, than by priestcraft, but it 
is better that men should be governed by priestcraft than by brute 
violence, by such a prelate as Dunstan, than by such a warrior as 
Penda. A society sunk in ignorance and ruled by mere physical force 
has great reason to rejoice, when a class, of which the influence is in- 
tellectual and moral, rises to ascendency. Such a class will doubtless 
abuse its power; but mental power, even when abused, is still a nobler 
and better power, than which consists merely in corporal strenght. — 
The same observations will apply to the contempt, with which in the 
last century it was fashionable to speak of the pilgrimages, the sanctua- 
ries, the crusades, and the monastic institutions of the middle ages. 
In times when men were scarcely ever induced to travel by liberal 
curiosity or by the pursuit of gain, it was better that the rude inha- 
bitant of the North should visit Italy and the East as a pilgrim, than 
that he should never see anything but those squalid cabins and unclea- 
red woods amidst which he was born. In times, when life and when 
female honour were exposed to daily risk from tyrants and marauders, 
it was better, that the precinct of a shrine should be regarded with 
an irrational awe, than that there should be no refuge inaccessible to 
cruelty and licentiousness. In times when statesmen were incapable of 
forming extensive political combinations, it was better, that the Chri- 
stian nations should be roused and united for the recovery of the Holy 
Sepulchre, than that they should one by one be overwhelmed by the 
Mahometan power etc. 
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um ihres widerchriftlichen Weſens willen. Mit ffaunenber Be 
wunderung verweilen die Einen auf dem großarfigen, einheit- 
fien Bau jener Hierarchie, welche den Beruf gehabt habe, bit 
Völker zu weiden, die rohen Maflen zu Eultur, Sitte, Kunft 
unb Wiffenfchaft zu erziehen; auf dem großartigen einheitlichen 
Bau der Scholaftif; auf der idealen Autorität, deren der Bifchof 
Roms, damals Feines irdifchen Staates Fürft, einzig durch die 
Macht des allgemeinen Glaubens und ber zweifellofen Meinung 
genoB; auf ber erhabenen Stellung, vor welcher mächtige Kaifer 
ihre Kniee beugten; auf der Sicherheit des religiöfen Bewußt⸗ 
[πό einer Zeit, die „geſucht und gefunden hatte“ (Wilmar, 
Geſch. b. deutſchen Nat.-Literatur J. €. 201); auf der Macht 
biele8 Bewußtfeynd, ba ein Wort bie Völker Guropa'$ zu den 
rifferfichen Heldenzügen nad) dem gelobten Lande zu entflanımen 
vermochte; vor allem und wohl mit dem größten Rechte auf der 
Dpferfreudigkeit (Suaveto(aT), welche dem Glauben alle, 
alles babingugeben bereit war — Denn war ed nicht Opferfreu⸗ 
digkeit, wenn Kaifer und Fürften Thron und Land verließen, um 
das heil. Grab zu befreien aus den Händen der Ungläubigen? 
nicht Opferfreudigkeit, welche neben Beine, enge, befcheidene 
Bürgerhäufer bie riefenhafteften Dome ftellte (während in neueren 
Städten Eleine elende Kirchen fid) mit ihren Dachern Faum über 
bie Iururiöfen Privathäufer zu erheben vermögen) — ? nicht 
Dpferfreudigkeit, welche in ben großartigften Stiftungen aller 
Art und in einer faft maaßlofen Almofenübung fid) ihre Denf- 
male fegfe? — Die Andern wenden fid) mit widerlichen Ge 
fühlen ab von diefer Herrlichkeit, deren innerfter Kern doch faul 
gewefen; von jenem Almofen, das Trägheit nährte; von "jenen 
Stiftungen, bie ald verdienftliche Werke dem Herrn die Ehre, 
ben Seelen das einzig wahre Heil vaubten; von jenen fleinernen 
Zempelbauten, über welche der Bau be8 Reiches Gottes in den 
Herzen Hintangefeßt ward; von jener Macht des Glaubens, 
welche nur darum fo gewaltig über die großen Maſſen zu ber 
{hen vermochte, weil der Glaube ein Aberglaube war (da ja 
der wahre Glaube nur Einzelne ergreift, nie ganze Mailen be 
berricht); von jener Autorität, deren idealer Glanz nur barum 
[ο willige Unterwerfung fand, weil die Dienfchheit von je und 
je am willigften vor ſelbſtgemachten Gößen bie Kniee zu beugen 
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liebte; vor jener Scholaftif, welche. dad Grab der vergeffenen 
Heildwahrheit, vor jener Sicherheit des religiöfen Bewußtſeyns, 
welche eine Sicherheit des Zodtenfchlafed war; vor jenem Wahr: 
britégag, ber Berengar zum Widerrufe zwang, bie h. Schrift 
dem Volk entzog, bie Waldenfer verfolgte, Huß verbrannte unb 
[ῴοιι zu Kaifer Friedrich’ IL. Zeit in dem Keflel des Aberglau- 
bens den roheften, giftigften Unglauben gebraut hat. 

Cie haben beide Recht, die Einen wie die Andern; fie ba- 
ben aber beide Unrecht, wenn fie nicht gegenfeitig das Wahre an 
beiden Urtbeilen anerfennen. Die Kirche im Mittelalter — fo: 
fem darunter nicht bie Hierarchie über den Gemeinden, fondern 
der Gompler der Gemeinden felber, bie ecclesia in grege, ver: 
flanden wird — war wirklich noch eine chriſtliche; die Macht 
des Beil. Beifted war in ihr wirffam; mögen die großen Maſ— 
fen als fold)e durch dasjenige am Glauben, was Aberglaube 
war, gelodt worden feyn: daß viele, viele Einzelne, ja wohl 
Zaufende und Hunderttaufende von Einzelnen, wenn fie um des 
Glaubens willen Geld, Gut, Land, Thron und Herrlichkeit babin- 
gaben oder aufs Spiel fe&ten, Kirchen und Hofpitäler ftifteten, 
Arme pflegten, mit den Sarazenen fampften, dabei durch bie 
Liebe zu Chrifto getrieben wurden, died fónnte nur derjenige _ 
leugnen, der mit den Blüthen der mittelalterlichen Literatur 
gänzlich unbekannt wäre! Wir wollen nicht reden von dem Ni- 
belungenliede, dem chriftlichen Volks⸗Epos, das nichts andres ift, 
als ein Gommentar über bie Worte: „Die Rache ift mein," bem 
Epos, worin (indem das Intereffe in meifterhafter Unwillkühr⸗ 
lichkeit von der Heldin Gbriembilbe fid) ab und gegen fie wendet, 
fobald fie den Weg der Rache betritt) bie Rache poetifd): gerich- 
tet, bie VBerfühnung unb Verföhnlichfeit mindeflend negativ ge- 
feiert wird. Wir wollen aber defto mehr reden von Eſchenbach's 
Parcival, bicfem Bunyan oder Stillingsheimweh der Hohen- 
ftaufenzeit, diefer Nitterfahrt vom Stande ded natürlichen Men- 
[ει zum Gnadenftande, biefer Nitterfahrt, die zulegt in bem 
heißen, aber fiegreihen Stampfe des geiſtlichen Menſchen Parcival 
mit feinem Halbbruder Feirafiz, dem natürlichen Menfchen, ja 
mit der SSefebrung des Feirafiz, der Heiligung der Natur, ihren 
Schlußpunft erreicht; oder vom armen Heinrich Hartmann's von 
der Aue, worin fo lieblich dargeftellt wird, bag Ginab' und Er- 
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barmen Gott lieber ift, als alle SOpfer, ſelbſt ded eignen Leibes. 
Eine Zeit, deren Literatur von folchen Werfen beherrſcht war, 
war eine chriftliche. Die Maflen waren ald foldje {ο wenig 
hriftlich, als fie es jet find, aber ber Herr hatte feine vielen 
Zaufende, auf Nitterburgen unb in ben Häufern und Hütten, 
bie dad Evangelium von ber Verſöhnung in Chrifto fannten 
und den Herrn lieb hatten. Dpferfreudigfeit, das war be 
eigenfhümtlich herrliche Zug, worin das Chriftenthbum jener Zeit 
πώ fund that; felbftverleugnende Liebe, die bem Herrn alles ὃν 
bin gab, für ihn (und war ed denn auch nur für feined Grabe 
Ehre) alles baranfeGtes raftlofer επ ber Armen (διακονία) 
in Stiftungsfreudigfeit, ja in jener Demuth, da Kranken zu 
pflegen des Ritters flolzefte Zreude war; kindlicher Glaube, 
dem bie unfichtbare fünftige Welt mehr galt, αἴδ alles Cit. 
bares Ausdauer bis zur Vollendung der riefigften Organiſatio⸗ 
nen, ber ſchwerſten Kampfe, ja alfo, daß man fid) ſelber über: 
bot (τὰ ἔργα σου τὰ ἔσχατα πλείονα τῶν πρώτων). Haben wit 
bier nicht das treue Abbild der Gemeinde von Thyateira? 
Aber wer dürfte fid) durch folche Herrlichkeit der Gemeinde 
blenden faffen, zu verfennen jene finftere Macht, welche innerhalb 
diefer Gemeinde fid) allgemach erhoben unb den Thron beftiegen 
hatte? Ein fürchterliches Zerrbild jener Großartigkeit, Herrlichkeit 
unb Gonjequeng, eingebüllt in den Schein jened Glaubens, in 
ben Nimbus der DOberhirtenfchaft über bie Gemeinde des Herrn, 
ja in den Spurpur theofratifch-fürftlicher Obergewalt über die 
Chriftenheit, in der That aber den Dienft ber Welt und Welt: 
lichkeit pflanzend, Chrifti Wort und Heil verhüllend, bie Zeugen 
ber Wahrheit verfolgend, die Auslegung der D. Schrift fid) allein 
vorbehaltend, um beffo bequemer Menfchenwort an die Stelle 
des Gotteswortes feßen zu fónnen, endlich Greaturen vergötternd, 
bob fie fid) empor, biefe ſchauerliche Macht; eine Svarelpa im 
ſchrecklichen Sinn, unerfättlich im Schlachten der Propheten, von 
den Verfolgungen ber fchottifchen Culdeer (diefer Nefte Bein 
afiatifch-apoftolifchen Chriſtenthums) an, burd) bie Verfolgungen 
der MWaldleute (Waldenfer) und Gottesbrüderfchaften hin, bis 
zum Scheiterhaufen des Huß; eifrigft bemüht, ben Blid ber Ge 
meinden, wenn er fid in unmittelbarem SHerzensglauben zu 
Chriſto emporrichten wollte, abzulenken auf die Gnabeninftitute 
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der Kirche, ber zweiten Mittlerin; den Θ φας der von Gbrifto 
erworbenen Gnaden als ein todted Kapital in Verſchluß haltend, 
unb für Geld und gufe Werke davon verfaufend, [ο daß in der 
Wirklichkeit bie Heildhoffnung jubaiftifd) auf Werke gebaut ward; 
die Zrägerin der Gnade, die Kirche, vor allem bie idealifirte 
Kirche der Jungfrau und Heiligen, ethniſch vergötternd; jüdifches 
und ethnifches aber vereinigend in jenem Opfer, dad ber Prie- 
πετ [Φι[, und das angebetet werden mußte, und ohne bejfen 
Nachhülfe Fein Theil zu erlangen war an dem einmali: 
gen Dpfer Sefu Ehrifti. Died Gebäude der Lehre unb Hier- 
archie zu flüßen, bedurfte fie des Cölibates und des Mönchthums, 
dieſer unverfieglichen Quellen der πορνεία. „Sie fagt, fie fen 
eine Prophetin, und lehrt und verführt meine Knechte, Hurerei 
zu treiben und Gößenopfer zu effer." 

Der Glaube der Gemeinde im Mittelalter war, eben fo 
wie ber der Gemeinde zu Thyateira, nicht Plat und nicht lautet 
genug, um Diefer Macht zu widerftehen. Es fam zu feinem be: 
wußten Gegenfage. Wo wirklich Liebe zum Herrn war, ba 
richtete fid) der Glaubensblick inffinftmáBig durch den Schleier 
des Aberglaubend hindurch auf die Glauben&objefte, vig aber 
diefen Schleier nicht binmeg. Mit Widerftreben, aber mit 
matten, dahinfchwindendem Widerftreben nahmen die Bifchöfe 
ber Chriftenheit — nahm endlich aud) Britannien und Spanien 
— das Sod) jened einen Biſchofs auf fid. (8 ward ibm die 
Stellung eingeräumt, bie Ahab der Iefabel einräumte. 

Über Pergamus fam Chriftus ſchnell und plötzlich ald Feind, 
und friegte mit ihr. Der Sefabel in Thyateira will. er Frift 
geben bis an das τέλος ($8. 26), bi$ er wiederfommt ($8. 25), 
obwohl er weiß, daß fie nicht Buße thun werde. Sene Macht 
befteht Heute noch. Unermüdet im Schlachten hat fie bie Zeugen 
der Wahrheit verfolgt und getübtet und Freudenfefte darüber ge: 
feiert. Ja, [εί der ſtärkſte Bußruf an fie ergangen, ift fie im 
Schlachten erft recht Meifterin geworden. Das Gericht fteht 
ihr bevor; ein Gericht, wovon in den andern Gefichten der Sf. 
fenbarung nod) viel bie Rede ſeyn wird. 

Aber es find λοιποί dageweien in dieſer Gemeinde, welche 
jene Pfeudoprophetie offen und Fühn für „Satanstiefen” erklärt 
haben unb feinen heil daran haben wollten; welche alfo, weit 
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entfernt Sefabel fehalten zu faffen (ἀφιέναι V. 20), laut. und 
fübn gegen ihre Herrfchaft ald gegen eine widergöftliche unb 
widerchriftliche, Proteft eingelegt haben, und welche . οὐχ ἔχου- 
σιν τὴν Ou» ταύτην. Diefe λοιποί hatten fomit eine ſchwere 
8aft zu tragen; die Iejabeldherrfchaft fag ihnen wie ein Stein 
auf dem Naden. Aber eine andre Laſt ald dieſe foll. nicht auf 
fie geworfen werben; die Straflaft, die über Jeſabel kommen 
wird, fol fie nicht berühren. Das wird und aus ben fpäteren 
Geſichten Elarer werden. Denen, die in dieſer Kirchgeftaltung 
überwinden‘, iff — ftatt der fleifchlihen Pfeudotheofratie über 
die Völker, an welcher Theil zu nehmen fie willig verzichfen — 
bie dereinſtige Theilnahme an ber. Herrfchaft Ehrifti über die 
Völker, und zur Schadloshaltung für bie erlittene Jeſabelstyran⸗ 
nei bie felige Unterthanfchaft unter der Herrfchaft Chriſti ver 
beißen; denn er wird ald ber Morgenſtern an die Stelle dei 
zum Irrſtern gewordenen Sterned von Thyateira (vgl. Kap. 1, 
.20) treten. Sa man dürfte vielleicht jenes große Greignif, durch 
. welched bie durch bie λοιποί vorgebildete Richtung feit bald viert 
halb Sahrhunderten der Sefabeläherrfchaft auch äußerlich επί 
nommen und allein der Herrfchaft ChHrifti unterftellt ift, bereits 
als bie — ober mindeftend ald eine — Erfüllung der Worte 
xal δώσω αὐτῷ τὸν ἀστέρα τὸν πρωϊνόν befrachten. Ein Mor: 
genftern, der dem Sonnenaufgang vorausgebt! Doch bier nur 
ein befcheidenes: ‚Vielleicht!‘ 
* * 
* 

Die vier chronologiſch erften Geftaltungen chriftlichen Sir 
chenthums Haben fo zwanglos und dabei [ο ſchlagend ben in 
den vier erften Sendichreiben gefchilderfen Zuftänden entfprochen, 
bag wir eben in diefem Reſultat der linterfudjung nun ba 
vollen und zureichenden Beweis dafür befiben, daß jene vie 
erften Sendfchreiben wirklich Typen von vier chronologifch auf 
einander folgenden SKirchenzuftänden find. 

Vom fünften Sendfchreiben an hören Dagegen nicht nur 
alle pofitiven Fingerzeige confecutiver Reihenfolge (wie fie 
bisher in dem Parallelismus der altteftamentlichen Gefchichte 
mit der chriftlichen Kirchengefchichte Tagen) auf, fondern εὃ ftellen 
fi dafür Fingerzeige eines fondyroniftifden Verhältniſſes 
bet durch die letzten Gemeinden vorgebildeten Kirchengeftaltungen cin. 
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Bei Epheſus wurde an das Paradies erinnert, unb bie durch 
Epheſus vorgebildete apoftolifche Zeit war für bie Kirchenent- 
widíung das, was das Paradied für bie Menſchheit. Bei 
Smyrna wurde an den Eintritt ded Zobe8 erinnert, und die 
butdj Smyrna vorgebildete verfolgte Kirche, von Domitian bis 
Gonítantin, beffanb fiegreich. eine Verſuchung unb war hiedurch 
ein Gegenbild Adam's des Fallenden. Bei Pergamus wurde an 
die Zeit Mofid erinnert, und bie Durch Pergamus vorgebildete 
byzantinifche Kirche entfprach als Staatd- und Welt-erobernde 
dem Ganaan-erobernben Iſrael zu Mofis Seit. Bei Thyateira 
ward an die Könige erinnert, und die Durch Thyateira vorgebil- 
δείε päpftliche Kirche entfprach im neuen Bunde dem, was im 
alten die Zeofratie (die wahre und die falfche) war. Bei 
Sardes, Philadelphia und gaobicea fehlt jeglihe Bezug⸗ 
nahme auf Altteflamentliches; es ift in den Schlußverheißungen 
nur vom Reiche Chriſti überhaupt bie Rede. Die durch biefe 
drei Gemeinden vorgebildeten Kirchenfhümer (deinen fid) zu den 
vier vorigen zu verhalten, wie neuteflamentlich geartete 
Seftaltungen des neuen Bundes zu altteftamentlidh 
gearteten Geftaltungen be& neuen Bundes. 

Wenn aber bie unter der thyateirifchen Iefabelöherrfchaft 
feidenden λοιποί das, was fie haben, feftzuhalten aufgefordert 
werden, „bis Chriftus fommt" und feine Werke bewahren 
follen ἄχρι τέλους (Kap. 2, 25 u. 26), [ο ſcheint hienach bie 
Gnadenfrift und der Beftand jener durch Thyateira vorgebilbefen 
Kirche fid) fortfegen zu follen bis in bte legten Zeiten. 
Dann können aber die δυτῷ Sardes, Philadelphia unb Lao⸗ 
bicea vorgebildeten Kirchenthümer nicht fchlechthin auf Das durch 
Thyateira vorgebildete Kirchentbum folgen, fondern müffen an 
irgend einem Seitpunft. neben ihm ins Dafeyn eintreten 
und nun neben ihm bis zu dem Kommen ded Herrn fortbe> 
ftehen. Andeutung genug, bag nun bie confecutive Reihenfolge 
aufhört und mit Sardes ein fonchroniftifches Nebeneinanderfreten 
anhebt. Cine andere Andeutung der Art Fünnte auch Darin ge 
funben werden, daB Chriftus fid) bei Sarded wiederum, wie bei 
Ephefus, den Zräger aller fieben Sterne nennt. Auch dies 
weift auf das Anheben einer neuen und neugearteten Reihe von 
Prophetieen bin. 
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Sardes. Hier findet fid) feine Spur eines Vorwurfs be 
Nicolaitismus, der Häreſie. Im Gegentheil, Diefe Gemeinde wird 
$8. 3 aufgefordert, beB zu gedenken, wie fie empfangen, aufge 
nommen und gehört habe, unb es zu bewahren. Soll fie zur 
"Art, wie fie anfangs aufnahm und hörte, zurüdfehren (f. die 
Erkl. 3. d. €t), fo muß wohl aud) das, was fie gehört unb 
empfangen, richtig und wahr gemejen feyn. So mag fie fid) 
denn durch reine Heildlehre ausgezeichnet und aud) wohl 
nicht wenig darauf zu Gute gethan haben; hatte fie bod) ba 
Namen: bag fie lebe. Aber bei aller objektiven Reinheit der 
Snftitution fehlte das (ubjeftioe Xeben der Perfünlichkeiten in 
Chrifto und der Wandel im Lichtes nicht objektive Mißſtände 
werben befämpft, aber aus dem ſubjektiven Schlafe ber Eiche: 
beit fol fie „„aufwachen;” ber Erwedung bedarf fie. So ijt 
ihr Zuftand im Ganzen; an Einzelnen fehlt ed nicht, bie ihre 
Kleider unbefudelt erhalten haben. _ 

Mo wir dad Abbild von Sardes zu fuchen haben? Jeden⸗ 
falls nicht in der Reformation; denn die Reformation ift kin 
Kirchentbum, fondern ein Ereigniß; durch Sardes aber muf, 
wie durch die andern Gemeinden, ein. Kirchentbum vorgebildet 
feyn. Jedenfalls alfo unter den in Folge der Reformation ent- 
ftanbenen Kirchenthümern. Wo man die reine £ebre bat und 
ihrer fid) rühmt, aber bie Lehre und das objektive Kircheninſtitut 
fo überfhäßt, baB man darüber die ftete fortwährende Stefot: 
mation des Lebens verabfaumt; wo man ber reinen 2ebrt 
fid) alfo rühmt, dag man wohl gar bie Kirche Chriſti ſchlecht⸗ 
bin ſeyn will, und vergißt, bag der Geift Gottes in fieben: 
facher Geftaltung auéeinanbergebt und Chriftus fieben Ge 
meinden in feiner Hand trägt; wo man um der objektiven Lehr: 
teinbeit willen bie lebendige zu feyn glaubt, und doch bem geiſt⸗ 
lichen Erfterben nahe ift; wo man vor allem ber Erwedung aui 
firchlicher Sicherheit zu mündigem Chriſtenthum bedarf, unb der 
<hatbeweife lebendigen Glaubens im Wandel nad) Gotte 
Geboten: da wird das Abbild von Sardes nicht verfannt werden 
fónnen, und wenn ein folches Kirchenwefen auch eine beträchtlide 
Zahl feudjtenber, Tebendiger, wahrer Gottesmaͤnner bat, die fid 
mit Arnde’fcher und Spener’fcher Treue beftreben, ble dem Tode 
nahe 9Xaffe aufzurichten und zu erweden und wahrhaft „be 
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kenntnißtreu“ find (alfo baB der Herr $8. 5 ihren Namen wieder 
befennen Bann); und wenn ein folches Kirchenwefen in der Art, 
wie es geftiftet wurde, in der Art, wie ed dad Wort zuerft 
aufnahm und hörte, auch überaus herrlich war vor andern, fo 
find ſolche Lichtfeiten nur noch zwei Ahnlicheiten mehr mit der 
Gemeinde von Sarded. Wie ein Dieb will Chriftus fommen, 
unerwartet und wenn die Schlafenden ed am allerwenigften vet: 
mutben, daB nur überhaupt über eine [ο vortreffliche Kirche wie 
fie ein Richter fommen könne. Er will fommen und bie Namen 
nur derer, welche „überwunden haben,” nicht außftreichen aus 
dem Buche des Lebend. — Liegt in dem Namen Gardes 
(Cvarada) eine prophetifche Bedeutung, [ο weift er bin (vgl. 
oben die Erkl.) auf eine neue Kirche. 

Philadelphia. Sardes iff negatio frei von objeftioer Hä⸗ 
refie, aber der ſubjektiven Erwedtheit ermangelnd; Philadelphia 
bewahrt das Wort ded Herrn, das ganze, in feinen erwecenden, 
wie in feinen belebrenben Theilen. Sardes bat. einen Namen, 
beffen e8 fid) rühmt; Philadelphia halt am Namen des Herrn, 
will nur nad) ibm benannt feyn, und zwar nicht mit Ausschluß, 
fondern mit Einfchluß der andern Gemeinden in wahrer Bruder- 
liebe. Philadelphia wird verfolgt (und amar nicht von etb. 
nifcher, nut von judaiftifch gefeßlicher Seite her) und Bat in ber 
Verfolgung noch nicht verleugnet den Namen ded Herrn. Phi- 
Jabelpbia wird auch geläftert, daß ed nicht zum Iſrael be8 Herrn 
gehöre, von Seifen folcher Menſchen, bie das Ifrael des Herrn 
zu (eon vorgeben und c8 nicht find. Aber was fchadet Dies 
Käftern, ba der Herr es ift, welcher bie Schlüffel des Haufes 
David’s in der Hand bat; wer will Philadelphia zufchließen, 
wo Er ihr aufthut?! Philadelphia bat eine Eleine Kraft, ge: 
ringe Mittel, aber berrlihen Erfolg in der Heidenmilfion 
(aud) hierin wird ihr bie vom Herrn aufgefhane Thür von ben 
Käfternden ᾿Ιουδαίοις nicht zugefchloffen werden). 

Das bier vorgebildete Kirchenthbum wird alfo a) einen 
ftreng biblifchen, am Worte Gottes fid) haltenden Charakter ha- 
ben und wird das Wort Gottes nicht minder zur Zucht ald zur 
Lehre benüßen; b) ed wird nicht für fid) einen ausfchließenden 
Namen oder Ruhm haben wollen, bag es lebe, fondern allein 
an Gbrifti Namen fid) halten, und in wahrer Bruderliebe feft» 
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falten an der 2ebre von ber allgemeinen fidtbaren Kirche!), 
zu welcher alle Confeffionen, alle Getauften um der Zaufe unb 
um Chrifti willen gehören; und fo wird es nicht mit Ausfchluf, 
fondern mit Einfchluß aller, bie am Evangelium fefthalten 
(aller, die fid) in Thyateira als λοιποί, αἴό Sefabelöfeinde ver 
halten) bie gereinigte Gemeinde fid) nennen **), fid) alfo etwa 
fo ausdrüden, wie bie franz. vef. Nationalſynode zu Charenton 
1631, welche (chap. 22, art. 1) den Beſchluß faßte, „daß die 
Befenner der Augsb. Gonfeffi ton, ba Πε in allen Hauptlehren mit 
den andern ref. Kirchen einig ſeyen, ohne Widerruf oder Über 
tritt zum Abendmahl des Herrn in den ref. Gemeinden zuzulafen. 
feyen.” ο) Überhaupt wird fie philadelphifches Weſen durd 
bie That beweifen. Wenn der zu Charenton aufgeftellte Grund 
fa& nicht nur bei den übrigen Kirchen gleichen Bekenntniſſes 
ebenfalls herrſchend und Eirchenordnungsmäßig feftgefeßt wurde, 
fondern bie ref. Kirche in Granfreid) aud) von der röm. Landes⸗ 
regierung Anflagen ***) und Angriffe wegen jenes Beſchluſſes zu 
erdulden hatte und willig erduldete, fid) aber durch feine 
Drohungen und Schifanen irre machen ließ, die Glieder eine — 
Kirche, von der fie grundfäglich ercommunicirt war, zum Liſch 
des Herren ihrerfeitd zuzulaſſen — fo trägt dies Verfahren 
eine pbiladelphifche Signatur an der Stirne Wenn die franz. 
tef. Stationalfonobe zu Figeac 1579 in Einverfländnig mit Chur 
fürft Friedrich ΠΠ. von der Pfalz den Verfuch zu machen befchlof, 
alle Evangelifchen in Ein S9ecfenntniB zu fammeln; wenn bie 
Nationalfynode zu SBitté 1583 ben Paſtor Chandieu zu den 
proteftantifchen Zürften und Zheologen Deutſchlands ſchickte und 
dem Theologen Salnar eine Schrift an diefe Fürften unb 35e» 
logen zu fchreiben auffrugs wenn nad Chandieu's erfolglofe 
Abweifung bie Nationalfynode zu Gap 1603 von neuem an bit 
deutfchen proteft. Facultäten fchrieb; wenn, nachdem nur bit 


*) Bol. meine Dogm. $. 477 — 480, 482, 484 — 486. 

**) Mol. Maresius 29, 23: Non videmus, cur illas Protestantium 
ecclesias, perperam et vitiose Lutheranas dici solitas, ob suos illos nae- 
vos ex verarum ecclesiarum numero expungamus. 

$**) Man wolle nod) eine neue Ketzerei — neben der Ealvinifchen aud 
noch bie Lutherifhe — ind Land einführen (Hist. de l'édit de Nantes, 
tom. II, livre 11, pag. 553 ff.). 
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Melanchthonifch gefinnten Bekenner der Augsb. Confeffion unter 
den deutfchen Fürſten und Facultäten brüderlich auf das Werk 
eingegangen waren (fodaß an die Syn. o. Rochelle 1607 von 
Seiten der Belenner der Conf. Gall., Belg., Helvet. Iu. I, 
Catech. Genev. und derjenigen Belenner der Conf. Aug. bie 
am Heidelb. Kat. fefthielten die Erklärung einlief, daß fie alle 
gegenfeitig ihre verichiedenen Bekenntnipfchriften für Ein einziges 
unb übereinftimmendes S3efenntnig erkannten); wenn, nachdem 
bie 2utf. Fürſten und Zacultäten gar feine Antwort gegeben, bie 
SRational[pnobe zu &onnein$ 1614 gleichwohl fid) nicht abſchrecken 
lieg, einen legten Verfuch zu machen, wenn fie ben König von 
Sroßbritannien bat, eine deumenifhe Synode aller Evan- 
gelifchen einzuberufen, wo „gar nicht disputirt werden folle,” 
fondern bie verfchiedenen Sefenntnifje neben einander geftellt, 
und Durch Ausziehung δεβ, worin alle einig, ein neued bcumeni- 
ſches Bekenntniß bergeftellt werden follte S, neben welchem jede 
Gonfeífion ihre befondern Lehren und Gebräuche fefthalten 
fole, auf welches bin man fid) aber geloben wolle, einander 
„micht zu verdammen“ (alfo nicht Union, fondern Gonfoberation); 
wenn diefelbe Synode fid) des Sage freute, wo fie (vergeblich!) 
hoffte, Das gelungene Werk der zu haltenden öcumenifchen Syn- 
ode durch ein gemeinfames Abendmahl mit den Lutheranern be: 
fiegeln zu können: — fo trug auch dieſe vierzigjährige Bemühung, 
an welcher bie fchweizeriichen, fchottifchen, englifchen und nieder: 
ländiſchen Sirden und Facultäten, nebft Heidelberg und Hanau 
übrigens regen und aktiven Antheil nahmen und welche burd 
bie Syn. v. Charenton 1631, das Golloquium zu Caſſel 1646, 
Das Srenicum von Saumur (1662; Hanau 1664) nod) 50 wei- 
tere Sabre fortgeſetzt wurde, ebenfalld eine philadelphifche Signa⸗ 
tur an der Stirne. Philadelphifch waren jene Kirchen aber aud) 
in ihrer von Hierarchie freien inneren Organiſation. d) Gin burd) 
viele Länder zerftreuted und zerftüdeltes, mannigfad) verfolgtes 
unb gedrücdtes Kirchenwefen hat „Peine Kraft;“ dennoch Tann 


e 
*) Gs fofften ausdrücklich mit Stilfchweigen übergangen werden die 
Gitreitfragen zwifchen Gomar unb Arminius, liber Willensfreiheit, Perjeve- 
rang unb Präbdeftination, αἴδ Punkte „qui ne sont pas nécéssaires à notre 
salut éternel.* . 
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ibm vom Heren auf dem Wege ber Weltregierung die Thüre zu 
den Heiden etwa fo aufgetban fegn, wie fie den Niederländern, 
Engländern, Schotten, Nordamerifanern, auch den Wranjolen, ja 
felbft den (ſchweizeriſch⸗ würtembergiſch-elſäſſiſchen) Baslern auf 
gethan ift. e) Das Kirchenthum, welches das Abbild von Phi. 
ladelphia feyn fol, wird jedenfalls viel verfolgt, auch viel ge: 
Läftert werden, beides: von geſetzlichen, jubaifirenben 
Richtungen her. Aber die Verfolgungen, Bluthochzeiten, Se 
gonaden werden ed nicht zur Verleugnung bringen, unb bie gà 
fterungen werden Chrifto den Schlüffel David's nicht aus de 
Hand reißen. Wird ed verfolgt von den Feinden des Evan 
geliums, fo ijt ihm dafür bie Verheißung gegeben, daß es vor 
einer Verſuchung, bie einmal mit Damonifcher Macht über alle 
andern Kirchenthümer und Völker ergehen wird, bewahrt bleiben 
unb unverführt bleiben foll; und welche andere Verſuchung außer 
— bet durch den Antichrift und zum Antichriftenthum (zum escha⸗ 
tologifchen Reiche des frechen Unglaubens) wäre fo allgemein, 
bag fie hier gemeint [ει könnte? Wird es verläftert und ge: 
ſchmäht, fo wird dann eine Zeit fommen, wo ed (vorausgefekt, 
bag es die Schmähung bemütbig getragen und das Wort ὃν 
Kreuzes ald ein Wort nicht eitlen Ruhmes, fondern „der Ge 
duld” bis από Ende feftgehalten hat) Ehre und Anerkennung 
empfängtf. 

faobicea, Niemand, der offene Augen hat, wird verfennen, 
bag in unferer Zeit viel Iaodicenifhes SBefen ift — aubtit, 
melde Chrifto unb bod) auch ber Welt angehören will, aljo 
Góriffentbum mit Weltförmigkeit, Gotteöfurcht mit Menfchen- 
furdt, „pofitive Theologie” mit Artigkeit und Gefchmeidigkeit gegen 
bie Xäfterer des Herrn, Rechtgläubigkeit mit Weltluſt zu ver 
binden fucht, unb fid) für wunders wie reich halt, daß fie Gori 
ftum befige unb bie Welt dazu — Demopapismud (λαοδιχεία), 
wo nicht Chriftus und Gottes Wort, fondern die Gemeinden 
aus ihrem Gemeindebewußtfenn heraus zu beflimmen haben, was 
„wahr“ feyn unb gelehrt werden folle — Verſunkenheit ρε» 
lichen Gfenb& und geiftlicher Ehrlofigkeit, bie, weil „nicht heiß," 
vor ber Schmach Chrifti zurüdichaudert, vor dem „Pietiſten“⸗ 
oder „Myſtiker“-Namen fid) befreuzt, und deren Loſung es ift: 
„chriſtlich mit Anſtand“ — Selbftbetrug, der fid) darauf ver 
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laßt, bod) auch „nicht Falk” zu fegn, daher aber vor allem bet 
Augenjalbe bedarf, um feine Blöße und Schande zu jehen, dann 
ber erneuten. Herzensreinigung und Bekleidung durch erneute 
Slaubensentichiedenheit, endlich des wahren Reichthums wahrhaft 
guter Früchte; drei Gnabengüter, bie um feinen. andern Preis 
zu befommen find, ald um Daran: und Sabingabe der vermeint- 
lichen laodicenifchen SHerrlichkeiten, der Weltfreundſchaft und 
Zleifchesflugheit. Alfo an laodiceniſchem Weſen fehlt ed gerade 
nicht; ein laodiceniſches Kirchenthum aber ift mir bis je&t nicht 
bekannt, ein Kirchenthum nämlich, in beffen Firchlichen Snfti: 
futionen und Gefammtgeifte feiner Glieder fi jene 
Charakterzüůge auéfprad)en. Würde es je der fogen. Schleier 
macher’fchen Kinfen gelingen, aus einzelnen Theilen der unirten 
Kirche ein Sirdentüum nad) ihrem Sinne zu bilden, fo könnte 
dann wohl ein zweites Laodicea Daraus werden; bie unirte Kirche, 
wie fie jest ift, trägt nod) bie mächtigen und überwiegenden 
Keime wahren, melandhthonifch -philadelphifchen Kirchenthums in 
fib, und dürfte nicht ohne Zrevel für das Abbild von Laodicea 
erklärt werden. Schon bie Anfündigung $3. 20 [dpt und vet: 
muthen, daß ein folches Kirchenthum fid) erft in der Zukunft, 
als ein jüngftes, in der Zeit ber nahe bevorftehenden Wiederfunft 
Chriſti bilden und ausbreiten werde (vielleicht unter dem Ein» 
fujje des Antichrifts und jener großen antichriftifchen Serie 
dung $5. 19.). 


Zweiter Abſchnitt. 


Die fieben Siegel unb fieben Pofaunen. 


- Die eregetifche Erklärung von Kap. 4—5 bat und gezeigt, 
daß in dem zweiten Geſichte Chriftus nicht mehr in feinem Ver- 
báltniB als ber Dberhirte zu den Gemeinden und Gemeindezu- 
ftänden erfcheint, fondern als der, welcher Mittelpunkt der Schö⸗ 
pfung und der Erlöfung zugleich, Herr der Natur und der Kirche 
zugleich ift, an der Weltherrfchaft des Waters Theil bats ale 
ber, welcher dadurch, daß er fid) als Lämmlein hat fchlachten 

. Yafjen, den abfoluten Sieg in Potenz bereifd errungen hat über 
alle Feinde feines Heiches, unb bemgemág auch aktuell diefen 

Gommentat 2. N. 3. ΥΠ, 37 


578 Zweiter Theil. Zweiter Abfchnitt. 


Sieg fortwährend zu verwirklichen vermag, indem er bit 
Kräfte der Natur, die Mächte im Weltall, fo regiert 
und gebraudt, daß fie zur Mehrung und zum Giege 
feines Reiches dienen müjfen. 


A. Die Siegel. | 

Wir haben oben bei der - Erklärung geliehen, bag in den 
vier erften Siegeln Feine confecutiven Einzelereignifje geweiſ⸗ 
fagf feyn fünnen. DaB (im erften Siegel) Chriftus auszieht, 
um zu fiegen, iff fein fpezielles Ereigniß, noch nicht einmal eine 
gefchloffene Anfchauung. Zur Geftalt ded weißen Reiters, dei 
Befehlshabers, müflen Die Geftalten der. Reiter auf rothem, 
fhwarzem und fahlem Stoffe erft bingufommen, um ein Ganze 
zu bilden. Alle vier Reiter bilden zufammen Einen Heereszug 
Chriftus, der Herr über Welt und Natur, zieht aus, um zu fie 
gen — um feinem Reihe den Sieg über bie Welt zu erflreitm 
— und dabei find bie Waffengattungen, mit denen er fámpft: 
Krieg, Hunger und der durch beide, fowie noch Durch ander 
natürliche Urſachen herbeigeführte .Z ob. 

66 fol aber bier nur an natürlihe Plagen gedacht 
werden. Der Krieg iff ein gewöhnliches Kämpfen der Völker 
gegen einander (fein Krieg des Antichriftd gegen Chriftum wie | 
Kap, 19, 19); die Theurung eine gewöhnliche, wo bie Preiſe 
der gebenémittel fo Dod) ftehen, daß bie Armen darunter feufyet, 
bie Reichen εδ gut aushalten fónnen, bie Leichtfinnigen fid) mit 
DI falben unb in Wein beraufchen fónnen, alfo feine vernichtende, 
das Fortbeftehen der Menfchheit Dinbernbe Hungersnoth. Und 
bag felbft burd) das Wiertheil ber Menfchen, das burdj bem 
Tavarog des vierten Siegeld getödtet werden foll, nur dies am 
gedeutet wird, Daß bie durch ben Tavaros angerichtete Zerflörung 
dem Maaße der durch bie gewöhnlichen Naturfräfte herbeigeführ 
ten Zerflörungen analog fep, hat fid) uns bei der Erklärung ald 
wahrfcheinlich herausgeftellt. 

Wie e$ gewöhnliche und natürliche Plagen find, bit 
bier gefchildert werden, [ο find e8 auch allgemeine; bie Kinder 
Gottes find noch nicht erintirt, nod) nicht befiegelt. Somit find 
e$ nicht richterlihe Strafgerichte, fondern allgemeine 
Südtigungen, ben Verſtockten zum Gericht, den Bekehrbaren 
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zur Buße, den Frommen zur Prüfung. Dies beftätigt fid) durch 
Das fünfte Siegel. 

Auch in diefem Siegel wird ja, wie wir faben, nicht ein 
Ereigniß gemeifjagt, fondern ein Verhältniß, ein Sab, eine Wahr: 
beit flat gemad)t; nämli dies: baB Durch jene Gattungen 
von Plagen die Schuld des vergoffenen Märtyrer: 
blutes nod) nicht gefühnt fep, daB aud während jener 
Plagen bie Serfolgungen der Kinder Gottes (6, 11) 
noch immer fortbauern. 

So wird alfo in biefen fünf erften Siegeln ber gewöhn- 
liche Weltlauf. gefchildert, gerade wie Chriftus ihn Matth. 
24, 6—9 befchrieben batte, im fünften aber zugleih das Po⸗ 
ftulat einer richterlichen Unterbrechung dieſes gewöhnlichen Welt- 
laufes bingeftelt. Hier iff die Trage nad) der Erfüllung alfo 
leicht zu beantworten. Was dort geweiflagt ift, erfüllt fid) feit 
der Zeit Chrifti alle Tage und immer wieder. Er fendet Kriege, 
Theurungen, Sterben von allerlei Art; er bewirkt Dies allcá 
Durch natürliche Urſachen; die Seinen find von dieſen ci- 
ben nicht ausgenommen; aud) iff bie Zeit ihres Verfolgtwerdens 
nod) nicht vorüber, bie Zeit des Gerichtes über bie Mörder der 
Heiligen nod) nicht ba. Die Seinen follen aber aus dieſen 
Siegeln lernen, wie fie diefe gegenwärtige Wartezeit geiftlich 
betrachten jollen; fie ſollen Geduld haben, follen wifjen, daß es 
eine Snadenfrift ift für bie Unbefehrten, von denen Chriftus 
fo viele, ald möglich, fid) und feinem Reiche zu gewinnen und 
zu erobern fucht; eine Prüfungszeit für die Kinder Gottes, 
die den Zroft dabei haben, daß, wenn aud) ihr Blut nod) nicht 
gefühnt wird, fie bod) alsbald nad) ihrem Tode in den Himmel 
eingeben und das weiße Kleid des Sieges unb der Herrlichkeit 
empfangen (Kap. 6, 115; 7, 9). 

Im Gegenſatz zur Wartezeit wird nun im fedéten Sie— 
gel bie Zeit geſchildert, wo die Vorzeichen des Gerichtes 
eintreten, und im ſiebenten alsdann das Gericht ſelbſt. Aber 
auch hier tritt nicht ſowohl die conſecutive Reihenfolge 
von Ereigniſſen, als die qualitative Unterſcheidung 
von Gattungen in den Vordergrund. Denn im ſechsten Sie⸗ 
gel werden die unmittelbaren Vorzeichen des Kommens 
Chriſti mit Anſchluß an Matth. 24, 29 —31 ganz allgemein 
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(ohne alle Beifügung neuer otigineller und fpeziellee Momente) 
aufgezählt; dagegen legt fid) das im fiebenten Siegel gefchilderte 
Gericht felbft fo in eine Reihe neuer Gefid)te aus einander, daß 
nun alles, was der Gattung nad) irgend wie flrafrichterlicher 
Art ift, und zur flrafrichkerlichen Thätigkeit Chrifti gegen bit 
fündige Welt gehört — auch das, was feinem Kommen 
lange vorausgeht*) — fid) in ber Viſion der fieben Poſau—⸗ 
nen erponirt. 

Wir haben alfo bier nicht nach der Erfüllung zu fragen. 
Das fechöte Siegel wird fid) im Moment ded Kommens Chriſti 
erfüllen, wenn die Zeichen an Sonne, Mond und Sternen ge 
[ῴεθεπ. Was alles im fiebenten Siegel enthalten fep, babe 
wir befonderd zu betrachten, indem wir zu ben Pofaunen 
übergeben. 

Bor bem fiebenten Siegel tritt aber eine Epifode ein. 
Die &nedte Gottes werden befiegelt an ihren Stir 
nen. Wir. haben fihon gefehen, bag auch hierin nicht bloß ein 
einzelnes, den fchließlichen Gerichten vorangehendes Ereig: 
nif geweiflagt, fondern zugleih damit aud) ein allgemeine 
Verhältniß Far gemacht werde, wie nämlich der Inhalt bet 
Pofaunen fid zu bem der Siegel verhalten werde, bag nam: 
[id das ſiebente Siegel oder bie fiebente Pofaune 
ſolche Wirkungen Chrifti enthalte, bie fid) als [τα[: 
richterliche nur auf die Weltkinder beziehen. 

Daß die eschatologiſche Kirche, welche das Gericht erleben 
wird und deshalb vor dem Eintritt der letzten Gerichte befſiegelt 
wird, bie des befebrten Volks Iſrael fegn werde (in. vd: 
ches nad) Ezech. 47, 21 ff. die alddann lebenden Heidenchriften 
folen aufgenommen werden) — Dies wird, wie wir faa, 
Kap. 7 mehr vorausgeſetzt und accidentell in Erinnerung gebradt, 
al8 bag ed den Hauptpunft der Weiffagung Sap. 7 bildete. — 
Gbenfo wird accidentell erinnert, daß alle vor der eschatologiſchen 
Zeit verftorbenen Wiedergeborenen aus allen Völkern (Sfrad 
nicht audgefchloffen) bereitd in die Seligfeit eingegangen find. 


9) Vgl. oben die Gefammtbetrachtung der ſechs erften Pofaunen. 
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B. Die fechs erſten Poſaunen. 


Mir find bereit oben im erften Zheile bei der Gefammt- 
betrachtung der ſechs erften Pofaunen auf eregetifchem Wege 
zu bem Refultate gelangt, daß fid) bie fieben Pofaunen „des fieben- 
ten Siegeld nit hronologifh an das [εῷδίε Siegel απ: 
ſchließen unb demſelben folgen; bag vielmehr bid zum fechsten 
Siegel alles dasjenige gejchildert ijt, was bie Kinder Gottes unb 
bie Kinder der Welt mit einander und gleichermaßen erleben 
werden, während das fiebente Siegel mit feinen fieben Pofaunen 
bie Antwort enthält auf bie Trage, welche Gerichte denn Die 
Melt (die κατοικοῦντες τὴν γῆν, bie Unbefiegelten) zur Strafe 
für den Chriſtushaß und das vergoffene Blut der Märtyrer 
treffen werden. Die Schilderung dieſer Gerichte über bie 
Melt greift, wie wir faben, in temporaler Beziehung wieder 
rückwärts; weit hinter die Chrifti Kommen unmittelbar unb 
momentan begleitende Vernichtung des Naturlaufed im fechöten 
' Siegel. Sie greift zurüd, um alles das nachzuholen, was von 
jeher zur Beftrafung der goftlofen Welt allein .(mit Verfchonung 
der Gotteéfinber) diente. 

Und zwar enthalten, wie wir wiederum fahen, bie vier erften 
Dofaunenflöße aller Wahrfcheinlichkeit nad allgemeine Gat- 
tungen von Gerichten, wie fie je und je über bie Welt (nie 
über bie Kinder Gottes) ergehen. Die drei lebten Pofaunen- 
ftóBe Dagegen find als drei „Wehe“ ausgezeichnet, und (don 
Durch den Adler Kap. 9, 13 als befondre Vorboten des nahen- 
ben Gerichtes, und zwar (nad) Kap. 9, 12; 11, 14) αἴδ con⸗ 
fecutive Ereigniffe gekennzeichnet. 

Hienach wird auch jene Verfiegelung in Bezug auf bie vier 
erften Pofaunengerichte nur ein Verhältnig — in Bezug auf 
bie drei legten ein Ereigniß darftellen follen, b. 5. aus Kap. 7 
lernen wir alddann, daB bie Kinder Gottes vor jenen Gattun: 
gen von Gerichten, bie in den erften vier Pofaunen gefchildert 
werden, allezeit und immerdar bewahrt find, bag aber bie Sin: 
der Gottes, bie in der eschatologifchen Zeit leben. werden (und 
amat als das befehrte Volk Ifrael), vor den drei Ereigniffen, 
die in ben drei lebten Pofaunen dargeftellt werden, durch ein 
Greignif der Befiegelung werden ficher geftellt werden. (Daher 
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wird erff bei der fünften Pofaune, Kap. 9, 4, auf bie gefchehene 
Befiegelung fürmlih Rüdficht genommen.) 

Über jene vier allgemeinen Gattungen von Strafgerichten 
willen wir foviel, daß bie Gntgiebung irdifcher 2ebené: 
bedingungen ein Sinnbild der Entziehung geiftlider 
Segnungen iff. Wo die Blutfihulden fid) über einer gott: 
Iofen Menfchheit gehäuft haben unb als verheerender Hagel unb 
zerfchmetternde Blitze niederftürzen (Kap. 8, 7) — da mag cin 
folhes Volk äußerlich veid) ſeyn; innerlich wird es gefchlagen 
mit dem fchauerlichen Strafgerichte der geiftlihen Hunger?» 
noth; wo das Drittheil der Bäume und alles Grad verbrannt 
ift, da fehlt e8 an Milch gänzlich unb an andern Früchten und 
Speifen genugfam; da friff der Fluch des Mangeld an geiftlidet 
Speife ein. Wie off ift dies in eflatanter Weiſe gefchehen! 
Man benfe nur 3. B. an die Völker, bie das Licht ber Reor- 
mation von fid) geworfen haben, wie Italien, Spanien, im Grunde 
aud) (und am verfchuldetften) Zrankreich, unb wo bie Maffe nun 
der evangelifchen Milch entbehrt unb die Heerden nicht auf grüne 
. Meide, fondern an Difteln und Dornen geführt werden; man 
benfe, wie theuer und felten in folchen Ländern bie Wahrheit if! 
Man denke dagegen an ein England, ein Schottland! 

Sm Sinnbilde verwandelt fid) das Meer, die Duelle bei 
Völferverkehrs und Völkerreichthums, in einen Quell des Ver 
derbend. In ber Wirklichfeit wird bie gottlofe Welt damit ge 
fchlagen, daß ihr Reichthum felber — ihr leibliches (unb geiftiget) 
Befisthum — ihr, ftatt zum Segen, vielmehr zum Unfegen wir. 
Ein Vulkan fällt ins Meer! Die vulfanifche, titanifche, unruhige, 
ungufriebene, ummälzende Energie des Babgierigen oder genuß⸗ 
füchtigen Egoismus vergiftet den Verkehr der Menſchen (den 
geiftigen wie zunächſt) den öconomiſchen. Habgier ſpeichert 
Schätze auf in den Zeiten des Aberglaubens, und Luxus ver 
fchleudert fie in ben Zeiten des Unglaubens, und in beiden Fällen 
werden die Armen gedrückt, nährt fid) der Reichthum vom Schweiße 
der Armuth, thut Unrecht, gebiert Neid und Haß, Spannung 
der Stände gegen einander, troftlofe Verwirrung. 

Sp wird, was ben Durft der Seele ftilen, dad eben er 
frifchen und erheitern follte, zum ungenießbaren Gift, und ed tritt 
bie Qual des ungeftillten Verlangens ein. Das, was bag Leben 
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zu erfrifchen und zu erheitern beſtimmt ift, wird zur Duelle des 
Unglücks unb der Verbitterung, der Rauſch endet in Efel, bie 
Zuftbarkeit in Stauferei, Sang unb Wolluſt in phyſiſchem Ver⸗ 
derben, und die Nedensart: „er bat fein eben. genoflen‘ wird 
zum @upbemismus, um zu bezeichnen: „er ift ein entnervter 
junger Greis.“ Dedgleichen wird endlich der geiftige Befig 
und Verkehr zum Fluch. Was Leuchten follte, wird finfter unb 
macht finfter. Die Wiflenfchaft, von Gott verlaffen, führt von 
der Wahrheit hinweg in den Sirrtgum und bläht auf in Eitel- 
feit der Unterricht wird Volksverführung, bie Preſſe Gift. 

Das Kind Gottes bleibt von allem dem unbetroffen, εδ 
trinkt Milch des Lebens aus den Quellen der 5. Schrifts ε be- 
fibt, αἴδ beſäße es nicht, unb bat allegeit fo viel Überflug, um 
gleich jener Wittwe ein Scherflein in den Gotteöfaften legen 
unb den Armen mitteilen und Xiebe (den zu können; es leidet 
nicht die Dual des ungeftillten Ceelenburfteó; es erleidet nicht 
bie €djmad der Bethörung, ed durchſchaut den Irrthum und 
bleibt unbethört. Die in den vier erften Siegeln befchriebenen 
Naturplagen: Krieg, Theurung, Krankheit u. f. w., bat es 
mif der Welt gemeinfam zu fragen; aber was ift das für eine 
Kleinigkeit gegen jene in ben vier erften Pofaunen gefchilderten 
geiftfiden und geiftigen Strafgerichte, von denen die Welt ffet$ 
betroffen, das Kind Gottes ſtets frei ift? 

Ein Drittheil der Bäume, ded Meeres, der Flüſſe, der Ge⸗ 
ſtirne wird geſchlagen, weil (wie wir ſchon ſahen) der geſammten 
Welt, wie ſie in Bauſch und Bogen iſt, die geiſtlichen, oͤcono⸗ 
miſchen und geiſtigen Lebensgüter (die Milch des Evangeliums, 
bie Weide des Wortes Gottes ausgenommen) nicht gänzlich ent- 
zogen, fondern nur verfümmert und vergiftet werden. (Über die 
Bedeutung gerade ded Drittheils vgl. oben zu Kap. 12, 4.) 

Die fünfte Pofaune weiffagt ein Ereigniß, das als ein 
erfted Wehe durch bem Adler des nabenben Gerichtes angekündigt 
wird. Es ift aber fein momentanes Ereigniß, fonbern ein „fünf 
Monate” dauernder Zuftand. Die Zeit von Chriſti Himmelfahrt 
bi8 zum Einbruch der eschatologiſchen Zeit (bid zur Belehrung 
Iſraels, nach Kap. 11, 2—3; 12, 6, bis zum Untergang Ba⸗ 
beló, der römifchen Weltmacht und Aufrichtung des antichrifti- 
fchen Reiches) wird muftifch- finnbildlich al8 eine halbe Jahr⸗ 
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woche (3%, Sabre — 42 Monate), bie Zeit der fiebenten Welt 
macht (der zehn Könige, [ο lange fie mit dem Thier herrſchen) 
al8 eine Stunde (17, 12), bie Zeit des Antichriftd als eine 
halbe Zag- Woche (91 Zage 11, 9 u. 11; 12, 14) ange 
geben. Wenn nun die Plage der fünften Pofaune fünf Monate 
dauern fol, fo fann fie nicht erff in den 3%, Zagen des Anti. 
hrifts, fondern muß in der Zeit ded gewöhnlichen gefchichtlichen 
Verlaufes, in der Zeit be8 Beſtehens ber fechsten (römiſchen) 
Weltmacht (alfo vor der SSefebrung Iſraels) bereits eintreten 3). 
(3n Bezug auf biefe Plage — mindeftens auf ihren Anfang; 
denn ihr Endpunkt könnte allerdings innerhalb der 31/4 Sage fall 
— wird alfo bie Beflegelung auch nur ald Verhältniß de 
Unberührtfeyns, nicht ald Ereigniß ded Geborgen-werdens 
ftattfinben. Dem Endpunft der fünften Pofaunenplage Tann 
aber gar wohl das GreigniB der SBefiegelung vorangehen.) 
Bereitd oben (im Grec. über bie Pofaunen) wurde es und 
wahrfcheinfich, daß. der Feind bie fünfte Plage erft fünf myſtiſche 
Monate fang ald Werkzeug Gotted gegen bie Gottlofen wenden 
werde, und bann am Ende der 5 Monate (welches bereits in 
den Anfang der 91/5 Zage fallen muß) ed verjuchen werde, jene 
Plage auch gegen das befehrte εδ [ταεί zu wenden; daß dann abe | 
das Ereigniß der SSeftegefung, b. b. bie wunderbare Stet: 
fung auf Adlersflügeln, Kap. 12, 14, eintreten werde 
Alfo bie römische Weltmacht und neben ihr jene Macht, 
welche unter bem Schein der Oberhirtenfchaft über bie Gemeinden 
Das Werk des Drachen treibt, Kap. 13, 11 ff. (offenbar dieſelbe, 
welche ihre Iſraelsherrſchaft ald Iefabel zur Ginfübrung dei 
Baalsdienftes benügt Kap. 2, 20), beftehen noch, wenn bit 
fünfte Plage eintritt. Diefe fünfte Plage entíprid)t auch gan 
und gar ihrer Art nach der Art jener Macht. Manche proteſt. 
Ausleger haben unter dem Heufchredenheer die verfchiedenen 
Mönchsorden verftehben wollen. Dies paßt darum nicht, weil d 
, nicht vorzugdweife bie Kinder der Welt waren, welche bisher durd 
bie Mönchsorden zu leiden haften. Gerade derjenige SOrben, an 
welchen bie Befchreibung der Heuſchrecken mit den Kronen auf 


*) Bol. oben ben Ercurs Über bie Pofaunen Hinter ber Erkl. von 
Kap. 14, 1--δ. 
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den Häuptern, den hinter menfchliche Antlige und weibliche 
goden verborgenen Löwengebiſſen, den lifligen Scorpionflacheln, 
noch am erften erinnern würde, hat bisher feine Lift und feine 
offene Wuth nicht gegen bie Kinder ber Welt, fondern gegen die 
Bekenner des Evangeliums gekehrt. Eine Plage über bie Kinder 
der Welt, wie fie in der fünften Pofaune weiffagenb befchrieben 
wird, ift alfo bis jeßt nicht eingetreten, man müßte denn das 
geiftliche Elend, bie Gewiflensnoth, bie Seelenverzweiflung, welche 
folche Drden denen als Erbe Hinterlaflen, bie fid) von ihren lich: 
lichen, menfchlichen, frommen Angefichfern bethörend [oden, ober 
von ihren geahnten Löwengebiffen fchredend imponiren laffen, — 
man müßte denn Diefe geiftlihe Dual unfer dem Scorpionſtich 


verſtehen. Die Dual 3. B. eines Fürften, der, flatt Gerechtig- 


feit zu üben, wozu Gott ihn eingefeßt, fid) vom Verſucher int 
poniren laßt, und feinem Worte („wir find deines Thrones 
Gtüge, wenn du unfern Willen thuft; und zu beleidigen, mate 
Deined Throned Sturz; die ganze Welt will id) dir u. f. w.“) 
Gíauben fchentt, unb bem Menfchengefiht und Lömengebiß zu 
Gefallen Freunde des göttlichen Wortes ind Zuchthaus fchict 
unb langfam zu Tode quälen läßt — die Seelenqual eines fol- 
den Menfchenkindes muß allerdings fürchterlih fepn. Nichts 
deſto weniger wage ich nicht zu behaupten, daß wirklich eine 
folche rein-innere Seelenqual gemeint feyn könne. Sd) bezweifle 
e$ fogar. Sene Seelenqual fan durch Gewiſſensſchlaf mindeftend 
lange binausgefchoben werden. Das entipricht nicht dem Scor⸗ 
pionftid. Dieſer überfallt Höchft unwillkührlich unb plög- 
lich den Menfchen. Auch ber Zug, bap die Menfchen „den Tod 
fuden und nicht finden werden,” würde ber Erfüllung ermangeln. 
Sd glaube daher, daß bie fünfmonatlide Plage der 
Heufhreden der Welt nod) bevorftebe, bap man ihre Art 
und Natur genauer erft bei der Erfüllung felber werde fennen 
lernen, bag aber bie Werkzeuge Dazu ben obengenann- 
ten allerdings ahnlich geartet, nämlich babylonifch feyn 
werden. Die eigentlichen Urheber der Page find Geifter ber 
Winfternig; damit ift nicht ausgefchloffen, daß biefelben fid) 
Durch Menfchen und in Menfchen (die ihrer Wirkung fid) zu 
Werkzeugen bingeben) manifefliren werden. Streng unter Einem 
Haupte geordnet, monarchiſch an Organifation und monardjijd) an 
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Sympathie, ja bie Abzeichen des Königthums, die Kronen, auf 
den Häupfern fragenb, zum Kriege gerüftet, mächtig unb bod 
fo fanft unb Tieblich aus ihren Weiberlocken bervorblidend, aber 
wiederum unangreifbar durch ihre Panzer, und hinter bem Men⸗ 
fihenantlig das gomengebiB der Vernichtungswuth bergend, wo⸗ 
mit fie, wenn fie dürften, bie ganze Welt zermalmen würden 
— werden fie bie Kinder ber Welt Ioden, betboren, ihnen 
imponiren, unwiderftehlich allenthalben ihren Einzug halten, und 
wenn fie fid) exft feftgefegt, dann hinterrücks mit fatanifcher gift 
benfelben Weltfindern einen höllifchen grenzenlofen Schmen, 
ein quälended Leiden bereiten. Sie werden alfo alddann von 
Gott ald Werkzeuge zur Beflrafung der chriftuslofen Welt an 
gewendet werden. 

Die Plage der fechsten Pofaune mug alfo um fo mehr 
für und nod) in der Zukunft liegen. Aus der Befchreibung 
Kap. 9, 13—21 lernen ‘wir nur im Allgemeinen fo viel, daß bit 
Art diefer Plage und die Werkzeuge derfelben einen fehr ausge 
fprochenen Gegenfaß gegen Art und Werkzeuge der vorigen bilden 
werden. Sind jene monardjijd) organifirt unter Einem Haupte, 
unb πιοπατφί[ an Uniform und Abzeichen, fo find Diefe demo- 
Frafifch, unter einer Vierzahl von Anführern ftebenb, ohne Ste 
nen, nicht Thiere, bie inflinftmäßig ihrem Befehlshaber folgen, 
fondern in zweierlei Klaffen, in gerittene SSeftien und reitende 
Führer, ftd) unterfcheidend; bie Führer nur lenkend (nicht απ: 
greifend und tóbfenb), aber unangreifbar, und bie Farben 
des Verderbend (des verheerenden Brandes, des erfficfenben unb 
verfinfternden Dualmes, des das Feuer fortpflanzenden zündenden 
Schwefel) an fid) tragenb; bie gerittenen Thiere Died breifadyt 
Verderben ſelbſt mit offner Wuth ausfpeiend. Sind bie Wein 
der fünften Pofaune binterliftig, von vorne fanft und menjdlid 
fcheinend und hinterrücks den Scorpionftich plötzlich anbringend 
— [ο fehlt bei denen der fechöten Pofaune die Lift und Tücke 
zwar auch nicht (Schlangenfchwänze!), fpielt aber nur eine unter 
geordnete Rolle; im Ganzen tragt die in der fedjéten Pofaune 
gefchilderte Macht ihre Vernichtungswuth offen zur Schau. 
Sind bie Wefen der fünften Pofaune ihrer ganzen Art nad 
der Babel ähnlich und verwandt, und fallen bie fünf Monate 
- ihres Wirkens nothwendig noch (ihrem größten Theile nach) in 
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bie SYgjährige Zeit des Beftehens der Babel, fo find dagegen 
bie vier Engel der fechöten Spofaune am Eufrat, alfo zu Babel, 
gebunden; in Babel iff zwar ihre Heimath, dort ift bie innere 
Seburtsftätte der Macht des Umſturzes, dort im Keflel des Aber: 
glaubend wird der Unglaube gebraut, aber [ο lange Babel als 
ſolches noch beffebt, Halt es dieſe Macht gebunden; unb 
wenn bieje Macht einmal [o8 wird, wird ed mit Babel aus 
ſeyn. Diefe Macht der fedéten Pofaune — der Geift des Auf: 
ruhrs, Unglaubens und Umſturzes — ift ohne Zweifel eben fo 
innerlich dem Antichriftentbum verwandt (und aud) temporal 
dafjelbe vorbereitend), al& bie Macht der fünften Pofaune dem 
babylonifchen Wefen verwandt und gleichzeitig ift. 

Vorſpiele diefer beiden Plagen find bin und wieder ſchon 
vorgefommen. Die geiftlichen Söldnerheere des Aberglaubens 
müffen bin und wieder [ὧοι den Weltkindern des Aberglaubens 
felber zur verhaßten Dual geworden fepn; ba bin und wieder 
fhon, wo vorläufig einmal die Macht des Unglaubens unb 
Umſturzes auf eine Zeit fang losbrechen durfte, fofort bie Wuth 
des Umflurzes ihre Spige gegen jene Söldnerheere wendete. 
Der Unglaube der Iluminaten war ed, der einen gefürchteten 
Drden flürgfes die franz. Revolution ‘vertrieb mit den Königen 
die Priefter; der Radicalismus declamirt und tobt gegen bie 
Jünger Loyola's. Allein das Alles fónnen nur Vorfpiele fepn. 
Was bin und wieder partiell gefchehen iff, wird, wenn die 
Stunde fommt, generell und fchließlich geichehen; dann wird der 
Snhalt diefer beiden Pofaunen feine Erfüllung finden, und zwar 
fo, daß alle Kinder Gottes diefe Erfüllung zweifellos Elar er: 
fennen werden. (G8. ergeben dann Gerichte über ben Dämonen» 
bienff der Unbefehrten‘, die jedem Geiſte ber Küge und Verfüh- 
tung, nut dem Worte der Wahrheit nicht, ihre Kniee gebeugt, 
ihre Herzen und Hande zum Dienft ergeben haben — über den 
Bilderdienft des Aberglaubend — über bie Sünden ded Mordes, 
der Hurerei, der Dieberei und Ungerechtigkeit — über bie Greuel 
ber Bezauberungen, wodurch die Kinder der Lüge (mit allerlei 
gleißenden Stichwörtern und andern Mitteln) bie SSerblenbeten 
in ihre Kreife gelodt haben (Rap. 9, 20 f). Diefe Gerichte 
werden bie fegfen, aber vevgebliden SSefebrungóver: 
fude Gottes feyn (Kap. 9, 20). 
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€. Die Epifode von den fieben Donnern und dem 
offnen Büchlein, 


- Ein Engel, der nad) dem Himmel zu in Teuchtender Son: - 
nenpradjt, nach der Erde zu in fürchterlicher Wetternacht er 
[ῴείπέ, Περί αἴδ Vorbote oder Vorläufer des Richters vom 
Himmel zur Erde nieder‘, mit der Gewalt bekleidet, über Erde 
unb Meer, über bie ganze Natur, feine Schredniffe zu ergießen. 
Auf feinen Ruf ertönen die fieben Donner, b. h., wie wir 
bei der Erklärung fahen, e$ geichehen fieben Thaten Gottes, 
Durch welche er feinem Volke Ruhe unb fid) von feinen 
Feinden Ehre verfhafft (nad Pi. 29). Welches dieſe 
Thaten feyn werden, hörte Johannes, durfte e8 aber der Ge 
meinde nicht mittbeilen. Hier ift. aljo jede Frage nach der Erfül- 
[ung doppelt überflüfftg, erftlich weil von Ereigniffen bie Rebe ifl, 
welche auf die für unà nod) fünffige [εφδίε Pofaunenplage fol: 
gen follen, mithin feldft nod) in der Zukunft liegen, zweitens 
weil nicht einmal weiffagend über bie Art, fondern nur über ben 
Zwe und Erfolg diefer Ereigniffe etwas geoffenbart ift. 

Derfelbe Engel heißt bem Joh. ein offenes Büchlein zu 
efjen (5. 6. feinen Inhalt in fid) innerlichfl aufzunehmen) unb 
dann be(fen Inhalt zu weiffagen. G8 hat aber zu feinem Inhalt 
eine Reihe von Begebenheiten, deren Iebter Erfolg (Kap. 11, 
13), ebenfalld (wie der der Donner) diefer iff, bap bie Menfchen 
Gott die Ehre geben. Wurden alfo in der fünften und fedi 
ten Pofaune zwei vergebliche Belehrungsverfuche gefchilder, 
fo werden in der Epifode folhe Bekehrungsverſuche ge 
fhildert, die nicht: ohne Erfolg bleiben. Diefe Bekeh— 
rungsverfuche müffen aber noch vor der fiebenten Pofaune cin 
freten, ba, wenn biefe erfchallt, alle Ginabenfriff ein Ende Dat 
(Kap. 10, 6— 7). 

Der erfte Eindrud, den der Inhalt des Büchleind auf Sol. 
macht, ift ein erfreulicher; bei weiterem Durchdenfen findet ct, 
wie viel Schweres und Herbes darin enthalten fey. Denn bo? 
erfreuliche Schlußrefultat, bie Belehrung ber πολλοί (11, 15) 
fann nicht erzielt werden ohne ſchwere Xeiden, bie die Kinder 
Gottes müffen über fid ergehen Iaffen ($8. 7—10). Dide 
ganze Weiffagung iff aber dazu beftimmt, von ben Völkern 
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und Königen der Erde beberzigt zu werden. (Vgl. oben bie 
Erfi. von Kap. 10, $8. 11.) 

Vor allem bat Sob. zu weillagen, baB das innere Heilig: 
fum Gotte8 mit dem darin anbetenden priefterlichen Volk, b. b. 
- (vgl. oben zu Kap. 11, 1—2) die Gemeinde Chrifti als 
baà wahre Iſrael, gerettet und geborgen bleiben fol vot 3er» 
flürung, während die Stätte des Thieropfercultus, b. B. das 
Ifrael dem Fleiſche nah, und feine Hauptftadt Serufa: 
[em bereitd den Heiden gegeben (f£, und von ihnen zertreten 
werden fol 42 Monate lang. Es iff died, wie wir willen, bie 
halbe Sabrmode von der Zerftörung Serufalemd duch Titus 
bi8 zur Belehrung und Wiederherftellung des jüdifchen Volkes. 
Somit ift bie Frage nad) der Erfüllung bier fhon von vorn θα. 
ein entichieden. Die Stadt wurde anno 70 der aer. Dion. den 
Heiden gegeben, unb bie myftifchen 42 Monate dauern jet nod) fort. 
(Die temporäre Eroberung Ierufalems durch Chriften in den Kreuz. 
zügert kommt bier nicht in Betracht, fam minbeftené für die Weif- 
fagung nicht in Betracht, welche nicht bie Aufgabe bat, erfolglofe 
Einzelheiten voraus zu fagen. Der große Gefammtzuftand ift 
nod) fortwährend der, daß das Wolf der Juden fid) aufer bent 
Beſitz feiner Stadt und feinem Opfercultus befindet und bie 
Stadt von den Heiden zertreten. wird.) 

Dieſe erfte Weiffagung dient aber nur ald Einleitung für 
bie folgende. Der Haupffern des offnem Büchleins ift der, daß 
bie zwei Zeugen Gottes, Gefe& und Evangelium, jene halbe 
Jahrwoche binburd) vor der Welt ihre Zeugniß ablegen follen 
al8 eine Macht in der Welt, und zwar ald eine bie Welt 
zur Buße rufende Macht, ald eine Segen oder Fluch bringende 
Macht (vgl. oben zu Kap. 11, 4—6), als eine Macht, die bie 
Melt in fteter Gewiffensqual und Unruhe erhält, bap fie bann 
aber von der Welt jollen mundtodt gemacht und verlacht wet: 
ben (fiehe oben bie Erf. von Kap. 11), und das zwar bie my- 
ftifhen 3%, Tage der antichriftifchen Herrfchaft über; alfo daß 
bie Welt alddann die Predigt des Gefeßed und Evangeliums 
äußerlich nicht mehr bulbet und innerlich ihr keinen Ginbrud 
mehr verftattet, fondern mit dem „dummen Buche” ganz unb gar 
fertig und darüber ind Reine gefommen feyn und lachen wird 
[o wie nabe find wir fdon diefem Sodom und Agypten!], baf 
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aber nach den myftifchen ο1 Zagen dies verlachte und verhöhnte 
Buch plößlich wieder Kraft befommen foll, auf die verftodten 
Herzen zu wirken, fie mit Angft, Grauen und Pein zu erfüllen, 
ihnen fofort 'aber aud) entrüdt und entzogen werden foll; daß 
gleichzeitig irgend ein fürchterliched über bie Menfchheit ergeben 
des ftrafgerichtliches GreigniB (welches? wird auch erff bei be 
Erfüllung flat werden) ald das zweite „Wehe“ ein Zehntheil des 
zehnfachgetheilten antichriftifchen Neiches vernichten und bie an 
dern Menfchen, die Verführten, zur Buße bringen wird. (Die 
Verführer unb Verftocten im antichriftifchen Reiche werden nad 
Kap. 19 nod) einen rafenden Kampf gegen Ehrifti Heer beginnen) 
Diefem Kampfe macht fobann 


D. die fiebente Poſaune 
mit der Wiederkunft Chrifti, ald dem dritten Wehe, ein Ende. 
Hier wird bem Reiche der Welt ein Ende gemacht und das Rad 
Chriſti aufgerichtet. Da dies in den ſpäteren Geſichten ohnehin 
noch mehr im Einzelnen geſchildert wird, ſo haben wir für jetzt 
nicht weiter darauf einzugehen. 

Auch haben wir nicht erft zu fragen, wie viel von dem In⸗ 
halte des offnen Büchleind bereits erfüllt fep. Wir leben in den 
42 Monaten oder 1260 Tagen. Das Wort Gottes Περί nod 
in feiner Doppelftelung; wie ed innerlich bie Gemeinde, den 
neufeftamentlichen Tempel, aufzubauen fortfährt, fo fteht ed nod 
ald Zeuge vor bem Herrn und Fürften diefer Erde und feinem 
Reich, vor der Welt der Unbekehrten, ruft fie zur Buße, zeugt 
wider fie vor Gott, quält fie durch fteten unerbittlichen Proteft 
gegen den babylonifchen Aberglauben wie gegen ben werdenden 
antichriftiichen Unglauben, und ruft Gerichte und Unfegen herab 
über bie Verftodten, Gerichte der Dürre und geiftlichen Hunger 
noth, Gerichte einzelner fchredlicher Züchtigungen; noch ift es be 
Melt nicht gelungen, die Macht des Zeugniffes des göttlichen 
Wortes, des bie Sünde ftrafenden, die Drdnung aufrecht erhal: 
fenben Geſetzes, und des Chrifti Kreuz ald einziges — thörichted 
unb anftößiged — Heil predigenden Evangeliums, zu befeitigen; 
nod) fieht fie fid) wider Willen genöthiget, fi) mit demſelben 
auseinanderzufeßen; aber an ihr ift es nicht gelegen, baf es nod) 
fo ſteht; fie batte (don Yängft gern bie Zeugen Chrifti tobt 
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gemacht; an Bibel: und Bibelüberfeßungd-Verboten, Bibellefens- 
Verboten, an Bibelfpott, Bibelverdächtigung (neg. Kritik), Bibel: 
verdrehung, bat fie ed in neuerer Zeit [ο wenig ald zur Zeit 
der röm. Gäfaren fehlen faffen; im wüthenden Bibelhaß 
reichen fid) bie Macht des Aberglaubend und die des linglaue 
bend wie Kaiphad und Pilatus bie Hände. Uns zum Grofte 
iff aber gefchrieben, bap es ihr nicht eher gelingen foll, αἴθ bis 
e$ — Gottes zulaffender Wille iff, auf baB, wenn ed einmal 
gefchieht, wir willen unb εἰπρεδεπξ (ενα, DaB darum Gottes 
Macht nicht verkürzt, fondern fein Siegedtag vielmehr am aller- 
nächften fey. 
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Hat das zweite Geficht das Verhältniß Chrifti des Melt: 
regiererd zu der ungöttlichen Welt gefchildert, [ο Dat es das 
dritte Gefid)t mit ben widerdhriftlihen fatanifden Mäch— 
ten des Verderbens in der Kirche zu thun. Eine crfte 
Vifion fchildert ben Kampf des Satand gegen das zu befehrende 
unb befehrte Iſrael, eine zweite zeigt, wie er bie Kirche in 
ihrer heidenchriſtlichen Geftalt zu verderben fucht. 


λ. Das Weib und der Drache. 

Das Weib Kap. 12 ift, wie fid) exegetiſch ergeben bat, 
das Teiblihe Iſrael, nicht fofern ed in feinen Individuen 
fi durch SSermerfung des Heiled verfündigt hat unb noch ver- 
fünbigt (unb eine Synagoge ded Satans ift), fondern in fo: 
fern es (frog feines jegigen Unglaubend) immer nod) bie 
Verheißung der einftigen Wiederherflellung befigt 
(und in fofern dem Satan verhaßt ift). 

Der Drache iff, wie wir ebenfalld faben, der Satan, 
und zwar als der Fürft diefer Welt, weldem die Welt- 
reiche dienen. 

Das Weib fat jened Kind, das bie Heiden mit eifernem 
Scepter weiden foll, geboten. feael, beflimmt zum ife ber 
Heiden, zur Überwindung bet Necht, hat den Meſſias geboren. 
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Das erregt den Zorn des Zürften dieſer Welt wider das Kind 
unb feine Mutter. Er macht fid) bereit, das Kind zu verſchlin⸗ 
gen — vgl. Ev. Sob. 14, 30 — er bietet die römiſche Welt: 
macht, er bietet den Namen ded Kaiferd (Ev. Joh. 19, 12) auf 
gegen Sefum; aber das Kind wird entrüdt auf Gottes Thron 
(mit Ev. Sob. 12, 31 vgl. Phil. 2, 9 (f); bie Erniedrigung 
bis zum Tod am Kreuze war ber gerade, vom Vater gewollte - 
Meg zur Erhöhung. Der Satan richtete aber zugleich aud) 
feine Wuth gegen das Volk Iſrael. Er mochte glauben, übe 
das verſtockte Iſrael ein volles Recht zu befigen. Durch feine 
Werkzeuge ftachelte er das Wolf auf, daß fie in wabnfinnigm 
Frevel dad Blut Chrifti über ihre Häupter herabriefen (Matth. 
27, 25); durch feine Werkzeuge flachelte er das Volk auf zum 
wahnfinnigen Kriege gegen die Römer; durch feine Werkzeuge 
beste er in der belagerten Stadt die Parfeien gegen einander; 
der Untergang Iſraels (diem gewiß. Aber — das Weib ward 
von Gott in bie Wüfte beà Erild geführt, und in Diefer Zer— 
fireuung wird es durch ein nun bald 18 Sabrbunberte vor un: 
fern Augen fortdauerndeds Wunder Gottes ald Volk erhalten 
für feine Fünftige Beftimmung. 

Der Drache erfcheint bier αἴθ bie Kronen auf den fieben 
Häuptern fragend, welche bie fieben confecutiven Weltmädte: 
Affur, Babel, Perfien, Macedonien, Syrien, Rom und die fol 
gende ber zehn Könige bedeuten. Denn bieje Mächte waren und 
find feine Werkzeuge zu Iſraels Verfolgung. (Vgl. oben unft 
Gtfí. von Kap. 13, 5.) 

Bis hierhin fónnen wir bie bereits gefchehene unb Dermalen 
nod) fid) fortfegende Erfüllung dieſes Geftichtes verfolgen: Das 
Übrige liegt in der Zukunft. Am Ende der 3%, Sabre des 3t 
fretenliegend Ierufalems, b. h. am Ende der jekigen Weltperiode, 
wird Iſrael fid) befehren (vgl. oben die Erf. von Kap. 12, 
7—11). Dann wird der Satan, der ed nicht mehr im Himmel 
verklagen darf, ed (mittelft des Antichrifts) auf Erden verfolgen. 
Aber bie verfolgte Ifraeldgemeinde (in welche nun nach ihre 
Bekehrung aud) die Heidenchriften aufgenommen find), wird 
von Gott geborgen, und zwar „auf ben Flügeln Des großen 
Adlers,“ b. b. gleichzeitig mit den drei Wehen und in Folge ᾽ 
derfelben (ſodaß alfo bie Belehrung Iſraels nod) mindeftens in 
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δει Verlauf oder den Schluß der fünf Monate der fünften Po- 
faunenplage bineinfallen wird), und fonad) wird diefe Rettung 
des befchrten Iſrael ohne Zweifel Diefelbe jeyn, auf welche Sap. 7 
mit bem Gefichte ber Befiegelung (in foweit als diefelbe ein Er- 
eigniß bedeutete) Hingewiefen wurde. 

| Eine Vergleihung mit Sad). 14 macht ed wahrfcheinlid, 
DaB Serufalem und Ganaan der Bergungsort des befehrten 
Iſrael fepn werde. Dorthin felbft wird der Satan zu bringen. unb 
feine verderbenden Werkzeuge zu fenden fuchen. Aber durch ein 
Wunder an der Erde (bei Sacharja die Spaltung be8 Ölbergs, 
welcher die Gemeinde bindurdhfliehen läßt, um bie Verfolger — 
Dffenb. 12, 16 — zu verfchlingen) wird bie Gemeinde gerettet. 
An jened Wunder reiht fid) bei Sacharja unmittelbar das Kom: 
men des Herrn. 


B. Das Thier aus dem Meere. 


Den Kampf gegen bte Kirche in ihrer heidendrift- 
lichen Geffaltung — alfo in ihrer Geftaltung vor der Be 
fehrung des Volkes Ifrael, alfo in ihrer Geftaltung, voie fie feit 
der Zerftörung Ierufalems durch Zitus war, jebt nod) ift, und _ 
bis zum Ende der myftifchen 31/5 Jahre bleiben wird — führt 
der Satan fo, Daß er fid des Thieres aus bem Meere, 
b. 5. wie wir fahen, des Reiches biefer Welt, der irdifchen 
Weltmacht, bedient; aber einer der beftimmten Geftaltungen δἱε- 
ſes Weltreiches. Für 42 Monate (13, 5) wird dem Reiche bie: 
fer Welt von Gott Macht eingeräumt zu jenem Kampfes fdon 
dies nöthigt und, an das Weltreich, wie e$ von anno 70 
aer. Dion. bis zum Anbruch der eschatolegifhen Zeit 
befteht, alfo an die fechste ber Offenb. 17 aufgezählten Welt: 
monatdjieen, bie römifche, zu denken. Dieje römifhe Macht 
— „eines der fieben Häupter“ — erfiheint Kap. 13, 3 al8 tödt⸗ 
lich verwundet, aber verwunderlicherweife wieder geheilt. Dem 
Untergange nahe gebracht kann fie nur werden durch diejenige 
Macht, bie auf fie folgen foll, b. i. die fiebente Weltmacht, bie 
ber zehn Neiche, welche den zehn Zehen Dan. 2, den zehn Hör- 
nern Dan. 7 ent(prid)f, unb worunter (mie wir fchon in der 
Einl. faben) nichts anderes verflanden werden Tann, als bie ger- 
manifhhen (resp. germanifchen und flavifhen) Völker der 
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Völkerwanderung. Diefe müflen es ſeyn, bie bie römiſche 
Meltmacht bem Untergange nahe bringen follen*). Wie über: 
rafchend genau ift dies in Erfüllung gegangen! Die Völ— 
gerwanderung hat der römiſchen Weltmacht ein Ende gemacht; das 
fechöte Haupt war gefchlagen bi$ zum obe; und Dennoch war 
es wieder heil, bob fid) von neuem bie römifche Weltmacht, das 
heil. „römifche” Steid) mit Rom ald dem geiftlichen Mitte. 
punkte, mit römifchem Recht, mit römifcher Sprachherrfchaft in 
Recht unb Wiſſenſchaft. So gehört alfo das fiebente Haupt oder 
Steid) noch der Zukunft an; bie zehn Mächte germanischen 
Volksthums eriftirennoh nidt als cine fiebente Belt: 
madt, find nod) nicht an die Stelle der römifchen fedi: 
fen, als einer untergegangenen, getreten (wie fte Dan. 7 
unb Apof. 17 erfcheinen, ald unmittelbare Vorläufer, ja 3eif 
genoffen des Antichrifts), fonbern fie eriftiren nod) in unb unter 
der römifchen, ald zu ihr gehörige „Zehen, wie fie Dan. 2 
erfcheinen), ald Hörner des fedjéten Haupted, als Beftand: 
theile jener römifchen Weltmacht, welche (Dan. 2) in fofern 
halb fchwach unb halb flarf [επ fol, als fie aus Eifen unb 
Thon, Römifchem und Germanifem gemifht iff. — Die 
Macht alfo, deren nach Kap. 13 der Satan fid) zum Kampfe | 
gegen die Kirche in ihrer heidenchriftlichen Geftaltung bedient, ifl 
die römifche, a) wie fie von anno 70 aer. Dion. bis zur 
Völkerwanderung vat; b) wie fie and bem Grabe der Völker 
wanderung wieder auferftanden iff und noch forteriftirt als ent 
aus römifchen und germanischen Elementen gemifchte. 

Wie fie ſelbſt in einer doppelten Phafe eriftirt, [ο muß aud 
bie Art ihred Kampfes eine Doppelte ſeyn. In Folge ihres Hal 
werdend (ihred Auferftehens nad) der Völkerwanderung) gefchieht 
e$, bap „die ganze Erde den Drachen anbefet." Von ba on 
wirkt er alfo nidt bloß dur Verfolgung, fondern 
aud) burd) Verführung. Zuvor wird er alfo mehr nur burd 
Verfolgung wirken. Und genau fo hat es fi erfüllt. Die 
Melt, wie fie in der römischen Weltmacht fid) concentrirte, 
war von ben Zeiten der Himmelfahrt Chrifli und Zerflörung 
Serufalemd an anfangs eine außerchriftliche, deren ber Drade 


*) Ebenfo ſchon Du Plessis-Mornay, myst. iniq. pag. 6. 
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πώ bediente, um auf dem Wege der Verfolgung die Kirche in 
ihrer heidenchriftlichen Geftalt wo möglich zu vernichten. Darnad) 
ging bie Welt in die Kirche ein, und zu der Zeit, ald bie römifche 
Weltmacht aus dem Grabe der Völkerwanderung wieder aufer- 
ftand, war fie eine dem Namen nad) hriftliche, die Welt eine 
innerkirchliche Welt geworden, unb von ba an bediente πώ ber 
Drache diefer inngrkicchliden Welt,  Meltlichfeit und Verwelt⸗ 
lichung, um bie (heidenchriftliche) Kirche zu verderben auf bem 
Wege ber Verführung. Unvermerkt [Φοῦ fid) bie 9toma, mit 
bem neuen Nimbus, welchen fie ald bie volebererffanbene, als 
„die ewige Roma‘ hatte, an die Stelle, bie nur Gott allein 
gebührte. Die großen Maffen, welche, obwohl den Chriftennamen 
fragend, bod) „nicht gefchrieben flanden in dem lebendigen Buche 
des erwürgten Lammes“ (13, 8) machten aus der Roma einen 
GóGen, und vermeinend, Gott gw dienen, dienten fie bem Feinde. 
Wie das gefchehen follte und gefchehen iff, finden wir aber noch 
näher befchrieben in den beiden Strophen Kap. 13, 5 —10 und 
$5. 11—18, worin die Kinder Gotteá um der Schredlichkeit 
bed Thieres willen getröftet, und um feiner Gefährlichkeit 
unb Verhülltheit willen mit den Kennzeichen deflelben be- 
fannt gemacht werden. 

Seine Schredtichfeit beffanb und beffebt in den ganzen 
myflifchen 3Y, Sahren — in der Zeit feines beidnifchen wie in 
der Zeit feines fcheinbarschriftlichen Auftretens gleichermaßen — 
Darin, daß ed „große Dinge und Blasphemieen redete.’ Meya- 
λεῖα waren ed unb Bladphemieen, wenn die alten Cafaren für 
ihren „genius“ Anbetung forderten und erzwangen; man Darf 
fid) aber nicht wundern, wenn Du Plessis-Mornay *) u. a. 
auch das für μεγαλεῖα unb Blasphemieen erflárt haben, daß auf 
bem Lateranconcil 1516 in der neunten Sigung Antonius Puccius 
mit den Worten des 72ften Plalms: Omnes reges terrae 
adorabunt te et tibi servient; und: omnes reges terrae 
sciunt, quaenam potestas tibi data sit in coelo et in terra, 
ben Papft ald ben Träger ber römifchen Weltmacht antebete ; 
ober daß in der 1Oten Sitzung Erzbifchof Stephan ihm zurief: 
Omnis potestas tibi data est etc., oder daß in der 4ίει 


*) Myst. iniq. pag. 1363. ag * 
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Sitzung der Papft der princeps apostolorum genannt war, 
oder in der erften als vestra divina majestas angetebet wurde, 
oder in der neunten ald simillimus Deo, et qui a populis 
adorari debet. Nicht daß auf biefem Concil allein folde 
Morte gehört worden wären; aber a(8 Ausbrüche bewußter 
Verſtockung gegen den in der Reformation bereits aufgetreten 
Proteft unb gegen das wiederangezündete Licht der 6. Schrift 
find biefe Ausfprüche allerdings befonderd bedeutfam. Im übri- 
gen find fie nur das Echo beffen, was burd) das ganze Mittd- 
alter hindurch erſcholl. Schrieben bie pfeudoifivorifchen Decreta⸗ 
fen dem Bifhof Noms den Primat über bie Bifchöfe, alfo die 
Kirche, zu, [ο beanfpruchte Gregor ΥΠ. bereitd eine göttlich ver 
liehene unb barum felber göttliche SObergemalt über bie Staaten 
unb Fürften*); und zur Zeit Innocenz des Dritten wurde bereits . 
nicht mehr der Kaifer, auch nicht der Kaifer neben dem Papſte, 
fondern der Papft allein αἴθ der Träger der Univerfalmonardie, 
ald der Herr der Weltmacht betrachtet **), fo bag bieje nun 


*) Greg. lib. 4 epist. 2, anno 1076: Ubi Deus Petro principaliter 
dedit potestatem ligandi et solvendi in coelo et in terra, nullum excepit, 
nihil ab ejus potestate subtraxit.... Et qui hoc impudenter negat, se 
Christo omnino sequestrat. Quod si s. sedes apostolica divinitus sibi 
collecta principali potestate spiritualia decernens dijudicat, cur non et 
saecularia? — Man vgl. die fogenannten Dictatus Gregorii. Dict. 9: 
quod solius papae pedes omnes principes deosculentur, 10: quod illius 
solius nomen in ecclesiis recitetur, 11: quod unicum est nomen in 
mundo etc. 

.9*) Giefeler Kirchengeſch. Per. 3, Abfchn. 3, Kay. 1. $. 54. „Di 
durch bie römifchen Suriften, befonders feit Friedrich L, wieder geltend ge 
machte Lehre von einer Univerfalmonardjie des Kaiferd war fo febr bloße 
Schulmeinung geblieben, daß unter diefen Verhältniffen ein Papft wie St 
nocenz IH. fid) zu den ausfchweifendften Anfprüchen verleiten Laffen Eonnte” 
— Innoc. IH. lib. 16, ep. 131: Rex regum... ita regnum et sacerdotium 
in ecclesia stabilivit, ut sacerdotale sit regnum et sacerdotium sit re- 
gale,.... unum praeficiens universis, quem suum in terris via- 
rium ordinavit, ut, sicut ei flectitur omne genu coelestium terrestrium 
et etiàm infernorum, ita illi omnes obediant et intendant, ut sit unum 
ovile et unus pastor. Hunc itaque reges saeculi propter "Deum adeo 
venerantur, ut non reputent se rite regnare, nisi studeant ei devote ser- 
vire. — Responsio Papae an Philipp's Gefandte: Principibus datur po- 
testas in terris, sacerdotibus autem potestas tribuitur et in coelo.... 
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wahrlich nicht mehr bloß dem Namen nadj eine römifche war. 
Und [ο finden wir denn (don im Munde Innocenz des Dritten 
eine ganz ähnliche Sprache, wie auf jener Lateranſynode be& eo 
1516 3). Bonifozius VIII, welchen befanntlich Dante (Hölle 27, 
85) „den Heren und Hort der neuen Pharifäer” genannt, und 
weldem er (Hölle 19, 52) im voraus feinen Plag in der Hölle 
angewiefen bat, fuhr fort in biejer Spradhe**). Und daß ber 
Sprache das Thun entíprad), Iehrt ein Bli in die Gefchichte 
der Entwidlung ded Papſtthums von Leo II. bis Leo X. 

„Und es that feinen Mund auf zu Käfterungen gegen Gott, 
zu läftern feinen Namen und feine Hütte unb die im Him— 
mel Hütten haben.” Den alten Theologen, welche im Spapft- 

( fbum eine Erfüllung von Offenb. 13, 11 ff. fahen, iff e8 ale 
eine Läfterung ded Namens Gottes erfchienen, bag ein Menfch 
fich „Heiliger SBater" nennen läßt; ald eine Läfterung der Hütte, 
b. i. des Heiligthums Gottes, bap an die Stelle ber von Gbriffo 
geftifteten Kirche der Getauften eine Kirche gefeßt wurde, deren 
Kennzeihen und Grenze in der Unterwerfung unter ein fichtbares 
menfchliched Oberhaupt befteht, und daß in ben Kirchen, die 


Vicarius est illius, cujus et terra et plenitudo ejus, orbis terrarum et 
universi, qui habitant in eo. — 

*) Die Bulle gegen Johann v. Engl. v. 15. Aug. 1215 enthält bie 
Worte: Quia vero nobis a Domino dictum est in propheta: Constitui 
te super gentes et regna etc. u 

**) GSrmahnungsfchreiben an Philipp von Franfreich 1302, bei du Puy 
pag. 48: Christi vicarius Petrique successor, sibi collatis clavibus regni 
coelorum, judex a Deo vivorum et mortuorum constitutus 
agnoscitur, ad quem, sedentem in solio judicii, dissipare pertinet suo 
intuitu omne malum. — Defjelben Schreiben an denfelben bei Baillet 
pag. 103: Bonif. episc. servus servorum Dei (!).... ...Scire te vo- 
lumus, quod in spiritualibus et temporalibus nobis subes (1) — Bulle 
Unam sanctam: Quicunque igitur huic potestati a Deo sic ordinatae re- 
sistit, Dei ordinationi resistit. Das ift ja immer der Gang bei ber Ber: 
götterung eherner Schlangen. Erft wird dad Werkzeug als ein von Gott 
gegebenes „um Gottes willen‘ fo verehrt, wie nur Gott felbft verehrt wer: 
den follte; alábann wird es an der Stelle Gottes verehrt, b. i. αἴδ 
Abgott. Und fo führt der Schein des Gottesdienftes zum Götzen- und fo: 
mit Drachen-Dienfte; weil das zweite Gebot, wonach Gott nicht unter einem 
Bilde verehrt feyn will, vergeffen ward, kommt man am Gnbe bis gut 
Übertretung des erften Gebotes. 
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Chrifti Namen tragen, Sbolofatrie getrieben und gepflegt, ja der 
beiligfte Akt des chriftlichen Gottesdienfted in eine SBerleugnung 
des einigen Opfers Chrifti und eine Greaturanbetung verwanddt 
worden fep. Die ihre Hütten im Himmel haben, fen 
geläftert worden, wo Πε ald bie Häretiker ercommunicirt, wo fit 

für ausgefchloffen wie von der „Kirche“ fo vom Himmel erklärt, 
und demgemäß bann auch verfolgt, getödtet, verbrannt wurde. 

„Es ward ihm gegeben, Krieg zu führen mit den Heiligen. 
und fie zu überwinden.” Man bat verwielen auf Spanien 1530 
— 30, Italien 1520—30, Sranfreih 1572, 1685 u. f. vo. u. ſ. w. 
So viel ift allerdings gewiß: auf Sieg follen und Dürfen wir 
nicht hoffen. Wir find dahin gegeben ald Schlachtichafe — aber 
von unferm Herrn. 

„Und es ward ihm gegeben Macht über alle Geſchlechter 
und Sprachen und Nationen.” Vgl. die Welt- und Kirche: 
gefchichte von S00 bis 1853 u. f. f. War etwa Amerika aui: 
genommen? oder Zaifi? 

„Und alle Bewohner der Erde beteten ed an, deren Nam 
nicht von Anfang der Welt gefchrieben ffeben im lebendigen 
Buche be8 erwürgten Lammes.“ Die Maflen, weltlich gefinnt, 
büden fid) ja immer vor der Macht, bie Gewalt Bat in ber Walt. 

Den Kindern Gotted wird zum Troſte bei all dieſer Noth 
$3. 10 gefagt, bag, wer in'6 Gefängniß führt, auch in'$ Gefäng - 
nig fährt; bie Verfolger gehen nicht ein in den Himmel, fondern 
in bie φυλαχή, dort aufbewahrt zu bleiben bis zum Gerichte, wo 
Dann, wer mif dem Schwerte der vermeintlichen göttlichen 
Nichtergewalt getödtet has, mit bem, o wie viel fohrecficheren, 
Schwerte des wirklichen Richters zum Tode gebracht werdm 
wird. — 

Schon die bisherigen prophetifchen Ausſagen wieſen uns, 
unb zwar ſchon exegetiſch, auf bie römiſche Weltmacht, Ir 
wohl wie fie vor ber Völferwanderung beftand, als wie fie aui 
derfelben auferffanb. Die Erfüllung, bie Geſchichte, ba, 
wenn gutjer, Calvin, Du Plessis Mornay u. f. w. Rest 
haften, gezeigt, daß dieſe Weltmacht fid) von ber Zeit Karls 
des Großen an mit allmählich fleigender Beſtimmtheit in dem 
tómifden Stuhle concentrirte, fo bag nicht ber Kaiſer, 
Tondern der Papft der wirkliche und ausgefprochene, reale und 
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ideale &rager und dad Haupt jener Weltmacht war. Wer nun 
etwa einwenden wollte, dad hier Kap. 13, 1 bezeichne bod) 
eine weltliche Macht, während dad Spapfttum eine geiftliche 
(eg, der Fame mit diefem Ginmurfe nun im Grunde (don zu 
fpat. Handelt ed fid) doch nicht [ο febr um den äußerlichen for: 
mellen Unterfchied von potestas saecularis unb potestas 
ecclesiastica, ald um ben innern von potestas mundana 
und potestas spiritualis. Sene Macht, in welcher bie Refor- 
matoren die Erfüllung von Dffenb. 13 fahen, würde eben in Be- 
tracht kommen ald eine wie ihrem Urfprunge, [ο ihrem innerften 
Weſen nad) von biefer Welt ſeyende. Man würde jagen 
müflen: Das Wort Gottes thut ihr nicht bie Ehre an, fie als 
" eine geiftlihe Macht zu betrachten. Es betrachtet fie als bie 
weltliche Macht über bie Reiche biefer Welt, wie fie welt: 
lichen Sinned denn auch wirklich geübt ward. Mag fie Geift- 
liches oder Kirchliched zum Vorwand oder Mittel gebraucht δα. 
ben, ihr Weſen und ihr Zwed war bod) weltlich. 

Gleichwohl geben wir nicht nur zu, fondern behaupten fo» 
gar auf dad Beſtimmteſte, bag das hier au& bem Meere 
nicht das Papftthbum jeg. Das hier if und bleibt viel: 
mehr, wie wir von Anfang an fahen unb fagten, das Steid) 
biefet Welt in feiner Geffalt ald römifhe Weltmacht von 
Chriſti Sagen bis zur bereinffigen Belehrung der Juden. Nur 
die Gejdidte der Erfüllung lehrt und, bag feit dem 13ten 
Sabrbunbert biefe Weltmacht fid im römiſchen Stuhle concen, 
trirt babe. Das Papſtthum ift alfo nur nicht aus geſchloſ⸗ 
fen; neben ihm gehört aber alles, was zur Macht unb dem 
Reiche diefer Welt gehört, auch zu der Durch baé Thier aus bem 
Meere propbetijd) vorgebildeten Stadt. Das Ῥαρβίθυπι ift nur 
eine ihrer Phafen. 

Mem auch Died nod) als zu viel geſagt erſchiene, der wird 
nun widerlegt durch bie andre Strophe: V. 11— 18, wo jene 
befondere Phafe, jene befondere Macht in der Weltmant, 
nod) recht befonderd und deutlich befchrieben wird, zur Weisheit 
und Warnung, auf daß jid) niemand täuſchen laſſe burd) ben 
€ dein. 
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0. Das Thier aus der Erde, 


Neben dem Thier aus dem Meere — alfo neben der aus 
den fluthenden Bewegungen der Völker geborenen römifchen 
Weltmacht als folder — Περί auf ein zweites Thier „aus 
der Erde,” hebt fid) alfo aus dem bereits feftgemorbenen Boden 
ſtaatlicher Verhältniffe, alfo nicht aus Völkerkämpfen als poli 
tie Macht, fondern aus geordneten Verhältniffen als geiflige 
Macht, wie e$ denn auch Kap. 16, 30; 19, 20 als „der falſche 
Prophet” bezeichnet wird. Alfo zu ber politifhen Welt⸗ 
macht, bie in fieben Weltreichen nad) einander auftrat — und 
zwar der fedéten Geftaltung derſelben — gefellt fid) eine gri: 
flige Stadt der Pfeudoprophetie. 

Von der Geftalt biefeá Thieres aus ber Erde. wird gar 
nidjf8 erzählt, αἴδ daß es zwei Hörner babe, bie denen dei 
Lammes gleichen. Seiner übrigen Geftalt nad) gleicht ed dem 
gamme nicht; wenigftens fteht davon nichts gefchrieben. Nur in 
ben Hörnern (unb zwar nidjf nach der Zahl, fondern lediglich 
nach der Geftalt derfelben) gleicht ed dem gamme. Die Hörner 
find, wie wir willen, dad Sinnbild der Macht und Gewalt. 
Das Thier aus der Erde wird alfo eine (geiftige) Macht bebes 
ten, welche diejenige Gewalt befigt ober zu befiten be 
bauptet, bie Chriftus Hat und ausübt. Zunächſt wid - 
man an bie Oberhirtengewalt über die Gemeinden, bann auch wohl 
an bie weltregierende Gewalt Chrifti zu denken verfucht fen. 

Dies bier aus der Erde tritt (88. 12) mit bem von der 
Wunde heil gewordenen Thier aus dem Meere in ein Ver: 
Ράΐέμίβ. Was von $8. 11 an erzählt wird, gehört alfo in bie 
Zeit nad) der Völkerwanderung. 

St der römischen Weltmacht nad) ber Völferwanderung nun 
wirklich eine geiftige Macht der befchriebenen Art zur Seite ge 
treten? Eine Macht, welche bie Herrfchaft Chrifti über die Ge 
meinden unb über bie Welt — (zwei Hörner!) — in Anfprud 
nahm, ohne bod) mit der Siebenzahl der göttlichen Kräfte (vgl. 
Kap. 5, 6) auégerüftet zu ſeyn? — Nicht wir wollen biefe fig 
fide Frage beantworten. Wir laffen Gregor ΥΠ. reden: Sedes 
apostolica... spiritualia decernens dijudicat, cur non οἱ 
saecularia? (Lib. 4, ep. 2). Sicut enim ad mundi pulchri- 
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tudinem oculis carneis diversis temporibus repraesentan- 
dam Solem et Lunam omuibus aliis eminentiora disposuit 
luminària; sic, ne creatura... in erronea et mortifera 
traheretur pericula, providit, ut apostolica et regia digni- 
tate per diversa regeretur officia. Quas tamen majori- 
tatis et minoritatis distantia religio sic semovet christiana, 
. ut cura et dispensatione apostolicae dignitatis post Deum 
gubernetur regia (lib. 7, ep. 25). — ®ir laſſen Innocenz III. 
reden (lib. 2, ep. 209:) Dominus Petro non solum univer- 
sam ecclesiam sed totum reliquit saeculum gubernandum. 
(Lib. 1, ep. 401:) Sicut luna lumen suum a sole sortitur, ... 
sic regalis potestas ab autoritate pontificali suae sortitur 
dignitatis splendorem. Wir (afjem Bernhard reden (de con- 
sid. 4, 3:) Uterque ergo Ecclesiae (est), et spiritualis 
scilicet gladius et materialis; sed is quidem pro ecclesia, 
ille vero et ab ecclesia exerendus; ille sacerdotis, is mi- 
litis manu sed sane ad nutum sacerdotis et jussum im- 
peratoris. 

So find wit alfo wieder bei jener Macht angelangt, welche 
wir aus Kap. 13, 1—10 fchon ald eine Phafe der römifchen 
Weltmacht überhaupt erfannt haben. Wir haben fie aus V. 1— 
10 als eine bem Wefen nad weltliche fennen gelernt; 98. 11 ff. 
lernen wir, daß ihre Form eine geiftliche ift. 

Fragen wir, ob nun wirklich alles, was $8. 11 — 18 von 
ibt gefchrieben ffebt, fich in der Erfüllung nachweifen Tajfe? 

Dreierlei wird von dem Thier aus der Erde gejagt, erftlich 
$5. 11, wie fid in ihm felber Schein und Wefen zu einander 
verhalten, zweitens V. 12, wie c8 fid) jum Zhier aug bem 
Meere verhalte, und britteng $8. 13— 17, wie es fi ich zu den 
Menſchen auf Erden verhalte. 

.8) „Es trägt zwei Lammeshörner, redet aber wie ber 
Drache.” Es hat alfo bie Geftalt und den Schein, al& ob feine 
Herrfchaft und Gewalt über die Gemeinden und über die Welt nur 
bie Herrfchaft und Gewalt Chrifti wäre; aber feine Sprache ift 
die Sprache ded Drachen, b. i. (nad) Kap. 12, 9) ded Satans, 
be8 Verführerd. Unter dem Schein einer chriftlichen Oberhir: 
tenftellung verführt es bie Menfchen von Gbrifto hinweg. Es 
redet wie der Drache; und wie τεθεί denn diefer? Won Anfang 
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(1 Mof. 3) bi$ zu Ende (Matth. 4) bat der Satan Worte 
Sottes in dem Munde geführt, (ebigfid) zu dem Zweck, um 
Zweifel dagegen zu erregen (1 Mof. 3, D), oder ihnen einen an 
dern Sinn unterzufchieben und fie zu verbreben (1 Mof. 3, 5), 
immer aber, um ben Schein göttlicher Worte unb Ausfprüde 
zu benügen für wibergóttlid)e Zwede (1 Mof. 3 und Matth. 4). 
Sol jene Macht alfo dem Thier aus der Erde wirklich aud) in 
biefem Zug entfprechen, fo wird fie ebenfalls mit gleißnerifchem 
Schein Ausfprüche des göttlichen Wortes mißbrauchen und ver 
breben müffen zu wibergöftlichen, ungeiftlichen, fleifchlichen, wet. 
(iden Zweden, nämlich nicht für die Intereffen des Reiches Got; 
tes, um Gbriffo Seelen zuzuführen, fondern für bie Interefien 
des Reiches biefer Welt, um bie eigene weltliche politiſche 
Macht zu erhöhen — und direft gegen bie Interefien des Rei: 
ches Gottes, um bie Seelen von bem einigen Heil in Chrifto 
binwegzuführen, daß fie ihr Vertrauen auf bie Creatur und auf 
eitle Menfchengemächte gründen. Sie wird 3. 93. um den Sohn, 
Heinrich ben Fünften, zur Empörung gegen den Vater zu reizen, 
ihm in einem Briefe gar fromm ble Pflicht vorgehalten, welde α 
babe, der Kirche Gottes zu belfen*); fie wird ben 24. Febr. 
1296 in einer Bulle Clericis laicos e$ aus religiöfen Gründen 
für Sünde erflären, daß der König von Frankreich ben Prälaten 
außerordentliche Steuern auferleges fobald dieſer aber durch das 
Verbot der Geldausfuhr jene Macht mit materiellem Schaden be 
droht, wird fie, ben 7. Febr. 1297 und vollends ben 91. Juli 
defielben Jahres, jene Bulle fo interprefiren, daß fie fid) aus 
einem ausdrüdlichen Verbot in eine ausdrüdliche Erlaubniß jener 
Befteuerung verwandelt **). Sie wird, um einen politifchen 
Gegner, wie Philipp von Frankreich, zu vernichten, Bullen m 
faffen, bie fogleid) mit den Worten: Salvator mundi anfang; 
fie wird in der Bulle Unam sanctam die €telle Luk. 22, 38 
mißbrauden, um Daraus zu beweifen, bag ber König von Grant 
reich auch in weltlichen Singen bem Papfte zu geborchen babe; 
fie wird, wo zwei Gegenkaifer einander gegenüberftehen, wie 


*) Siehe das Nähere in Stenzel’s Gefchichte Deutfchlands unter den 
fránfifen Kaifern, Bd. 1. Auch διεί eler Kgſch., 95b. II, 9. 49. 
**) Giefeler 6. 59. 
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Stidjatb von Cornwallis und Alfons von Gaftilien, erft zaudern 
unb warten, welcher von beiden πώ in Befiß der Macht fete, 
und diefem bann, weil er „ecclesiarum amator praecipuus“ 
feo, bie Krone zuerfennen *). Sie wird bie Bettelmönche ent- 
flammen zur „praedicatio erucis“ gegen ben bohenftaufifchen 
Konrad **), und jedem, welcher gegen ihn dad Schwert erheben 
würde, einen Ablaß von 40 Zagen verfprechen; fie wird — bod) 
wie fónnten wir bie unermeßliche Fluth von VBeifpielen, bie ung 
zuftrömt, erichöpfen? fie wird mit einem Worte Ablaß, Sünden- 
vergebung, Seelenheil, Kirchenzudt, Bann, Snterbift, fie wird 
das Heilige migbrauden zu rein weltlichen Sweden, einzig im 
Interefle der Vergrößerung ihrer politifchen Gewalt ***). Ja fie 


5) Giefel. $. 57. - 

**) Br. Innocenz des Vierten an die Dominicaner, vom 5. Kebr. 1251, 
fiebe Gieſeler $. 56. 

we) Mol, bie 9tebe des Erzbiſchofs Eberhard von Salzburg auf 
dem Fürftentage zu Regensburg 1240 (bei Bullinger in der Vorrede zur 
Dffend.) — „Wenn wir acht nicht Überall blind find, fo empfinden wir, daß 
unter des Papftes Zitel und der Hirtenkleidung der allergraufamfte Wolf 
bededit ift. Die Päpfte zu Rom haben ihre Waffen wider alle Chriften, 
und nachdem fie durch Frevel, Betrug und Anzeddeln eines Krieges nad) 
dem andern zu großer Gewalt gefommen, würgen und tóbten fie bie Schäf- 
lein, vertreiben allen Frieden und Einigkeit von dem Erdreich, locken den 
bürgerlihen Krieg und Aufruhr aus der Hölle berfür, fchwächen von Tag 
zu Tag aller Menſchen Gewalt und Macht je länger je mehr. — Die Päpfte 
zu Babylon begehrten allein zu regieren, und mögen Beinen leiden, der ihnen 
an Gewalt gleich fey. Glaubet mir, ber ich's erfahren Babe; fie werden 
nicht aufhören, bis fie bem Kaifer unter ihren Geborjam gebradjt, dazn 
alles Anfehen und Würde des römiſchen Neiches zertrennt und bie rechten 
wahren Hirten unterbrüdt haben. Damit fie dergeftalt alles auslöfchen, 
alles mit ihren Füßen zertreten, und im Tempel Gottes figen und fid) er 
heben Über alles, das geehrt wird. Der, fo ein Knecht der Knechte ift, δε: 
gehret ein Herr über alle Herren zu feyn, gleich al& wenn er Gott wäre. 
Er trachtet neue Rathfchläge in feinem Herzen, auf daß er ihm felbft ein 
eigen Reich zurüfte, er verändert bie Gefehe und Nechte, beftätigt aber die 
feinen. Diefer verderbte Menſch, den man pfleget den Gntdjrijfen zu nen: 
nen, an welches Stirn der Name der Läfterung gefchrieben fteht: Ich bin 
Gott, ἰ may nicht irren, ja derfelbige verwüftet, raubet, lügt, treugt und 
mordet. Er fi&t im Tempel Gottes und bat fein Meich weit und breit aus: 
geſtrecket.“ Ebenſo (don. Arnulph von DOrleand auf einem Concil zu 
Rheims um 1007. Kranz Petrarca 1350, epist. 20 nennt des Papſtes 
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wird fid) felbft nicht feheuen zum Aufruhr gegen Friedrich II. 
zu entflammen mit — Berufung auf die Barmherzigkeit Gottes 
unb die Vergebung der Sünden 3). — Und fo wird fie ferner 
Stellen der 5. Schrift deuteln und Drehen, um zu beweifen, daf 
ber Menfch nicht gerecht werde aus dem Glauben allein; und 
um ein Lehrgebäude aufzuftellen, worin in Prari die Seelen at 
gewiefen werden, die Hoffnung ihrer Celigfeit nicht auf ihr µη: 
mittelbare Glaubensverhältnig zu Chrifto, fondern auf ihr Die 
ciplinarverhältniß zur ecclesia repraesentativa; zur Priefte:- 
fite auf Erden, zur Kirche der Heiligen broben, ald zu einer 
zweiten Mittlerin zu gründen. Da wird ed dann heißen: Gott 
ift zwar allwiffend und barmberzig, aber für euch arme winzige 
Gefchöpfe ſchickt es fid) nicht, unmittelbar an ihn euch zu wen⸗ 
ben; ihr thut bejjer bie Vermittlung der ecclesia triumphans, 
ber Iungfrau und ber Heiligen anzurufen **); Chriftus ift zwar 
den blutigen Opfertod für eure Sünden ein für allemal geftor- 
ben, aber diefer Tod kommt nur bem zu Gute, für welchen das 
einmalige Opfer Ehrifti durch bat Priefter in unblutiger Wieder- 
holung dem Vater dargebracht wird ***); bie Sündenvergebung 


Hof „die babylonifhe H.**, die auf den vielen Waffern fit," ebenjo Mi: 
dael Φε[επαδ um 1350, Laurentius Balla, Savonarola u. a. m. 

*) Aufruf des Innocenz IV. an die Sicilianer vom 26. Apr. 1246. 
(Bei Raynald ad annum 1246, no..11.) Universitatem vestram per Dei 
misericordiam obsecramus, et in remissionem vobis injungimus peccato- 
rum, quatenus nobis et fratribus nostris... gementibus festinam super 
eo praebeatis laetitiam, quod damnati hominis abdicato dominio,... per 
nos a juramento fidelitatis totaliter absoluti, ad gremium sanctae Ro- 
manae ecclesiae, matris vestrae... redeatis etc. 

**) Bol. Conc. Trident. sess. 25: Sanctos una cum Christo regnantes 
orationes suas pro hominibus Deo offerre; bonum atque utile esse, sup- 
pliciter eos invocare. — — Illos, qui... asserunt, vel illos pro homini 
bus non orare, vel eorum,.ut pro nobis etiam singulis orent, invocatio- 
nem esse idololatriam.... impie sentire; sanctorum quoque martyrum 
corpora.... a fidelibus veneranda esse.... omnino damnandos esse. 

%**) 'Trid. sess. 22, cap. 2. Et quoniam in divino hoc sacrificio, quod 
in Missa peragitur, idem ille Christus continetur et incruente immolatur, 
qui in ara crucis semel ipsum cruente obtulit, docet sancta Synodus, 
sacrificium illud vere propitiatorium esse, per ipsumque fieri, ut, si cum 
vero corde et recta fide, cum metu et reverentia, contriti ac poeniten- 
tes ad Deum accedamus, misericordiam consequamur etc. Hujus quippe 
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kommt zwar von Gott, aber ihre Frucht, die Seligkeit, Tann 
nur demjenigen zu heil werden, welcher bie Bußwerke, bie bie 
Kirche von ihm verlangt, im Leben oder nad) dem Zobe (im 
Fegfeuer) : gefeiffet *) oder fid) Ablaß derfelben gekauft bat **). 


oblatione placatus Dominus, gratiam et donum poenitentiae concedens, 
crimina et peccata etiam ingentia dimittit; una enim eademque est hostia, 
idem nunc offerens sacerdotum ministerio, qui se ipsum tunc in cruce 
obtulit, sola offerendi ratione diversa. Cujus quidem oblationis, cruen- 
tae inquam, fructus per hanc uberrime percipiuntur. — Hiemit vgl. 
Lombard, sent. lib. 4 dist. 12, lit. G. Thom. Aq. summ. 3, qu. 83, 
art. 1, unb das unter Innocenz III. 1215 gehaltene Conc. Later. IV, cp. 1. 
(in den Decretal. Greg, IX, lib. 1, tom. 1, cap. 1, $. 2). 

.. *) Hildeb. o. Tours, sermo 4 in quadrag. Perfecta autem poeni- 
tentia in tribus consistit, in cordis compunctione, in oris confessione, 
in operis satisfactione.... Satisfactio autem maxime in tribus con- 
sistit, scilicet jejunio, oratione et eleemosyne. Serm. 15: Rasorium cor- 
dis est poenitentia, per quam removentur crimina. Nicht αἴδ Akte bet 
Kirchenzucht, fondern al8 Mittel der Sündenvergebung, nicht ald Wieder: 
herſtellung des Verhältniffes zu den Brüdern, zur Gemeinde, fondern als 
Miederherftelung des Verhältniffes zu den Prieftern und burd) fie zu Gott, 
wurden jene Akte betrachtet. Vgl. Lomb. IV, dist. 14 lit. A, dist. 16 
lit. A. Thom. summ. III, qu. 86: Utrum, remissa culpa per poenitentiam, 
remaneat reatus poenae? Xntw. daß simul (cum poenitentia) tollitur 
reatus poenae aeternae. — Vgl. ferner Gratian. decr. p. II, caus. 33 
qu. 3. Conc. Later. IV, can. 21 (Decret. Greg. V, tit. 38 c. 12) Conc. 
Florent. 1439 (Mansi XXXI, col. 1057.) Conc. 'Trid. sess. 14, cap. 2. 
Per baptismum Christum induentes nova prorsus in illo efficimur crea- 
tura, plenam et integram peccatorum omnium remissionem consequentes ; 
ad quam tamen novitatem et integritatem per sacramentum poenitentiae 
sine magnis nostris fletibus et laboribus, divina id exigente justitia, per- 
venire nequaquam possumus. (Alfo ein Gnabenftanb, ber einftweilen nur 
ideal ift, unb welchen ber Menfch burd) feine Bußwerke erft in einen realen 
verwandeln muß; ein Gnadenftand, in welchem der Menfch ετᾷ der Gerech⸗ 
tigkeit Gottes genug thbun muß.) Cap. 3. Contritio, confessio et satis- 
factio... quatenus in poenitente ad integritatem sacramenti, ad ple- 
namque et perfectam peccatorum remissionem ex Dei insti- 
tutione- requiruntur, hac ratione poenitentiae partes dicuntur. (Die 
Sündenvergebung muß alfo durch Reue, Beichte und Genugtbuung er: 
worben werden.) 

**) Conc. v. Clermont 1095 (Mansi XX, col. 816): Quicunque pro 
sola devotione, non pro honoris vel pecuniae adeptione ad liberandam 
ecclesiam Dei Jerusalem profectus fuerit, iter illud pro omni poeni- 
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Es wird alfo in der Praxis die Heilshoffnung auf Disciplinar- 
leiftungen, auf Werke, auf Creaturen und Greatürliched gegrün- 
bet. — Endlich wird fie fo weit gehen, daß fie unter dem Na⸗ 
. men und Schein ded Chriſtenthums geradezu das offene Heiden: 
thum pflegt *). 


tentia reputetur. Ebenfo Conc. Later. I (1123) can. 11 (ertheilt den 
Kreuzfahrern suorum peccatorum remissionem). — Statt der Kreuzzüge 
traten dann Kriege gegen bie „Ketzer“ ale Aquivalent ein (Snnoc. II., 1208), 
auch die Feier des „Jubeljahres“ (Bonif. VIIL, extrav. comm. lib. V. tit. 9, 
c. 1 u. a), auch politifches Verhalten (Greg. ΥΠ. bei Mansi X pag. 534 
gewährt Allen, die εδ mit Rudolf gegen Kaifer Heinrich halten, absolutio- 
nem omnium peccatorum), fogat Geldzahlungen konnten die Stelle der poe- 
nitentia vertreten (Regino de disc. eccl. lib. 2 op. 438, Canones editi 
sub Edgaro ann. 960. Ablaß des Grab. v. Arles 1016: erfter SpLenarabfaf 
des Papftes Benedift IX. in Mabillon’8 act. ord. Bened. saec. V praef. 
no. 109 u. j. w.; eigentliher Ablaßhanbel feit Gregor IX., Πεθε Matthaeus 
Parisiensis ad ann. 1234). Vgl. damit Thom. Aquin. comm. in sent. IV, 
dist. 20, qu. 1, art. 3. Conc. Trident. sess. 25, decr. de indulg. Sacro- 
sancta Synodus indulgentiarum usum, Christiano populo maxime saluta- 
rem, et sacrorum Conciliorum autoritate probatum, in ecclesia retinen- 
dum esse docet et praecipit, eosque anathemate damnat, qui aut inuti- 
les esse asserunt, vel eas concedendi in ecclesia potestatem esse negant. 
(Folgt darauf ein Verbot der pravi quaestus, unde plurima abusuum causa 
fluxit, keineswegs aber eim Verbot des Indulgenzverfaufes als folchen.) 

*) Wir fchweigen von der Art, wie (djon bei der Belehrung der ger: 
manifchen und flavifchen Völker in guter Meinung eine falfche 9Xffommoba: 
tion an Heidnifches geübt wurde, wie 3. B. reinheidnifche Wallfahrten und 
beilige Berge beibehalten wurden, und nur den Namen änderten, indem 
3. B. die Göttin Freia fih in eine heil. Walpurgis verwandelte. — Bid: 
tiger ift, wie bie Sefuiten in Indien und anbermárte Miffion trieben. (Bol. 
Basl. Miff. Mag. 1852, 1, ©. 16 ff.) „Sie behielten die Predigt ber ein: 
fültigen chriftlihen Wahrheit auf günftigere Zeit vor, und bequemten fid) 
inzwifchen geradezu zur Ausübung des Heidenthums. Und zwar gingen fie 
‚darin fo weit, daß eine der Hauptanflagen, welche zulegt gegen die Sefuiten 
und ihr Verfahren von Seiten ber übrigen Orden beim römifchen Stuhle 
einliefen, dahin ging, man fónne bei ber Erheuchhelung heidnifchen Wefens 
und der Duldung beffelben an den Belehrten faum mehr darüber klar wer: 
den, ob bie Sefuiten zur Hindureligion oder bie Hindus zum Chriftenthum 
befehrt feyen.” — „Sie ftellten fid) ald Brahmanen einer noch höhern Kaſte 
ald alle indifchen aus bem Weften dar; — — fie verfertigten ein falſches 
Weda (Ezurveda) — — trugen den orangefarbenen Zalar einer der vor 
nehmften Brahmanenclafien; fie Hängten ein großes Zigerfel um ben Rüden, 


8 


Der Drache und das Thier aus dem Meere. 607 


b) Das Thier aus der Erde übt ($8. 12 vgl. oben die Er- 
klärung) ben Machteinfluß des Thieres aus dem Meere — nicht: 
eine ähnliche oder gleichgroße Macht, fondern die Macht des 
Thiered aus dem Meere felber, [ο ba die Macht be8 einen mit 
der des andern identifch iff. Und zwar übt das Thier aus 
ber Erde jenen Macdhteinfluß fo, baB er Dabei immer nod) Macht: 
einfluß des Thieres aus dem Meere bleibt (ἐνώπιον f. oben), ja 
fogar fo, bag ba& Thier au& dem Meere ed bem Thiere aus ber 
Erde zu danken hat, daß es vor ihm und in feinem Sntereffe 
jene Macht ausübt; denn Das [egtere bewirkt ja hiedurch, Daß 
die Menfchen dem erfteren dienen, das erftere anbeten. Die bei- 
ben Zhiere verhalten fid) alfo bienach nicht al& zwei neben ein- 
ander fiebenbe, gefchweige ald zwei rivalifirende oder gar 
feindlihe Mächte, fondern altera bestia vices alterius gerit; 


um (ben heidnifchen Gott) Shima nachzuahmen; enthielten fid) der thieri: 
fen Nahrung und des Weind, vollzogen bie von ben Schaftrad verorbneten 
Wafchungen, unb um ihre Rolle ganz durchzuführen, nahmen fie diefelbe 
(telae Verachtung gegen die niedern Kaften an, wie bie Brahmanen.” Einer 
ihrer Miffionare, Abbe Dubois, rühmt felbft‘, daß bie römifche Religion fo 
febr geeignet fey, in Indien Boden zu gewinnen, weil fie „ein Pudſcha 
(Opfer), Prozeffionen, Bilder, ein Zirtan (heiliges Wafler), Kaften, Gebete 
für bie Zodten und anbre8 hat, was mehr oder weniger bem religiöfen We: 
fen der Hindus ähnelt.” — Die Iefuiten in Indien „führten, die Orgien 
des Dſchaggernath nadjabmenb, die Bilder der Jungfrau und des Erlöfers 
auf Xriumpbmagen umber, fie führten die heiligen Zänzerinnen des brah: 
manifchen Eultus in die Kirche ein’ u. f. w. Sie trieben -e6 fo arg, daß 
Benedikt XIV. nicht mehr απδετό Fonnte, αἴδ in einer ſtrengen Bulle bie8 
Verfahren zu verbieten. Sie gaben nur mwiderftrebend nad, unb bei ber 
Befegung von Eeylon burd) die Niederländer fand Baldaus nod) die Then: 
'tevgerü(te für die Aufführung von Schaufpielen in den Kirchen vor, unb ber 
SReijembe Mandelöloh fah zu Goa 1659 felbft ein folches kirchliches Schau: 
fpiel der Sefuiten, meldjem auch der dortige Erzbifchof beimohnte, mit an, 
unb befchreibt, wie zuerft der Heiland und feine Mutter dargeftellt wurde; 
dann ‚trat aud) ein Mann auf, allein, mit Vogelneftern bebedit, nad) ſpa⸗ 
nifher Mode gekleidet und maskirt, und machte allerlei lächerliche und phan- 
taftifhe Geberben. Der Ball endigte mit dem Eintritt von zwölf in Affen 
verkleideten Knaben, bie fid) ganz affenmäßig geberbeten." Senem Unfug 
bat Benedikt XIV. ein Ende gemacht, aber der Unfug auf Dtaiti, wo man 
bie befehrten (ευ.) Einwohner zur Unzucht, und dadurch zum Abfall von 
der eb. Kirche zu verführen fuchte, ift nod) viel fchredlicher. 
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bie eine Macht findet in der andern ihre Dienerin, ihre Goncen- 
trafion, eine voillfommne Erfcheinungsform. 

Und wie genau entfpricht dem wieder die Erfüllung! Der 
Machteinfluß des römischen Stuhles iff Fein anderer ald ber der 
römifchen Meltmacht; verfchieden find beide in fofern, als die 
römische Weltmacht ſchon lange vor dem römiſchen Stuhle da 
war und in ber reinen Form einer weltlihen Macht eriflirt 
batte; identifch find fie, in fofern bie Macht des romifchen Gul. 
[εδ wirflich nur unter einer neuen orm auftritt, in der Sat 
aber nur das alte Scepter der römischen Weltmacht dem Kailer 
entwunden *) und in bie eigenen Hände genommen bat (fo, baf 
dad Kaiferthbum für das Beſtehen ber röm. Weltmacht beber 
tungslos wurde, unb biefe jened überleben fonnte) Der röm.' 
Stuhl übt einen weltlichen Machteinfluß über die Völker, und 
ftebt mit diefem feinem weltlichen Einfluß im Dienfte des Re 
ches biejer Welt, und wendet feinen Machteinfluß nicht dazu 
an, die Bewohner der Erde zum Herrn und feinem Dienfte zu 
führen, fondern fie in der προςκύνησις und Unterwürfigfeit unter 
der römischen Suprematie zu erhalten. 

c) Das Verhalten ded Xhiered aus der Erde gegen die 
Menſchen ®. 13—17 iff ein boppefteós e$ täuſcht (πλανᾶ) und 
verführt die Menge ($8. 14), und es verfolgt (98. 17) die, 
welche ibm unb feinem Bilde bie geforderte Verehrung und Un 
ferwerfung weigern. Beide Seiten find zufammengefaßt in dem 
Zuge, daß có, während có nad) Kap. 16, 13; 19, 20 ber falſche 
Prophet xov ἐξοχήν [είδει ift, den Eifer des Elias in ber Ver 
tilgung ber falfchen Propheten unb feine göttliche Autorifation 
nachäfft (euer vom Himmel fallen läßt) und fomit zu gle- 
der Zeit bie Kinder Gottes ald „Pſeudopropheten, Srrlehrer, 
Ketzer“ verfolgt, und bie Kinder der Welt für feinen Dienft ge 
finnt. — Dabei ahmt ed vom Elias nur bie altteftamentlide 
(für das neue Teſtament guf. 9, 51 ff. verbotene, von den 3e 
gen Gottes SOffenb. 11 verfchmähte) Form nach, während οὗ dem 
Geifte nad) nicht dem Elias, fondern gerade umgefebrt der Sc 
fabel verwandt iff (vgl. oben das über die fieben Sendfchreiben 


*) Bol. bie fdjon oben angeführte Stelle: Giefeler II. $. 54. In- 
noc. III. lib. 16 ep. 131 u. a. 
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Sefagte). Auch hier bie Erfüllung erft noch nachweifen zu wol: 
Ien, wäre ebenfo überflüffig als odios. 

Diefe Eliasthaten find nicht bie einzigen σημεῖα, welche das 
hier thut ($8. 14), fondern nur ein Beifpiel derfelben. Weiß 
Doch aud) bie Geſchichte von noch anderweitigen Großthaten, ja 
von eigentlichen Scheinwundern jener Macht zu erzählen *). 

Der Erfolg der Thätigkeit des Thieres iff (V. 14) ber, 
DaB bie große Menge derer, bie nur auf Erden ihre Heimath 
haben (nicht im lebendigen Buche ded Lammes geſchrieben find), 
fid) in der That betrügen lafjen. 

66 wird dabei ein redendes, b. i. orafelgebendes Bild — 
nicht des Thieres aus der Erde, fondern des Thiered aus dem 
Meere, der römiſchen Weltmacht, aufgeftellt, b. 5b. unbildlich 
geredet (vgl. oben zu 13, 14 (f), bie Weltmacht wird in einer 
anfdaubaren, greifbaren Geftaltung fid) verkörpern, unb bie mit 
Lammeshörnern verfehene Macht wird cà fegn, weldhe died Re— 
fultat berbeiführt. Sn der Erfüllung einfach fo, daß die Leg. 
tere felber das Abbild unb bie Werförperung der er- 
fteren iff. Der Papismus qua geiftige Macht (verglichen mit 
dem Thiere aus der Erde) bewirkt, daß bie römische Weltmacht 
fid) anfchaubar verkörpert in dem römischen Stuhle, dem Papfte 
(den Bilde des Thiered aud dem Meere). In ihm befigen bie, 
welche auf Erden daheim find, einen Tichtbaren, greifbaren 
Anhaltöpunpt, ein Bild, eine VBerfichtbarlichung der bie Welt 
beberrfchenden römifchen Madıt. 

Desgleichen fol auch die Unterwerfung unter bie römifche 
Macht fid) fichtbar und greifbar darftellen ($8. 16 fiebe oben bie 
Erkl.). Ob einer von Herzen Chriſto angehöre, oder nicht, ftellt 


*) Über die Wunder 3. B. be& St. Benedikt vgl. Mabillon act. s, 
saec. IV, p. II, p. 356 sqq.; p. 390, p. 425 sqq. (6 ging fo weit mit bie: 
fen Wundern, daß ein Abt Stephanus in ?üttid) 1021 den b. Wolbodo 
per divinum numen contestatus est, quo temperaret a miraculis. (Ma: 
bilfon lib. LIV, no. 101). gl. ferner Petr. venerab. de miraculis sui 
temporis lib. II. (in ber Bibl. patr. max. T. XXII, p. 1087 sqq.) Caesarius 
Heisterbac. de miraculis et visionibus suae aetatis u. f. w. Endlich vgl, 
das heil. Rock-Album, mehr aber Rev. A. S. Thelwall, the idolatry of 
the church of Rome, London, by W. Η. Dalton, Cockspur-str., 1844. 
€. 108 u. a. 

Gommentat 2. 9. T. ΥΠ. 39 
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fid) nicht fihtbar bar, und faun von andern nie mit Sicherheit 
controlirt werden; der „vicarius Christi“ fordert dagegen fidt: 
bare und controlirbare Unterwerfung, indem er ja, wie wit 
wiffen, gefeßliche Unterordnung unter gefeßliche Disciplin ver: 
langt, und von ihr das Seelenheil, von ber Zugehörigfeit zu der 
nicht in der Taufe, fondern im römifchen Stuhl ihre Sichtbar: 
fef habenden Kirche bie Zugehörigkeit zum Neiche Gottes ab: 
hängig macht. 

Aber nicht bloß dad Seelenheil, fondern (83. 17) auch bit 
bürgerlichen Rechte bangen davon ab, bag einer fid) jenem Stuhl 
unferwerfe. So iff ed wenigftend jened Stuhles Meinung, der 
den weftfälifchen Frieden bis Beute noch nicht anerfannt hat, unb 
eben fo wenig den Wiener Congreß. Wo die römifche Welt: 
macht ſtark ift, wo fie nicht durch bie bereits in ihr vorhandene 
Macht der zehn Königreiche, bie auf fie folgen follen, ſchwach 
geworben iff, ba hat Πέ (wenn auch gerade Feine „Eliasthaten“ 
im Sinne von $3. 13 ftattfanben) doch allezeit mindeftens fovid 
durchzufegen gewußt, bag die Losſagung von ber römiſchen 
Kirche den Verluft aller bürgerlichen Nechte nad) fid) zog *). Das 
ὄνομα Roms, der Name eined Gliedes der römifch - katholiſchen 
Kirche muß getragen werden. 

Daß endlich aud) der ἀριῤμὸς τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ V. 18 
mit dieſer Deutung übereinſtimme, geht aus dem hervor, was 
ſchon oben bei der Exegeſe des Verſes beigebracht wurde. 
Als Λατεῖνος, nicht ald 'Ῥωμαῖος, wird jene Macht charakterifitt, 
weil "Popaios nad) den Verhältniffen der Sohanneifchen Zeit die 
ganze olxovadın umfaflen würde, jene Macht aber Feine grie 
hifche, fonbern eine fpezififch abendländifche, eine lateinifche, iff. 

Gé folgt nun nod) eine dritte Strophe Kap. 14, 1—B, 


*) Unter unzähligen Beifpielen vgl. 3. B. bie Ausſchließung ber Re 
formirten von allen Amtern durch Ludwig XIV., 1682, ferner das Gift 
?ubrmig'8 XIV. vom 23. Aug. 1685, welches den Reformirten verbietet, 
Gafthöfe zu befigen, ferner die zahlreichen Klagen der franz. vef. Rational: 
fonoben [don unter Ludw. XIIL, daß bie Munizipalitäten den Gliedern der 
ref. Kirche das Meiſterrecht, ja bie Ärztliche Praris verweigern; oder dad zu . 
Cöln und Aachen lange in Kraft gemefene Verbot, daß Akatholifen einen 
offnen -2aben haben durften (SR. Göbel, Gefchichte des chriftl. Lebens am 
Niederrhein, Bd. 2, Abth. 1, Buch 1, 6. 9). 
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eine Strophe, welche tröftliche Motive zur Geduld enthalt. Vor 
allem erfährt und fchaut Johannes, wie alle diejenigen Glieder 
der beidenchriftlichen Kirche, welche unter der Gewalt jenes Thie⸗ 
red aus dem Meer und des Thieres aus der Erde in der Zeit 
der myſtiſchen 31/, Jahre (von Chrifti Himmelfahrt bis zum 
fünftigen Untergang Roms) haben [είδει müffen um δε Ber 
kenntniſſes Jeſu willen, bereitd fogleich von ihrem Tode an auf: 
genommen find in die Herrlichkeit ded Himmeld; wie man Ότο. 
ben nur von ihnen weiß, von ben Anbetern des Thiered aber 
nidjté weiß (93. 3); wie fie, weil fie das χάραγµα des Namens 
des Thieres auf Erden nicht getragen haben, dafür broben den 
Namen ded Vaters an ihren Stirnen tragen; wie fie, weil fit 
von der geiftlichen πορνεία (vgl. Kap. 2, 20) fid) rein gehalten 
haben auf Erden und dem gamme überall bin (bi8 in ben Sob) 
gefolgt find, dafür in den Himmel eingegangen find als Die 
Grfflinge (vor dem erft noch zu befebrenben Iſrael). 

Daß bie von jener Macht verfolgten und getübteten Kinder 
Gottes mit ihrer Seligfeit nicht erſt auf Chrifti Wiederfunft zu 
warten brauchen, fondern alsbald nad) ihrem obe den berrlich« 
ften, überfehwenglichften Grfa& erhalten (vgl. V. 13), dies ift 
der erfte Zroft, ben Sob. ſchaut und der Gemeinde ded Deren 
“ mitzufheilen erhält. Daß aud) auf Erden jene Macht gebrochen 
werden foll, ift der zweite Soft. Drei Vorboten des Περ: 
reihen Sommené Chrifti [haut er im Geficbte, welche, wie wir 
oben bei der Erft. von Kap. 14, 6—13 gefehen haben, der Zeit 
nach den dreien „Wehe“ über bie Gottlofen entfpredjen. 

Erftlih eine ganz befondere und erfolgreihe Thätigkeit 
der Heidenmiffion (8. 6—7). Ehe Iſrael (vor dem Ende 
der fünf Monate, an der Grenze zwiſchen den 3!/ Iahren und 
ben 31/5 Tagen) fid) befehrt, mug erft nod) bie Fülle der Heiden 
eingehen (vgl. Statt. 24; 14 mit 9tóm. 11, 25). Es wird dies 
alfo im Verlauf eben jener fünf Monate (der fünften Pofaune) 
geichehen, und fomit diefer Vorbote ded Sieges Chrifti der Zeit 
nach im Ganzen genommen mit dem erften Wehe (der fünften 
Pofaune) zufammenfallen. Schon daraus ergiebt fid) aber, Daß 
die Anfänge einer Mifftonsthätigkeit unter den Heiden, wie fie 
fet dem Anfang unfered neunzehnten Jahrhunderts begonnen 
haben, nod) nicht für bie Erfüllung biefer Weiffagung (fondern 

39 * 
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höchftens für einen Keim, oder eine Anbahnung derfelben unb 
fomit immer für ein bedeutfames Zeichen der Zeit) gehalten wer: 
den dürfen. 

Zweitens fchaut Sohannes V. 8 ben Fall Babelß, d. i. 
nad) Apof. 17, 5 und 9 und 18, 1 Per. 5, 13, der römi: 
fhen Geffaltung des Reiches diefer Welt. Das fechöte 
Haupt ded Thieres, bie [εῴθίε Weltmacht, fällt; das Thier felbft 
bleibt (V. 9), indem nun bie (furge Zeit dauernde) ftebente 
Weltmacht (der zehn nunmehr felbftändig gewordenen König: 
reiche, vgl. Kap. 17, 10 und 12) und fodann die achte (die δεό 
Antichrifts, Kap. 17, 11 unb 17) an die Reihe fommen. Aber 
bie tümi(de Geffaftung des Reiches dieſer Welt, die römiſche 
Macht unb der römifche Stuhl, fallen. Es wird biefer Fall dei 
Reiches des Aberglaubend durch das antichriftifche Reich des 
Unglaubens, wie wir früher fahen, zeitlich und innerlich zufam- 
menfallen mit dem Auftreten δε (bemofratifd) -unglaubigen) 
Heeres der fechsten Pofaune, alfo mit dem zweiten Wehe. 

Nachdem Babel gefallen, wird das pier, b. t. bie Macht 
diefer Welt, in feiner fiebenten und vollends in feiner achten 
Geftaltung fortfahren, wie bisher zum Abfall von Gott 
zu verführen und namentfid eine fürmliche ausdrüd: 
[ide controlirbare Unterwerfung zu fordern (85. 9), und 
diefelbe Welt, bie bisher mit bem Neiche des Aberglaubens ge 
buhlt und ibm fid) unterworfen hatte, wird nun mit gleicer 
Bereitwilligfeit und von dem gleichen Weltfinne getrieben mit 
dem Reiche des Unglaubend buhlen und fid) ihm unterwerfen (f. 
oben bie Erfl. zu 14, 9--- 11). 

Der dritte Vorbote, den Joh. haut, 83. 10— 11, iff eine 
Warnung vor bem alfo fein Wefen forttreibenben hier, mit 
Hinweifung auf das nahe Kommen ded Gerichts. Diefed wat: 
nende Wort erinnert an die warnende That des dritten Wehe 
(11, 13). 

Endlich fchaut Sob. das Kommen des Herrn felbft 
(14, 14—20). Die Stunde iff gefommen, bie der Vater feiner 
" Macht vorbehalten hat (Apgſch. 1, 7); Chriftus erhält V. 1 
vom Vater die Weifung, bie zur Seligkeit reifen Garben 3 
fammeln (f. oben die Erkl. der Stelle), und ein anderer Enge 
erhält — mit Bezug auf jene Gebete der Märtyrer 6, 9 f. 
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vgl. 8, 5, deren Blut nun gerächt werden foll. (f. oben zu 14, 
18), — den Befehl, bie zum Zorne reifen Zrauben zu Eeltern 
(8. 18—19), welche denn fofort in die Kelter des Zorned Got: 
fe$ getreten werden. Das Blut der Gottlofen wird vergoflen 
($3. 20), b. b. das Reich des Antichrifts wird fürchterlich, mit 
potenzirter Strafe (40 >< 40 f. oben die Erf.) vernichtet werden. 


Vierter Abſchnitt. 


Die Vollendung. 


Die vierte Vifion hebt an nod) innerhalb der myſtiſchen 
3l Sabre von der Serfforung Serufalems durch Zitus bis zur 
künftigen Bekehrung Ifraeld (vgl. die Erf. zu Kap. 15, 3). 
Joh. wird zurüdverfegt zu ber Anfchauung der, aus ber irdifchen 
Zrübfal entronnenen, aus Agypten entflohenen, das totbe Meer 
hinter fid habenden, das Zriumphlied Mofis fingenden Heiden- 
chriften; das τοίθε Kryſtallmeer der göttlichen Gerichte muß fid) 
vor ihnen (da fie das Lied Moſis fingen können) entzweigetheilt 
haben, während fein feuerrothes Wellenfunkeln deutlich genug 
"zeigt, Daß cé bereit fep über den Giottlofen vernichtend zuſam⸗ 
menzuftürzen. 

Diefe Zurüdverfegung in die Anfchauung, bie im Wefent- 
lichen (don Kap. 14, 1—5 da gewefen, dient aber der Vifion 
bloß unb lediglih zum Audgangspunfte Joh. (und 
mit ibm ber Xefer) fol nur wiffen, bag bie Vifion von ben 
Zornfchaalen fid) nicht an den Schluß von Kap. 14 anfnüpfe 
(nicht etwas barftelle, was nad) Chrifti Wiederfunft gefchehen 
werde), fondern daß bie Vifion zurüdgreife und bei dem Kap. 
14, 1—5 gefchilderten Zeitpunft — eben in dem Verlauf 
der myftifchen 34, Sabre — anhebe. Hienach wäre e$ móg- 
lich, daB von einem Theile der Vifion die Erfüllung (don {εθί 
für und, bie wir in ben myſtiſchen 91/4, Jahren leben, vor Augen 
läge. — 


A. Die fieben Zornfchaalen. 


Die Viſion fehildert zunächft in den Zornfchaalen die 
Gerichte, welche der Richter, der zugleich der wahre Oberhirte 
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der Gemeinden ift (f. oben zu 15, 6) , nicht über bie Welt ald 
[οίώε überhaupt, fondern fpeziel über Das Reich des Thie- 
res unb auch über den φευδοπροφήτης, den falfchen Oberbirten, 
ergehen läßt. 

Mir haben geſehen *), daß bie fieben Zornfchaalen den fie 
ben Pofaunen analog find. Berner, bag burd) bie Pofaunen 
die Strafgerichte Gottes dargeftellt werden, fofern fie bie gott: 
oje Menfchheit überhaupt betreffen, durch bie Zornfchaalen abe 
bie Strafgerichte Gottes, fofern fie bie bewußten und entichiede 
nen Anhänger des Thieres betreffen. 

Wir haben gefehen, daB die drei lebten Zornfchaalen mit 
den drei legten. Pofaunen identisch und einerlei find, daß hin 
gegen die vier erften Zornfchaalen mit den vier erften Pofaunen, 
obzwar ihnen analog, bod) nicht einerlei ſeyn können. Denn in 
den vier erften Pofaunen wurden und ja allgemeine Gattungen 
von Gerichten und richterlihen Fügungen Gottes gefchildert, 
welche je unb je bie gottlofe Welt zu betreffen pflegen und (teté 
betroffen haben; in den vier erffen Zornfchaalen dagegen fehen 
wir Gerichte geweillagt, welche das bis zum formellen χάραγμα 
Kap. 13, 16 bereits entwidelte Reich der römiſchen Weltmadit, 
alfo den römischen Stuhl, betreffen follen. 

Und fo find jene Pofaunengerichte mehr negativer, bit 
Zornfchaalengerichte mehr pofitiver Natur. Dort werden de 
gottentfremdeten Menfchheit bie natürlichen Lebensgüter unb 2e 
benébebingungen gemindert und vergällt und in Quellen des Un 
glüdd verwandelt, und auch dies nur theilweife, nur relativ; 
bier werden denen, die mit Bewußtſeyn das Neich des Thieres 
bilden, pofitive Gerichte gefandt. 
| Es iff nur bie Frage, ob fid) folche Gattungen pofitiver 

Gerichte in der Erfüllung bereit nachweifen Iaffen. 

Wurde bie Welt ald folde in der erften Pofaune geftraft 
mit Ceefenbunger und Unbefriedigtheit und Mangel der 2ebené: 
milch be& Wortes Gottes, fo wird ber Stuhl des Thieres in 
der erften Zornfchaale geftraft mit Peftgefhwüren. Won dem 
Afterorganismus, der fid) dem Organismus ded Leibes Chrifti 
enfgegengeftellt bat, reißen fid) wieder Pfeudoplasmen, After: 


— 


*) Siehe oben die „Sefammtbetrachtung der [εῶδ erften Pofaunen.” 
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organismen los, unb in ihnen bricht bie innere Fäulniß des 
Ganzen zu Tage. Wenn einer biebei an die Mönchsorden den- 
fen wollte, welche einer nad) dem andern αἴθ ein Leib im Leibe 
auftrafen, einander beftig befehdeten, und das Amt felbft über- 
nahmen, einander gegenfeitig bie vorhandene Fäulniß aufgubeden *), 


*) liber die ins Gefährliche und SBerberblide wachfende, den Drganié- 
mus des Firchlichen Lebens und der kirchlichen Ordnung zerftürende Selb: 
ftändigfeit der Orden buch Eremtionen, vgl. 4. 25. Urbani II. epist. 
10 ad abbatem Cavensem, Giefeler IL. $. 67 und $. 69. — Oppofition der 
Eifterzienfer gegen die Käulniß der Eluniacenfer. Bernh. v. Gitaur apol. 
ad Guilelm. cp. 7: Miror etenim, unde inter monachos tanta intempe- 
rantia in comessationibus et potationibus, in vestimentis et lectisterniis 
et equitaturis etc., inolescere potuit... Ecce enim parcitas putatur 
avaritia, sobrietas austeritas creditur, silentium tristitia reputatur. E 
contra remissio discretio dicitur, effusio liberalitas, loquacitas aifabilitas, 
cachinnatio jucunditas, mollities vestimentorum et equorum fastus ho- 
nestas, lectorum superfluus cultus munditia. ... ΟΡ. 11: Ostenditur 
pulcherrima forma Sancti vel Sanctae alicujus, et eo creditur sanctior, 
quo colorátior. Currunt homines ad osculandum, invitantur ad donan- 
dum, et magis mirantur pulchra, quam venerantur sacra, — S ppofition 
der Minoriten und Sprábicanten gegen Cluniacenfer und — Gifferaienfer, 
Matth. Paris. ann. 1243: Ordines authenticos . . . . contemnentes, suum 
ordinem aliis praeponunt, rudes reputant, simplices, et semilaicos, vel 
potius rusticos, Cistercienses; nigros (Cluniacenses) vero superbos et 
Epicureos. — Gegen fie vgl. wiederum: Guilielmus de sancto amore: 
de periculis novissimorum temporum. Über ihre Beförderung des Aber: 
glaubens vgl. Giefeler II. $. 69. Franz von Affifi wurde als Gegenbild 
Jeſu dargeftellt von Thomas Celanus (vita Francisci), unb al8 der, auf 
den bie mejfian. Weiffagungen fid) bezögen, von Bonaventura (vita Fran- 
cisci) und UÜbertinus be Eafali (arbor vitae crucifixae). — Verfall unb 
Faͤulniß aller, aud) der SBetteforben, vergebliche Reformationsverfuche des 
Basler Concils, f. Giefeler II. D. $. 140. Das Concil. Mogunt. 1455 
mußte, in Bezug auf bie Bettelorden, den bamal& herrſchenden Grundfag 
verdammen, quia sanctimonialis professa, si, carnis tentatione et humana 
fragilitate victa, castitatem servare nollet, minoris culpae et facilioris 
veniae esset, si cum religioso quam cum saeculari delinqueret. Schrei: 
ben des Landgrafen Wilhelm III. von Heffen an Papſt Alerander VI., 
1493: Consideranti mihi jam dudum, multa praeclara monasteria, in 
temporali dominio meo fundata et dotata, jam proh dolor diebus istis 
tam miserabiliter a regulari vita defecisse, quod ne vestigium ullum 
pristinae honestatis et sanctitatis remanserit, imo declinasse ad tam 
abominabilem et bestialem vitam etc. etc, — Lobfprüche der Päpfte, 3. 3B. 
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fo wüßte id) nichtd, wa8 Dagegen zu erinnern wäre. Denn baf 
man nicht gerade an phyſiſche Unglüdsfchläge zu denken braudt, 
daß bie Zornfchaafen vielmehr auf geiftliche Strafgerichte gedeutet 
werden dürfen, wo VBerfündigung mit Verderbniß gefftaff wird, 
auf Verderbniffe, welche den innerlichen Ruin des Ganzen Det: 
beiführen, dies wird niemand bezweifeln Dürfen, welcher aufmerkfam 
die Schilderung der fünften und fedjéten Zornfchaale gelefen Dat. 
Wurde bie Welt als folche in der zweiten Pofaune geftraft 
baburdj, bag ber Völkerverkehr aus einer Quelle der Wohl: 
fahrt fid) in eine Quelle des Habgierigen Glenbá, Des quà: 
lenden Geized, ber Hoffart, des Verarmung berbeiführenden 
Zurus, ber Spannung der Stände, ded Neides, Haſſes und 
Blutvergießend verwandelt: fo tritt für den Stuhl’ des Thieres 
in ber zweiten Zornfchaale biefelbe Strafe, jedoch in ber Steige 
rung ein, daB das Meer fid in geronnencé Blut „als eine 


in ber Bulla aurea Sirtus be8 IV., 1479: Sacri Praedicatorum et Mino- 
rum fratrum ordines, instar duorum primorum fluminum a coelestium 
voluptatum et amoenitatum paradiso egredientium, sacrosanctae eccle- 
siae terram ... magis in dies fructuosam efficiunt. — Über bie Nonnen: 
klöſter vgl. Nicol. de Clemengis, de ruina ecclesiae, cap. 36: De monia 
libus autem plura dicere, etsi plura quae dici possent suppetebant, ve- 
recundia prohibet; ne non de coetu virginum Dei dicatarum, sed magis 
de lupanaribus, de dolis et procacia meretricum, de stupris et incestuosis 
operibus pudendum sermonem prolixe trahamus. Nam quid, obsecro, 
aliud sunt hoc tempore puellarum monasteria, nisi quaedam, non dico 
Dei sanctuaria, sed Veneris execranda prostibula, sed lascivorum et 
impudicorum juvenum ad libidines explendas receptacula, ut idem hodie 
sit puellam velare, quod ad publice scortandum exponere. — Papſt 
Gregor XII. Brief an einen friefifhen Abt, 1408 (in Theod. de Niem 
.Nemus Unionis Tract. VL) über 22 friefiihe Klöfter: in quibus pene 
omnis religio et observantia . .. ac Dei timor abscessit, libido et corru- 
ptio carnis inter ipsos mares et moniales, nec non alia multa mala, ex- 
cessus et vitia, quae pudor est effari, per singula succreverunt, Forni- 
cantur quam plures hujusmodi moniales cum eisdem suis praelatis mo- 
nachis et conversis etc. — Endlich über bie Moral be8 Se[uitenorben? 
vgl. Pascal's lettres d'un provincial. Sinébefonbere Mariana de rege et 
regis institutione lib. I, cp. 6, wo er bie Gültigkeit des Goftni&er Dekret 
gegen ben Königsmord — beftreitet! unb ben Königsmörder Element 
lobt mit den Worten: Jac. Clemens... cognito a theologis, quod erat 


sciscitatus, tyrannum jure interimi posse, ... caeso rege ingens sibi 
nomen fecit. 
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Zodten‘ verwandelt; bier find ed nicht [ο [febr Leiden und 
Kämpfe, bie aus dem Verkehr der Völker unter einander erwach: 
fen und benfefben vergällen, ald vielmehr Waulnif, bie bie 
Frucht des Verkehrs zwifchen jenem Stuhle und den Völkern ift. 
Diejenigen, welche in dem römifhen Stuhle den Stuhl des 
Thieres wiederfinden, Fönnen zwanglos darauf verweilen, wie auf 
jede neue Periode gefleigerter politifcher Thätigkeit des rom. 
Stuhles jedesmal eine Periode der Völker: und Sitten-Fäulniß 
folgte, welche richtend und ftrafend auf jenen Stuhl einen Rüd- 
ſchlag übte, unb auf ifm vorzugsweife zur Erfcheinung fam. 
Nachdem Nicolaus L, Hadrian IL, Iohann VII, Stephanus 
V. unb VI. die erften glüdlichen Verſuche gemacht, in den Ρο: 
litiſchen Verkehr der Völker und Staaten fid einzumengen (862 
— 900), fo folgte bie Schandperiode von Sohann X. bis zur 
Synode von Sutri (914 — 1046), welche unter bem Namen des 
„rom. H**regimentes“*) bekannt ift. "Das zu Sutri vom Kai— 
fer, gebemütbigte und gereinigte Papſtthum begann alébalb unter 
Gregor VII. von neuem πώ auf das hohe Meer des Völkerver⸗ 
febró zu wagen und dafjelbe zu beherrichen (1073 — 1303) und 
von neuem war bie Frucht nur Schmach (1309 — 1378), Zer- 
würfniß und Spaltung (1378— 1409) unb furchtbare Fäulniß 
(1409—1521) **), und ein aufmerkfamer Blick in den concreten 
Verlauf diefer Schmachperioden ehrt deutlich, bag bie bemirfenbe 
Urfache jener Fäulniß wirklich jedesmal in der Art lag, wie der 
tóm. Stuhl in den politifchen Verkehr der Völker fid) mifchte, 
einen weltlichen Hof darftelen wollte, nach weltlicher Herr- 
Lichfeit, Reichthum, Wohlleben ftrebte und fo nothwendig ver⸗ 
weltlichen — da er aber zugleich den Schein ber Geiftlichfeit 
feítgubalten ftrebte, viel fchlimmer und tetfungélofer, ald irgend 


*) 8$. (E. Löfcher, Hift. des róm. Hr*regimentes. Leipz. 1707. 

*'*) Man denke an einen Sof. XXIII! an einen Pius IL, ber fid) in 
einem Briefe rühmt, daß er kein Caftrate, nicht von Stein, fondern von 
Sleifch fey (Aen. Sylv. epist. 15)! an einen Snnoceng VIIL, der den tür: 
Eifchen Prinzen Dſchem für türkifches Koftgeld fütterte, an einen Alerander 
VL, ber benjelben für türfifches Blutgeld mordete (Sofef v. Hammer, Ge: 
[ΦίΦίε des o8man. Reiches Bd. 25 Raynald ad ann. 1485 unb 1495) und 
an ba8 fchauderhafte Leben, baé damald am róm. Hofe geführt ward 
(Giefeler II, D. $. 134). 
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ein wirkfich-weltlicher Hof, entarten mußte. Sein Verkehr mit 
den Völkern und Staaten und Zungen verwandelte fid) für ihn 
in einen Fäulniß aushauchenden Pfuhl geronnenen Blutes. 
Wird die Welt als folche in der dritten Pofaune damit 
beftraft, bag ihr das Trinkwaſſer in Quellen und Flüffen in 
Wermuth verwandelt, bag alfo das, was das Leben zu erfrifchen 
und zu laben beftimmt ift, in Duellen der Bitterfeit und Dual 
verwandelt wird, bie guffbarfeit mit Senvürfniffen, ber Rauſch 
mit Efel, die Gefchlechtsliebe mit phyſiſcher Zerrüttung endet: 
fo tritt für den Stuhl ded Thieres bie Steigerung ein, daß bit 
Duellen des Trinkwaſſers fid) in Blut verwandeln, und diejeni⸗ 
gen, welche fo viel Blut vergoffen haben, nun Blut zu (rin: 
fen befommen. Zur Strafe, daB er dad Blut der Heiligen 
vergofien hat (mit Willen), fol er Blut (feiner eignen Kinder, 
f. oben die Sefammtbetr. der 6 erften Zornfchaalen) zu trinken 
befommen (wider Willen), fol im Blute gleid)fam erftidt wer: 
ben; ber Blutdurft, den er gewedt, dazu er bie Völker erzogen 
bat, fol fid) wider ihn febren. Auch bie8 hat fid) ja je und jt 
erfült. Wie ward, um nur Ein Beifpiel anzuführen, das ur 
glückliche franzöfifche Volk zum Blutdurft erzogen! Wer fenntt 
nicht bie über alle Beichreibung fcheußlichen Greuel, welche gegen 
bie Waldenfergemeinden Merindol unb Cabriered und 22 andre 
Dörfer im April 1542 verübt wurden, wo 3. B. in Cabrieres 
30 Männer in Stüde gehauen, 40 Frauen in eine Scheune ge 
fperrt und lebendig darin verbrannt wurden? wer nicht den 
Volksauflauf gegen das ref. Bethaus in der Safobéffrape in 
Paris ben 4. Sept. 1557 mit feinen Abfcheulichkeiten? wer nidt 
die Greuel der Guifenarmee in dem Religiondfriege 1562 — 63, 
wo (dwangere Frauen gefpieft, oder bie Kinder ihnen aus dem 
Leibe gerifien und vor ihren Augen zerfchmettert oder Schweinen 
vorgeworfen, wo bie Eingeweide der Erwürgten von den Sie 
gern gefreflen wurden? wo die Gefangenen gefnebelt wurden unb 
die Feinde mit verbundenen Augen aufs Gerathewohl auf fie los⸗ 
hieben, unb bann nachfahen, welche Gliedmaßen fie abgehauen 
hätten *) ? wer endlich nicht bie aller Befchreibung fpottenden 
Greuel und Graufamfeiten der Bartholomäusnacht, wo Kranke 





.*) Livre des martyrs, pag. 639 — 680. 
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nadt durch bie Straßen geichleift wurden, bis fie ftarben, wo 
— — bod) genug davon. Der Griffel der Gefchichte weiß aud) 
davon zu erzählen, wie bafjelbe zum Blutdurſt unb zur Grau: 
famteit fo methodifch erzogene Volk feine Zigergier gegen bie 
„Pfaffen“ febrte, weiß von Katernenpfählen, weiß von Guillo- 
tinen, weiß von Kanonen, deren Ziel sufammengefnebelte Haufen 
lebender Menfchen waren, von Schiffen, die in bie Loire gefenft 
wurden. Als Ludwig XIV. ben Reformirten ihre Kinder tau: 
ben und in Klöfter fperren ließ, abnte er nicht, was der Teufel 
Simon ald das Werkzeug der furchtbaren göttlichen Strafgerech⸗ 
tigkeit an feinem Urenkel, dem armen Sinbe, Ludwig bem Sie- 
benzehnten, verüben werde. Wer Blut vergießt, befommt Blut 
zu ftinfen. 

Wird die Melt als folche in der vierten Pofaune damit δε 
fttaft, bag das, was ihr idt geben follte, bie Wiffenfchaft, bie 
Bildung, bie Prefle, zu einer Duelle der Verfinfterung, des Irr⸗ 
fumé, der Hinwegführung von Gott wird: fo ffeigert fid) für 
den Stuhl des Thieres biefe Strafe in ber vierten Zornfchaale 
dahin, daß ftatt der Kichtverminderung dort, hier eine Gluthver⸗ 
mehrung eintritt, daB die verderbte Wiſſenſchaft zur Quelle 
Des Fanatismus wird, ber, wie er auch gegen Gottes Kinder 
wüthe, bod) fid nie genug thut, πώ felbft bie fürchterlichite 
Dual iff, ja fid) bis zu einem Fieber der Raferei fteigert, welches 
nur nod) in Goftesläfterungen (83. 9) fid) Luft zu machen ver- 
mag. Man wende nicht ein, Diefer Fanatismus [ο mehr eine 
Sünde, ald eine Strafe, mehr ein Unheil für die Kinder Gottes, 
gegen die er fid) wendet, ald eine Dual für die, in deren Herzen 
er tobt. Gott ftraft Sünde mit Sünde, Lüge mit Wahnfinn; 
es giebt geiftliche Gerichte; af8 eine innerlihe Dual wird bie 
ber vierten Zornfchaale $8. 9 deutlich befchrieben; und die Kinder 
Gotteé ſollen zu ihrem Troſte gerade died aus $8. 9 lernen, bag 
bie Subjefte jenes Fanatismus viel bedauerndwürdiger und in 
einem unendlich viel qualvolleren Zuftande find, als bie Objekte, 
gegen welche fid) ihre Wuth richtet. „Fürchtet euch nicht vor 
denen, bie den Leib tödten, aber bie Seele nicht können tödten; 
fürchtet euch aber vielmehr vor dem, ber Xeib und Seele ver» 
derben mag in die Hölle Mag fid) der Fanatismus bann aud) 
ſelbſt überbieten und bis zur Gottesläfterung fehreiten, mag bie 
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Verfinfterung des Lichtes des Evangeliums $3. B. damit enden, 
bag man bie Pfalmen oder Dad Gebet des Herrn an die Sung: 
frau Maria richtet *), oder an jeden beliebigen Heiligen **), — 
bie Angerufenen vermögen die Seelenangft und Seelenqual nidt 
zu heben, nicht zu lindern. — — 

Die fünfte Zornfchaale ift, wie wir faben, mit de 
fünften Pofaune geradezu ibentifd), und zwar ein, wenn aud 
lange fortdauerndes, langſam verlaufendes, bod) einmaliges Er- 
εἰφαίβ. Wir lernen über diefes Creigniß aus der fünften Zorn⸗ 
ſchaale nichtd Neues, werden aber in einer früheren Vermuthung 
betätigt. Wir fanden nämlich oben, daB bie böfen Geifter de 
fünften Pofaunenplage in ihrer ganzen Art — in ihrem monar- 
hifch geordneten Auftreten, ihren gleißenden Schein von Milde 
und Sanftmuth, ihrer hinterliftigen Züde — der Art jene 
Macht verwandt fepen, welche durch das Thier aus der Erde 
vorgebildet ijf. Hier Kap. 16, 10—11 leſen wir nun wirflid, 
daB Das Reich des Zhieres. (und zwar nad) Vergleichung 
von $8. 2 des Thiered aus dem Meer in der Periode, wo d 
zum χάραγµα bereitd gekommen ift, alfo in der Kap. 13, M 
geichilderten Periode der im römischen Stuhle concentrirten τὸ: 
mifchen Weltmacht) eà ift, welches verfinftert werden fol burd 
jene Heufchreden=Geifter der Arglift, und ferner, Daß vom 
Thron des Thieres diefe Plage ihren Ausgang nehmen foll. 

Vom Abgrund herauf werden alfo finftere Geifter [o8 (9,2), 
und was zuerft von ihnen gefchlagen: und verfinftert wird, iff 
(16, 10) der Stuhl des Thieres. Daß biefe Plage erff nod) af 
fünftig bevorfteht, haben wir gejeben. Es wird. jener unà be 
fannte Stuhl alddann mit einem Geifte der Blindheit unb dei 
Wahnes geichlagen und von Geiftern der Finfterniß gleichfem 
infpirirt und befeffen werden. Daß er verfinftert wird und in 
Thorheiten fid) flürzen wird, ift bie Strafe, bie ibn trifft, bere 
S bjcft erift. In biefem Wahne wird er aber Heere von Werk— 
zeugen ausjenden, welche (ebenfalls infpirirt von jenen finftern 
Geiftern des Abgrundes) verführend, verlodend und endlich fürd: 


*) Siehe Thelwall, idol. of the church of Rome, pag. 197 ff, 
beſonders 378. 
**) Siehe Rudloff Geſch. ber Stef. in Schottland I, pag. 73. 
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terlich qualend zu Subjeften oder Werfzeugen werden, um 
bie ganze „Welt,“ fo weit fie bem Thiere Huldigt, zu ftrafen. 
(Vol. fünfte Pofaune) So wird das Neid des Thieres Ob— 
jeft und Werkzeug diefed Gerichtes zugleich ſeyn; ed wird von 
jenen Dämonen hingeriffen werden, fid) felbft und feine eignen 
Glieder tüdijd zu quälen. Die Zeit diefer Plage wird, wie wir 
faben, etwa mit ber Zeit der [egten, der großartigen Miffiond- 
thätigfeit der Kinder Gotted (14, 6— 7), zufammenfallen; bie 
Dauer (5 Monate) wird nicht vol das (lebte) Siebentheil ber 
großen Weltperiode von Chrifti Himmelfahrt bis zu ben lebten 
Dingen ausfüllen und wird nod) über bie Bekehrung Iſraels 
binausreichen. Jenes Heer böſer Geifter wird fi dann aud 
gegen das befehrte Ifrael zu flürzen fuchen (jf. oben den Ercurs 
über bie Pofaunen hinter 14, 5), aber vergeblich, denn dann 
wird bie Beflegelung als Ereigniß eintreten. (Kap. 7), nämlich 
die wunderbare Rettung der Gemeinde auf Adlers Fittigen (12, 14). 

Die fehste Sotnfdjaale ift mit der fechöten Pofaune 
identifch, und zwar ebenfalls ein beftimmted einzelned und eben 
[από ein Fünftiged Ereigniß. Auch hier beftätigt fid) uns, was 
wir aus der Befchreibung der fedjéten Pofaune gefunden hatten, 
durch bie Schilderung der fedjéten Zornfchaale. Die Damonen 
der fechöten Pofaune und Zornfchaale werden dem Seide des 
offnen frechen Unglaubens und Umſturzes, dem Reiche des An- 
tichrifts, angehören (vgl. oben bie Griff. von Kap. 16, 12 Π.). 
Sbre Mathe und Wuth iff gegen bie Babel, gegen den vóm. 
Stuhl, gerichtet. Am Eufrat, in Babel und durch Babel 
Macht werden fie dermalen nod) gebunden gehalten (9, 14); 
aber es wird die Stunde fchlagen, wo ihren vier Königen (16, 
19), d. 5. ben vier Engeln, die fie anführen (9, 14), der Weg 
zur Groberung Babels bereitet, der Eufrat froden gelegt wird. 
Sie follen alfo den römifchen Stuhl machtlos und ihnen unter- 
thanig machen. Ihre Form und ihr Welen ift das der Demo: 
kratie. Thatloſe Führer (Reiter), die nicht handeln, fondern nur 
bie Abzeichen, Watben, Stichwörter an fid) tragen und handhaben, 
und wilde, von ihnen gelenfte oder vielmehr gerittene SSeftien, 
bie Tod, Zerftörung, Finfternig, Wahn, Anſteckung mit bem 
Seifte der Hölle, vor fid ber fpeien und würgen unb füdten 
(Kap. 9, 17). Ein dreifacher Geift der Verführung, ausgehend 
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theild von ber Weltmacht als folcher (ein Geift, welcher den 
Maffen Antheil an der weltlichen Herrfchaft verheißt), theils vom 
Peudopropheten (ein Geift, welcher ben Maffen bie Kirchengewalt‘ 
in bie Hände legt und ihnen den Pantheismus predigt, daß der 
allgemeine Menfchengeift Gott fey), theild bireft vom Satan 
(ein Geijt, ber in fred)em Unglauben ben Gott im Himmel läftert 
und leugnet und feinen Geboten offen Hohn Ipricht, a. $5. bit 
Che für finnío8 und unerträglih, den Befis für Diebftahl, 
Mord und Verbrechen für &ugenb erflärt) — diefer dreifache Geift 
ber Verführung, gefragen von Werkzeugen, bie aus dem Schlamme 
unb Koth auftauchen, und eben fo aufgeblafene, eitle, laute 
Schreier, ald efelhafte, unfläthige Ereaturen find, — Diefer Geiſt 
(16, 13—14) wird bann bie Völfer und ihre Gebieter mit 
Gíüd und Erfolg mit fid) fortreipen, und, nachdem es ihm — 
dem Geifte des Unglaubens — gelungen ift, jenen römiſchen 
Stuhl fid) bienffbar zu machen (16, 12), fo wird er bie Mm 
fhen und Völker bann vollends zum Kriege gegen bie Gemeinde 
Chrifti entflammen (16, 14 u. 16), fein Heer ald einen nos in 
ihr Aſyl hineinwerfen (12, 15), aber es wird diefem Heere geben, 
wie einft den Canaanitern zu Megiddo (16, 16), die Heere dei 
Himmeld werden wider ed flreiten und daflelbe vernichten (vgl. 
12, 16 u. 19, 19). 

Diefe Niederlage wird in der fechöten Zornfchaale nur zu 
ahnen gegeben (16, 16) — nämlid bag der Erfolg der gleiche 
feyn werde, wie einft bei Megiddo. 

Die fiebente Zornſchaale eröffnet, wie bie widerchriftlide 
Macht nun in drei (einander feindliche) Mächte fid) fpaltet, 
unb wie nun Babel untergebt und an der Stelle von Babel 
ber Antichrift aufftebt. Doch died erponirt fid) fobann in 
befonderen .Gefichten. 

Die fedéte Zornfchaale fteht, voie wir wiflen, noch in de 
Zukunft bevor. Wie viel Brennftoff aber für ihr unfaubere 
Feuer bereitd vorhanden fep, wird feinem Chriften unklar [ῶπ. 
Vorſpiele folder Gerichte haben wir fchon erlebt. Die brd 
unreinen Geifter, der politifche der Maflenherrfchaft, ber fid: 
liche ded S9Dantfeiómu8 unb der fatanifche der frechen Gott: 
[áfterung, Gottesleugnung und Sittlichfeitshöhnung, haben fiij 
Thon bin und wieder blicken faffen, und haben nicht verfehlt — 
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fchlammgeborene Fröfche zu ihren fchreienden Organen zu wählen. 
Die thatlofen Reiter und bie gerittenen SSeffien hat man in der 
erften franz. Revolution und anno 1848 fehen fónnen. Auch 
fhien ed zweimal ſchon nahe daran zu feyn, daß der Eufrat vet» 
frodnef wäre und Babel eine Behaufung der Schlammpgeifter 
geworden. (Gà waren aber nur Vorfpiele Wie ed hergeben 
werde, wenn bie ganze große Welt fünftig einmal von jenen 
Geiftern aus dem Abgrunde befeflen werden wird, davon fann, 
wer das Jahr 1848 erlebt hat, fid) mindeftens einige Vorftel- 
[ung madjn. Alsdann wird aber bie Gemeinde geborgen fepn. 

Aus den beiden revolutionären Stürmen, weldhe wir fo 
eben αἴδ Vorſpiele der fechöten Pofaune und Zornfchaale bes 
zeichnet haben, find weltherrfchende Mächte geboren worden, bie 
weder durch ihre Berechfigung, noch durch ihre Schonung δε: 
ftehender Rechte fid) ausgezeichnet haben. In ähnlicher Weiſe 
etwa wird aus der fechöten Pofaune und Zornfchaale felber jene 
achte Weltmacht geboren werden, in deren Haupte fid) bie Em- 
pörung wider güftliched unb menfchliched Hecht verkörpern wird. 


B. Der Wall der Babel und dad Neich des Antichrifts, 


Die fiebente Zornfchaale (16, 17 — 21) enthält die Weiffa- 
gung vom Gericht über Babel, welches von einer furchtbar 
gewaltfamen Umwälzung und Umftürzung aller Verhält- 
nifje (Erdbeben), einer Zerfchmetterung alles bisherigen ir: 
bilden Glückes (zentnerfchwerem Hagel) begleitet feyn, aber noch 
nicht hinreichen wird, bie Menfchen zur Buße zu bringen. 

Der Inhalt diefer Zornſchaale wird aber näher exponirt in 
dem Gefihte Kap. 17 ff. 

Die römifhe Weltmacht, wie fie nad) Kap. 13 fid) ent: 
wideln follte, b. ἱ. der römifche Stuhl, erfcheint bier wieder; es 
ift der Stuhl, mit welchem die Künige gebuhlt, von welchen fie 
Sicherung und Feftigung ihrer Throne gehofft, welchem fie des» 
halb feine Wünfche erfüllt babens aber er erfcheint hier in einem 
neuen Verhältnid. Er iff nidt mehr mit der Weltmadt 
identifch, fondern wird von ihr getragen; er iff ein an fid) 
fhwaches, πιαΦί- und wehrlojes Weib. geworden, nur nod) ein- 
flußreich durch feinen Einfluß als γυνή, nicht mehr von Rom 
aus bie Welt beherrfchend; mit der fed)éten, der römifchen Welt: 
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macht, hat ed in dem Kap. 17 gefchilderten Zeitpunft ein Ende. 
(Die zehn Hörner ded fechöten Haupted tragen feine Krone 
mehr. Siehe oben die Grf[. von Kap. 17, 3—5.) — Auch 
von diefer Veränderung liegen Vorfpiele vor unfern Augen. 
Schon feit der Reformation iff der röm. Stuhl nicht mehr im 
ftrengften Sinne weltbeherrfchend; ein Gregor VIE, ein Inne 
cenz IIL, ein Bonifacius VII, erzwangen fid) von den Kaifern 
und Königen der Welt Gehorſam; den neueren Päpften ift e 
bisher nidjf gelungen, ihren Proteflen gegen, den weftfälifchen 
Frieden oder den Wiener Congreß Geltung zu verfchaffen. Voll: 
ends zu Napoleon’d I. Zeit [Φίει der tnt. Stuhl ganz und gar 
abhängig von der Gnade δε Welterobererd zu feyn. Aber den 
noch find das nur unvolllommene Vorfpiele. Was bie Papfte 
noch gegen den weitfälifchen Frieden ausrichten werden, willen 
wir nicht; unb felbft zu Napoleon’ Zeit war der röm. Stuhl 
innerlich nod) fo eine gewaltige Macht, bag der Welterobere 
nicht wagen durfte, mit ibm zu brechen. Apok. 17 wird uns de 
gegen ein machtlofer Zuftand des tóm. Stuhles gefchilder, 
alfo ein noch in der Zukunft liegender Zuftand, wie er eft 
dann einfrefen wird, wenn vor bem Aufruhräheere der fechöten 
Pofaune und feinen vier Anführern der Eufrat wird troden ge 
legt worden feyn, b. δ. wenn Roms weltbeherrfchende Macht 
in Folge mächtiger Ummälzungen der fiebenten Weltmacht (der 
der zehn Könige) wird gewichen fepn. 

Die Weltmacht iff alddann eine von Rom unterfchiedene. 
Sie hat fid) dann auch innerlich verändert. Das fie finnbildlid 
darftellende Thier erfcheint Farminroth, wie von frifchvergoflenem 
Blute gefärbt oder gefüllt. Ift fie doch aus Blut und Aufruhr 
geboren, und nicht fo febr mit Unrecht benft Hislop bei bem 
rotben Thiere an bie τοίθε NRepublif, Zwar dürfte biefe Welt: 
macht [είδε fchwerlih in der Form einer Republik eriftiren; 
eine tofbe Republif kann fid) auf bie Dauer nicht halten; jene 
Weltmacht wird, wie wir bald fehen werden, vielmehr als eine 
Tyrannis eriftiren; aber ſolche Tyranneien pflegen je und je aus 
dem Aufruhr geboren zu werden. 

Die römische Weltmacht Kap. 13 war Dargeftellt ald cin 
hier, deflen Häupter mit Namen der Läſterung bededt find. 
Das Thier Kap. 17 iff über und über mit folchen Namen be 
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bedt. Im Reiche des Aberglaubend waren e8 die Häupter (von 
Kirche und Staat), von welchen bie Käflterungen des Aberglau- 
Ρεπό (der Greafurvergütterung) ausgingen, und welche bier und 
da fogar zu gáfferungen des Unglaubend (3. B. daB „Diele δα: 
bel von Chriftus und Maria uns viel Geld eingebradht hat’) 
fortfchritten. Immerhin war ed die Sefabeldherrfchaft über bet 
Gemeinde, welche Täfterte, nicht bie Gemeinde als folche. Allein 
notbwendig mufte am Ende die Mafle der Völker Hiedurch fel- 
ber zur gafferung, zur Nichkunterfcheidung von Schöpfer und 
Geſchöpf, methodifch erzogen werben; notbwenbig muß fie am 
Ende merken, fie fep betrogen, muß am Ende mit bem Aber: 
glauben allen Glauben, mit dem Bade das Kind ausfchütten, 
unb zur frechen gafterung, zum offenen Unglauben fortfchreiten. 
Aus dem siécle de Louis XIV., aus der Sphäre der Otago: 
naden heraus ward Voltaire geboren; aus dem Jefuitenthum der 
Illuminatismus *); aus dem heiligen Rod der Rongeanismus, 
Auch das find Worfpiele; denn dermalen iff bie Arbeit des 
Aberglaubens, Unglauben unb Läfterungen zu brauen, nod) in 
vollem Gange, und nur bier und ba fief das brodelnde Gebräue 
fhon zifchend über den Rand des Keſſels hinaus. Kap. 17 
wird uns ein Zeitpunkt geſchildert, wo der Inhalt des Keſſels 
fid) braufend ergoffen und bie Kohlengluth des Aberglaubens, 
feiner Mutter, ‘völlig erftidt haben wird. 

Das Thier, bie [εθίε Weltmacht, teägt die Farbe des 
frifchvergoffenen Blutes; das Weib, b. i. Rom in feiner lebten 
madtiofen Periode, trägt (83. 4) daneben auch bie des [angft. 
vergofienen. Es Bat feit Alters Blut vergofien und wird darin 
fortfahren bis zu Ende und iff ($8. 6) trunfen davon. Die εδ- 
chat. Weltmacht fann nicht von Alters ber Blut vergoffen haben, 
ba fie erft in den lebten Zeiten entfteht. 

Die Züge der πλεονεξία unb bert aıxıpW am MWeibe, unb 


*) Mie ber Aberglaube zum Unglauben erzieht, zeigt bie eben fo febr: 
zeiche αἴδ widerliche Autobiographie Zaver Sronnet'&. — Merfwürdig 
ift, wie ſchon feit alten (mittelalterlichen) Zeiten die Superftition bem fri 
volen Spotte Nahrung gegeben Hat. Die Wanblungslehre führte 3. 3. 
direft zum Spott Über bie Meffe, einem Spotte, der fid) in der Medensart 
„Hocuspocus machen’ (b. 5. urfprünglidj: „Hoc est corpus‘ machen) fein 
Denkmal gefegt bat. 

Gommentar 3. 9. 3. ΤΠ. 40 
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der Name Babylon find fdon oben bei der Erkl. gedeutet. Der 
[εβίετε erflärt fid) deutlich aus Kap. 14, 8. Und aud) in de 
erften Erläuterung, welche 17, 9 über bie fieben Häupter ge 
geben wird, haben wir ja eine Erläuterung über das Weib ge 
funden, daß có nämlich bie auf fieben Hügeln tbronenbe Stadt ſey. 

Dos Weib — bie Roma — und das rotbe Thier find alſo 
unterfehieden. Aber aud) an dem Thiere felbft wird nun nod 
ein Unterfhied gemacht. Diefelben fieben Häupter, welde in 
Bezug auf das Weib, ba$ über ihnen thront, ald ὄρη gedeutet 
werden, werden in Bezug auf das Thier al8 fieben confecutive 
„Könige, b. 5. (vgl. Daniel) als fieben confecufive Weltreide 
gedeutet, von denen zu des Ioh. Zeit bie [εῴδίε (römifche), eben 
eriftirte (und im Wefentlichen heute nod) eriftirt), und eine fie 
bente nod) fommen, aber nicht, lange dauern fol. Das Thier 
felbft fol dann nad) der fiebenten als eine achte auftreten, wie 
wohl «à zugleich auch ald eine der fünf (vor des Joh. Seit unter: 
gegangenen) etffen, die wieder aus bem Abgrund gekommen ſey, 
betrachtet werden Tann, fofern nämlich der Antichrift feinem 
Weſen nach gleichjam ein wiedererftandener Antiochus Epiphanr 
ift (f. oben die Erfl). Diefe 93. 11 gegebene Erläuterung 
dient alfo gerade dazu, auf bie Analogie des nachrömifchen, escha⸗ 
tologifchen Zyrannen Dan. 7 mit dem nachmacebonifchen Dan. 
11 zu verweifen, und uns fomit zu lehren: daß das rothe 
hier niemanden anders, ald ben Antichrift fammt 
feinem Reiche bedeute. 

Die fiebente Weltmacht aber, welche dieſem antichriftiichen 
Reiche vorangehen foll, fann (93. 12, vgl. mit $5. 10, f. oben 
die Erkl.) feine andere fepn, als bie jener zehn Königreiche, 
welche zuerft bei der Völkerwanderung auftraten und bie τοπ 
The Weltmacht bi8 auf den Tod verwundeten, gleichwohl aber 
damals nod) nicht an ihre Stelle treten durften, fondern, da jene 
von ber Zodeswunde wieder heil und neu hergeftellt ward, nun 
in ibr (ald Beftandtheile, ald Thon neben dem Eifen) ai 
flirten und noch exiftiten (Dan. 2), dereinft aber als feto (tán: 
bige Stadt an ihre Stelle treten werden (Dan. 7, 24). 

Kurze Zeit wird bie Dauer diefer felbitändigen Macht (con 
(5. 10 ὀλίγον, $8. 12 -plav ὥραν), denn von dem Augenblid 
an, wo Babel feiner Macht entkleidet iff, unb bie zehn König. 
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reiche felbfländig werden, tritt auch neben ihnen bereits ber 
Antihrift auf {ἐξουσίαν ὡς βασιλεῖς μίαν ὥραν λαμβάνουσι 
μετὰ τοῦ Implov $8. 12, vgl. Dan. 7, 8, wonach das Horn 
des Antichriftd allmábfid) zwifchen ben 10 Hörnern hervorwachſen 
fol); und nad) Verlauf jener myftifchen µία ὥρα wird der Anti: 
drift (Dan. 7, 8) drei der Reiche flürzen, fid) als felbftändigen 
Meltherrfcher, als achte Weltmacht, aufthun, und alddann wer: 
ben bie übrigen Königreiche fid) (Offenb. 17, 13 und 17) frei 
willig ihm unterwerfen. 

Gleichzeitig, namlich ebenfallá am Ende der µία ὥρα (18, 
10 u. 16 u. 19, f. oben die Erkl.) erfolgt Babels fürdhterlicher 
Untergang Offend. 18. Schon aus dieſer Gleichzeitigkeit laͤßt 
πώ fchließen, daB er in Sufammenbang flehen werde mit dem 
Auftreten des Antichrifte. Und Kap. 17, 16 wird dies aud) 
auébrüd(id) gefagt. Die zehn Könige werden gegen Die πόρνη 
ihren Haß wenden und das Gericht an ihr vollziehen, und als» 
dann (8. 17) dem Improv, dem Untichrift πώ unterwerfen, mit 
ihm (17, 14; 19, 19) alddann gegen dad Lamm flreiten (b. ϐ. 
bie geborgene Gemeinde Jeſu Chriſti zu vernichten ſuchen, vgl. 
Kap. 12, 15, unb im eigenen Gebiete das Wort Gottes ganz 
unb gar unterdrüden Kap. 11, 7 — 10). 

Babel Fall wird Kap. 15 näher beichrieben (f. oben bie 
Erf). Das Reich des Aberglaubens wird geflürzt durch das 
Reich des frechen Unglaubens. Es fol jenem Stuhle nichts 
belfen, daß er πώ (16, 13 f.) mit ben Mächten bed Aufruhrd 
unb Unglaubend zu gemeinfamen Kampfe wider Chrifti Steid) 
verbündet bat und fid) alébann (17, 3 ff.) von der aus bem 
Aufruhr geborenen fiebenten Weltmacht hat tragen laffen. Die 
Weltmacht wird fid) vou der untergehenden Sonne jenes Stuh⸗ 
les ab- und ber aufgehenden Macht des Antichriftd zumenden, 
jenem den Untergang bereiten, dieſem fid) unterwerfen, und fo 
wird Rom eine Behaufung aller unfaubern Dämonen und Vögel 
werden. Wenn mit Roms Kal zugleih ber Wohlftand und 
Lurus und Handel zu Grunde gebt, welcher auf demjenigen £e: 
bens⸗ und Völkerſyſtem beruht hatte, deffen Grundlage das Ver- 
Báltnig ber Fürften und Negenten zu Rom gewejen war, fo 
fehen wir daraus, daß bie Aufrichtung des antihriftifchen Reiches 
von einem’ rabicalen Umſturz aller Eultur- und Dibungéeeriili 
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niffe begleitet feyn wird, daß bie weientlihen Züge des commu. 
niftifchen Syſtems alddann zur Weltherrfchaft gelangen werden, 
nur nicht in der unmöglichen Form einer Republik, fondern in der 
einzig möglichen eines Despotismus, welcher fid) ben Schein giet, 
‚aus bem SBolféwillen hervorgegangen zu ſeyn unb. nichts als den 
Volkswillen zur Ausführung bringen zu wollen, unb welcher 
auch in der That bem emanzipirten Zleifche dienen und gefällig 
feyn wird. In ihm wird dad Zleifch herrſchen, unter ihm alles, 
‚was nicht vom Fleiſche ift, fürchterlich und graufam geknech— 
tet feyn. 

Ehe Babeld Fall eintritt, ergeht 18, 4 f. an die Kinder 
Gottes ein Ruf des Geifte$, von Babel auszuziehen. Die Re 
formation war ein folder Geiftesruf; ob fie der 18, 4 f. ge 
weiflagte felbft, oder nur ein orfpiel befjelben war, b. b. ob 
ein nochmaliger Ruf der Art, etwa unmittelbar vor Babels Fall, 
ergehen werde, wage ich nicht zu entfcheiden.. Doch iff mir dei 
Letztere wahrfcheinlicher. Gott wird mitten in ber. entarteta 
Babel nod) feine Auserwählten Daben, und diefe wird er vor 
dem Eintritt des Gerichted Derauérufen. 

Unmittelbar bei Babeld Fall follen die Kinder Gottes fito: 
fend mitwirken (18, 5 f), vielleicht (f. bie GrfL) fo, Daß fie der 
Babel, bie bann bet ihnen fi ch etwa um Hülfe gegen die zehn 
Könige umfieht, bieje Hülfe weigern. ^ ^ 

Nach Babeld Wall beginnt das 3l/tágige Seid) Des inti 
chriſts; hieher gehört der vergebliche Angriff auf bie geborgene 
Sfraelögemeinde Chrifti (12, 15), hieher bie fieben Donner (10, 
3 ff, vgl. 19, 6), bieber, und zwar an ben Schluß der 3%, 
Zage jener σεισμός Sap. 11, 13, in Folge beffen ein Theil bet 
&Svo fid bekehren wird, enbfid) Chrifti fihtbare Wiederkunft, 
wobei der (perfönliche) Antichrift und der (perfünliche) Lügen 
propbet, in welchem bie gügenptopbetie fid) alsdann verkörpern 
wird — nachdem fie in tafenbem Wahnwitz fid mit ihrem Here 
dem erjcheinenden Chriftus entgegengeflürzt haben (19, 19) — 
ohne menschliche Beihülfe (19, 15, vgl. die Erkl.) allein durch 
Chriftum und feine Engel in den Abgrund geflürzt werben. 

Died find Ereignifle, die den Schluß ded gegenwärtigen 
Weltäon bilden werden, wo alfo nach der Erfüllung nicht ge 
fragt werden Tann. Noch ferner liegt, was Kap. 20— 22 ge 
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weifjagt wird. Hier fónuten wir nur das wiederholen, was zur 
Erflärung von Kap. 20—22 bereitd gefagt if. Wir fchließen 
deshalb bier bie Unterfuchung über die Erfüllung ab und geben 
zum Schluffe nur nod) eine überfichtliche Zufammenftellung ber 
theilweife erfüllten, theilweiſe noch unerfüllten Weiſſagungen bet 
Apokalypſe. | 


Sünfter Abſchnitt. 
Überfihtlihe Sufammenftellung. 


Zwei Hauptperioden kehren in ber Apok. immer wieder; 
a) die myſtiſche halbe Jahrwoche von Gbrifti Himmelfahrt 
und Serujatemá Zerftörung durch Titus an bis zu bem Anbruch 
der eöchatologifhen Schlußentwidelungen ; eine halbe Jahrwoche, 
während welcher Serufalem zertreten (11, 2), Iſrael im Exil und 
unbefehrt (12, 6), bie Zeugniffe des göttlichen Wortes in ihrer 
zur Buße rufenden Ginmitfung auf die Welt begriffen (11, 3) 
unb bie fechöte, bie römische Weltmacht am Ruder iff. (13, 5). — 
b) Die myftifhe Halbe Zagwode der antichriftifchen Herr- 
Tchaft, während welcher Iſrael bekehrt und geborgen (12, 14) 
die Welt aber den Einwirkungen der Zeugniffe Gottes verfchloffen 
ift (11, 9). 

Wir müflen nun zufehen, was von jeder dieſer Perioden 
gefagt wird. 


I. Die 3!4 Jahre von Chrifti Zeit bis zum Anbrud 
bet legten Dinge. 

Gà iff bie große Weltperiode, in welcher wir nod) leben. 
Sbte Dauer wird ausgefüllt butd) das Beſtehen der römijchen 
Weltmacht (13, 5); allein diefer ihrer Gefammtbauer nach fpaltet 
fie fi in zwei Theile (13, 3), nämlich durch bie Verwundung 
unb Hellung des fechöten Hauptes, b. i. den Untergang der rö⸗ 
mifchen Weltmacht in der Völkerwanderung und das Auferftehen 
derfelben aus ber Völkerwanderung. So fpaltet fid) jene halbe 
Jahrwoche in eine Zeit vor der Wölferwanderung und in eine 
Zeit nad) derfelben. . 

Aus diefer [εθέεει Quaſi⸗Hälfte fondern fid) wieder (9, 5) 
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bie letzten muftifchen fünf Monate aus, als bie Seit der fünften 
Dofaunenplage. 

A) Was wird und num über btefe balbe Sahrmode 
im Ganzen geweillagt? 

a) Die Gemeinde Gbrt(ti betreffend werben in ben 
fieben Sendfchreiben fieben theild confecufive, theild nebeneinanden 
tretende firchliche Zuftände geweiffagt. Drei derfelben fallen ihrer 
Erfüllung nad) in bie Zeit vor der Völkerwanderung, nämlid 
Ephefus.— apoftol. Zeit, Smyrna — 100—325, Pergamus = 
325—800. Die vierte, Thyateira, beginnt fid) zu entwideln nad 
der Völkerwanderung und befteht fort Εἱδ zu Gbrifti Wieder: 
funft; neben ihr treten Sardes und Philadelphia ein unb zuletzt 
auch noch Laodicea. 

b) Die vier erſten Siegel ſchildern die allgemeinen Gat⸗ 
tungen natürlicher Prüfungen und Züchtigungen, womit 
Chriſtus dieſe ganze Weltperiode hindurch alle Menſchen beim 
ſucht und wodurch er ſie zu ſich zu ziehen — zu bekehren, zu 
vollenden — ſucht, namlich Krieg, Hunger, Tod aller Art. Das 
fünfte Siegel fagt und, baB mit δἱε natürlichen Plage 
noch feine Beflrafung für bie Vergiefung des Blutes ber Star 
tyrer gegeben, aud ber Verfolgung nod) fein Ende gemacht fe. 

c) Die vier erfien Sofauuen fehildern bie allgemeinen 
Gattungen der von Gott bewirften Strafgerichte über 
bie gott[ofe, gottentfrembete Welt als ſolche, Ente 
bung des geiftlichen Lebensbrodes, Vergallung und Wergiftung 
des Weltverkehrs, Werbitterung des Lebensgenuſſes, Werfinfterung 
der Vernunft, Wiſſenſchaft, Bildung. 
| d) Gottes Wort, Gefeg und Evangelium, wir 
(Kap. 10) dieſe ganze Periode hindurch au der natürlichen, ur: 
befehrten Menfchheit arbeiten, und fie zur Buße rufen und aui 
der falichen Ruhe aufíd)reden (quatem) und: Gerichte drohen, die 
nieht aushleiben werben. 

e) Ifrael, das unbekehrte, wird fid (12, 6) in Werdannung 
unb Zerfteeuung, Serufalem (11, 2) in den Händen der Em 
befinden. . 

- B) liber bte Zeit nah der Völkerwanderung ind: 
befondere wird (in ber dritten Hauptvifion Kap. 12—14, un 
zwar näher Kap, 13) dies. eröffnet, baje bie au& ber Völker⸗ 
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wanderung wiedererſtandene römiſche Weltmacht ſich in einem 
Stuhle der geiſtlichen Herrſchaft über die Gemeinden concentri⸗ 
ren, und ſich verführend gegen die Welt, verfolgend gegen die 
Kinder Gottes verhalten werde. 

Die vier erſten Zornſchaalen ſchildern die allgemeinen 
Gattungen von Gottesgerichten über den römiſchen Stuhl in 
dieſer Zeit; Pſeudoplasmen am Organismus der Kirche (Orden), 
Fäulniß, die dem röm. Stuhle aus ſeinem politiſchen Weltver⸗ 
kehr erwächſt, Blutdurſt der Völker, der ihm über den Kopf 
wächſt, Gluth des Fanatismus, der ſeine eigene Qual iſt. 

Nach Kap. 18, 4 f. ſoll ein Ruf des Geiſtes erſchallen, der 
bie Kinder Gottes aufruft, aus jener „Babel“ (vgl. 14, 8 mit 
18, 2) auszuziehen, um nicht in ihre Gericht mit verwidelt zu 
werden. Wir fennen wirklich bereit einen ähnlichen Ruf, ber 
gefchehen ift, und in dem Haren Bewußtſeyn gefchehen iff, daB 
jener Stuhl die „Babel“ fey. 

C) Über die lebten „fünf Monate” insbefondere 
(bie für und wohl nod) in der Zukunft liegen) tff. geweiffagt: 

a) baB eine Dämonifche Plage und Dual ffattfinben foll 
(fünfte Pofaune, fünfte Zornfchaale), beides für die „Welt“ 
(fünfte Pofaune) und fpeziel für den „Stuhl des Thieres“ 
(fünfte Schaale) zu einem Strafgericht und vergeblichen Buße- 
tuf. Gin Sàmonenbeer, monarhifh an Organifation und an 
Sympathie, fromm gleißend, bod) innerlich verderbensgierig, wird 
108 werden; der Stuhl des Xhiered wird von ihm verfinftert, 
und von diefem Stuhle au& wird nun jenes Damonenheer (bod) 
wohl ofne Zweifel mittelft eines Heeres entiprechender men(dj: 
licher Werkzeuge) ausziehen, unb die Anhänger des Thieres erft 
Ioden unb berüden, dann gräßliche Dual ihnen zurüdlaffen. — 
Erſtes Wehe _ 

(Gà fcheint, baB Died Heer fid) enblid) — am Ende ber fünf 
Monate unb (omit der ganzen 3Ysjährigen Periode — aud) gegen 
das alddann bekehrte Iſrael wenden wird, aber Ifrael wird auf 
den Flügeln beffelben Adlers (12, 14), der die drei Wehe angefünbigt 
hatte (8, 13), geborgen; b. b. ber Zuftand der Befiegelung 
Kap. 7 tritt nun ein in der Form eines Greigniffes; bie Ge 
meinde wird gebovgen.) - 

b) Alsdann, jedenfalls ganz am Ende der 31/5 Sabre, auf 
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der Grenze zwifchen den 32/, Sabren und ben 914 Tagen wird 
ein anderes Dämonenherr (fedjéte Pofaune, fechöte Zornfchaate) 
(08), wiederum fowohl für bie Welt überhaupt (fecbéte Pofaund), 
al8 für ben Stuhl δε Thieres (fechöte Zornichaale) zu einem 
Strafgericht und vergeblihen Bußeruf. — Ein Geift des offe. 
nen Aufruhrs und Unglaubens ergreift bie Maflen; ein in 
πώ dreifacher Geiff der Verführung — nämlich beà politifchen 
Aufruhrs und Selbftherrfchenwollens, des pantheiftifchen Kirchen- 
thums, ber offen=fatanifchen Gottedleugnung. Die. Fürften und 
Majeftäten helfen felber den erften nähren, der zweite gebt vom 
Stuhle des Thieres aus, der dritte Direkt vom Satan. Dice 
dreifache Verführung (16, 13 f.) flachelt bie Völker und Reiche 
auf zu einer furdjfbaren. Bewegung; ein Aufruhr, eine totale 
Umwälzung entítebt; die Melt als folche wird (9, 17 ff.) durd 
den Umfturz des Beftehbenden und den blutigen Kampf beftraft; 
bie Strafe ber Babelsmacht wird einftweilen vorbereitet, indem 
„der Eufrat troden gelegt,” Babel (Rom) aljo wehrlos wird. 

Hiermit find wir aber nun (don bei der Grenze der 3% 
Sabre angefommen. 


II. Der Übergang von ben 3Y, Sabren zu den 31, Zagen 


Im Folge jener dämoniſchen Verführungsmacht zum lim 
ſturz (der fechöten Pofaune und Zornfchaale) tritt nun (als Mn: 
fang ber fiebenten Zornſchaale ein fürchterliches Erdbeben (16, 
18—21), b. 5. eine grundftürzende Erfchütterung und Zerflörung 
aller bisherigen Weltverhältniffe ein. Wie der Geiff der Ver 
führung in der fedjáten Zornfchaale ein dreifacher war, fo gebt 
nun demgemäß bie bisher einige Weltmacht in drei Mächte aub 
einander (16, 19). o) Babel, b. b. Rom, hört auf Welt: 
macht zu feyn; bie fechöte Weltmacht bat ein Ende; der τὸ: 
mifche Stuhl iff nur nod) γυνή, unb läßt fid) von ber neuen, 
fiebenten Weltmacht tragen, und buhlt mit bem in ihr ber 
fchenden Geifte des Unglaubend. — β) Die zehn Reiche (der 
Völkerwanderung), welche bis dahin Beftandttheile der röm. 
Weltmacht geweien waren, treten. als felbfländige fiebente 
Weltmacht an ihre Stelle. — y) Neben ihnen (17, 12. Dan. 
T, 8) erhebt fid) aber bereitd ber Antihrift, der Menfch der 
Sünde, mit feinem Reiche. 
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So beftehen biefe drei Potenzen neben einander bie Furze 
Dauer der , µία Spa“ hindurch. 

Am Ende diefer Furzen Übergangsperiode wandelt fid) das 
Scheinbündnig zwifchen den zehn Reihen und Rom in Haß unb 
Krieg (17, 16); die zehn Reiche (infpirirt vom Geifte des Un⸗ 
glaubens) vollziehen an dem alten Stuhle des Aberglaubens das 
von Gott über diefen verhängte furchtbare Gericht (Kap. 18), 
und unterwerfen fid) alddann ganz und gar dem Antichrift, unb 
deſſen Defpotie beginnt. 


Il. Die 3Y, Zage des Antichriſts. 


gurué, Bildung, alle bisherigen Lebensverhältniſſe find mif 
Babels Sall umgeflürzt und vernichtet (Kap. 18); bie Emanzi- 
pation des Fleifches iff ba, das freche Zleifch [θέ auf bem 
Thron beó Zyrannen, und jede Spur ded Geifted wird unter: 
brüdt. Gottes Wort iff im Reich ded Antichriftd und feiner 
Vaſallen machtlos geworden, fie lachen darüber und höhnen ed 
(Kap. 11, 8). 

Mittlerweile fat fid) aber — nachdem gegen Ende der 31, 
Jahre die Fülle der Heiden *) fid) befebrt hatte — um dad Ende 
der 3%, Sabre nun Iſrael in Mafle — bekehrt (12, 7—11), 
fo daß bie chriftliche Kirche nun Die Form der Ifraelögemeinde 
mit Einfhluß der in fie aufgenommenen Heidendhriften 
annimmt. Vor der Plage der fünften Pofaune, die fid) (am 
Ende der fünf Monate) gegen die befehrte Sfraelögemeinde 
wenden will, wird diefe wunderbar geborgen in ein Aſyl (moh! 
nad) Ganaun) und lebt bier bie οἱ Tage des anfichriftifchen 
Reiches über. Der Antichrift fendet ihr ein Heer nad) (12, 15), 
das aber von demſelben gefpaltenen Ölberg verfchlungen wird 
(12, 16), welcher der bebrángten Gemeinde bie Straße zur Flucht 
geöffnet bat (Cad). 14, 5). Sieben muftifche, geheimnißvolle 
Gotte&tbaten (bie fieben Donner 10, 3 f.; 18, 6) werden um 
diefe Zeit (vor oder nad) dem Ereigniß 12, 15 f.) erfolgen und 
dazu beitragen, einen heil der Menfchheit zur Belehrung zu 


*) D. 5. nicht die Gefammtheit der Heiden, fondern die volle Zahl 
derjenigen Heiden, deren Belehrung nach Gottes (providentielem, nicht 
prädeftinatianifchem) Rathſchluſſe vor ber Wiederkunft Chrifti erfolgen follte. 
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bringen (Pf. 29, 9) und feinem Volle Ruhe zu geben (Pf. 29, 
11). Ein furchtbared Erdbeben, das zweite Wehe (Apof. 11, 
13) eine Erfhütterung, in deren Folge der zehnte Theil des an- 
tichrift. Reiches vernichtet wird, wird ebenfalls bie Menfchheit 
(einen Theil derfelben) zur Buße bringen. (Ob biejer σεισμός 
mit der Spaltung des Olbergs identifch, oder vorangeht, oder 
nachfolgt, iff mir nicht ganz Bar.) Um diefelbe Zeit (am Ende 
ber ο, Zage) fängt auch Gottes Wort wieder auf bie Welt: 
menfchen zu wirfen (Angft und Grauen zu wirken) an (11,11), 
wird ihnen aber entzogen (11, 12). 

Endlih erfd)eint der Herr felbft in den Wolfen; be 
Antichrift (türgt fid) ihm in wahnſinniger Wuth entgegen (19, 
19), wird aber vom Heere be$ Himmels vernichtet. Es beginnt 
das Reich Ehrifti in Herrlichkeit, wo er mit den theils Aufer 
wedten, theild verwandelten, jedenfalls alfo verflärten Seinen 
über die übrige, nod) unverflärte Menfchheit herricht (20, 
1--6). Auf eine nun Doppelt verfchuldete Verführung (20, 7 ff.) 
folgt die Vernichtung des alten Himmeld unb der alten Erde, 
das MWeltgericht über bie Bewohner be8 Scheol, bie nun 
erweckt und nad) ihren Werfen gerichtet, b. b. tbeiló ber Ver⸗ 
bammnif übergeben, theils als Heilbare befunden (22, 2) unb 
in bie neue Erde aufgenommen werden. 


So bat fid) denn das Bud) der Offenbarung fd)en dem ge 
ringeren Theile nach, ber bereitd erfüllt ift, als göftlichgeof- 
fenbatte Weiffagung erwiefen, und wird fid) feinem ganz 
Inhalte nach noch αίδ foldje erweifen. Es enthalt nicht Präſa⸗ 
gien zufäliger Einzelheiten; εδ enthält aber warnende und tr: 
ftenbe Weiffagungen über die großen Hauptmächte, bie im Sampft 
Gorifti und des Feindes auftreten; es enthalt foviel, daß jede 
Zeit mehr und mehr Daraus lernen fána, vor welchen Ber: 
fieibungen der Schlange man fi zu hüten babe, baj 
auch allegeit Die geängftete Gemeinde igr Staa des Troſtes und 
Muthes empfängt. „Selig find, bie da wachen ihre Kleider, auf 
daß feyn wird ihre Gewalt über das Holz des Lebens und fie 
eingehen in die Stadt." — Amen. Komm Herr Sefu! 


Uberfihtlihe Zufammenftellung. 
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überſetzung. 





Titel. 

Enthüllung Jeſu Chriſti, welche ihm gegeben hat Gott, zu 
zeigen ſeinen Knechten, was geſchehen ſoll in Eile, und er hat ſie 
kundgethan, indem er Botſchaft ſandte durch ſeinen Engel, ſeinem 
Knechte Johannes, welcher bezeugt hat den Logos Gottes und das 
Zeugniß Jeſu Chriſti, ſoviel er geſchaut hat. Selig iſt, der da 
lieſet, und die da hören die Worte der Weiſſagung, und bewahren, 
was in ihr geſchrieben iſt; denn die Zeit iſt nahe. 


Zueignung. 

Gnade ſey euch und Friede von Dem der da Iſt und der War 
und der Künftige, unb von ben ſieben Geiſtern, bie vor feinem 
<hrone find, und von Jeſu Chriflo, der treue Zeuge, der Geft- 
geborene der Zodten und der Herrfcher der Könige der Erde. 
Ihm, der uns liebt und und gewafchen hat von den Sünden in 
feinem Blute, und und gemacht bat zu einem Königreich, zu 
Prieftern Gott und feinem Water, Ihm die Herrlichkeit und bie 
Kraft in die Ewigkeiten! Amen. 


Thema. 

Siehe er kommt mit den Wolken, und es wird ihn 
hauen jedes Auge und bie ibn durchbohrt haben, unb 
wehflagen über ibn werden alle Θε[Φ[εφίει der Erde. 
Sa. Amen. „Ich bin das A und das O,“ fpricht Gott ber 
Herr; Der da ift und der War und der Sünffiges der Allberricher.” 


Erſte Viſion: 
auf Erden. Die fieben Leuchter und die ſieben Sterne. 
Sd) Sohanned, euer. Bruder und Mittheilnehmer an ber 
Zrübfal und am Reihe und an der Geduld in Sefu, war auf 
ber Infel, bie da Patmos heißet, um des Worte Gotted unb 
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des Zeugniffed Iefu willen. Ich war im Geifle am age be 
Herrn, und hörte eine Stimme hinter mir, eine gewaltige als 
von einer Pofaune, bie da ſprach: „Was bu ftebeft, fchreibe in 
ein Buch, unb fende ed den fieben Gemeinden, nad) Ephefus, 
unb nah) Smyrna, unb nad) Pergamus, unb nad) patito, 
und nad) Sardes, unb nad) Philadelphia, unb nach Laodicea.“ 
Und id) wanbte mich zu fehen bie Stimme, weldye mit mit 
ſprach; unb da ich mid) umgemanbt, fah ich fieben goldene Leuch⸗ 
ter, und in Mitten der Leuchter Einen gleich εἶπεν Menfchen 
Sohn, gekleidet in ein Gewand, und gegürtet bie zu ben Brüften 
mit goldenem Gürtel. Sein Haupt aber und feine Haare weh 
wie weiße Wolle, wie Schnee, und feine Augen wie eine euer: 
flamme; und feine Züße abnlid) wie Erz vom Libanon, wie im 
Dfen geglüht, unb. feine Stimme wie eine Stimme vieler Waſſer. 
Und in feiner Rechten fieben Sterne, und aus feinem Munde ein 
zweifchneidiges ſcharfes Schwert ausgehend, und fein Antlik wie 
die Sonne ftrahlt in ihrer Macht. Und ba ich ihn fab, fiel id 
zu feinen Füßen wie fobt. Und er legte feine rechte Hand auf 
mich unb ſprach: „Zürchte bid) nicht. Sd bin ber Erfte unb 
der Θεβίε und ber Lebendige. Und id) war fobt, unb fiebe, le 
bendig bin id) bis in Ewigfeiten der Ewigfeiten, unb id) habe 
bie Schlüffel des Todes und des ZTodenreiches. Schreibe nun, 
was bu faheft, und was iff umb was geſchehen wird nad) bie 
fem, δαδ Geheimniß ber fieben Sterne, die bu ſaheſt in meine 
rechten. Hand, unb Die fieben Leuchter die goldenen. Die fieben 
Sterne find Botſchafter der fieben Gemeinden, und die Leuchter 
find die fieben Gemeinden. 

„Dem Botichafter der Gemeinde in Ephefus fehreibe: 
Das fagt, ber bie fieben Sterne in feiner Rechten halt, der da 
wandelt in Mitten der fieben Leuchter, der geldenen. Ich weiß‘ 
deine Werke und [nämlich] deine Arbeit und Geduld; bap bu 
bie Böfen nicht zu fragen vermagft, und geprüft haft bie, bie 
ba fagen fie fepen Apoftel und ed nicht find, und fie als Lügner 
erfunden haft; unb bag du Geduld Haft unb gefragen haft um 
meined Namens willen und nicht müde geworden bif. — Aber id 
Babe wider bid), bag bu deine Liebe, bie erfte, verlaffen haft. 
Gedenke alfo, wovon du gefallen bift, und befehre bid) und thuc 
die erften Werke. Wo aber nicht, fo komme ich Dir und werde 
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deinen Leuchter hinwegrüden von feiner Stelle, falls du bid) 
nicht bekehreſt. Aber das haft du, dag bu hafjeft bie Werde 
der Nicolaiten, welche aud) id) halle Wer ein Ohr bat, 
ber höre, was ber Geift jagf ben Gemeinden. Dem Überwinder, 
dem werde ich geben zu efjen von bem Holze des gebená, welches 
iff in dem Paradiefe meines Gottes. 

„Und bem Botfchafter der Gemeinde in Smyrna fchreibe: 
Das fagt ber Erfte unb- ber ette, ber da todt war und lebendig 
wurde. Sd weiß deine Zrübfal und Armuth — du biff aber reich — 
unb bie Lafterung von denen, bie fagen fie feyen Juden unb find 
e$ nicht, fondern eine Synagoge des Satand. Fürchte nicht, 
was bu zu leiden haft. Siehe, der Teufel wird [etliche] von 
euch ind Gefängniß werfen, und ihr werdet Zrübfal haben zehn 
Tage. Sey getreu bis in den Zod, [ο will id) bir geben bie 
Krone beó Lebens. Wer ein Ohr hat, höre, was ber Geift [αρί 
den Gemeinden. Der Überwinder wird Feinerlei Schaden leiden 
von dem zweiten Zode. 

,Mnb dem 9Sotítbafter ber Gemeinde in Pergamus fchreibe: 
Das fagt, ber ba hat das Schwert, Das zweilchneidige, das 
fharfe. Ich weiß, wo du wohneft; wo der Thron ded Satans 
ift. Und bu haltft meinen Namen, und haft nicht verleugnet 
meinen Glauben, auch in den Zagen, an welchen Antipas, mein 
Zeuge, der gefreue, welcher getübfet wurde bei euch, wo der Sa⸗ 
fan wohnet. Aber ich habe wider bid) einiges wenige. Du θαῇ 
dort, bie da halten bie Lehre Bileam's, πάθει dem Balak 
lehrte Argerniß werfen vor bie Söhne Ifrael, Gößenopfer effen 
und Hurerei fteiben; fo haft aud) bu, die da halten bie £ebre 
der Nicolaiten, gleicherweile. Bekehre bid) nun; wo aber nicht, 
fo Pomme ich bir fehnell und werde Krieg führen mit ihnen mit 
dem Schwert meineó Mundes. Wer ein Ohr hat, höre, was der 
Geiſt fagt den Gemeinden. Dem lÜberwinder, bem will ich ge: 
ben von bem Manna, dem verborgenen, und will ihm geben 
einen weißen Gbel(tein, und auf den Edelftein einen neuen Na- 
men gefchrieben, den feiner fennt als der ihn empfängt. 

Und dem Botfchafter der Gemeinde in Thyatira fehreibe: 
Das jagt der Sohn Gotted, der da bat feine Augen wie eine 
Flamme Feuers, und feine Küße find gleich bem Grae ded Li- 
banon. Ich weiß deine Werke unb deine Liebe und Glauben 
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und Dienft und Ausdauer, und deine Werfe, die legten, die 
mehr find denn bie erften. Aber ich habe wider Dich, daß bu 
fchalten Täfjeft dein Weib, die Jefabel, bie fagt, fie fep. eine Pro: 
phetin, und lehret und verführet meine Knechte zu Huren und 
Gógenopfet zu eflen. Und ich habe ihr eine Frift gegeben, baf 
fie fid) befehre, und fie will fid nicht befehren von ihrer Hurerei. 
Siehe, ich werfe fie in ein Bette, und die mit ihr bie Ehe bre 
den in große Zrübfal, falls fie fid) nicht befebren von ihren 
Werken. Ihre Kinder werde ich binfchlachten im Zode, und er 
fennen. werden alle Gemeinden, bag ich ed bin, der Nieren unb 
Herzen prüft, unb ich werde euch geben, einem Jeden nad) fe 
nen Werken. Euch aber fage ich, den übrigen in Thyatira, fo 
viele ihrer nicht haben biefe Xehre, welche nicht erfannt haben bit 
Tiefen des Satans (wie fie jagen) — ich werfe nicht auf cud 
eine andere Bürde; nur haltet, was ihr habt, bis daß ich komme. 
Und der Überwinder, und.der da bewahrt bis zu Ende meine 
Werke, ihm will ich geben Macht über die Heiden, und er wird 
fie weiden mit eifernem Scepter, wie bie Gefäße des Töpfers 
zerfrummert werden, wie auch ich empfangen habe von meinem 
Vater. Und ich werde ihm geben den Morgenftern. Wer an 
Ohr hat, ber höre, was der Geift fagf den Gemeinden. 

„Und bem Botfchafter der Gemeinde in Sardes fehreibe: 
Das fagt, ber ba bat bie fieben Geifter Gotteá unb bie ficben 
Sterne. Ich weiß deine Werke, bap bu bem Namen haft, bof 
bu lebeff und biff fodt. Werde wach und richte auf Das Übrige, 
das im Begriffe war zu fterben. Denn nicht babe ich deine 
Werke als vollfommen vor meinem Gott erfunden. ebentt 
nun, auf welche Art bu aufgenommen und gehörf haft, unb be 
wahre [fie] und befehre bid. Wenn bu nun nicht aufmachen 
wirft, [ο werde ich fommen wie ein Dieb, und bu weißt nicht, 
welche Stunde ich fommen werde über bid). Aber bu haft etliche 
Namen zu Sarded, welche nicht befledt haben ihre Kleider, und 
fie werden wandeln ‚mit mir in ‚weißen Kleidern, weil Πε es 
würdig find. Der lÜiberwinder wird alfo angetan werben mit 
weißen Kleidern, und ich werde feinen Namen nimmermehr auf 
löfchen aus dem Buche des Lebens, und werde bekennen feinen 
Namen vor meinem Vater und vor feinem Engeln. Wer cin 
Ohr hat, höre, was der Geift fagt den Gemeinden. 
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„Und bem Botfchafter der Gemeinde in Philadelphia 
fchreibe: Das fagt der Heilige, ber Wahrhaftige, ber ba hat ben 
Schlüſſel David's, ber da öffnet und niemand fchließt zu, und 
- zufchließt und niemand öffnet. Ich weiß deine Werfe. Siehe, 
ich habe gegeben vor bir eine geöffnete Thür, bie niemand au- 
fchließen kann; denn du haft Fleine Kraft und haft bewahrt mein 
Wort und haft nicht verfeugnet meinen Namen. Siehe, ich gebe 
aus ber Schule Satand von denen, die da fagen, baf fie 
Juden feyen, und find e$ nicht, fondern fügen, Siebe, ich werde 
fie machen, daß fie fommen werden unb fid) niederwerfen vor 
deinen Füßen, und erkennen werden, Daß ich bid) gelichet habe. 
Weil bu bewahrt Haft das Wort meiner Geduld, fo werde aud) 
ich bid) bewahren vor der Stunde der Verſuchung, bie im Be⸗ 
griff ift zu kommen über den ganzen Grbfreió, zu verfuchen bie 
da wohnen auf der Erde. Ich fomme bald. Halte feft, was 
du haft, auf daß feiner deine Krone nehme. Der Überwinder, 
id) will ihn machen zur Säule im Tempel meines Gottes, unb 
hinaus fol er nimmermehr gehen, und id) werde auf ihn fchrei- 
ben den Namen meined Gotted und den Namen der Stadt 
meined Gottes, der neuen Jeruſalem, bie herniederfteigt aus bem 
Himmel, von meinem Soft, und meinen Namen, den neuen. 
Wer ein Ohr Bat, höre, was der Geijt fagt den Gemeinden. 

„And bem Botfchafter der Gemeinde in βαοδίεεα fchreibe: 
Das fagt der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der An⸗ 
fang der Schöpfung Gotte$. Ich weiß deine Werke, baf bu 
weder. Falt bift nod) heiß. Wäreſt du falt oder heiß! So, weil 
bu lau bift und weder Falt nod) heiß, werde ich bid) ausfpeien 
aus meinem Munde Weil du fagft: ich bin reich und habe 
mich bereichert und babe an nichts Mangel, und nicht weißt, Daß 
bu ber Unglüdfelige und der Erbärmliche und Arme und Blinde 
unb Nadte bift: fo rathe ich bir zu faufem bei mir Gold, ge- 
glüht aus dem Feuer, baf bu reich werdeft, und weiße Kleider, 
daß bu [fie] anzieheft und nicht offenbar. fep bie Schande deiner 
Nactheit, unb Balfam, zu falben deine Augen, auf daß du 
febeft. Ich, fo viele ich liebe, bie rüge und züchfige ich; fen alfo 
eifrig und befehre bid. Siehe, id) ftebe an der Thür und 
Eopfe; fall8 einer hört auf meine Stimme unb bie Thür öffnet, 
zu dem werde ich eingehen und mit ihm Mahl halten und er 
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mit mir. Der Überwinder, bem will ich geben zu fißen mit mir 
auf meinem Thron, wie aud) ich überwunden babe und mid 
gefegt mit meinem Vater auf feinen Thron. Wer ein Ohr bat, 
höre, was der Geiſt jagt den Gemeinden.‘ 


Zweite Vifion: 
im Himmel. Die fieben Siegel und bie fieben Pofaunen. 
A. Eröffnung bes zweiten Gefiätes. 

Nach diefem fah ich, und fiehe, eine Thür [war] geöffnet in 
dem Himmel, unb die Stimme, bie erfte, die ich gehört hatte, 
ald einer Pofaune, die mit mir redete, fprechend: „Steige herauf, 
bieher, und ich will bir zeigen, was gefchehen muß nach dieſem.“ 
Sogleich war ich im Geiffe, und fiehe, ein Thron ffanb im Sim 
mel, und auf dem Thron ein Cigenber, unb der Cigenbe gleich 
von Anblid einem Demant und Rubin, und ein Schimmer im 
Kreis um den Thron, gleich fmaragdenem Anblid. Und im 
Kreid um den Thron vierundzwanzig Throne, und auf ben vir- 
undzwanzig Thronen Älteſte fi&enb, angefjan mit weißen Klei⸗ 
dern, unb auf ihren Häuptern goldene Kronen. Und von dem 
Throne ausgehend Blige und Stimmen und Donner. Und fie 
ben Zadeln Feuerd brennend vor dem Thron, welche find bit 
fieben Geifter Gottes. Und vor bem Throne wie ein gläferne 
Meer gleich Kryſtall. Und in Mitten ded Thrones und rino? 
um den Thron vier lebendige Weſen, von Augen ffrofenb vorn 
unb binfen. Und das eríte Lebendige Weſen gleich einem Löwen, 
und das zweite Iebendige Wefen gleich einem Farren, und bob 
dritte lebendige Wefen hatte das Antlig εἶπεν Menfchen, und 
ba$ vierte Lebendige Wefen gleich einem fliegenden Adler. Und 
die vier lebendigen Weſen, εἶπεν wie dad andere von ihnen je 
ſechs Flügel babenb, firogen ringsum und inmenbig von Augen, 
und Ruhe haben fie nicht bei Zag und Nacht, fprechend: Heilig, 
heilig, heilig iff ber Herr, Gott, der Allherrſcher, ber war und 
ber iff und ber Künftige Und wann bie lebendigen Wen 
Herrlichkeit und Ehre und Dank geben dem auf bem Xhrone 
Sigenden, ber da lebt in die Ewigkeiten der Ewigfeiten, fo 
fallen bie vierundzwanzig Xlteften nieder vor bem , ber af 
bem Throne fí&f, unb beten an zu bem, ber ba lebt in bit 
Ewigkeiten der Ewigkeiten, unb werfen ihre Kronen vor dm 
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Thron und fprechen: „Würdig bift bu, der Herr, unfer Gott, 
zu nehmen die Herrlichkeit und die Ehre und die Kraft, denn 
bu haft geichaffen alle Dinge, und durch deinen Willen waren 
fie ba und wurden gefchaffen.” 


B. Die Öffnung ber fieben Siegel. 


Und ich fab zur Rechten beg, ber auf dem Throne fap, ein 
Buch, gefchrieben inwendig und auf der Rückſeite, verfiegelt mit 
fieben Siegeln. Und id) fab einen ftarfen Engel, der mit lauter 
Stimme rief: „Wer ift. würdig zu öffnen das Buch unb zu [ὸ- 
fen feine Siegel?" Und Keiner vermochte e$ im Himmel, nod 
auch auf der Erde, nod) unter der Erde, zu öffnen das Bud), 
noch bineinzubliden. Und ich weinte viel, bap Keiner war wür: 
dig erfunden worden, dad Buch zu öffnen noch bineingubliden. 
Und einer von den Älteften fpridt zu mir: „Weine nicht. Siche, 
überwunden hat der Löwe aus har Stamme Juda, die Wurzel 
David's, der da öffnet Das Buch und feine fieben Siegel. Und 
ich fab in Mitten δεό Thrones und der vier lebenden Weſen 
und in Mitten der Älteſten ein Lämmlein ſtehen als ein ges 
ſchlachtetes, Das ba Hatte fieben Hörner und ficben Augen, welche 
find bie Geifter Gottes, ausgefandt in bie ganze Erde. Und es 
fam und empfing aus der Rechten beB, ber auf bem Throne faß; 
und als ed ba8 Buch empfangen hatte, fielen die vier lebenden 
Weſen und die vierundzwanzig lteften nieder vor dem Lämm- 
lein, habend ein jeder eine Harfe und goldene Schaalen, ftrogend 
von Rauchopfern, welches find bie Gebete der Heiligen. Und 
fie fingen ein neues gieb, fprechend: „Würdig bift bu, zu em- 
pfangen ba$ Buch und zu Öffnen feine Siegel; denn bu bift ge- 
fchlachfet worden und haft und Gotte erfauft mit deinem Blut ΄ 
aus allem Stamm und Zunge und Volk und Gefchledht, unb 
baff fie gemacht zu einem Königreich und Prieftern, und fie wer- 
den regieren über bie Erde.” Und ich fab, unb ba hörte ich die 
Stimme vieler Engel rings um den Thron, und der lebendigen 
Weſen und ber Xlteften — und εὁ war ihre Zahl Myriaden von 
Myriaden und Laufende von Zaufenden — fprechend mit Tauter 
Stimme: „Würdig ift Das Lämmlein, das gefchlachtefe, zu em⸗ 
pfangen bie Kraft und Reichthum und Weisheit und Stärke unb . 
Ehre und Herrlichkeit und Sanf(agung." Und alle Greatur, die — 
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im Himmel und auf der Erde und unter der Erde und auf dem 
Meere ift, und was in ihnen tjt, alle hörte ich fprechen: „Dem 
der auf dem Throne [θέ und dem Lämmlein [gehört] bie Dank: 
fagung unb die Ehre und bie Herrlichkeit unb bie Herrichaft in 
die Ewigfeiten der Gwigfeiten." Und bie vier lebenden Weſen 
ſprachen: „Amen“ und die Älteften fielen nieder und beteten an. 


Das erfte Siegel. 

Und id fab, bag das Lämmlein eined von den fieben Sie 
geln öffnete, und hörte, wie eine. von ben vier lebenden Weſen 
fprad) wie eine Stimme des Donnerd: „Komm. Und id) fab, - 
und fiehe, ein weißes Roß, unb der darauf ſaß, batte einen 
Bogen, und es ward ihm gegeben eine Krone, und er zog aus 
als ein überwinder und auf daß er überwände. 


Zweites Siegel. 

Und als es öffnete das zweite Siegel, hörte ich wie das 
zweite lebende Weſen ſprach: „Komm.“ Und es ging aus ein 
anderes Roß, ein feuerrothes, und dem, der darauf ſaß, 
dem ward gegeben zu nehmen den Frieden der Erde und daß ſie 
einander ſchlachteten, und ward ihm gegeben ein großes 
Schwert. | 

Drittes Siegel. 

Und ald có öffnete das dritte Siegel, hörte id), wie das 
dritte Tebende Wefen [ριαΦ: „Komm. Und ich ſah, und ſiehe, 
ein ſchwarzes Roß, und der darauf ſaß, hatte eine Waage 
in ſeiner Hand. Und ich hörte eine Stimme in Mitten der vier 
lebenden Weſen, die ſprach: „Ein Maaß Waizen um einen Denar, 
und drei Maaß Gerſte um einen Denar, und das DI unb den 
Mein [ο bu nicht befchädigen.” 


Viertes Siegel. 

Und als e$ öffnete ba8 vierte Siegel, hörte ich, wie bai 
vierte lebende Weſen fpradh: ,, omm." Und id) fab, unb fief 
ein falbes Pferd, unb ber auf ihm [αβ, fein Name war der 
Tod, und dad Zobfenteid) folgte mit ihm, und es ward ihm 
Erlaubniß gegeben über das vierte Theil der Erde, zu tödten 
mit dem Schwert und mit Hunger und Tod und durd bit 
Zhiere der Erbe. 
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Fünftes Siegel. 

Und da es öffnete das fünfte Siegel, (ab id unter bem 
Altar bie Seelen derer, bie gefhlachtet waren um des 
Wortes Gottes und des Zeugnifjes willen, das fie haften. Und 
fie riefen mit lauter Stimme und fprachen: „Bid wann, Herr, 
beifiger und wahrbaftiger, richteft bu nicht, und ftrafft nicht un- 
fer Blut an den Bewohnern der Erde?’ Und ed ward ihnen 
gegeben, einem jeglichen ein weißes Gewand, und ward ihnen 
gefagt, bag fie ruben follten nod) eine Zeit, bid dag vollendet 
würden aud) ihre Mitfnechte und ihre Brüder, denen e$ bevor: 
ftebe getübtet zu werden auch gleich wie fie. . 

| Sechstes Siegel. 

Und ich fab, ald es öffnete das ſechſte Siegel, und es ward 
ein großes Erdbeben, unb die Sonne wurde ſchwarz wie ein 
bärener Sad, unb der Mond wurde gang wie Blut, unb bie 
Sterne des Himmels fielen auf die Erde, wie ein Feigenbaum 
abwirft feine Winterfeigen, von großem Winde gefchüttelt, und 
bec Himmel ſchied hinweg wie ein. Buch, das zugerollt wird, und 
jedes Gebirg und Eiland wurden bewegt von ihren Stellen. 
Und die Könige der Erde und bie Großen und die Sriegsober: 
fien und die Reichen und bie Gewaltigen und jeder Knecht unb 
Freie verbargen fid) in bie Höhlen unb in bie Zelfen der Berge, 
und fprechen zu den Bergen und Zellen: „Ballet auf uns und 
bebedt uns vor dem Angefichte beB, ber auf dem Throne figt 
unb vor dem Zorne be$ Lämmleins.“ Denn gekommen iff der 
große Zag feines Zorned, unb wer kann befteben? 


€. Epifode: Befiegelung der Knechte Gottes. 

Nach biefem fah ich vier Engel fteben an den vier Eden 
der Erde, bie hielten feff bie vier Winde der Erde, bap nicht 
wehe ein Wind über bie Erde noch über das Meer, noch über 
irgend einen Baum. Und ich jab einen andern Engel hinauf: 
fteigen vom Aufgang der Sonne, der hatte das Siegel δεὸ Leben 
digen Gottes und rief mit lauter Stimme den vier Engeln, wel- 
chen gegeben war zu be[djdbigen die Erde und das Meer, und 
fprach: „Nicht [οί ihr befchädigen die Erde, nod) das Meer, 
noch bie Bäume, bid wir beftegelt: haben bie Knechte . unfres 
Gottes an ihren Stirnen.” Und ich hörte bie Zahl der Beſie⸗ 
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gelten: 144000 Befiegelte aus allem Stamm der Söhne Iſraels. 
Aus dem Stamme Suba 12000 Befiegelte, aus bem Stamme 
Ruben 12000, aus bem Stamme Gab 12000, aus dem Stamme 
Affer 12000, aus bem Stamme Naftali 12000, aus dem Stamme 
Manafje 12000, au& dem Stamme Simeon 12000, aus dem 
Stamme Levi 12000, aus dem Stamme Iſſaſchar 12000, aus 
dem Stamme Zabulon 12000, aus dem Stamme SSofef 12000, 
aus dem Stamme Benjamin 12000 Befiegelte. 

Darnach fab ich, unb eine große Menge, bie feiner zu zäh: 
len vermochte, aus allem Gefchlecht und Stämmen und Völkern 
und Sprachen, ftehend vor bem Thron unb vor dem Lamm, 
gekleidet in weiße Gewänder, und Palmen in ihren Händen. 
Und fie rufen mit lauter Stimme und fagen: „Die Erlöfung 
(banfen wir) unfrem Gotte, dem der auf dem Throne fißt und 
bem Zamme. Und bie Engel alle flanden im Kreis um ben 
Thron und um die Alteften und um bie vier lebenden Wefen, 
unb fielen vor dem Thron auf ihre Angefichter und befeten an 
zu Gott, und fprachen: „Wahrlih, bie Dankfagung und bit 
Herrlichkeit und die Weisheit und ber Dank und die Ehre und 
bie Kraft und die Stärke [gebühren] unferm Gotte in bie Ewig 
eiten ber Ewigfeiten. Und es antwortete einer der Älteſten 
und [ρταῷ zu mir: „Diele in die weißen Gewande gekleideten, 
wer find fte und woher famen. fie?” Und ich habe ihm gefagt: 
„Mein Herr, du weißt εδ. Und er fagte mir: „Dies find bit 
aus der großen Trübſal gefommenen, und haben gewafchen ihre 
Kleider und weiß gemacht in dem Blute des Lammleind. Dei 
wegen find fie vor dem Throne Gottes, unb dienen ibm Tag 
und Nacht in feinem Tempel, unb der auf dem Throne fibt, ift 
ein Zelt über Πε nicht hungern fie mehr, nod) dürften fie mehr, 
noch fdlt auf fie bie Sonne, noch irgend eine Gluth; Denn bo? 
Zamm, Das auf der Mitte be8 Thrones, weidet fie und führd 
fie zu Lebens-Wafferquellen, und Gott wifcht jede Thräne aus 
ihren Augen.” 

D. Siebentes Siegel: bie fieben Pofaunen. 

Und ald es öffnete das fiebente Siegel, ward ein Schwei- 
gen im Himmel, etwa eine halbe Stunde. Und ich fab bie fie 
ben Engel, die vor Gott ftehen, und ed wurden ihnen gegeben 
fieben Pofaunen. Und ein anderer Engel fam und ftand an 
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dem Altar, ein goldened Rauchfaß in ber Hand, unb ed wurde 
ibm viel Rauchwerk gegeben, bag er [es] gebe den Gebeten aller 
Heiligen auf dem goldenen Altar, ber vor Gott ift. Und có 
flieg auf ber Rauch des Rauchwerkö zu den Gebeten der Heili- 
gen aus der Hand ded Engeld vor Gott. Und eó nahm der 
Engel das Rauchfaß und füllte e$ mit dem Feuer des Altars 
unb warf ed auf die Erde. Und ed wurden Donner und Bliße 
und Getöfe und ein Erdbeben, und bie fieben Engel, bie bie 
ſieben Pofaunen hatten, machten fid bereit, daß fie pofaumfen. . 
Erfte Pofaune. 

Und bet erfte Engel pofaunfe. Und ed ward Hagel und Feuer, 
vermengt mit Blut, und ward geworfen auf bie Erde. Und das 
Drittheil der Erde ward niedergebrannt, und das Drittheil bet 
Bäume ward niedergebramt, unb alle grüne Gras ward nie: 
Dergebrannt. 

Zweite Pofaune. ' 
Und ber zweite Engel pofaunte. Und wie ein großer Berg, 
in Feuer brennend, ward geworfen in’d Meer, und wurde das 
Drittheil des Meeres Blut, und flarb das Drittheil der Gefchöpfe 
im Meere, Die Seelen haben, und Dad Drittheil der Schiffe 
wurde vernichtet. 
Dritte Pofaune. 

Und der dritte Engel pofaunfe, unb es fiel vom Himmel 
ein großer Stern, brennend wie eine Fade, und fiel auf das 
Drittheil der Flüffe und auf die Quellen der Waffer. Und der 
Name des Sterned heißt Wermuth. Und ed wurde das Drittheil 
der Wafler zu Wermuth, und viele der Menfchen ftarben von 
ben Waffern, weil fie bitter geworden waren. 

Vierte Pofaune. 

Und ber vierte Engel pofaunte. Und εδ wurde gefchlagen 
das Drittheil der Sonne und dad Drittheil des Mondes und 
das Drittheil ber. Sterne, auf daß verfinftert würde ihr Srittbeil 
von ihnen, und ber Tag nicht ſchiene ſein Drittheil, und die 
Nacht gleich ſo. 

Die drei Wehe. 

Und ich ſah, und da hörte ich, wie Ein Adler flog in der 

Himmelsmitte, der da ſprach mit lauter Stimme: Wehe, wehe, 
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wehe denen, bie da wohnen quf Erben, ob ber übrigen Poſau⸗ 
nenftöße der drei Engel, bie zu pofaunen im Begriffe flehen. 
Fünfte Pofaune: erftes Wehe. 

Und ber fünfte Engel pofaunte. Und ich fab einen Stem 
vom Himmel, gefallen auf die Erde, und ed wurde ibm gegeben 
ber Schlüffel ded Brunnens des Abgrundes. Und er öffnete den 
Brunnen ded Abgrundes, und ed flieg herauf ein Rauch aus 
dem Brunnen, wie der Rauch eines großen Ofens, und ed wurde 
verfinftert bie Sonne und bie guft von dem Rauche des Brun- 
nend. Und ans bem Rauche heraus famen Heuſchrecken auf die 
Erde, und ed wurde ihnen Macht gegeben, wie Macht haben 
bie Scorplonen der Erde. Und ed wurde ihnen geſagt, bof fit 
nicht befchädigen follten das Gras der Erde, noch allerlei Grünes, 
noch allerlei Baum, fondern nur bie Menſchen, welche nicht das 
Siegel Gotte$ auf den Stirnen haben. Und ed wurde ihnen 
gegeben, daß fie fie nicht tóbfen, fondern daß fie fie quälen foll- 
ten fünf Monate; und ihr Duälen iff wie das Quälen de 
Scorpions, wann er einen Menfchen trifft. Und in jenen Zagen 
werden bie Menfchen den ob fudjen und werden ihn nicht fin- 
ben, unb werden fid) fehnen zu flerben und es flieht der Tod 
vor ihnen. Und die Geftalten der Heufchreden [waren] gleid) 
Stoffen, bie zum Kriege gerüftet find, und auf ihren Häuptern 
wie Kronen gleid) Golde, und ihre Angefichter wie Angeſichter 
ber Menſchen; unb fie hatten Haare wie Haare der Weiber, 
unb ihre Zähne waren wie bie der Löwen, und fie hatten Pan 
zer wie eiferne Panzer, und das Getös ihrer Flügel [war] wie 
ba$ Wagengetöfe vieler Stoffe, die in den Kampf rennen. Und 
fie haben Schwänze ähnlich den Scorpionen, und Stacheln, und 
in ihren Schwänzen iff ihre Macht zu beichädigen bie Menfchen 
fünf Monate fang, habend über fi) ald König den Engel bé 
Abgrunds; fein Name ift hebräifch Abaddon und im Griechifchen 
bat er den Namen 9[pollgon. Das erfte Wehe iff vorbei. Sich 
e$ kommen nod) zwei Wehe barnad). 


Sechste Pofaune. 
Und ber fechöte Engel pofaunte. Und id) hörte Eine Stimme 
aus den Hörnern des goldenen Altared, der vor Gott fteht, die 
fprach zu dem fechöten Engel, der die Pofaune hafte: Löſe bit 
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vier Engel, die gebunden find an dem großen Fluſſe, bem Eufrat. 
Und es famen bie vier Engel, bie bereitet waren auf die (diefe) 
Stunde und Zag und Monat und Jahr, daß Πε tübten follten 
das Drittheil der Menfchen. Und die Zahl der Schaaren des 
Reitervolks waren zwanzigtaufendmal zehntaufend; ich hörte ihre 
Zahl. Und fo fab ich bie Roſſe im Gefichte und bie darauf 
faßen: fie hatten feuerrothe und rauchfarbene und fchwefelgelbe 
Panzer; und die Häupter der Roſſe wie Häupfer der Löwen, 
und aus ihren Mäulern geht aus Zeuer und Rauch und Schwe- 
fel. Von diefen dreien Plagen wurde getödtet dad Drittheil ber 
Menfchen, von dem Feuer und dem Rauch unb Dem Schwefel, 
der aus ihren Mäulern ging. Denn die Macht der Roſſe ift in 
ihren Mäulern und in ihren Schwänzen; denn ihr &chwänze 
find gleich wie Schlangen, die Köpfe haben, und mit ihnen be- 
Tchädigen fie. Und bie übrigen ber Menfchen, welche nicht ge- 
fóbfet wurden mit dieſen Plagen, bekehrten fid) nicht von den 
Werken ihrer Hände, daß fie nicht anbeteten bie Dämonen und die 
Bilder von Gold, Silber, Erz, Stein und Holz, die weder 
fehen noch hören nod) wandeln fónnen; und fie befehrten fid) 
nicht von ihren Mordthaten nod) von ihren Zaubereien, nod) 
von ihrer Hurerei noch von ihren Diebftählen. 


Ε. Epiſode. Der Engel mit ben fieben Donnern und dem offnen 
Büchlein von ben zwei Zeugen. 

Und ich fab einen andern ftarfen Engel niederfteigen vom 
Himmel, gekleidet in eine Wolfe, und der Regenbogen an εί 
nem Haupte, und fein Geficht wie die Sonne, und feine Füße 
wie Säulen Feuerd, und er hatte in feiner Hand ein geöffnetes 
Büchlein. 


a. Die fieben Donner. 


‚Und er [εθίε feinen rechten Fuß auf das Meer, den linfen 
aber auf die Erde, und ſchrie mit lauter Stimme, wie ein Löwe 
brüllt. Und als er gefchrieen hatte, fprad)en bie fieben Donner 
ihre Stimmen. Und als bie fieben Donner gefprochen hatten, 
wollte ich fd)reiben. Und ich hörte eine Stimme aus dem im: 
mel, bie fprach: „Verſiegle, was bie fieben Donner geredet ba: 
ben, und fchreibe es nicht.“ 
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b. Das offne Büchlein von den zwei Zeugen. 


Und der Engel, den ich fab. fteben auf dem Meer und auf 
der Erde, bob feine rechte Hand in den Himmel, und ſchwur 
bei dem, der ba lebt in bie Ewigfeiten der Ewigfeiten, der ge 
fchaffen hat den Himmel und was in ihm ift, und die Erde unb 
was in ihr ift, und das Meer und was in ibm ift, bag Feine 
Sriff mehr feyn wird, fondern in den Zagen Des fiebenten 
Cngeló, wenn er pofaunen wird, fo ift vollendet das Gebeimnif 
Softes, wie er verfündigt hat feinen Knechten den Propheten. 
Und bie Stinmme, bie hörte id) vom Himmel wiederum mit mir 
reden, und, ſprechen: „Geh, nimm das Buch, dad geöffnete in 
ber Hanb beé- Engels, der auf der Erde und dem Meere teft." 
Und ich fam zu dem Engel, und fagte ihm, mir das Büchlein 
zu geben, und er fpricht zu mir: „Nimm und if ed. Und es 
wird bitter machen deinen Bauch, aber in deinem Munde wird 
e$ füß [em wie Honig.” Und ich nahm das Büchlein aus der 
Hand ded Engeld und af ed. Und ed war in meinem Munde 
wie Honig füße, und als ich e$ gegeflen hatte, ward verbiftert 
mein Bauch. Und man fprah zu mir: „Du mußt wiederum 
weifjagen vor Völkern und Nationen und Sprachen unb vielen 
Stónigen."/ 

Und ed ward mir gegeben ein Rohr ähnlich einem Stabe, 
und gefagt: „Auf unb mig den Tempel Gotteó und den Altar 
"unb bie darin Anbetenden. Und den Vorhof, der augen herum 
um den Tempel ift, wirf hinaus und miß ibn nicht, denn a 
ift den Heiden gegeben worden, unb bie heilige Stadt follen fie 
zerfreten zweiundvierzig Monate. Und ich werde meinen zwei 
Zeugen geben, daß fie weiffagen eintaufend zweihundert unb fed 
3g Tage, gekleidet in Cade." Diefe find die zwei Olbäume 
unb bie zwei Xeuchter, bie vor bem Herrn der Erde ftehen. Und 
wenn einer Πε befchädigen will, fo fährt euet aus ihrem Munde 
unb friffet ihre Feinde. Und wenn jemand fie befchädigen will, 
muß er auf fofd)e Art getödtet werden. Diefe haben bie Macht, 
zu verfchließen den Himmel, daß nicht Regen fid) ergieße in den 
Tagen ihres Weiſſagens; und fie haben Macht über die Gewäſ— 
fer, fie zu verwandeln in Blut, und die Erde mit jeglicher Plage 
zu fchlagen, fo oft fie wollen. Und: wenn fie ihr Zeugniß voll 
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endet haben, wird dad Thier, Dad aus dem Abgrund auffleigt, 
mit ihnen Krieg anfangen und fie befiegen und fie tüdten. Und 
ihre geidjnam [ift] auf der Straße der großen Stadt, welche 
geiftlich genannt wird Sodom und Ägypten, wo aud) ihr Herr 
gefreuzigt worden ift. Und es bliden an aus ben Völfern und 
Stämmen und Sprachen und Nationen ihren Leichnam drei Sage 
unb einen halben, und laſſen ihre LXeichname nicht in'$ Grab 
legen. Und bie auf der Erde wohnen, freuen fid) über fie und 
jubeln, und werden einander Geſchenke fenden; denn blefe zwei 
Propheten hatten gequält die, bie auf Erden wohnen. — Und 
nach den breien Zagen und Dem halben ging ein Geiſt be$ ge 
ben8 von Gott in fie ein, und fie ftanben auf ihre Füße, und 
große Furcht befiel bie, bie fie erblicdten. Und fie hoͤrten eine 
laute Stimme vom Himmel, bie ſprach: „Steiget bier herauf,” 
und fie fliegen in den Himmel hinauf in der Wolfe, unb e$ 
faben fie ihre Feinde. Und in jener Stunde ward ein großes 
Erdbeben, und das Zehntheil der Stadt flürzte ein, und es wur: 
den getödtet in dem Erdbeben fiebenfaufend Namen der Men- 
fchen, unb die übrigen wurden voll Furcht und gaben Ehre bem 
Gotte ded Himmeld. — Das zweite Wehe iff dahin. Siehe das 
dritte Wehe fommt fchnell. 


F. Qiebente Poſaune. 


Und der fiebente Engel pofaunte. Und e8 wurden faute 
Stimmen im Himmel, die fpradhen: Dad Reich der Welt ift ge? 
worden unſeres Herrn und feines Chrift, unb er wird König 
[επ in bie Ewigfeiten der Ewigkeiten. — Und bie vierundzwan- 
zig Alteften, bie vor Gott fige auf ihren Thronen, fielen auf 
ihre Angefichter und beteten Gott an und fprachen: Wir fagen 
dir Dank, Herr, Gott, Allherrſcher, der bu bift unb der bu 
wareft, daB bu genommen haft die Kraft, bie große, und ale 
König geherrfcht haft. Und die Heiden find zornig geworden, 
' unb gekommen iff dein Zorn, unb ber Zeitpunkt der Zodten, 
gerichtet zu werden, und zu geben den Lohn deinen Sinechten, 
den Propheten unb den Heiligen unb denen, die deinen Namen 
fürchten, den Kleinen und den Großen, und zu verderben, Die 
bie Erde verderbet haben. 
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Dritte Vifion, 
im fimmlifdjen Zempel: das Weib mit bem Kinde und das Thier aus bem 
Meere. 

Und ed wurde geöffnet der Zempel Gotteá im Himmel, unà 
wurde gefehen die Lade feines Bundes in feinem Zempel, unb 
geſchahen Bfige und Stimmen und Donner und ein großer c 
gel. Und ein großes Zeichen ward gefehen im Himmel: ein 
Weib, gekleidet in bie Sonne, und der Mond unter ihren Fü— 
Ben, unb auf ihrem Haupt eine Krone von zwölf Sternen. Und 
ſchwanger feyend fchreit fie, und ift in Wehen und bat Dual 
zu gebären. : Und ed ward gefehen ein anderes Zeichen im Him- 
mel, und fiehe ein großer feuerrofher Drache, ber batte fieben 
Häupter und zehn.Hörner, und auf feinen Hauptern fieben Kro- 
nen, unb fein Schweif rafft dad Drittheil der Sterne ded Sim 
meld und warf fie auf bie Erde; und der Drache ſtand vor dem 
Meibe, bie im Begriffe war zu gebären, auf daß, wann fie ihr 
Kind geboren hätte, er daffelbe fräße. Und fie gebat einen 
Sohn, ein Männlicyes, welcher weiden fol alle Völker mit 
eifernem Scepter. Und entrüdt ward ihr Kind zu Gott und zu 
feinem Thron. Und das Weib floh in bie Wüſte, wo fie da 
felbft bat einen Ort bereitet von Gott, auf baB man fie dafelbft 
ernähre eintaufend zweihundert und fechzig Sage. — Und d 
ward ein Kampf in dem Himmel, bag Michael und feine Engel 
fampften mit dem Drachen. Und der Drache Fampfte und feine 
Engel, und nicht übermochten fie, noch ward ihr Srt mehr in 
bem Himmel gefunden. Und ed ward geftürzt der große Drache, 
bie alte Schlange, der da heißet der Zeufel und der Satan, der 
Verführer des ganzen Erdfreifes, geftürzt ward er auf die Erde, 
und feine Engel wurden mit ihm geftürzt. Und id) hörte eine 
laute Stimme im Himmel, die ſprach: „Jetzt ift Dad Heil und 
bie Kraft und das Königreich geworden unfere$ Gottes, unb bit 
Gewalt [geworden] feines Gefalbten, weil geftürzt ift der Ver: 
Eläger unferer Brüder, ber fie verflagte vor Gott bei Tag unb 
Nacht. Und fie haben ihn überwunden burd) das Blut dei 
Lämmleins und durch ‚Dad Wort ihres Zeugnifjes, und haben 
nicht geliebt ihr geben bis zum Zode. Darum freuet euch, ihr 
Himmel und die in ihnen Hütten haben! Wehe der Erde unb 
dem Meere, denn zu euch flieg der Teufel Dernieber in großem 
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Zorn, wilfend,. daß er wenige Zeit hat.” — Und ald ber Srade 
fab, daß er geſtürzt fey auf bie Erde, verfolgte er dad Weib, 
welche das Männliche geboren hatte. Und ed wurden gegeben 
dem Weibe die zwei Flügel des großen Adlers, auf bag fie flöge 
in bie Wüfte an ihren Ort, wo fie ernährt wird eine Zeit und 
zwei Zeiten und eine halbe Zeit, fern vom Angefichte der Schlange. 
Und e$ warf bie Schlange aus ihrem Munde Hinter bem Weibe 
ber ein Waſſer wie einen Strom, auf bag fie fie zu einer vom 
Strome fortgeführten machte. Und es half bie Erde bem Weibe, 
unb es öffnete bie Erde ihren Mund und tranf. hinab den Strom, 
den der Drache aus feinem Munde geworfen hatte. Und es ward 
zornig der Drache über ba& Weib, unb ging fort, Kampf an: 
aufangen mit den übrigen ihres Samens, bie da bewahren bie 
Gebote Gottes und haben das Zeugniß Jeſu. 

Und ich ftellte mid) an den Sand des Meeres. Und ich 
fab aus dem Meere ein Thier auffteigen, das hatte zehn Hör- 
ner und fieben Häupter, unb auf feinen Hörnern zehn Kronen, 
und auf feinen Häuptern Namen der Läſterung. Und das hier, 
das ich jab, war gleich einem Pardel, und feine Füße wie eines 
Bären, und fein Rachen wie eined Löwen Rachen. Und ber 
Drache gab ihm feine Kraft und feinen Thron und große Ge- 
walt. Und [ich fab] eines feiner Häupter wie gefchlachtet in den 
Tod, unb feine Zodeswunde ward geheilt. Und ed verwunderte 
fid die ganze Grbe hinter dem Thiere ber, und befefen an zu 
dem Drachen, bag er bie Gewalt dem Thiere gegeben, und be- 
teten an zu bem iere, und fprachen: „Wer ift bem Thiere 
gleich, und wer vermag es zu fümpfen mit ibm?" Und ed warb 
ihm gegeben ein Mund, der redete große Dinge und Läfterung, 
unb e$ ward ihm gegeben Gewalt zwei und vierzig Monate lang. 
Und es öffnete feinen Mund zu Läfterungen gegen Gott, zu lä- 
ftern feinen Namen und feine Hütte und die im Himmel Hütten 
haben. Und ed ward ihm gegeben, Kampf anzufangen mit ben 
Heiligen, unb fie zu überwinden, und warb ibm gegeben Gewalt 
über jeglihen Stamm und Volf und Sprache und Nation. Und 
e$ werben ihn anbeten alle, bie auf der Erde wohnen, weß 
Name nicht von Grunblegung ber Welt an gefchrieben iff im 
Buche des Lebens δε Lämmleins, Des gefchlachtefen. Wenn je- 
mand ein Sr Bat, ber bore. Wenn einer in Gefangenfchaft 
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führt, der fährt in Gefangenfchaft; wenn einer mit dem Schwerte 
tödtet, ber muß mit bem Schwerte getödtet werden. Da ift bit 
Geduld und der Glaube der Heiligen. 

Und ich ſah ein anderes Thier auffteigen aus der Erde, und 
e$ hatte zwei Hörner gleich einem Lämmlein und redete wie ein 
Drache. Und die ganze Gewalt des erften Thieres übt es aus 
vor demfelben, unb macht die Erde und bie auf ibt wohne, 
bag fie anbeten das erite Thier, deſſen Todeswunde geheilt mot: 
ben. Und ed thut große Zeichen, bag ed auch Feuer macht vom 
Himmel Berabffeigen auf bie Erde vor den Menfchen. Und d 
verführt, bie auf der Erde Wohnen, durch bie Zeichen, bie vor 
bem biete zu thun ihm gegeben ift, indem εδ fagt denen, bit 
auf der Erde wohnen, daß fie follen ein Bild machen bem Thiere, 
welches bie Wunde ded Schwerte hat und Iebendig geblieben 
if. Und có ward ibm gegeben, Geift zu geben dem Bilde deö 
Thiered, baB auch redete das Bild des Thieres, und made, 
baB, fo viele Das Bild des Thieres nicht anbefefen, getödtet 
würden. Und e$ macht Alle, bie Kleinen und die Großen, und 
bie Reichen und die Armen, und bie Freien und Die Knechte, 
baf man ihnen giebt ein Maalzeichen an ihrer rechten Hand oder 
an ihrer Stirne, auf baB nicht jemand faufen oder verkaufen 
fónne, außer wer das Maalzeihen be8 Namens des Thieres 
oder bie Zahl feines Namens bat. Hier iff Weisheit. Ba 
Sinn hat, entziffre bie Zahl des Thieres. Denn e$ ift eine Zahl 
eined Menfchen. Und feine Zahl ift fechshundert und fechzig 
unb ſechs. 

Und id) fab, und fiehe, das Lammlein ftanb auf dem Berge 
Zion, und mit ihm 144 Zaufende, bie feinen Namen und de 
Namen feines Vaters gefchrieben hatten auf ihren Stirnen. Und 
id börfe eine Stimme vom Himmel wie eine Stimme vide 
Waſſer und wie eine Stimme lauten Donnerd, und die Stimm, 
bie id) hörte, [war] wie von Harfenfpielern, bie da fpielen auf 
ihren Harfen. Und fie fingen ein neues Lied vor bem ron 
und vor ben vier Thieren unb vor den Ülteften; unb niemand 
fonnte das Lied lernen aüßer die 144 Zaufende, bie von ber 
Erde erfauften. Diefe find bie, welche mit Weibern fid) nidi 
befledt haben, denn fie find jungfräulich. Diefe find bie, bit 
dem Lämmlein nachfolgen, wohin e$ geht. Diefe find erfauft 


Überfegung. 655 


worden von bem Menfchen ald Grftlinge Gotte und dem Lämm⸗ 
fein. Und in ihrem Mund iff feine Lüge erfunden; denn un» 
tadelig find fie. 

Und ich fab einen Engel fliegen in der Himmelsmitte, ber 
batte ein ewiged Evangelium, ed zu verfünden an alle, bie auf 
der Erde wohnen, und an jede Nation und Stamm und Sprache 
und Volk; und ſprach mit lauter Stimme: „Fürchtet Gott unb 
gebt ihm Herrlichkeit, denn gekommen ift bie Stunde feines Ge- 
τιώίεδ, und betet an den, der den Himmel und die Erde und 
das Meer und bie Wafferquellen gemacht Dat." 

Und ein anderer, zweiter Engel folgte ihm, und ſprach: 
„Sefallen, gefallen iff Babylon die große, bie von bem Gi- 
ferwein ihrer Hurerei getranft hat alle Völker.‘ 

Und ein anderer Engel, ein dritter, folgte ihnen, und fprad) 
mif lauter Stimme: „Wenn jemand anbeten wird das bier und 
fein Bild, und nimmt das Maalzeichen an feine Stirn ober an 
feine Hand, ber foll auch trinken von dem Eiferwein Gottes, 
ber ungemifcht gemifcht iff in dem Becher feined Zorned, und 
fie werden gequält werden mit Feuer und Schwefel vor ben 
Engeln und vor dem Lämmlein. Und der Rauch ihrer Dual 
fteigt auf in bie Ewigfeiten der Gwigfeiten, und nicht haben 
Stube Tag und Nacht, bie dad Thier anbeteten und fein Bild, 
unb wer ba$ Maalzeichen feines Namens annimmt." Hier ijt 
die Geduld der Heiligen, die da bewahren die Gebote Gottes 
und den Glauben Sefu. Und ich hörte. eine Stimme vom Him- 
mel, die ſprach: „Schreibe: Selig find die Zodten, bie im Herrn 
fterben, von nun an. Sa, es ſpricht der Geift, daß fte ruhen 
follen von ihren Mühen; denn ihre Werke folgen mit ihnen.” 

Und id) fa, unb fiche, eine weiße Wolfe, und einen, ber 
auf der Wolfe [αβ, der gleich war eines Menfchen Sohne, eine 
goldene Krone auf feinem Haupt und in feiner Hand ein fchar- 
fe$ Erndtemeffr. Und ein anderer Engel ging aus bem 
Zempel, unb rief mit lauter Stimme dem, bet auf der Wolfe 
faß: Sende dein Grnbtemejjer und erndte, denn gekommen ift 
bie Stunde, zu erndfen, denn gereift ift bic Grnbfe ber Erde. — 
Und ein anderer Engel ging aus dem Zempel im Himmel, ber 
hatte aud) ein feharfes Erndtemefjer. Und ein anderer Engel 
(ging aus) vom Altar, der, welcher Macht batte über das Feuer, 
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unb rief mit lauter Stimme zu dem, der das fcharfe Erndte 
mefler batte: Sende dein fcharfes Erndtemefler, und berbfte die 
Zrauben des Weinſtocks der Erde, denn zeitig geworden find 
feine Beeren. Und der Engel ſchlug an fein Grnbtemefjer an 
bie Erde, und herbſtete den Weinflod der Erde, und warf in 
bie Kelter des Zornes Gottes, bie große. Und e8 ward getreten 
die Kelter außerhalb der Stadt, und heraus ging Blut aus der 
Kelter bis zu den Zügeln der Pferde, tauſend ſechshundert 
Stadien weit. 


Vierte Viſion, 

im Allerheiligſten: die fieben Zornſchaalen mit der Vollendung. 

Und ich fab ein anderes Zeichen im Himmel, ein große 
unb wunderfames: fieben Engel, bie da hatten bie fieben 
Plagen, bie legten, denn in ihnen iff vollbracht ber Zorn 
Gottes. 

Und id fab wie ein gläferned Meer, gemengt mit δεις, 
unb bie ba Überwinder find von bem biete. und von feinem 
Bild und von ber Zahl feines Namens, ftehend an bem glaͤſer 
nen Meer, und die Harfen Gottes balfenb. Und fie fingen das 
Lied Mofis des Knechted Gotted und das Lied des Lämmleins, 
unb fprechen: 

„Stoß und wunderbar find deine Bee, Herr, Gott, W: 

berrfcher! 

Gerecht und wahrhaftig find deine Wege, König ber Volle! 

Mer folíte nicht fürchten, Herr, unb verherrlichen deinen 
Stamen?, 

Denn bu allein bift heilig; alfo daß alle Völker werben 
fommen unb anbefen vor bir, weil Deine Rechtsurtheilt 
geoffenbaret worden find.” 

Und nad) diefen (ab id, und ed wurde geöffnet das He 
figtbum ber Hütte des Zeugniffes im Himmel, unb famen her 
aus bie fieben Engel, die bie ſieben Plagen hatten, angezogen 
in reine glänzended Linnen und umgürtet um bie Bruſt mit 
goldenen Gürteln. Und eines von ben vier lebenden Weſen gab 
ben fieben Engeln fieben goldene Schaalen, gefüllt mit dem 
Sotne Gottes des in bie Gwigfeiten der Ewigfeiten Tebendigen. 
Und erfült ward der Zempel mit Rauch von der Herrlichkeit 
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Gottes und von feiner Kraft, und niemand Fonnte bineingeben 
in den Tempel, bi8 daß vollbracht waren die fieben Plagen der 
fieben Engel. 


Erfte Bornfhaale. 

Und ich hörte eine faute Stimme fagen zu den fieben Engeln: 
„Seht und gießet aus Die fieben Schaalen des Zornes Gottes 
auf bie Erde.’ Und ed ging hinweg der erfle und goß aus feine 
Schaale auf bie Erde. Und ed entiland ein fchlimmes und Ρῦ. 
fe8 Geſchwür an ben Menfchen, bie das Maalzeichen des Thieres 
hatten und fein Bild anbeteten. 

Zweite 8otnfdjaale. 

Und der zweite goß aus feine Schaale auf das Meer. Und 
e$ ward Blut wie εἶπεν Zodten, und jegliche lebendige Seele 
ftarb, was im Meere war. 

Dritte Bornfhaale, 

Und der dritte goß aus feine Schaale auf bte Flüffe und 
' bie Quellen der Waſſer. Und fie wurden Blut. Und id) 
Εδτίε, wie der Engel der Gewäfler fprach: „Gerecht bift bu, ber 
bu bift unb der bu warſt, du Heiliger, baB du Died Urtheil ge⸗ 
fprochen haſt. Denn Blut der Heiligen und Propheten haben 
fie vergoffen, und Blut gabft bu ihnen gu frinfen. Cie find εδ 
werth.“ Und id) hörte vom Altare ber einen, ber ſprach: „Sa, 
Herr, Gott, Allherrſcher, wahrhaftig und gerecht find Deine 
Gerichte.” 

Bierte Zornſchaale. 

Und der vierte goß aus feine Schaale auf bie Sonne, unb 
ed ward ihr gegeben, zu glühen bie Menfchen mit Feuer. Und 
ed wurden geglüht bie Menfchen mit großer Giutb, und Yäfter- 
ten den Namen ded Gottes, der die Gewalt hat über diefe Pla— 
gen, und befehrten fid nicht, ibm bie Ehre zu geben. 

Künfte Sornſchaale. 

Und der fünfte goB aus feine Schaale auf den Thron des 
Thieres. Und ed wurde fein Reich verfinftert, und fie zerbiffen 
ihre Zungen vor Schmerz, und läfterten den Gott be8 Himmeld 
ob ihrer Schmerzen und ob ihrer Gefhwüre, unb befebrten fid 


nicht von ihren Werfen. 
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Sechsſste Zornſchaale. 

Und der [εῶδίε goß aus feine. Schaale auf den großen 
Strom, ben Gufrat. Und ed ward vertrodnet das Waſſer def 
felben, auf daß bereitet würde der Weg der Könige, bie von 
Sonnenaufgang [fommen]. Und id fab aus dem Munde 
des Drachen und aud dem Munde des Thieres und aus bem 
Munde be8 falfchen Propheten drei unreine Geifter, wie 
Fröſche. Denn es find Geifter der Teufel, Zeichen thuende, 
bie ba ausgehen zu den Stönigen des ganzen Erdfreifed, fie zu 
verfammeln in den Kampf jenes großen Zaged Gottes des All 
herrſchers. Siehe, ih Pomme als ein Dieb. Selig ifl, 
wer da wacht, und bewahrt feine Kleider, daB er nicht nadt 
wandle und man feine Schande fehe. Und er verfammelte fie 
an ben Srt, der da heißet auf hebräifch Harmagebon. 


Siebente Sornſchaale. 


Und ber fiebente goß aus feine Schaale auf die Xuft. Und 
e$ fam heraus eine Stimme aus dem Tempel vom Throne be, 
die ſprach: Es ift gefchehen. Und es wurden Blige und Ge 
töfe und Donner, und wurde ein großes Erdbeben, wie niet 
geweien, feitdem ein Stenfd auf Erden war, eim folches Erd⸗ 
beben, alfo groß. Und ed wurbe die große Stadt zu ὑτά 
Theilen, unb bie Städte der Völker fielen, und Babylon 
der großen ward gedacht vor Gott, ihr zu geben den Sd 
be8 Gluthweines feines Zornes. Und jede Infel floh, und Berge 
wurden nicht erfunden. Und ein großer Hagel, wie centnerfchwer. 
fält nieder vom Himmel auf bie Menfchen. Und es läſterten 
bie Menfchen Gott ob der Plage des Hageld, denn groß if 
feine Page febr. 

Und εδ fom einer von ben fieben Engeln, bie bie fieben 
Schaalen hatten, und redete mit mir und ſprach: „Komm bie 
ber, ich werde bir zeigen das Gericht der großen Hure, die an 
den vielen Waffern fit, mit welcher gehuret haben bie Könige 
der Erde, und frunfen wurden die Bewohner der Erbe von dem 
Weine ihrer Hurerei.“ Und er führte mid) in bie Wüſte im 
Geifte, unb ich fab ein Weib figen auf einem feharlachrothen 
hier, das voll war von Namen der LXäfterung, das fieben | 
Häupter und zehn Hörner hatte. Und das Weib war gefleide 
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in Purpur und Scharlach und vergoldet mit Gold und Edelftein 
und Perlen, und hatte einen goldenen Kelch in ihrer Hand, der 
vol war von Scheudlichfeiten und bem Unfauberkeiten Ihrer Hu- 
tere und auf ihrer Stirne ein Name gefchrieben als Gebeimnip: 
„Babylon bie große, bie Mutter der Huren und Scheuslichkeiten 
der Erde.’ Und id) fah dad Weib frunfen von dem Blute der 
Heiligen und von bem Blute der Zeugen Jeſu, unb verwunderte 
mich, ba id) fie ſah, mit großer Verwunderung. 

Und es fprach zu mir der Engel: „Warum haft du bid) 
verwundert? Ich werde bit fagen das Geheimnig ded Weibes, 
unb des Thieres, das fie fragt, das bie fieben Häupter und bie 
zehn Hörner bat. Das Thier, welches du fahft, war und ift 
. nicht unb foll auffteigen aus dem Abgrund unb es fährt in’s 
Verderben. Und wundern werden fi, die auf Erden wohnen, 
deren Name nicht gefchrieben ift auf das Buch des Lebens von 
Grundlegung der Welt an, wenn fie ſehen dad Zhier, daß «8 
war und nicht iff unb da feyn wird, ier iff der Sinn, ber 
Meisheit bat [am Plabel, Die fieben Haupter find fieben 
Berge, auf denen baé Weib figt. Und fieben Könige find es. 
Die fünfe find gefallen; der eine iſtz der andre iff nod) nicht 
gekommen, und wenn er gefommen ift, muß er wenige Zeit blei- 
ben. Und das hier, weldje$ war und nicht ift, ift fo [είδα 
ein achter, ald einer von den Sieben, und fährt in's Verderben. 
Und die zehn Hörner, bie bu gefehen haft, find zehn Könige, 
welche ein Königreich nicht empfangen haben, aber Gewalt wie 
Könige Eine Stunde lang empfangen mit dem bier. Diefe 
haben einerlei Willendmeinung, und ihre Kraft und Gewalt ge: 
ben fie bem Thiere. Diefe werden mit dem Lammlein fámpfen, 
und dad Lämmlein wird fie überwinden (demn es ift. ein Herr 
der Herren und ein König der Könige) und bie mit ibm θετιι» 
fenen und erwählten und treuen.” 

Und er fprach zu mir: „Die Waffer, bie du fabeff, wo 
bie Hure fißet, find Völker und Haufen und Nationen und 
Sprachen. Und die zehn Hörner, bie bu fabeíf, und das 
hier, biele werben haffen bie Hure, und werden fie öde 
machen unb nadt, und ibr Fleiſch freffen fie, unb werden fie 
verbrennen mit Feuer. Denn Gott Bat gegeben in ihr Herz, zu 
fun feine Willensmeinung und zu geben ihr Königreich bem 

42 * 


660 Überfegung. 


Thiere, bí daß vollendet werden bie Worte Gotted. Und das 
Weib, das bu fabeft, ift Die Stadt, bie große, bie ba hat 
das Königreich über bie Könige der Erde.” 

Nach diefem [αν ich einen andern Engel niederfleigen vom 
Himmel, der große Gewalt hatte, und bie Erde wurde erleuchtet 
von feiner Herrlichkeit. Und er fdjrie mit flarfer Stimme und 
fprah: , Gefallen, gefallen ift Babylon die große, und wurde 
eine Behaufung bec Dämonen und ein Gefängniß jegliches un- 
reinen Geiſtes und ein Gefängniß jegliches unreinen und ver 
baten Vogels; denn von bem Eiferwein ihrer Hurerei haben 
getrunfen alle Völker, und die Könige der Erde haben mit ihr 
gehuret, unb bie Kaufleute der Erde find von der Kraft ihrer 
Überfülle reich geworben.“ 

Und ich hörte eine andre Stimme aus dem Himmel, die 
fprach: „Gehet aus von ihr, mein Volk, auf daß ihr nicht mit 
theilnehmet an ihren Sünden und von ihren Plagen nicht m: 
pfanget; denn e$ haben fid gehäuft ihre Sünden bis zum Him: 
mel, und gedacht hat Gott ihrer Frevelthaten. Vergeltet ihr, 
wie auch fie vergolten bat, und verdoppelt ibr Doppeltes gemäß 
ihren Werken. In dem Kelche, darin fie gemifcht Bat, milde 
ihr doppeltes. So viel fie fid) verberrlicht und αεβτοθεί hat, 
fo viel gebt ihr Dual und Pein. Weil fie in ihrem Herzen 
ferit: Sd) fige ald eine Königin, und Wittwe bin ich nidt, 
und Pein mag ich nicht fehen — barum an Einem age we: 
den ihr kommen ihre Plagen, Sob und Pein und Hunger, unb 
mit Teuer wird fie verbrannt werden. Denn Πατ iff. Gott, der 
fie verurfheilt hat. Und es werden weinen und jammern übe 
fie bie Könige der Erde, bie mit ihr gehuret und geftroget be 
ben, wann fie fehen werden den Rauch ihrer Feueröbrunft; von 
ferne ſtehend aus Furcht vor ihrer Qual, und fprechend! Wehe, 
wehe, die große Stadt! Babel, die flarfe Stadt! bag in Eine 
Stunde gefommen ift ihr Gericht. — Und die Kaufleute der Erde 
weinen unb frauern über fie, weil ihre MWaare niemand mdr 
fauft, Waare von Gold und Silber und Edelgeflein und Perla 
und Leinwand und Purpur und Seide und Scharlach, um 
allerlei Thuienholz und allerlei elfenbeinernes Geräthe, und alle 
lei Geräthe aus dem foffbarften Geftein und aus Erz und Eifm 
und Marmor, unb Zimmt und Gewürz unb Rauchwerfe und 
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Myrrhe und Weihrauch, und Wein und DI und Stärkmehl und 
Waizen und Laftthiere und Schafe, und von Roffen unb Wa- 
gen und Leibern, und Seelen der Menfchen. Und der Herbft 
der Luſt deiner Cede ift von bir gewichen, und alles das edere 
und Gliángenbe iff untergegangen von bit, unb man wird có 
nicht mehr finden. — Die Kaufleute biefer Dinge, bie reich ge⸗ 
worden find von ihr, werden von ferne ſtehen aus Furcht vor 
ihrer Qual, weinend und trauernd, und fprechen: Wehe, wehel 
Die große Stadt! bie gekleidet war in Scharlah und SDurput 
und £einmanb und vergoldet mit Gold unb Edelgeflein und 
Perlen, daB in Einer Stunde verödet ift folcher Steidjtum! — 
Und jeder Steuermann, und jeder der an den Platz fährt, und 
Schiffer und fo viele ba8 Meer befahren, ffanben von ferne, 
und fchrieen, ba fie den Ort ihrer Feuersbrunſt faben, und 
fprachen: Wer iff gleich der großen Stadt! und warfen Staub 
auf ihre Häupter, und fchrieen. weinend und frauetnb, und ſpra⸗ 
chen: Wehe, wehe, bie große Stadt, Durch welche reich gewor⸗ 
den find alle, bie bie Schiffe auf bem Meere haben, von ihren 
Schätzen; daß fie in einer Stunde verödet ift! — Freue bid) 
über fie, Himmel, und ihr Heiligen und Apoftel und Propheten, 
dag Gott gerichtet hat euer Gericht an ihr.” 

Und es bob auf einer der Engel, ein flarfer, einen Stein 
wie einen großen Mühlftein, und warf ihn in das. Meer und 
fprad): „So wird im Schwunge geworfen werden Babylon, die 
große Stadt, und nicht foll fie mehr gefunden werden. Und 
die Stimme von Harfenfpielern und Muſikern und Flötenbläfern 
und Trompetern foll. nicht mehr gehört werden in bir, unb jeg- 
licher Werkmeiſter jeglichen Handwerks foll. nicht mehr gefunden 
werden in bir, und das Geräufch der Mühle fol nicht mehr 
gehört werden in bit; und dad Licht einer Leuchte foll nicht mehr 
gefehen werden in dir, unb die Stimme eined Bräufigamd unb 
einer Braut fol nicht mehr gehört werden in dir; denn Deine 
Kaufleute waren bie Großen der Erde; denn burd) deine Zau⸗ 
berei find verführt worden alle Völker; und in ihr ward das 
Blut der Propheten und Heiligen erfunden unb aller, bie ge 
Tchlachtet worden find auf der Erde.” 

Darnach hörte id wie eine flarfe Stimme vielen Volkes 
aus dem Himmel, bie fpraden: „Hallelujah! Die Erlöfung 
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unb bie Herrlichkeit und die Kraft ift unfered Gotted; denn 
wahrhaftig und gerecht find feine Gerichte, DaB er gerichtet hat 
die große Hure, welche verderbt hat bie Erde mit ihrer Hure, 
unb [bag er] das Blut feiner Sinechte geftraft bat an ihr.“ 
Und ein zweitesmal fprachen fie: „Hallelujah, unb ihr Staud 
fteigt auf in die Ewigkeiten der Gwigfeiten." Und c8 fielen nie 
der bie vierundzwanzig Alteften unb bie vier lebenden Weſen, 
und betefen an zu Gott, der auf bem Throne fißt, und fpre 
hen: „Amen. Hallelufahl” Und eine Stimme ging aus vom 
Thron und fprach: „Lobet unfern Gott, alle feine Knechte, unb 
die ihn fürchten, ble Kleinen und bie Großen.” Und ich hörte 
wie eine Stimme vielen Volkes und wie eine Stimme vi 
Waſſer und wie eine Stimme flarfer Donner, die ſprachen: 
„Hallelujah, daB bie Königsherrichaft ergriffen Dat der Ser, 
Gott, der Allherrſcher. Laſſet uns fröhlich ſeyn und jauchzen, 
- unb ihm die Herrlichkeit geben; denn εὁ tft gefommen bit 
Hochzeit des gàmmleiné, und fein Weib Bat fid be 
reitet.” Und es ward ihr gegeben, daß fie fid) kleidete in glän- 
zende weiße Leinwand. (Die Leinwand namlich find bie Gerech⸗ 
tigfeitéerfüllungen der Heiligen.) — Und er fpricht zu mir: 
„Schreibe: Selig find, ble zu dem Hochzeitömahle des Lammes 
berufen find.‘ Und er fpricht zu mir: „Dies find bie wahrhaf: 
tigen Worte Gottes.“ Und id) fiel nieder vor feine Füße, ihn 
anzubeten. Und er fpricht zu mir: „Siehe zu, daß du-nidt! 
[Hüte bidj!] Ein Mitfnecht von bir bin ich, und deiner Brüder 
einer, bie das SeugniB Jeſu haben. Bete Gott an!“ (Das 
Seugnig Jeſu nämlich iff der Geiſt der Weiffagung.) 

"Und ich fab den Himmel geöffnet. Und fiehe, ein weiße 
Roß, unb der darauf (aB, hieß , reu und Wahrhaftig“ und 
mit Gerechtigkeit richtet und fampft er. Seine Augen aber wie 
eine Beuerflamme, und’ auf feinem Haupfe viele Kronen, und 
bat einen Namen gefchrieben, den niemand Fennt außer er ſelbſt. 
Und gekleidet in -ein Gewand, getränft mit Blut, und fein Name 
beiBet „das Wort Gottes." Und die Kriegöbeere, Die im 
Himmel find, folgen ihm auf weißen Stoffe, gekleidet in weiße 
reine Leinwand. Und aus feinem Munde gehet aus ein fcharfes 
Schwert, auf daß er mit demfelben fchlage bie Völker. Und Er 
wird fie weiden mit eifernem Scepter, und Er tritt bie Stet 


Überfegung. 663 


des Eiferweines des Zornes Gottes, des Allherrſchers. Und hat 
auf fein Gewand und auf feine Hüfte einen Namen gefchrieben: 
„König der Könige, und Herr der Herren. 

Und ich fab einen Engel flehen auf der Sonne. Und er 
fehrie mit lauter Stimme, und ſprach zu allen Vögeln, die ba 
fliegen in der Himmelsmitte: „Hieher! Verfammelt euch zu dem 
großen Mahle Gottes, auf baB ihr efjet Fleiſch von Königen 
unb Fleifh von Heerführern und Fleiſch von Gemaltigen unb 
Fleifh von Stoffen und denen, bie darauf θεα, und Fleifch von 
allen Freien und Knechten, und Kleinen und Großen.‘ 

Und ich fab das Thier und bie Könige der Erde unb 
ihre Heere verfammelt, Krieg zu führen mit bem, der auf bem 
SRoffe fap, und mit feinem Heer. Und es ward ergriffen das 
Thier, und ber Lügenprophet mit ihm, ber bie Zeichen vor 
ibm getban, womit er verführte, bie ba& Maalzeichen des Thies 
red an fid nahmen und fein Bild anbeteten. Lebendig wurden 
bie zwei geworfen in den Yeuerfee, der mit Schwefel brennt. 
Und bie übrigen wurden getödtet mit bem Schwerte bep, ber auf 
dem 3tofje fag, welches berausging aus feinem Munde, unb alle 
die Vögel wurden erfättigt von ihrem Fleiſch. 

Und ich fab einen Engel niederfleigen vom Himmel, bet 

hatte den Schlüffel ded Abgrunds unb eine große Feflel an [εῖ- 

ner Hand. Und er bezwang den Dracden, bie alte Schlange, 
welches iff der Teufel und der Satan, und band ihn taufend 
Jahre, und warf ihn in den Abgrund, und verfchloß und ver: 
fiegelte über ihm, auf bag er nicht mehr verführte bie Völker, 
bis daß vollendet wären die taufend Sabre. Darnach muß er 
gelöſt werden eine Heine Zeit. | 

Und ich fab Throne, und fie feßten fd darauf, unb Gericht 
[zu halten] wurde ihnen gegeben, und [ich fab] die Seelen der 
um beó Zeugniffes Jeſu unb des Wortes Gottes willen Ent- 
baupteten, und welche nicht angebefet hatten das Thier nod) fein 
Bid, und nicht genommen hatten ba& Maalzeichen auf ihre 
Stirn und auf ihre, Hand. Und fie lebten und rvegierten mit 
Chrifto taufend Sabre. Die Übrigen der Todten lebten nicht 
[auf], bi$ daß vollendet würden bie taufmd Jahre. Dies ift die 
erfte Auferftehung. Selig und heilig ift, wer Theil hat an bet 
erften Auferftehung! Uber biefe bat der zweite &ob nicht Gewalt, 
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fondern fie werden feyn Prieſter Gotted und Gbrifti, und wer: 
den regieren mit ihm faufend Sabre. 

- Und wann bie taufenb Jahre vollendet find, wird der Sa- 
fan gelöft werden aus feinem Gefängniß, und wird herausfom- 
men zu verführen bie Völker, bie an ben vier Winkeln ber Erde 
find, den Giog unb Magog, fie zu verfammeln zum Krieg, Deren 
Zahl iff wie der Sand am Meere. Und fie fliegen hinauf auf 
bie Breite der Erde, und umringten bie Ummwallung ber Heiligen 
unb bie Stadt, bie geliebte. Und es ging hernieder Feuer vom 
Himmel und frag fie. Und der Zeufel, ber fie verführte, ward 
geworfen in den See des Feuerd und Schwefeld, wo auch dad 
Zhier und ber Lügenprophet, unb fie werden gequalt werben 
&ag und Nacht in bie Ewigfeiten der Ewigkeiten. 

- Und ich fab einen großen weißen Thron, und den, ber bar- 
auf Ίαβ, vor befjen Angeficht entfloh bie Erde unb der Himmel, 
unb eine Stätte ward nicht gefunden für fie. Und ich fab bie 
Zodten, die großen und bie Kleinen, fteben vor dem Thron, und 
Bücher wurden geöffnet. Und ein anderes Buch wurde geöffnet, 
welches ift das des Lebens. Und ed wurden gerichtet bie Zodten 
aus dem, was gefchrieben war in den Büchern, nad) ihren Wer: 
fen. . Und ed gab das Meer die Todten, bie in ihm waren, und 
der &ob und das Zobtenteid) gaben die Xobten, bie in ihnen 
waren, und fie wurden gerichtet ein jeglicher nach feinen Werfen. 
Und der Tod und dad Zodtenreich wurden geworfen in ben 
Feuerſee. Died ift der zweite Sob, ber Feuerſee. Und wenn 
jemand nicht gefunden war im Buche des 2eben&. gefchrieben, der 
ward geworfen in den Feuerfee. 

Und ich fab einen neuen Himmel und eine neue. Erde. Denn 
der erffe Himmel und die erfte Erde waren vergangen. Und das 
Meer ift nicht mehr. Und die heilige Stadt, ein neues Ierufa- 
lem, fab ich herniederfteigen au& dem Himmel von Gott, bereitet 
a[8 eine Braut, bie geſchmückt iff für ihren Mann. Und id 
hörte, wie eine (aute Stimme vom Throne ber fprach: ‚Siehe, 
bie Hütte Gottes bei den Menfchen, und er wird mit ihnen 
wohnen, unb fie werden fein Volk feyn, und Er, Gott mit 
ihnen, wird ihr Gott feyn. Und er wird abwifchen jede Thräne 
von ihren Augen, unb ber Tod wird nicht mehr feyn, nod) Pein, 
nod) Gefchrei, nod) Mühe wird mehr feyn. Denn das ετβε ift 
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vergangen.” Und es fprad), der auf dem Throne faf: „Siehe, 
neu mache ich alles.‘ Und er fpricht: „Schreibe, daß δίε[ε Worte 
Gottes treu und wahrhaftig find.” Und Er fprad) zu mir: „Sie 
find gefd)eben. Ich bin das A und das D, der Anfang und 
dad Ende. Ich werde bem dürftenden geben von der Duelle des 
gebenéwafferá umjonft. Der Überwinder wird diefed erben, und 
ich werde ihm Gott [εα, und er wird mir ein Sohn feyn. Den 
Feigen aber und Ungläubigen und Befudelten und Mördern und 
Hurern und Zauberern und Bilderdienern und allen Lügnern ift 
ihr Theil in dem See, der mit Feuer und Schwefel brennt, wel- 
ches iff der zweite Tod.” 

| Und es fam einer von den fieben Engeln, bie die fieben 
Schaalen haften, die voll waren von den fieben lebten Plagen, 
und redete mit mir und fpradh: „Komm, id) will bir zeigen bie 
Braut, das Weib ded Lämmleind. Und er führte mid) im 
Geifte auf einen großen und hoben Berg, und zeigte mir die 
heilige Stadt Serufalem, niederfleigend au8 dem Himmel von 
Gott, bie ba hatte bie Herrlichfeit Gottes. Ihre Leuchte gleich 
dem foffbarften Steine, wie durchfichtigem Demant. Sie hatte 
eine große und hohe Mauer: fie batte zwölf Thore, und an ben 
&boren zwölf Engel, und Namen angefchrieben, welches find bie 
Namen der zwölf Stämme Iſraels. Won, Often. drei Shore, 
und von Norden drei Thore, unb von Süden drei Sore, und 
von Welten drei Thore. Und bie Mauer der Stadt hatte zwölf 
Grunbfteine, und auf ihnen zwölf Namen der zwölf Apoftel des 
Lämmleins. | 

Und ber mit mir fprach, hatte ein goldened Meßrohr, auf 
baf er mäße die Stadt und ihre Thore unb ihre Mauer. Und 
die Stadt liegt vieredig, und ihre Ränge iff fo groß wie aud) 
die Breite. Und ev maaf die Stadt mit dem Rohr auf zwölf: 
taufend Stadien. Ihre Länge und Breite und Höhe find eben- 
mäßig. Und er maag ihre Mauer, von 144 Ellen, nad) bem 
Maaß eined Menfchen, das i(f eines Engels. 

Und der Bauftein ihrer Mauer iff Demant, und die Stadt 
ift reines Gold gleich reinem Glaſe. Die Grundfteine der Mauer 
der Stadt [waren] mit jeglichen koſtbaren Steine geſchmückt, der 
erfte Grunbftein Demant, der zweite Cappbir, der dritte Chal- 
cedon, der vierte Smaragd, ber fünfte Sardonyr, ber ſechste 
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Sarber, bet fiebente Chryfolith, ber achte Beryll, ber neunte 
Zopas, der zehnte Chryfopras, der eilfte Hyazinth, der zwölfte 
Amethyſt. Und die zwölf Thore [waren] zwölf Perlen. Nach 
ber Reihe ein jedes von den Thoren war aud einer Perle. Und 
bie Straße der Stadt [war] reines Gold, wie durchſichtiges 
Gía8. Und einen Tempel faf ich nicht in ihr; denn Gott, der 
Herr, der Allherrſcher, ift ihre Tempel, und das Zämmlein. Und 
bie Stadt bedarf nicht der Sonne noch des Mondes, Daß fie 
ihr ſchienen; denn bie Herrlichkeit Gottes erhellte fie, und ihre 
Leuchte ift das Lämmlein. Und ed werden wandeln bie Volke 
durch ibr Licht, und die Könige der Erde bringen ihre Herrlid- 
keit in fie. Und ihre Thore werben nicht geichloflen bei Tag 
— eine Nacht namlich wird dort nicht ſeyn — unb fie werben 
fragen Die Herrlichkeit unb bie Ehre der Völker in fie. Und 
nicht wird eingehen in fie irgend ein gemeined und was Beſude⸗ 
[ung macht und Xüge, fondern nur bie geipriebenen im Bude 
be8 Lebens des Lämmleins. 

Und er zeigte mir einen Strom voll. Waller Des Lebens, 
glanzend wie Kryftall, der ausgeht aus bem Throne Gottes und 
bed Lammes. In Mitten’ ihrer Straße und vom Strome bier: 
waärts und bortwärts ΠΠ] Holz des Lebens, das ba zwölf Früchte 
bringt, nach jedem Monat gebend feine Frucht, und die Blätter 
des Holzes [find] zur Genefung der Völker. Und irgend ein 
Verworfened wird nicht mehr ſeyn; und ber Thron Gottes und 
des Lämmleind wird in ihr feyn, und feine Knechte werden ibm 
dienen, unb werden fdauen fein Angefiht, und fein Name iff 
auf ihren Stirnen. Und Nacht wird nicht mehr fepn, und nidt 
werden fie nöthig haben des Lichtes einer Leuchte und das idt 
der Sonne, denn Gott der Herr wird leuchten über fie, und 
fie werden regieren in bie Ewigfeiten der Ewigfeiten. 


Schluß. 


Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte find freu und wahr: 
baffig, unb ber Herr, ber Gott der Geifter der Propheten, bat 
gefandt feinen Engel, zu zeigen feinen Knechten, was gefchehen 
muß in Eile. Und „fiehe, ich komme bald.” Selig, wer be 
wahrt bie Worte ber Weiffagung dieſes Buches! 

Und ich, Johannes, bin εδ, ber dieſes hörte und fab. Und 
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“als ich hörte und als ich (ab, fiel ich nieder, anzubeten vor ben 
Füßen bed Engeld, der mir dieſes zeigte. Und er fpricht zu mir: 
„Siebe zu, bag bu nidt! Gin Mitfnecht von bir bin id) unb 
von deinen Brüdern, ben Propheten unb denen, bie bie Worte 
diefes Buches bewahren. Bete Gott an. — Und er fpricht zu 
mir: Nicht foll(t Du verfiegeln bie Worte ber Weiſſagung diefes 
Buches. Die Zeit ift nahe. Wer Unrecht thut, thue noch line 
recht! und wer beffedit ift, beflecke fid) nod)! und der Gerechte 
thue nod) Serechtigkeit, und der Heilige heilige fid) noch! 

„Siebe, ich komme bald, und mein Lohn mit mir, zu geben 
jeglichem, wie fein Werk if. Sd bin das A und das D, der 
Erfte und der Xebte, ber Anfang und dad Ende. Selig, die ba 
wafchen ihre Kleider, auf bap feyn wird ihre Gewalt über das 
Holz des Lebens, und fie zu den Thoren eingehen in die Stadt. 
Draußen find bie Hunde umb bie Zauberer und bie Hurer und 
die Mörder und bie Gögendiener, und jeder, der Züge liebt und 
thut. Sch, Jeſus, Habe gefanbf meinen Engel, died euch zu be 
zeugen, den Gemeinden. Ich bin bie Wurzel unb das Gefchlecht 
David’s, der Belle Morgenftern.‘ 

Und ber Geift und die Brauf fpreden: „Komm. Und wer 
e$ hört, fpreche: „Romm.” Und wer dürftet, fomme; wer will, 
nehme Waſſer des Lebens umfonft. 

„Ich bezeuge jedem, der da hört bie Worte ber Weiffagung 
dieſes Buches: Wenn jemand zufügt dazu, über den wird Gott 
zufügen bie P lagen, bie gefihrieben find in biefem Buche; unb 
wenn jemand hinwegnimmt von den Worten be8 Buches diefer 
Weiflagung, beg Theil wird Gott hinwegnehmen von dem Holze 
des Lebens und aus der heiligen Stadt, von denen gefchrieben 
ift in dieſem Buche.” 

Es fpricht, ber diefed bezeugt: ,,Sa, ich komme bald.“ — 
Amen, komm, Herr Iefu. 

Die Gnade des Herin Sefu [ο mit Allen! 


Drud von F. U. Brodhaus in Leipzig. 


9tadtráglide Bemerkung. 


Bu €. 185 —186. Meiner Erklärung ber Worte οἵτινες οὐχ ἔγνωσαν 
x. dient zur Betätigung, daß nach Hippolyt (πρὸς πάσας τὰς αἱρέσεις 
Bud V, p. 94, vgl. Bunfens Hippolyt €. 29) die in ber apoftolifchen Zeit 
(f. Bunfen &. 32) lebenden älteften ophitifchen Ginoftifer fid) rühmten, die 
Einzigen zu feyn, bie „die Tiefen“ erfannten. Da nun diefe urſprünglichen 
judaiftifch » gnoftifden Sekten (die Ophiten, Peratiter, Sethianer u. ſ. w.) 
fámmtlid die Schlange.ald ben wahren Gott und das ſchöpferiſche Prin: 
dp verehrten, mithin ihrer eigenen Redeweiſe nad) die Tiefen der Schlange 
erkannten, fo ift doppelt begreiflich, wie treue, gläubige Ehriften ihnen den 
Sag, daß bie Schlange nid)t Gott, fondern der Satan feo, entgegenhielten, 
und dasjenige, was bie Ophiten als , bie Ziefen der Schlange” rühmten, 
vom chriftlichen Standpunkte aus als „die Tiefen ded Satans“ mit Abſcheu 
verwarfen. 


Drudfebhler. 


©. 27, 8. 5 v. o. ftatt Rechte [εδ Refte. 








